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Geschichtsqaellen. 

Johannis  Yitodorani  Ghronicon.     (Die  Chronik  des  Miooriten 

Johannes  yon  Winterthur.)  Herausgegeben  von  G.  v.  Wyss.     ^|^*  ^^ 


Vorwort. 

i  Uebergabe .  des  zehnten  Bandes  des  Archiyes  an  die 
TiL  Mitglieder  der  allgemeinea  geachichtforscbenden  Gesellschaft 
der  Schweiz  im  Februar  1855  sprach  die  Redaktion  die  Hoff- 
niing  ans,  demselben,  früherer  Uebung  gem&ss»  schon  nach  Jahres» 
firist  eine  Fortsetzung  folgen  lassen  zu  kdnnen. 

Indem  diess  gegenwärtig  geschieht,  wäre  keine  Veranlas« 
sung ,  auch  diesen  elften  Band  mit  einem  Vorworte  zu  begiei» 
ten,  wenn  nicht  seine  ausnahmsweise  Zusammensetzung  einige 
Bemerkungen  unumgänglich  erfordern  würde. 

Ursprünglich  nämlich  waltete  die  Absicht  ob,  auch  diesen 
Band  ganz  nach  gleichem  Plane  wie  die  frühem  zu  gestalten 
und  nur  statt  des  üblichen  urkundlichen  Stoffes  einen  Theil  von 
Vitodurans  Chronik  zu  geben»  Aliein  verschiedene  Umstände 
haben  diese  Absicht  vereitelt* 

Namentlich  sah  sich  die  Redaktion  zu  ihrem  Bedauern  ver« 
anlassty  auf  eine  Arbeit  zu  verzichten,  mit  welcher  sie  den 
Band  zu  eröffnen  gehofft  hatte,  auf  den  ersten  Theii  der  Ab- 
handlung des  Herrn  Professor  Dr.  Gelpke  in  Bern:  Ueber  die 
Gründung  des  Christenthoms  in  der  Schweiz  unter  der  ROmeiw, 
Burgunder«  und  Alemannenberrschaft.  Da  die  von  der  Dalp« 
sehen  Buchhandlung  in  Bern  angekündigte  »Kirchengeschichte 
der  Schweiz  <k  von  demselben  Herrn  Verfasser  jene  Arbeit  voll- 
ständig enthalten  und  somit  auch  dem  Interesse  des  schweizeri- 
schen gescbichtsliebenden  Publikums  weit  besser  entsprechen 
wird,  als  es  durch  das  langsame,  stückweise  Erscheinen  des 
trefflichen  Werkes  im  Archive  hätte  geschehen  können,  so 
glaubte  die  Redaktion  des  Archives,  ihrem  diessfälligen  Wunsche 
entsagen  zu  sollen. 

Der  Ausfall  an  Materialien  aber,  der  durch  diesen  Verzicht 
und  andere  Ursachen  entstand,    konnte  nicht  füglicher  gedeckt 


VI  Vorwort. 

werden,  als  durch  die  volIitSndige  Aufnahme  des  Vitoduran,  da 
ohnehin  ein  stückweises  Erscheinen  eines  zusammenhängenden 
Werkes  immer  sein  Missliches  hat. 

Allerdings  nimmt  nun  dieser.  Hanchen  schon  bekannte  Schrift- 
steller grossen  Raum  im  Bande  eiiu  Wer  aber  weiss ,  wie  weit 
wir  mit  Bezug  auf  zuverlässige  Ausgaben  der  schweizerischen 
Geschichtsqueilen  des  XIIL ,  XIV.  und  XV.  Jahrhunderts  noch 
iwrttckstefaen ,  wie  von  vielen  derselben,  der  letztgenannten 
zumal,  nicht  einmal  die  wahren  Verfasser  (S.  a.  B«  mit  Besog 
auf  Tschachtian  Band  X  dea  Archives] ,  geschweige  denn  iht 
gegenseitiges  VerhSltaies  und  ihre  Abhängigkeit  von  einander 
sicher  bekannt  sind,  -^  wird  das  Untemefamen ,  genOgende  Aus- 
gaben derseHien  zu  veranstalten»  der  Aufmerksamkeit  der  Gesell- 
schall  und  ihres  Archives  nicht  unwerth  halten.  Mit  Bezug  äuf 
Vitoduran  insbesondere  verweisen  wir  auf  das  unten  zu  diesem 
Schriftsteller  Gesa|;te. 

Dessen  ungeachtet  empfindet  die  Redaktion  sehr  irohl,  dass 
der  gegenwärtige  Band  jener  Mannigfaltigkeit  des  Inhaltes  enl* 
behrt,  welche  dos  Archiv  sonst  gemäss  seiner  festgesetzten  Ein- 
theilung  zu  gewähren  pflegt,  und  dass  manche  Gesellsohafts- 
mitglieder  dieseli>e  ungern  vermissen  werden.  Mögen  sie  die 
einmalige  unwillkürliche  Ausnahme  entschuldigen! 

Der  nächste  Band  soll  wieder  zur  Regel  zurfickkehren,  und 
wenn  es  sich  zeigen  sollte,  dass  der  Raum  im  Archive  zur  Her* 
ausgäbe  von  Queilenschriffstellern  nicht  genügt ,  so  findet  die 
Gesetlsehafl  hoffentlich  Mittel  und  Wege,  auf  andere  Weise 
diesen  ihrer  so  würdigen  Zweck  zu  fordern  1 

Zürich.    Im  April  1856.  Die  Redaktion. 


Protokoll 

der 

elllett  VersammldDg  der  aUgemeinen  gescfatcMrorsefaendeii 

Gesellschaft  der  Schweiz. 

Gehalten  zu  Solothurn  deo  21.  und  22.  August  1855. 


Erste  SiUung^ 
Den  %U  Angost  Im  Gastbaas  ziir  Kron^  in  Solotharn. 

Der  Präiident,  Heir  all  Staateschreihar  Georg  von  Wysa^ 
begrinat  die  xabkaich  yersaflsinelten ,  mid  schlägt ,  nut  Var« 
Schiebung  des  Geschäflsberichtes,  eine  Tagesordnung  vor^  di« 
genehmigt  wird.  Er  beaeiohnet  die  morgen  zu  haitenden  Vor- 
trtge. 

'  2«  Ab  Mue  Mitglieder  werden  einstiinmig  angenomnueti :  die 
Herren  Pfarrer  König  in  Mfimter  (Ranton  Bern);  B«rtheld  Ton 
ViliaeA  io  Btro;  ton  HaUer  in  SotdAum^  Dt.  jvr.  EUnger 
ia  Baaal. 

Ba  eitläre^  ihran  BintritI  in  dio  allgemeitte  gaachichtfor- 
seheade  Gaaaliacbaft  dar  Schweiz :  die  Barren  Altregierun gsvath 
BaadaKer  ▼ooBem;  Pfarrer  nnd  Seminardiraktor  Ball  in  Bin<* 
Mbank;  (Miefgerichtaschraiber  Fttrsprech  Lütbard  in  Bani$ 
Molar  Bmaiiual'MIlllar  in  Nldau;  Fdrspreeh  Dr.  jur.  Simon  in 
Bafo;;  apiltalfefwsMer  Dr.  jnt  Sieck  in  Bern;  Prof.  theol.  Got«* 
Ksb  Slaiddr  In  Berff,  Mitglieder  des  hisCorische)»  Vereina  dea 
Kaateflo  Bena^  ^  BEarr  FOrspraah  Wilhelm  Vigier  in  Solothum» 
Hi^tUed  dea  d^tageii  historiacAen  «yeraiiis;  ^  Herr  D#.  >.  h 
Merian  in  Basel ,  Mitglied  der  dortigen  hiatoriaehen  Geaeltaehaft| 
^  HeW'AagQft  Cvainer,  adeien  Sjnüt  ia  Gettf,  Mttglie*  des 
dortigda  KantenaUefeiDa. 


rm  Protokoll. 

3.  Der  Kassier  der  Gesellschaft ,  Herr  Dr.  jur.  A.  Burkhardt» 
legt  seine  die  beiden  Jahre  1853  und  1854  umfassende  Rechnong 
▼or,  lu  deren  Prüfung  eine  Kommission  von  zwei  Mitgliedern 
(die  Herren  Lauterburg  von  Bern  und  Dr.  Tfa.  Scherer  von  Solo- 
thum)  ernannt  wird.    Dann  schlägt  er  vor: 

al  Den  Jahresbeitrag  von  &  auf  6  Fr.  zu  erhohen ; 

b)  dem  Bibliothekar  dar  Gesellschaft  einen  Kredit  von  100  Fr. 

anzuweisen. 
Den  erstmi  Antrag  iMjtiTurt  er.  d^rch  4m  VerfMMteJsff  der 
Ausgaben  und  Einnahmen  der  GeseUschaft  und  noch  durch  die 
Bemerkung  9  dass  eine  solchja  Erhöhung  des  Jahresbeitrags  nur 
ein  Zurückkommen  auf  frohere  Uebung  sei. 

Der  letztere  Antrag  findet  seine  Begründung  in  dem  Biblio- 
thekbericht des  Herrn  ArcfaiTar  Hidber:  Solle  die  Bibliothek 
brauchbar  werden ,  so  seten  manche  Lücken  auszüfülleti ;  werde 
aber  etwas  6lr  die  BIMiiothok  giHhnn»  .soiköpaoaie  dhnn  Airch 
Katalog  und  Beglemont ,  der  GeaeUachaft  sugteglmh  ^atnkA 
werde».  '-.••! 

Beide  Anträge  wmden  aagenommes. 

4.  Es  kommt  die  Reihe  an  die  drei  auf  dem  Gebiet  wiaeeii^ 
aehafllieher  ThAügkait  sohvtebecKdffn  Fragen:  BegesioB/.  Codex 
diplotteatnEMS;,  üriwaidmTeüKeichims« 

A*  Retestee«  gin  Bm^iirf . wi  eiaar  Fortoetznny.  das.Regailüli^ 
Werkes  von  Herrn  Dr.  von  Liebenau  ist  gedruckt  und  ntfehri^en 
Mi^liedem  jnitgetboiU.  .  Nachdem  Herr  too  Wjiaa  die  sdirift- 
lioliM  DaAlrMteo  der  Berten  vm  fitagiils ,  Wegeli»  und  Pufii^ 
keAfr; vorgelegt,  sAdaoft.anigezeiftr.dMl  die Keiskliottskoiiaaiiat 
Sien  dos.  Rs^eMeiwcorka  doreh  .den. Tod  dee  Berni  :1lMMloto 
vienJItthr  vm4  den . Anstptl  desiBerm  rofel..TM:llomai:an%i^ 
Uat  und  neue. Mitglieder  au  ^wte«sii  ihm  aiicbt  güm^^n  isel; 
Betohdeas:«y  ferner  Mtf  die  «kanomi«ehen  SohiriafigkSNleis  4m 
Untemdhateits  hiegejwieeen,'  besehläsmt .  difl  GeaeUacbafls' aaif 
Bortsetonng  des  ¥0q  ihr  iMUk^lSSi'  in  «was  BI»dnn.b6g<lntD|ieii 
AigeaUnwolicaa  iua.  venifchl«!*     >  '   . :  ^   : 

>  Ei    U^er  dMiCedeti  diplomalkusilmBgt  im:.Nemtts*ides 
Yorberathenden  Solothurner  Vereins  Henr.AffehiiM  Aliint  rfdneli 


• 

MdBbfwnMi^  iDiwelcMii^i^idMiOiMhiig  Am  fr^AÜxiBu 
Werkes  mid  sei»  VerhIItftiss  xu  den  bereits  yosbeisIdBeii  «ehwei- 
sMseka IMMBe*  tand  WeitesUeM^meiieu ZAfea iMtiaftint» 
4M:««ritei(|lwMl  Urahifl,  «tf  Mlrilg^  dte  fiUfetelieiilischaft 
nBd  äiit  ManliAie  Vsibmig  me^kt   Hera»  taüpfen:  sidi  fiolKeiide 

1>  SÜe  sehwwrfmfcwbe  gesoMehlfcnMmle  Qesellsdluift  be- 
sebliesst  die  Herausj^abe  eines  GMex  diplbniatieBMl 

9  PüfstHie  teil  bis!  im  laU  I9U  OiMr  docb  einslireHen 
bis  1815  g^e».  In  dea  iai^Plaii  aiftgebenen  Umbog. 

))r  iMs^  ebrdeologiselie  tMüiideiii^gisler  wird  «ie  Vefe^arbeit 
des  Codex  diplomatieus  betraebleC«  •'  ' 

4>'Dto  HifrlAis|;«be  des  Godev  fi4rd  vom  Vereili  eiiier  Kom- 
'  ^Mtm  dbeMfagen.  /  .1 

6)  Die  Kommission  soll  sieb  über  das  DntemehmeainMlBrind 
i'  ihvi'.KMtusregieHiiigen  in  Yerbinding  Bitma. 

Hieb  längerer  BeqmbbnDg  wird,  bnl  AMrag.  des  BeMl 
▼on  QoilininAwiUi  mit  Mebrbeit  beeoblossen  v  die  IWagei  ani  den 
f  orberatbenden  Soiotbumer  Verein  zarfickzaweisen  mit  dem  Auf- 
trage: im  Sinn  des  Torilhrixen  Gesellschaftsbesebiasses  näber 
zn  ertkgM,  weTclie  Dokumente  der  Torgesctiiagene  €6dex  um- 
fassen solle,  wie  die  Kosten  seiner  Herausgabe  auftubringen 
MMa/^DiMMliiGh  aber,  ^  diese^Avbefil  didit  notbwnljdig  eine 
itellg«Xeitmg  dttMb'die  »indesbeb«rdtm>  statt  dnrch  die  fie« 
islli^hiill;  Teitirtfgei 

'  »  6j  'Ueber  das  Orkiindenregistev  gibt  fl^rr  lidbor  im'Skmeli 
dei>  iPoffbilranientten  SoMkerner  Verdioea^^  und  im  eMaigen,  «U 
MMfiAobaglsielMr^  >eltten  detmllMen »Im,  wwHo  ^4in'  Wmrtk 
«aisr  A»bM «aii»  an  stell,  (ketts  als  wolbwiendige  Orandlargk 
«MB^6oda«;'iifplbmalicn«  erMertv  dto  flnknSibllioScbasiei^^ 
beift»  4>«k0ki€  inard  »Rndbdn  der  AMiisudg>  iorlbgt.  HideAttf i  ge^ 
sMiüt  »Mltiier^  folfsade  A^nkdtgg»  wielcbeii  Mtgeg^  ''Mm  V«»f 
scUif^  liW4rioBsek«nr  dn  V^teieUnfcs  sttomHieher  gedraUrtef 
scbtIstawHbder 'Uikdndds  «IsiAmhaiig  anm>  A^cUiv  aü  .verMEsa^ 
IMMi  tniii  tBksiihbÜs  .Miefbnfaiitetfdsv:  r 

1)  Das  Register  soll  einstweilen  bis  zum  Jabr-MBft'gffaffiii 


X  ProtoJcaU. 

2)  Bäs  Regj^er  soU  ohae  Rubriken  ran  chnuiOlogiMli  g«** 
ordael  aein. 

3)  Bttf  ciiizdne  Regest  dell  lutdr  redudriem  Dettm  «sd  nteh 
Angabe  des  Ausstellangs(«tes  deb  Inbalt.der  Urkunde 
gedriagt  aDzeigea»  das  ArehiT»  wo  sie  Megti  mit  Bensor^ 
kung,  ol)  uod  wo  sie  gedruckt  sei,  in  der  Art  des  ehro* 
nolegischen  Registers  tum  Sololhtifner  Wochenblatt  von 
Herrn  Pfarrer  Fiala. 

k)  Efl  soll  TOn  dem  Register  keine  Urkunde  w^en  ackoin- 

barer  UnwichUgkeit  ausgescUosson  bleiben. 
5)  Es  soll  eine  Redaktionskomnüssion  von  drei  Hitgliednrn 

niedergesetzt  werden. 
Die  Redaktionskommlssoo  wird  bieranf  bestellt  in  deya  Hetren 
Hidber  von  Bern,  Professor  Winistörfer. und  Arebivar  Amiet  von 
Solothurn. 

6.  Es  wird  beacblossen ,  die  nftchste  Jfahresf  eraemmliing  in 
Solotburn,  als  bleibendem  Versammlungsort,  im  Monat  August 
nrit  Bestimmung  der  Tage  durch  den  Vorstand  abznballen. 

Zweite  Sitzung, 

Den  22.  Aagost  im  Qrossralhssaale  des  Kantoas  Sololbarn 

(anwesend  44  Mitglieder). 

1.  Der  Präsident  eröffioet  die  Sitzung  mit  einigen  Woflan 
fiber  den  Werth  vaterlSodiscber  Gescbichlafon^cbong;  berlUirl 
die  schmerzlichen  Verluste  der  Gesellschaft  im  iFerfiossenon  Jahrs 
den  Hinschied  der  Herren  Bugi»  Fetsebeiin,  des  Stifters  der 
Berner  Kantonalgeeellaohaft»  ZeUweger»  des  Stifters  der  all^o- 
meinen  bistorischon  Gesedkiohilft,  wirft  einen  RQckbliefc  aitf  daa 
Archiv  und  berichtet  Über  die  Anordnung  des  nkchsten  (eilten) 
Bandes;  -gedenkt  des  guten  Fortgänge  des  Anreigera  fißr  iQo- 
aehichlakunda^  der  Verhältniase  endliob  dtf  Geaellsobalt  au  aoa* 
Ithidiaehen  Vereinen  und  deren  Znsendnogeo.  Vfin  den  JKan^ 
lonal vereinen  haben  ansfOhfUche  Berichte  etogeaendetdiejenif^ 
^reoBern»  Baael»  firaubfinden  und  Genf.  Fftr  die  «oblwoUomde 
AuEnahme  in  Solotburn  wird  der  faanliohe  Dank  der  Geselkebaft 
ausgesprochen. 


Protokolle  3U 

S.  Di«  PHHaogftlrottflrifsioti  baricbt«t  über  4io  KddmtfDg 
TOtt  September  1809  bis-  Aognsl  1855,  wdibh«  dann  genebmigl 
nAd  den  Hetm  Kft^^ier  buflich  terdmikC  wiid^    • 

8«  Bie  fe«^klitlieheii  Vorträge  werden  in  der  geste«tl^he^ 
gtisunten  Ordftnfig  gebnAen. 

ft)  Herr  Dekeii  Pftpikofer:  übe»  die  Anfftnge  einiger  deor 
iUesten  DynABteHfeBcbleohter  der  Sohweiz^  AoflieltoBgen  ftber 
die  OeMbleebter  der  Klbnrger  und  Begeneberger,  gestfitd  auf 
das  Studium  der  Urkunden  des  VHL  bis  X.  Jabthonderig. 

b)  Herr  Aidberf  4»$  Theater  der  alten  Sebweixcr  mü  be- 
sonderer Berfleksiehtigung  der  Osterspieie  imLuzmm  und  dere* 
Anfföhrufag.  Nachweisung,  wie  das  aus  dem  Kultus  eotsprungeno 
christliche  Drama  vom  XIII.  bis  ins  XVI.  Jahrhundert  in  der 
Schweiz  sich  ausgebildet  habe. 

c)  Herr  Dr.  Theodor  Scherer:  (Jeher  die  Kulturzustände  der 
christlichen  Urzeit  mit  besonderer  Beziehung  auf  deren  Ge- 
schichtsquellen.  Darstellung  der  Bildung  im  >  christlichen  Born 
der  drei  ersten  Jahrhunderte  und  Schilderung  der  aus  diesem 
Zeitraum  erhaltenen  Geschichtsquellen. 

d)  Herr  Georg  von  Wjss :  Ueber  das  Herzogthum  Aleman- 
nien  (Schwaben)  in  seinem  Bezug  auf  die  Schweiz.  In  buch- 
stäblicher Uebereinsümmung  mit  Otto  von  Freisingen  wird  der 
Besitz  der  Zähringer  in  der  «Ostschweiz  auf  die  Vogtei  Zürich 
beschränkt 9  die  übrige  alemannische  Schweiz  dagegen  noch  im 
XII.  und  XIII.  Jahrhundert  dem  alten  Herzogthum  Alemannien 
(hohenstaufischen  Herzogthum  Schwaben)  zugesprochen. 

Alle  vier  Vorträge  werden  theils  vom  Präsidium ,  theils  von 
Mitgliedern  der  Gesellschaft  freundlich  verdankt. 

4.  Im  Laufe  der  Sitzung  wurden  der  Gesellschaft  unter 
Anderm  vorgelegt:  Von  Herrn  Doktor  von  Liebenau,  Begesta 
episeopi  Argentinensis  Wernheri  (de  Habsburg)  de  anno  1011 
bis  1028;  von  Herrn  von  Handrot:  Atlas  historique  de  la  Suisse 
de  Tan  1300  jusqu'en  1789.  Genöve,  librairie  allemande  de 
J.  Kessmann;  vom  Präsidium ,  Namens  der  Bedaktion  des  Ar- 
chives,  die  drei  ersten  Druckbogen  Vitodnrans,  als  Anfang  dea 
elften  Bandes.    Geschenkt  von  den  Herren  Dr.  Blösch  in  Biel  und 
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^ektol'  C-  SdtoMor  infthtiiMdwi.  w«Ack«  Mit«  |l|r«  4(bw.fi6n- 
ksili  totsohaldige»:  GMcIMchl«  4erS4i|dtQi«l.«i4.ibi)i|sBaiiviW'> 
gebielfl.  1855«  Bfad,  OMmaan;  mi  Mitlh^iimig^ff  wi?  Go^ 
•oUdM  4es  FriokUwlB  (MoQ^tpMUgi^  iior  FricUMer^ottiing), 
Jaoaar  bis  April  1885,  erstes  and  Tiertos  Heft;  ^p»  dem  Vqp* 
•md  des  Vei^it  IQr  toaeseiusQbo  AiUefCliimskaiidß  und  Ge- 
aaUehisloffeöluiiig  (in  ilessen  H«in#e  Berr  Sekt etlr  9(W9l  vqh; 
Ziridi  an»):  eine  TaCsl  mit  Blustern  vorzüglich  geluwnieriAbn 
gOsse  sehveiseribcher  StldttfSi^el« 

Sw  Der  Frlsidesf  licblifesst  mit  eineia  Wert  4^b  »mlw  an 
die  hoben  Bebardfen  YonSolethorn»  an  di«  Aniroawdan  und  ei^ 
die  Geselhebaft.  .    »  . 
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der  allgemeioeii.Mhve^.  ifW^kMiUmtlhevdw  Gj9f«||lK»l|aft, 
XL  yeTstLmmimf,^(%k.  ^  '21j  Amgmi$&SB,  in ihitolhttrii 
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HH.  G.  voD  Wijrss,  Prasideot,  aas  Zöricb.  : 
»    P.  WiDistOrfer,  yizeprl|sidiBnt;  aus  Solpthuro. 
a    Burekhardt,  Dr.  juris  ^  Kassier /ans  Basel. 
a    Hidber»  Archivar,  aus  Bern. 
B    Meyer,  Konrad,  Aktuar,  aus  Zflridi, 


HH.  Amiet,  J.,  eidgsn«  GeneiialaiiwB}t.aiis.Soloauni* 
»    Amiet,  J.  J.,  Archivar. in. SolofUuni. 
B    Bandeliör,  Alt-Regierungsratb  inBvinBf.  ■     : 
>    Blösch,  Regierungspräsident  i^us  Bern. 
»    BqUj  ^Pfarrer  und  Seminardirektor  in  Hindelhank  (Bern], 
»    Cartier,  Pfarrer  in  Oberbuchsiten  (Solotburn). 
9    Oielfler,,  P,,^n8elm,  KoQvenlual  in  Mariastein  (Solotburn]. 
D    Ebinger,  Dr.  juris,  Kriminalricbter  in  Bastei.  , 
B    Engelhard,  Dr.,  I<^alionalratb  in  Muralen  ^Freiburg]. 
9  .Viala,  Pfavrer  in  Hßrbetswil  (Solotburn). 
»    Gelpke,  Dr.  und  Prof.  der  Theologie  in  Bern.  ' 
9    V.  Gonzenbach,  Dr.,  Nationalratb  in  Bern.  ,    . 

»    Hänggi,  Bibliothekar  in  Solotburn,.  , 
»    V.  Haller  in  Solotburn. 
9    Haber,  Grossrath  in  Murten  (Freiburg). 
»  4  Ischer,  Pfarrer  in  Beta». 
9    Kaiser,  Dr.  und  Prof.  der  Philosophie  in  Solotburn. 


xiY  Verzeicbniss  der  Hitglieder  etc. 

HB.  König,  Pfarrer  in  Munster  (Bern). 

II  KrüÜi,  Archivar  in  Luzern. 

»  Krutter,  Oberrichter  in  Solothum. 

»  Lauterburg,  Grossrath  in  Bern. 

D  Lerch,  Dr.  juris,  Dozent  in  Bern. 

n  V.  Liebenau/ Dr.  in  Lmem. 

»  Lftthard»  Obergeriolitsschrefber  in  Bern. 

»  Lutz,  Karl,  Fürspreefa  ia  Biero. 

»  T«  Haadrot,  HanptnADii  in  L^aaarraz  (Waadt). 

»  Meyer,  Heinrich,  Dr,  in  Zßricb. 

0  Merian,  Dr.  und  Dozent  der  Philosophie  in  Basel. 

»  Müller,  Em.,  Notar  in  Nidau  (Bern). 

»  Pupikofer,  Dekan  in  Bischofzell  (Thurgau). 

D  Scherer,  Dr.  in  Solothurn. 

o  y.  Segesser,  Nationalrath  in  Luzern. 

»  Simon,  Dr.  juris,  Fürsprech  in  Bern. 

D  Steck,  Spitalyerwalter  in  Bern. 

»  Studer,  Dr.  und  Prof.  der  Theologie  in  Bern. 

»  Sury  von  Btissy  in  Soiottero. 

»  Vigier,  Wilh«,  FürspreiA  in  Solothnm. 

0  Vuüiemin,  Prof.  in  LausanM. 

D  y.  Wallier  in  Solottittrn*  * 

6  S  •  t  e. 

HB.  StegmQlIer,    Regierungsrath    in   Solothum,   Abgeordneter 

der  lohen  Regierung. 

D  Bönzli,    Stadtammann    in    Solothurn,    Abgebrdneter    der 

löbl. '  Stadtgemeinde. 

»  Dennler,  gew.  Umgeldbeamter  in  Bern. 

»  Baas,  FOrsprech,  Domänen-  und  Forstsekretär  in  Bern. 

D  Guerne,  Pfarrer  in  Vauffelin  (Bern). 

»  Muller,  Pfarrer  in  Limpach  (Bern). 

D  Schild,  Dr.  und  Prof.  in  Luzern. 

»  Ziegler,  Dekan  in  Messen  (Solothurn). 


.    » 


Berichte  der  Käntonälgesellsehafteii 

an  die  am  21.  qod  22.  Aiigast  1855  io  Sololbarn  Yersammelte 
allgemeine  geschichlforachepde  Gesellachaft  der  Schweiz.  .  . 


f  '  *  " 


i]   Zürich. 

fl.  Bericht  der  vaterländisch  ^ historischen  Gesellschaft  in  Zürich, 
erstattet  von  dem  Präsidenten  derselben,  Herrn  Gp  v.  fVyss. 

TiL 

Der  teUle  Bericht,  w^lcbeo  di#  vaderUDdiadr^hiatoriadif 
Gesellscliaft  in  Ztiriek  an  die  allg^meiiie  geschicbtforaebend^ 
Gesellschaft  d^r  Schweiz  erstattet  hat,  ist  derjenige  vom  Jahr 
IBflO,  ebgedraofct  in  Band  VIII  des  Arebives» 

Anschliesseiid  ae  denselben  habe  ich  die  Ehre»  Ihnen  Namen« 
der  Gesellschaft  Nachfolgendes  Ober  deren  seilberige  Thätigkeit 
zu  berichten. 

Im  Wintlr  ISn/si  hielt  die  Gesellsehaft  8  ZosamiMnfcllnfta, 
in  welchen  nachfolgende  Verträge  gehalten  wnrden:  tod  Herrn 
Professor  Dr.  Heb.  Escher  zwei  Vorträge  über  die  Geschichte 
▼  on  Genf  von  den  ersten  AnÜLngen  der  Stadt  bis  ins  XIV^  Jahr- 
kundert;  von  Herrn  Profesaor  Dr«  Hottfnger  ein  Vortrag  (iber 
die  Geschichte  von  Neuenburg  von  1288^1707  (afaf- 
gedruckt  in  Band  IX  Ibrea  Archives) ;  von  Herrn  A.  ^cbeucluer 
ein  Vortrag  über  den  Untergang  von  Ninive  und  Sardar- 
napal;  Fon  Herrn  Vikar  K.  Pestalozsi  ein  Vortrag  Ober  dae 
Leben  von  Peter  Martyr;  ton  Herrn  Vikar  0.  Urner  ein 
Vortragüber  Pfarrer  Waser  beim  Kreuz;  von  deni  Bericht- 
erstatter ein  Vortrag  ftber  die  christlicb-rdmischen  AI*- 
terlhQmer  Helvetiens  uad  ein  Vortrag  über  Felix  Faber« 

Im  Winter  IB^Vk  wurden  in  6  Zusammenkünfte  nachfol- 
gende Vorträge  gebalten :  von  Herrn  Professor  Dr.  Escher  über 
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die  letiteo  Zeiteo  der  Grafen  Ton  Kiburg  nnd  das  Ver- 
hiltntss  Graf  Rudolfs  von  Habsbnrg  m  denselben; 
▼on  Herrn  Professor  Dr.  Holtinger  Aber  die  Gescbichte  von 
Nenenborg  von  1707—1848  (Arebiv  Bd.  IX];  Ton  Herrn 
Vikar  DrfiBr  V$^  Fftrjrev  Wasss^  lpeif^/(r<^nt.(i^g^niekt 
ebenda);  von  Herrn  Stadtrath  Meyer- OU  über,  das  Kriegs* 
wesen  der  Eidgenossen  im  Schwabenfcriege  und  den 
Feldsug  in's  Walgau  (zwei  TorIrSge};  vom  Berichlerstatter 
'  ttber  die  Gescbiebte  der  Abtei  Zflrich  (Jahr  911— 1918). 

In  den  beiden  Winteröl  i8^/^  und  i9PM  fanden  keine  Zu- 
sf mmenkfinfle  staft. 

I|n  Winter  18^/55  wurden  in  vier  Zusi^menkdnften  nach- 
folgende  Vorträge  gehalten:  von  Herrn  Professor  Dr.  Holtinger 
über  die  Geschichte  von  Zürich  unmittelbar  nach  der 
lleformation;  von  Herrn  Stadtrath' Meyer-^OKübär  dir  He  u- 
trklitat  der  Siekwei«  Im  Jahre  lil3  nn4  IU5  v<i«i 
ittliillrisehen  Btälidpuiikt  äui;  ^«««1  Herrn  S.  1.  Vogel 
über  EgidiusTs«hudi  als  Staatsmann  und'6e^ehi«<(li%^ 
tchreiber;  vom  Berichterstatter  Jo^b;  Vi'«ti^ri6»sis.   ' 

ZflHch.    Im  August  1*55.  '  ' 

it   AfWcM  der   Gesilkchaß  /Sr  «atenUhdisete  Alffttümfr   tu 
('        Börtcft,  ersMMvon  iPtentfems^ffrifl.  .  ;   . 

•    Tit.-  '•  •         ' '       '  '  : . 

Indem  ich  in  der  Berfohlerslallhng  über  dieTbtligifieiiider 
Iiiesigen  Geseifschaft  fHr  valerMndisAe  Alte^diütter :  aa  «deA 
Herichl  vom  Jab^  iSh%  aültofiprev  welcher  kti  Band  Vl.Ifaräs 
Arcbives  enthalten  ist,  darf  leb'inicb  diessniiai  lOrEchr  fas^^ 
1Bft  Bezug  auf  ^e  Sammlungeii  d'er 'tiesellaobait  tjikl '  ihre  ii^- 
%Arflri9cfae  Tb&ligkeit  genügt  es  wehl,  auf  tffe  ^i^  Drucke  ^t^ 
^chienenen  HiHheiluttgen  und  JahresjbericMe^  derselben  'tä  W- 
Srefsen;  (cb  be^ck^ahke  ntfich  also  hier  darauf/ ÄeVWtril^e^ 
lieiienaen ,  welche  seh  der  letfct«^  Herichtei^taftufag  gehaheti 
worden;  woraus  sich  eia  kurzisr  IFebei'Miek  übeir  Ai)  B^sthüfll- 
gtrttgeti  ä^t  «etelfsehlift  ki  'ihl*en  ZosaibmmeukanJWen  ö^geben 


der  KaDtonalgesellschafteD.  xni 

Im  Winter  l^/so  tragen  in  l&Sitiungen  vor:  HerfTh.  Ver* 
nalekenüber  die  Auffassung  von  Tag  und  Nacht  bei  den 
AlCeo  und  Aber  Schweizerische  Volkssagen  (2  Vorträge); 
fierr  Dr.  Ferdinand  Keller  über  ein  Gedicht  des  Stadt«- 
aelir eiber  Heinrich  Fischer  ip  Sitten  vom  Jähre  1501» 
und  über  ein  Wandgemälde  aus  dem  XIV.  Jahrhundert 
in  Winterthnr  (2.Vortr.);  Herr  Dr.  Hch.  Heyer  über  römi- 
sche Münzen  und  Hfinzfunde  (2  Yortr.);  Herr  Professor 
Dr.  H.  YOgelin  liiber  Alterthümer  in  Schlieren  und  Ur* 
dorf  und  über  die  frühern  Sitten  .und  Gebräuche  der 
Walliser  (2yortr.);  Herr  Dr.  Schnars  über  deutsches  Kel- 
tenthum;  Herr  Staatsarohivar  G.  Meyer  von  Knonau  über  zür- 
cherische Hexenprozesse  (2  Yortr.);  Herr  Dr.  Homer 
fiber.  ein  zürchbrisches  Schützenbfichlein  von  1603 
und  schweizerische  Schützengesellschaften  und 
Sehfitzen;  Herr  Professor  Dr.  Eltmüller  über  die  karolin- 
-gische  Sage  von  St.  Goar;  der  Bericihterstatter  über  das 
rdmiache  Helvetien  und  seine  Bewohner  (2  Yortr.). 

Im  Winter  18^^l  fanden  in  13  Sitzungen  ebenso  viel  Yor- 
Iräge  statt.  Es  lasen:  Herr  Dr.  F.  Keller  über  die  Bilder 
und  Schriftzüge  in  den  Irischen  Manuscripten  der 
schweizerischen  Bibliotheken;  Herr  Dr.  H.  Meyer  über 
die  römische  Inschrift  von  Wettingen  und  die  ar- 
chäologi8.chen  Sammlungen  in  Berlin  (2  Yortr.];  Herr 
Dr.  Homer  über  die  Glocken;  Herr  Prof.  S.  Yögelin  über  ein 
Diptychon  des  Consul  Fiavius  Areobindus;  Herr  Pro- 
fesaMir  Dr.  Hch.  Schweizer  über  die  Germania  des  Taeitus 
(2  Y.);  Herr  Professor  Dr.  EttmüUer  über  ein  medicinisches 
Mtnusctipt  des  XY.  Jahrhunderts;  der  Berichterstatter 
^b^r  die  Geschichte  der  Abtei  Zürich  von  853^911» 
über  römische  Inschriften  im  Waadtlande  und  Über 
die  Yerfassung  der  alten  Helvetier  (5  Y.). 

Im  Winter  iSß^M  fauden  in  13  Sitzungen  nachfolgende  Yor- 
idge  statt.  Es  lasen:  Herr  Dr.  Ferd.  Keller  über  Althelve- 
tische Yerschanzungen  am  Rheine;  Herr  Dr.  H.  Meyer 
fiber  die   Geachichte  der  Legiones  XI  und  XXI  und 

Bk».  Atc«r  XI.  II 
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römische  Mfiniea  (2  V.);  Herr  A«  NOscheler  fiber  mittel- 
alterliche Kirchen  «ed  Bargen  des  Kantons  Ztrich 
(3  VO;  Herr  Professor  Eltniller  fiher  ein  Gedic&t  des  XIL 
Jahrhunderts:  das  befreite  Jernsalem;  Herr  Profeseor 
Höh.  VOgelin  über  die  via  nilitaris  ron  Vindonisia  nach 
Brigantinm;  Herr  Dr.  Horaer  fiber  Wandzeiehnang en 
des  seh  Herrn  F.  DaboiadeMantperreux;  Bert  Professor 
H.  Schweizer  Miscelianeen  Aber  Sprache  nnd  Bunge; 
der  Berichterstatter  Aber  die  Geschichte  der  Abtei  Zürich 
von  91i*-i218  (2  V). 

Im  Winter  185^53  lasen  in  12  Sitzungen:  Herr  A.  Nüschcler 
über  die  Ergebnisse  einiger  antiquarischer  Excnr«» 
sionen;  Herr  A.  Wegmann  Ober  die  römische  Festungs«* 
mauer  am  Lindenhofe  in  Zürich;  Herr  Professor  Dr. 
Mommsen  über  römische  Inschriften  in  der  Sohireiz 
(2V.);  HerrA.  Scheuchzer  über  Jahresformen  und  Monats« 
namen  einiger  alter  Völker;  Herr  Vikar  R.  Tobler  über 
die  Völkertafel  der  Genesis;  Herr  Professor  Schmidt  über 
die  Quellbn  der  römischen  Geschichte  der  Kaiser- 
zeit von  Nero  bis  Vespasian;  Herr  Professor  Dr.  Heb.  Schwei- 
zer über  die  Mundarten;  Herr  Professor  Dr.  Köchly  fiber  die 
Wurfmaschinen  und  die  Telegraphie  der  Alten;  Herr 
Dr.  H.  Meyer  über  Alterthfimer  der  Westschweiz;  der  Be- 
richterstatter über  die  Geschichte  der  Abtei  Ziriok  von 
1218-1278. 

Im  Winter  18^3/54  hielten  der  Gesellschaft  in  12  Sitzungen 
Vortrag:  Herr  Staatsarcbivar  Meyer  von  Knonau  über  archäo- 
logische Museen  in  Nürnberg  und  Mainz  und  über  das 
zürcherische  Volkslebenim  vorigen  Jahrhundert  (2V.); 
Herr  Dr.  F.  Keller  über  die  keltische  Ansiedlung  in  Mei- 
len; Herr  Dr.  H.  Meyer  Über  17  römische  Statuetten  in 
der  Sammlung  der  Gesellschaft  und  über  die  Altertbft- 
mer  des  brittiscben  Museums  in  London  (2  V.);  Herr 
Professor  Dr.  Schmidt  über  4ie  Archive  der  römischen 
Raiserzeit;  Herr  Professor  Dr.  KöcUy  über  die  Entwick- 
Inng  des  römischen  Kriegswesen«  bis  aufMarius;  Herr 
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Pfofesaor  Dr.  MimiiiMo  über  laaoliriften  de»  vOmiflcben 
Helvetians;  Herr  Or»  Horaer  Aber  die  zlircberiscben  Neu- 
jabrsbläiter;  HetrOiakan  Toble?  über  den  Zuai^mmeDhaag 
dte  grieebiacben  »il  der  arieDtaliacben  Mylbologiei 
Heir Prefeaaer  Dr.  fitlnQUer  über  eiaen  Ranenatab  der  xür* 
cberiaebea  arebäologiaebea  Sammlung;  Herr  A*  Nüscbe« 
1er  &ber  die  aftreberiacben  Kircben  and  Kll^ater;  Herr 
Prafeaaoc  9r.  Heb.  Schweizer  Aber  daa  zobate  Kapitel  der 
Geraaaaia  dea  Tacitaa;  und  der  Bericbteratatter  ober  die 
Zeit  Köaig  RadoHa  von  Bababarg. 

Im  Winter  ?oq  i9^/ss  eadlicb  fanden  11  ZusammeakAnIte 
atati,  ia  welchen  laaea:  Herr  Dr.  F.  Keller  über  die  römi- 
echea  Yillea  ia  der  Scbweiz,  über  die  Römerslraaae 
▼OB  A.eata  aacb  Avenobea  uad  nacb  BaaeNAeugst,  and 
über  die  Entwieklaag  und  frübeaten  Produkte  der  Glaa'* 
maierei  in  der  Scbweia;  Herr  A.  Nüscbeler  über  die  La- 
lariterbäuaer  im  Gfenn  und  in  Scblatt;  Herr  £•  Schult- 
hesa  &ber  die  Siegel  der  Kantone  Giarua  und  Zug;  Herr 
Dr.  H.  Meyer  über  eine  bronaeae  VotiTband  im  Museum 
za  AyeHches;  Herr  Dr.  Homer  über  einen  Teppich  dea 
XIV.  Jabrbuadertat  beratammend  ausdem  Wallia;  Herr 
Prof.  Dr.  Hob.  Vügelin  über  die  Weltanschauung  des  Zo- 
aimos  and  der  Berichterstatter  über  die  Freien  yoa  Regens- 
berg. 

Nebst  diesen  Vorträgen  belebten  zahlreiche  Vorweisungen 
arebäolegiscber  Gegenstände,  theils  aus  der  Sammlung  der  Ge- 
aellaehafl,  theils  von  Mitgliedern  und  insbesondere  von  dem 
Präsidium  yorgelegt  und  mit  belehrenden  Erklärungen  begleitet, 
aämmtliche  Sitzungen  der  Gesellachaft. 
Im  Aagast  1855. 


2)   Bern. 

Jahresbericht  des  historischen  Fereins  von  Bern.    1854—1855. 

Der  bistoffiacbe  Verein  versammelte  sich  von  der  Mitte  No- 
▼eabers  an  im  Ganzen  neun  Male;  seine  Zusammenkünfte  er- 


Berichte 

freuten  sich  eines  weit  zahlreichern  Besuches  als  früher;  die 
Zahl  der  Anwesenden  betrug  stets  zwischen  12  und  31  Mitglie« 
der.  Die  Ursache  dieser  yermehrten  Theilnahme  lag  in  der 
regelmässigeren  Abhaltung  der  Versammlungen,  welche  duil^h 
freiwillige  Verpflichtung  einiger  Mitglieder  zu  Vorträgen  ermög- 
licht wurde.  Bevor  noch  diese  Reihenfolge  begann,  hatten  wir 
das  Vergnügen,  dass  uns  Herr  Pfarrer  Leibundgut,  der  erst 
nachher  dem  Vereine  als  Mitglied  beitrat,  einen  Aufsatz  mit- 
theilte,  welcher  einen  uralten  Kultus  behandelte,  der  aus 
Vorderasien  nach  Indien  und  nach  Griechenland, 
Altitalien,  Helvetien  und  Germanien  gedrungen  war. 
Der  altern  Zeit  gehörten  dem  Gegenstände  nach  folgende  Vor» 
träge  an:  1)  Notizen  von  Herrn  Arzt  Uhlmann  in  München* 
fauchsee  »über  einen  in  der  Leimen,  Gemeinde  Röniz, 
nahe  bei  Oberbalm,  gemachten  Fund  von  gebrannten 
Mirttergottes-  und  Christusbildern,  nebst  Bruch* 
stücken  von  verschiedenen  Gefässena,  welche  sowohl  im 
Original,  als  auch  in  sorgfältigen  Lehmabgüssen  vorgewiesen  wur- 
den; 2)  ein  Referat  von  Herrn  Prof.  G.  Studer  »über  einige 
auf  dem  Belpberg  gefundene  römische  und  keltische 
Münzen«,  die  in  die  Sammlung  auf  der  Stadtbibliotbek  über- 
gegangen sind;  3]  von  Herrn  A.  Morlot,  gewesenem  Professor 
in  Lausanne,  welcher  während  seines  zeitweiligen  Aufenthaltes 
in  Bern  als  Hospitant  unsern  Zusammenkünften  häufig  beiwohnte, 
»über  die  Verschüttung  von  Tauretunuma  am  obero 
Ende  des  Genfersees,  bei  dem  Ausflusse  der  Rhone,  und  über 
einen  bei  Attiswyl  auf  dem  Felde  befindlichen  sogenannten 
»Freisteina;  ausserdem  legte  Herr  Morlot  in  einer  spätem 
Sitzung  noch  ein  von  ihm  aus  Gyps  verfertigtes  Modell  einer 
merkwürdigen  Anhöhe  zwischen  Lützelflüh  und  Sumiswald, 
genannt  der  Männerberg,  vor,  wo  zwar  keine  Spuren  von 
Mauern  vorhanden  sind,  aber  die  Volkssage  an  den  sonderbar 
zugeschnittenen  Molassenberg  die  bei  schlechtem  Welter  statt- 
findende Erscheinung  dreier  Männer  knüpft;  i)  von  Herrn 
Professor  Gelpke  eine  Abtheilong  seiner  »Geschichte  der 
Gründüng    des    Christenthums    in    der    westlichen 
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Schweiz  mit  besooderer Berücksichtigung  der  Sage  von  der 
Thebäischen  Legion  im  Wallis«.  —  In  den  Zeitraum 
der  miltlem  Geschichte  fölft  einzig  das  Referat  unsers  verstor- 
benen Herrn  Prisidenten  fiber  den  Zeerleder'schen  Codex 
dipiomaticus.  ~  Aus  dem  Reformationszeitalter  führte 
uns  Herr  Gescbichtslehrer  Hidber  eine  Episode  aus  Thomas 
Hni^ner's  fehdeerfOiltem  Leben  vor^  nämlich  seinen  Streit- 
handel  mit  den  Eidgenossen  von  Bern  und  ZQricb. 
Eine  sieht  weniger  interessante»  aber  ganz  verschiedene  Per* 
sönlichkeit  schilderte  uns  Herr  Wilhelm  Fetscberin»  Lehrer 
am  Progymnasium,  in  seiner  Biographie  des  beruischen  De- 
kans löbann  Heinrich  Hummel  (1611— 74],  deren  zweite 
HUfle  wir  noch  zu  erwarten  haben.  Ebenfalls  der  neuern  Zeit 
gehört  das  Thema  an,  welches  Herr  Privatdocent  Morel  in 
zwei  Vorträgen  behandelte,  odie  geschichtliche  Darstel- 
lung der  Unruhen  im  Unterwallis  im  Jahr  1790.«  End- 
Kcfa  trug  Herr  Archivar  A.  Jahn,  S.  M.  C,  zu  zweien  Malen 
Abschnitte  aus  seinem  unter  der  Presse  befindlichen  historisch- 
topographisch-statistischen  Lexikon  des  alten  Kan- 
tons Bern  vor.  Eine  höchst  erfreuliche  Mittbeilong  war  die 
Berichterstattung  des  Herrn  Regierungspräsidenten  ßlösch  über 
die  Veranstaltung  der  Regierung,  einen  den  alten  Kantonstfaeil 
in  sich  fassenden  Codex  dipiomaticus  bernensis  auf 
Staatskosten  herauszugeben,  eine  Urkundensammlung,  welche 
so  weit  in  das  Alterthum  zurückgreifen  solle,  als  bernische 
Gescbichtsdenkmale  sich  vorfinden,  andererseits  mit  der  Kirchen- 
reform  von  1528  abschliessen  werde.  Die  zu  diesem  Zwecke 
niedergesetzte  Kommission,  mit  den  Herren  Oberst  Wurstem- 
berger,  dem  Herausgeber  des  Zeerleder*schen  Urkundenwerkes, 
nnd  Staatsschreiber  von  Stfirler  an  der  Spitze,  auf  dessen  An- 
regung hin  der  ehrenvolle  Beschluss  der  Regierung  gefasst  wurde, 
gewährt  die  vollste  Garantje  einer  glücklichen  Förderungsgabe 
des  hochwichtigen  Unternehmens. 

Ausser  diesen  Vorträgen  beschäftigte  sich  der  Verein  mit 
der  Frage  einer  andern  Gestalt  seiner  Abhandlungen,  von  wel- 
eihen  bisher  vier  Hefte  gedruckt  erscbiisneD.     Ohne  im  Gering- 
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steil  den  Werth  der  in  denselben  enthaltenen  Arbeiten  und  Akten* 
Stücke  za  Terkeiinen »  hatte  gleichwohl  das  Gomit^  die  Ueber- 
zeugung  gewonnen,  dass  unter  Festhaltung  des  rein  hisloriachen 
und  streng  wissenschaftlichen  Charakters  .sowohl  eine  grössere 
Mannigfaltigkeit  des  Inhaltes  und  die  Anfnahme  von  AnbKIzen 
geringern  Umfangs,  als  auch  ein  hAuSgeres  Erscheinen,  bei  den 
Vereinsmitgliedern  ein  viel  regeres  Interesse  fQr  dieses  ihr  Organ 
erwecken  worden.  In  der  Sitzung  vom  18.  März  erfrente  sich 
das  Projekt  des  Comit^'s  allgemeiner  Billigung,  so  dass  dann 
nach  erfolgter  Beistimmung  des  das  Unternehmen  stets  mit  Tnr> 
dankenswerther  GemeinnQlzigkeit  fordernden  Herrn  Verlegers 
sogleich  die  Anordnungen  zur  Herausgabe  des  ersten  Hefts  der 
Vereinsmitlheilungen  unter  dem  Titel  eines  Archivs  getroffen 
werden  konnten.  Es  sollen  nun  in  Zukunft  jAhrlich  in  zwange 
loser  Weise  mehrere  Hefte  erscheinen.  Möchte  diese  Neuerung 
nun  wirklich  den  Erfolg  haben,  dass  solche  Mitglieder,  denen 
ihre  VerhSltnisse  nicht  gestatten,  umfassendere  Arbeiten  so 
unternehmen,  die  Gelegenheit  freudig  benutzen,  mit  kleinem 
Produkten  ihrer  Forschung  unsere  Zeitschrift  zu  bereichem. 

Im  Laufe  des  Vereinsjahres  wurden  16  neue  Mitglieder  in 
unsern  Verband  aufgenommen ;  2  Mitglieder  traten  aus  und  S 
Mitglieder  wurden  dem  Verein  durch  den  Tod  entrissen. 


8)   Die  V  Orte. 

Zuschriß  des  leitenden  j4u$$ehusses  des  historischen  Vereines  der 
fünf  Orte  an  das  Präsidium  der  allgemeinen  gesehichtfor^ 
sehenden  Gesellschaft  der  Schweiz, 

Luzem.    Ben  16.  Aagnst  1655. 
Tft. 

In  Erwiederung  Ihrer  Terehrlichen  Zuschrift  vom  80.  Juni, 
betreffend  verschiedene  den  historischen  Verein  der  ffinf  Orte 
iieschlagende  Anfragen ,  geben  wir  uns  die  Ehrt ,  Ihnen  zn  Hän- 
den der  allgemeinen  geschichtforschenden  Geseilschaft  folgende 
Eröffnungen  zu  machen. 

lieber  das  Wirken  des  hierseitigen  historisehen  Verains  iai 
Jahre  18^/55  haben  wir  im  Vorwort  smn  elften  Bande  des  Ge- 
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MUckteft^imdes  iHüMSadKcken  Beriehl  «sntaltet.  Sii  werdM  i« 
0eitUe  deMel&ton  «ieh  kefiadea»  da  er  seiner  Zeit  en  Sie  ver- 
flesdet  worden  HU 

Steh  «n  der  bevor^ehendee  lehresYerftamnüueg  der  allge- 
aeJoen  geachiefatferschendeii  Qeiellaclieft  ie  Soiotkii»  zu  be- 
iheilageo ,  maasea  wir  dem  freien  EotsohiuMe  der  eiaielne»  Mit«- 
f liedtr  unsws  Vereins .  welche  Eogleidb  der  aligemeinen  Gesell- 
ichaft  angeboren,  öberlaisen. 

▲naeldungeD  Qber  Ein-  oder  Austritt  sind,  zu  Händen  der 
«UgeMetnen  Gesellschaft,  uns  keine  zugegangen. 

Dberkattpt  betraiehtet  sieb  der  bistarische  Verein  der  tikat 
Orte  insofern  unabhängig,  als  er  mfl  der  allgemeinen  geschieht- 
forschenden  Geseilschaft  der  Sehweis,  wie  mit  jedem  and^n 
mit  ihm  in  Verbindung  stehenden  Vereine  i  lediglich  einen  Aos- 
UoBch  der  Vereinsschrifte'n  unierfaäU. 

Mit  diesen  Mietheilungen  verbinden  den  Ausdruck  hoch«- 
addongsvoUar  Ergebenheit, 

Der  Vorstand: 
Joseph  Schneller. 

Der  Sekretär: 
Vincenz  Fischer. 


4)    Basßl. 

Jahresbericht  der  historischen  Gesellschaft  in  Basel,  er  Statut  ven 
Herrn  /.  J.  Metian,  Schreiher  derselben, 

Tit. 

Auf  Ihre  Aufforderung  in  der  zweiten  Nummer  des  Anzeigers 
för  Scbweizerische  Geschichte  und  Alterthumskunde  habe  ich 
Itneo  folgendes  über  die  historische  Gesellschaft  in  Basel  und 
fiber  ibre  Leistungen  im  letzten  Jsbre  zu  meiden.  Die  Zahl  der 
ordeatlicben  Mitglieder  beUufl  sich  jetzt  auf  50  in  Folge  des 
AoftriUs  von  Herrn  Professor  Girard  und  der  Aufnahme  der 
Herren  Professor  Steffensen,  Dr.  Eduard  Wttiflin,  Dr.  J.  J.  Ber- 
aoolli  und  Kandidat  Ernst  Stähelin ;  die  Anzahl  der  korrespon- 
direnden  Mitglieder  auf  16  in  Folge  der  Wahl  der  Herren  Staats- 
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Schreiber  und  StaaUarchivar  MoritE  Toa  StOrler  i&  Bern  und 
Archivar  Rothing  in  Schwyz;  die  der  Ehrenmitglieder  auf  18  in 
Folge  des  Todes  von  Herrn  Johann  Kaspar  Zellweger  in  Trogen 
und  der  Wahl  von  Herrn  Professor  Karl  Schmidt  in  Strassburg. 

In  der  ersten  Sitzung  des  Jahres  wurde  die  Kommission  des 
letzten  Jahres  wieder  bestätigt;  sie  besteht  aus  Herrn  Professor 
Wackernagel  als  Präsident»  Herrn  Professor  Möller  als  SeckeU 
meister  und  dem  Unterzeichneten  als  Schreiber*  Ausserdem 
fanden  noch  9  Sitzungen  statt»  in  welchen  von  8  Mitgliedern 
Vorträge  gehalten  worden»  von  welchen  einer  zwei  Abende  in 
Anspruch  nahm.  Zwei  Mitglieder»  die  Herren  Professor  Wil- 
helm Vischer  und  Dr.  Jakob  Achilles  Mähli,  hielten  überdies^ 
im  Namen  und  Auftrag  der  Gesellschaft  Vorträge  vor  einem  ge* 
mischten  Publikum  in  der  Aula  des  Museums. 

Den  ersten  Vortrag  hielt  Herr  Dr.  Mähly  Ober  den  gelehrten 
Beatus  Rhenanus  von  Scblettstadt  im  Elsass»  sein  Leben 
und  seine  SchriHen.  Der  Verfasser  sprach  zuerst  von  den  Eltern 
Rhenans»  dessen  eigentlicher  Name  Beatus  Bilde  von  Rheinau 
war;  dann  über  seine  litterarische  Ausbildung  in  der  Schule  von 
Scblettstadt  und  in  Paris»  wobei  er  den  damaligen  Zustand  der 
Wissenschaft  an  diesen  beiden  Orten  beschrieb  und  die  Ge- 
lehrten anführte»  mit  denen  Beatus  dort  in  Verbindung  stand» 
Dann  schilderte  er  namentlich  seinen  Aufenthalt  in  Basel  vom 
Jahre  1513  bis  1527  und  sein  Verhältniss  zu  den  berühmten 
Männern  seiner  Zeit,  zu  den  Reformatoren  Luther»  Zwiogli  und 
Oekolampad»  zu  Erasmus»  mit  dem  er  in  inniger  Freundschaft 
stand»  Johannes  Frohen »  Zasius  in  Freiburg»  Ulrich  von  Hütten» 
den  Amerbacben.  Nach  einer  kurzen  Erzählung  der  letzten 
Lebensschiksale  des  Rhenanus  bis  zu  seinem  Tode  1547  in 
Strassburg  gab  der  Verfasser  noch  eine  Uebersicht  über  des 
Rhenanus  litterarische  Wirksamkeit»  seine  Anmerkungen ,  Scho- 
llen und  Ausgaben  von  römischen  und  griechischen  Klassikern^ 
namentlich  von  Vellejns  Paterculus  und  Tertullian;  über  seine 
Sammlung  aker  römischer  Inschriften  und  Verfertigung  neuer 
in  Scblettstadt  und  Basel ,  so  der  auf  Hunatius  Plauens ;  über 


der  Kantoflatge^elUchafteD.  xxr 

seiD  grosses  historisches  Werk:  3  Bücher  renim  Germabicaruin; 
und  über  seine  deolscfaen  und  lateinischen  Briefe. 

Herr  Dr.  Mählin  hielt  ferner  eine  öffentliche  Vorlesnng: 
Uebor  die  religiöse  Berechtigung  dos  klassischen 
Alert  hu  ms,  worin  er  zeigte,  dass  das  klassische  Altertbum 
niehl  nur  unser  Vorbild  in  Kunst  und  Wissenschaft,  sondern 
aoeh  in  gewissem  Sinne  Vorläufer  des  Christentbums  sei  und 
namentlich  in  seinen  philosophischen  Lebren  und  den  Sentenzen 
seiner  grossen  Dichter  mit  der  christlichen  Religion  viele  Ana- 
logien darbiete. 

Den  dritten  Vortrag  hielt  Herr  Dr.  juris  vonSpeyr:  Ueber 
das  spätere  Leben  und  Wirken  des  D.emosthenes. 
Dieser  Vortrag  schloss  sich  an  einen  den  6.  Februar  1851  gehal- 
tenen an,  worin  der  Verfasser  von  den  Quellen  der  Biographie 
des  Demosthenes  und  seiner  Erziehung  bis  zu  seinem  ersten 
Auftreten  im  Prozesse  gegen  seine  Vormünder  gebandelt  hatte, 
nnd  stellte  nach  älteren  und  neueren  Forschungen  alle  Nach- 
richten über  das  Leben  und  die  politische  Wirksamkeit  dieses 
athenisbhen  Patrioten  zusammen,  indem  er  namentlich  bei  den 
sämmllichen  noch  erhaltenen  Reden  die  Zeit  ihrer  Abfassung 
genau  zu  bestimmen  sudite. 

Es  folgte  die  öffentltche  Vorlesung  von  Herrn  Professor  Wil- 
helm Viseber:  Ueber  den  Parnass  und  seine  Umgebung, 
die-  seither  im  Druck  erschienen  ist.  Der  in  der  griechischen 
Geschichte  und  Litteratur  wohl  bewanderte  Verfasser  entwarf  in 
diesem  Vortrage  ein  ebenso  anschauliches  als  malerisches  Bild 
der  sämmtlichen  Umgebungen  and  Gipfel  des  Parnasses,  dieses 
mächtigen  GebirgAstockes  des  nördlichen  Griechenlands,  wie- er 
sie  auf  seiner  Reise  in-  diese  Gegenden  durch  persönliche  An- 
schauung hatte  kennen  lernen,  verband  damit  die  Besehrdbung 
der  Städteruinen ,  wetohe  ihn  umgeben ,  und  einen  historischen 
Ueberblick  über  die  Schicksale  ihrer  Bewohner  und  belebte -das 
Ganze  durch  eine  anziehende  Schilderung  der  Sitten  und  Ge* 
biiiiche  der  jetzigen  Nachkommen  der  alten  Phokenser. 

Den  fünften  Vortrag  hielt  Herr  Karl  BernoulK:  Ueber  die 
orientalische  Frage.     Der  Verfasser   stritte   die  Mächte, 
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welcbe  bei  der  arientalMcheii  Frag«  betheiligt  aind«  Russlatd» 
die  Tfirkei,  Frankreich  und  England,  mtanunien  nnd  enlwiekeUe 
dann  ihre  Geschichte ,  ihre  Grösse»  Bev(Ukerung.9  ihre  finan- 
«iellen  und  milUArischen  Hilfsmitlel  nnd  die  Bedeutung,  welche 
die  Verhältnisse  dea  Orients  fQr  sie  haben. 

Es  folgte  sodann  die  Abhandlung  des  Herrn  Professor  Grimm: 
Oeber  den  Einflus^s  des  Grundbesitzes  auf  die  Aus- 
bildung ständischer  Unterschiede  unter  den  deutschen 
Völkerschaften  von  der  Zeit  der  Völkerwanderung  bis  «um 
13.  Jahrhundert.  Er  bemerkte  darin,  dass  anfangs  unter  den 
Freien  nur  zwei  Stände  zu  unterscheiden  waren,  die  Adeligen 
und '  die  Gemeinfreien ,  seit  der  Zeit  der  Merovinger  dagegen 
drei.  Adelige,  mediocrea  und  minores;  die  zweite  Klasse  bil- 
deten die  Freien«  welche  Grundbesitz  hatten  und  ihre  voUen 
hürgerlichen  Rechte  genossen,  auch  Kriegsdienste  leisteten;  die 
dritte  Freie  ohne  Grundbesitz,  welche,  um  von  Bedrückungen 
frei  zu  sein  und  keinen  Kriegsdienst  leisten  su  «(bsen^  wie 
diess  namentlich  nach  Karls  M.  Beerbannordnungen  der  Fall 
war,  sich  in  den  Schutz  eines  Adeligen  oder  eines  Klosters  be- 
geben hatten. 

Den  siebenten  Vortrag  hielt  Herr  Pfarrer  Karl  Sartorius: 
lieber  M.  J ob ann  Jakob  Huber,  Pfarrer  undDeknn  in 
Sias  ach  und  seine  Sammlungen  zur  Geschichte  der  Stadt  nnd 
Landschaft  Basel.  Der  Verfasser  erzählte  zuerst  die  Lebens- 
geschichte dieses  Geistlichen,  der  1731  in  Basel  geboren  wurde 
und  1800  in  Sissach  starb,  als  die  französische  Revolution  ihren 
Einfluss -schon  in  der  Schweiz  fühlbar  machte,  und  gab  dann 
eine  Uebersicbt  Ober  die  historischen  und  statistischen  Schriften 
4esselben  betreffend  die  Zustände  des  Kantons  Basel  und  zum 
Thett  auch  dor  Schweiz  von  der  ältesten  Zeit  an.  Namentlich 
machte  er  aber  viele  MUtheilungen  aus  ungedruckten  Anbeicb- 
nnngen  dosselben,  welche  in  das  religütee  und  sittliche  Leben 
-der  Landschaft  Basel  im  vorigen  Jahrhundert  interessante  Blicke 
thun  lassen.  Huber  war  zuerst  Helfer  der  deutschen  Gemeinde 
in  Genf,  dann  Pfarrer  in  Sissach  und  von  VtOk  an  Dekan  des 
Farnsburger  Kaintels. 
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Dami  folgte  der  VttrCrag  tihi  Herrn  Dr.  Fechter:  De  her  die 
politische  Emancipatioii  der  Handwerker  in  Basel 
und  den  Eintritt  ihrer  ZQnfte  in  den  Rath.  Da  dieser 
VoTtmg  in  Band  XI  dee  ArchiTes  fSir  schweiaerische  Geschiohte 
nbgedraekt  werden  soll,  so  nnterlasse  ich  es»  «denselben  hier 
za  schildern. 

Den  neunten  Vortrag  hielt  Herr  Kandidat  Rumpf:  De  her 
die  Ursachen  der  Uofälle  des  Protestantismus  nach 
1&60«  Der  Herr  Verfasser  erklärt  das  Abnehmen  des  Prote«- 
stantisnint  von  dieser  Zeit  an  weniger  aus  politischen  Gründen, 
dem  Einlnsse  und  der  Macht  des  spanischen  Königs  und  des 
römischen  Papsts  gegenüber  der  Uneinigkeit  und  Gelheikheit 
der  Protestanten ,  besonders  der  Anbänger  der  lutherischen  und 
der  kaWinisehen  Konfession»  aus  dem  netferwachten  Glanbens- 
eifer  der  Katholiken  und  besonders  ihrer  Fürsten»  —  als  aus  den 
▼erderblichen  Folgen  einiger  missverstandenen  Lebren  Luthers : 
des  Augustinismus,  der  Prädestination  oder  Lehre  von  der  Recht- 
fertigung und  Gnadenwahl,  da  diese  Lehren  leicht  zu  Ungehorsam 
gegen  die  Obrigkeit  und  leichtfertigem  Sündigen  missbraucht 
werden  konnten. 

Den  letzten  Vortrag  hielt  Herr  Professor  Andreas  Heussler: 

Seher  den  Versuch  einer  Bundesrevision  im  Jahr  1655. 

Der  mit  der  Geschichte  und  den  Rechtsveriiällnissen  des  scfawet- 

serischen  Vaterlandes  wohl  bekannte  Verfasser  schilderte  zuerst 

die  Art  und  Weise,  wie  sich  der  Bund  der  8,  dann  der  13  alten 

Orte  gebildet  hatte,  nnd  wie  dann  in  Folge  der  Reformation  und 

der  Streitigkeiten  awischen  Katholiken  und  Reformirten ,  die  sich 

oll  auf  fremde  Mächte  stützten  p  die  Bande  der  Eidgenossenschaft 

gelockert  wurden.     Der  Verfasser  berichtete   dann  zuerst  von 

des  im  labr  1629  In  Aarao  gepflogenen  Unterhandlungen »  welche 

sieh  nnmentlieh  mit  der  Aofetellung  einer  Bnndesarmee  nnd  dem 

AhscUnis  eines  Defensionalwerks   der  protestantischen  Stände 

besdiiftigten.    Hieranf  gab  er  eine  ansfBhrliche  Darstellung  der 

nach  dem  Banelrnkriefe  von  1653  in  Aarau  1665  von  Bürger- 

meiater  Waser  von  Zürich  und  General  Sigmund  von  Erlach 

vennstniteten   Betathimgen    aum   Zwecke    einer   Bevisien   des 
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Bandes,  welche  nameoüich  die  Bundeghülfe  regeln  sollte  gegen 
ftussete  politische  nnd  Religionsfeinde ,  gegen  innere  Beligions- 
feinde  und  gegen  rebellische  Unterthanen.  Das  Projekt  schei- 
terte am  Widerstand  der  katholischen  Orte;  bloss  die  konfes- 
aionellen  Sonderbünde  wurden  wieder  erneuert  und  erst  1796 
erfolgte  wieder  ein  Bundesschwur  in  Aarau. 

Durch  die  Freigebigkeit  des  Herrn  Professor  Heussler  ist 
unsere  Gesellschaft  ferner  in  den  Stand  gesetzt  worden,  seine 
aiiEiehende  Schrift  über  den  Bauernkrieg  von  1653  im  Kanton 
Basel  40  historischen  Gesellschaften  zu  übersenden.  Im  Ganzen 
steht  unser  Verein  jetzt  mit  51  historischen  und  archäologischen 
Gesellschaften  in  Schriftenaustausch.  Darunter  sind  8  schwei- 
zerische» lObaierische,  6  preussische ,  &  österreichische  y  30  aus 
dem  übrigen  Deutschland,  eine  dänische  und  2  französische. 

Basel,  13.  Joli  1855. 


5)    Graubünden. 

Bericht  des  historischen  Vereins  in  Graubünden ,  erstattet  von  dessen 
Präsidenten^  Herrn  Conradin  von  Mohr. 

Tit. 

Der  von  Ihrer  Seite  an  unsere  Kantonalgesellschaft  ergänz* 
genen  Aufforderung,  Ober  ihre  Wirksamkeit  in  den  beiden  Jahren 
1864-- 1855  Bericht  zu  erstatten,  Folge  leistend ,  siebt  der  Unter- 
zeichnete  sich  zu  der  Mittheilung  veranlasst,  dass  man  bereit» 
bei  der  Gründung  unsers  kleinen  Vereins  weniger  ein  regel- 
mässiges Zusammenkommen  behufs  Mittheilung  verarbeiteter 
historischer  Themata  beabsichtigte,  als  vielmehr  es  sich  zur 
Aufgabe  machte,  das  im  ganzen  Kanton  zerstreute  Material  zu 
einer  aus  den  Quellen  zu  schöpfenden  Geschichte  unsers  Landes, 
ao  vollständig  als  immer  möglich  zu  sammeln.  Diese  Bemerkung 
vorausgesandt,  werden  Sie,  Tit.,  an  unsern  Verein  bezüglich 
seines  Wirkens  keineswegs  denjenigen  Massstab  zu  legen  ge- 
denken, zu  welchem  andere,  sowohl  durch  zahlreichere  Capa- 
zitilen  als  materielle  Mittel  ausgerüstete  historische  Gesellschaften 
res.    unsere  Wirksamkeit  mosste  sich  demnach  auch  in 


der  KantonalgMellscbaflen. 

den  letzten  fahren  grOstfCentheih  darauf  beschränken ,- die  kleine 
Vereinsbihliothek  au  ▼emiehren  und  den  Torbendenen  Urkunden«^ 
schätz  wo  möglich  durch  Originalien»  /Sonst  aber  .durch  Ab- 
schriften» immer  mehr  zu  vervollständigen. 

Eine  Arbeit ,  .weiche  in  der  letzten  Zeit  viele  Mühe  in  An- 
spruch nabm,  war  die  seit  mehreren  Jahren  nothwendig  gewor* 
dene  Revision  unserer  Gesellschaftsbibliolhek,  sowie  die  Anfer- 
UgQDg  und  Herausgabe  eines  neuen  Kataioges»  welcher  nunmehr 
gegen  den  letzlerscbienenen  eine  sehr  bedeutende  Vermehrung 
zeigt. 

Dann  beschloss ,  ebenfalls  wShrend  des  letzten  Winters»  der 
Yerein  die  Herausgabe  des  bisherigen  bündnerischen  Archivs 
durch  Subscription  einer  gewissen  Anzahl  Exemplare  zu  unter- 
stützen, namentlicb  um  dadurch  sich  in  den  Fall  zu  setzen,  die 
von  mehreren  Seiten  für  ihn  einlaufenden  litterarischen  Geschenke 
mit  eigenen  Produktionen  (denn  das  Archiv  erscheint  nunmehr 
unter  seinen  Auspizien)  einigermassen  erwiedem  zu  können.  In 
seinem  Auftrage  geschieht  es  auch,  dass  sich  der  Unterfertigte 
die  Ehre  gibt,  Ihnen,  Tit.,  zu  Händen  unserer  Cenlralgesell- 
schaft  das  jöngst  erschienene  fünfzehnte  Heft  zu  überreichen. 
Die  Fortsetzung  wird  je  nach  Erscheinen  folgen. 

In  den  Vereinssitzungen,  welche,  mit  Ausnahme  der  Sommer- 
monate, monatlich  einmal  regelmässig  stattfanden,  wurden  öfters 
kleinere  historische  Vorträge  gehalten.  Als  Originalarbeiten  sind 
zu  nennen:  Von  Herrn  Georg  Jenatsch,  Oberst:  1]  Eine  bio- 
graphische Skizze  von  Herrn  Alfons  v.  Flugi;  2)  die  Ge- 
fangennahme des  Freiherrn  Friedrich  von  Tieffenbach 
ans  Böhmen  im  Bade  Pfäffers  1620;  3)  über  den  Streit 
des  Rud.  Planta  von  Ardez  und  Rud.  Pomp.  Planta, 
Castellan  zu  Tarasp,  und  die  Ermordung  des  Erstem  16&0. 
Von  dem  hochw.  Herrn  Domcantor  v.  Mont:  Beitrag  zur  Ge- 
schichte des  heil.  Liizius  und  des  Christenthums  in  Rätien. 
Von  Herrn  Oberst  Ulr.  v.  Planta -Reichenau:  Zur  Geschichte 
der  Herrsche  ft  Reichen  au.  Von  Herrn  Verhörrichter  Bern- 
hard: lieber  das  Entstehen,  Wirken  und  Verschwinden  der 
Tortur.     Vom  Berichterstatter:   Zur  Biographie  des  Ritters 
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Fortunat  v.  Spraeher  (im  fö.  H«ft  Ae$  ArchiTM  fQr 
Gesehichte  der  Republik  Graubüftden  beaooders  abgedradKl). 
Cor,  im  IM  18SJi. 


6)  La  Suisse  romande. 

Rappart  de  la  sociAS  d^histoire  de  la  Suisse  romatide,  priseni^  par 
Jjf.  Forei,  prisident. 

Depuia  le  dernier  rapport,  public  eo  1849,  la  sociötö  d'his- 
toire  de  la  Suisse  romande  a  poursaivi  d'aoe  mäniöre  r^guliöre 
le  cours  de  ses  publications  et  de  ses  travaux,  et  n'a  subt  aucun 
changemeot  dans  son  Organisation  primitive.  Le  nombre  de 
ses  membres,  röpartis  dans  les  cantons  de  Vaud,  Genöve,  Neu- 
ch^leU  Friboarg  et  Valais,  est  restö  a  peu  prös  le  m6me.  II  a 
yari^  entre  les  chiGTres  de  200  et  250.  La  soci^tä  a  continuö 
ä  avoir  deax  s^ances  pubiiques  par  annöe,  Tune  ä  Lausanne, 
Tautre  dans  quelque  localit^  curieuse  ä  visiter  sous  le  rapport 
des  monuments  qu'elle  renferme.  Nous  nous  sommes  succes- 
sivement  r^unis  ä  Morat,  Granson»  Orbe,  Cossonay,  Echallens 
et  Gruyöre.  Chacune  de  ces  r^unions  a  6t6  marquöe  par  des 
lectures  interessantes,  et  a  laissö  des  Souvenirs  pröcieux  dans 
le  ccBur  des  membres  qui  y  ont  assistö. 

Nous  avons  fait  une  v^ritable  perte.  Le  savant  bistorien 
qui  nous  a  prösidö  depuis  la  fondation  de  notre  soci^tö,  celui 
qui  a  dirigö  et  entretenu  notre  activitö  pendant  dix-sept  ans, 
celui  qui  a  maintenu  parmi  nous  Tunion  et  Tamiti^  par  Tele- 
yation  et  Texcelience  de  son  caractöre»  M»  le  professeur  Vul- 
liemin  nous  a  demand^  la  permission  de  quitter  la  prösidence. 
Longtemps  nous  avons  rösist^  k  ses  demandes,  mais  enfin  nous 
avons  du  c6der  k  son  insistance.  Esp^rons  que  sa  retraite  ne 
sera  que  momentanöe,  et  qu'il  viendra  plus-tard  reprendre  parmi 
nous  la  place  dont-il  est  si  digne. 

Pub  lications, 
Dans  le  cours  des  six  annöes  qu'embrasse  le  präsent  r«p- 
port,  nous  avons  livr6  k  rimpression  six  volumes  de  notre  ool- 
iection  de  nnömoirea  et  do«ument8« 
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Le  toaio  VI,  publi6  par  M.  Martigoier,  raofeme  le  carlu- 
Um  dn  ebapitre  de  Notre^Dame  de  Laufaniie,  röd)g6  pa«  le 
pretöl  CoAOD  d'Batatayer  daos  la  preniöre  moiliö  de  XIII*  «öoie. 
Ce  reeoett  cAlöbre,  eoDDtt  soua  le  Dom  de  Cartelalre  de  La««« 
aasne»  eaC  ud  dea  plus  pröcieux  naonumesta  du  niojeD-4ge. 
Le  aalest  autenr  de  eelte  oompüatioB  j  a  r^wiii  ä  peit  prte  tpul 
ce  qae  Ton  aavait  de  son  tempa  aar  le«  aMclea  ant^rieors,  d»» 
pma  r^labHaaefliieBl  da  cbristianiaaie.  11  y  a  IraDSorit  un  nomhre 
coesid^rable  de  cbartes,  aoit  dans  leur  enlier  seit  par  de  aiaiplea 
eilraife,  dea  nolea  et  reoseigaemenls  de  toot  eapöce  et  diversea 
chroniqaes,  eotr'aotres  celle  dea  ^vöques  de  Lausanne.  Affairea 
^celeaiastiqaea  et  ^ooaomiqnes ,  faita  historiqaea  et  pböno- 
mtoea  de  la  nalore»  aacuo  aajet  n'a  6chapp6  ä  la  main  pra* 
Uqae  de  aon  aatear.  II  faltait  aealement  ua  guide  pour  suppMer 
ä  Fabaeoce  d'ordre  qui  y  rögne.  M.  Marlignier  a  616  aidö  dana 
cette  <eayre,  par  H.  de  Gingina  aaleur  d'une  introduetian  ana* 
Jytiqoe  et  M.  Forel  qoi  a  rödig^  lea  tablea  et  le  gloasaire. 

Le  tome  VII%  q«i  coatient  an  recaeil  de  chartea  et  docu- 
menta,  faiaant  auite  au  cartulaire  de  Conen  d'Estavayer,  avait 
döjä  paru  pröcedemment  par  les  soins  de  MM.  de  Gingios  et 
ForeL 

Le  tome  VIII*  reaferme  dea  recbercbea  aar  le  prieur6  de 
St  Pierre  et  St.  Paol  de  Coaaonay  par  M.  de  Cbarriörei  dea 
ipif odea  aar  lea  gnerrea  de  Bourgogne  par  M.  de  Gingins ,  dea 
pi^cea  relalifea  au  rögioieat  d'£rnst  recueillies  par  M.  VulHemia 
et  one  aotiee  aar  Chillea  par  M.  de  Bona.  Le  morceau  prin- 
cipal  de  ce  voleme  eat  l'ouvrage  de  M«  de  Gingina»  qui  enviaage 
sooa  on  jour  noayeau  la  conduite  du  duc  de  Bourgogne  et  des 
Seiiaea  $eB  ennemia.  Jusqu'ici  Tbiatoire  de  cette  guerre  avait 
plalöt  6tA  öcrite  par  dea  partisans  des  yainqueura  de  Granson 
et  de  Morat.  II  restait  ä  präsenter  la  defense  du  vaineu,  pour 
en  faire  reaaortir  le  jugemeot  impartial  de  Fbistoire.  C'est  ce 
qu'a  fait  M.  de  Gingins,  en  s'appayant  sur  des  documents  nou- 
veanx ,  qui  monlrent  que  la  guerre  avait  ^i€  amenöe  plus  encore 
par  Tor  et  lea  intrigues  du  roi  de  France  >  que  par  les  provo- 
cationa  de  Charlea  le  bardi. 
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Le$  toones  IX. et  X*  contienoeiit  riotroduclion  et  la  premi^re 
partie  de  Thistoire  du  comtö  de  Gnij^re  par  H.  le  profesaeur 
Hisely.  L'histoire  de  Tantique  maisOD  de  Gniyöre  et  Celle  de 
rint^ressante  peuplade  de  montagnardfl  qui  lui  a  dennö  tant 
de  preuves  de  fid6lit6«  prösente  un  attrait  ioal  special.  .  NuUe 
part  on  ne  retrouve  naieux  Garact6ris6s  l'esprit  ttodal  des  seig- 
neurs  et  les  yertus  simples  et  pastorales  des  vassaox.  Nulle 
part  on  oe  trouve  conservös.si  tard  les  monuments  des  ancienoes 
eoutumeSy  t^moin  le  droit  de  vengeance  en  cas  d'bomicide,  oon* 
saerö  par  des  textes  formels  jusqu'au  commeDcemeDt  du  XVI« 
•iöcle. 

La  secoude  partie  de  Tbistoire  de  Grujöre  fera  la  matiöre 
du  XI*  volume.  II  est  ä  regretter  que  le  d^faut  de  place  neos 
force  ä  ajoaroer  la  publicalion  du  recueil  des  piöces  rassembl^ea 
par  M.  Hisely.  Ce  cartulaire,  rösultat  d'un  travail  cousid^rable» 
eomplöterait  parfaitemeut  uae  histoire,  qui,  pour.dtre  circon* 
scrite  dans  an  petit  pays  n'en  est  pas  moins  utile  et  instructive 
4  un  point  de  vue  g6n6ral»  car  Tauteur  a  trouv6  moyen  de  la 
aratlacber  coDStamment  k  Thistoire  et  aux  institutions  des.autres 
pays. 

Le  tome  XII«  renferme  les  cartulaires  de  la  cbartreuse 
'd'Oujon,  de  Tabbaye  de  Hautcr^t  et  de  celle  de  Montheron 
publica  par  MM.  Hisely  et  de  Gingins.  La  cbartreuse  d'Oujon, 
4lont-]l  a  d6jä  ^t6  fait  mention  dans  un  pr^ödent  rapport,  ötatt 
•ituöe  prös  du  village  de  St.  Cergue,  dans  les  montagses  du 
Jura.  D^truite  probablement  ä  T^poque  de  la  r^formatioo/  son 
nom  et  son  souvenir  avaient  presque  entidremeBt  dispara  de  la 
mömoire  des  bommes,  lorsque  M.  de  Gingins  retrouva,  dans 
les  arcbives  de  Ghamböry,  un  cartulaire  que  Ton  croyait  appar- 
tenir  a  un  aulre  couvent  de  la  Savoie  qui  porte  un  nom  sem- 
blable.  Vörification  fait»  c'^tait  celui  de  la  cbartreuse  d'Oujon 
et  nous  ayons  6t6  trop  beureux  d'obtenir  la  perniission  de  pu- 
blier  un  recueil,  qui  renferme  de  pröcieses  notices  aur  une 
portton  du  pays  josqu'alors  imparfaitement  connue. 

La  premiöre  livraison  du  tome  XIII*  contienl: 

I.    La  cbronique  de  Marius,  ^v6que  d'Arenciies.  Get  antique 
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dMMimi0ttl,  qui  ne  se  troirriiit  qvm  Amt  le»  graatMes  «ottoefioM 
de  Bann  BoiM|«0t  el  du  f^te  9üch4sne^  avait  ImmoI«  d'^lr^r  iiüM 
de  tMvMu  ii  la  potfte  du  p«bKc*    M •  Bf efcty  a  deflit&  scfB  atittt ' 
ä  oatle  rtimpreMioe  qei  a  616  enridkle  de  notea  explicHÜ^es. 

S.  L'liMloire  du  prieofd  et  de  la  eornmuiie  de  Baiiliilies, 
eoimeMr6tf  per  feü  tf«  Frdd6rio  de  Cbafrttoe  0t  athev6e  pfiir 
soa  fröre  M«  Loaia  de  Cbarriöre. 

S*  QlfetKiQes  6elaireiweitfe«t8  aar  FHiaidire  dea  sireg  de 
ConMay  el  de  Praogioa,  ögateoieiit  par  M/.  L.  de  CfXätMte. 

k.  Bnftii  eoe  eotiee  sur  les  inonnaied  des  piays  vöii>iD8  du- 
lac  L6a8Mi,  p9r  M.  R.  Btauthe«,  viee^prösMent  du  GODfl^il  de 
rinalnletioD'publique.  Cetienetker  accompagn^e  de  plaiiell'6s, 
eaibrame  hr  nttmisinetique  da  pajrt  de  Vaiid,  de  Genöve^  de  la 
Saveie,  da  Talais  et  de  NeuohäteL  II  y  a  iongtetiipe  ipi'oii  d^ 
nandttt  hb  traTaä  aar  les  monnaies  6pi0capatefl  eönaerv^eil  eo- 
graad  Dombre  dans  le  musöe  de  Lausanne«  M.  BlencbaC  a'eit 
occop6  de  les  classer,  et  son  memoire  est  venu  compl6ter  le 
travail  que  M.  Soret  a  Cail  parattre  sur  le  m6me  sujeC»  dans  la 
reTne  numisniatiqae  de  Fannie  1841. 

Odtre  ces  oüvrages,  qui,  par  leur  nature,  ne  poovaient 
gn^re  6tre  publiös  qu'ä  Faide  des  ressources  d*une  associatioD 
comme  la  nötre,  divers  membres  de  la  sociötö  ont  fait  indivi- 
duellement  des  publications  importantes.  M.  de  Gingins  a  mis 
an  jour  une  histoire  d'Orbe.  II  a  ögalement  publie  deux 
mömoires  sar  les  Bosonides  et  les  Hugonides.  Ces  m6- 
moirea  relatifs  aax  rojaumes  de  Bourgogne  et  de  Provence, 
demandent  a  6tre  suivis  d*une  histoire  de  la  dynastie  Rodol- 
phienne.  Esp^rons  que  leur  sayant  auteur  mettra  la  main  ä  ce 
troisiöme  ouvräge,  et  compl6tera  ainsi  une  des  parties  les  plus 
difficiles  de  rhistoire  du  moyen-äge.  —  M.  Verdeil  a  publik 
ane  histoire  du  Canton  de  Vaud,  ouvrage  d  la  fois  sörieux 
el  populaire,  qui  a  eu  un  y6ritable  suec6s  et  qui  en  est  dejä 
k  sa  aeconde  Edition.  —  Nous  devoiis  ä  la  plume  öl^gante  de 
M.  Vulliemin  delix  de  ces  ouvrages  tels  que  nous  avons  rare- 
ment  le  bonheur  d'en  yoir  parallre  de  ce  c6t6  du  Jura.  Soo 
livresor  Chillon  et  sa  biograpbie  du  doyen  Bridel  sont  eolre 
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Iqs  maios  de  tous  les  amis  des  lettre^.  —  IL  GAiiHieiir  a  tmk. 
an  tFiayail  impoctaol  aur  lea  Chroniquea  de  Savoie  dana« 
leura  rapporls  avec  la  Suisae  occidentalau     U  piüilia. 
ögalemeot  ud  ouvrage  illusirö,  intilulö  laSttiase  faiatorJq,ue; 
et  piltoreaque.  —  M.  Hisely  a  inaör^  daiis  lea  möniDirea  de 
riaatitul  de  Gen^va une  Dolioe  sur  lea  comtea  de  Geaetoia 
dans  leurs  rapports  avec  la  maiaoD  de  Savoie«    EUe. 
prfiaeiite  aoua  ud  joiir  tont  oeuTeau  lea  rapporlt  de  celte  faflaille 
avec  le  paja  de  Vaad.  —  M.  le  profeaseur  Giodroz  nons  a  dooBÖ^ 
rhia.toire  de  riosiructioo  publique  dana  le  paya  de 
Vaud,   ouvrage  d*uo  int^r^t  bieo.  plus  göD6ral  queae  aemble 
le  comporter  son  titre.  —  M.  Blavignac  a  pubiiö  une  liiatoire. 
de  rarcbileeture  chr^iienoe  au  moyen-ige,  dana  1» 
Suisae  romane,   savante   ölude  faite  sur  place,  ä  Taide  dea- 
moDumeota  du  pays,  et  accompagnöe  de  plancbea  qni  an  foni. 
un  ouvrage  pröcteux. 

Lectures   et   travaux  divers, 

Quant  aux  commuDicatioDS  re^ues  de  1849  ä  1853,  nous  ne 
pouvoDS  mieux  faire  qua  de  transcrire  ici  le  passage  qui  les 
conceroe,  daus  le  compte  reodu  publik  en  1853  par  M.  Vul- 
liemin.  *) 

»Nos  ages  les  plus  anciens  ont  contiDU^  d'ötre  l'objet  de& 
explorations  de  M.  Troyoa ,  qui  dous  a  exposä ,  dans  presque 
chacune  de  nos  r^unionSy  le  fruit  de  döcouvertes  nouvelles^ 
toujours  avec  sa  parfaite  clar(6  et  loujours  eo  ramenant  lea 
faits  de  detail  &  des  points  de  vue  gäneraux.  A  ces  communi- 
calioos  se  soot  jointes  Celles  de  MM.  Forel»  Quiquerez  et  Charles 
Gaudio.  M,  le  docteur  Campiche  a  mis  sous  dos  yeux  des  mon- 
naies  et  des  objets  divers  d'aDtiquit6  trouvös  sur  le  Chasseron» 
M.  d'OUeyres  dous  a  fait  part  de  la  döcouverte,  daus  les  ruines 


*)  M.  Valliemio  a  fait  paratlre  ä  diverses  reprises  des  Coops-d*oeil  oa 
Comptes-rendus,  qui  fönt  coDoatlre  sous  la  forme  la  plus  vivante  et  la 
plus  vraie,  la  marche  et  les  travaux  de  uolre  soci^t<^.  Mais  ces  publi- 
calions  ue  sont  r^gali^remeul  adressöes  qu*aax  membres  qui  en  fout 
paviie. 
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fAreoches,  d*Qn  vaste  ödifice  et  d^one  inscriptioii  propre  ä  en 
faire  coonailre  la  desflnatioo.  Enfin  M.  Gauiiieur  Doas  ä  In  an 
piqaaat  r^sumö  de  la  dispute  qui  s'est  ^levöe  enlre  le  jösuite 
Donod  et  M.  Marcuard  Wild  8or  rauthenticitö  des  ruioes  d'Aven- 
litoni.f 

»Le  mojen-Age  n'a  pas  6(6  le  sajet  de  moins  d'ötudes  di- 
▼enes.  Voas  avez  enteDdu  un  memoire  de  M.  Fiebert  sar  l'ötat 
de  la  popnlation  agricole  des  Gaules  dans  le  IV*  et  le  Y«  siöcles. 
Lespassagea  de  Marius  et  de  Grögoire,  relatifs  ä  la  chüle  da  . 
TanradoDttm,  ont  donn6  Heu  &  des  mömoires  de  MM.  TroyoD, 
deGiDgins,  Albert  Dawall,  et  ä  des  rechercbes  qui  embrassent 
toate  lliistoire  nalurelle  et  bumaine  de  la  vall^e  du  Rböue  daus 
le  premier  moyen-Age.  M*  Tabb^  Toruare  vous  a  pr6sent6  une 
table  g6n6alogique  y  atteslant  que  le  sang  de  la  reine  Bertbe 
coale  dans  lea  yeines  de  toutes  les  familles  souveraines  de  l'Eu- 
rope  chr^tienne.  M.  Blavignac  nous  a  initi^s  &  ses  6tudes  sur 
Tarek^ologie  sacr6e  de  nos  pays,  M.  Blanchet  ä  ses  rechercbes 
sar  les  monnaies  savoisiennes,  ^piscopales,  et  sur  Celles  qui 
ricemment  ont  6t6  trouv^es,  les  unes  ä  Hootet,  les  autres  sur 
la  rive  da  lac  de  Morat,  oü  elles  reposaient  depuis  les  guerres 
de  Boorgogne.d 

>M.  Verdeil  nous  a  entretenu  des  Etats  de  Vaud,  M.  Qui- 
qaerez  des  us  et  coutumes  de  l'ancien  Öv6ch6  de  BAle.  M.  Poncet, 
deGex,  nous  a  fait  voir  sous  de  nouvelles  faces  le  droit  et  les 
meurs  du  moyen-Age;  il  Ta  fait  dans  une  succession  de  tableaux 
dont  les  sujets  ont  6t6:  le  siöge  de  Corbiöre  en  132!»  la  con* 
qnöte  du  Faucigny,  la  fin  tragique  de  Jaques  de  Valpergä,  chan- 
cetier  de  Savoie,  pr6cipit6  dans  le  L6man  en  1462,  et  Tassas-' 
siaat  de  Bernard  de  Mentbon  par  Pbilibert  de  Compeys,  en 
14«0.< 

oM.  Martignier  a  retrac6  la  suite  des  possesseurs  du  cbAteau 
d'Äobonney  alors  que  nous  6tions  r^unis  dans  les  murs  de  ce 
chMeau.  A  Grandson»  il  a  retracö  pareillement,  au  sein  de 
11iospitalit6  qui  nous  avait  accueillis,  Tbistoire  g^n^alogfque  de 
la&mille  des  Grandson*  M.  de  Gingins  a  compl6t6  ce  narr6  par 
une  6tude  eiilique  sur  les  demiers  repr^sentants  de  celte  famille' 
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seigneariale ,  et»  dan«  oolre  röu^ion  d'Ofl^e,  aa  notice  aar  1% 
villf  d'Orbe  a  M  lue  devapi  un  puhUc  Dombroux  et  Tivemf^l 
iotöress^.a 

ifLe  cbäte^a  de  Chillop  a  öt^  le  9ujet  de  plusieors  cQii|q)i|- 
nications,  entr'autres  d'uoe  lettre  de  M.  Wurslemberger  i)  M. 
Louis  de  Chamire,  sur  T^poque  d^  la  bataille  de  ChiUoa>a 

B  Les  cbroDiques  savoiaienoea  oot  fouroi  ä  M«  Gaullier  1a 
iQaüöre  d'une  spidtuejie  criüque,  et  la  correspondance  deFel^  V 
ayec  Louis  de  Savoie »  pleine  de  l'id/ße  de  la  r^uniop  de  (a  Lom- 
bardie  av^c  le  Piömoot,  lui  a  pjrötö  le  sujet  de  maiats  rappro- 
cheD^ents  avec  des  övönefuents  coDlemporaiDS.a 

»Les  tamps  inoderoes  o'ont  paa  ^t6  n^glig^.  1&.  B^npio- 
jard  Dous  a  doouö  des  fragjnents  de  la  biograpbie  du  röforipa- 
if^uT  Vicet»  composöe  en  grande  partie  dana  un  chAteau-  4^ 
rUki;aine.  M.  Excbaquet  a  mis  en  nos  maius  lea  mat^riaux  d'iipe 
bi/i^oire  de  sod  aleul,  iogöuieur  disliuguö.  11.  le  docteur:  Nicaly 
Qous  a  fait  parvenir  des  reDseignements  tir6s  des  arphives  d'AiU- 
bonoe.  M.  Kod.  Blanchet  a  pr^senlö  FiiUöressaate  i^olleeti^a. 
des  mödailles  bernoises.a 

»H.  Ramjy  de  Bertignj,  tous  a  coanDuuiquä  daus  ud.  qi6* 
iDoire  la  d^couverte  qu'il  a  faite  d'uoe  cbrooique  fribourgeoiso« 
Friburgum  Helvetiorum,  et  vous  avez  appris  aveo  joie 
qu'il  publiait  cette  chronique  dans  le  lalin  origioal  et  daoa  uoe 
traductioa  accompago^e  de  ootes  savantes.« 

pNous  devoDS  ä  M.  GauUieur  Tbistoire  de  la  neolralilö  de 
la  Suisse,  et  des  relations  cooceroant  la  Sayoie,  peodaiit  la 
guerre  de  la  successiop  d'Espagoe^  uoe  bistoire  de  la  bibiio* 
tböque  deGeoöve,  celle  d'uoe  Emigration  suisse  daos  rAo^riqoe. 
aoglaise  eo  1733,  et  uoe  ootice  sur  M.  de  Grenus,  gönöreux 
donateur  de  notre  sociötö  alors  que  nous  faisioos  nos  premiera 
pas.  a 

aH.  Verdeil  a  retracE  la  vie  litt^raire  de  Lausanpe  dana  le 
XVIII"*«  siöcle.  M.  Daguet  nous  a  lu  des  fragmenta  d'une  yie 
du  pöre  Girard;  M.  Kohler,  de«  extraits  de  se$  recherchies  sur 
l'bistoire  de  la  poEsie  dans  rEv6ch6  de  Bäle;  M«  Vullieo^in,  lea 
premiöres  pages  d'une  notice  sur  le  dojen  Bfidel,  et  M.  Hproung. 
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nons  a  prösentö  ded  Yiies  gönörates  inr  ce  qa*il  estime  la  vo- 
eatiDD  bistoriqäe  et  Iitt6raire  de  \k  Sufsse  romane.a 

»Enfin,  Messieurs,  lt.  Alphonse  Mandrot,  aprös  avoir  eo- 
ricbi  Vos  paSlrcatioog  de  bönnes^  cartetf  litho^raplii^es  de  TaDcien 
^▼6efa6  de  Lausanne  et  de  la  Gruj^re,  a  d6pos6  devant  tous 
nn  alias  bistoriqae  de  la  Suisse,  ä  la  publication  duquel  nous 
serioDS  heareux  de  concourir,  si  nös  ressources  nous  le  per- 
metiaient.«! 

TTous  afjouterons  quelques  mots  sur  les  Communications  faites 
pieiidant  feg  deux  derdiöres  ann^es. 

H.  Sperber  nous  a  donnö  une  notice  sur  une  mosalque 
romaine  d^couverte  ä  Nyon  en  1852.  M.  le  conseiller  d^Etat 
RafTOy  de  Copenhagne^  nous  a  pr^sent6  une  savante  exposition 
sur  9a  langue,  les  exp^ditions  et  les  aniiquK^s  des  peuples  du 
Nord.  M.  le  professeur  Gr^goire  a  rompos6  une  notice  critique 
sor  rautheuticitö  les  deux  exemplaires  du  (estament  de  la  reine 
Bertfte,  dont  Tun  appartient  aux  archives  de  I'ölat  de  Vaud, 
FauCre  aux  archives  de  Tälat  de  Fribourg.  Selon  lui,  ces  deux 
piöces  seraient  des  copies  postörieures  d'environ  un  si^cle  ä  la 
date  de  Tacte.  —  U.  Gaullieür  nous  a  commuuiqu^  une  partie 
d'uQ  travail  historique  et  critique  sur  Tancien  ^tat  de  Genöve, 
du  temps  des  Romains  et  des  Bourguignoos.  —  M.  Marlignier 
aextrait  d'une  cbronique  conlemporaine,  le  r^cit  d'une  invasion 
bemoise  faite  ä  Bex  en  1465,  r^cit  remarquable  par  la  vöritö 
et  la  yari^t^  des  dälails. 

M.  de  Gingins  a  envoy^  deux  notices,  Tune  sur  Torigine 
d'Echallens  et  son  d^veloppement  dans  TAgef^odal,  Tautre  sur 
rorigiDe  probable  de  Gui  de  Marlanie  6v6que  de  Lausanne.  II 
pense  que  ce  pr^lat  6tait  originaire  d'une  famille  de  Bourgogne. 
—  M.  Vulliemin  nous  a  lu  une  notice  sur  Emmanuel  de  Haller, 
baifli'  de  Nyon,  auteur  de  la  bibliothöque  suisse,  et  un  memoire 
sur  le  cöldbre  TOjageur  J.  L.  Burckardt  de  BAle. 

11.  Edouard  Secretan  nous  a  donnö  une  notice  sur  un  ouvrage 
de  Porta  aar  le  droit  Kodal,  et  un  chapitre  sur  la  hi^rarchie 
ftodale,  exirait  d'un  ouvrage  inödit.  Leur  auteur  a  appliquö 
aux  enaeignements  du  droit  et  de   Tbistoire,   les  donn^es  plus 
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modernes  de  röconomie  politique.  II  a  fait  yo\t,  qua»  qoeiles 
qua  soient  las  opinioDS  diversaa  sur  Torigioa  das  iosiitutioDS 
f^odales,  cas  iDstilutions  ^taienl  la  rösultat  n^cassaire  da  Tötat 
^coDomique  et  social  da  l'^paque.  —  M«  Daguet  noas  a  pr6- 
sentö  des  ötudes  sur  l'histoire  littöraira  de  la  Suiasa  au  XVI« 
si^cla,  ei  les  reiatioos  du  docteur  Cornalius  Aggrippa  avac  la 
Saissa.  M.  Gremaud  nous  a  vivement  int^ressö  par  on  me- 
moire sur  les  origioes  et  les  antiquitös  du  canton  de  Fribourg. 
—  MM.  Mandrot  et  Baron  ont  rassemblö  et  döposö  ä  la  btblio- 
th^qoe  cantonale,  un  Armorial  du  pajs  de  Vaud,  ouYrage  qui 
manquait  dans  nos  coilactions  publiques.  Une  partia  de  ce  tra- 
vail  va  6tre  prochainement  public. 

Enfin  M,  Trojon  a  continuö  avec  succös  les  recherchas  ar- 
chöologiqnesy  qui  lui  ont  assurö  une  place  distinguöa  dans  le 
monde  savant.  11  a,  entr'autres,  trouvö  dans  ie  lac  L^man  et 
celui  de  Neuchatel,  des  antiquitös  celtiques  analogues  ä  Celles 
des  lacs  de  Zürich  et  de  Bienne,  Les  cours  publics  qu'il  a  donnö 
sur  la  matiöre  ont  H€  suivis  avec  un  vif  intör^t  et  nous  esp6* 
rons  qu*il  ne  tardera  pas  k  publier  l'ensemble  des  rösultats  aux- 
quels  il  est  parvenu  sur  la  via  et  Thistoire  des  peuples  primilifs. 

Morges  le  i'*  Seplembre  1855. 


7)   G  en  ^  V  e, 

Compte-rendu  des  travaux  cfe  la  societi  d'histoire  et  d^archiohgie 
de  Genh}e  pendant  les  annees  1850  ä  1855,  prdsentS  par  son 
seerHaire,  Mr.  Charles  LeforU 

Le  dernier  rapport  adressö  par  la  sociötö  d'histoire  et  d'ar* 
chöologie  de  Genöve  ä  la  sociötö  gönörale  d'histoira  suisse  em- 
brassait  les  annöes  18tö  k  1850 1).  II  nous  sera  parmis  de 
remonter  k  cette  derniere  date  et  de  präsenter  un  aper^u  des 
travaux  de  la  soci^tö  genevoise»  duraat  une  nouvelle  Periode 
de  cinqannöes,  ea  suivant  les  divisions  gön^rales  ötablias  dans 
le  pröc^dent  compte-rendu. 


^}  Archiv  fiir  schweis.  Geschichte.    Baad  VUL   Seite  xxi-xxvi» 
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Chapitre  I :    Btafolr«  ^frimg^e: 

H.  Merle  d*Aubign6  a  faü  cooDaitre  la  Situation  religieuse 
tSe'l'ADgleterre  au  7*  siöcle  et  rintroduction  dans  cette  tie  de 
la  hi^rarchie  romafne :  ce  travail  fait  partie  du  5*  volume  de 
l'iiistoire  de  la  Reformation  volume  consacrd  aux  lies 
britanniques  et  dans  lequel  avant  de  retracer  les  öYÖnements  du 
i6»  sf^cle  l'auteur  6tait  appel6  k  remonter  aux  origines  de  Töglise 
d'Aogleterre. 

M.  Am^d^e  Böget  a  prösent^  une  ötude  sur  le  rögne  de 
Louis  XIV  destin^e  ä  faire  ressortir  les  caractöres  et  l'influence 
de  la  politique  catholique  en  France  ^]. 

Mpondant  aux  pröoccupations  actuelles  M.  William  Rejr 
a  esquissö  Torfgine  ei  les  progr^s  de  Tempire  Ottoman  jusqu'ä 
la  prise  de  Constaotinople. 

M.  Victor  LangloiSy  chargö  per  le  gouvemement  fran^ais  de 
Vexploration  scientifique  de  quelques  provinces  de  TAsie  mineure, 
associe  etranger  de  la  soci^tö  d'histotrey  lui  a  communiquö  une 
notice  historique  et  descriptive  sur  la  ville  de  Hopsueste  en 
CiKcte. 

M.  le  Dr.  L.  A.  Gosse  a  lu  un  memoire  sur  les  döforma- 
tions  artificielles  du  cr^oe  ^tudiöes  au  point  de  vue  etbnogra- 
pirique»  historique  et  physiologique. 

Chapitre  II:  Histoire  et  antiquit^s  nntionales. 

Section  1 :    Partie  historique  proprement  dite. 

Artide  1 :  Gen^ve  episcopale. 

M.  Ed.  Mallet  a  poursuivi ,  sur  cette  p6riode  de  notre  bistoire 
ses  trayaux  basös  sur  Texploration  d*un  grand  oombre  de  chartes 
in^dites  qu*il  a  puisöes  surtout  aux  archives  de  Turin.  .  Soo 
second  memoire  ^)  sur  le  pouvoir  exerc6  par  la  maison  de  Savoie 


^)  Imprimö  dans  la  Biblioth.  uniT.  de  Gen^ve,  JoiUet  1S53; 
fait  snile  ä  nn  travail  sar  la  Politique  catholique  en  Espagne, 
BibL  aniv.,  Janvier  1851. 

')  M^moires  et  Docamenis  publi^s  par  la  soci^t^  d'hisloire  et  d*ar- 
chMogle  de  Geniye,  VIII.  p.  81—288  arec  beaucoap  de  pi^es  Jastt* 
fieathres. 


ä  Genöve  n6  comprMd  q«e  quime  apptes  (4t  1885  ä  1900) ,  mais 
quin^e  aiiaäe«  marqu^es  pour  Geaöt e  par  de  gtaves  ^vteenenU. 
Ceaont,  d*uae  part^  r^tablUsemept  Ugs^l  4u  comte  deSavole  ä 
tiep^ve«  dang  certaina  droits  et  cartaines  aUribuliona;  d'autr« 
.part,  la  premiöre  appariliop  de  la  copimune  de  Genöve  aa  tant 
que  Corps  conslituö  et  ayant  des  orgapea  l^ga.u:|^«  Eo  129M> 
r^vöque  Guülaume  de  Conflans  fut  obligö  d'iof^der  viagörement 
au  comte  Am^döe  V.  l'office  de  Vi  domo e  ou  lieuteoaot  de 
TEv^ue  pour  ia  justice  civiie,  qu*il  devait  ä  sea  aujeta  oomme 
seigueur  teipporel:  cette  inf^odalion  61ait  r6vocablp  au  gr6  de 
SOD  successeur.  II  se  vit  en  outre  conlraint  de  lui  abaudopoer 
provisoirement  son  ohateau  fort  de  TUe  ä  Geu^ve,  oomme  gage 
de  sa  r6ciamatioa  contesl^e  pour  frais  de  guerre.  Ce  aont  lä 
les  seuis  foDdements  l^gaux  du  pouvoir  que  la  maison  de  Savoie 
exer^a  peudant  plus  de  deux  si^cles  ä  GeDöye«  Quant  k  Ttaian* 
cipatioo  commuoale  des  cilojreos,  le  Comte  de  Savoie  la  fa<i^ 
vorisa  pour  diminuer  le  pouvoir  rival  de  TEv^que, 

Cd  mömoire  ^)  du  möme  auteur  sur  Ayipon  du  Quart, 
(Evöque  de  Genöve  de  1304  ä  1311)  fait  connaltre  la  Situation 
de  Geoöve  au  commeacement  du  quatorzi^me  si^cie^  sa  vte  in- 
t^rieure»  en  parliculier  le  döveloppement  du  r^giipe  commvoal, 
les  6vöoemen(s  qui  se  soot  accomplis  d^ns  les  envirops  de  ootr^ 
cito,  la  surprise  qui  fut  tentöe  sur  eile  par  le  comte  de  Genevoi» 
et  le  sire  de  Faucignj,  Te^pulsion  de  J'Ev^que»  son  raccomo- 
dement  postörieur  avec  les  citoyens  et  le  projet  de  cession  de 
la  moitiö  de  la  seigueurie  öpiscopale  ou  comte  de  Savoie,  projet 
qui  öchoua  heureusemeut  faule  de  ratification  pontiGcale. 

Enfin  le  r^cit  d'une  coalition  d'ouvriers  charpen- 
iiers  et  magons  en  1815  a  fourni  Toccaston  ä  M.  Mallet  de 
pönötrer  dans  rorganisatfon  industrielle  de  Celle  6poque  et  de 
muntrer  commeot  le  pouvoir  judiciaire  y  intervenait  par  ses 
r^glemenls. 

Quelques  ^pisodes  des  lüttes  entre  les  barons  de  Faucigny, 
les.  comtes  de  Genevois  et  ceux  de  Savoie,  notammeot  le  siöge 


^)  Mämoires  et  Docaments,  IX  p.  89—290. 
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da  «h^tesa  de  Corfaidres  en  1331  et  roeeupatioa  da  Faueigny 
par  le  CwmAm  Yard  m  1S56  oot  M6  ratrao«9  par  M.  ravocct 
Poncet,  da  6ax* 

ll.  leDr»  Chapovai^re  a  fait  coaDailre  T^tal  malöriel  et 
^coaomiqae  de  Genk^B,  peadaot  la  deuzi^me  moiti^  du  quin- 
zi^aie  m^ele ,  ao  publiant  <)  avee  «oe  itttradoetion  bwtoriqiie  «n 
iaveotaire  de  touB  les  bieos  poss6d6a  per  les  Genevois  en  1474: 
cet  lATeDlaire  avail  6U  dreaa6  pour  servir  de  base  aus  contri- 
butieas  extraordinaires  impoeöea,  eoameran^D,  ä  la  suite  de 
la  gaerre  de  Bourgogne.  Ce^  doeumefit  qui  doone  Fötat  estimattf» 
dresaö  maison  par  maison  et  inönage  par  uöoage ,  de  la  fortone 
mobiliöre  et  immobili^re  des  Geoevoia,  permet  de  faire  des 
comparaiaons  eurieoses  entre  la  Taieur  des  choses  et  les  fertunes 
partieuliöres  au  14*  siieie  et  au  19**«  Lb  pree6deBt  compte- 
rendu  attkait  Tatteatioo  sar  an  maauacrit  existant  ä  la  Biblio- 
th^ue  de  notre  Tille  et  renfermaDt  le  Journal  du  Syndio 
Jean  Baiard  aoit  la  relation  des  övöoements  qui  se 
8onC  pasB^a  ä  Genöve  dds  153)ft  ä  1531.  Ce  Journal,  im- 
portaat  pour  Tötuda  des  premi^es  alliaoces  entre  Gen^ve  et 
quelques  vniea  suisses  ei  des  ^vteements  qai  ont  pr(&par6  TömaD* 
eipation  de  la  cilö  genevoise,  a  6t6  public  par  les  soins  de 
M.  le  Dr.  Cbaponai^re  qui  Ta  fait  pr^eMer  d'une  noiice  histo* 
rique  et  biogiepliique  sur  la  famille  fialard  ^)» 

Arücle  2:  R^pablique  d^  Gen^ve. 

L'ötablissemeot  de  la  r^forroation,  son  influence  iot^rieure 
et  eit^rieure«  rhistoire  religieuse  et  intellectuelle  de  Genöve, 
ODt  6t6  depuis  quelques  ann^es  l'objet  de  nombreux  travaux 
qui  ont  abouli  seit  ä  la  publication  de  docunients  in^dits  soit 
k  Celle  de  mämoires  speciaux  consacr^s  ä  ^clairer  diverses  por- 
tioos  de  cette  histoire. 

La  chronique  de  Fromment,  Je  premier  pr^dicateur  de  la 
riforme  ä  Genöve,  in^dite  jusqu'^  ce  jour,  vient  d*6tre  publice, 


«)  Mdmoires ,  Till.  p.  289-18«. 

*)  Le  Journal  de  Balard  forme  ä  lal  seul  le  10«  volame  des  M6-> 
moires  et  Docoments. 
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f  ai§9  ftod6t^  foodifte  k  Parfd  eii  l€S2  et  avec  la(|aelle  la  so- 
eiötö  d'bUloire  de  Geoöte  a'est  empress^e  d'entrer  en  relationa 
d'^chaoge. 

M.  Edouard  MaJIet  a  exposö  lea  rögles  suivies  ä  Qtn^ve, 
depuia  la  röformation  josqu'en  1798,  relativement  au  Böjour  des 
ötrangers  et  ä  leur  natttraliaation.  On  «ait  qae  les  röfiigt^  pour 
cause  de  retigion  furent  si  Dombreut,  qu'ils  cODtribuöreot  k 
changer  la  pbysioaomie  et  Ton  peut  dire  le  sang  de  la  Geo^e 
du  quinzitoie  si^cle.  Le  travail  de  H.  Maltet  fait  partie  d'on 
m^Hioire  siir  le  Recruteroent  de  la  populafion  dans  les 
petita  Etats  dömocratiques  eouronnö  par  la  soci6t^  gene- 
▼oise  d'utilit^  publique  et  publik  en  1851. 

L'öpoque  contemporaine  n'est  gn^res  de  Dalure  ft  eatrer 
ettcore  dans  le  dömaine  de  rhisfoire.  Elle  a  6t6  essentTellenieiit 
repr^sentö  par  des  compositions  dans  lesquelles  domine  YMment 
litl6ralre.  Ndus  voulons  parier  de  plusteurs  esquisses  de  M. 
Mallet-d'HauteTiHe  dans  lesquelles  Taimable  ehroniqueur  tantöt 
met  en  pr^sence  les  Souvenirs  de  Tancienne  Genöve  et  TayeDir 
que  prometteot  les  progrös  du  si^ele»  tantöt  passe  en  rcTue 
les  notabilit^s  genevoises  ä  Töpoque  de  la  domination  fran^aise 
ou  retraee  avec  Emotion  quelque  Episode  de  la  carri^re  d^un' 
öninent  magistrat  röcemment  enlev^  ä  notre  pajs,  H.  Tancfen 
Sjndic  Rigaud. 

Section  2:  Partie  speciale  (Archäologie,  numismatique  etc.) 

MM.  Blavignac»  B*  Gosse  et  Fr^d.  Soret»  aigiiAieiiC  ä  la? 
sociöt^  la  döcouverte  de  plusieurs  anliquites  romatBes,  dans 
la  viUe  de  Gen^e,  et  dans  sa  banlieue  ä  Tallaires  i  Mentfaon- 
au  bord  du  lao  d'Annecy,  enßn  ä  Ais  en  Savoie. 

M.  Gosse  a  lu  une  notice  sur  d'aBoiens  cimetiteeSy  prind« 
palement  sur  celoi  de  la  fiftime  pris  La  Roche  (Savoie)  et  sur 
les  ebjats  retrouv^s  dans  les  tombes  ^). 

Le  m^mea  nealionfiö  rexisieace,.  dans  le  lao  de  Genive» 
sur  trois  poiots  diff^rents  des  enviroos  de  la  vilie,    des  traces 


>)  Tome  IX.  p.  l--lb. 


der  (aiitoDalg^MlIselMflAB.  ut 

de  pilotis  qpi  fönt .  pr^junner  fue  ä^  habidiUons  anaJofues  k 
Celles  döcouvertee  dans  pluaieurs  laca  d^  U^wae,  ae  trouvaiaul 
daiM  eea  )ocaUt6a,  apö^ialeoieiil  ä  Veraoix« 

La  mymiaaaatiqi^e  a  6t4  aurtoqt  repr^oent^«  par  las  lr«Taax: 
de  M.  Sore(:  Lettre  sQr  Iqs  eafouiisemeiiU  moo^tatrea  de  Genö?« 
et  de  aes  eDTirona^),  jr^lative.  A  qaelquea  moanaiea  d«  Trösor 
de  Fejg^rea  ^  Natica  sur  1400  midailie  fnappiAe  en  TliODQeur 
de  Fröd^ic  Spaobeiin  ^)  —  («eUre  aar  qoelqiiea  iQOOMiea  ajrabea 
troav6ea  i  MoudoQ3)^  mponaieB  prpbablemeol  CQirteiiiporaiiiea 
des  iava«0DS  de^  Sarraaina  daos  nos  cootr^ea  au  10*  sMeJe  — 
Liste  des  saiota  doot  les  ^oma  figurent  sur  las  monnaies  ^)  etc» 

14,  BlaTigoac  a  rendu  Qoople  ^)  dea  foiiUles  ex^ent^ea  eo 
1850  ei  1851  daiis  la  eatb^draU  de  S.  Pierre  et  la  cbapelle  dea 
Macehaköes,  per  Tordre  da  radaaiDistratioD  muiiieÄpale. 

Le  nadme  a  doonö  lecture  des  principau^  obapilres  d'uoe 
oo^vrage  dass  leq^ael  il  a  coindgn^  le  röseltal  de  laogoea  ioveaU« 
ga^ooa  et  qui  a  paru  aoua  le  titie  de:  Hiatoire  de  Tarcbi- 
tecturesacröe  du  qua  trimme  audixi^me  siöcle,  da  na 
les  ancieas  Evöcbös  de  Geiyöv.e,  Lausanne  et  Sion. 
Laosanne  1853,  an  voL  ia  8®  avei;  alias  de  88  plancbes.  L'auieur 
d^crit  avec  sein  les  öglises  les  plus  anciennes  comprises  dans 
les  limites  de  ces  3  diocöses:  il  caractörise  les  diverses  Cooles 
d'arcbitectore  qui  se  soot  succ6d6es  depuia  rintroduction  du 
Chrislianisme  et  assigne  ä  rarcbitecture*  de  FHelvöiie  romane 
QQ  röle  special»  un  style  interm^diaire  entre  ceux  de  ritalie, 
de  TAIIemagne  et  de  la  France. 

Cette  esquisse  rapide  des  principaux  traits  de  Tactivitö  scien- 
tifiqae  de  la  soci^tö  d'histoire  ne  saurait  devenir  un  recueil  de 
ses  proc^s-Terbaux :  il  est  douc  permls  de  ne  pas  mentionner 
DomiDativement  quelques  aotices  de  moindre  ^tendue  et  im 
grand  nombre  de  Communications  qui  ont  contribuö  k  Tintöröt 


^)  Tome  VIIL  p.  40. 

')  Reyae  namismatlgoe  beige,  2«  s^rie,  tome  II. 

3)  M^moires,  IX.  p.  326—387, 

«)  M^moires,  VIII.  p.  50  el  IX.  p.  6«. 

0  M^moires,  VIIL  1—21  avec  4  plancbes. 
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des  s^aoees»  communicatioDS  destio^esy  celles^ci  ä  faire  cooDallre 
par  des  compte-rendus  oo  des  traductioDS  parlielles,  des  ouvrages 
bistoriques  et  archöologiques  r^cemment  pabliöes  en  diverses 
langues;  celles-lA  A  signaler  Texistence  ou  i  donner  lecture  de 
documents  inödits  propres  ä  ^cfairer  l'histoire  natioDale* 

La  soci^tö  d'bisloire  de  Geo^ve  compte  actaellement  72 
membres  effectifs  e(  38  associds  ötraogers  seit  correspondanls* 
Elle  vient  d'achever  la  poblication  des  dix  premiers  Tolamea  de 
ses  mömoires.  Trois  de  ces  volumes  (VIII— X)  appartieoneDt 
ä  la  Periode  qui  fait  Tobjet  de  ce  compte-rendo.  Ils  renferment 
quelques  ootices  sur  d'anciens  membres  de  la  8oci6t6  röcemment 
enlev6s  par  la  morl  et  qui  oot  contribuö  k  ranimer  le  gout  des 
ötudes  bistoriques  et  ä  les  eucourager  de  diverses  mauiöres. 
Nous  mentionnerons  entr*autres  les  notices  de  H.  Ed.  Hallet  <) 
sur  le  baron  de  Grenus,  et  sur  H.  Gaudy-Le  Fort  et  quelques 
notes  consacr^es,  par  le  prösident  de  la  soeiöt^y  an  souTeiiir 
de  M .  Guillaume  Favre-Bertrand  et  ä  celui  de  H.  I'aocien  Sjudf  c 
Rigaud  3). 

La  soci6t6  est  entr^e  en  correspondance  avec  plusieurs  so- 
Gi^t^s  de  France  9  d'Allemagne  et  des  pays  du  Nord. 


1)  M^moires ,  VIII.  p.  22—36. 
3)  M^moires,  VIII.  87,  39. 
^)  M^moires,  IX.  p.  81. 


iBHANDLVIÜGEN. 


liM.  ArehiT  ZI. 


I. 

Die  ftolitische 

Enaiieipatioii  der  Handwerker  Basels 
d  der  Eintritt  ihrer  Zfinfke  in  den  Ra 

Von 
B*-  a  A.IIGHIIIL 


Uttter  den  drei  Fact<NreD  y  welche  die  Gescbicbte  des  Mittel- 
altert  bedingen»  die  Kirche  mit  ihrer  Macht»  die  kaiserliche 
and  mit  ihr  deren  Ausflösse  d.  b.  die  Macht  der  weltliehen  For- 
sten Oberhaupt»  und  endlich  die  der  städtischen  Gemeinwesen» 
ist  der  letzte  derjenige,  welche  in  neuerer  Zeit  die  Anfmerk- 
lamkeit  der  Geschichtsforscher  in  besonders  hohem  Grade  auf 
sich  gesogen  bat»  sei  es»  weil  an  dieses  Element  in  der  zweiten 
Hllfle  des  Mittelalters  mehr  als  einmal  die  Schicksale  des  Kai- 
sers und  des  Reiches  geknOpft  waren »  sei  es »  dass  man »  einem 
aBgeborenen  Triebe  folgend»  sich  hingezogen  fühlte»  das  Stre- 
ben einer  nach  Freiheit  ringenden  Bürgerschaft  zu  belauschen» 
sei  es»  dass  man  gerne  den  Boden  erforschte»  in  welchem  die 
Institutionen»  die  GewerbthStigkeit»  die  Bildung  unsers  Zeital- 
ters wurzeln ,  den  Boden ,  mit  welchem  wir  noch  durch  hundert 
AnknOpfungspunkte  verbunden  sind.  FOr  die  Entwickelung 
der  Freiheit  Bom's  bat  man  mit  Recht  als  ein  bedeutungsvolles 
Moment  die  Tbatsache  angesehen»  dass  die  Plebejer  den  Zu- 
tritt zu  den  Magistraten  erlangt  haben ;  ein  ebenso  bedeutungs- 
volles Moment  fSr  die  Entwickelung  der  städtischen  Freiheit  im 
Mittelalter  ist  die  Tbatsache»  dass  die  Plebejer  dieser  Städte» 
d.  h.  die  Handwerker»  den  Eintritt  in  den  Rath,  eine  eigene  Re- 
prisentation  in  demselben  erhalten.  Nach  den  bisher  bestehen- 
den Ansichten  ist  dieser  Fortschritt  zur  Freiheit  im  Jahre  1336 
in  unsrer    Vaterstadt  gemacht  worden.    Dieser  Ansicht  gegen- 
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über  möchlen  wir  in  diesem  Vortrage  nachweisen ,  dass  die 
Repräsentation  der  Handwerker  als  solcher  im  Rathe  wenigstens 
70  Jahre  vor  diesem  Zeitpunkte  eintrat;  und  wenn  es  uns  ge- 
lingen sollte,  diesen  Beweis  zu  leisten ^  so  wäre  zugleich  damit 
die  Thatsache  festgestellt ,  dass  unsre  Vaterstadt  unter  die  er- 
sten gehört,  welche  diesen  Schritt  zor  Freiheit  tbatan»  wenn 
sie  nicht  überhaupt  dann  geradezu  die  erste  wäre. 

In  Beziehung  auf  die  Entwickelung  der  Städtefreiheit  sind 
es  vorzüglicb  die  bischöflichen  Städte  ,  welche  för  die  Geschichte 
unsrer  Vaterstadt  wegen  der  Gleichartigkeit  der  Verhältnisse  von 
Bedeutung  sind;  und  wenn  sich  auch  für  die  Entwickelung  der- 
selben in  Worms,  Speyer,  Strassburg,  Regensburg,  Mainz  im 
Einzelnen  manche  Verschiedenheiten  herausstellen ,  so  ist  doch 
im  Grossen  der  Gang,  den  diese  Entwickelung  eingeschlagen  bat, 
derselbe ,  wie  auf  eine  treffliche  Weise  es  Arnold  in  seiner 
»  Verfassungsgeschichte  der  deutschen  Freistädte  «  nachgewiesen 
hat*  Es  ist  das  Ringen  der  Bürger  (cives)  im  mittelaiterlichen 
Sinne  und  später  der  Handwerker  gegenüber  der  weltliebeo 
Macht  des  Bischofs  um  Theilnahme  an  der  städtischen  Verwal- 
tung, um  Regimeotsfähigkeit. 

Die  Zeit  der  Ottonen  und  Heinrichs  IL  war  es,  W:elcJier 
die  Bischöfe  einen  grossen  Theil  ihrer  weltlichen  Macht  ver- 
dankten«  War  früher  der  Bischof  mit  seinem  Capitel  in  pa- 
triarchalischer Weise  der  Vater  und  Vorsorger  seiner  Ange- 
hörigen gewesen ,  so  wurde  er  nach  und  nach  der  Machtiiaber, 
welcher  durch  seine  Dienstmannen  Recht  und  Gerechtigkeit  und 
die  von  Königen  und  Kaisern  ihm  übertragenen  weltlichen 
Befugnisse  verwalten  liess,  der  Herr,  unter  welchem  selbst  die 
in  der  Stadt  angesiedelten  Altfreien  in  eine  gewisse  Art  von  Ab- 
hängigkeit kamen ,  während  die  Handwerker  unter  dem  Hofrecht 
stehende,  unfreie  Leute  waren ,  welche  dem  Falle  und  dem  Hei- 
rathszwange  und  andern  Lasten  unterworfen  sein  mochten.  Nach- 
dem aber  namentlich  in  der  stürmischen  Zeit  der  Regierung 
Heinrichs  IV.  die  Bevölkerung  der  Städte  so  zugenommen 
hatte,  dass  gar  manche  derselben,  und  unter  diesen  auch  unsre 
Vaterstadt,  eine  Erweiterung  erhielten,  da   tauchten  allmählig 
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die  Elemente  der  Gährang  auf,  und  das  Ferment  dieses  Gab* 
mngsprocesses  war  der  durch  Handel  und  steigende  Gewerb- 
Ihätigkeit  herheigefuhrte  Wohlstand ,  weieher  neben  dem  Grund- 
besitz auch  das  Kapital  zur  Geltung  kommen  Hess  und  die  Hand- 
werker allmablig  aus  ihrer  Lage  der  Hofbörigkeit  in  selbststün- 
digere   Verhaltnisse  ffihrte. 

Das  erste  Stadium  in  der  Entwickelung  der  Freiheit  der  bi- 
sehöflichen Städte  gegenfiber  dem   Bischöfe  bildet  bekannter- 
massen  die  Aufstellung  eines  Rathes.     Wenn  wir  daher  mit  et- 
was sicherem  Schritte  an  unser  Ziel  gelangen  wollen ,  so  kön- 
oen  wir  uns  nicht  der  Nothwendigk^it   entziehen,  die  verschie- 
denen Stadien  nachzuweisen ,  welche  bis  i960  der  Rath  von  Ba- 
sel durchlaufen  hat.    Ich  unterscheide   derselben  drei:    1)  den 
Raitil  bis  1213,  2)  den  Rath  von  1212  bis  1218,  und  3)  den  Rath 
von  1218  bis   1260.    Der  Grund   dieser  Eiotheilung   bietet  sich 
mir  in  der  bekannten  Urkunde  Friedrichs  II.  vom  13.  Sept.  1218 
dar,  durch  welche  Friedrich  den  damals  in  Folge  eines  von  ihm 
froher  gegebenen  Privilegiums  bestehenden  Stadtrath  cassierte 
(eonsiKnm,  quod  usquemodo  quocunque  modo  Basileae  fuit,  re- 
vocamus,  Meponimus  atque  totaliter  infringimus,  atque  privile- 
gnun ,  quod  inde  habent  Basilienses  cassamus  omnino,  nee  eo 
ipsos  de  cetero  uti  volomus).    Es  ist  zwar  keine  Urkunde  mehr 
vorhanden,    welche   die  Ertheilung  jenes  Privilegiums  enthält. 
Dennoch   aber  lässt  sich  die  Zeit,  in  welcher  dasselbe  ertheilt 
wurde  mit  ziemlicher  Gewissheit  herausfinden.    Der  junge  KOnig 
Friedrich  war  vor  1218  zwei  mal  in  Basel,  das  erste  Mal  im 
September  1212,  als  er,   gleich   einem  Flüchtlinge   aus  Italien 
kommend,  bei  Constanz   durch  die  Gunst  des  Schicksals  und 
dvrch  die  Verwendung  des  Abtes  Ulrich  Vi.  von  St.  Galten  seine 
Laufbahn  unter  gfinstigen  Auspicien  begonnen  hatte.    Am  2fc. 
September  zog  er  in  Basel  ein.    Basels  Bischof  und  Bfirgerschaft 
sehlug  sich  auf  seine  Seile.    Hier  war  es,  wo  Friedrich  ein  Heer 
gegen  Otto  IV.  sammelte,  hier,  wo  die  Grafen  von  Kyburg  und 
HabftiMirg  zu  ihm  stieasen ,  hier,  wo  der  Bischof  von  Sirassburg 
ihm  ein  Heer  zufiahrte.    Den  Hohensteufen  nrasate  die  Entscbie- 
deaheit  Basels  für  ihn  zu  Anfang  seiner  Lanfbabn  und  in  seiner 
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damaligen  Lage  von  Bedeutung  sein«  Von  Basel  aus  sind  (86.  Sept) 
drei  Urkunden  datirt,  in  deren  einer  er  dem  König  Ollokar  in 
Böhmen  den  Thron  bestätigt.  Das  sweite  Mal  kam  Friedrich 
im  November  1214  in  unsre  Vaterstadt  und  hielt  sich  vom  St. 
Notember  bis  su  Bnde  dieses  Monats  hier  auf;  während  dieses 
zweiten  Aufenthaltes  stellte  er  12  Urkunden  aus.  (S.  Huillard- 
Bröholles  bist,  diplomatica  Friederici  ii.)  Wenn  wir  aber  die 
Lage  ins  Auge  fassen »  in  welcher  Friedrich  im  Jahre  1219  war» 
und  wie  folgenreich  die  Entschiedenheit  Basels  für  ihn  sein 
musste;  wenn  wir  ferner  eine  Anerkennung  davon  in  der  den 
Urkunden  von  1212  angehängten  ehrenvollen  Bezeichnung  »in 
nobili  civitate  Basilieosi  a  erblicken ,  während  die  spätem  bloss 
datiert  sind  »apud  Basileama,  so  wird  sich  wohl  die  Wagschaale 
zu  Gunsten  von  12t2  neigen,  wenn  es  sich  um  das  Jahr  hin- 
delt,  in  welchem  Friedrich  jenes  Privilegium  den  Bsslem  gege- 
ben bat.  Also  ein  Rath  zu  Basel  nach  dem  Privilegium  Fried- 
richs des  IL  von  1212-1218. 

Wollen  wir  uns  von  der  Stellung  dieses  Ratbes  und  sei- 
nen Befugnissen  eine  Vorstellung  machen,  so  giebt  uns  eine 
zweite  Urkunde  König  Friedrichs  vom  12.  September  1218 
einige  Anhaltspunkte,  In  dieser  conCeriert  er  die  neue  Abgabe, 
genannt  Uogelt,  welche  in  Folge  einer  basleriscben  Verord- 
nung und  einer  königlichen  Schenkung  creiert  worden  war,  dam 
Bischof  Heinrich  von  Thun  (novum  theloneum,  quod  vulgo  ap- 
pellatur  Ungelt,  in  civitate  Basiliensi,  institutione  Basili- 
ensi  et  largitione  regia,  contulimus  episcopo  memorato). 
Es  geht  daraus  hervor,  dass  der  Rath  von  Basel  in  der  Periode 
1212—1218  mit  königlicher,  nicht  mit  bischöflicher  Einwilligung 
Abgaben  (Ungelt)  decretieren  konnte.  Das  Privilegium  gab  dem- 
nach dem  Rathe  eine  gewisse  Unabhängigkeit  vom  Bischöfe,  und 
wOrde  das  nicht  aus  dieser  so  eben  eingeführten  Urkunde  her- 
vorgehen, so  würde  zu  diesem  Schlüsse  auch  noch  der  Zusatx 
au  der  Cassationsurkunde  vom  13.  Sept.  1218  berechllgen ,  wo 
esheisst:  inhibemus,  ne  Basilienses  de  cetero  consiUum  vel  ali- 
4|ttam  institutionem  novam ,  quoeunque  nomine  poasit  appellari« 
faeiant  aut instituant  sineepiscopi  sui  asaens«  et  voiun- 
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Ule.  Der  Rath  von  1912  big  1S18  war  denmach  kaia 
bischdflichery  ar  geooss  durch  königlichai  Privile« 
giaai  eine  fewisse  Unabhttttgigkeit. 

Dasa  ein  Ratk,  wi6ihn  nan  1919^  ISIS  uofre  Vaterstadt  hatte» 
eioe  TdUig  neue  Behl^rde  sein  sbllle,  welcher  keine  andere,  ähn- 
liche Erscheinung  vorangegangen  wäre,  ans  welcher  er  sich  in 
dieser  Gestalt  hätte  heraus  bilden  können,  das  darf  wohl  eine 
histerische  Unmöglichkeit  genannt  werden.  Wenn  auch  über 
den  Rath  vor  1312  keine  Data  vorhanden  sind,  so  lehrt  doch 
die  Analogie,  wie  die  Räthe  allmählig  in  Xll.  Jahrhundert  in 
Trier,  in  Mains ,  in  Köln,  in  Speyer  und  Regensburg  entstanden 
sind  (s»  Arnold  L  S.  173  ff.),  dass  auch  bei  uns  der  Bischof 
aafai^s  aus  freiem  Willen  zu  den  Dienstmannen  angesehene 
Bürger  (honesli  viri ,  discreti  viri ,  sapientiores,  bonorabiliorias, 
prndentiores)  zu  Ralbe  gezogen  haben  mag.  Ja  wenn  Haldoner 
in  seinen  Regesten  angibt,  dasa  im  J.  1202,  wahrscheinlich  in 
Folge  der  durch  den  Zwiespalt  zwischen  Philipp  von  Schwaben 
und  Otto  IV.  herbeigeföhrten  Parteiuogen ,  die  biachOfliche 
Pfalx  ZV  Basel  zerstört  worden  sei ,  und  dass  die  Bürger  von 
isnocens  III.  zum  Wiederaufbau  derselben  verurtheilt  worden 
seien,  so  setzen  diese  Ereignisse  einen  Zustand  voraus,  in  wel- 
chem die  Bürger  unter  einer  gewissen  Leitung  gestanden  haben 
mussten.  —  Wir  characterisieren  daher  den  Rath  vor  1212,  als 
einen  bischöflichen,  anfangs  ganz  vom  Bischöfe  nach  dessen 
freiem  Willen  zu  sich  berufenen,  während  der  Rath  von  1212 
bis  1218  ein  vom  Bischöfe  unabhängiger  war. 

Wir  gehen  zu  dessen  drittem  Stadium  über.  Man  hat  aus 
der  oben  vorgeführten  Cassations-  oder  Widerrufsurkunde  Fried- 
riehs  den  Schlnss  ziehen  wollen ,  dass  in  Folge  derselben  der 
Radi  zu  Basel  aufgehört  habe  zu  sein.  Doch  einerseits  nöthigt 
der  Wortlaut  derselben  durchaus  nicht  zu  diesem  Schlüsse; 
dem  es  wird  nn^  der  Rath  widerrufen,  insofern  er  nicht  mit 
des  Bischofs  Einwilligung  bestand  (sine  episcopi  sui 
assensn  et  voluntate),  ein  vom  Bischof  unabhängiger 
war,  wie  ihn  das  Privilegium  hingestellt  hatte;  anderseils  ver- 
stosst  diese  Annahme  gegen  sprechende  Thatsadhen.    D^r  Ralh 
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lu  Basel  bestand  Dach  1918.  fort:  er  wurde  aber  seit  dieser 
Zeit  wieder  zu  eineiUAusschliesslich  bischöflichen 
und  bestand  fort  trotz  .des  Rechtsspruches  der  Wormser  FQrsten- 
Versammlung  von  12S1  und  trotz  des  Edictes  von  Raveuna  vom 
Januar  .1232.  Daher  sagt  jetzt  Bischof  Heinrich  von  Tbun  in  der 
Urkunde ,  von  1225 ,  in  welcher  er  dem  Kloster  Borgten  deo  Zoll 
der  Rheinbröcke  erlSsst,  diess  geschehe  ad  voluntatem  consilii 
nostri*);  daher  nennt  Lfitold  in  der  Urkunde ,  in  welcher  er 
dem  Kloster  Wellingen  das  Patronat  zu  Lienheim  1248  be* 
stfttigt  den  Rath:  dilecti  filii  et  consules  Basilienses  (also  der 
Name  consules  schon  1248);  daher  beginnen  auch  spätere  Ur- 
kunden mit  den  Worten:  unser  Rath,  auf  ebendasselbe  Ver- 
hättniss  deutet  meines  Erachtens  auch  das  grosse  Stadisiegel 
mit  seiner  bischöflichen  Kirche  hin,  welches  erweislich  1825 
zum  erstenmaie  vorkommt  und  auch  der  Urkunde  des  Stiflun^- 
briefes  der  Kürsnerzunft  vom  Jahr  1226  angehttngt  ist. 

Wir  sind  hier  an  dem  Punkte  angelangt,  wo  wir  die  Zu- 
sammensetzung des  Rathes  nach  Zahl  und  nach  den  Stünden» 
welchen  seine  Mitglieder  angehörten,  ins  Auge  fassen  mOsaen» 
Die  Functionen  des  Rathes  waren  in  unsrer  Periode  von  dop- 
pelter Art:  der  Ralh  ist  erstens  eine  städtisch«  Verwal- 
tungsbehörde, oder  es  sind  zweitens  Hitglieder  dessel- 
ben als  solche  beim  Gerichte  Urtheilsfinder  und  Zeugen*. 
In  sein  Ressort  ersterer  Art  gehörte  früher  die  Erhebung  dea 
Ungelts,  spftter  die  Einwilligung  zu  dessen  Erhebung  dem  Bi- 
schof gegenüber;  gehörte  die  Aufsicht  über  die  Strassen,  wie 
denn  der  Rath  1290  (hier  discreti  und  prudentes  viri  genannt) 
über  einen  Zugang  zur  St.  Martinskirche  spricht  (Trouillat  I. 
p.  542);  gehörte  die  Aufsicht  über  die  Almende,  wie  denn 
Bisehof  Berchtold  nur  mit  Einwilligung  des  Rathes  (acoadenle 
consensu  consulum  Basiliensis  civitatis)  dem  Domsänger  Erken* 
fried  (1251)  erlauben  konnte ,  am  Ausgang  der  hinter  nnaecm 
Gymnasium  sich  hinziehenden  Almende  am  s  Sprung«  eine  Wob- 


';  Wenn  nidit  Trooillats  Lesart  die  richtigere  ist :  ad  vohinlalem 
coasilit  Basiliensis  et  nosfram. 
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auBg  l&r  den  Caplan  der  daselbst  stehenden  Vincenaenkapelle 
zn  erbauen;  ferner  sagt  uns  auch  die  Sliflungsurkande  der  Zuirft 
dtf  Kürsner  Yon  1226 ,  dass  die  Stadt,  reap.  der  Ratb  ancb  eine 
Verwaltung  von  gewissen  Intraden  hatte;  denn  ein  Drittheil  der 
Bossen  (5  solidi)  fallen  nach  der  Bestimmung  des  Bischofs  Hetn- 
rieh  von  Tbun  der  Stadt  zu.  in  die  Bürgerschaft  unternahm 
sogar  1:2^6  gewiss  auf  einen  Bescbluss  ihres  Jiathes  hin  mit  Mühl- 
hausen  einen  Kriegszug.  Urkundete  der  Ratb  in  diesen  Funotio« 
Ben  als  slttdtische  Verwaltungsbehörde ,  so  ist  aus  seinen  Ur- 
kunden kein  Schluss  auf  seine  Zusammensetzung  zu  ziehen;  denn 
Zahl  und  Namen  der  Mitglieder  ligurieren  in  denselben  nirgends. 
Anders  verhält  es  sich  in  den  Urkunden  seiner  andern  Func- 
tionen, d.h.  der  gerichtlichen.  Bei  den  Gerichten  nämlich 
erscheinen  unter  Vorsitz  des  Vogtes,  des  Schultheissen,  seit 
i3S2  auch  etwa  des  Burgermeisters,  eine  Anzahl  Mitglieder  des 
Rathes  und  fiberdiess  noch  andre  Burger:  et  alii  quam  plures 
oder  etiam  alii  cives.  Die  dem  Rathe  angehörigen  Zeugen  aber 
sind  1)  miiites,  2)  cives,  oder  wie  eine  Urkunde  von  1257  sich 
ausdruckt  1)  miiites,  2)  con^oles.  Man  hat  nun  aus  der  Auf- 
ffihruog  dieser  dem  Rathe  angehörenden  Zeugen  in  solchen  ge* 
fichtlicben  Urkunden  auf  die  Zahl  der  Rathsglieder  überhaupt 
and  auf  ihre  Vertbeilung  auf  beide  genannten  Klassen  scblies* 
sen  wollen.  Doch  wenn  es  in  einer  Urkunde  der  Art  nach  Auf- 
zibluag  der  Zeugen  heisst:  Zügen  vom  rat  et  alii  quam  plures 
eitra  consilium  fide  digni ;  wenn  1258  nach  Nennung  des  Vogte, 
des  Schultheissen  und  des  Bürgermeisters  4  miiites  aufgeffibrt 
werden  mit  dem  Beisatze:  tunc  in  consilio  exsistentes 
und  22  cives  tunc  in  consiJio  exsistentes  et  alii  quam 
plures,  oder;  1292:  diz  sind  gezüge  von  uns  dem  rate,  so 
geht  daraus  wohl  deutlich  hervor ,  dass  jene  Zeugen  eben  bloaa 
vom  Balhe  waren  und  nicht  der  gesammte  Bath  seihst,  daasdie 
Genannten  nicht  identisch  mit  dem  Rathe  waren,  so  dass  dem- 
nach auf  die  Zahl  der  Rathsglieder  aus  diesen  Zeugenasgaben 
keiA  Schluss  gezogen  werden  kann.  Vollends  wird  diese  An* 
sieht  zur  Evidenz  gebracht,  wenn  wir  das  schwankende  Ver* 
hiltniss  in  den  Zahlen  berücksichtigen.  12M  werden  aufgeführt 


10  Die  polil.  EmaDcipalion  der  Handwerker  BaaeU 

ab  Zeugea  Tom  Ralhe  6  nililea«  6  cives,  ISBD  neben  dem  Vogt 
und  Schultheiss  3  milites»  &  eivei,  12S5  6  mUites,  IS  civea, 
1S57  5  milites,  11  conaules,  1S56  neben  Vogt,  Sebultbeiss  und 
Bürgermeister  4  milites»  S2  cives«  Sollte  wohl  auf  solche  Weise 
die  Zusammensetzung  des  Ralhes  variiert  haben? 

Wenn  sich  die  Zahl  der  Rathsglieder  vor  1260  niehl  er- 
mitteln lässty  so  gebt  biogegen  aus  den  obigen  Angaben  klar 
henror»  aus  welchen  Stttnden  der  Ratb  gebildet  war,  nttmlieh 
1)  aus  den  milites,  den  Rittern»  welche  in  der  Regel  Ministeri- 
alen des  Bischofs»  Gotteshausdienstmaonen  waren;  2)  aus  den 
civeSy  Burgern»  Patriciero.  Wenn  auch  nicht  gelttugoet  wer* 
den  kann»  dass»  wie  in  Wormser-»  Frankfurter-  und  andern  Ur- 
kunden (s.  Arnold  I.  S.  2i^3)  das  Wort  cives»  Borger»  eine  wei- 
tere Bedeutung  bat»  in  welcher  es  die  Gesammtbeit  aller  der- 
jenigen bezeichnet»  welche,  im  Besitze  eines  Grundeigenthums» 
den  Sladlfrieden  gemessen*);  wenn  z.B.  unser  Bischoisrecht 
die  Bestimmung  enthalt»  dass  dem  Bischöfe  von  jeglichem  Hause 
der  Burg  er  ein  Achtschnitter  gegeben  werden  soll  und  dieser 
Bestimmung  offenbar  auch  die  Hauser  der  Handwerker  unter« 
liegen;  oder  wenn  es  auch  ebendaselbst  heisst»  dass  wenn  der 
Bischof  versttume  den  Weinhann  ausschreien  zu  lassen»  »die 
Burg  er  dessen  ledig  sein  sollen«;  wenn  ferner  auch  Kloster- 
geistliche» welche  zu  Basel  einen  Hof  haben»  wie  z.  B.  Wet- 
tingen oonoives  genannt  werden :  so  hat  doch  der  Sprachge- 
brauch dieses  Wort  zur  Bezeichnung  desjenigen  Standes  ge- 
stempelt, der  zwischen  den  Dienstmannen  und  Rillern  einer- 
seits uod  den  Handwerkern  anderseits  stand.  Es  sind  diese 
cives  (auch  burgenses  cfr.  Trouill.  I.  p.  601.)  die  Ueberreste 
der  Altfreien  oder  auch  vom  Lande  her  eingewanderte  Freie, 
welche  durch  Handel  im  Grossen  sich  ein  ansehnliches  Vermö- 
gen erworben  hatten  und  von  ihren  Lehen »  Renten  und  Gülten 
lebten  und  zu  den  Gesellschaften  der  sogenannten  ohem  und 
niedem  Stnbe  vereinigt  waren;  sie  waren  zugleich  leben-  und 
ritferfähig.    Es  sind  das  diejenigen  Familien»  weichen  von  dem 


*)  VIg.  aoob  Blnntscbli  Staats-  u.  Kechtsgeschfeble.  1.  p.  t4t.  Aon.  9$. 
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Bilde  oder  Namen  ihres  SCanunhaufles  der  Familiemiame  geiror* 
den  war;  es  waren  das  die  aer  Sonnen,  vom  Tbor,  zem  Rosen» 
xem  Aagen,  zem  Haopte»  zem  Leehpart  u.  s«  w.  Auf  dem  Gritnd 
nnd  Boden  der  Stadt  angesessen ,  hatten  sie  jedoch  eineSchmä- 
lerung  ihrer  vollen  Freiheit  dadurch  erlitCen ,  dass  sie  gewissen 
befrechtlichen  Leistungen  an  den  Bischof  unterworfen  wurden; 
Dicht  nur  dass  ihre  Hfluser  den  Grundzins  an  den  Bischof  be- 
zahlen mnssten ,  für  ihre  Häuser  waren  sie  auch  verpflichtet  zur 
Zeit  der  Ernte  einen  Schnitter  zu  stellen*)»  nod  dem  Bischof 
einen  Beitrag  m  leisten ,  wenn  derselbe  an  einem  Kriegszug  des 
Kaisers  Theil  oahm  oder  an  den  Hof  reiste,  oder  wenn  der  Kai* 
ser  nach  Basel  kam**).  —  Eine  Modification  in  der  Charakteristik 
dieses  Standes  wird  der  weitere  Verlauf  der  Untersuchung  ver- 
anlassen* —  Ritter  und  Burger  (cives  oder  burgenses)  waren  dem* 
nach  bis  1200  die  einzigen  raths-  oder  regimenisfähigeo  Stände. 
Den  dritten  Stand  bilden  die  Handwerker,  wenn  man  nim- 
lieh  denselben  die  Benennung  Stand  mit  mehr  Recht  geben 
darf,  als  man  in  den  ersten  Zeiten  der  römischen  Republik  die 
Plebejer  einen  ordo  nennen  konnte«  Um  nun  uoserm  Ziele  nä- 
her EU  kommen,  ist  es  unerlässlich ,  mit  einigen  Zögen  das  Ver* 
biltniss  dieser  Klasse  der  Bevölkerung  zum  Bischöfe  und  den 
beiden  andern  Ständen  zu  zeichnen.  Wer  unsre  Stadt  gesehen 
halben  wirde  zu  der  Zeit,  als  dieselbe  sich  noch  unterhalb  der 
eia  Viereck  bildenden,  mit  Thflrmen  und  Graben  versehenen 
Mauer  der  Burg  sich  bis  zu  dem  Birsig  erstreckte,  d.  b.  etwa 
zu  Anfang  des  XL  Jahrhunderts,  der  würde  noch  wenig  Hand- 
werker darin  angetroffen  haben.  Diese  sassen  damals  noch  zum 
grttosten  Theite  auf  den  Höfen  und  Gütern  weltlicher  oder  geist* 
lieher  Herren  und  versahen  von  dort  aus  Haus  und  Hof  und  ihren 
Heirn  mit  ihrer  Hände  Arbeit.  Unsre  Stadt  ist  zwsr  öet  Nach- 
richten baari  welche  Licht  in  das  Helldunkel  zu  bringen  im  Stande 
wären ,  das  sich  über  die  Verhältnisse  damaliger  Zeiten  in  unsrer 


*)  Vrgl.  Bisehofs-  und  Dlenstmannenrecht  van  Basel,  heraosgegebea 
von  W.  Waekemagel  %  5. 
**)  Oshs.  I.  S.  290^  Mt. 
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Valeratadt  ausbreitet.  Wenn  wir  aber  i«  B.  lesen,  wie  Bischof 
Burckhard  zu  Worins  im  XL  Jahrhundert  zur  Wiederherstellung 
der  durch  die  Heimsuchungen  der  Ungarn  zerstörten  Mauern 
und  Kirchen  dieser  Stadt  die  Hörigen  von  den  Höfen  bis  auf 
einen  gewissen  Umkreis  nach  Worms  zum  Dienste  des  Wieder- 
aufbaus entbot  y  so  möchte  es  wohl  fOr  unsre  Stadt  kein  Fehl- 
schluss  sein»  wenn  wir  glauben,  dass  noch  in  den  ältesten  Thei- 
len  nnsers  MQnsters ,  in  den  noch  in  der  Erde  verborgenen  Fun- 
damenten der  ältesten  Stadtmauern  das  Werk  der  Hände  von 
Hunderten  noch  auf  den  Gütern  und  Höfen  wohnender  Arbeiter 
und  Handwerker  vorhanden  sei.  Nachdem  nun  aber  unter  den 
Saliern  theils  in  Folge  der  Begiinstigungen,  deren  sich  die 
Städte  von  denselben  för  ihren  Handel  zu  erfreuen  hatten,  theils 
in  Folge  der  stürmischen  Zeitläufe  (ich  denke  namentlich  an 
die  Kriegsgräuel  unter  Heinrich  IV.)  des  Schutzes  und  des  Wohl- 
standes wegen  zahlreiche  Landbewohner  in  die  Städte  einwan- 
derten, sei  es  mit  oder  ohne  Einwilligung  ihrer  Herren,  da  be» 
völkerte  sich  die  Stadt  allmälig  durch  zahlreiche  Handwerker» 
deren  Namen  gewöhnlich  der  Name  des  Orts  angehängt  war» 
von  welchem  sie  herkamen ;  z.  B.  Heinrich  von  Wenzwilr»  Pe* 
ter  von  Machstat,  der  Körsner ,  Walter  von  Muspach,  der  Ger- 
ber, Peter  von  Wolfswilr,  der  Suter  u.  s«  w.  Die  Handwerker 
lösten  sich  von  der  Scholle ,  an  welche  sie  bisher  gebunden  wa- 
ren, ab.  Konnten  sie  sich  dem  Hofrechle,  unter  welchem  sie  bis- 
her gestanden  hatten,  entziehen,  so  traten  sie  jedoch,  in  der 
Stadt  angesiedelt,  in  eine  neue  Art  hofreehtlichen  Verhältnisses 
zum  Bischöfe.  Was  für  Lasten  dieses  Hofrecht  ihnen  auferlegte, 
ob  sie  z.  B.  dem  Falle ,  dem  Heirathszwange  unterworfen  waren, 
das  sagen  uns  keine Nachriehten  mehr;  Ähnliches  dürfen  wir  aber 
annehmen,  wenn  wir  die  Privilegien  ansehen,  welche  Heinrich  IV. 
und  V.  den  Handwerkern  in  Worms  und  Speier  zu  Theil  wep> 
den  Hess.  (Arnold  I.  S.  187  ff.)*)    Dass  noch  später  die  Hand- 


*)  Als  Beispiele ,  in  welchem  Zustande  der  Hörigkeit  wenigstens 
noch  einzelne  Handwerker  gestanden  haben,  führe  ich  an,  dass  iSSä 
ülricus  miles  von  Zürich,  die  Frau  des  Schmiedes  Heinrich  von  Liestal, 
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werker  in  einer  Art  Ton  hofreehtlichem  Verbältoisse  zum  Bwcfafofe 
sUnden,  geht  theils  daraus  berror,  dass  bei  der  Tlimliiahaie 
dea^  Bischofs  an  einer  kaiserlichen  Expedition,  oder  wenn  der 
Kaiser  hieber  kam,  mit  gewissen  Leistungen ,  Ihnlich  denjeni« 
gen  der  Strassbnrgery  sich  einstellen  mussten,  theila  auch  aas 
dem  Umstände,  dass  nach  einem  alten  Verzeichnisse  der  bi- 
scböOichen  Aemter  vor  Errichtung  der  Zünfte  einzelne  Hand- 
werke wie  Zimmerlevte ,  Maurer,  Bftcker,  Schmiede  und  Beche- 
rer  unter  einem  vom  Bischöfe  gewählten  Aufseher  standen,  wel- 
chem sie  (von  den  Bäckern  wird  es  in  der  Urkunde  von  1S56 
(Ochs*  I.  S.  dkO.)  bestimmt  gesagt)  gewisse  Abgaben  zu  zahlen 
kalten.  Auf  ebendasselbe  Verhältniss  deutet  es  hin,  wenn  der 
Marschalk  das  Recht  hat,  so  oft  er  an  der  Werkstätte  eines 
Wfirflers  vorübergeht,  drei  gute  Wttrfel  zu  nehmen;  auf  eben« 
dasselbe ,  wenn  die  vor  Heinrich  von  Neuenburg  (1260)  errichte- 
ten Zdnfle  bloss  vom  Bischof,  dem  Kapitel  und  den  Gotteshaus- 
dienstmannen  erlaubt  wurden  und  der  Bischof  ihnen  den  Mei- 
ster setzte;  auf  ebendasselbe  Verhältniss  endlich,  wenn  die 
Zänfte- gehalten  sind  an  hochzeitlichen  Tagen  das  Münster  zu 
bezüoden.  Ja  seihst  1373  versetzt  noch  Bischof  Jean  de  Vienne 
dem  Rathe  Nutzungen  von  den  Schmieden,  Kupferschmieden, 
Schuhmachern  und  KOffilern. 

Die  Handwerker  siedelten  sich  bei  uns,  wie  fast  überall, 
ausserhalb  der  ursprünglichen,  ältesten  Grenzen  der  Stadt  an. 
Mit  Ausnahme  der  Sporrer  (in  der  Sporrengasse]  und  der  Beche- 
rer (in  der  untern  freien  Strasse)  wohnten  alle  auf  der  linken 
Seite  des  Birsigs,  die  Mitglieder  desselben  Handwerks  in  der- 
selben Strasse,  und  in  dieser  Strasse  befand  sich  auch  die 
Laube  9  in  welcher  sie  gemeinsam  ihre  Arbeit  zum  Verkaufe 
ansiegten.    Da  wohnten  dem  Birsig  entlang  die  Sattler  (hinter 


f 
ihre  Tochler ,  Schwester  and  ihren  Bruder,  welche  zu  Basel  wohnteD 

(Trouillat  I.  p.303.)  der  Kirche  (von  Basel)  schenkte;  dass  1213  Rudolf 

Yon  Ramspach  sein  Weib  and  seine  Kinder  und  die  gesammte  Nach- 

komroenseliafl  zum  Heile  seiner  Seele  eben  derselben  Kirche  als  eigne 

Leole  abergab. 
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der  Sohol),  am  Riedermarkle  diie  PergaoieBter »  weiter  oben 
die  Gerber,  die  Scbucbauter,  auf  den  Heuberg  die  Weber,  aan 
Spalenberg  die  Schmiede ,  weiter  oben  die  Helmer  n«  a.  w.  und 
gaben  der  Strasse  den  Namen.  Zu  Anfang  des  XII.  Jabrbundert» 
unter  Bischof  Burcbard  von  Hasenburg  muss  schon  ein  grosser 
Theil  dersetben  sich  aogesiedelt  haben ,  da  dieser  Bischaf  die 
Hauern  baute »  welche  jene  Bandwerkerstrasseo  umschloss»  und 
die  Kriege  und  Verheerungen  unter  Heinrich  IV.  machen  da» 
erkUrbar.  Die  zweite  Hälfte  des  XII.  Jahrfaunderta  und  namenl- 
lieh  das  XIII.  zeichnet  sich  in  allen  biachöflichen  Städten  durch 
das  Streben  der  Haudwerker  aus,  sich  von  den  drQckenden 
Formen  des  Hofirecbtes  allmälig  zu  befreien,  und  in  dieaesa 
Streben  wurden  sie  durch  zwei  Umstände  begünstigt.  Der  eine 
war  das  ökonomische  Emporkommen  derselben.  Und  daas  auch 
dieser  Factor  bei  uns  zu  Hause  war,  können  wir  theils  daraua 
ahnebmen ,  dass  z.  B,  Bischof  Lütold  um  1313  bei  einem  Helz- 
ger  £|^o  und  bei  einem  Walker  Geld  entlehnen  konnte,  tbeila 
ana  der  bekannten  von  Job.  Vitoduranus  überlieferten  Anekdote 
vom  Eintritt  Rudolfs  von  Uababurg  in  das  wohlausgestattete  Bana 
eines  hiesigen  Gerbers.  Das  bewegliche  Vermögen  verscbaifle 
sich  Gellung.  —  War  ferner  Oberhaupt  im  Hittelalter  der  Trieb 
nach  Verbrüderung  und  Einigung  vorherrschend»  so  muasle 
auch  schon  das  nahe  Zusammenwohnen  der  Genossen  eben- 
desselben Handwerks  diesen  Trieb  begünstigen  und  die  Hand- 
werker zu  Erringuttg  grösserer  Selbstständigkeit  anspornen.  Und 
dieser  durch  äussere  Verhältnisse  begünstigte  Geist  der  Gemein- 
schaft bildete  den  zweiten  Factor.  Dieser  Trieb  zur  Vereinigung 
und  Verbrüderung  führte  die  Gründung  der  Zünfte  schon  in 
den  ersten  Jahrzebenden  des  XU  I.  Jahrhunderts  in  Basel  herbei, 
und  mit  denselben  hatten  die  Handwerker  einen  neuen  Schritt  ge- 
than  zur  Erringung  der  Selbstständigkeit  und  sogar  zu  politi- 
scher Berechtigung.  * 

Doch  ehe  wir  die  Bedeutung  der  Zünfte  und  namentlich  die 
durch  Bischof  Heinrich  von  Neuenbürg  umgestaltete  Tendenz 
derselben  nachweisen,  dürfen  wir  nicht  die  hofrecfatlichen  In- 
nungen Übergehen  9  welche  einzelne  Handwerker  unsere  Erach- 
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noch  vor  der  Stillung  der  Zünfte  hatten«  Eb  ist  noch  ein 
altea  Venekh^nias  der  biacböfliehan  Dienstlmter  vorbanden  ^  in 
welchem  neben  den  bdhem  Hoftnitern  auch  noch  die  niedem» 
wolcbe  der  Biachof  zu  verleihen  hat»  verzeichnet  aind«  Daaa 
dicMS  Verzeichnlas  ein  sehr  altes  ial,  geht  anter  anderm  dar- 
aus hervor,  dass  als  liaraehalke  noch  die  Grafen  von  Pfirt  auf* 
gef&bri  aindy  welche  133^  mit  Ulrich  IL  ausstarlien.  Es  nennt 
dacaolbe  folgende  Aemter:  das  officium  carpentariorum  (Zun- 
merleate},  offic.  ceroentarioruro  (Maurer),  fabrile  (Schmiede), 
oiSc.  picariorum  (Becherer)  (Trouillat  macht  merkwürdiger  Weise 
daraoa  das  Amt  der  Aufseher  über  die  auf  das  Pech  gelegte 
Anllage) ,  endlich  das  Amt  des  magister  panis,  des  Brotmeisters. 
Oaaa  diese  Aufsichtsimler  über  diese  genannten  Gewerbe  vor 
Efiiehtiing  der  Zünfte  bestanden  haben,  schliesse  ich  daraus, 
daaa  ea  erstens  nie  eine  Zunft  der  Becherer  gegeben  hat,  und 
zweitens,  dass  bei  Errichtung  der  Zunft  zu  Spinwettern  Zim- 
merleute und  Uaurer  vereinigt  unter  einen  Meister  gestellt 
wurden,  während  in  jenem  Verzeichnisse  jedes  dieser  beiden 
Bandwerke  einen  eignen  Hofbeamten  ober  sich  bat.  Ich  sehe 
in  diesem  Verzeichnisse  noch  ein  Denkmal  des  Zustandes  die- 
ser Handwerker  zu  einer  Zeit,  wo  sie  noch  nicht  in  die  etwas 
freiere  und  dem  Handwerke  mehr  Sicherheit  gewährende  Form 
der  Zünfte ,  und  zwar  mehrere  gleichartige  mit  einander,  vor» 
einigt  waren,  sondern  jedes  Handwerk  für  sich  unter  der  Lei* 
tnng  eines  Beamten  vom  Hofe  eine  hofrechtliche  Innung  bil- 
dete. Am  klarsten  geht  dieses  hofrechtliche  Verhältniss  aus  der 
die  Bickerinnung  betreffenden  Urkunde  von  12&6  hervor*),  in 
welcher  die  Abgaben  und  Leistungen  namhaft  gemacht  werden, 
welche  die  Bäcker  ihrem  vom  Bischof  gesetzten  Brotmeister  und 
dem  über  beiden  stehenden  Vizdum  zu  zahlen  hatten.  Und 
dass  dieses  Verhältniss  nicht  erst  damals  1256  festgesetzt  wurde, 
sondern  aus  alter  Zeit  herstammte,  gebt  aus  dem  Zusätze  der 
Urkunde  hervor:  praedicta  jura.  ••  ex  anliquis  suot  temporibus 
iostHota«    Ich  treffe  auch  schon  wirklich  1226  einen  Brotmeister 


*)  Ochs.  I.  S.  840. 
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Rödiger  an.  Und  laaseD  Sie  mich  endlich  noch  an  eine  schmi 
lange  yor  Errichtung  der  Handwerkenönfte  besiehende  Innnkig 
erinnern,  die  zwar  nicht  zu  den  Handwerkerinnungen  :gehOrt» 
aber  doch  gleichsam  zwischen  diesen  und  den  Stuben  der  ciTes 
steht,  ich  meioe  die  Innung  der  Krämer.  Diese  hatle  an  der 
nach. ihr  benannten  Gasse  (der  Krämergasse)  eine  eigene  Kapelle 
aus  eigenen  Stiftungen  dem  h.  Andreas  zu  Ehren  erbaut  und 
eine  Kaplanei  gestiftet,  und  hatte  ein  eigenes  Gesellschaftshaiis 
»zem  Ingwer  a.  Wenn  es  nun  von  dieser  St.  Andreaskapelle 
in  einer  Urkunde  von  1296  heisst,  dass  schon  frühere  Bischnfe 
dieselbe  fundirl  hätten,  (capella  a  hone  memorie  episcopis  Baai- 
liensibus  fundala,  nostris  predecessoribus),  so  lässt  sich  doch  dsnr- 
aus  der  Schluss  ziehen,  dass  die  Kapelle  und  demnach  auch  die 
Innung  der  Krämer  aus  einer  bedeutend  altern  Zeit  herstammen 
mfissen.  Ein  nicht  weniger  hohes  Alter  vindiciere  ich  auch  der 
Innung  der  Gerber,  und  zwar  aus  folgendem  Grunde.  In  einem 
allen  Statutenbuche  der  Gerher  heisst  es  nämlich:  »Item  es  ist 
»ze  wissen,  wer  das  wachs  git  und  folly  zunft  hat,  der  sott  ge* 
nhorsam  sjn  zu  Bisehof  Adelbergs  jorzjtt'a  Offenbar  hat  die* 
ser  Bischof  Adelberg,  wenn  er  nicbt  der  Gründer  der  Innung 
(oder  sogar  der  Zunft?)  der  Gerber  war,  doch  um  dieselben 
irgend  welche  Verdienste  gehabt ,  dass  sie  bei  seiner  Jahrseit 
zu  erscheinen  hatten;  wenigstens  ist  aus  jener  Verordnung  so 
viel  ersichtlich,  dass  die  Gerberinnung  zu  dieses  Bischofs  Zeiten 
schon  bestanden  haben  muss.  Von  den  vier  Bischnfen,  welche 
den  Namen  Adalberlus  oder  Adalberus  oder  Adalbero  trugen, 
fallt  der  jüngste  in  die  Jahre  113^  bis  1137.  Also  eine  Gerber- 
innung schon  in  der  ersten  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts. 

Wenn  wir  auch  nicht  mehr  die  Verhältnisse  kennen ,  welche 
diesen  noch  in  dem  Gewände  des  Hofrechts  bestehenden  In- 
nungen einzelner  Handwerker  zu  Grunde  lagen,  so  lehrt  doch 
wenigstens  der  Erfolg,  dass  die  im  Laufe  des  XllL  Jahrhunderts 
errichteten  Zünfte  es  waren,  welche  die  Handwerker  allmälig 
zur  Selbstständigkeit  und  zur  RegimenUfähigkeit  führten.  Reden 
wir  nun  von  den  Zünften  als  einer  neuen  Erscheinung,  so  müs- 
sen wir  uns  über  die  Bedeutung  dieses  Wortes  vorerst  in's  Klare 
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ffdteeo.  Die  ftItesM  UrkuDde  der  lErmdbtuiig  einer  Zunft  ist  die 
biilier  noch  imgedraclite  der  KirsBeraiiift,  iralclie  in  der  Bei* 
läge  engefQgt  isl.  Ihr  Inhalt  iet  vün  doppelter  Art,  er  bdlriflt 
des  fiendwerk  «nd  die  BiüderschedU  Der  Bischof  bestätigt  den 
ESnmem  die  polizeilichen  Stetuten,  welche  dieselhen  zur  För«* 
deroDg  ihres  Gewerbes  gemmcbt  hatten,  und  er  erkennt  andrer*^ 
seits  auch  die  geistliehe  firMerscbaft  (eonfratemia)  an,  zu  wel- 
cher die  Eftrsner  damals  bereits  eehiHi  vereinigt  waren.  Und 
gerade  diese  Brüdersohaft  ist  es,  welche  ursprfingtich  den  Namen 
Zunft  kette;  denn  deutlich  sagt  die  Urkunde,  dass  derjenige 
Kfinner,  weicher  als  Uehertreter  jener  gewerbspoiizeilicheo 
Vorschriften  Busse  bezahlen  müsse,  dieseibe  bezahlen  mfisse 
ad  nsue  oenfreterDiorum ,  quod  in  vnigari  dicitur  Zhunft, 
qunm  tu  honore  b«  Marie  rirginis  constitoerunt.  Im  Verlaufe 
der  Zek  hat  sich  aber  die  Bedeutung  des  Wortes  gerindert. 
Wihrend  der  Begriff  der  Confiratemia  in  den  Hintergrund  trat 
oder  vMlig  sich  verwischte,  trat  der  der  gewerblichen  Vereini* 
und  später  die  politische  Bedeutung  solcher  Corporatio« 

in  den  Vordergrund.  —  Unter  unsero  Zünften  nun  zeigt  sich 
je  siach  dem  Alter  ihrer  Gründung  ein  bedeutender  Untetpschied ; 
die  GrenzUnie  bildet  die  Besteigung  des  bischöflichen  StuUes 
durch  Heinrich  von  Neuenburg,  in  runder  Zahl  das  Jahr 
I9IB.  Die  eine  Gruppe  bilden  demnach  die  vor  ISMO ,  die  andre 
die  von  Bischof  Heinrich  und  seinen  Nftohfolgem  gestifteten 
ZSnfte.  Wir  haben  es  vorerst  mit  der  Charakteristik  der  ersten 
Gnippe  zu  thun« 

Wenn  im  Bingange  der  Stiftongsnrkunde  der  Schneider«* 
znft  von  1260  (Ochs.  L  S.  SSO)  Biechof  Berohtold  von  Pfirt  sagt : 
sGum  fare  quodlibet  genus  heminum  nostrae  civitatis  artes  me^ 
chanicaa  efeeroentium,  qui  dicuntur  vülgaviter  Antwerklfitiey  sar- 
torihns  eseeptis  tarn  de  noatra  quam  de  predecessoris  uostri 
gratia  confratrias  habeant,  vulgariter  dictas  Zünfte,  nos  etc.«, 
se  aoUlen  urir  ans  dteaer  Angabe  aehlieasen ,  dass  die  Zünfte, 
welche  nor  Heinrich  von  Neneuburg  errhditet  wurden,  entweder 
in  die  Begitonittg  Bertholds  (ISM  his  1960)  oder  dessen  Vorgän- 
gen LfiloMs  vnn  Aarberg  (tSBB  bis  taM)  Mlen;  dass  die  Stif* 
ntai.  amUt  ZI.  3 
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tuDg  der  ältesten  also  nickt  höher  hinauf  als  ISK  reiche«  Ift 
diese  Periode  (1318)  fiUlt  wiAlich  die  GrQndnng  der  Znnft, 
welche  die  Maurer,  Gypser,  Zimmerleute»  Kubler»  Wagner  Yer- 
einigte»  and  in  der  letzten  Httifte  des  XV.  Jahrhunderts  in  Spich- 
werters  oder  Spiwerters  oder  Spiwetters  Haus  (es  war  bisdahin 
ein  Weinhaus  gewesen)  verlegt  wurde  und  Ton  da  an  »Zunft 
ze  Spinwerters  husa  (so  1475)  oder  ssem  Spin  wettere  (IfiOS) 
oder  ozu  Spiwetterna  genannt  wurde;  in  ebendieselbe  Periode 
die  Zunft  der  Hetzger  (1248)  und  die  der  Schneider  (1900).  Yon 
diesen  sind  die  Stiflungsurkunden  noch  vorhanden.  Doch  wäre 
die  Lesart  praedecessoris  nostri  die  richtige»  so  würde  darin 
eine  historische  Unrichtigkeit  liegen ;  denn  es  liegt  vor  uns  die 
bisdahin  noch  unbekannte  Stiftungsurkunde  der  Zunft  der  Kurs* 
ner  (s.  Beilage  I.)»  gegeben  im  Jahr  1226  von  Bischof  Heinrich 
von  Thun,  welcher»  Vorgänger  von  Bischof  Lötold»  von  1915 
bis  1238  regierte.  Die  Lesart  praedecessoris  nostri  ist  daher 
unbedenklich  in  praedecessorum  nostrorum  zu  ändern »  und  das 
um  so  mehr,  da  uns  Ochs  vrissen  lässt  (L  S.  348)»  dass  in  einer 
Abschrift  (das  Original  ist  nicht  meKr  vorhanden)  wirklich  der 
Plural  stehe.  Vor  1260  fällt  auch  die  Errichtung  der  Schmie- 
denzunfty  da  ich  1255  einen  Heinricus  Faber»  Zunftmeister  an- 
treffe. 

Halten  wir  nun  die  Stiftungsurkunden  dieser  vo  r  Heinrich 
von  Neuenburg  errichteten  Zünfte  gegen  einander,  so  ergebet» 
sich  folgende  charakteristische  ZQge  ffir  diese  Zfinfte: 

1)  sie  machen  das  Handwerk  zu  einem,  geschlossenen, 
schfitzen  vor  Eingriffen  nicht  zünftiger  Handwerker; 

2]  sie  regeln  die  Rechte  und  Verbindlichkeiten»  welche  die 
Genossen  desselben  Handwerks  gegen  einander  haben»  und  sor-> 
gen  für  die  Geselligkeit,  dieTrinkgelage  derselben  auf  ihren  Stu« 
ben  (diese  beiden  letzten  Tendenzen  machen  sie  zu  einer  so* 
cietas) ; 

3)  sie  erkennen  die  schon  lange  bestehende  Vereinigung 
der  Glieder  zu  einer  Art  geistlichen  Brüderschaft  (confratenita) 
an,  welche  bei  TodesflUlen  die  Pflichten  einer  solchen  Über- 

■ 

nimmt,  arme  Genossen  unterstützt,   arme  verstorbene  Zunft« 
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fenoMen  auf  ibre  Kosten  beataUet ,  das  Mänater  an  festlichen 
Tagen  bezttndet. 

Diese  Zünfte  alle  aber  sind  noch  ein  Gnadengeschenk  des 
Bischofs  und  können  ihren  hofrechtlichen  Charakter  darin  nicht 
veriflugnen,  dass  noch  der  Bischof  ihnen  einen  Meister  gibt, 
weicher  die  Zanftgerichtsbarkeit  ausübt  und  Bussen  verhttogt, 
dass  dem  Bischof  noch  ein  Tbeil  der  Bussen  gehört,  und  dass 
die  Zanfl  die  bischöniche  Kirche  an  hochzeitlichen  Tagen  be- 
zünden  mnss.  Noch  keine  Spur  von  Unabhängigkeit,  keine 
Spor  TOD  politischer  Bedeutang,  keine  Spur  einer  Verbindung 
der  Zunft  mit  dem  Webrwesen  der  Stadt* 

Nach  dieser  Auseinandersetzung  lassen  Sie  mich ,  bevor  wir 
an  die  folgende  mit  1260  beginnende  Periode  schreiten,  wieder 
auf  den  Rath  und  •  dessen  Zusammensetzung  zurückkommen. 
Wenn  wir  früher  den  Rath  aus  milites  und  cives  zusammenge- 
setzt sein  Hessen  und  die  cives  in  Gegensatz  zu  den  Hand- 
werkern stellen ,  so  nöthigen  uns  folgende  Thatsachen  zu 
einer  Modification  jener  Behauptung.  1237  werden  unter  den 
als  Rathszeugen  aufgeführten  Cives  genannt :  Ludewicus  institor, 
Cunradus  et  Bertoldus  frater  suus,  cementarius  de  Löraha; 
1950  Wernherus  pistor;  1257  unter  den  11  aufgeführten  con- 
snles  Wernherus,  filius  molendinarii;  1268  unter  den  22  ci- 
ves tunc  in  consilio  existentes  Ludewicus  institor,  Petrus  ce- 
mentarius, Gunzo  F  a  b  e  r.  Dieser  Petrus  cementarius  ist  aber 
derselbe,  welcher  das  Jahr  vorher  (1257)  mit  Chuno  Gypsarius, 
dem  Gjpser,  Eigenthümer  des  Hauses  zum  Riesen  war,  das  beide, 
der  llaurer  und  der  Gypser  mit  einander  gebaut  hatten.  Beide 
aber  werden  in  der  Verkaufsivkunde  dieses  Hauses  1257  cives 
Basilienses  genannt.  Diese  Beispiele  mögen  genügen,  um  zu  bewei- 
sen, dass  schon  vor  1260  im  Rathe  einzelne  Handwerker,  und  zwar 
Handwerker  hohem  Ranges,  gesessen  haben.  Und  vergleichen  wir 
die  Handwerke,  welchen  diese  als  Mitglieder  des  Ralbes  auf- 
geführten Handwerker  angeboren,  mit  den  weiter  oben  als  alte 
bofrecbtlicbe  Innungen  namhaft  gemachten,  so  gehören  sie 
simmtlicb  jenen  alten  Innungen  an.  Zugleich  sehen  wir ,  dass 
die  scharfe  Begrenzung  des  Begriffes  der  cives  sich  verwischt. 
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da  auch  hdliere  Haüdwerkerjdiesein  Stande  äof  ebörea.  So  wird 
in  derselben  Zeit  z.  B.  Wernherus  dictas  de  Blat2h6iaii  padiCax  a'U 
dvis  Basiliensia  genannt  (Trauitlat,  IL  p.  569];  ja  es  ist  selbst 
noch  ein  altes  Statut  vorhanden,  welches  die  Art  und  Weis^ 
angiebt  wie  Handwerker  zu  Bürgern  (cives)  vom  Bischof  ango- 
nomnen  werden  können.    Es  lautet  also*): 

x>  Wie  ein  Achthurger  ze  Basel  soll  gemacht  und  ufgenom* 
»men  werden.  --*  Welche  von  der  gemeinde  oder  handwerkeu 
0  2e  Basel  oder  anders wan,  dar  ein  Borger  ze  Basel  begert  sin 
pund  ofgenommen  werden,  der  soll  sich  vor  etwe  vil  joren  und 
» tagen  mit  pferden  und  erlichem  schyn  und  goten  get&teti  .ge- 
»gen  dem  gotzhus  ze  Basel  und  mit  sinen  mannen  und  dienst- 
» mannen  redlich  halten,  und  wenn  das  von  in  offenbar  wurdi, 
»so  mag  er  einen  Bischove  bitten,  dass  er  in  für  einen  Bufgor 
»ufiieme«  Hat  denn  der  Bischove  einen  willen  dazu  und  in  bc- 
» dunkt ,  dass  er  sich  in  den  vorgeseyten  dingen  also  hab  ge- 
»halten»  so  sol  der  das  bittet  mit  dryen  pherden  in  gutem  wo- 
»sen  ussgericbt  in  sinen  hof  gen  Basel  kommen  und  sollen  er 
»  und  sine  knecht  ze  fuss  abston  und  auf  sinen  knüwen  den  Bi- 
» jchove  bitten,  das  er  in  ze  burger  ufneme.  Thut  das  der  BischLOve 
»umb  sin  bitt,  so  soll  er  dem  Bischov  die  drjn  pferde  lassen 
•  und  nff  stnen  ffissen  von  im  gon.  Doch  so  mag  im  der  Bi- 
n  schove  von  gnoden  ein  pherd  wider  geben,  umb  daz  er  wer- 
n lieh  von  im  Jass  und  sol  zu  im  sprechen :  Ryt  hin  und  bis  {«sei) 
»RiUern  und  Knechten,  unsern  dienstmannen  glich  und  macht 
»den  Rot  ze  Basel  besitzen,  würdestu  fär  nütz  darin  erkoaen. 
»Wenn  das  beschicht,  so  ist  er  ein  Achtburger  und  sonit  nit> 
»und  mag  er  denn  ein  gesellschaft  usserkiesen  uff  der  obera 
»oder  niedem  Stuben,  dahin  in  der  Bischof  wiset.«  (Baslersches 
Staataarchiv ;  bischöfliche  Akten). 


*)  »  Das  mir  zu  Gebote  stehende  Manascript  ist  eioe  Copie  aas  dem 
XYI.  Jahrhondert,  offenbar  dorch  manche  Veranderangeo  In  den  Spracln 
formen  gegenOber  dem  Originale  Temnstaltet;  doch  dass  dieses  Steint 
einer  allen  Zell  angehdrt,  geht  meines  Brachtens  ans  dessen  gsmea 
Tenor,  and  daas  es  In  eine  Zeit  liUI,  wo  nedi  beioe  Oandwerker  aia 


oBd  der  BiDtrift  ihr«r  Ztofte  m  d«a  Ralh.  tl 

Wir  baben  demnaeh  vor  i2M  einen  fcicahofiicbm  Ratb,  be^ 
stebend  au»  miKtes  und  cive« ;  jedaeb  altsen  aueb  scbon  Band- 
werker  bdbern  Ranges  in  demselben,  decb  nicht  alaRepcä*^ 
sentantea  ibres  Handwerks  oder  ibrer  Zunft.  Dieser 
Rafb  nun  hatte  scbon  1350  (nicht  erst  1363,  wie  Ocbs  angiebt) 
sein  eigenes  Rathbaus  (Otto ,  scoKetus  etc.  notum  esse  Yolarnns, 
quod  nobis  ia  judicio  presentibus  in  domo  judicii  etc.);  1337 
wird  es  domos  communitatis  genannt.  (Acta  sunt  baec  a 
136/7,  iiii  Kai.  Aug.  in  domo  communitatis;  vrgl.  Sigiilum  com- 
munitatis Basiliensis  1368*)  und  1389*'),  das  sonst  sig.  universi'* 
talis  genannt  wird).  Das  erste  Ralbbaus  war  das  Haus  zum 
Seblaache  am  Fiscbmarkt,  wabrscheinlicb  war  es  schon  1373 
mit  dem  Hause  zum  Pfaaen  auf  dem  Markt  vertauscht,  gewiss 
1390«  Endlich  treffe  ich  1355  zum  erstenmal  einen  notarius  ci- 
▼ion  Basiliensiom ,  eiaen  Stadtscbreiber  an. 


Wir  treten  in  die  Periode,  welche  mit  dem  Jahre  1360  be- 
ginnt, hinüber,  eine  Periode,  in  welcher  die  Handwerker  einen 
grossen  Fortschritt  zur  UnabbäDgigkeit  machen,  in  weicher  die 
Zünfte  einen  andern,  d.  h«  einen  politischen  Charakter  anneh- 
men, ia  welcher  sie  die  Repräsentation  im  Ralhe  erlangen.  — 
Alle  diese  Aenderungen  und  Fortschritte  knüpfen  sich  an  den 
Namea  des  Bischofs  Heinrich  von  Neuenburg  und  an  des- 
sen Politik.  Heinrich  war  der  Sohn  des  Grafen  Ulrich  III.  von  ' 
Neuenburg  am  See.  In  den  letzten  Jahren  der  Regierung  Bi- 
schof Bercbtolds  von  Pfirt  war  er  Propst  und  Coadjutor  des  Bi« 
schofs;  Propst  nennt  er  sich  bis  zum  Tode  Bercbtolds  den  10« 
Dec.  1363  in  öffentlichen  Urkunden,  z.  B.  in  den  Verträgen  und 
Bündnissen,  welche  er  mit  den  Strassburgern  scbloss.  In  Ur- 
kunden,  welche  baslerische  Verhältnisse  betreffen,  wie  in  der 


lolcbe  im  Rathe  waren»  aas  der  Bestinmiaog  hervor,  dass  der  zum 
Barger  (civis)  angenommeoe  Handwerker  »nun  den  Ralh  besitzen^ 
d.  h.  in  den  Rath  gelangen,  köone.<< 

*)  tfone  Zeitschrift  f.  d.  Gesch.  des  Oberrheins.  IL  p.  197. 

*^  Ochs. 
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Urkuode  der  Stiftung  der  Gärtnenunf&  nennt  er  »ich  ISM,  ob* 
gleieli  Berchthoid  noch  Biachof  dem  Namen  nach  war,  auffallen-» 
der  Weise:  Heinrich  von  Golfes  Gnaden  Bischof  xu  Basel. 
Später  (1968)  nennt  er  sich :  Bischof  Heinrieb  von  Gottes  Gna* 
den,  erwählter,  obgleich  er  wie  Albertus  Argentinensis  sagt, 
Bischof  geworden  war  quasi  sine  electione,  sed  solo  Capituli 
consensuy  non  audentis  contradicere :  ein  Mann  zwar  von  kei- 
ner bedeutenden  wissenschaftlichen  Bildung  (quasi  illiteratus), 
aber  von  ausgezeichneter  Thatkraft,  mehr  ein  weltlicher  FQrst» 
denn  ein  kirchliches  Oberhaupt»  nicht  nur  darauf  bedacht » 
die  Macht  des  Bistums  nach  aussen  hin  durch  Erwerbung  von 
Schlössern  wie  Pfirt,  Saugern,  Blochmont,  Bidertan »  Rbein- 
felden  und  überhaupt  dadurch  zu  heben,  dass  er  »unbe- 
wachtes Reichsgut  und  auch  EigengQter  benachbarter  Grafen 
in  den  Bereich  seiner  Kirche  zog « ,  sondern  auch  nach  innen 
hin  seine  Macht  zu  stärken.  Die  sicherste  Grundlage  und  das 
festeste  Bollwerk  derselben  sah  er  in  der  Anhänglichkeit  und 
Hingabe  einer  aufstrebenden  Burgerschaft  Basels  an  den  bischöf- 
lichen Stuhl  und  das  passendste  Mittel  sich  dieselbe  zu  sichern, 
in  der  Ertheiluog  von  Rechten  und  Freiheiten  an  denjenigen 
Stand,  welcher  derselben,  obgleich  ansehnlich  an  Zahl  und  wichtig 
durch  seine  Dienste,  bis  dahin  nicht  genossen  hatte  ^  nämlich 
an  den  Handwerkerstand.  Und  in  dieser  Hinsicht  ist  seine  Poli- 
tik eine  ganz  verschiedene  von  derjenigen  der  Bischöfe  andrer 
Städte.  Während  diese  den  immer  dringender  werdenden  For- 
derungen der  Handwerker  und  Bürger  entgegentraten  und  da- 
durch die  Emancipalion  derselben  auf  mehrere  Jahrzehende  hin- 
ausschoben und  nur  unter  unheilvollen  Kämpfen  zu  Stande  kom- 
men Hessen,  hat  Heinrich  sozusagen  selbst  die  Initiative  ergriffen 
und  durch  freiwillige  Gestattung  von  Rechten  den  Stand  der 
Handwerker  so  an  sich  gekettet,  dass  er  ihm  gerne  die  Arme  zur 
Erreichung  seiner  Zwecke  lieh.  Bereitwillig  übernahmen  1871 
0  der  Rath  und  die  Zunftmeister  und  gemeinlich  das  gedigen  ze 
Basel  a  Bürgschaft  für  104  Mark  Silber,  welche  Walter  der  Meyer 
dem  Bischöfe  zum  Kaufe  der  Herrschaft  Pfirt  vorgestreckt  hatte, 
und  bereitwillig  versprachen  sie  wöchentlich  ein  Jahr  lang  2 


oad  der  EinlriU  ihrer  ZAnfle  in  den  Rath.  iS 

Mark  den  Walter  tu  lahleD,  Ms  sie  die  auf  sich  genoanneiie 
Sdiuid  getilgt  hätten.  Als  Dokament  seiner  die  Freiheit  der 
Stadt  begünstigenden  Politik  steht  seine  sog.  Handfeste  da» 
das  Fundamenlalgesetz  der  Stadtfreiheit«  —  Die  Fehden ,  durch 
welche  Graf  Rudolf  von  Hahshurg  zwischen  1250  u.  60  Basels 
niehste  Umgehung  befeindete ,  und  in  denen  er  selbst  dessen 
Forstädte  mit  Feuer  und  Schwert  heimsuchte;  der  Kriegssug, 
welchen  die  BQrger  von  sich  aus  gegen  das  Schloss  Landser 
gemacht  hatten,  der  Städtebund ,  weichem  auch  Basel  in  den 
50er  Jahren  beigetreten  war,  das  Bündniss,  weiches  Rath  und 
Gemeinde  von  Basel  1261  mit  den  gegen  ihren  Bischof  sich  auf* 
lehnenden  Strassburgern  machten ,  und  endlich  unter  Heinrichs 
Regierung  selber  die  vielen  und  blutigen  Fehclen  und  Kriege, 
welche  er  namentlich  gegen  Rudolf  von  Habsburg  führte,  — 
alles  diess  musste  das  Bewusstsein  der  Kraft  unter  den  Bürgern 
der  Stadt  wecken  und  steigern.  Und  diese  Kraft  wussCe  sich  Hein« 
rieh  selber  für  seine  Politik  zu  gewinnen.  Diese  Politik  war  ihm 
aber  schon  als  Coadjutor  des  Bischofs  Berchlold  vorgezeichnet* 
Bischof  Berchtold  war  1960  noch  am  Leben,  und  doch  verleiht 
Heinrich  in  ebendemselben  Jahre  unter  dem  Titel  Bischof  Hein* 
rieh  von  Gottes  Gnaden  den  Gärtnern  das  Recht  eine  Zunft  zu 
bilden,  wofQr  ihm  die  Gärtner  geloben  müssen,  ihm  in  seinen 
Nöthen  zu  helfen.  Nehmen  wir  hinzu ,  dass  nach  dem  Berichte 
des  Albertus  Arg.  nach  Berchlolds  Tode  Heinrich  ohne  eigent- 
liche Wahl  des  Kapitels  —  denn  das  habe  nicht  gewagt  ihm 
entgegenzutreten  —  die  Kalhedra  erhielt,  so  müssen  wir  aus 
all  diesen  Umständen  vermuthen,  dass  Parteiungen  statt  gefun- 
den haben,  dass  an  der  Spitze  der  einen  Berchtold  und  das 
Kapitel,  an  der  Spitze  der  andern  Heinrich  müase  gestanden 
haben»  und  dass  dieser  mit  Hülfe  der  niedem  Stände  der  Hand- 
werker obgesiegt  und  schon  bei  Lebzeiten  Berchtolds  die  Rechte 
4e§  Bischofs  in  Anspruch  genommen  habe.  Bestätigt  wird  diese 
Annahme  durch  die  auffallende  Beschaffenheit  des  Originals  der 
sogenannten  Stiftungsurkunde  der  Gärtnerzunft.  Während  die 
Urkunde  sagt,  dass  dieselbe  mit  den  Siegeln  des  Bischofs,  de» 
Kapitels  luad  der  Stadt  besiegelt  sei ,  findet  an  der  Urkunde  sich 
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Dichl  Bvr  keiae  Spur  emes  Siegels  mehr»  sondern  es  sind  im 
Ganzen  nar  zwei  Oeffnungen  Torhanden»  durch  welche  die 
Bender  nur  zweier  Sieg«!  gezogen  werden  konnten.  Die  vor» 
derste  Oeffnung  zur  Linken  ist  aber  so  beschaffen,  dass  nie^ 
mals  etwas  in  derselben  gehangen  haben  konnte ;  in  der  Mitte 
gar  keine;  in  der  hintersten  (zur  Rechten)  hingegen  scheint 
(rfTenbar  schon  ein  Siegel  gebangen  zu  haben,  und  das  wird 
wohl  das  Siegel  der  Stadt  gewesen  sein.  Der  sich  Bischof  nen* 
nende  Heinrich  scheint  damals  eben  noch  gar  kein  Siegel  ge- 
habt und  das  Kapitel  wenig  Lust  gezeigt  zu  haben ,  das  seinige 
anzuhangen. 

Die  gleich  anfangs  eingeschlagene  Politik  Heinrichs  trat  nun 
ganz  deutlich  in  den  folgenden  Jahren  zu  Tage.  Als  nämlich 
der  Strassburgerbischof  Walter  von  Geroldseck  bei  Besleigung^ 
derKalhedra  1200  die  Stadtfreiheit  der  Strassburger  beschränken 
wollte  und  sich  Bürger  und  Handwerker  daselbst  sogar  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  zur  Wehre  setzten,  war  unser  Dompropst 
Heinrich  einer  der  ersten,  der  mit  den  Strassburgern  an  der 
Seite  Rudolfs  von  Habsburg  ein  Bfindniss  scbloss ,  um  diese 
Eingriffe  des  Bischofs  in  die  Stadtfreiheit  abzuwehren,  und  sei- 
nem Beispiele  folgte  auch  Rath  und  Gemeinde  von  Basel.  Die 
Schaaren  der  Basler  mit  ihrem  Dompropst  oder  Biscbofa  nah- 
men an  diesem  Kriege  von  1260—1263  mehrfach  Theil.  Und 
endlich  die  in  diese  Zeit  fallenden  Parteiungen  der  Psitttcher 
und  Sternträger,  des  höhern  und  niederen  Adels.  Wir  wisseiv 
zwar  dass  dieselben  auch  unter  den  Borgern,  oives,  eine  Spal- 
tung hervorriefen ;  wie  sich  aber  die  grosse  Masse  der  Hand- 
werker dabei  verhallen  hat,  darüber  sind  keine  directen  Nach- 
richten vorhanden.  Wenn  aber  die  Psilticber  an  den  Glieder» 
des  Hauses  Neuenburg  am  See  Überhaupt,  also  auch  an  Bischof 
Heinrich  einen  Beschützer  fanden  und  es  diesem  gelang,  die 
Siemträger  aus  der  Stadt  mit  Gewalt  zu  vertreiben,  so  sollte 
man  wohl  glauben,  dass  die  Klasse  der  Handwerker  dem  Bi«* 
sehofe,  in  welchem  sie  den  Begründer  ihrer  bessern  politischen 
Stellung  begrfissen  Bossten,  zur  Seite  gestanden  hätten.  Wenig- 
alens  ist  so  viel  gewiss,   dass  gerade  diese  unter  den  Diensti- 


«Dd  d«r  Biotrill  ihrer  BOaAe  io  den-  R«Di. 

idel  und  den  Borgern  (ohres)  wattenden  Stveiligkeiteo  der  frei- 
em  politisoben  EolwickeiiHig  des  UaodWOTksstandes  nur  güMtig 
••ia  keaste«. 

▼on  diegem  Gegidils punkte  aug  lagsen  Sie  mich  Ih^en  die 
dnreh  Bischof  Heinrichs  Politik  herbeigefthrten  Veränderanfen 
in  der  politischen  Stellung  der  Handwerker  an  den  von  t hm 
eiricfateten  ZOnilen  nachweisen.  Von  denjenigen  Zfinften,  welche 
Bisehof  Heinrich  von  Neuenbürg  entweder  gestiftet,  oder  wel«* 
eben  er  eine  neue  Organisation  gegeben  hat,  sind  uns  noch  drei 
Orknndcn  öbrig,  die  Urkunde  von  der  Stiftung  der  Gttrtner^ 
zvnft  190Dy  der  Weberzunft  1208,  und  eine  Reorganisationsur* 
künde  der  Zunft  zu  Spiwetter  (vielleicht  ist  auch  die  zweite 
Urkunde  der  Weber  eher  eine  solche).  Vergleichen  wir  diese 
Urkunde»  mit  denjenigen  der  vor  Heinrieb  gestifteten  ZOnfte,  so 
ergeben  sich  zwischen  beiden  folgende  charakteristischo  Unter- 
schiede: 

I)  Heinrich  bedient  sich  gegenüber  seinen  Handwerkern  der 
deutschen  Sprache,  während  die  Mhern  noch  vom  bofrecbtli- 
eben  Standpunkte  aus  gegebenen  Stiftungsnrkunden  lateinisch 
abgefasst  sind.  Wir  glauben  schon  in  dieser  äussern  Form  eine 
Annäherung,  ein  Entgegenkommen  gegenüber  den  Handwerkern 
zo  erblicken. 

S)  Während  die  frühem  Zünfte  bloss  als  ein  Gnadengeschenk 
des  Bischofs  dadurch  erschienen,  dass  nur  er  mit  seines  Kapi- 
tels und  seiner  Dienstmannen  Einwilligung  dieselben  gewährte, 
giebt  in  den  von  Heinrieb  gegründeten  Ztinften  auch  noch  der 
Rath  und  das  Gedigen  von  Basel  d.  i.  die  Gemeinde  oder  uni* 
versitas  crriom  ihre  Einwilligong,  und  dieser  Umstand  gewinnt 
um  so  mehr  Bedeutung,  wenn  es  sich  herausstellen  wird,  dass 
in  diesem  Rathe  schon  die  Handwerker  repräsentiert  waren. 

3)  Während  den  frühem  Zünften  die  Bischüfe  bloss  Pliob-» 
len  auferlegten  und  eine  gewisse  Gewerbspolizei  unter  ihrer 
AuCrieht  gestatteten,  beruhen  Heinrichs  Zünfte  auf  einem  ge- 
genseitigen Vertrage,  welcher  beiden  Thetlen  gegenseitige 
Pflichten  auferlegt  und  Rechte  verleiht.  Denn  es  heiest  jetzt t 
»und  soll  man  wissen,  dass  wir  ihnen  und  sie  uns  und  unserm 
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»Gotteshaus   geschworen  haben  zu  helfen  zu  unsern   Ndthen 
»und  wir  ihnen  zu  ihren  Ndthen  gegen  minniglieh.« 

4.)  Wenn  frOher  mit  keiner  Sylbe  der  Kriegspflichlen  der 
Zünfte  als  solcher  gedacht  worden  ist,  so  erscheinen  die  ZQnfle 
fetzt  als  ein  integrierender  Theii  des  Wehrwesens,  und  es  wird 
ihnen  aufgetragen  ihres  Panners  zu  warten. 

5)  Während  früher  jeder  Zunft  vom  Bischof  ein  Dienstmann 
als  Meister  gesetzt  wurde,  um  die  Gewerbspolizei  zu  üben,  giebt 
Heinrich  (mit  Ausnahme  der  Spiwetterzunft)  die  Wahl  eines 
Meisters  frei  und  gestattet  den  Zunftgenossen  noch  ein  Colle- 
gium  von  Sechsen  zur  Verwaltung  der  Zunftangelegenbeiten  zu 
wShIen. 

Wer  erkennt  nicht  daraus ,  dass  durch  Bischof  Heinrich  die 
Zünfte  in  ein  der  Selbstständigkeit  näher  liegendes  Stadium  ge- 
treten sind?  in  ein  Stadium,  das  sie  nicht  mehr  weit  hinter  den 
cives  zurück  lässt?  Aus  Corporatiooeo,  die  früher  gestattet  waren 
bloss  zur  Verfolgung  gewerblicher  Zwecke  und  der  Zwecke  geist- 
licher Brüderschaften,  sind  sie  durch  Heinrich  zu  Corporationen 
geworden,  welche  neben  jenen  Zwecken  eine  politische  Be* 
deutung  bekommen  haben.  Und  sollte,  nachdem  die  Zfinfke 
in  eine  solche  Stellung  getreten  waren,  der  Schritt  zu  deren 
Repräsentation  im  Rathe  ein  so  grosser  sein?  ja  sollte  er  nicht 
als  folgerichtige  Consequenz  erscheinen?  Doch  wir  wollen  nicht 
durch  Schlüsse  folgern ,  sondern  durch  Documente  diess  als  ein 
wirkliches  Factum  beweisen ;  und  hiemit  sind  wir  an  der  Spitze 
unsrer  Untersuchung  angelangt.  Die  Urkunde,  welche  ich  Ihnen 
zu  diesem  Beweise  vorführe,  ist  eine  bis  dahin  von  allen  Ge- 
sehichtschreibern  übersehene.  Heinrich  stellt  sie  wenige  Wo- 
oben  vor  seinem  Tode,  am  Samstage  nach  Bartholomäi  197& 
aus  (er  selbst  starb  den  13.  Sept.)  und  setzt  darin  den  Bürgern 
von  »euren  Basels  das  Gewerf  bis  auf  jährliche  M  tt  herab  als 
Vergünstigung  fär  die  Mühen  und  Kosten,  welche  sie  wegen 
der  Ummauerung  ihres  Fleckens  gehabt  haben.  Die  Urkunde 
Kegt  in  unserm  Staatsarchiv  (Lade  K.  litt.  L.)  und  lautet  folgen- 
dermassen : 


uod  der  Eiolrill  ihrer  Zfiofte  io  den  Halb.  W 

Wir  Heinrieh  vod  Gottes  geaden  Bisckof  ze  Baaile  tuD  kunC 
alnnengelielieni  dz  wir  mit  rate  uod  mit  willen  uosers  CapUek 
gemeiDlich  unsem  lieben  |  Burgero  von  enreo  Bastle  die  mi- 
ehel  koste  uo  micbel  arbeite  an  übe  und  an  gute  bant  gebabt  daz 
si  den  selben  vlecken  uod  die  selbuu  stat  hant  gebuwen  und 
getestet  und  noch  ffirbaz  mit  ir  kosten  müzen  buwen  und  vesten 
die  gnade  han  getan  dur  daz  si  deste  baz  luste  ze  buwenne  und 
da  ze  belibeone,  daz  si  uns  jergelicb  |  nihl  wand  vierzec  phuot 
pbeoDinge  geben  solen  ze  gewerfe  unde  die  geben  suleo  ze  saot 
Martins  mes  unde  weder  wir  noch  unser  nachkomen  me  von 
inen  Tordern  oder  |  nemen  sulen  ze  gewerfe  wand  diu  selben 
Tiencig  pbunt.  Und  daz  uns  und  unsern  nachkomen  der  benü- 
gen  sol  und  sol  diz  ding  uns  und  unsern  nachkomen  enhein  schade 
1  sinaa  unsern  geribten  und  andern  rehten  unde  diensten  ze  euren 
Basile  wand  al  ein  an  dem  gewerfe.  Waere  aber  daz  dz  si  ge- 
gen uns  oder  unsern  nachkomen  |  niht  erkanden  die  gnade  die 
wir  inen  han  getan  und  bedebtecHche  und  gemeinlich  ungehorsam 
wurden  der  rehte  unde  der  dienste  der  si  schuldig  sint,  so  sol 
si  dirre  |  brief  umbe  dz  gewerfe  nimroe  vervao  unde  sol  disiu 
l^nade  unde  disiu  geselzde  von  dem  gewerfe  abe  sin.  dur  daz 
diz  stete  belibe  so  ist  dirre  Brief  besigelt  mit  unserm  |  unsers 
Capitela  und  unserre  stat  von  Basile  Ingesigeln.  Diz  geschach 
le  Basile  do  von  unsers  Herren  ihii  xpT  geburte  waren  zwelf 
hundert  subenzig  und  vier  |  iar.  an  dem  nehsten  samztage  nach 
sante  Bartholomei  tage  dez  Zwelfbotten.  Wir  Cunrat  der  De- 
chan  uod  dzCapitel  gemeinlich  von  Basile  künden  alzmengelichem 
I  swaz  gnaden  unser  herre  der  vorgenante  Bischof  Heinrich 
unsern  lieben  den  vorgenanten  Burgern  von  enren  Basile  hat 
getan  umbe  daz  gewerf  alse  hie  vor  geschriben  |  ist  dz  daz 
unser  gut  wille  ist  und  wellen  swer  ieromer  unser  herre  werde 
und  Bischof  ze  Basile  daz  der  ez  staete  habe,  ze  Urkunde  so 
henken  wir  unser  Ingesigel  an  disen  brief.  An  disem  dinge  und 
der  bestetegunge  dirre  vorgeschribenun  gnade  waz  mit  mir  Chnn- 
rade  dem  Dechane  von  unserm  Capitel.  Livtolt  von  Bötenlein» 
Peter  |  der  Erzepriester*  Erkenvrit  der  senger.  Heinrich  der 
Schulmeister.    Heinrich  des  kamerers  der  keiner.  Meister  Cbune 
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▼on  Tamphivn.  Johans  livpriesfer  ze  WolfenbeiD.  LtTtoll  t  Hv- 
priesler  ze  Eggenhein.  Wernlier  der  sehaler.  Dietrich  am  Orte. 
Rudolf  hern  Kraflez.  Hug  in  dem  Turne.  DieChelme  Goli  und.  der 
kuehimeister.  Tumherren  von  |  Basile.    Diz  dinges  so  an  disem 
brieve   geschriben  ist  und  getetel  von  unserm  herreii  Bisehof 
Heinriche  von  Basile  und  sime  Capilele.  dez  sin  wir  gezi>ge  ich 
Mafhts  von  Ep   |   tingen,  dir  Burger  meisler.   Burkart  der  vitz- 
tum.  Heinrich  der  Muncb.  Chune  von  Ramstein,  und  Otte  der 
schaler,  ritter  von  dem  rate,  und  ich  Peter  derscbaier  der) 
schuitheise  von  Basile.  Heinrich  der  reheman.  Heinrich  von  So« 
lotern.  Johans  der  brolmeister.   Uug  der  pauler.  Hug  ler  simi- 
nen.  Johans  schönkint.  Wernher  der  rote,  und  |  Wezzel  der  meter 
von  Jstein.  dez  Rates  von  den  Burgern.  Willehelrae  an  der 
vrienstraze.  Jacob  der  stamler.  Johans  stebeli.  Waltber  wi&hart. 
Reimunt  der  Schröter.    |   Meister   Nichlaus   der   pfalster.   Heinzi 
truteii.   Meister   peter   der    Obser.    Dietrich  von  Lulra.  Meister 
Heinrich  von  Bieln.    Heinrich   hinzhein.  Hiltewin   der  acherer. 
(Jlricb  der  |   verwer.  Walther  der  metler.  Meister  salman  der 
linweler,  dez  Rates  von  den  zQnflen.    Dar  über  wand  ez 
die  vorgenanten  unser  herre  der  Bischof  und  sin  Capitel  uns  vli 
t  seclich  gebetten  hant  in   unserm   Rate,  so  henken  wir  euch 
vnserre  stat  genuin  Ingesigel  an  disen  gegen  warligen  Brief  ze  ge* 
zQge   und   zeim   ewigen   vrkunde   der   dinge  |    so   hie  geschri- 
ben  sint. 

Sigillum  Henrici  Sigillum  sante  Sigillum  civium 

Dei  gratia  Basi-  Marie  Basilien-  Basiliensiuro. 

liensis  Episcopi.  sis  ecciesie. 

(Oelfoungen  für  ein  viertes  Sigel,  welches  aber  fehlt]. 

Bis  dahin  hat  es  zu  den  unbestrittenen  Sitzen  gehört,  dass 
der  Eintritt  der  Handwerker  in  den  Rath  in  die  30er  Jahre  des 
XIV.  Jahrhunderts  falle ,  in  eine  Zeit,  wo  eben  dasselbe  In  ZQ- 
rieh,  in  Mainz,  in  Strassburg»  in  Regensburg  und  andern  Städ- 
ten geschehen  sei.  Die  vorgelegte  Urkunde  ist  geeignet,  diese 
Ansicht  umzustossen,  und  die  vorangeschickte  Schilderung  der  Po- 
litik Heinrichs  mag  die  ganz  verschiedenen  VerbSitnisse  ins  Licht 


«od  d»r  Eiolrilt  ilirer  ZAofte  io  4eo  Rath.  89 

Stelleo,  nDter  wricbeo  dieser  FortschriU  zur  Freiheit  ia  Ba- 
tei  so  frfthe  itt^Hch  war  gegenüber  den  harteD  Rftmpfen ,  welche 
eiaige  der  geBanoten  Städte  zu  bestehea  hatten ,  bis  sie  zu  die« 
aem  Ziele  gelangten.  Lassen  Sie  uns  die  in  der  aufgefBhrten  Urr 
konde  angegebene  Zusammensetzung  ins  Auge  fassen.  Der  Rath 
beataht«us  drei  Stünden:  aus  4  Rittern,  aus  8  Bürgern  und  end* 
lieh  9US  lo  Repräsentanten  der  Zfiafte.  Vergleichen  wir  diese 
Zasammeoaeizuag  mit  derjenigen ,  welche  nach  1336,  dem  bis 
dahin  angenommeaen  Jahre  des  Eintritts  der  Handwerker  in 
den  Raih,  staU  fand,  so  ist  sie  ganz  ebendieselbe.  An  obige, 
dea  Schwerpunkt  bildende  Urkunde,  reihe  ich  einige  Angaben 
aus  Urkunden  an,  welche  simmUich  der  Periode  vor  1336  an- 
gehören. Mit  der  ersten  greifen  wir  sogar  drei  Jahre  vor  1274. 
loruck«  Es  ist  diess  eine  Urkunde  von  1271 ,  weiche  zwar  Ochs 
sehen  abgedruckt  hat,  aber,  wie  es  ihm  leider  gar  oft  begeg- 
net, ungenau  oder  durch  unglficklicbe  Conjecturen  verderbt, 
und  gera^  die  für  unaern  Zweck  wichtigste  Stelle  dieser  Ur- 
künde  ist  durch  einen  bedenklichen  Fehler  entstellt«  In  dieser 
Crkande  versprechen  die  Gottesbausdienstmannen  und  der  Rath 
Walther  dem  Mejer  (Ochs  macht  einen  Metzger  aus  ihm) ,  wei- 
cher dem  Bischof  Heinrich  16i  Mark  fOr  den  Kauf  der  Herr- 
schaft Pfirt  geliehen  hatte,  diese  104^  Mark  fttr  den  Bischof  so 
zu  sablen^  daas  sie  ein  Jahr  lang  wöchentlich  3  Mark  Silbers 
abzadilen.  Die  Urkunde  beginnt  nun  also  *) :  a Wir  Uug  der  mu- 
nich,  der  vogt,  Peter  der  Schaler  der  Schultheise,  Cunrat  der 
Manich,  der  Burgermeister,  die  Gothusdienstman,  der  Rat,  die 
ZoBllmeister  und  Kemeinlich  daz  gedigin  von  Basel  tun  kunf. . .  •« 
Neben  dem  Siegel  des  Bischofs,  des  Capitels  ist  das  des  Ratfaa 
angehingt  —  Die  zweite  gehört  dem  Jahr  1305  an;  in  ihr  ver- 
sfirisht  der  Rath  dem  Bischöfe  niemand  aus  den  Herrschaften 
Homburg  und  Liestal  ohne  dessen  Einwilligung  ins  Bürgerrecht 
aufiiniiehaien ;  sie  beginnt:  Nos  Conradus  de  Beakon  Scalarius 
aulea,  magister  civium,  Gonsules,  Conradus  de  Sole  magister  ar- 
lificnai^  et  magistri  artiom  ctyitatia  Basiiiensis,  fatemur. .  •  •  Eine 

*>  8.  Beilage  II. 
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dritte  enthSit  die  zu  langem  Streit  mit  dem  Domkapitel  Aolaaa 
gebende  Errichtung  des  Ungelds  von  Getreide  durch  den  Rath 
im  Jahr  1313»  von  welcher  der  OflBcial  sagt:  magistrum  civium 
et  consules  et  magistros  societatum  civitatis  BasiL  de  novo  quae- 
dam  condidisse  statuta  ac  eadem  publice  poblicasse  et  notificasse; 
während  im  Verlauf  der  Urkunde  bloss  von  dem  magister  civium 
consules  et  universitas  geredet  wird.  Noch  deutlicher  1317  von 
ebendemselben  Beschlüsse:  discreti  et  sapientes  viri,  magister 
civium ,  consules ,  generalis  magister  societatum  et  singulariter 
singuli  magistri  earundem  societatum.  —  1318:  Nos  magister 
civium y  consules,  generalis  magister  societatum  et  singuli  ma» 
gistri   earum  societatum  civitatis  Basil. 

Halten  wir  diese  Angaben  mit  jener  Urkunde  von  ISM  tu- 
sammen,  so  ergiebt  sich  daraus»  1)  dass  die  Reprisentanten 
der  Zünfte  im  Ratbe  die  Meister  der  ZQnfle  waren ;  und  2)  das« 
die  Repräsentation  der  HandwerkerzQnfte  im  Ratbe  auch  noch 
nach  dem  Tode  des  Bischofs  Heinrich  fortbestand.  -^  Die 
Zusammensetzung  des  Rathes  besteht  demnach  aus 
4  Rittern,  8  Burgern  und  15  Handwerkern  (Zunft- 
meistern] und  ist  eine  Schöpfung  Heinrichs  von 
Neuenburg. 

Nach  Feststellung  dieser  Thatsache  bleibt  uns  noch  übrig 
das  VerhSltniss  derselben  einerseits  zu  der  von  ebendemselben 
Bischöfe  den  Baslern  gegebenen  sog.  Handfeste,  andrerseits  zu 
dem  ebenderselben  Periode  angehörenden  »  Bischofs*  und  Dienst- 
mannenrecht  a  zu  bestimmen. 

Das  älteste  Exemplar  unsrer  Handfeste  ist  aus  dem  iahre 
1837;  es  ist  das  die  Handfeste,  in  welcher  Bischof  Senn  von 
Münsingen  den  Baslern  ihre  Rechte  und  (lewohnheiten 
bestätigt,  wie  eben  von  Heinrich  von  Neuenbürg  an  dieses  jeder 
Bischof  durch  ein  solches  feierliches  Gelöbniss  bei  seinem  Amts- 
antritte tfaat.  In  diesem  ältesten  vorhandenen  Exemplare  nun 
wird  mit  deutlichen  Worten  gesagt,  dass  Heinrich  von  Neuen- 
burg es  war,  welcher  die  erste  Handfeste  gegeben  habe.  In 
dem  Exemplare  von  1337  nun  gelobt  Bischof  Senn  den  Baslem» 
dass   er  ihnen  jährlich  geben   wolle   einen  Bürgermeiater  und 
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einen  Ralh  und  dass  die  acht  Kieser  (wie  sie  aufzustellen  sind  wird 
darin  angegeben],  einen  Ratb  von  Rittern  und  von  Burgern 
ondvon  den  antwerken  kiesen  sollen.  Bis  dabin  bat  sieb  die 
auf  blosse  Vermutbungen  gestOtzte  Ansiebt  geltend  gemacbt 
(S.  Ochs  I.  p.  375),  dass  erst  Bischof  Jobann  1387,  in  Folge  einer 
angenommenen  Verfassungsinderung  die  Worte  :»undvonden 
antwerken»  eingeschaltet  habe,  während  die  Handfesten  der 
Mbem  Bischöfe  diesen  Zusatz  nicht  enthalten  hätten.  Wenn  wir 
nun  damit  die  oben  durch  eine  Urkunde  beglaubigte  Thatsaobe 
der  Repräsentation  der  Handwerker  im  Rathe  unter  Bischof 
Heinrich  von  Neuenburg  dagegen  halten,  so  muss  diese  Ver> 
matbung  in  Nichts  zusammenfallen,,  und  wir  müssen  zu  der 
Ueberzeugung  gelangen ,  dass  schon  in  der  ersten  Handfeste  des 
Bischof  Heinrich  jene  Worte :  d  und  von  den  antwerken«  gestan- 
den haben.  Und  wäre  diess  nicht  der  Fall  gewesen,  dürfte 
wohl  1337  Bischof  Johann  Senn  in  seiner  Handfeste  sagen ,  dasa 
er  den  Bfirgern  von  Basel  einen  Rath  geben  wolle  nach  der 
Handfeste,  welche  sie  von  Bischof  Heinrich  von  Neuenbürg  ge- 
habt hätten,  einen  Rath  von  Rittern,  Burgern,  und  von  den 
Antwerken,  ohne  dass  er  den  Baslern  gerade  zu  eine  Unwahr« 
heit  gesagt  hätte?  Und  endlich  noch,  wenn  wir  diese  Handfeste 
mit  den  Stiftungsurkunden  der  von  Heinrich  gestifteten  Zfinfte 
vergleichen,  so  werden  wir  eine  auffallende  Uebereinstimmung 
in  der  Bestimmung  gegenseitiger  Hülfe  finden.  In  jenen  Zunft- 
urkunden heisst  es :  d  und  soll  man  das  wissen ,  dass  wir  ihnen 
»und  sie  uns  und  unserm  Gotteshause  geschworen  haben,  zu 
»helfen  zu  unsern  NOtben  und  wir  ihnen  zu  ihren  NOthen  ge- 
»gen  meniglich.«  In  der  Handfeste:  DOuch  hant  wir  inen  ge- 
siebt  ze   ratende  und   ze  helffende  wider  allermenglicben  der 

»sie  besweren  wölte Ouch  hant  sie  gesworen  ze  ratende 

»und  ze  helffende  wider  allermenglicben  und  dem  Gotshus 
»sine  recht  zu  behaltende.«  Die  Handfeste  von  1337  ist  dem* 
nach  sicherlieh  auch  diejenige  des  Bischofs  Heinrich,  wie  auch 
alle  andern  noch  vorhandenen  einander  gleich  sehen;  und  jene 
erste  Handfeste  gelobt  den  Baslem  einen  Rath  nicht  nur  von 
Rittern  und  Burgern,  sondern  auch  »von   den  antwerken.« 
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Ba  läsal  aich  dia  Frage  aufstellen»  x«  welcher  Zeit  Bitchof 
Heiorioh  diese  seine  Handfeste  gegeben  habe*.  Wenn  wir  una 
die  Verhältaisse  ins  Ged&clilniss  zurOckrufan,  unter  welcher 
Heinrich  die  bischöfliche  Madht  und  den  Titel  sich  schon  1960 
angeeignet  hat,  und  dass  er  wohi  seine  Erhebung  auf  die  Ca- 
thedra den  Borgern  und  den  Handwerkern  Terdanken  nochlat 
so  ist  nicht  unwahrscheinlich >  dass  diese  Handfeste  entweder 
ein  Sporn  zur  HQife»  oder  eine  Belohnung  f&r  geleistete  Dienste 
war ,  dass  sie  demnach  in  die  ersten  Jahre  seiner  Regierung  lu 
setzen  ist 

Wir  glauben  noch  einen  speciellen  Grund  zu  haben  sie  vor 
den  November  1862  zu  setzen.  König  Btehard  nämlich  kam  in  die* 
sem  Jahre  wieder  nach  Deutschland  und  aparte  keine  Mittel»  selbst 
nicht  das  Geld»  die  Städte  fßr  sich  zu- gewinnen.  Zu  ihm  kam  nach 
Schietstatt  Bischof  Heinrich »  sein  eifriger  Anhänger,  sein  x^viel- 
geliebter  Caplan «»  und  erhielt  von  .ihm  eine  Urkunde  (5*  Not» 
1962)  in  welcher  er  1)  der  Kirche  zu  Gunsten  und  zu  Liebe  sei- 
nem Caplan  von  seinen  Ansprüchen  an  den  Berg  Breiaach  «ad 
das  Mflnsterthal  zurttcktritt ;  S)  verspricht»  alle  Rechte  und  guten 
Gewohnheiten  der  StadtBasel  unangetastet  zu  lassen»  mit 
den  Worten:  Ad  haec  promisimos  et  promittimus  bona  fide» 
quod  omnia  jura  et  coasuetudines  honeslas  civitatis  Basilienaia 
approbataa  hactenns  et  obtentas  aervabimus  inconcBSsaa  et 
contra  eas  nullatenus  veniemus.  Wir  erblicken  darin  zweierlei 
Rechte  und  Gewohnheiten :  ältere  »approbstaehactenuaa  und  dann 
später  und  zwar  durch  Heinrich  erhaltene  »obtentaec ;  ein  UnAer- 
schied»  der  auf  ähnliche  Weise  in  der  Urkunde  der  Bäokerzunft  von 
1S56  gemacht  wird  in  den  Worten :  jura,  qnae  ex  antiquia  sunt  tem- 
poribtts  instituta  nee  non  cooauetudines  haclenus  obtentas  appro- 
bamus.  Und^erhäU  endlich  nicht  das  Versprechen »  dass  der  König 
niemals  gegen  diese  neu  erworbenen  Rechte  auflreten  wolle»  eine 
besondere  prignante  Bedeutung»  wenn  wir  dabei  an  nochniefat 
festgewurzelte  Rechte  denken »  welche  ihr  Entstehen  einer  Nene- 
rang  verdanken»  wie  sie  eben  Bischof  Heinrich  gemadit  bat? 
Es  ist  diese  Urkunde  Ri«Aarda  die  erste  königliche  Beatätignng 
der  Stadtrecbte  Baaela. 
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EndUeli  noc&  das  Verbdlniss  der  Thatsache,  dass  die  Hand- 
werker schon  ndter  BUehof  Heinrich  im  Rathe  repräsentiert  sind, 
oder  was  uns  jetzt  aaf  ebendasselbe  hinanslänft,  das  Verhilt- 
niss  der  Handfeste  Heinrichs   zu  dem  9  Bischofs  -  und  Dienst- 
mannenrecht  von  Basel.«    Bekanntlich  hat  Herr  Prof.  W.  Wa- 
ckernagel im  Jahr  18SB  sich  durch  die  Herausgabe  und  Erklä- 
roBg  desselben  um  die  Geschichte  unsrer  Vaterstadt  ein  höchst 
dankenswerthes  Verdienst  erworben*    Es  enthält  dieses  Bischofs- 
nnd  Dienstmannenrecht  eine  (vielleicht  nur  priTatliche]  Zusam- 
menatellong  der  seit  einer  Reihe  von  Jahren  von  Kaisem  und 
Usigen  dem  Bischöfe  ertheiiten  Rechte  und  Befugnisse  ge- 
genüber den  Bewohnern  der  Stadt ,  Rechte,  welche  ihn  zum 
Herrn  derselben  stempein;  von  den  Rechten  der  Stadt  dem  Bi- 
schöfe gegenüber  ist  so  zu  sagen  keine  Rede »   bloss  in  Bezie- 
hung auf  das  Münzrecfat>  dass  der  Rath  befragt  werden  soll  um  das 
Ausgeben  neuer  Münzen.    Der  zweite  Theil  enthält  die  Privile- 
gien der  Gotteshausdienstmannen.     Durch  scharfsinnige  Argu- 
mentation und  triftige  Gründe  weist  der  Herr  Herausgeber  die 
Redaction  dieses  Bischofsrechtes  in  die  engen  Schranken  von 
19fi0— 1202;   er  identifieiert  femer  dasseibe  1]  mit  denjenigen 
Rechten  und  Gewohnheiten  der  Stadt  Basel,  welche  König  Ri- 
chard 1202  auf  Ansuchen  Heinrichs  bestätigt  hat;   und   2)  mit 
der  von  Heinrich  von  Neuenburg  den  Baslera  gegebenen  Hand- 
feste. So  sehr  ich  völlig  mit  der  Beweisführung  einverstanden 
bin,  welche  die  Zeit  der  Redaction  in  die  angegebenen  Jahre 
setzt,  so  sehr  hat  mich  die  gegenwärtige  Untersuchung  in  Be- 
treff der  beiden  letzten  Puncto  zu  einer  abweichenden  Ansicht 
geflcflirt.    Die  hauptsächlichsten   Gründe   dieser  divergierenden 
Ansicht  liegen  meines  Erachtens  schon  in  der  frühem  Ausein- 
andersetzung.   Ich  fuge  nur  noch  einige  wenige  bei.    Ich  un- 
terscheide nämlich  scharf  1]  die  Rechte  des  Bischofs  gegenüber 
der  Stadt,  und  2)  die  Rechte  und  guten  Gewohnheiten  der  Stadt 
(jura   et  honestas  consuetudines  civitatis  Bas.)  gegenüber  dem 
Bischöfe;  sie  bilden  zu  einander  einen   Gegensatz.    Wenn  nun 
auch  das  Bischoferecht  überschrieben  ist :  3>diz  sint  div  reht  ze 
Basilff,  so  sind  das  eben  nur^  wie  der  Inhalt  dieses  Rechtes  klar 
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seigt ,  die  Eechtci  4m  S  itcbo  Ca  gf«eiiflf»tc 44r  SU4ti  wihrend 
in  4er  BestlUJigniiig  Bfebucd»  ww  $•  Noiu  i9G9  4M^yi^|^  M  hpimtaa 
€QDaiielu4iiip8  milaU«  Ba^U,^  4i9  nrecbl^  fi^beit  va4  goptf  g«- 
woob^it  <  wie  «in  4i9  nw4Me  you  X9X  (vn4  mob  4m  er»!«) 

neont.  Di»4  so  wie  durt  «4jl^  ciMe  «e  BmU  d^  Bif  chofii 
Rechte  «ji^d^  m  «io4  die  Befbto  m»4  gprtm  ^ew^t^iKeiteA  4v 
Stadt  ia  4er  Be^lätii^aAgBiotieffd«  wia  ip  4er6UQ4fefte  vQat337 
.4ie  Becht«  der  Bfleger  dem  Bi^cüboC  gegeolAerc  weiche,  dieier 
ibneo  aiifteelit  erbaltep  w  woliep  getobt  Wiire  deiMMh  dais 
Bischebreeht  4ie  enle  ßwdfeate»  f  a  ly^teo  i^m  oftentar  vw 
Allem  BeetiMnijQipQ  «heg  4ie  den  Beedwerkem  und  ihvan^  Zflnf- 
tea  eiiheiUe»  Bi^chi»  eitfhaltm  eeui»  wie  dm  BtRdfiMle  ve»  1337 
deren  wirklich  eiMhaiU;  dgvea  ehei:  keine  Spurt  l^  wllufend 
die  Band(e«ii9  die  Borger  eliee  Qewerfi»»  w4  «Her  Steuer  be- 
freit» hilt  dee  BiacbeüNcecht  4aii  Geverfe  ueeh  enfceeht  und  be- 
freil  mar  Pemberren  «ed  GAtledwisdienetmeDnen  dnven*  Bi- 
eehoCarechi  lUNlB^^nAfeste  ^  »ie  kennen  nneh. meieer  An* 
4i<;ht  nicht  identiieb  «ein »  w  bilden  im  Gegentbeil  lU:  einander 
einen  GegeKaetz*  Und  w^epin  ioh^in/9  Vennnthung  nnfitaUfn 
derf»  «0  mochte  icb^  d^  die  Ahf^smng  dea  Bischofwmhta  nnd 
der  eratea  Handfeste  in  ebea  dieselbe  Seit  fUHk,  m  dem  Bi- 
acheCBreehte  eine  Knndgebnng  dea  conaarvativien  Sinme  di^a  Bi- 
achefs  Ber4;httiQld  und  «eines  C^pitelrS  erblicken^  durch  weUhe 
sie  die  althergebrachten  Becbte  ejnes  Biaehofs  fimrea  woltten 
g€(genfiber  der  Manifestation  dnr  neuernngssOchtigen  Pelitik  Hein- 
ijeha  vQu  Neuenburg,  damaU  nochCoadjutoaa,  der  aber  schon 
den  Namen  Biachof  usurpierte. 

Iwsssen  Sie  mich  zum  Schlüsse  das  Resultat  der  ganzen  Co* 
tersuehung  in  folgenden  wenigen  Worten  zusammenfassen«  *- 
Basel  besitzt  schon  im  XII.  Jahrhundert  einen  jedoch  vülUg  vom 
Biechof  abhängigen  Ralb,  1212-1818  einen  vom  Bischof  unab- 
hängigen durch  das  Privilegium  Friedrichs  ü.,  ven  1218  ao  wird 
derselbe  durch  die  Gassationsurfcunde  dieses  FQrsteu  wieder  zu 
einem  bischöflichen;  er  besieht  aus  Rittern  und  BOrgern.  Die 
Handwericer  verschaffen  sich  alfanälig  in  Folge  ihres  Wohlstan* 
des  und  der  Einigung  eine  freiere  Stellung.  Einzelne  Bandwerker 


hMaUn  Stalle«  w  i&iyUi.  Oi«  ZaoO«,  lito  «aOQ  AQch  ali^t 
poBijscfc«  S^Aeirtwc,  ertaltoii  feit  di«M«i  Jitl^re  mw  ¥4ek9 
unA  achickm  ia  Folg»  dar  Bai^dfi^rte  Viiqni^bi  vra  Oi«ueplMirg 
▼Qa  wgeflibr  19W  M  li»re  fteprJl^wtaiitQi»  vi  4«d  AnU^.  flti^ricib 
vo«  Neipas^urg  >rt  der  Grdmler  uwp^  Fr#j|ieiu 


SMmg«i>rkf  d«r  Ziiaft  d#r  Kfimner  von  1306. 


Jlhiwifiß9t  Dei  griKia  S^i^i^ls  jepwopi^  imiyer/ii^  cknM 
fiddifcw  pr«ißlitoin  p^igMum  iDupeclaii»  io  j^x^eUmnu  Noyeript 
uaiTecri^  flipd  de  CQWilio  et  Mn«ea$ii  Pieliualiiü  prepp«U]\ 
CmiT^di  dei^aiü,  tociqsiivte  capiUiK  «ostci^  ;aec  non  mnisteria- 
üum  ecctetfie  iiiistr«  ad  pietiUoiiei»  pelli&oum  Qa«ilie^^uuo 
eandicCain  wyi;ie^  Qperibna  ipaarum  fuio  hoaare  et  uijUtate  elvi* 
tatif  iM^tee  per  vsQ«  payiter  faotpo»  ad  |  probavUnw»  ita  quod 
ipd  in  jMaiajri  leirma  «ive  loateria«  j^uijüUbel  w  «naopifim^  no- 
tm»  ia  npya,  veta«  ip  aeteri  emet,  vendet  et  laborabit  pec  all- 
cni  ßH^ti  peisQjQe  911MI  de  jj^aaruio  apere  in  eaieado  et  }  ven* 
dndo  ea»  qfiß  ad  aoruip  opificiam  pertioere  diaoacuptur«  cpa- 
dicCviD  eanm  kirmffßj^e  lice^*  Uew  mün»  da  opere  peUiß- 
cun  aanrieatepr  alicuiii^  $ne  aocielaM^  infra  lempafl  soe  pactip* 
bU  I  coadapere  teaetur^  at  ifisofum  officium  propter  bec  lau- 
dabilin»  et  utUiu«  apud  ipaoa  reperialur^  et  super  hoc  ipaia 
magialnifli  de  if»omm  opere  ad  preseaa  traididiiaujB,  ei  ad  p9^ 
tllUiaaai  ijf$ßium  pro  laco  l  et  tempore  eisdem  magulcum  tra* 
doe  tepamur»  coiaa  magisiteria  et  licentia  operari  et  Eegi  teae» 
aotar«  Qaad  ai  aliquis  ip^orum  m  aliqao  coolra  cODdictuai 
ipapram  exqefleenty  aohU  sive  suc  |  cassoribus  jaoslris  qaioqaa 
§Qlidü$,  ciTitati  qaiDque  at  quiaqua  ad  usus  confraleraie  eocuai# 
q[ao4  ia  vulgär^  dicitur  Zhu^,  quaai  in  boaore  beate  Marie 
irirfiBifi  coaalituenuitf  sine  con  |  tradictione  al  remissione  qua- 
libat  pessalTat.  £t  quicanqae  ex  ipsaram  ppere  in  ipsorum 
«ociatite  et  conCratemitate  ¥olaerint  interesse,  in  iatroita  suo 
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deeem  solides  persolvant,  et  eonim  successo  |  res  si  in  eadem 
eoiifraternitate  consortes  esse  voluerint,  (anlnm  ires    solides  in 
introitu  eorum  persolvant.    Qui  vero  ex  iptorum  opere  io  eorum 
societale  proot  superius  dictum  est  noiuerint  interesse,   |   ab  of- 
ficio operandi  pro  suo  arbitriö  et  a  foro  emendi  et  yendendi  et 
a  tota  communione  eorum  penitus  excludatur.    Preterea  seien- 
dum  esC,. quod  sub  hoc  condicto  non  solum  viri  to  |  rum  etiam 
muiieres,  que  ejusdem  operis  sunt,  comprehenduntur.    Item 
V  solidi»   qui  pro  parte   eorum  solyuntur  de   emendationibus 
quam    ea,   que    solvuntor   propter  introltum   societatis,    ex- 
pendi  debent    |    in  usus  Zünfte,  ut  semper  in  omnibus  fe- 
stivitatibus  corona  pendens  in  ecciesia  Basiliensi  cum  cande- 
lis  babundantius  impleatur,  ut  in  bonorem  et  laudem  omnipo- 
tentis  dei  et  beste  Marie  |  virginis  et  omniuto  sanctonim  loco 
et  tempore  incendantur.    Ad  bec  omnia  unum  ex  ministeriali- 
bus  ecciesie  nostre  concedimus  annuatim,  ut  omnia,  ut  pre- 
scripta  sunt,  per  ipsum  justo  moderamine  sta  |  tuantür  et,  si  ne- 
cesse  fuerit,   corrigantun    Testes  buios  rei   sunt.    Dietbelmus 
prepositus,  Cunradus  Decanus,  Burcardus  arcbipresbjter,  Cono 
medicus,   Heinricus    de   Vesunecca,    Wiilelmus    Gamerarius, 
Heinricus  |  Scolasticus,  Hugo  Cantor,  Burcardus  Lallo,  Wulri- 
cus  de  Ratolsdorf,  Canonici   Basilienses,   Otto  prepositus  scti. 
Leonardi,  Rudeger  prepositus  scti.  Albani,  Sigfridus  subcustos,. 
Jobannes  scriba.  Laici  vero  |  sunt.    Cuno  de  Ramistein,  Bur- 
cardus de  Ufhein,  Jobannes  Ticedominus,   Wernerus  Scalarius, 
Burcardus  yicedominus,  Petrus  Marcalcus,  Heinricus  pincema, 
Wernerus  dapifer,   Petrus  Gamerarius,   Cunradus  I  Monacbus 
et  Hugo  frater  ejus,  Albertus  de  Argentina,  Heinricus  Steinli, 
Heinricus  Pbapbo,  Cunradus  et  Heinricus  de  Gäzun,  Cunradus 
et  Rudolfus  de  foro  frumenti,  Cuno  pincema,  Hugo  Flecba  et  | 
Dietericus  frater  ejus,  Heinricus  camerarius,  Hugo  Spendere, 
Cnnradus  Robere,  Cuno  de  Reno,  Cuno  de  Telisberc,   Joban- 
nes de  Walkon,  Cuno  Botecbo,  Vivian  romanns,  Hanegoldus 
romanus,  Rudolfus  |  Divitis,  Heinricus  Zerbil,  Hugo  cbegere 
et  Renerus  frater  ejus,  Renerus  sorgere,  Rudeger  brotmeister, 
Heinricus  vullarios,  Heinricus  cellarius,  Jobannes  friso,  et  alif 
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quAin  plores.  Acta  sunt  hec  |  anno  dominice  ineamationia 
M.  CC.  XXVL  decimo  Kai.  Octobris.  Ut  autem  hec  tarn  a  nobia 
fttam  a  socceaaoribus  nostria  majoria  firmitatia  in  perpetuum 
robar  obtineant  |  preaentem  cartam  conacribi  fecimua»  eam 
sigilJi  iiostri  et  Capitoli  noatri  et  aigilli  civitatia  noatre  Baailien* 
sis  maDimine  confirmantea. 

(Das  Siegel  des  Bischofs  und  des  Gapitels  sind,  obwohl 
zerbrochen»  noch  yorhanden;  das  Siegel  der  Stadt  hängt 
nicht  mehr  an  dem  noch  vorhandenen  der  Länge  nach 
zur  Hälfte  rothen;  zur  Hälfte  gelben  seidenen  Band). 


Beilage  II. 

Urkunde    von   1271. 

Wir  Hug  der  munich  der  vogit  Peter  der  Schaler  der 
Scbullheise  Cunrat  der  Hunich  der  Bürgermeister ,  die  |  Got- 
bosdienistman  der  Rat,  die  Zunftmeister ,  und  gemeinlich  daz 
(edigen  yon  Basil  tun  kunt  allirmenlich  |  der  disen  brief  sihit 
odir  höret  leain ,  daz  wir  gilobet  han  und  giloben  mit  guten  tru- 
weo  Walther  des  megers  |  unsirme  Burger  daz  wir  die  zwo 
Birc  Silbers ,  die  wir  bineimet  han  wuchelich  ze  gebenne  un- 
sime  lieben  Herrn  |  Bisscof  Henriche  von  Basil  ze  stüre  umbe 
den  kuf  der  herschaft  von  phirreth  ime  geben  ane  alle  Wider- 
rede I  von  dem  sunnentage  nach  sant  Johans  mez  ze  sunegicht 
dem  oehsten  ein  ganzes  iar,  daz  er  wider  in  neme  |  vier  und 
bniuiirt  marc  ailbers ,  die  er  dem  selben  unsirm  herren  dem 
Bisscof  iezo  gigebin  und  für  j  richtet  hat,  da  er  ir  bidorfte  ze 
dez  Gothases  notdurfte  und  globen  och  dem  selben  Walther 
vaod  uns  j  unsir  herre  der  Bisscof  dez  hat  erbetten  daz 
vir  dez  selben  Silbers  ime  und  sinen  erben  ob  ime  icht  | 
fifchehe  schuldic  sin  ze  rechter  gulte  und  sullen  ez  inen  (tkr^ 
nebten  unsir  herre  si  totte  odir  lebende :  Damit  (oder  vielleicht : 
dämm]  daz  diz  stete  blibe ,  so  ist  dirre  brief  bisigelt  mit  uosirs 
berrea  des  Biaacoffes ,  des  Capitels  und  unsirm  |  Ingisigil  be- 
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affftf.  Dfz  bisehah  60  mafi  zähe  tod  gbtrii  geborte  ztrelflrail«' 
4irf  «nd  eitifl  und  aibena  iar  in  dem  |  neitem  iare  da  nach  an 
dMk  aaiiiiatai^  vor  saiit  tbomaz  mez  und  was  dran  Her  Heil« 
fich  der  iiiQOich  Her  Giln  |  rat  ze  Rine  ber  Mathies  toh  Bp- 
thigen  und  aildir  erbebe  und  biderbe  ItKe  die  dis  saben  und 
horten. 
8ig.  Henriei  dei  gracia  SigiUum  S.  Marie  Stg.  GiYiam 
Hpiscopi  Basil.  BasiKensis  Ecclesie    Basiliensinm. 
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SVK  LE8 

ROLES  OU  CONSTITUnONS  PABOISSIALES 
DE  L'ANCIEN  £V£CB£  DE  BALE. 

TA» 

A.  QDlQtlKRBZ»  ^  D^ldmont. 


La  •oei6t6  wAut  d'hbtoire  a  pttbIM  dans  le  sixlöme  Toludie 
de  M  arcliiTM  to  rote  d%  )a  f  r6iftt6  dt»  Mouitvr-Crand-Val,  eü 
MU  fü  Pauteaf  de  cette  pobBcalüM,  llr.  L.  A.  Burtkardt»  Ta 
atmapagcd  de  notes  fort  hiMressantes. 

Cet  fOitea  de  docmneiis ,  ioogtems  nftglig^a ,  servent  autant 
i  tsre  eonnattre  les  {mtitotiom ,  lea  ttsagea  et  les  moears  d'une 
^oqiie  et  d^on  pays  qtie  les  chartea ,  let  chroniqaea  et  d'autrea 
somtes  oik  Ton  a  coutume  de  puiser  pour  6crire  rhistoire. 

Noüs  avons  reeoeiHi  im  ben  nombre  de  ces  anciens  roles 
dont  qoelques-uns  remonteiit  aa  19^  si^de »  mais  le  teins  oo 
de  lembrenaea  occtipatioiia  ne  ii<ma  oot  pas  permis  de  ten&ioet 
im  tramil  spMal  eommeoct^  9ar  te  sojet.  Cepeitdant  pour  n6 
pas  arriver  les  maios  vides  ä  la  r^union  de  la  soci^6  d'histolre 
iMmi  avMs  f Migd  Mut  nottee  sor  les  WAes  des  Eglises  de  Tancien 
Br^be  de  Mie,  parce  qite  ees  aetes  formetit  ane  dasse  en  qnel- 
qoe  Sorte  k  part  et  qtt'ife  uoos  fotit  eotmaftre  qttdle  etait  rae^ 
tiaii  du  tlergö  sur  les  afhites  civliei,  de  poHce  et  rdigienses 
dti  iiioyeii*ftge. 

n  fallt  reiDOttter  fort  haut  daiis  lliistoire  des  siAcles  passes 
posr  trotrret  I'origiee  de  ees  constitatioiis  paroissiales. 


M)         Notice  historique  sur  les  röles  oa  constitations 

Dans  lea  premters  siöcles  aprös  r^tablissement  des  Germains 
dans  l'Empire  d'Occident  TEglise  mit  sous  la  sauvegarde  de  ia 
religion  un  grand  Dombre  de  choaes  qai  semblent  actueliement 
lui  6tre  fort  ölrangöres.  Leg  lois  que  les  roi  bourgondes  et  francs 
doDDÖrent  ä  ieurs  peuptes,  aiosi  que  dos  plus  anciens  rOles 
prouvent  que  le  clerg^  jugeait  dans  les  conseils  et  les  assem- 
bl^es  un  grand  nombre  de  causes  qui  sont  maintenant  du  res- 
sort  civil  et  crimineh  Chaque  degr6  de  la  hi^rarchie  clericale 
eut  möme  ses  attributions  distinctes,  une  juridiction  gradu^e  et 
speciale. 

L'6tät  des  personnes  qui  comprend  en  gön^ral  la  naissance, 
le  mariage,  la  puissance  paternelle  fut  alors  röglö  par  TEglise. 
Les  lois  civiles  ötaient  impuissantes  pour  röprimer  la  poljgamie 
des  cbefs  de  la  nation  et  des  grands.  Pour  assurer  la  vie  et  ie 
sort  des  enfants  ii  fallut  faire  du  mariage  un  sacrement  et  punir 
de  grosses  amendes  les  infractions  ä  la  fid6lit6  conjugale.  On 
fut  toute  fois  plus  indulgent  pour  les  fautes  commises  par  des 
personnes  non  engagöes  dans  les  liens  du  mariage  et  elles  ne 
furent  punies  que  d'une  I6göre  amende.  Tous  les  crimes  ae 
racbetaient  ä  prix  d'argent»  les  peines  corporelles  6tant  rdgar- 
döes  conune  contraires  ä  la  dignit6  de  Thomme  libre. 

La  propriöt6  aussi  fut  placöe  sous  la  sauvegarde  de  la  reli* 
gion.  On  commen^a  par  rendre  sacrös  et  inviolables  les  biens 
du  clergö  >et  Ton  attribua  en  suite  ä  celui-ci  le  droit  de  punir 
ceux  qui  attenteraient  ä  la  propri6t6  d'autrui.  C'est  ainsi  que 
dans  tous  les^fOles  des  6glises  on  voit  les  bomes  limitant  les 
possessions  territoriales  mises  sous  la  protection  de  la  religion, 
et  que  le  pr6tre  punissait  d'une  forte  amende  ceux  qui  les  d6- 
pla(^aient  ou  les  enlevaient. 

Les  animaux  domestiques,  si  souvent  un  objet  de  piUage 
dans  les  guerres  individuelles  du  meyen^Age»  ^taienC  ögalemeat 
prot6g6s  par  TEglise.  Quand  les  babitans  des  campagnes  n'eurent 
plus  le  courage  d'6lever  des  animaux  de  prix ,  les  races  seraient 
all6  en  d6p6rissant ,  si  le  clergö  ne  s'etait  cbargö  de  les  conserver 
en  foumissant  et  entretenant  des  ^talons  propres  ä  amöliorer 
et  perpötuer  les  animaux  domestiques.    Lui  seul  pouvait  le  faire 


par^tMiales  de  rancien  Ev6Gh6  de  Bäle.  41 

parceqae  ses  bestiaux  aeals  öiaient  sous  la  prolectioa  de 
l'Eglue. 

U  est  Yrai  qa'il  ne  le  fit  pas  gratuitement,  mais  il  ne  pou- 
Tah  Boonrir  et  soigner  lea  animaux  sana  en  lirer  que(que  profit 
et  de  Ik  vint  qu'on  lui  paja  la  dime  de  chamage  ou  des  bestiaax 
proTenaDt  de  leurs  ^talons ,  en  natura  pour  cenx  de  peu  de  va- 
liier  comme  les  brebis  et  tes  porcs,  et  en  argen  tpar  une  rede* 
Tance  fix^e  dans  les  röles  pour  les  races  bovines  et  chevalines. 

Ainsi  beaoconp  de  droits  exereös  par  le  clergö  durant  le 
inojen*age  et  m^me  jusqu'ä  la  fin  du  siöcle  demier,  dans  la 
coBtr^e  dontnous  parlons»  droits  qui  nous  paraissent  maintenant 
ridicoles  ou  exorbitans,  ^taient  cependant  autrefois  des  bien* 
faits  pour  le  peuple.  Ce  n'est  que  lorsque  les  lois  civiies  devinrent 
siiffisantes  pour  la  garantie  des  personnes  et  des  propri6t6s 
que  le  clerg6  anrait  du  de  lui  m^me  röformer  ou  abandonner 
ses  uaages  devenus  onöreux  pour  le  peuple,  peu  convenablea 
pour  les  ministres  de  la  religion  et  sujet  ä  beaucoup  d*abus. 

Dans  ies  assembUes  paroissiales,  comme  dans  les  grandes 
assembUes  de  la  natton  et  Celles  des  provinces  et  des  localitös, 
il  ^tail  d'usage  de  rapporter  chaque  fois  les  us  et  coutumes,  les 
droits  des  cbefs  ä  l'^gard  du  peuple  et  ceux  du  peuple  vis-ä-via 
de  ses  maitres,  toutes  choses  que  chacun  avait  un  6gal  int^röt 
i  coaserrer  et  raaintenir.  Ces  us  et  coutumes  ainsi  rapportöea 
anaaellement  et  publiquement  formaient  la  Constitution  du  peuple 
eonposant  Tassembl^e.  Dans  les  anciens  tems  nul  ne  song^ait 
k  les  6erire;  le  peuple  n'aurait  su  les  lire  et  Ton  craignait  que 
les  scribes  ne  les  altöras^ent,  Aussi  dans  des  tems  plus  mo- 
dernes tous  les  cbefs  de  fatpille  d'un  canton  ou  gau,  d*une 
seigneurie,  d'une  paroisse  devaient  retenir  et  rapporter  de  vive 
▼oix  les  US  et  coutumes,  les  droits  et  les  servitudes  propres 
ä  r«ssemblöe  doat  ils  döpendaient.  Ce  que  Tun  n'avait  plus  dans 
la  oaömoire  depuis  l'an  pr6cödent,  se  retrouvait  dans  celle  de 
raolre,  en  sorte  que  rien  n'öchappait  ou  n*6ta!t  publik  et  que 
de  g^n^ration  en  g6n6ration,  de  si^cle  en  siöcle,  se  perp^tuaient 
les  iastitotions  d'un  pays. 

Ce  mode  de  rapporter  chaque  annöe   les   coutumes  d'une 
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coütrte,  d^ine  comuratie,  d*im«r  parolAe,  a  fait  dMner  k  cetie 
iostitutioD  le  oom  de  rapport  et  lorsque  plus  tard  on  les  r^digcra 
pftT  6crft  y  elletf  prireot  anssi  le  nom  de  rftles ,  parceqtf  on  les 
inscrivait  sur  de  longiieft  bandes  de  parcfaennn ,  plus  cm  mohitf 
larges ,  cottsaes  ensemble  par  de  mincea  laoiArei  et  qii*on  les 
roulait  potir  qu'efles  occupasient  mofitia  de  place  et  se  coDaer« 
vassent  ptus  longtems  *).  Tonte  foia  plusieurs  sitolea  apr^ 
qne  les  cofistitntions  fiirent  6crites  on  les  rapportait  eneore  de 
▼ive  roix,  selon  Tancien  nsage.  Llostituäon  des  plalds  ou 
assises  paroisstales  noas  parait  aussi  ancienne  qiie  eello  des 
plaids  poHtiqaes  ou  civils  ^.  Elles  dOiveot  aroir  mareh6  paraHe- 
lemeoty  parcequ'elles  t&taient  daos  les  moeors  et  les  usages  des 
peuples. 

Ainsl  qoe  les  assembl^s  dtiles  se  subdlvisitent  paf  ean-* 
Ions  9  de  ni6me  les  asseosbl^es  feligieuses  se  fractioBD^rent  et 
fomtoent  des  JuridietioDs  plus  ou  tnoios  Mendues,  avee  des 
droits  diveis ,  selon  le  degf 6  de  la  biirarcbte  ä  laqnelle  appar* 
tenait  le  cbef  de  PassembUe. 

L'Er^eh^  de  Bäle  plae€  aux  eonfins  de  plnsieun  ötals  s*6ta1f 
eompos^  de  diters  lambeaux  de  territoire  re^us  en  don  des 
rols  boorgottdes,  des  rois  francs,  des  empereurs,  dtss  comtes» 
des  barons ,  ou  bien  araienl  €t€  adiet^  ^k  et  la  et  n^me  aaur« 
p^s.  Ils  ne  poovaient  doae  former  qu'nn  Atat  peu  bomogAne, 
ayattC  des  institntions  aussi  diverses  quo  les  parcelles  de  aon 
territoire  tenaient  de  sonrces  difförentes.  L'^v^que  non  obstanl 
sott  titre  de  Prince ,  n'dtait  sonveraiii  temporal  qne  d'one  pttitie 
de  soll  dioeftse»  sa  jnridittion  spiritnelle  se  trouvait  de  ai^ine 


^)  U  en  eiisle  eneore  dans  eeUe  rorme  aox  arehives  de  randea 
Ct^h<  de  Bile»  an  eh^teaa  de  Porrentmy. 

*)  Noas  a'atdiis  peiat  trsav^  de  Iraee  da  llnstifatiea  des  plaidi 
«odesiBsIlqnesdaaBtoStatatosyQodaaxdaa^yaqaesdafiAle«  L'articIalL 
des  capitalaires  de  T^rdqne  Ballea^  vers  raaii^e  825^  d^feiid  biaa  smx 
eodesiastiqQes  d'assister  aox  plaids  s^cnliers«  nais  ce  docameat  ne  dU 
rien  des  aatres  plaids,  ce  qni  fait  penser  qa*il  6Cait  permis  an  clerge 
d^  assister  pnisqa*on  faisait  ane  dislinclion  entre  les  diverses  sorles 
de  plaids. 


fhtetiotiM«  et  snbordonnt^e  atix  immitttit^s  d#iit  jottissaient  quei- 
41m  grandi  monastöres. 

Ke  pouTant  exercer  personnellMieBt  ion  miniitdre  sur  Ven" 
Moble  de  se^  arojetg  et  de  ses  ouällle^y  il  coiifiaiC  radmtDi^lra- 
üoD  des  preoDiers  ä  de  chätelaiiii  et  celle  des  secondes  k  des 
tieaires  qui  l^eiergafent  diacon  dans  des  arrondissements  limi- 
tfo  et  dötermili^Sy  tomme  T^tetidue  m^me  de  leur  jaridiction. 

Mr.  Kheinwaldy  professeur  i  l'nnitersitö  de  tteme,  a  publik 
en  1815  ud  memoire  snr  le  Hber  tDareaniiD  de  I*£v6ch6  de* 
tue,  dans  leqoel  on  yoft  qü'elle  ötait  l'ancientie  ditision  spi- 
ritnene  de  ee  diocAse.  Chacune  de  ces  divisfons  arait  nn  r6le 
Ott  eönstitntion  qui  6talt  plos  on  moins  dlfffiteote,  qtt^oii  rap- 
portait  OQ  qu'on  lisait  ä  des  öpoqnes  d^terttiin^esy  lorsque  le 
tfeiire  00  le  d^I^ga^  de  T^v^qne  faisait  la  vistte  des  paroisses» 
^  ehaque  parorsse  avait  eecore  un  antre  röte  on  constitatioii 
,  paiflcolMre  qn^on  rapportait  amiuelleiiietit  dans  l^assemblöe  tenue 
pit  le  ttkr€  ^.  ' 

Dans  les  pr^Töt^s  de  Montier-Grand-Val  et  de  Samt-Ursanne 
e'^taient  les  pr^t6ts  de  ces  diapitres  qui  pr^sidaient  les  assetii'« 
Utes  et  faisaient  les  visites  parolssiales.  Dans  lö  diäpitre  rarat 
de  Sattgnoti ,  le  d^eatiat  du  Salsgau ,  ce  d^meitibretteDt  de  Tan- 
den  eottitö  on  gao  de  Sornegau,  la  pr6sldence  et  le  droh  de 
Tlsife  appattenait  ä  rarefaidiacre  de  Kfotitfer.  D'oü  iui  venalt 
ee  droit?  noas  Pignoronsi  mais  il  semble  par  les  termes  des 
setes  qn'H  le  tenait  pliii6t  d*iine  ancienne  pr^rogative  de  Tabbaye 
de  Grand*- Vai  qne  du  bon  vonloir  de  T^vdqtie  *].  Dans  les  antres 
d^canats  11  j  avait  ^galement  des  vlcaires  d^löguAs  par  T^vöque 
pwKt  la  Visite  des  ^gHses  et  la  tenue  des  plaids. 

3)  A  la  mtaie  ipoqae  on  Cenait  le  plaid  g^aäral  oq  devaienl  asaister 
las  Juibilans  d'aDe  provloce,  et  les  plaids  parUcali^rs  propres  sealemeat 
a  quelques  villages.  Le  premier  ^tait  le  champ  de  Mai,  les  grande« 
assises,  les  d^bris  do  maÜos  primitif. 

^)  Dans  les  Statats  da  chapitre  de  Moaüer^Grand-Val  coDfirm^s 
to  1765,  mais  rappelant  avec  soia  les  plus  andens  documens,  asages^ 
ceaveotions  etc.,  il  estdit  an  chapitre  les  aüribalions  de  l'archidiacre : 
»Cam  de  tempore  immemoriali  archidiacooas  Eccl»  CoUeg.  Monasteriii 
Gfaodis  Vallis  visilator  faerit  Gapitali  raralis  Salisgaadi». 
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11  est  probable  que  dans  les  anciens  tems  ces  fooctions  8*exer- 
^aient  sans  ostentation  et  en  toute  simplicitö»  Gomme  it  appar- 
tenait  aiix  successeurs  des  pauvres  disciples  de  Jösus-Christ, 
lllais  au  moyeo-Age  les  digDit^s  ecciesiastiques  ötant  le  plua 
soavent  le  partage  de  la  noblesse ,  qui  en  tirait  de  gros  revenus, 
les  prölats  revötus  de  hautes  fonetions  et  jouissant  des  grandes 
ricbesses,  auraient  cru  d6roger  s'ils  n'eussent  pas  eu  une  suite 
proportionn6e  ä  leur  naissance  et  ä  leur  fortune.  C'est  pourquoi 
les  anciens  rOles  nous  fönt  voir  le  pr6v6t  et  Tarchidiacre  de 
Moutier-Grand-Val  faisant  leurs  visites  pastorales  accompagnös 
de  nombreux  chanoines,  de  chapelains»  de  valets»  de  cbevaux» 
de  cbiens  et  d'oiseaux  de  chasse  et  occasionnant  dans  les  pa- 
roisses  des  frais  consid6rables  et  fort  onörenx  ^}. 

La  tenue  des  plaids  paroissiaux  se  faisait  naturellemenl  avec 
plus  de  simplicit^.  Le  curö  annon^ait  trois  dimancbes  ä  Ta- 
vance  quel  serait  le  jour  de  rassembiöe.  L'une»  qui  ,6tait 
obligatoire,  avait  lieu  vers  les  fötes  de  Noel  et  les  autres  quand 
il  survenait  des  cas  pressants.  Sous  peine  d'amende  chaque 
paroissien  devait  assister  au  plaid.  Cette  Obligation  ^tait  la 
m6aie  pour  les  plaids  civils  et  Ton  sait  qu'aux  tems  celtiquea 
le  dernier  arriv^  aux  grandes  assembl^es  ^tait  puni  de  mort.    , 

A  Touverture  des  assises  paroissiales  on  rapportait  les  us 
et  coutumes  du  lieu»  puis  le  cur6  interrogeait  les  paroissiens» 
appelös  quelques  fois  les  fils  de  r^glise»  sur  les  iofiractions  conei- 
mises  contre  ses  droits  et  les  articles  du  r6le  durant  Tannöe  cou- 
rante ;  chacune  de  ces  infractions  ötait  punie  d'une  amende  fix6e 
k  Tavance ,  jamais  nioindre  de  60  sols  de  BAle  ou  environ  5  fr. 
57  Centimes  de  notre  monnaie.  Les  variations  sur  la  valeur  rela- 


5)  Ed  1677,  ptos  d*Qn  si^cle  apr^s  la  r^formalioQ  qai  arait  fait 
abandonner  le  rdsidence  de  Moatier  au  chapitre  de  ce  nom,  le  pr^v^f 
allait  encore  lenir  le  plaid  civil  de  B^praon,  paavre  pelit  village  de  la 
pr^völ^y  avec  une  saile  de  sept  chaDoines,  (oas  a  cheval  et  accom* 
pagD^s  de  lears  valets.  A  ce  plaid  assisfalent  encore  les  7  Jar^s  de  la 
mairie  de  Moatier  et  le  maire  portant  le  sceptre  de  la  jastice,  ooq 
compris  le  grefßer.  Toas  dinaient  ensemble  et  occasionDaieQt  de  grands 
frais.  —  Archives  de  Moatier. 


paroissiales  de  rancien  Evöchö  de  Bdle.  kS 

fiye  de  rargenl  n'ötaient  point  admtses  et  pendant  des  siftcles 
les  (axea  restörent  les  möines. 

Dans  le  principe  il  est  probable  que  les  paroissiens  faisant 
l'ofice  des  jar^s  d^terminaient  le  montant  des  amendes;  mars 
dnisdes  tems  plas  r^cents,  et  d^jä  au  15"^  siöcle,  ils  n'ötaiebt 
plus  appel^s  qa'ä  döcider  si  le  cas  6tait  amenda'ble  oui  ou  non. 

On  ne  voit  pas  que  le  cnrö  ait '  rendu  compte  ft  l'öv^que 
00  ä  aacun  supörieur  du  rösultat  de  la  tenue  des  assises,  par- 
ceqoe  les  jogemens  qu'on  y  rendait  ne  d^passaient  pas  sa  com- 
p^tence.  Mais  par  contre  les  vicaires  d^löguös  par  T^v^qae, 
rarchidfacre  delioutier  cbaqüe  ann6e  bisextile,  faisaieotdes  rap- 
ports  sur  leur  visites  pastorales  et  plaids  paroissiaux  et  Ton 
en  tronye  un  bon  nombre  aux  arcbives  qui  pourraient  donner 
Heu  k  d'int^ressantes  publications  ^). 

Noas  ayons  recueilli  plusieurs  röles  des  6glises  de  Tancieii 
Ey^cbö  de  Bäle^  dont  qaelques-uns  portent  la  diäte  du  15""*  stiele 
et  la  plopart  des  autres  appartiennent  au  siöcle  suivant,  quoiqu'on 
en  ait  fait  usage  jusqu'en  1792. 

On  des  plus  anciens  de  notre  collection  est  le  röle  de  Ta- 
▼anne  du  ik  ftyrier  1463.  II  n'offre  rien  de  bien  saillant;  on 
▼oit  seulement  que  les  paroissiens  de  ce  Heu  ötaient  tenus  aux 
m^mes  charges  et  obligations  que  ceux  des  paroisses  des  d6- 
canats  de  Salignon  et  d'Elsgau. 

Le  curö  devait  recevoir  cbez  lui  le  pr6vöt  de  Moutier-Grand- 
Val  et  toufe  sa  süite  d'hommes  et  de  cheyaux.  '  II  6tait  tenu 
dcf  loi  seryir  ä  böire  et  ä  manger  sur  une  belle  table  couyerte 
d'one  nappe  blanche.  Les  amendes  du  plaid  seryaient  ä  couyrir 
les  frais  de  reception,  mais  si  elles  ötaient  insuflGsantes  le  pr^yöt 


^)  M.  Meyer,  car6  de  St.  Jean  ä  Friboorg,  a  publik  one  noüce  fort 
carieose  sar  ce  sujet  dans  les  arcbives  de  la  Soci^l^  d'bisloire  da 
Caalon  de  Friboarg.  2"«  cabier.  Ce  qa'il  neos  dlt  de  T^tat  des  ^glises 
ayant  le  id^  siöcle  se  relroave  en  grande  parfie  dans  les  acles  des 
Tisites  pastorales  de  rEvdch6  de  Bdle.  Sealement  dans  notre  conlr^e 
les  ^gllses  ^taient  plas  solidement  et  plas  convenablement  bdfies,  comme 
Doas  le  disons  däns  la  notice  historiqae  sar  les  anciennes  ^glises  de 
l'Evdeh^  de  Bdle. 
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dt  Mre  4MIKI  n^ble  pwr  iHier  s«  ko«r««  at  P«  poiot 
iaisser  le  coro  en  perte. 

Le  prövMr  d«ii»  le»  ii^o6e;i  bi««xtUei>  et  le  curift  iurapt  les 
«atres  amiiftes  perteviuLeffU  Le»  ameode»  pevr  teutes  Im  infrao- 
tioDs  aw  röle ,  »i^it  1»«  00  sol»  pour  Ia»  ea»  d'ndultöre ,  Ina  fiait» 
de  sorceUerie  el  d'Jbu^rösis«  le»  IqoJiiervattce»  des  jaw»  f<6i»to 
atc«^  ainai  4|tte  les  4  pols  de  vi»  de»  jeunes  ge^a  ecxw^s  de 
foroicalioii» 

Le»  piMreUaieo»  itaient  teno»  A  bewcaup  de  pMetiüäaii» 
envera  le  oor^t  ooipw^  paf  Vai>haje  de  Sellelai«^  U  pacett  qa> 
r^poque  de  le  röfornaUeo  lui  et  le  pr<^v6t  a'^taient  moMtH  fort 
esigents  et  »^öre»  pewjr  la  peEceptioii  dea  dr(kit» ,  pui»  qua  te» 
Jbaliitaii»  de  Tavaime  »'eo  pUifpiceiil  i  rElet  de  Keroe«  «n  &538^ 
lui  öcriTant  que  tous  les  an»  um  Um  ila  le»  asaembtaiMt  ä  iV 
KÜse  et  leur  ordonnaieot  trö»  ej^pxeasemeAt  de  d^cUrer  »'Us 
4laient  adultöre»  ou  paiüaicd»  ou  a'U»  av^ient  commi»  qwelqpiep 
Aoie»  »öcrita ,  et  lea  pJaJfeaota  pdaient  Berne  de  ^enir  A  le«r 
aide  en  vertu  des  traitös  de  comiKHirgoisie  0*  Oe  veit  per  di- 
Terse»  piAces  an  djübris  des  arpliiyea  de  la  pr6v6t6  de  Htiutier 
que  »eloo  l'esprit  du  tems  le  peuple  eBteudeit  elora  »ficouer  le 
joug  pesant  des  cbiurges  iiapQ»6e»  per  le  «Jerg6^  aen»  «o  distior 
gner  rorigioe,  la  nature  et  le  pUis  ou  moia»  de  justice,  eit  qu'ai ep 
les  ameodes  des  plaids  paroissiaux  il  pr^tepdait  se  d6bacM»aer 
dea  dUnes^  des  oeii»es»  des  eorv^es  et  eofia  de  toutea  le»  ptesta- 
tioQs  paar  le  culte  et  le  cl^rg/L  Benie  enyojra  Je  boiHUaiit  Farel 
dans  le  Val  de  Tavaune*  Son  action  fut  si  prompte,  aa  parok 
ai  önergique  que  le  <;«r6  de  TaTanne  s'enfuii  de  Tautel  eneove 
rev^lu  de  ses  omengtents  sacerdotaux  et  que  le  peuple  ajeot  mi» 
aux  voix  s'il  voulait  abolir  la  messe  et  prendre  un  prödicent 
ae  proDOO^a  aöance  tenante  pour  le  deniier. 

Mais  pett  d'aiHi6es  apris  lea  arohives  de  Montier  Doua  ap«* 
pfenaeot  que  le  pr^dieaaA  exigea  de  ses  psroissiens  Tacquit  des 
dVmesj  des  eens  et  des  prestatfons  dont  avait  joui  le  curö,  se 


^)  Rachat  hist.  de  la  r^formation  t.  IL  p.  42.  «-  Archites  da  U 
prey^l^  de  Moutier. 
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ce  dernier  faiaidt  «lu  piuoiiweM»  rnji^rie  que  ^euxncj  daos  im 
d»  Imra  öGfila  dUexit»  i)tt'iU  soi^t  graoiieoieQt  6b«bi«  qua  k  pr<6- 
üoaot  ait  tii«^i  abasdonpi^  le&  «Mf  e»  d«  9^9  jpr6d^«3«4ur9  ea 
ce  4iiM  coDMsii^  8«s  QUjg«twif  paar  »e  aß  «pavamr  et  a'^xifor 
qa'«TM  ducaU;  le»  pi«B4latt9i»a  ^'iJs  «vaiwt  cni  aboUr  en  em- 
bnuMAt  la  MiWQia  ^.    . 

Lea  rOk«  da  catie  paroiasa  iprte  b^  jrifaimatioii  raafanMiit 
kl  mteiat  4i«poifsttMMia  qae  iaa  aMian«  poor  toul»  c«  qui  caniuuraa 
les  pcaglatioma  «tivagöra«  an  c^oUcUm^  fuftma.  Natu  pour- 
rioDf  faire  des  i^ationi  aM^ufnant  aemblablee  pour  pliieieuia 
entipea  paroünea  da  aetta  canMe^ 

h^  ßAk  dfi^'ßfsfenbiours^^  patite  parajeae  4t  iiae  liaue  at 
demie  de  DöMmont  et  d^pendanle  aatrefoig  du  ahapilra  4a  SL 
itooard  da  SAla,  i^eaforaie  de«  46tai|s  a^ea  iattoaesapU  pour 
Je«  pvbUar  aa  afiliac«   li  act  «ia«  aaufitt: 

JL'ßn.  mU  cmq^cent  U  dnq  m^i  iti  aawmiMe  foaCe  la  coamu- 

9«i  MfU  cj  aprte  nammSs  ä  eis  (|^a.'ij  <Mctoreti(  /ai  artfcfos  ^tuiajU, 
coMi^  «f^  to  ani  imt^mdM  iß  teara  ottkectiettr«,  laus  Im  ans, 
MMeraoMt  toi  aAeaea  ebHtmfu»^  womt  ai  eao4^'itoiai  oat  eu  au 
Klage  ei,  eammii  m  aal  fPHT  to^TS  p^a^r  £e  /u(  p»iX  U  frenäer 
mardi  aprks  la  conceptian  de  Nosire-Dame^  anno  Domini  mi/-cMi9- 
iimi'^mq  et  4^ißni  f^4w^H  a  c^  ^hone;  Jean  Sekuemacher^  Jfau- 
fite  dndri  SEdermbrnUtTf  Thiebaud  BalbeUen  de  Rokemberg, 
Myrf  U  faamnur  de  Rokemberg,.  Jacqm  PhiUppe,  Jean  Andri 
Oem  de  SM^erg,  Conrad  PkiUpike  d'EderechpUer. 

SeqtmnUur  ar$ictUi: 
Ikm»   Plo%$  avem  U  drotl»  mi»ant  Fanden  uease^  qu'en  l'annie 


^■•"i 
« 


^  Archives  de  la  pr6v616  de  Montier  et  de  BeUelai ,  diverses  pi^es 
d*toitares  et  encore  en  ptrticolier  oa  möoioire  de  raon6e  1605. 

^  Roggeabopi^g»  aaasi  Bokemberg,  ^taiC  compris  daas  la  däcanat 
da  Salsgaa.  Cette  paroisse  se  composait  des  viUages  de  Roggenboarg 
et  d'Ederschwiler»  avec  quelques  mötairles  ^parses  dans  cette  chatne 
de  BOQlagnes.  Aatrefois  le  village  de  Kiffis ,  bftti  de  Taatre  c6i6  de 
la  LoctUe «  t^rritoire  fraecais ,  ea  faisait  aussi  parüe. 
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bisexHh  Varchipritre  vient  hit  troisihne,  savoir  ä  eheval  avec  im 
ehevattx  et  un  oyseau^  leqnel  on  dait  mal  reeevoir  et  bien  traiter, 
et  il  tut  faut  donner  de  volaille  ou  de  poisson  le  meilleur  que  Ton 
peiif  9  et  ä  son  ckeval  de  la  paille  jtiequ'au  ventre  et  du  foin  jus-* 
qu'aux  oreilles,  et  en  cae  qu'il  reneontre  un  hon  amy,  il  luy  est 
permis  de  Vamener  avee  luy  aux  frais  de  la  fabrique  du  Saint* 

Jtem*  Lorsque  luy  ou  le  vicaire  appele  Leutpriester ,  ciUbre  les 
ehoses  chrHiennes  les  autres  trois  annSes  ils  apportent  leurs  articles 
et  les  lisent  et  demandent  a  chacun  en  partieulier  ou  dans  la  com-' 
münautS  pour  chaque  article  par  serment  qu'ils  ont  presU  d  la 
fabrique  f  ce  dont  nous  avouons  qu'ils  ont  le  droit. 

Jtem ,  lorsque  quelqu'un  est  aecusi  Ott  qu'il  est  nommi  dans  te 
deuxi^me  aftiele  qu*il  lit,  iceluy  donne  trois  Uwes  e(  un  phenin, 
ee  que  nous  permettons, 

Jtem,  lorsqu^on  veut  eilibrer  les  ehoses  ehrAiennes^^)  h  Leut" 
priester  doit  dire  la  messe  deux  dimanches  auparavant  et  au  trov- 
sihne  dimanche  il  la  doit  aussi  dire,  afin  que  s^il  y  avait  quel" 
queS'Uns  qui  ne  s'j  trouvent  pas^  ils  payent  famende  tomme  d^Sh 
obüssants,  e*est  ce  qui  est  de  raison. 

Jtem.  Si  Vannie  ichoit  pour  Farchipritre ,  il  luy  est  permis 
de  venir  en  son  annie,  s*il  luyplait,  on  luy  doit  obür  alors,  toute 
fois  iceluy  qui  ne  s'y  trouve  pas  disant  qu'il  l'ignorait,  ieeluy  ne 
piche  pas. 

Item.  Dans  le  tems  qufil  lit  ainsi  les  articles,  luy  ou  le  LeuP- 
priester ^  on  luy  donne  de  chaque  famitle  un  boisseau  d'avoine ,  ce 
nous  ne  parte  aucun  prijudice;  si  quelqu'un  trapaillait  le  jour  de 
feste ,  st  c*etait  de  nicessite  et  qv^il  n'itait  point  de  commandement 
ou  publii,  cela  nous  dbit  dicharger  de  Vavoine  ^). 

Item.  II  faut  aller  en  procession  d  St.  Lionard  et  foumir  au 
Leutpriester  qu'il  nous  cognoist  ^^)  de  toutes  ehoses  requises  et  tieces- 


'^)  Tenir  le  plaid  oa  assises  paroissiales. 

^^)  G*est-ä-dire  si  an  paroissien  le  joar  da  plaid  restait  k  son  Cra- 
vail^  parceqa'il  n'avait  pas  M  commaad^  d'assister  ä  Tassembl^e  ou 
qae  celleci  n'avait  pas  ^16  pabli^e ,  il  6tait  dispens6  de  dooner  le  bois- 
seaa  d'avolDe. 

^^)  Se  rendre  en  processioD  ä  Bäle  poar  präsenter  le  car^  choisi 
par  la  paroisse  et  capable  de  remplir  ses  foDctions. 


p«nii«ii«le«  de  rMoi«  Bf «cM  4e  ]Mle*  M 

jMvr  tm  «iirtf»  fue  luy  üau$  ioü  dirt  to  mtt$ß€JoH$  I09  dt*- 
mandtet,  fes  jloKfa  de$\af^tr€$  et  to  fb$t€$  d^  l'anni^^  .suivant  Im 
m^eesmf^  el  fe«  qttatre  grandes  festes  ^  et  ce  sont  Us  frais  et  deffMH« 
de  bi  cbfllmiifiaNliL 

/teM.  X«  lieu^fMSler  }Mi*l /«ujr  de  ta  eave  deMotu  /e  cfocAer 
dUms  fE^ise,  et  s'il  n'en  u$e  potfti  on  luy  donne  einq  sehelUw 
fNNftr  le  ct^ge  appele  LaHdkertz. 

/lern.  JVo«  iMgneiira  les  ehanoines  de  St.  Limnard  doivetU 
mpwr  tm'  wtnire  d  Kiffis  ^^) ,  siht  le  qrand  bien ,  lequel  doit  juger 
Um  fanhnirs  de  ttoevpeäux  ef  tmis  lee  dnnte  de  villüge.  On  luf 
dmme  u»  jüste  au  corps  par  lequel  tes  otee  peuvent  manger  de 
feiMtne. 

Item.  Le  dU  maire  doit  entreienif  pour  la  eommunauü  de 
Kiffis  tttt  verrat^  un  raussin  et  un  taureau. 

Uem*  Le  iii  maire  peui  prendre  le  dit  nweafo  d  Kiffis  ^  au 
«idts  de  rna^y  par  Mine  eerde  de  la  tHtZeur  d'ttit  pfcentn,  ei  h 
mener  ioue  leS  jeure  diirant  tun  ntöta,  de|wie  le  chemin  appele 
UtUargalgemeeg ,  dditl  les  grains  ense$nences  et  touts  autres  bleds 
eneemeneis,  pour  y  pasturer  sans  aueun  rembo/wreement ,  et  Ue 
Tomiener  par  le  ehemin  appel^  Obergalgtnweg  et  le  laissiMr  eourir 
parwm  les  atUres  thevatix. 

Item ,  le  maire  de  Kiffis  a  le  dr^t  qu'ü  prenne  l'eau  dessouK 
leg  fmts  et  la  laisser  ewr  ses  pr^s,  sans  que  persoHne  luy  puisse, 
offcr,  paisrqwy  il  donne  ä  cbaeun^  ä  Kiffis,  une  botU  de  foin. 

Hern.  Tous  oeux  gm  dependent  de  nostre  paroisse  .doniieni  dtf 
chaeun  veau  un  phenin,  de  ehaque  poulain  4  phernnS,  d'im  feune 
ema  hmtpk^ne,  d'une  Hi)re  de  tire  h  phinisiu^  de  M  eochons  de 
latl  litt»  de  7  Hü;  B*il  inmlait  ewtrenmir  plus  de  eoches  de  ctnf 
o»  MB  eöchmii  de  ürit  un-  demy. 


^)  Ges  sortes  de  maires  ^taient  des  recevears  et  r^gissears  sor- 
lea  iilt^Mta  «ticfs  bfeba  des  moDaatöHss.  Hs  jotrissaienl  de  cer- 
taioes  aUribaÜooa  jiudicaair^s  et  de  polki^;  oeliii  de  Kiffis  enlreteDait  les 
^Ulooa  aa  liea  et  place  des  chanoines  oq  da  car^,  jnais  il  oe  parait 
pas  aToir  €\€  qd  homme  fort  k  soo  aise  poisqall  acceptait  la  veste 
lenemeirt  tronie  qoe  les  oies  poavalent  manger  de  I'avoiDe  k  travers 
le«  trontde  ce'Jttste  an  eorps* 

Stol.  Afcbir  XI.  4 


50         Notice  historique  sur  les  röles  ou  eoDstitntioDS 

Jlem,  Tous  eeux  qui  sont  en  de^d  d^  la  rtin^e  appeUe  Ijutzel 
ne  donnent -aueune  ditne  de  foin,  ny  d»  regain,  ny  de  fruiU  et 
e*est  amsi  notre  droit. 

Item.  Tou8  ceux  qui  d^pendent  de  la  paroisse  de  Rokemherg 
$ont  ohligis  d*entretenir  le  cloeher  depuis  lefondetnenijtuqu'aupoint, 
et  depuis  le  point  juequ'ati  fondement,  en  toules  ehosee  rien  rSserv^. 

Item.  La  fabrique  de  St.  Martin  de  Rokemberg  a  ean  böte 
abotitissant  jusqu'au  ehemin  aUant  au  vieux  verger  au  Rünzegrund, 
et  $e  tire  du  haut  sur  le  rocher  vers  le  Rünzegrund  et  e'abouiit  par 
en  bas  au  bois  du  Pr^voet,  vers  le  Petit  Lucelle;  et  la  foreU  du 
Prevost  se  tire  en  dessous  de  la  forest  de  la  fabrique  de  St,  Martin 
a  tous  les  vergiers;  si  ceux  dependans  de  la  paroisse  qui  sont  de 
Rokemberg  veulent  avoir  du  bois  iceux  doivent  donner  de  chaque 
arbre  deux  phenins. 

Item.  Ils  disent  d^une  pari  que  le  eure  ou  le  LetUprieeter  doit 
demeurer  d  Rokemberg^  Vautre  partie  dit  ne  savoir  si  le  euri  y 
doit  ^tre  ou  non ,  mais  il  doit  lui  mhne  faire  sa  Charge  eh  dieani 
la  messe  et  faire  autres  choses  apparienant  d  l'^glise,  le  tout  ainsi 
qu'il  eet  porte  ci-dessus. 

Traduit  de  l'allemand  en  francais  par  moy  soubsignS  seeritaire 
interprite  au  Conseil  souverain  d'Alsace,  fait  d  Brisae  la  neuve  le 
23  Septembre  4687.  —  SignS  Scherrer. 

Le  r6le  de  la  paroisse  de  St.  Ursanne  esl  6crit  aar  papier 
est  Sans  date»  mais  i'^criture  appartient  au  17^  siöde,  tandis-qae 
le  style,  l'ortographe  et  les  usages  qa'il  rappelle  accosent  le 
siöcle  pröcödent. 

St.  Ursanne  6tait  le  Heu  de  r6sidence  d'an  ehapttre  fort 
riche»  compris  toutefois  dans  les  limites  du  döcanat  d'Elsgau 
ou  d'Ajoie.  Les  assises  paroissiales  se  tenaieDt  dans  le  ololtre 
construit  entre  Töglise  collögiale  et  celle  de  la  paroisse. 

R6le  de  la  paroisse  de  St.  Ursanne  ou  de  TAnnon- 

ciation  de  Nostre-Dame. 
Les   droictures   de  la  paroisse. 
1.     La  collation  de  la  eure  appartient  au  vdn^abk  ^hapiire 
de  St,  Ursanne  f  comme  de  toute  ancienneti»  a  esU  observe.     Et 
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esiant  le  cur^  pr4senie  ef  approuifS  par  Vordinaire  iteluy  doibt 

* 

avoir  sermetU  aux  parrochien9  de  bien  €t  debhuement  administrer 
la  eure,  en  toute  temps  de  peste  et  aultres,  lequel  serment  sera 
A^fire  au  dit  ewri  par  ung  komme  ^4glüe  ayant  Indulte  ä,  eette 
effeet  speciale  de  son  Exeellenee  R^Srendissime  (VEv^que  de  BAU) 
ou  de  um  Vicaire  gin^ral^  lequel  indulte  impetrera  par  les  parro* 
chiens  ä  teure  frais,  et  semblablement  doibvent  les  parrochiens 
avoir  serment  ä  leur  cur4, 

9.  Le  curi  aceepti  et  insiitu^  peult  et  doibt  tenir  ung  chascun 
Ott  MMi  plaid  de  NoSl,  entre  la  nativitS  de  Nostre  Seigneur  et  le 
cmrHne  prenant^  lequel  plaid  il  doibt  annoneer  par  deulx  dimanches 
au  paravant  et  le  tenir  le  troisihne.  Et  au  diet  plaid  doibvetit 
estre  Ums  les  parrochiens  sans  de  eetuy  faire  faulte;  et  entant  que 
les  difaillants  au  dict  plaid  n'eussent  excuse  legitime,  doibvent 
esMre  esmendables,  la  quelle  esmende,  avec  la  disobeissance  des 
parrochiens,  en  doibt  le  cur4  prendre  les  ^rnendes^  le  tout  selon  le 
jugement  et  cognoissanee  des  barrochiens  ^^), 

Et  en  cas  qu'il  plaira  doibvent  rapporter  leur  advis;  et  aussy 
peuli  le  eurS  tenir  son  plaid  par  chascun  dimanche  de  Vannie  pour 
le  faict  des  affaires  concemant  le  pro f fit  de  VEglise ,  pour  les  festes 
de  eommandement  que  ne  seraient  observ^es,  et  on  doibt  prendre 
les  esmendes  telles  quelles  seront  cognues  par  les  parrochiens. 

3.  Le  curS  peult  au  dict  plaid  ä  quant  fois  qu'il  le  tiendra 
pour  les  affaires  que  dessus,  admonester  les  parrochiens,  qu'ils  luy 
ayent  par  leur  serment  d  diclarer  s'ils  savait  aucun  an  plusieurs 
de  parrochiens  ou  des  parrochiennes  que  soient  de  mauvaise  vie, 
contrevenant  aux  commandemens  de  nostre  mhre  Sainte  Eglise^  soit 
tant  de  non  observer  les  festes  que  sont  de  eommandement,  ou  qui 
feraient  contre  le  sacrement  de  mariage,  qui  sont  les  pridicts, 
ou  qui   par  ung  4in   et  pmr   seroient  en   sentence    d'excommti- 


^^}  Daos  les  aatres  localil^s  les  paroissiens  comme  des  jar^s 
dtödaient  s'il  y  avait  iofraclioo  au  rdle  oai  oa  non ,  et  raroende  ^(ai( 
fix^  par  le  rAle  ou  la  ceotume  ä  60  sola  pour  toas  les  cas,  an  seul 
r^aenr^.  liata  4SC.  Ursamie,  sans  doole  par  soife  d'osage  anelens«  les 
paroissieiis  dMdaienl  eDcore  du  joeotant  de  TameDde. 
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nteafton,  isquth  arUcles  le  eure  dmbi  user  d»4i9erili^,  savoir, 
€9  que  biysera  rapporU  en  iettel,  garder  leeeeret,  ne  mamfeMant 
la  pereonne  que  luy  aurait  failt  ce  rappori;  ei  de  ce  que  luy  sera 
rapporte  ouvertenumt  en  peuU  demander  {'«Mtiende,  laqueUe  tuy 
sera  cognues  par  les  parroehiens,  seien  le  mMie  du  faiet.  Les^ 
quelles  esnundes  sont  aultant  tenuee  de  payer  lee  femmes  que  le$ 
hommee. 

4.  Le  eure  doibt  mettre  et  rediger  par  esseript  taue  Us  enfanU 
qu'il  haptieera,  l'an,  le  jour^  le  mois  du  bapiesme,  les  noms  et 
sutnoms  des  p^res  et  nUres,  et  des  enfants  baptisSs,  des  parrains 
et  marraines,  semblahlement  les  noms  et  prenoms  de  eeulx  qui  salemp^ 
nisent  Uurs  mariage,  comnte  aussi  les  noms  des  trSpassis,  les^ 
quels  en  donnera  le  euri  d  Messieurs  de  la  ville,  ehascun  an,  copie. 

5.  Messieurs  du  ehapitre  de  l'eglise  eollegiale  de  St,  Ursannt 
faumissenl  tous  les  omemens,  vestement  et  auttres  eboses  n^eessaires 
pour  le  sert)iee  divin  appartenant  d  la  diete  eure,  ewnme  de  tetcte 
aneienneU  a  esU  observ^,  et  au  r^iproque  sont  aitenus  les  parro» 
ehiens  foumir  un  grand  eierge  en  l'dglise  eöllSgiale  lequel,  par  le 
elaimer  de  V4gUse  parroehiale,  ou  son  eemmis,  doibt  estre  porU  ks 
proeessions  des  festes  ei  dimanehes  aecouium4s. 

6.  Quant  aus  dismes  des  portes  que  se  rekvaimit  autrefais 
par  ung  curi  de  St.  Ursanne ,  on  laisse  e'est  arUele  d  la  transaeiian 
faicte  enire  le  ehapitre  et  le  ctir^,  eonfirwie  par  son  ExeMence 
Illustrissime. 

7.  Les  Seigneurs  du  ehapitre  doibvent  foumir  is  proies  de  la 
Ville  de  St.  Ursanne  toutes  sortes  de  masles  d  ee  nieessaires,  ei 
ce  pour  raison  que  les  bourgeois  oni  prdseiUemeni  eette  eharge^  les 
diets  Seigneurs  du  ehapiüre  Uur  doibvent  ehascun  an  douge  penaulx 
dd  froment,  ä  recepvoir  sous  les  eloekes  de  VEglise  de  Si.  Ureonne; 
et  en  vertu  de  ce  qu'ils  foumiesent  Us  proies,  le  diet  euri  d  la 
disnie  eomme  s'en  suit:  premiirement  d'ung  chäseun  poullain,  au 
jour  de  feste  St.  Martin ,    ung  denier  i^] ;   et  de  chaseun  agneaulx 


^)  Ud  deakr  da  Bäko  yint ,  eo  argeot  modt^ciie ,  un  fracüoD  d« 
77>/i  Centimes  f  an  sol  de  BAle  en  donae  deiden  9V1i  cenllines;.  20  sob 
de  BAle  oo  one  livre  t  U  SS^fy ,  seien  la  lot  do  2St  Mai  1811^  paite  qn'en 
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wtg  denier ,  «nmroti  la  /if<(e  St.  George ,  quand  au  faict  des  baur^ 
geaie  et  haMane  de  la  yiUe.  Mais  quant  aux  manans  et  habitan$ 
de  ia  forroiche  hors  de  la  Fl/Ie»  icetttx  doibvent  en  e9pec€$  (en 
nafmrt)  la  dieme  dee  agneaulx,  au  jour  de  feste  St.  George  on 
envirem,  et  peult  prendre  le  dict  euri  de  dix  agneaulx  nng^  lequel 
ii  iuf  plaira ,  apris  en  avoir  ekoisi  trds  par  les  parroehiens  ou 
Us  parrochiennes ;  et  non  ohstant  que  le  cur4  ne  trouverait  que  $ept 
agtuaulx^  ce  fi^antmoins  et  d  la  puissanee  en  prendre  ung,  par^ 
fftf  (pourvu)  que  le  recompie  se  doibt  Fan  sutvant  rabatre  Sans 
mbus. 

ihsquels  dismes  susdiets ,  seton  la  teneur  de  la  transaetion  sus^ 
diUe,  le  sieur  Ficaire  en  a  la  ifiotttV;  et  a  esti  expressement  r^ 
serv^  que  jacais  que  Von  disme  de  coutufiie  les  agneaulx  environ 
Im  Si,  George ,  que  s'il  plaisait  a  auleun  des  parroehiens  de  re^ 
quirlt  le  turi  de  dismer  eneore  les  agneaulx  environ  la  St.  Michel, 
ieelmj  cur4  sera  tenu  de  les  eneore  dismer.  ^^) 

8.  Tous  les  parroehiens  ou  parroehiennes  que  feront  leurs 
ncpees  en^la  paroisse,  le  cur 6  et  le  clavier  peuvent  aller  au  bau'^ 
quet  des  nopees,  et  autant  que  le  curi  n'yvouldrait  aller,  lespar^^ 
roehiens  ou  parroehiennes  sont  tenus  de  Iny  envoyer  son  diner 
konnorablement  et  une  channe  (pot)  de  vin.  Et  autant  qu'ung  par~ 
rochien  ou  parrochienne  voudra  se  retirer  en  aultre  Heu,  le  €ur4 
sera  tenu  de  faire  lettre  de  deslitranee  (certifieat  de  moeurs)  partny 
tinq  sols  balois  (kS  Centimes), 

9.  Quant  aux  offrandes  que  se  faisaient  par  les  parroehiens 
en  pain  et  chandelles,  ou  pour  iceulx  frais  deniers  d  la  feste 
St.  Pierre  en  dkair,  au  jour  de  la  dMicasse  de  V^glise  Nostre- 
Mhfme,  ei  au  jour  de  feste  de  la  Toussaints  ee  conformant  aux 


gAn^ral  fl  faat  eotendre  par  livre  de  Btie  la  livre  admise  ä  Porrentray. 
La  ÜTre  de  B^e  propremenl  dile  de  12  bata  yaat  moias ;  100  livrea 
de  B41e  ^galant  f.  173.  9i  argem  f^ddral. 

^*)  Oo  voll  par  ce(  arücle  qoe  par  saile  de  Convention  les  paroissiens 
a'^taient  charg^a  de  Teotretien  des  animaax  mäles  oa  des  ^lalons,  moyen- 
nanl  par  le  chapitre  de  leur  payer  une  redevance  pour  eette  charge, 
mais  le  droit  6tai(  rest^  an  cnr6  d*en  percevoir  la  dime  comme 
«otrelbia» 
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Statuts  gynodaux  ei  d  la  coustutne  de  toute  eglise  catholique,  ee 
feront  d'ors  en  avant  les  offrandes  par  choique  parroehiems  tenant 
feu  et  Heu  par  eulx  mesmes  ou  par  aukune  de  leur  famille  aux 
festes  soUmpnelles,  suivanies,  scavoir:  d  la  nativite  de  Nostre  Seig^ 
neur  deux  deniers,  d  la  feste  de  Pasque  deux  deniers,  d  la  feste 
de  Pentecoste  deux  deniers,  d  la  dedicasse  de  l'iglise  Nastre-Dame 
ung  denier  et  d  la  feste  de  la  Toussaints  deux  deniers.  Et  senmt 
esmendables  touts  ddfaillans  d  ung  cur4,  s'ils  n'ant  excuses  legi- 
times, par  chascune  f(ns  douze  sols,  six  deniers, 

40.  Touts  droitturiers  decidans  de  ee  mortel  monde^  sont  les 
hoirs  d'iceluy  entenus  au  cur4  et  Ficaire  pour  leur  droiettire  et 
ausmones  ouffrir  ung  an  durant  par  chasque  dimanehe  pain  et 
ckandelles.  Et  en  cas  qu'il  ne  plairait  aux  heritiers  d'ouffrir  l'an 
durant  comme  dessus ,  ils  doibvent  au  eure  et  Ficaire  huict  penaulx 
froment,  ou  pour  ehasque  penal  quattre  sols^  six  deniers;  pour  le 
pain  et  chandelles  quattre  sols  quattre  deniers;  et  douze  sols  pour 
le  disner  et  parmy  quoy  ne  les  peuvent  les  eures  et  vieaire  con-- 
traindre  plus  avant,  ny  les  molester  allieurs  en  Justice*,  que  par 
devant  les  parrochiens  pour  en  avoir  payement  de  leur  susdictes 
droitures,  ausmones  et  offerandes  et  diner. 

Et  seront  ienus  les  eur^s  et  vieaire  dUbrer  le  saerifice  de  la 
messe  pour  chasque  trepass4  trois  fois^  pour  les  obseques  le  pre- 
mter,  septieme  et  trentieme  (Jour)^  et  ne  pourront  ny  ne  d^vrant 
demander  les  dicts  cur4  et  Vieaire  pour  les  susdictes  troie  meeses 
plus  de  St  S»  6  den.  qu'est  de  chascune  dix  deniers,  U  tout  eamme 
il  a  este  accordi  et  reforme, 

II.  Touts  parrochiens  qu'entretiendroni  itrangers  sans  licenee 
de  la  Seigneurie,  le  cas  advenant  que  les  dicts  etrangers  s'en  allent 
hors  de  la  paroisse  ou  dec^dent  de  cemonde,  et  n'ayant  pour  scLtiS'- 
faire  aus  droictures,  soit  ausmones,  offerandes  et  aultres  ehoees 
mppartenantes  d  ung  eure  et  Vieaire,  Ue  dicts  parrochiem  entre- 
tenants  tele  etrangers  seront  tenus  saUsfaire  pour  ioeulx. 

IS.  Seront  tenus  les  parrochiens  ung  chascun  an  d  ung  eure 
tenant  son  plaid  de  Noel  d  Vesmende  generale  de  3  livres  de  la^ 
quelle  il  sera  tenu  satisfaire  annuellement  d  ces  propres  frais  et 
missions  les  bannaux  en  l'officialite  de  Basle,  comme  aussi    les 
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nM€iiS  anetüms  de  sainetes  huiks  et  Sainei^Creenie ,  le  taut  eamme 
il  a  €sU  aeeordd  et  rifwmi  par  le  eure  et  les  parrachiens, 

£l  fimlement  ne  peuvent  ne  debveni  les  Cure  et  Fieoire,  pour 
le  füict  de  taue  le$  articles  ei-devant  ep^eifiis ,  inquieter  r  f^y  me- 
iester  par  justice  epirituelle  outemporelle,  ses  parroehiene  ou  par^ 
roekiennes,  ains  le  tout  dieider  par  devant  lee  parroehiene  soit  au 
plaid  de  Noil  ou  ä  aultree  plaide  que  le  cur4  peult  tenir  par  tous 
lee  dimanchee  de  l'annde  snivant  l'andenne  oheervation  et  rifor^^ 
«atiofi  des  choses  sus  dictes. 

Ob  voll  par  diver«  paisages  de  oet  acte  qu'il  y  avait  eu 
dtoceord  enlre  le  curö  ei  les  paromieos  pour  la  perceptioQ 
des  droits  et  surtout  de  ceux  d'iobumatioD  qui  presque  partout 
doBnaieul  lien  ä  des  döbats  souveut  scandaleux,  et  que  les  parois- 
sieus  ^taient  parvenus  ä  obteuir  des  conditions  plus  favorables 
et  en  particulier  le  droit  de  fixer  le  montaut de  certaines  amendes. 

Le  r6le  de  la  paroisse  de  Dilemont,  inscrit  ä  la  soite  de  la 
coostilutioD  du  d^caoat  de  Salignon,  (1565)  est  plus  simple  que 
eelui  de  St.  Ursanne,  soit  que  les  babftans  de  cette  ville  eussent 
dejä  modifiö  cet  acte  de  concert  avec  le  cur6 ,  soit  qu'ils  n'eus- 
seot  jamais  6t6  grevös  d'autant  de  servitudes« 

Toutefois  sous  peine  de  60  sols  d'ameude  ils  devaieot  tous 
assister  au  plaid  de  Noel  düment  public. 

Le  cur6  devait  fouroir  tous  les  mAles  ou  ölalons  pour  les 
tronpeaux  de  la  ville^^)  et  eu  öcbaoge  on  lui  payait  la  dlme 
en  natore  pour  les  porcs  et  les  moutons  et  en  argeut  pour  les 
poulaüis  et  les  veaux. 

II  pouvait  aussi  tenir  le  plaid  plus  sourent  pour  le  cas  de 
manage  brisö,  fötes  inobserv^es,  bornes  arrachäes  et  autres 
caosea  d^pendantes  de  sa  juridiction»  comme  aussi  pour  per- 


^  Le  25  Jnin  1688  le  cur6  de  D^l^mont  adressa  ao  magistrat  one 
soppliqoe  poar  ^tre  pay6  de  la  dtme  des  porcs,  poisqo'il  foornissait  le 
verrat,  mena^nt  de  ne  plus  remplir  cette  cbarge  si  peo  convenable» 
si  Fco  diffSrait  de  payer.  II  percevait  aossi  la  dtme  sar  les  ponles, 
ou  pla(dl  sur  les  oeofs  et  les  ponlets  k  conditlon  de  foumir  un  coq  actif. 
On  la  retoa  one  fois  parceqne  le  coq  n*^tait  ploa  idoine  k  Aiire  le 
serfko*  —  Arcbives  de  la  Tille  de  Mlteont 


66         Notiee  historiqae  «ur  les  P6les  eu  coiMtitalians 

• 

SOMI6B  qui  seraieni  acens^s  de  n'ölre  point  Bettes  oli  16* 
preuses. 

Si  Ton  de9  paroimees  prenait  femme  ötraDg^re,  le  ciirö  lui 
-pr6tajt  son  oheral  pour  Taller  qu^rir  et  en  recomtaisvaeoe  1*6- 
peiisöe  offratt  au  coro  un  boisseau  d'avoine.  Les  nooveaux 
mariös  devaient  TjnviteF  &-  la  aoce  ou  lai  envoyer  an  ^eiMdle 
renfermaat  trois  meta  difföreittg. 

Le  rMe  d*UndreTelier,  aussi  de  Tann^e  1565»  oa  plulöt 
äcrit  cette  aonöe  lä ,  dit  ä  ce  sujet :  Rappartens  que  se  ung  de$ 
harrochiens  pregniait  une  femme  feurt  de  la  hettroiehe,  ia  eure 
luy  doibi  presfer  son  cheval  pour  aller  quMr  la  dieie  femme; 
Et  doüft  eetre  le  diel  cheval  bien  ferr^t,  brid4t  et  efieelUx,  car 
^il  ne  ramenait  le  dict  eheval  ferriz,  n'en  est  de  rien  attenn 
au  eur^;  Et  pour  ce  doibt  donner  au  eure  un  coupot  favenne; 
Et  en  apres  se  le  curi  est  semoux  (inviti)  au  nopees,  il  y  peuli 
aller  s'il  luy  plait^  et  $'il  n*e8t  semoux  celuy  qui  faict  tes 
nopees  luy  doibt  donner  une  esquelle  d  trois  coulvers^  aussy  une 
ehanne  de  vin,  une  miehe  de  pain,  une  sotippe  et  ung  moreet 
f(f  chaire. 

Ce  röle  que  nous  citerons  encore  quelqiiefois  est  4cri<  sur 
parchemin  et  comme  tous  les  aatres  il  rappelle  des  usages 
antörieors« 

Le  röle  de  la  paroisse  de  Bceeourt,  de.  1541 1  contient  des 
disposilions  trös  curieuses  sur  les  aociens  plaids  pareissiaux  et 
qui  indiqnent  6videiiimeDt  une  origine  fort  aocienne  <S).  tecoort 
6tait  une  paroisse  de  la  vallöe  de  D^löment»  mais  dont  le  curö 
6tait  nommö  par  Tafcbaye  de  Bellelai.  \ 

Le  pr6ambule  de  cet  acte  nous  apprend  coimnent  od  les 
meltait  par  6crit  et  tes  pröcautions  qu'on  prenait  pour  la  ga- 
rantie  des  droits  des  intöress^s. 

Ci  apris  s'en  suivent  les  rapports,  dMarations  et  droiets  que 
appartiennent  d  ung  eure  de  VBglise  de  St.  Pierre  de  Boecourt  et 
comme  il  peutt  annoncer  et  tenir  ung  chascun  en  son  ptaid  de 


^  Neos  aveas  espi^  ce  röle  d'aoe  rseonMissance  des  lefras  de 
rabbaye  de  BeUelai,  ^lüe  ea  ISV6«    T.  HI.  pag.  478  et  sniraaies. 
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NoM  et  eommB  $es  parroehien$  «C  parrochimneB  luy  sotii  aihendäbles, 
que  k$  pru^komm€8  et  parroehim9  m  diel  Heu  de  Beseouri  et 
Peprais  et  Üb  kabitane  mmrUe  de  Maulavon  emi  tapparte  et  recvamu 
par  hur  serment  d^ung  chascun  d'eulx  qu'ile  ont  faict  d  la  g/rmee 
de  trte  hault  et  redoubtS  Seigneur  et  Prmee ,  Bionseigneur  Philippe 
BmesfUB  de  Buek  ^  et  uu^  par  l»  eermefU  qu^ih  mU  faict  A  dt*««- 
crHe  penonne  Ueuire  Servoie  FrideU,  Ptieur  de  BeUelaf,  et» 
prSeefit  eurS  de  la  dide  Sgttee  de  8t.  Pierre,  priemt  et  aecepimni 
Im  dUte  reeamme ,  droicts  et  rapporte  de  la  diete  ^gliee  pour  luy 
et  «es  succeeeeure  apres  venant  <mrd$,  en  la  pereonne  de  nwy  no^ 
tenre  juH  publique  stmecrit ,  faict,  paesi  et  reconnu  au  Heu  de  Bes- 
eourt  en  la  diete  Egliie  de  St.  Pierre  le  41  D^cembre  itMI. 
Suivent  lee  noms  des  paroissiens  präsente  au  plaid, 

Le  style  et  l'orthographe  de  cet  acte  en  rendant  rinielligence 
difficile,  Dous  croyons  süffisant  de  donner  le  r6sum6  des  ar- 
ficles  au  Heu  du  texte  qui  serait,  de  plus,  fort  long. 

1.  Les  paroissiens  ou  fils  de  TEglise  rapportent  qne  le  cur6 
ou  son  vicaire  peut  annoncer  chaque  ann^e  son  plaid  de  No6l 
trois  dimanches  Fun  apr^s  l'autre,  durant  les  Avents  et  tenir 
le  plaid  le  troisiöme.  S'il  nögligeait  de  remplir  ponctuellement 
ces  formalit^s,  il  ne  pouvait  ouvrir  les  assises  sans  le  consen- 
tement  des  paroissiens  et  il  devait  recommencer  les  trois  publi- 
eatioos  dominicales  ^^. 

2.  Si  Ton  dönonQait  au  curö  des  cas  d^adoltöre,  de  mariage 
rompuy  d'apparition  de  löpre,  d'enlövement  de  bornes  ou  autres 
feits  punissables  dans  les  assises  paroissiales ,  alors  il  pouvait 
chaque  mois  faire  les  annonces  et  la  tenue  du  plaid;  mais  il 
fallait  que  ces  d^nonciations  concernassent  des  faits  connus  du 
public  et  qu'on  se  racontait  ouvertement  au  four  banal  et  au 
moulin.  Les  accus^s  pour  tous  les  articles  du  röle  ne  pouvaient 
6tre  traduits  que  devant  les  paroissiens  et  nullement  devant 
uae  aoire  justice  ^]t 


^^  Cet  osage  4Mt  g^e^ral,  ailn  qu'on  ee  t^topeeät  polot  ä  pejee 
naneo^e  de  60  t^ls  ai  Y^u  e^iMail  pas  au  plaid. 
^  Mtoe  article  daos  tous  les  rdles. 
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3.  Tout  iadividu  qui  avait  arrachö  oo  döplac6  una  borne 

€t  ne  l'avait  pas  replantöe  dana  rintervalle  d'un  plaid  ä  l'autre, 
Mail  paaaible  d'ameade,  ai  on  le  dönon^ait  devant  las  aaaiaes 
paroissiales  2^). 

4.  S'il  parvenait  au  curö  une  d^ooncialion  d'aduU6re  ou 
d'autres  faila  qu*on  lui  confiait  secrölement,  il  deyait  alora  gar- 
der le  aecrety  et  Tod  pouvait  Iraiter  avec  lui  de  ramende;  ai 
noo»  le  curö  Iraduisait  lea  accusös  devant  les  assises. 

Leg  gar^ODS  et  filles  accua^s  de  fornication  en  ^taient  quitles 
-pour  4  pots  de  vin  ä  livrer  au  cur^. 

6.  Maia  s'il  a'agissait  de  tel  commerce  entre  geoa  mariös 
et  geos  QOD  mari^a,  alora  chacuo  devait  payer  60  sola  bAlois 
d'amende. 

6*  Soufi  peine  de  la  m6me  amende  toute  persoone  marine 
devait  assister  au  plaid. 

7.  Les  habitans  de  Moutavon  (petit  village  jadis  döpeodaat 
de  raotique  paroisse  de  St.  Marlin  de  Repais,  prös  de  la  pierre 
druidique  de  Tautel)  ^taient  tenus  de  suiyre  toutes  lea  disposi- 
iioDs  du  r6le  de  Baecourt. 

8.  Le  cur6  ou  aon  vicaire  devait  dire  et  chanter  messe 
dans  TEglise  de  Baecourt  au  moins  tous  les  15  jours»  ai  le  temps 
le  permettait. 

9.  Le  jour  du  plaid  il  donnait  ä  dlner  au  maire,  ä  Ta- 
vocat  ou  avantparlier  ^  ä  deux  merobres  du  cooseil  et  au  clavier. 

10.  S'il  b^nissait  une  femme  relevöe  de  coucbes,  la  torcbe 
de  pain  qu'elle  apportait  k  Toffrande»  apparlenait  au  aacristain. 

11.  Celui-ci   recevait   de  möme  le   pain   qu'on  donnait  k 


'1)  Non  seulemeol  lea  bomea  oa  lea  limitea  des  propri^6s  ^taieat 
mises  soas  la  protection  de  FEglise,  mais  leor  planlation  se  faisait  avec 
myst^re  et  secret,  d5s  qae  le  point  avait  M  flx6  par  les  Interesses. 
11  y  avait  dans  chaqae  commune  une  commlsslon  speciale  charg^e  de 
ce  sein,  ayant  des  attributions  et  une  certalne  competence.  Cette  justice 
rurale  faisait  un  secret  des  marques  qu*elle  pla^it  sous  les  pierres  boraes 
poar  aervir  de  t^meins  de  leor  plantatlon  r^guli^re.  Pendant  qn*ilt 
op^ralent  la  planlation  de  la  bone,  peraonne  n'oaait  lea  approeber  aous 
peine  d'amende. 
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roffirande  des  morta  la  jour  dea  oba^quea,  pour  aa  peioe  de 
aomier  lea-  cloches. 

18.  Le  cur6  rinvitait  ä  dlner  auK  quatre  priDcipalea  fötea 
de  Tannöey  ou  eo  compenaation  il  lui  devait  12  deoiers  par  dloer. 

13.  Si  le  ciir6  avait  chaol6  la  messe  lea  dimancbes  durant 
troia  qoiozaiiiea  ei  qu'uo  paroiasien  eüt  n^gligö  d'y  assister  une 
dea  (rois  quiozainea»  il  ^tait  ameodable  de  60  sols  au  joar  du 
plaidy  sauf  ä  präsenter  des  excuses  lögitimes. 

tk»    Ghaque  paroisaien  nooyelleaient  mariö  prdtait  sennent 

et  ob^issance  au  curö   et  promettait   de  lui  aider  ä  rapporter 

< 

et  naioteoir  les  droits  et  la  juridiction  de  TEglise  el  du  curö  22). 

15.  Tous  les  paroissiena  payaient  au  curö  une  rappe  pour 
leor  coofeasioo  pascale  23), 

16.  Le  jour  de  PAques  cbaque  communiaDt  portait  un  denier 
4  roffrande. 

17.  Si  uo  paroissieo»  bomine  ou  femme,  allait  se  marier 
bors  de  la  paroisse,  il  payait  au  curö  cinq  sols  de  Bäle  pour  ie 
droit  de  paroisse  et  pour  la  permission  que  le  eur6  lui  d6- 
liTrail  ^). 

18.  Le  curö  r6sidait*il  ä  Bscoort^S),  il  avait  la  facultö  de 


^  Toua  les  rdles  reafermeDt  eelte  elaase;  les  nooveaox  marine 
le  möme  serment  dans  les  plaids  oiyila  entre  les  maios  do  Sei^ 
oa  da  LieuteoaDt  pr^sidant  les  assises.  La  jouissaace  des  biens 
eommaDaox  6tai(  aatrerois  seolemeDl  le  parlage  des  cbers  de  m^nage^ 
comme  beaucoop  de  cbarges  leor  ^taieot  impos^es  k  ce  m^me  titre. 

^)  Aa  Genevez  c*ötait  la  m^me  redevance  et  TAge  oü  Toa  ^talt 
aalieiiit  k  la  payer  ötait  fix6  ä  1$  ans  paar  les  gar^ns  et  k  12  ana  poar 
les  filles.  Röle  de  1565  encore  eo  vigaear  eo  1769.  M^me  osage  ailf> 
lears  lor»  möom  qa*il  n^^lait  pas  öcrit  dans  les  rdles« 

^)  Aax  Genevez  le  cor^  allail  de  droit  k  la  noce,  »et  poar  ce  il 
devait  bteir  le  lit  des  6poax  et  faire  tont  ce  qa'en  pareil  cas  appar- 
Üent«*  £tait-ce  an  paavre  bomme  qoi  prenait  one  femme  ^trang^re,  le 
cüt€  devait  lai  pr^ter  son  palefroi  poar  Taller  qo^rir. 

^  Comme  le  cor^  6talt  an  religieax  de  Tabbaye  de  Bellelai,  diatante 
de  t  lieaea  de  BsBcoort,  il  se  contentait  sonveat  d'aller  les  fdtes  et 
dinaaebea  c^Mbrer  la  messe  dans  la  paroisse,  qaand  le  tempa  la  per- 
raettait. 
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mettre  quätre  pi^ces  de  b^tail  snr  leg  pftturages  commtinaux. 
Les  paroiflsiens  deyaient  lea  faire  cooduire  et  ramener  eomme 
leur  propres  bestiaux  et  ä  leors  d^pens.  Tootefoia  en  r^om- 
penae  des  aoias  des  bergera  et  pour  stimuler  leur  zdle,  le  ear6 
leur  donnait  uo  gftteau  k  cbacune  des  grandes  Mes  de  rannte  %}. 
19.  Les  terres  de  la  dot  euriale  Maient  labour^es  de  droH 
par  les  paroissiens,  mais  le  cur6  Dourrissait  coDTeoablemeiit 
ceux  qui  faisaieot  cette  corr^e. 

90.  Le  Cttr6  fournissait  le  bölier  du  troopeau  de  brebia  et 
lierceyait  la  dlme  des  agneaux  ^7]. 

91.  Quand  il  admiDistrait  rextr6me  onction  ft  üb  parolasien, 
OD  lu!  devait  uo  cbapon  ou  une  geline. 

22.  Od  lui  payait  5  sola  de  Bftle  pour  Iq^  obsftques  en  y 
eoDapreoaDt  la  messe  de  premier,  du  troisiöme  et  du  septiime 
jour.  Si  le  tröpassö  6tait  eolerrä  ä  Töglise,  sur  la  demaad« 
des  pareusy  ceux*ct  payaieot  10  sola  au  curö  et  aotaet  ä  la 
fabrique. 

B3.  A  la  mort  d'uo  paroissleo,  ses  pareus  ou  ses  biferitiera 
offraieDt  quatre  torches  de  paio  et  quatre  bougies  les  quatre 
dimaucbes  aprös  le  d^cös.  Les  bougies  deraieol  6tre  roul6es 
et  former  cioq  tours.  L'ouverture  au  milieu  de  la  lorehe  de 
f»iB  derait  6tre  assez  graode  pour  y  passer  ua  oauf«  Cette 
offirande  rereoait  au  cur^  2Sj. 

S4.    L'abb6  de  Bellelai  percevait  la  moiti6  des  dfmes  d^  la 


*)  If^me  droit  et  osage  k  Uoderrelier  et  aatres  parolsses. 

^)  Le  t6\e  d^UnderTelier  dit:  p  Rapporions  que  le  cor6  doibt  aeU'- 
goler  le  motoo  en  la  proye  des  brebis ,  et  pour  ce  doibi  avoir  la  disme 
des  aygaeaolx  et  pealt  dismer  k  la  vapeor  (sie),  et  eo  dfamaot  la  femne 
de  rbestal  peolx  preodre  dos  cbascim  bras  oDg  aygoeaalx  et  mg  eotre 
ses  jambes,  et  en  apr^s  dek  aaHres  sept  aygoeaolx  le  ear^  peidt  preodre 
leqoel  il  loi  plaira.*  -*-  D^aotres  rdies  permeltaient  de  teoir  eocore  uoe 
aolre  agneau  daos  ehaqoe  mafin. 

*)  Gel  Qsage  existalt  eoeore  en  paHfe  les  derni^res  ani^es.  La 
boogie  devatt  avoIr  la  loogaeur  da  mort.  L'eavertare  aa  railiea  de  la 
toreho  de  paio  ^(ail  desUn^e  k  assurer  k  eeioi-^i  one  plos  ftwte  di« 
meosioD. 
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pavoiMe  et  pour  ee  OBotif  il  iUit  obl^g^  da  eoHTrir  las  depi  tiers 
de  la  lief  da  V^ise  au  nojen  d'uoe  boone  taiture« 

25.  Las  doDcals  ou  la  fsuniUa  nable  de  Ftaxl«id,  possasr 
aeiuf  da  la  quatriöme  päriie  da  la  dlme,  mainteoaieat  Tautre 
tiarf  du  loil  de  la  nef. 

26.  L'aaire  quart  da  la  dlme,  tant  en  grain  qu'en  cbanvre, 
apparteaaii  aa  cur6|  ainsi  qua  toua  las  noireaux  ou  la  dtma  des 
larres  mises  eo  cuUnre  pour  las  trois  premidras  röcoltes^  h  l'ex^ 
clusion  des  autres  döciiuaieurs;  mais  il  davait  couvrir  solide^ 
neBl  le  cbour  da  T^glise.  ' 

27.  Las  paroifsiens  aTaient  ä  leur  cbarge  rentralieii  da  If 
tour  oa  du  clocher  et  celui  du  petit  toit  en  avaot  du  portail 
de  rSglise,  Ils  davaiaat,  da  plus,  traasporter  sur  place  les  ma- 
&6riau&  pour  la  constructioD  de  la  sacrisüe* 

28«    11s  entretenaieDt  de  mdme  la  clötura  du  cimeliöre. 

29.  Selon  rancien  usage  ils  procoraient  ä  leurs  döpens  les 
baaalia  et  les  sainles  builes« 

30.  Tottt  ressortissant  da  la  paroisse,  qu'il  l'babitAt  ou 
non»  deyait  offrir  ou  faire  offrir  un  bon  denier  ä  cbacune  des 
4|ttatre  grandes  f4tes  da  Tanoöe  sous  peine  d'amande  au  profit 
im  cnr6.    (60  sola.) 

31«  Si  Ton  d6naD(^ait  ä  oalui-ci  un  paroissien  qui  eüt  tra<- 
vaiU^  pendanl  une  des  qualre  grandes  fttes  de  Notra*Dame,  la 
coopable  payait  60  sols  d'amende. 

32.  On  ^lait  passible  de  la  m^nie  sonnne  si  ron  fsiisait  des 
«BOYres  serTiles  un  des  12  jonrs  des  fttes  des  apötres.  Gapen* 
dant  si  las  paroissians  a?aient  des  r^coltes  en  danger  de  pörir, 
ils  pouvaient  les  röcolter,  mais  ils  ötaienJt  aiora  tenus  depayer 
b  deniers  an  eurö  et  de  les  d^poaer  sur  lea  4  coin»  de  Taatal 
le  dimancbe  auivant«  IIa  pauTsieol  remplacer  ce  droit  en  offrani 
un  poulet  de  la  yaleur  de  4  deniers  qu'ils  pla^aieot  alors  der^» 
rldre  Tautel^);^  le  tnut  soüs  peine  de  60  sols  d'anlende»  et  eneore 
celte  facult6  n'6tait*ell6  accordöe  qu'ane  ou  deux  fois  par  an*. 


1 
^  11  y  a  aneore  des  aotels  deni^a  lasqaels  an  voit  rooTarliire  oii 

Too  d^posait  ces  scvtes  d'offrandas«    A  Porrentrny  la  joor  de  St.  Aat 
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3K'  U  y  avait  dans  la  paroisse  une  petite  piöce  de  terre 
appel6e  le  clos  au  pr^tre  dont  le  fermage  serrait  ä  acheler  le 
viD  qu*0B  mettait  sur  Taulel  le  soir  du  Jeudi-Saiut. 

34.  Une  chöneviöre  appartenant  au  cur6  fourniasait  la  somme 
nöcessaire  ä  l'achat  du  yid  que  le  curö  donnait  le  Jeudi-Saiot 
eo  adminiatrant  la  communion  sous  les  deux  espöces. 

35.  Une  fauchte  de  pr6  pr^s  du  cimeti^re  et  appartenant 
li  Belleiai^  payait  les  frais  de  elaverie.  En  cas  d'insufOsance 
les  parolssiens  complötaient  les  döpenses. 

36.  La  fabrique  de  r^glise  acquittail  les  frais  du  luminaire, 
le  Yin  et  les  hosties  pour  la  c6l6brat]on  de  la  messe  et  la  com- 
munion des  paroissiens. 

37.  Si  quelqu'un  voulait  d^noncer  au  cur6  un  cas  ressor- 
tissant  de  sa  juridiction ,   ils  ne  pouvail  le   faire   que  dans  un 

'  des  quatfe  coins  de  TEglise.  30) 

38.  Nulle  amende  payable  au  cur6  pour  les  infractions  au 
r6le  ne  pouvait  dtre  moindre  ou  plus  forte  que  60  sola  de  BAh, 
except6  pour  le  cas  de  fornicalion  oü  Ton  n'exigeait  que  4  pols 
de  vin. 

Ce  document  se  termine  par  une  longue  formule  oü  le 
notaire  annonce  que  tels  sont  les  rapports,  droits  et  juridiction 
de  l'öglise  paroissiale  deBaecourt,  rapport^s  par  les  paroissiens 
et  fils  de  TEglise  et  dont  ils  ont  demandö  acte  public  que  le 
notaire  leur  a  donn6. 

Le  röle  des  ^giises  du  d^canat  de  Salignon  ou  du  Salzgau, 
tel  qu'il  a  6t6  reyis6  en  1565 ,  oCFre  encore  divers  faits  qui  fönt 
-  connaltre  les  usages  et  les  mcenrs  des  temps  pr6c^dents. 

L'archidiacre  de  Houlier-Grand-Val ,  dans  ses  visites  pasto« 
rales,  avait  souvent  d^pass6  les  limites  de  ses  attributions ,  no- 
tamment  en  ce  qui   concemait  Tentretien  ^es  Egiises   dont  la 


toine  Thermite  le  ehapelain  desservant  la  chapelle  de  ce  saint  voyail 
Faatel  se  charger  de  pi^es  de  porc,  jambons,  sancissons,  qoe  les  cnl- 
tivateurs  apportaient  k  roffrande  durant  la  messe,  pour  que  le  saint 
pr^servdt  leur  b^tail  de  maladie. 

^)  G*est-4-dire  entre  les  4  murailles  de  r^glise  pour  t^moigner  qoe 
\k  seulement  ötait  le  sl6ge  de  la  juridiction  paroissiale. 
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«liarge  incombait  ä  diveraes  personnes ,  en  «orte  que  les  intör^U 
froiss^s  des  d^imateurs  et'd'aulres  inteFess^s  obligöireDt  TEv^ue 
^  regier  les  attributiona  de  rarchidiacre,  prioeipalemeDt  k  ce 
svjet,  tandis  que  les  aulres  clauses  de  cet  acte  restörent  ä  pe^ 
prös  les  mömes,  comme  on  peut  le  recoDiiallre  dans  les  röles 
des  ^glises  de  ce  d^caaat  qui  porteot  une  date  anldrieure  ä  cetle 
r^Tiaion« 

Chaqiie  paroisse  de  cet  arrosdissemeot  ecdösiastique  avait 
une  copie  aulheolique  de  cet  acte  ä  la  suiie  duqoel  6tail  trän» 
serit  le  rOie  particolier  de  la  localitö.  Le  pröambule  de  ce  docu« 
nscDt  iodiqae  comment  on  ^lait  scrupuleux  ä  cette  6poqae  pour 
eoDsenfer  les  droits  de  cbaque  int6ress6.    II  est  aiosi  codcu.^i) 

Nou8  Melchior  (de  Liechtenfeis)  par  la  grace  de  Dieu,  Evesque 
de  Basle,  fai$an$  savoir  et  eognoissons  que  suivant  que  selon  les 
andennes  et  affirm4e8  coustumes  de  notre  Eveseheer,  un  archidiacre 
dti  ehapitre  de  Mimstter^Grand-yaulx  estait  aitenu  l'an  du  biseerte 
d'avoir  et  d^entreprendre  une  fiale  et  diligente  Visitation  .au  Do- 
yennS  et  ehapitre  de  Salignant,  et  que  jusqu'au  prisent  en  estoint 
en  usage  et  coustumes  ^).     Dont  touchant  les  dietes  visitations  et 


3')  L'acte  origiDal  d^pos^  aox  archives  de  TEvdch^  de  B^le,  aa 
Chdteaa  de  Porrentray,  est  en  allemand.  II  forme  an  cahier  et  il  est 
encore  mani  des  Sceanx.  Nous  avens  f^it  osage  de  plasiears  copiefH 
doDl  nne  de  m^rne  date  est  aassi  6crite  sar  parchemin  avec  tradactioa 
eo  fran^ais  faile  ä  la  m^me  ^poque. 

Le  pr^ambole  que  noas  rapportoos  ^st  copi^  de-celui  des  Geoevez 
^crit  aassi  sar  parchemin  en  1622.  Elle  est  d'ane  r^dacüon  ou  traduc* 
tion  pr^ri^rable ,  poar  rintelligence ,  ä  celle  des  rdles  plas  anciens,  dont 
eile  ne  dövie  d'ailleors  en  aucao  point. 

Les  motifs  de  la  r^vision  de  ce  r61e  que  noas  intoqaons  ci-dessos 
soot  eeax  mentionn^  dans  an  grand  iiombre  de  docamens  sabs^qnents; 

^  D'apr^s  les  Statuts  da  ehapitre  de  Moutier-Grand-Val,  revis^s 
en  1765 ,  mais  renfermant  toates  les  dispositions  principales  des  anciens 
Statuts,  Tarchidiacre  recoTait  chaque  fois  un  ordre  ou  instruction  de 
TET^que  avant  d'entreprendre  la  visite  pastorale,  et  seien  les  decrets 
du  coodle  de  Trente,  session  24,  chap.  3,  il  devalt- dresser  acte  ou 
npport  de  sod  Operation  et  le  d^poser  dans  le  d^ai  d'un  mols  ä  FofA* 
ciaJit^. 
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$p^eialimtnt  eouaanl  te$  ropfwrto  de  SoineU  Efili$i ,  eer(«ttii  diHb^ 
renU  et  m^smtendus  $'e$UnmU  üe^is  enire  dbhxd  nästre  aym^  H 
fSal  menire  Jean  Jaigumt,  moderne  orehidiaere  dm  deoani  n4Hnm€ 
thapüre  de  Moustier'Grmnd^Fautc «  dl'nne  pari ,  $t  le$  ho9inorable$ 
nos  cymeB  feauix  medetreg  böurftoie,  Cimml  ei  Communmulx  en- 
üh'ement  de  naetre  ^iUede  Düimont,  eneemble  au$H  dee  Commu^ 
flaute«  manante  et  residants  de  noetre  Vaux  de  D^lemont,  üfparr 
eenante  am  dit  ehapitre  de  StUignont^  d'autre  part.  Et  eei,  que 
le$  dictea  partUs  pat  moeUre  voulair  ou  eoneenUnieni,  touchani  lemrs 
diele  d^baie  et  differante  sont  eandeicendue  eur  le  rappori  des  ay*- 
mables  eompoeiteurs  cy  aprh  nemmie,  ksqueU  arbitres  par  lernte 
aymable$  d^eitums  ont  aecürd^s  lee  ditee  partiee,  toutefeis  orec 
pMni^e  rSeervation  et  kumble  pri^e  d  neue  de  vouloir  tneiter 
ieelui  concard  et  d  nosire  vehnU  amoindrir,  augmenter  ou  dm  tout 
aboKr,  selon  ce  que  neue  trouveriane  estre  de  droit  et  raison  et 
eontient  la  devant  apnabk  composition  eomme  s'en  euit. 

Snivant  lef  soms  des  erbilret  et  des  paroisses  Caisant  perlle 
dtt  Dojeeni  de  Salignon  qui  ae  trouTaient  eo  röclamalioe  oontre 
rarcbidiacre« 

Par  le  pröambule  de  cet  acte  et  coDtrairemeot  aux  termes 
des  rOles  aDt6rieurs  od  voit  que  TET^que  s'arroge  le  droit  de 
modiGer  selon  son  boD  plaisir  pes  sortes  de  coDstitution.  Neos 
•e  rapporteroDs  pas  texloeileneot  celle-ci,  mais  seulepieat  le 
resume  des  articles. 

1.  Vers  le  temps  des  Ayents  ou  de  NodI  Tarehidiacre  de 
Mou(ier-Grand-Val»  devait  Tisiter,  chaque  aiin6e  bissextile,  toutes 
les  6glises  du  Döcanat  de  Salignou. 

Les  cur6s  anDOD^aieot  sa  vepue  deux  dimaocbes  aupara- 
vaiit  et  le  troisiöne  on  (eiiait  le  plaid  dans  lequel  toua  les 
paroissiesa  rapporCaient  les  droits  de  T^gliae»  selon  ranciea 
Qsage» 


Ces  StaCols  rappeUent  avee  soin  reieeatlon  de  toos  ees  artieles  da 
rAle  des  Eglises ,  revis^  en  1565 ,  le  m^me  qua  neos  rapportons  et  qui 
^tait  ainsi  de  deox  Stades  antMeer.  Ca  Cut  proere  encoro  cemUea 
les  osages  se  maintenaient  et  deyaient  remonler  k  one  haole  aDüqaU4# 
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2.  L'arehidiacre  logeeif  ä  la  eure  avec  sa  guite  d'hommea 
et  de  chevauxy  mais  il  pajait  sa  nourritare  33). 

8.  II  viaitait  d'abord  le  cimeliöre ,  puis  les  diTerses  pariies 
ext^rieurea  de  T^glise^  en  suile  la  (our,  les  clochea,  le  chcBur, 
la  aacristie,  et  donnait  des  ordres  pour  röparer  ce  qni  6tait  dd- 
fectueux.    Pour  certains  cas,  il  en  r6f(6rait  ä  Toflficialitö. 

4.  Gel  articie  dösigoe  les  diverses  parties  des  öglises  de 
chaque  paroisse  qui  ötaient  ä  la  charge  des  d^cimateurs  ou 
d'aotres  personnes  ^).  En  g^n^ral  le  choBur  de  l'^glise  devait  etre 
entreleDa  par  le  cur6.  Le  yaisseau  de  l'edi&ce  ^tait  ä  la  cbarge 
des  posaesseurs  de  dtmes  dans  la  proportion  de  ce  qn'ils  tiraient 
de  celles-ci. 

ToutefoiSy  lorsqu'il  ne  s'agissait  que  de  quelques  tutles  oii 
bardeaax  manquant  au  toity  ou  autres  menues  röparations  n'excö* 
dant  pas  la  yaleur  de  3  sols  de  Bäle,  les  paroissiens  devaient 
faire  ce  fravail,  mais  an-deljli  de  celte  somme  la  döpense  incom- 
bait  aux  d^cimateurs. 

5.  Aprös  rinspection  des  bätimeus  rarcbidiacre  vistiait  Tin- 
terieur  de  F^glise;  il  reillait  ä  ce  que  Tautel,  le  tabernacle  et 
les  ornements  fussent  en  bon  ötat. 

6.  S'il  manquait  quelque  cbose  ä  Taulel ,  aux  yases  sacrös 
on  ailleurs^  il  ordonnait  aux  paroissiens  d'y  pouryoir. 

7.  II  leur  demandait  alorSy  si  le  cur6  leur  lisait  souvent 
la  messe  9  leur  anoon^ait  diligemment  la  parole  de  Dieu  35),  s'il 


^)  Dans  divers  r61es  anl^rlears  k  1565  Tarcbidiacre  et  sa  soiie 
^laient  re^os  el  h^berg^s  aux  frais  du  car^  et  de  la  paroisse. 

^)  Beaocoap  de  dtmes  avaient  6lö  inf^od^es  a  des  lalques,  ce  qui 
les  oMigeait  de  remplir  les  cbarges  originairement  impos^es  k  ces  dtmes. 
L*origine  de  ces  sortes  d'inf(6odatloDs  n'est  pas  toujours  la  m^me;  souvent 
TiniMt  avait  seal  servi  de  gnide;  d'aotres  fois  on  avait  cbercb^  k 
acqn^rir  des  proCecleors  pour  les  biens  des  ögüses  en  iof^odant  lears 
reveoQS  ä  des  bommes  paissants  et  capables  de  les  garantlr  de  Tasar- 
paüoD. 

^)  Les  aeles  de  visite  des  Eglises  et  des  docoroens  nombreox 
r^ilent  rextrtoe  n^gligeoee  des  cor^s  ponr  rinstrootion  du  peuple : 
en  1686  rabb6  de  Bellelai  troovait  fort  Insolent  qne  les  habilans  de 

Biit.  ArchtT  XI.  5 
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leur  admiiustrait  dtimieiit  les  sacremeats,  et,  s'il  y  ^yait  des 
plaintes  fondöes^  il  ea  f^förait  ä  rofficial. 

8.  Alors  l'arcbidiacre  c^löbrait  la  messe  e\  Toffice  termiDö, 
il  oiivrait  le  plaid ,  demandant  aux  paroissieos  s'ils  voulaieot  qu'il 
Jeur  doDDät  un  avocat  pour  faire  valoir  ^eurs  droits  on  preodre 
leur  defense  ^). 

II  pouvait  aassi  se  faire  accompagner  d*UB  aide  oa  adjolDt 
aiiquel  il  devait  le  dioer^  aiosi  qu'au  cur6y  k  l'avocat  ei  au 
clavier  remplissant  TofGce  d'buissier* 

9.  Les  paroissieos  prötaient  serment  ä  Tarchidiacre^  lui  pro- 
mettaDt  de  rapporter  fidölement  les  droits  de  T^glise»  de  d^ 
noncer  tous  les  cas  amendablesy  ouvertement,  s'ils  ötaientpubb'cs ; 
secrötement ,  s'ils  n'ötaient  pas  conofüs. 

10.  Quand  un  paroissien  avait  travaill6  sans  permission 
une  des  k  priocipales  f6teS|  No6l,  Päques,  Pentecöte  et  Tous- 
saiot,  QU  une  des  4  föles  de  Nolre-Damei  ou  une  des  18  des 
apötres,  ou  ä  rAscension,  Föte-Dieu  et  patron  de  Töglise,  durant 
Tanpöe  bissextile  commeucant  au  jour  de  St.  Matbias»  il  ätait 
amendable  de  60  sols  ou  3  livres  de  Bäle,  pajables  ä  Tarcbi- 
diacre.    Les  3  autres  anoöes  ramende  revenait  au  curö. 

11.  Si  cbaque  paroissieo  nou  I6gitimement  empÄcbö  ne  don- 
nait  pas  un  boo  deuier  i  Toffrande  aux  quatre  principales  ffttes 
de  l'aDDöe,  il  eocourait  une  amende  de  3  livres  au  profit  du  cur6. 

19.  Les  cas  d'adult^re  rapport^s  au  plaid  de  Tarcbidiacre 
lui  procoraient  une  amende  de  60  sols.  Les  filles  et  les  gar- 
^ons  ne  devaient  que  4  pols  de  yin  pour  les  trois  premiöres 
fois ,  mais  la  quatriöme  accusation  entratnait  3  livres  d'amende. 


Bassecoart  easseot  qs6  se  plaindre  qae  le  ear6  qa*il  lear  envoyail  se 
dispensAt  de  les  inslrvilre,  troQvant  que  paisqo'il  leur  disait  la  messe, 
ce  devait  Mrt  aasez.  Ces  plaiotes  soQt  fort  graves  k  r^poqao  de  la 
RöfonqaüQQ  et  coetribo^rent  k  favoriser  les  pr6dkants.  Oa  les  troiive 
reprodvites  daos  an  graad  nombre  de  lettres  pasteralea  des  Ev^qaea  et 
de  Statuts  synodaax. 

^)  Le  mkmt  «sage  se  relreove  daas  les  plaids  gte^raox.  On 
nemmait  ou  avecat  oa  avaatparlier  rempliasaal  lea  doeUes  fonotioas 
d*aocasatear  ei  de  dttfeiviear  paUic« 
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ToiitefoiB)  poiir  dvilef  les  rancunes  et  les  inimiti^^,  les  dö- 
Boncialeiirs  pouTaienl  demander  le  secret  et  la  pnoition  rester 
arassi  sectftte.  Maia  st  la  jostiee  de  TEv^que  arait  M6  nantie 
de  Uli  cas,  avant  qo^iU  ne  fussetit  rapporlös  aus  assises,  alori 
la  premMre  a^ait  droit  de  prioritö  et  rarchidiacreperdait  Tarnende. 

18.  Lni  denon^ait-on  une  perBodne  affectöe  de  löpre,  il  lui 
doBsait  UD  dölai  d'un  mois  poiir  se  s6parer  de  la  commQnion 
ou  do  coDtact  des  paroissiens  et  pour  se  faire  visiter ,  sous 
peine  de  3  li?res  d'amende. 

Si  eile  ötatt  röellement  löpteuse^  les  paroissieos  devaient 
aiors  lai  procnrer  un  manteau,  des  gants  et  uoe  travelle  ^). 

Si  Taccusation  n*6tait  pas  confirmöe  par  la  visite,  la  paroisse 
£tait  condamn^e  ä  pajer  tous  les  dommages  et  les  frais. 

14.  Les  paroissiens  accusös  d'avoir  döplantö  des  bornes 
obtenaient  an  d6lai  de  3  quinzaines  pour  les  faire  replanter; 
pasa^  ce  temps  ils  6taient  amendables  de  3  livres,  non  compris 
lea  droits  de  la  Seigneorie  qui  pouvail  les  poursuivre  s'il  y  avait 
eu  niauvaise  intention.     « 

15.  Etaient  pareillement  amekidables  envers  TarGhidiacre 
des  60  sols  ceux  qu'on  lui  dönon^afit  comme  ^tant  excommuniös 
depois  i|n  an  et  un  jour^  sans  avoir  cherch^  ä  se  faire  absoudre ; 
11  en  6tait  de  rndme  de  ceox  qui  ne  s'^taient  pas  confess6s  äu 
molns  une  fois  durant  Tano^e ,  qui  n'avaient  pas  regu  la 
eoimnanlon  pascale,  qoi  ne  savaient  pas  prier^),  et  enfin  les 
h^r^tiques,  sans  pr6judice  des  droits  de  la  Seigneurie. 


^  L^  rAIe  d'Uodrevelier  1565,  porle:  »Se  treave  que  iceQe  personne 
seit  ladre  debvront  les  barrochiens  estre  attenos  de  lay  pourchasser 
une  malsonaetle,  ang  mantel,  des  gans  et  uoe  travelle,  ainsi  comme 
s'appartient.^  II  parait  qoe  les  cas  de  l^pre  ou  de  maladies  cutan^es 
r^pül^es  l^pre  ont  M  obserr^es  jQsqoe  fort  tard»  Dans  toutes  les 
Tüles  et  presque  tous  les  yillages  od  avait  des  maisons  Isoldes  destin^es 
aox  l^preox.  Parfois  on  les  logeait  dans  des  cavernes  et  apr^s  leur 
mort  OD  les  enterrait  dans  le  yoisinage  de  leor  demeore  sous  quelques 
poaces  de  terre. 

^  Beaocaup  de  personnes  ne  sayalent  pas  prior  dans  leur  langoe 
malenielle,  mais  seulement  r^dter  le  pater,  Fave  et  foul  au  plas  le 
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16.  La  m^ine  amende  ötait  infligöe  k  ceux  qui »  aans  excases 
Mgitimea,  manquaieDt  la  messe  troia  dimancbea  de  auile. 

17.  Du  reate  l'archidiacre  do  pouvait  exiger  de  plas  grosses 
ou  de  plaa  faibles  ameades  qae  3  liyres,  ezceptö  toujours  pour 
lea  cas  de  fornication  seulement  passibles  de  k  pots  de  vio, 

18.  L'archidiacre,  en  rannte  biasextiley  percevait  des  pa- 
roisses  une  ameode»  ou  une  taxe  de  3  Hyres  pour  leur  pro- 
curer  les  banalia. 

19.  Selon  rancieo  usage  et  de  memoire  d'bomme  tous  les 
oas  amendables  d'une  paroisse  devaieot  se  juger  eotre  les  k 
murailles  de  l'öglise,  et  Hon  atUeurSy  devaot  les  paroissieos  asser- 
meot^s  par  rarchidiacre. 

Lorsque  des  circoDStances  de  pareul^  ou  dintöret  pouvaient 
faire  suspecter  la  senteuce  des  paroissiens,  Tarchidiacre  poavait 
appeler  des  juges  depuis  les  paroisses  voisines  et  lears  döcisions 
avaient  la  rnöme  force  et  valeur  que  celles  des  geos  du  lieu. 

Quinze  jours  aprös  la  visite  de  rarchidiacre  il  y  avait  la 
jouroöe  de  recours  du  plaid.  Les  paroissieos  pouvaient  r^cla- 
nier  contre  ses  d^cisieus  et  lui  contre  les  leurs ;  celui  qui  avait 
lort  payait  k  pots  de  vio  pour  chaque  sentence.  Ceux  qui  refu* 
saient  d'acquilter  ce  droit  ölaient  traduits  devant  le  chapitre  de 
Houtier-Graod-Val  doot  la  sentence  etait  sans  appel. 

3Q.  Quand  l'archidiacre  ouvrait  les  assises»  il  ordonnait  aux 
paroissiens  d'aller  en  avis  avec  leur  ayoeat  39)  et  a'ils  trouvaieot 


credo  en  latin.  On  en  (roove  la  preave  dans  plasiears  actes;  par 
exemple  dans  an  proc^s  de  sorcellerie  de  la  Gn  da  16"«8i^cle  od  voiC 
la  serrante  d'on  CQr6  de  Comol,  accns^e  de  sorcellerie,  qoi  ne  savait 
qne  les  priores  laünes  ei-dessus  et  n*avai(  nulle  connaissance  des  com- 
mandements  de  Dien  et  de  TEglise.  —  Arcfaives  de  FETdch^,  liasse 
criminalia.  Les  capitulaires  deFEvdque  deB^le,  Hadon,  yers  Tann^  820, 
exigiaient  qae  tous  les  fld^les  apprissent  le  pater  et  le  credo  en  lalia 
et  en  langae  vulgaire. 

^)  Le  r6le  d'Undrevelier  dit:  )i»Il  doibl  Commander  hg  barrochiens 
d'aYoir  coasell  avec  lear  advocat  parlier  et  8*ils  tronveot  aulcunes  caoses 
deans  lesqnelles  rarchidiacre  ponhist  (pat)  avoir  chastoy  et  amende, 
ils  les  doibvent  rapporter,  sans  mallengin,  ne  demendienl  espace,  ainsy 
qae  josqne  ä  prösent  est  advena<^. 
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qnolqaes  cea  pimiuablee  oa  aneiidablea»  ila  devaieot  le  dö- 
Booeer  aaDs  d^lai ,  et  sana  plus  attendbre ,  camme  eela  se  f aisait 
autrefois  par  abos. 

8i  une  penonne  ayant  ane  fois  prötö  senneDt  au  plaid  van- 
qunt  de  s'j  troaver»  saot  motift  legitimes ,  eile  payait  3  Uvrea 
d'amende  ä  rarchidiacre. 

21.  Celai-ci  ne  poDYail  ni  ne  devait  pr^iendre  ou  exiger 
d'aatres  amendea  des  paroiases  que  Celles  sp^ciflöes  daos  le 
pTteAl  r6le  ou  rapport  et  ponr  les  cas  que  les  paroissiens  lui 
d^noD^ient  ou  qiii  ötaient  de  noCoriöt^  publique.  *  U  n'avait 
droit  qu'ä  une  seule  amende  pour  une  faute  commise  et  encore 
seulement  ä  l'^gard  des  habitans  assermentös  d'une  paroisse 
et  neu  pas  pour  leff  ötrangers  resaortissants  de  la  juridiction 
da  Prince  Evdque. 

^  Si  les  condamn^s  ne  payaient  pas  Tarnende  dans  le 
d^lai  d'un  mois,  rarcbidiacre  pouvait  envoyer  le  clavier  pour 
preodre  des  gages  dans  la  maison  du  döbiteur  et  les  vendre 
pttbliquement  dans  la  paroisse,  jusqa'Ä  la  concurrence  de  la 
dette^].  Quelques  cas  amendables  avaient-ils  616  oubli6s  le 
joar  des  assises,  on  devait  les  dönoncer  au  recours  du  plaid 
tenu  dans  la  quinzaine  suivante. 

Ce  röle  ainsi  revisö  abrogeait  les  variantes  qui  existaient  dans 
les  anciens  usages,  et  TEv^que  le  confirma,  ratifia  et  le  munit 
de  8on  grand  scel  au  cbAteau  de  Porrentniy  le  26  Juillet  1565. 

De  ces  divers  röles  et  de  plusieurs  autres  il  ressort  que  les 
a«sises  paroissiales  se  tenaient  dans  les  mömes  formes  que  les 
plaids  gönöraux  et  les  plaids  des  divers  gaii,  cantons  ou  Seig- 
neuries ;  que  les  hommes  mariös,  chefs  de  famille,  y  remplissaient 
les  fonctions  de  jurös  ou  d'assesseurs;  que  Tarcbidiacre,  le  pr6- 
"Töi,  le  visiteur  quelconqae»  le  cur6  y  faisait  Toffice  de  Presi- 
dent» coaune  dans  les  autres  plaids  on  voyait  prösider  le  comte, 
le  seigneur  ou  leur  d6lögui6. 

Les  droits  de  chacun  ^taient  rögl^s  ä  Tavance  par  Tusage 


^  Dans  certaines  Ioealit6s  on  d^pendait  la  parte  de  la  maison  qal 
resCait  ooverte  jnsqn'an  payement  de  Taaieode. 
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et  ies  contentidDB«  S'fl  sürireftAlt  des  nsurpfttiokifl,  dei  eöftfllMs, 
älots  Oft  avail  teis^nm  k  des  arbütages ,  k  des  ttrttnsadttoiis  datis 
lesquels  le  pouvoir  de  TEv^que  pesait  de  plirt  es  plus ,  eoinme 
il  ötait  arrivö  datts  toutes  les  autres  branohes  de  radliiinistra- 
tioa  de  ses  Etats  oü  II  aratt  soccessiyemeBt  eher6h6  k  centra» 
User  tous  les  droits,  toutes  les  juridictions »  tous  les  pMtrölrs« 
Mals  dans  ees  rövislons  des  röles  ou  modiflait  peu  ies  usages 
paroeqti'ils  6taieot  daüs  les  ttioßors.  C'est  pourquoi  oil  tolt  les 
röles  du  15*«  siftcle  rappeler  d'afidletines  00Qtumes>  et  ceüx  des 
17  et  18^  siöoles  Gooservef  ees  «outumes  saas  rieii  ^hattger  oo 
JDDOTer. 

Les  droits  et  les  aoiendea  que  pereevaieiit  les  ciir6s  dans 
les  assises  paroissiaies  fortnaient  nne  parlie  de  leur  revenu. 
Celui-ci  aurait  616  fort  pröcaire  s*il  n'avait  cottsist6  que  dans 
ees  amendes.  D6s  le  temps  de  la  primitive  Egiise  les  ecciösia- 
stiques  avaient  vöeu  de  leur  travalt  et  des  dons  voioutaires  fails 
par  les  cbrötiens.  Plus  tard  ees  doos  ae  eonrertirent  en  obli* 
gations;  la  lev6e  des  dlmes  s'^tablit  sur  les  fruits  de  la  terra, 
non  seulemeut  pour  reetretieti  des  mtaistres  du  cuUe,  mais 
aussi  pour  celui  des  pauvres  et  des  bospices,  pour  les  d^peoses 
de  bAtisse  et  de  röparation  des  öglises,  leur  ornemeDtation  et 
enfin  pour  le  Service  du  oulte. 

La  dime,  corame  oo  l'a  vu  par  les  röles,  s'öteudit  jusqn'anii 
animaux  domestiques.  A  toutes  ees  sources  de  revenus,  aux 
donsy  aux  acbats  de  tetre  doat  oo  constitua  les  dots  curiales, 
on  ajouta  successivement  diverses  redevaDces  non  toutes  sp6ci- 
fiöes  dans  les  röles,  mais  dont  les  6vöques  ne  d^sapprouvdrent 
pas  la  perception. 

Les  paroissiens  rötribuaient  ainsi  leurs  pasteurs  de  leurs 
propres  mains  et  sans  le  eonoours  de  la  caisse  de  l'Etat.  Quand 
plus  tard  les  ^glises  paroissiaies  so  furent  plus  on  moins  etiri- 
chies  par  des  donations,  ou  par  des  acquisitions,  la  percep- 
tiod  des  dtmes  et  des  droits  tl*en  subsista  pas  moins;  ees 
deniers  changörent  quelquefois  de  nom  om  de  forme,  mais 
k  mesare  que  les  revenus  principauz  devinrent  plus  aasvf^s,  le 
casuel  se  perdit  insensibleni«nt.    Toutefois  il  ne  disparat  d'nne 
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maoiöre  un  peu  compiöle  que  depuis  I'öpoque  toute  moderne 
oö  les  gouvemements  se  sont  chargös  de  rötribuer  les  fonctionf 
pastorales  en  allouant  ä  chaque  titulaire  ud  traitemeot  anDuel 
siiffiunt  et  fixö  par  la  loi.  lU  out  par  lä  d^cbarg^  le  clerg6 
de  ia  perceptioD  quelquefois  fort  penible  du  casuel  et  lea 
paroiaaes  de  bien  des  peütes  vexations  tournaDt  toujours  au 
d6triment  des  principes  r^ligieux» 

L'abolition  des  aasiaes  paroiaaialea  ne  prit  fiu,  daua  TEvöcbö 
de  iUe,  qu'en  1793^  loraque  le  petit  Etat  fut  röuni  ä  la  Frauce. 
Noos  avona  tu  dea  procöa-verbaux  de  la  tenue  de  cea  plaids 
ä  h  fin  du  18"*  siöcle  dana  leaquela  on  retrouve  toutea  les  for- 
malit^a  et  les  uaagea  dea  aaaiaea  du  16"*  aiöcle  et  probablemeut 
dea  aiöclea  antörieura. 


JOHimS  VITODlMUn  CHROMGOHI. 


Die  GhroDik 


des  Afiiioriteii  Johannes  von  Winterthnr. 


Nach  der  Urschrift  heraoBgegeben 

dnroli 

GEORG  VON  WYSS. 


SArleb. 

S.     H  ö  h  r. 
1856. 


Vorwort. 


Doler  den  Quellen  der  schweizerischen  Geschichte. des  ans- 
gehenden  dreizehnten  nnd  des  vierzehnten  Jahrhunderts  nimmt 
dieQhronik.des  Minorilen  Johannes  von  Winterthur  (Vitoduranus) 
eine  vorzGgliche  Stelle  ein. 

Drei  .Werke  jener  Zeit  sind  es  hauptsächlich ,  die  uns  un- 
mittelbare Kunde  von  den  damaligen  Begebenheiten  in  unserm 
deatieh- schweizerischen  Vaterlande  Qberliefern:  Die  Gesta  mo- 
misterii  sancti  Galli  von  Christian  KOchemeister  (die  Jahre  1237 
bis  13i9  umfassend),  Vitodurans  Chronik  (von  Kaiser  Friedrich  IL 
big  zu  Ludwigs  des;  Baiern  Zeit  sich  erstreckend,  Jahr  1212  bis 
13i8)  und  ..das  inhaltrei ehe  Zeitbuch 9  das  unter  dem  Namen 
des  Alberlas  Argentinensis  (Jahr  1273—1378)  bekannt  ist.  Kur- 
iere Aufzeichnungen  schliessen  sich  an  dieselben  an  im  Jahr- 
boche  des  zQrcherischen  Schultheissen  und  Ritter  Eberhard 
H&lner  (Jahr  1336—1383),  im  Chronicon  de  Berno  (Jahr  1191 
big  13U)]  und  in  einzelnen  Notizen  mancher  Pfarr-  und  Stifs- 
kircben. 

Auf  diesen  Schriften  und  dem  Schatze  vaterländischer  Ur- 
kunden beruht  was  wir  Zuverlässiges  über  jene  Epoche  der 
Landesgeschichte  wissen,  uod  weniger  rein,  weniger  unvermischt 
mit  Gebilden  der  Sage,  fliesst  bereits  in  Justinger  (Jahr  1152 — 1421) 
--  viel  weniger  noch  in  den  spätem  Erzeugnissen  des  ISten  Jahr- 
handerts  —  der  Strom  geschichtlicher  Ueberlieferung. 

Allein  so  werlhvoll  jene  GeschichtsbQcher  für  uns  sind,  so 
anigcbliesslich  aus  ihnen  seit  dem  ersten  Erwachen  wissenschaft- 
licher Geschichtsforschung  im  sechszehnten  Jahrhundert  und  seit- 
her ununterbrochen  geschöpft  worden  ist,  und  obwohl  dieselben 
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schon  lange  gedruckt  sind ,  so  fehlt  es  dennoch  bis  xur  Stande 
an  Ausgaben,  die  mit  Bezug  auf  Treue  des  Textes  und  Annehm- 
lichkeit des  Gebrauches  für  den  Forscher  oder  Freund  der  Ge- 
schichte den  Anforderungen  der  Gegenwart  entsprächen. 

Kaum  wird  also  das  Unternehmen  einer  Entschuldigung 
bedflrfen ,  in  den  nachfolgenden  Blättern  eine  solche  Ausgabe 
Yon  Vitoduran  zu  yersuehen.  Vielmehr  darf  ich  mich  hiebei 
auf  die  Wünsche  berufen ,  die  mit  Bezug  auf  alle  jene  Quellen- 
schriften im  Schoosse  der  allgemeinen  geschichtforschenden  Ge- 
sellschafl  der  Schweiz  im  Jahre  1858  ran  Kopp ,  und  iftit  fiezug 
auf  Vitoduran  insbesondere  schon  im  Jahre  18M  von  iülmet 
(Hegesten  Kaiser  Ludwigs  des  Baien.  Ao^  1839«  Vorrede  S.  IX.) 
ausgesprochen  worden  sind.         ^ 

MOge  es  mir  nur  gelungen  sein,  etwas  zu  geben»  da»  sich 
den  so  dankeswerthen  Fontes  des  ielztgenanntea  Gelehrten  an* 
zureihen  würdig  sei.  VieÜeicbl  wäre  damit  zogleiefa  ein  besebei- 
denef  Baustein  ztt  dem  grossen  Werke  der  Monument»  Germaniae 
berbeigetragen »  die  auch  fttr  uns  deutsche  Schwetser  Ifonumenta 
patriae  im  edelsten  Sinne  des  Wortes  sind! 

Die  nachfolgende  Einleitung  soll  von  der  Grundlage  «od 
Anordnung  dieser  Ausgabe,  von  dem  Verfasser  der  Cbronik  and 
Yon  dieser  selbst  kurze  ReebensebafI  geben. 

Zerieb.    Im  April  iSM. 

Der  Heraasgeber» 


Einleitang. 


I.    Handschriften  und  Drucke  der  Chronik. 

Einen  gelreoeo  Teil  der  Chronik  ron  Vitodaran  lu  liefern, 
ist,  Tergleichnogsweise  lur  Herausgabe  anderer  sittelalierlicheff 
Schriftsteller  y  eine  sehr  einfache  Aufgabe.  Es  gibt  nur  eine 
alte  Handschrift  des  Werkes,  anf  welche  die  wenigen  fibrigen 
Handschriften,  sowie  die  bisherigen  Abdrücke,  sämmtlich  zurlick** 
fuhren.  Und  nicht  nur  ist  jene  Handschrift  die  einzige,  ¥0D  wel- 
cher schon  seit  dreihundert  Jahren  Kunde  vorhanden  ist,  sondern 
ea  lasst  sich  anch nachweisen,  dass  sie  die  Urschrift,  das  eigen* 
händige  Concept  des  Verfassers  der  Chronik  ist.  Sie  muss  so- 
mit als  Grundlage  jeder  Ausgabe  dienen  und  liegt  auch  der 
gegenwärtigen  an  Grunde.  Es  ist  dieses  Autographoo  Eigen* 
thum  der  Stadtbibltothek  Zfirich  und  daseibsl  mit  Mscr.  A«  131. 
hezeichnet. 

Eine  kurze  Uebersioht  seiner  Schicksale,  der  übrigen  he-> 
kannten  Handschriften  und  Drucke  «i^d  die  ntthere  Prüfung  da# 
alten  Manoacriptes  selbst-  werden  das  Sbengesagte  begrfinden« 
t)  Die  erste  Kunde  von  dem  Namen  und  Werke  des  Vüo- 
daran,  die  es  Überhaupt  gibt,  findet  sich  bei  zwei  achweizeri^ 
neben  GeschScktsforacfaern  des  XVI.  Jahrhunderts :  BuUinger  und 
Stonpf.  Antistes  BuUinger  in  seinem  Werke:  Fon  den  Tiqwri^ 
nem2),  das  er  nach  vieljährigen  Forschungen  im  Jahr  1574 
▼oUendete ,  erwihnt  darin  an  mehrern  Orten  unseres  alten 
Schriftstellers  und  nennt  ausdrücklich :  b  die  von  Hand  ffeschrie^ 
htne  Chronica  Johann  Barfoters  von  fVinterihur  a ,  (Von  den  Tigu- 

')  Ist  nur  handschriftlich  vorhanden,    flaller.  Bibliothek  d. 
zergMchiehle.    IV.  S.  301.  nr.  4Q5. 
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rinern.  B.  VI.  cap.  15.  Buch  VIL  cap.  4).  Stumpf  fuhrt  eben 
dieses  Werk  in  seiner  grossen  Schweizerchronik  (Ao.  1546  kum 
ersten  Haie  gedruckt)  mehrmals  an  (z.  B.  Buch  VIL  cap.  17). 
Auch  Tschudi,  beider  Männer  Zeitgenosse,  hat  in  seiner  Chro- 
nik Vieles  aus  Viloduran,  ohne  doch  denselben  zu  nennen» 
Diese  Geschichlschreiber  kannten  also  Vitodurans  Werk  und  in 
der  That  war  Bullinger,  mit  welchem  Stumpf  und  Tschudi  viel- 
fach im  Verkehre  standen,  EigenthGmer  des  Autographon,  das 
gegenwärtig  der  Stadtbibliothek  Zürich  gehört. 

Wie  sich  nämlich  aus  deni  Briefwechsel  von  Goldast  er- 
gibt war  es  zuerst  dieser  Gelehrte  —  nachdem  Vitoduran  seit 
Bullinger  (f  15.  Septbr.  1575)  unbeachtet  geblieben  —  der  sich 
näher  um  den  alten  Schriftsteller  bemühte  und  im  Jahre .  1603 
ernstliche  Nachforschung  nach  dessen  Chronik  begann.  Goid- 
ast  hatte  AuszOge  aus  derselben  erhalten  und  spürtei  nun  .der 
Urschrift  nach.  Zu  diesem  Ende  schrieb  er  an  seinen  Freunid 
und  Verwandten,  Professor  Caspar  Waser  in  Zürich,  und  die- 
ser verhiess  anii  22.  Juli  1603  mündliche  Auskunft  durch  einen 
Kollegen  3).  Indessen  führte  die  Nachfrage  nicht  gleich  zum 
Ziel.  Nachdem  Goldast  im  Jahr  1605  mit  Markus  Widler,  Pfar- 
rer in  Kilchberg,  der  Stumpfs  Chronik  fortsetzen  wollte*),  io 
Verbindung  gekommen,  setzte  er  auch  Widlern  für  seinen  Zweck 
iii  Bewegung.  Dieäer  aber  konnte  noch  1606  nicht  angeben, 
wo  das  Hanuscript  hingekommen,  das  man,  wie  es  scheint, 
absichtlich  seinen  Augen  entzog.  Auch  er  besass  bloss  abachrift- 
liche  Fragmente  desselben,  die  er  im  August  Jenes  Jahres  an 
(xoldast  sandte^).  Neue  Angaben  von  Letzterm  führten  endlich 
auf  die  Spur.  Im  März  1609  konnte  Widler  berichten ,  die  ge- 
suchte Handschrift  sei  im  Besitze  von  (Heinrich)  Bullinger  (Dia- 

3}  Vironim  CJIm.  et  Doclm.  ad  Melchiorem  Goldastam  Epistotee. 
Frankfurt.  1686.    £p.  LXXXII.  pag.  105. 

4)  Im  December  1605  trat  Widler  diese  Aufgabe  an  Professor  Wa- 
ser ab;  die  neue  (dritte)  Ausgabe  von  Stumpfs  Werk  erschien  unter 
ihrer  Beider  Mitwirkung  Ao.  1606.  Ad  Goldastum  Ep.  Gl.  CVI.  CVII. 
pag.  124.  132. 

«)  Eod.  Ep.  CCCXIX.  CCGXXl.  CCGXXIL  pag.  380.  381.  S8S. 


hom  bei  Set.  Peter  in  Zürich) »  einem  Enkel  des  Antistes ,  dmr 
dieselbe  sab  einstiges  Eigenthum  seines  Ahnen  a  unlängst  von 
Ulrieb  Wolf,  gewesenem  Landvogte  von  Kyburg,  erkanftbabe^). 
Bald  ergab  sicfi  aus  des  Besitzers  eigner  Aussage,  dass  dem 
wirklich  so  sei.  Nach  des  Antistes  BuIHnger  Tode  sei  der  Co- 
dex unredlieher  Weise  an  Dr.  Henzel  von  Hanau  verkauft  wor*» 
den,  dann  dnrch  verschiedene  Binde  gegangen  und  endlich 
an  Wolf  gekommen,  von  dem  nun  Bullinger  dieses  einstige  Be- 
filztbiim  seines  Grossvaters  zurückgekauft  habe 7). 

Nun  Hess  Goldast  den  Eigenthflmer  durch  Widler,  vorzfig- 
lich  aber  durch  Waser,  Bullingers  Verwandten,  beharrlich  um 
Abtretong  der  Handschrift  angehen  und  stets  von  neuem  ein- 
dringlich bearbeiten.  Allein  vergebens.  Ballinger  war  dazu  nicht 
zu  bewegen,  hatte  Bedenken  gegen  die  Veröffentlichung  der 
Cfaronik  und  selbst  der  Umstand,  dass  Goldast  im  Besitze  eines 
Theiles  des  Textes  war  und  diesen  zu  veröffentlichen  drohte, 
bracble  ihn  nicht  von  seiner  Weigerung  ab.  Unter  fruchtlosen 
Bemühungen  zog  sich  die  Sache  mehr  als  ein  Jahr  lang  hin. 
Endlich  gab  Waser  alle  Hoffnung  auf,  je  zum  Ziele  zU  ge- 
langen^. 

Die  Handschrift  blieb  somit  in  Bullingers  Händen  und  dass 
dieselbe  keine  andere  war,  als  der  gegenwärtige  Codex  A.  131. 
der  Stadtbibliethek  Zürich  zeigt  die  Vergleichung  dieses  letzlern 
mit  Antistes  Bullingers  Werke  und  mit  jenen  Briefen  an  Gold- 
ast recht  deutlich.  Antistes  Ballinger  gibt  in  seinen  Büchern 
von  den  Tigurinern  manche  Randglossen  des  zürcherischen  Codex 
wieder,  selbst  fast  ganz  erloschene^),  und  Wasers  Briefe  citi- 
reo  die  Stellen,  welche  Bullinger  der  Enkel  bei  alUäUigem  Drucke 
dts  ihm  angehürenden  Hanuscriptes  gestrichen  wissen  wollte, 


^)  Eod.  Ep.  CCCXXIII.  pag.  384. 


7)  Eod.  Ep.  CCCXXIV.  pag.  385. 

>)  Eod.  Ep.  GCLXXV.  pag.  329.  Ep.  CCXC.  pag.  348.  Ep.  CCCIII. 
pag.3S4.  Ep.  GCCXIV.  pag.  374.  Ep.  CCLIX.  pag.  309.  Ep.  GCCXXXIV. 
pag.  396.  Ep.  CCCLVI.  pag.  413.  Ep.  CGCLVIII.  pag.  42&. 
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^  Sjehe  z.  B.  unten  S.  18. 


nii  Bioldtiuig. 

Haler  BeifttgiiDf  vm  SeitaMahloA,  die  gmw  4i<QWigra  4m 
Codiex  iL  181.  stndi«). 

Wirklich  kam  die  Hendsehrift  bald  naeh  jeseo  Vettuiodtaa- 
gea  in  deo  Beaili  der  SladlbiblioUiek  Zürich«  Diakon  BvUiiigef 
sUrb  1611;  aaioe  WHiwe  heirathete  1916  in  sweitor  £h0  Ulrieh 
Oert  Yon  Zflrich  und  dieser,  seit  tt28  AmCnann  m  den  Augi»- 
atinern ,  schenkte  16S9  den  Codex  «n  die  eben  erat  i^liflele 
öffentliche  Bttcbersammlung  der  Vaieratadt  »in  das  hecblohUah 
Werch  disser  Bibliotheka«,  wie  seine  eigeiAändige»  .auf  dar 
Innenseite  des  Deckels  eingeschrieheae  Uebergabserfcllrnng  ▼om 
16.  December  1629  besagt  —  Seit  diesem  Angenblieke  ist  die 
Stadtbibliolhek  Zfirich  in  ununterbroolioem  Besitae  des  Mana* 
scriptes  geblieben  ^O- 

9)  Neben  dem  zfircheriaehen  Codex  A.  131.  ist  nur  von  we- 
nigen andern  Handschriften  der  Chronik  des  Vitoduran  die  Rede. 

Eine  theil weise  besass  nach  dem  Obigen  Goldast;  sie  »ocbte 
gröBstentheils  ron  Widler  herrOhren  and  stammt,  wie  sich  a«ä 
dem  Gesagten  ergibt,  ans  dem  süreherischen  Mannacriple 


W)  Eod.  Ep.  CCXC.  pag.  848. 

^*)  Nach  dem  Erscbeioeo  der  Chronik  Vifodnrans  Im  Thesaama 
Hist.  Helv.  1735  wurde  man  aaf  den  Sobriftsteller  anftnerksanier  mid 
es  enlstaad  dieMeinnng»  sein  Mannscript  wftrde  biUlgermassen  seiner 
Valerstadl  angebdren.  Daher  schrieb  J.  ^.  Breilinger  174S  einen  im 
Museum  Belv,  Tom.  XJL  p0^  615  $qq.  veröffenUichten  Brief  an  J.  Han- 
hard,  Rathsherrn  und  Bibliothekar  za  Winter  (hur,  am  die  Rechtmäs- 
sigkeit des  Besitzes  des  Stadtbibliolhek  ZQrich  za  erweisen.  Er  gibt 
darin  AaszAge  der  meisten  Briefe  von  Widler  nnd  Waser  an  Goldast. 
Breftinger  bitte  Qbrigens  noehbeiAgen  können,  dass  Vitodoran,  in  den 
Jahren  als  er  sehrieb ,  sich  niehl  in  seiner  Vaterstadt  angehalten  hat. 
Er  wörde  sonst  nicht  so  regelmässig  bei  jeder  Erwähnung  yoo  Win- 
lerthnr  hinzosetzen:  j^de  quo  oriundus  9um*^  Und  dass  der^  Codex 
anf  rechtmässige  Weise  in  Antistes  Ballingers  Hände  gekommen ,  ver- 
bürgt schon  des  Letztem  Name. 

Einen  Abriss  der  Verhandlangen  zwischen  Goldast  and  Diakon 
BoHtnger  (nicht  eben  zn  des  Letztem  Vortheil)  geben  DQmge  and  Mono 
im  Archiv  für  ältere  deatsche  Gesehicbtkonde  Bd.  HL  S65.  Die  Frage, 
womit  dort  geschlossen  wird,  ist  dorch  Obstehendes  entschieden. 
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Wie  Bie  kegeteSw  wir,  »igt  der  AMrack,  dtn  LalteiU  dft- 
von  Ttraaslaltata»  Voa  dem  Tbeologen  Gerhtrd  Meier  in  BfB- 
M««  erbiell  er  dietelke  ails  Goldasts  Nachlasse  und  yerAffenUicbte 
%i%  in  Brmeke  im  Jahr  1408  in  seinen  Aeee$9iones  kist^rieae.  El 
geht  daraus  faerrer,  dass  sie  nur  eioen  kleinen  Theil  des  Wer* 
kea  TOB  Yttodoran  entbielt;  von  98  Blättern  des  zürcherischen 
Mmwsctiptes  umCasst  sie  nur  die  11  ersten.  Die  Recension 
ist  im  Allgemeinen  aiemlieb  ordentlich;  doch  sind  einzelne  Worte» 
besonders  Namen,  liie  und  da  vemostaltet  oder  ausgefallen  t^. 

Von  einer  zweiten  Bandschrift  berichtet  im  Jahre  1627  Ger* 
bard  Voss  in  seinem  Werke  De  Histaricis  latini$.  Dieselbe  soll 
Ton  Kaiser  Friedrichs  IL  Zeit  bis  zum  Jahr  13i8  gereicht  (wie 
der  Codex  A,  131.)  und  der  Klosterbibliothek  zu  Set.  Gallen 
angehört  haben.  Allein  diese  Nachricht  beruht  wohl  auf  einem 
Irrihnme  (es  sei  denn,  dass  der  Zürchereodex  A.  131.  in  den 
Jahren  1575^1607  voröbergehend  auch  in  Sanct  Gallen  gelegen 
hätte  und  Vosseos  Nachricht  aus  diesem  Zeitpunkte  stammte)» 
Einmal  wäre  eine  solche  Bandschrift  dem  forschenden  und  ge- 
rade auf  Vitodurao  gerichteten  Auge  Goldasts  kaum  entgangen ; 
sodann  erhielt  schon  t^eibnitz  auf  seine  Anfrage  in  Sanct  Gallen, 
ob  eine  solche  dort  vorhanden,  verneinende  Antwort;  auch  1735 
fand  sich  dort  keine  Hsndscbrift  vor;  und  ebenso  wenig  ist  diess 
gegenwärtig,  neu  angestellter  Untersuchung  gemäss,  der  Fall. 
Vennnthlich  hat  Voss  irrtbümlich  Set.  Gallen,  statt  Zfirich,  ge- 
schrieben ^3). 

Eine  andere  Handschrift  bildet  die  Copie,  welche  Johann 
Heinrich  Hottinger  im  Jahr  16M  von  dem  Zürchercodex  A.  131. 
nehmen  Hess,  um  das  Werk  des  Viloduran  auch  in  seiner  eig* 
neu  Bibliothek  zu  haben.  (Es  mag  diejenige  Abschrift  sein,  welche 
die  Stadtbliolhek  Zürich  jetzt  unter  Mscr.  A.  47.  besitzt).    Sein 

*^  Godefr.  Gnil.  Leiboih'i  Accessiooes  bistoricae.  Lipsiae  1698.  4<^. 
oder  Hannoverae  1700.  40.  Praefatio  nnd  Text.  —  AclaEradit.  Ao.  1698. 
S.  ISO.  —  Vrgl.  nnten  S.  SO.  Anm.  76. 

")  J.  Ger.  Vossius.  De  Historicis  latiois.  Libr.  III.  (Edil.  aHera 
Lngd.  Bat.  1651.  pg.  709).  --  Acta  Eradit.  Ao.  1098.  pg.  isa  Helvet. 
Bibliothek.  Zürich  1735.  I.  118. 
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Sohn,  lohann  Jakob  HoltiDger,  theille  eine  weitere  Copie  des 
xürcherischen  Codex  A.  131.  an  Leibnitz,  auf  dessen  Veriaogen 
bin  f  mit  und  diese  legte  Eccard  im  Jahr  17S3  (nach  Leibnitiens 
Tode)  dem  ersten  vollständigen  Abdrucke  von  Vitoduran  in  sei- 
nem Corpus  hisiorieum  medii  aevi  zum  Grunde^). 

Zwei  andere  Handschriften  endlich  —  ausser  obigen  die 
einzigen  genannten  >  —  liegen  in  der  Bibliothek  von  Heidelberg 
und  in  derVaticana.  Erstere  ist  neuern  Datums »  soll  aus  dem 
XVI.  Jahrhundert  stammen  und  aus  Frankreich  nach  Heidelberg 
gekommen  sein;  ist  also  jedenfalls  bedeutend  jQnger  als  der 
ZQrchercodex^s).  Letztere  gehörte  der  Bibliothek  der  Königin 
Christine  von  Schweden  an^^]. 

Ebenso  wie  Eccards  Ausgabe  ist  auch  der  zweite  volIstliH 
dige  Abdruck  der  Chronik»  der  1735  im  Thesaurus  Historiae  Hei" 
veticae  von  Breitinger  erschien»  nach  dem  ZGrchermanuscripte  ge- 
macht worden.  Nur  wurde  er  unmittelbar  mit  demselben  collatio- 
nirt  und  ist  daher  auch  richtiger  als  Eccards  Text.  Doch  siod 
auch  hier  manche  Namen  und  Worte  irrig»  und  die  ganze  Recht- 
schreibung nach  moderner  Weise  umgestaltet i^. 

Endlich  hat  Schneller  im  Jahr  1866  einige  ausgewählte  Stficke 
aus  dem  ZQrchermanuscripte  im  Geschichtsfreund.e  wiederge- 
geben <<)• 

*«)  J.  H.  HoüiDger  Bibliolh.  Tigorina.  Tigari  1664.  pag.  150.  Helvet. 
Bibliolh.  I.  119.  J.  G.  Eccard.  Corpus  hislor.  medil  aevi.  Lipslae  1713. 
Tom.  I. 

")  Archiv  f.  ft.  d.  GeschichtkoDde.  I.  437.  HI.  220.  IX.  584.  Bdhmer 
Reg.  R.  Ludwigs  d.  Baiern.    1839.    Vorr.  S.  IX. 

1^)  Montfaacon  Biblioth.  bibliothec.  manoscript*  nova.  Parisiis  1739. 
I.  21.  (Es  steht  zwar  hier:  Johaonis  Vicodorani,  und  kOonte  somit  viel- 
leicht eiD  anderes  Werk  sein.  Indessen  ist  doch  im  gleichen  Bande 
eine  vlla  S.  Udalrici ,  was  aaf  einen  deutschen  Ursprung  ^  Diliingen- 
Kibarg-Winlerthur  —  des  betr.  Codex  hinweisen  mag). 

«7)  Thesaurus  Historiae  Helveücae.  Tiguri.  17S5.  fol.  Vrgl.  Hdyet 
Bibl.  L.  118  und  Nova  acta  Eraditorom  Ao.  S.  378. 

1^  GeschichlsfreoDd  der  V  Orte.  Einsiedeln.  Bd.  III.  Ao.  1846. 
S.  54. 
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3)  Was  non  den  Zflrchercodex  A.  131.  selbst  anbetrifft,  so 
ist  derselbe  theils  Yom  Herausgeber  der  Cbronik  im  Thesaurus 
HisU  Helw  tbeils  von  Scbneller  a.  a.  0.  so  einlisslich  bescbrie- 
ben  worden,  dass  eine  Wiederholung  ihrer  Angaben  QberflQs- 
sig  erscheinen  mösste.  Wenigstens  genügt  es»  auf  dieselben 
in  Terweisen ,  um  dargethan  zu  haben,  dass  das  Manuscript  der 
Zeit  des  Viloduran  d.  b.  der  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts  an- 
gehört 19). 

Dagegen  wird  eine  genauere  Untersuchung  erforderlich  sein, 
um  zu  entscheiden,  wie  weit  die  Annahme  jener  Herausgeber, 
Hottingers,  Breltingers  u*  A.  m.  gegründet  ist,  es  sei  das  Ma- 
nuscript auch  von  der  Hand  des  Vitoduran. 

In  dieser  Hinsicht  ist  vor  Allem  zu  bemerken,  dass  der 
Codex  A.  131.,  wie  die  erste  Betrachtung  zeigt,  aus  Blättern 
besteht,  die  —  mit  Ausnahme  der  allerletzten  —  erst  zusam- 
mengebunden worden  sind,  nachdem  sie  bereits 'beschrieben 
waren.  Unmöglich  wäre  es  gewesen,  sie  im  Bande  selbst  so 
nahe  bis  an  den  innersten  Rand  zu  beschreiben;  manche  Blät- 
ter sind  sichtlich  erst  nachträglich  zwischen  die  andern  einge- 
heftet worden;  es  gibt  Lücken  in  ihrer  Folge,  die  sonst  uner- 
klirlich  bliebeni.  Immerhin  aber  ist  der  Einband  sehr  alt  und 
reicht  mindestens  ins  XV.  Jahrhundert  hinauf.  Er  besteht  aus 
Brettern»  die  aussen  mit  Leder,  innen  mit  Papier  überkleidet 
sind ,  und  wurde  einst  vorn  mit  einem  Lederriemen  geschlossen, 
der  nun  abgerissen  ist.  Der  Metallknopf,  der  das  eine  feste 
Ende  des  Riemens  bedeckte,  der  Metallstift  in  welchen  das 
andere  bewegliche  mit  einer  Oeffnung  eingriff,  wenn  geschlos- 
sen werden  sollte,  sind  noch  auf  den  Deckeln  angebracht  ge- 
blieben. 

Sodann  ist  zu  bemerken,  dass  sich  in  dem  Codex  drei  be- 


^)  Irrigerweise  steht  im  Archiv  f.  ä.  d,  Geschichtkonde.  VILtSti 
»Cmversitätsbibliothek  Zürich.  A.  13t.  Cbron.  Johannis  Vitodaraoi  See. 
XV.  ioc;  Chart. ^  —  Sämmtliche  dort  aufgezahlte  Schriflen  gehören  der 
^lAttbibllothek  Zürich  an  and  A.  131.  ist  unser,  dem  XIV,  Jahrban- 
derte  angehörende  Codex* 
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•endare  Abtheilungeo  unCeracbeidM  lassen,  4ie,  siMsh  Hirer  Rei- 
lieofolge  in»  Baade  betraohtel,  folgeode  be«oad«re  Bescbaffeii- 
beilea  zeigen* 


Die  88  ersten  Blatter  (176  Seiten)  des  Codex  entbalien  den 
Text  der  Chronik  yom  Beginne  an  bis  lum  Jahre  134^7.  Muten 
auf  der  sweiten  Seite  des  SSsten  Blattes  bricht  die  Erzählung 
im  Jahre  13(7  ab»  noch  vor  dem  Tode  Kaiser  Ludwigs  des 
Baiern.    S.  unten  S.  S43. 

Von  diesem  Theile  des  Codex  ist  die  Annahme  der  frflhero 
Herausgeber,  er  enthalte  das  eigenhändige  Concept  des  Ver* 
fassers»  völlig  begründet.  Es  stützte  sich  diese  Vermuthung  auf 
die  äussere  Beschaffenheit  des  ManuscriptSi  das  tbeils  im  Con- 
texte  Iheils  am  Rande  vielerlei  Correkturen ,  Abänderungen  und 
Zusätze  enthält,  von  denen  wenigstens  ein  Theil  der  Dämlichen 
Band  angehört,  die  den  Text  geschrieben,  die  also  wohl  die- 
jenige des  Verfassers  gewesen  sei ,  der  selbst  sein  Werk  fleissig 
durchgesehn  und  verbessert  habe.  Weil  bestimmter  geht  aber  das 
Nämliche  aus  der  Vergleicbung  des  Inhalts  der  Handschrift  mit 
ihrem  Aeussern  hervor. 

Wie  der  Inhalt  der  Chronik  zeigt  (S.  unten  Abschnitt 
III.  b.  dieser  Einleitung  und  Chronik  S.  15. 16  und  153),  verfassle 
Vitoduran  sein  Werk  in  den  Jahren  13(0— 13&8  und  zwar  so, 
dass  er  in  den  Jahren  1340  bis  Anfang  13&3  alles  dasjenige  nie- 
derschrieb was  die  Vergangenheit  bis  1339  begriff^  im  Laufe 
des  Jahres  13i3  (bis  zum  Oktober)  die  Erzählung  bis  auf  13ü^ 
fortführte;  dann  aber  13i(— 1348  allmälig  und  vorweg  Zeitereig- 
nisse aufzeichnete,  die  ihm  bekannt  wurden. 

In  genau  entsprechender  Weise  wie  das  Werk  der  Chronik, 
laut  seinem  Inhalte,  sind  nun  auch  die  ersten  88 Blätter  des 
Codex  A.  131.  entstanden,  laut  dem  Zeugnisse,  das  ihre  äus- 
sere Beschaffenheit  ablegt.  Bis  dahin,  wo  vom  Jahre  1343 
die  Rede  ist  (S.  1—131  der  Handschrift;  siehe  unten  S.  1—175) 
ist  eine  sich  fast  gänzlich  gleich  bleibende  Haltung  der  Schrift 
unverkennbar,  wenn  auch  die  Tinle  von  ungleicher  Farbe  und 
dem  Verblassen  hie  und  da  durch  nochmaliges  Ueberziehen  nach* 
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gflfcalfea  ist.  Voa  jeMm  Fattkfe  an  bingegeii  i«t  swar  die  Hand  d«a 
Schreibers  noeh  ianner  die  nftmlicbe ;  aber  die  ZOge  werden  un<> 
glckiier»  gröefer,  grOber,  wie  ea  tob  snccessiven»  oft  untere 
broebtnctt  ond  auültig  wieder  anfgen^adnieoen  Eintragen  und 
•tner  Tielleiebt  alleroden  Hand  sieh  natflrlieb  erwarten  Iftast. 

Aber  aneb  eine  sehr  auffleiliende  Abweiebung  von  dieaer 
BntlMiMigBweiae  fiodel  aieb  gleicbniftaatg  wie  im  In  balle  der 
Cbronik  ao  imAeussern  dieses  Manuscriptea  wieder.  Kawil 
bat  nSmiicb  der  Verfasser  bei  einer  zum  Jahre  1255  gehören- 
den ErattfalMig  bemerkt»  es  werde  davon  »noch  heute  im 
Jmhr0  lS40a  (S«  18  der  Handschrift;  S.  15  nnten)  gespra- 
ebeftj  und  ist  ann  im  Begriffe  seinen  Weg  tob  1355  an  bis  zn 
dieaem  ielziern  Zeitpunkte  foriznaetzen ,  so  tritt  piölzlieb  eine 
Bem^rkong  dazwischen  über  die  vielen  Hfiresian,  die  stm  Jahr 
1547  c  in  Schwaben  anfgetaucbl  seien  (S.  38  der  Handschrift; 
S.  kh  niiten)y  was  aiao  nnmOgliidi  i»  dem  ZeitnMMM  von  18M 
bis  1343  hat  aufgezeichnet  werden  ktonen«  Bio  BescbaffenbeSi 
der  Hnsdiebtf  ift  gibt  »na  Mer  die  Entsteh*»g  dieser  Bemer- 
kung ama  einem  apttteren  iabre  btaiefkenawertben  Aufscbteaa. 
MitteB  tn  ihrem  gleiehMraiig  fordaufenden  Theiiei  welcher 
die  Sraibtung  bia  1848  eothill,  sind  die  BUtter  15  bia  17 
und  I«.  (&  »^3k,  8r  «Dd  8S  der  Banda^nrift;  8.  3B*-45,  60 
bia  6&  nnten)  von  abweiehender  Ait  in  Farbe  des  Papiers  nnd 
der  Tioie»  in  Gealalt  und  Grösse  der  Züge,  den  spätesten  But- 
lern der  Handschrift  gleich,  und  sie  sind  auch  wirklich  •-*  wie 
die  Art  ihrer  Befissligung  im  Bande  zeigt  ^  erst  später  an  die 
Stelle  vier  ansgefallenw  Blätter  zwischen  die  fibrigen  eingebracht 
werden.  Auf  einem  dieser  Blätter  spätem  Ursprungs  steht 
jene  Benwrknvg  ans  dem  Jahre  1347^ 

Einen  vollstindigem  Beweis,  dass  die  Abfassung  der 
Cbronik  dea  Vitodnran  ond  die  Entstehung  unserer  Hand- 
schrift f^Mekxeitig  stattgefunden  hat,  d«  h.  dass  die  88  eraten 
Blätter  des  Codex  A.  ISlr  Urschrift  der  Cbronik,  eigenhän- 
diges Concept  des  Verfassers  sind,  kann  es  wohl  nicht  geben. 

Ebenso  stimmen  alle  kleinere  Rennzeichen  biemit  Überein. 
Vitodoran  bemerkt  z.  B.  am  Eingange  aeines  Werkes  s  vartefo^ 
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lern  insMper  historiart$m  seribendarum  üb  imieio  u^que  ad  /fawoi 
in  margine  hujui  libri  per  paragrafum  designabo.9.  Wirklich  iit 
auch  durchweg  ao  den  EiDgäogeu  aller  neuen  AhschniUe,  groM 
oder  klein»  (sie  sind  sonst  nicht  durch  das  Mindeste  auegexeicli- 
nel)  Ton  der  nämlichen  Band»  die  den  Text  geschrieben»  ela 
Capitelseiohen  angebracht  (C)  und  diess  mit  einer  Regelmls- 
aigkeit  durchgeführt»  wie  ein  blosser  Abschreiber  kaum  gelhaa 
haben  wflrde.    U.  s.  f. 

h. 

Auf  die  ersten  SSBIfitter  des  Codex  (die  Urschrift)  folgen 
im  Bande  7  Blätter  eines  Papiers  von  kleinerm  Formate»  von 
denen  nur  die  fttnf  ersten  beschrieben  sind  (S.  unten  S.  S43). 
Sie  enthalten  den  Rest  des  bekannten  Textes  der  Chronik«  Dass 
der  Inhalt  dieser  Blätter  Vitoduran  angehört»  ihn  zum  Verfas- 
ser hat»  lässt  sich  nicht  bezweifeln;  Gehalt  und  Ton  stimmen 
fxnz  mit  seinem  voranstehenden  Werke  Qberein  und  öfter. wird 
darin  auf  dieses  verwiesen. 

Dagegen  sind  die  Blätter»  wenn  auch  die  Hand  noch  die- 
jenige des  Vitoduran  >  selbst  sein  sollte  (was  .nicht  unmöglich 
ist) »  doch  spätem  und  verschiedenen  .  Ursprungs  •  von  dem 
Vorhergehenden.  Das  erste  BJatt  beginnt  oben  vorn  an  der  Seite 
•mitten  in  einem  Worte»  und.  die  vollen  ersten  9  Zeilen. enthal- 
ten nur  Wiederholung  (mit  kleinen  Abänderungen]  der  letzten 
•Absätze  der  Urscbriß.  Diese  Zeilen  sind  indess  (von  wem?) 
'durchstrichen.  Dann  folgt  das  Uebrige.bis  zum  Schlüsse»  vo 
rder  Text  mitten  auf  der  Vorderseite  des  fönften  Blattes  (S.  185 
der  Handschrift;  S.  252  unten)  abbricht.  Die  Schrift .  ist  hier 
durchweg  etwaa  grösser  und  regelmässiger»  als  in.derUrscbriA; 
die  Anfangsbuchstaben  aller  Abschnitte  sind  weggelassen»  ohne 
•Zweifel  um  sie  später  mit  rother  Farbe  nachzutragen»  (in  der  Ur- 
schrift fehlt  nur  der  allererste  Buchslabe  gleich  zu  Eingang 
des  Manuscripts ;  alle  andern  Anfangsbuchstaben  sind  gleichzeitig 
mit  dem  Uebrigen  und  ohne  alle  Auszeichnung  geschrieben); 
.die  Capitelzeichen  am  Rande  fehlen. 

Offenbar  gehören  diese  fDnf  Blätter  einerA  bs  chrift  (zweiten 
Redaktion?)  des  Werkes  an»  von  welcher  der. Anfang  nicht  vor- 


.  Eisleiliuig.  xt 

bamleii  ist,  der  aber  am  Schlosse  die  in  der  vorhergehendem 
Urschrift  mangelnde  ForUetsnng  angehängt  wurde ;  sei  es  nun 
dasü.  Vitoduran  diese  Blätter  mit  eigener  Hand,  sei  es  dass  eiu 
Afiderer  sie  geaehrieben  habe^). 

/  Und  obwohl  diese  Fortsetzung  nur  bis  ins  Jahr  13(8 ,  also 
nur  um  ein  Jahr  weiter  reicht,  als  die  Toranstehende  Urschrift; 
so  ist  es  diMsh  nicht  unmöglich ,  dass  awischen  ihrem  Entstehen 
und  der  Beendigung  der  Urschrift,  mit  «welcher  sie  zusammen- 
gebunden worden,  ein  grösserer  Zeitraum  verflossen  wäre« 

JOenn  aoSallender  Weise  sagt  Vitoduran  in  dieser  Fort- 
setzung (S.  183  der  Handschrift;  S.  24^9  unten) :  der  »zweites 
Theil  seines  Werkes  beginne  mit  Kaiser  Friedrich  II ;  während 
die  Urschrift  hi^vpju  nicht  die  mindeste  Andeutung,  ja  am 
Eingänge  (S.  1.)  gerade  das  Gegentheil  angibt.  Vitoduran 
konnte  solches  aber  nur.  sagen,  nachdem  er  zu  seiner  Chro- 
nik ,  wie  sie  in  der  Urschrift  enthalten  ist  und.  mit  Friedrich  IL 
beginnt,  nachträglich  einen  ersten,  die  Geschichte  vor 
Kaiser  Friedrich  umfasseüdfoi  Theil  geschrieben  oder  doch 
wenigstens  den  Plan  dazu  entworfen  hatte.  Es  kann  diess 
vor  181^7,  es  kann  aber  auch  später  geschehen  sein  und  ist 
mithin  nicht  unmöglich,  dass  die  Biälter,  von  welchen  wir 
hier  sprechen,  ziemlich  später,  als  die  88  ersten  Blätter 
des  Codex,  entstanden  wären. 

Den  dritten  und  letzten  Theil  des  Bandes  nehmen  28  Blät- 


^  Auf  das  Entslehen  dieser  AbschriA  oder  zweiten  Redaktion  kann 
die  Randbemerkung  vacai  Bezag  haben,  die  an  mehrern  Stellen  der 
Vnchrift  angebracht  ist.  Die  Hand,  von  der  dieselbe  herrOhrt,  ist 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  diejenige  Vitodarans ,  sondern  eine 
spitere.  Doch  schreibt  Jener  selbst  einmal ,  nach  anbewosst  geschehe- 
ner-Wiederholung  einer  schon  vorgebrachten  Erz&hlang  (S.  23  b.  der 
CrschriA}  am  Rande  hin:  y^vacat  quia  superius  dictum  est.^  Schon 
der  Herausgeber  im  Thes.  Hist.  Helv.  vermathete  eine  solche  Bedeu- 
iQog  dieses  vacai  (S.  Prolegom.).  *  Doch  sind  die  Stellen,  an  welchen 
dasselbe  angebracht  ist,  ohne  sichtlichen  Zusammenhang  oder  gemein- 
samen  Charakter. 
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tor  eitt«  dere«  Papier  von  demMlbeo  gfdstfan  Fomale  wie  dca* 
fenige  der  Urschrift  ibU  Von  deoselbea  sind  die  8  ersten  un- 
beschrieben* Das  9te  n.  lOte  Blatt  eniballen  den  Anfang  einer 
Weltchrooik,  der  von  Adam  bis  auf  Darios  geht  nnd  mitten  in 
^nem  Satze  aofliOrl;  die  Hand  ist  diejenige  des  Vitodoran,  völ- 
lig mit  den  spltern  Blättern  seiner  Urschrift  tibereinstimmend* 
Offenbar  ist  diess  (wie  sehon  die  Ifttfaem  Herausgeber  bemet^ 
icen)  ein  BrQcbslQck  jenes  ersten  Theiles,  den  er  seiner  mit 
Friedrich  II.  anhebeftdeo  Chronik  sfiäter  vorgesetzt  hat  oder 
vorzusetsen  beabsichtigte.  Das  Ute,  iSte  und  13te  Blatt 
sind  von  einer  Hand  des  ausgehenden  XV*  Jahrhunderts  mit 
einem  kurzen  Inhaltsverzeichnisse  und  Angabe  der  Seitenzahlen 
der  Urschrift  des  Vitoduran  beschrieben;  es  Msst  also  dieses 
Verzeichniss  die  Zeit  erkennen»  vor  oder  in  welcher  der  Band 
gebunden  und  paginirt  worden  ist.  Die  15  letzten  Bllltter  sind 
leer  (S.  unten  S.  SfiS). 

n.    Die  gegenwftrtig«  Avagab^. 

Da  zur  richtigen  WQrdigung  eines  Schriftstellers^  dessen 
Werk  als  historische  Quelle  dienen  soll»  es  nicht  genügend  isti 
nur  einzelne  ausgewälüte  Sätze  aus  demselben  mitzutheilen»  se 
ist  auch  in  gegenwärtiger  Ausgabe  der  Text  des  Vitoduran  un- 
verkürzt aufgenommen  worden,  ungeachtet  darunter  so  man- 
ches unbedeutende  Geschichtchen  oder  auch  Mährchon  vor- 
kömmt. 

Dagegen  ist  zu  besserer  Uebersicht  und  zu  grösserer  Be- 
quemlichkeit für  den  Geschichtsforscher  oder  Leser  eine  Unter- 
scheidung zwischen  den  einzelnen  Bestandtheilen  des  Werkes 
mit  Hinsicht  auf  Grösse  der  angewandten  Schriftzeichen  gemacht 
worden»  Was  Vitoduran  aus  seinen  nlchsten  Umgebungen,  aus 
den  deutschen  und  angränzenden  Landen  oder  aus  den  Jahren» 
in  welchen  er  schrieb»  sei  es  aus  eigner  Anschauung  oder 
unmittelbarer  Ueberlieferung  von  Zeitgenossen  erzählt»  —  wo 
er  als  Quelle  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  dienen  kann  — 
ist  gross  gedruckt ;  kleiner  was  er  aus  entlegenen  Ländern  und 
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Zcjt«!!  mMtheilt,  Aowie  aach  die  Geiftler-  und  Wuaderge- 
schicbten^  die  an  sich  selbst  keine  Bedeutung  babeu,  aber  d^ 
EcziyUf^  und  seioe  Zeit  in  ibrem  eigenthttmlichen  Gepräge  ;iei- 
^eiu  Durcl^  diese  Einricbtuqg  mrird  es  erleicbtert ,  das  Ganze 
XU  fiberseben.  Die  Unter8cbeidl^lg  der  Steilen  nacb  diese» 
GesicbUpuniLte  hat  übrigens  natürlich  stets  etwas  WiUkühr- 
liebes. 

Am  Wortlaute  des  Textes  ist  nichts  verändert  worden ;  er 
stimmt  buchstäblich  9  auch  in  der  (nicht  immer  gleichförmigen) 
Rechtschreibung,  mit  der  Urschrift  Qberein.  Ausgefallene  Buch- 
staben oder  Worte  sind  in  [  ]  beigefügt;  wegzulassende,  die  der 
Schreiber  aus  Versehen  angebracht,  mit  (  ]  umschlossen  wor- 
den 21).  Nur  dieDoterscheiduDgszeicben,  die  in  der  Handschrift  sehr 
nnregelmässig,  bald  in  grosser  Fülle ,  bald  sparsam,  sieh  ange- 
bracht finden,  sind  im  Abdrucke  nach  neuerem  Gebrauche  ange- 
setzt worden,  was  zu  richtigem  und  schnellem  Verständniss  unum- 
gänglich erforderlich  war.  Schwierig  ist  es  indessen,  bei  dem 
eigenthümlichen  Style  dieser,  wie  anderer  ähnlicher  Chroniken, 
hierin  immer  das  Richtige  zu  treffen. 

Wie  sich  von  selbst  versteht  sind  alle  Randbemerkungen  im 
Codex,  soweit  sie  nicht  der  eigenen  Hand  d^s  Vitoduran  selbst 
angehören,  weggelassen  worden.  Solche  Bemerkungen  fremden 
Ursprungs  sind  sehr  zahlreich.  Hände  des  XV.  und  XVI.  Jahr- 
hunderts haben  fast  durchgehend  den  Inhalt  des  Geschriebenen 
mit  ein  paar  Worten  auf  dem  Rande  angesetzt ;  hie  und  da  kurze 
Notizen  beigefügt ;  Jahrzahlen,  Blatt-  und  Seitenzahlen  sind  von 
Verschiedenen  eingetragen  worden.  Diess  Alles  ist  in  gegen- 
wärtiger Ausgabe  weggelassen;  nur  ein  paar  merkwürdige  Zu- 
sätze sind  in  Anmerkungen  unter  dem  Texte  aufgenommen. 

Dagegen  sind  zum  historischen  Gebrauche  des  Werkes,  des- 
sen Zeitangaben  (wie  der  Verfasser  selbst  bemerkt)  nicht  immer 
genau,  zuweilen  sogar  unrichtig  sind,  die  richtigen  Jahres-  und 

2^)  In  dieser  Beziehong  ist  beim  Abdracke  das  Versehen  .vorge- 
faDea,  dass  auf  S.  2.  ond  3.  [  ]  statt  (  ),  uad  aaf  S.  5.  10.  11  o.  12. 
(  )  statt  [    ]  gebraoeht  worden ,  was  also  zo  berichügen  ist. 

VHoiuran.  || 
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TageBiablen  oMh  den  m  Gebole  etehetedeii  besten  QMlIen  be» 
eHflDoit  und  fertlanfend  rar  Seite  4es  Textes  anfebracM  vor^ 
den^.  Ebenso  einige  geogtaphiscbe  oder  historiscibe  BrWInle 
rangen  in  Anmerlongen»  wobei  man  sieh  aber  auf  das  NsAk 
wendigste  besehrinkt  bat,  mi  nicbt  einen  ftrniiiehen  ConHnen- 
tar  cn  sehreiben«  Znr  ▼'orgMehung  nril  der  Ursehrift  sind  end- 
lich die  Seitenzahlen  derselben  am  Rande  beigesetit  worden» 
Stollett ,  welche  auf  die  Penon  4es  Verfassers  irgend  eino  Be* 
dehung  haben,  sind  gesperrt  gedrnckl  worden« 

HI.     Vitoduran  und  sein  Werk. 

Vorstehenden  Beaierkongen  ^ei  es  erlaubt.  Einiges  über 
4en  Sehriftstelier  selbst  und  den  Inhalt  seines  Werkes  beisu- 
Agen. 


Was  vorerst  Vitoduran  selbst  anbetriflt,  so  gibt  uns  seine 
tHironik  die  einzige,  aber  auch  ziemlich  vollständige  Kunde 
Ober  seine  Person  und  seine  Schicksale. 

Gleich  zu  Eingange  seines  Werkes,  wo  er  sein  Vorhaben 
eröffnet,  die  Geschichten  seiner  und  der  nichstvergangnen  Zei- 
ten aufzuzeichnen,  nennt  er  sich  selbst,  den:  loMinderbru- 
der  Johannes  gebürtig  von  fFinterthuro.  (S.  1.  unten). 
Diese  Angabe  seines  Geburtsortes  wiederholt  er  Öfter  (S.  16. 
33.  3i.  66.  73.  105  u.  s.  f.) 

Ebenso  gibt  er  gleich  im  AnTange  seines  Werkes  die  Zeit 
zu  erkennen,  in  welcher  er  lebt;  er  will  seine  Erzählung  an- 
heben Ton  Kaiser  Friedrich  II.  indessen  Regierung  nicht 
lange  vor  meiner  und  meiner  Eltern  Tagen  hergegan^ 
gen  ista  (S.  1.  unten). 

Allein  noch  viele  genauere  Angaben  über  seine  Lebenszeit 


^)  Bei  Schilderangen  allgemeiner  Na(ar  oder  wo  ein  geoaaes 
Datnm  nidit  aaszamilleln  isl,  wurde  an  einigen  SteRen  lediglicb  VKo- 
dorans  eigene  Angabe  —  zu  schnellerer  Orieoiimng  beim  Lesen  «—  am 
Rande  wiederboll. 
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kiiagt  tt  im  Vetkafe  mumut  Sckvtf  t  wr.  Im  Jahr«  IMB  Mni^ 
(el  wia  Vattr  nnler  den  BargWD  y«tt  'VRiitertkur  wider  dia 
Ziccter  bei  Set  Geeig  usd  brJDgt  einen  Heieigen  elf  Gefeng»^ 
BMI  beiai.  Vilttdaran  selbst  «r-  iletnels  npch  Mcht  geb<Mnea  ff* 
sieht  im  qpitefii  Jabrea  Männer»  die  «oler  den  Zniflgern  von 
Sdttflheaieii  und  anderer  Ostreiehiseb  gesinnter  Städte  und 
Hem  seiner  bedrängten  Vaterstadt  bei  jenem  Anlasse  zu  BQlCe 
(ekoflinien  varen  (S.  33«  dk  unten).  Als  Knabe  erblickt  er  im 
Jihr  1309  ^on  seiner  Heimat  ans  den  irand  dee  Scblosses  Wart» 
du  die  Astreiebiacben  Herzoge  in  der  filutracbe  nm  SJänig  Air 
brecht  lentören  (S.  47  unten),  und  den  tbOricbten  Krenz^ug» 
dtr  ia  Frankreiob  ein  klägliebes  Ende  nabm ;  eben  balte  er  dar 
mab  begonnen,  die  Scbule  zu  beeucben  <8.  63  nntenX  Mitbin  iat 
er  vobl  in  den  ersten  Jabren  des  XIV.  Jabrbundezts  geboren* 

Im  Jalur  ISIS  vernimmt  er,  wie  das  Gerficbt  den  Orden  der 
MioderbrQder  (fillscblicb)  bezAcbtigt,  am  Tode  Kaiser  fleioiiobs 
Scbnid  zu  sein  (&  60  unten).  1315  gebt  er  mit  seinen  Mitecbür 
lem  dem  Zuge  entgegen,  an  dessen  Spitze  Herzog^I^eopold,  err- 
tchöpfl  ven  Scbrecken  jnnd  Rekümmemiss,  von  der  Niederlage 
m  Morgarlen  zuräckkOmmt ,  in  seinem  iGefolge  Vitodurans  un^ 
Tenehrt  beijnkebrender  Vaier  (S.  71.  unten).  In  diesen  Jabren 
hat  ar  aneli  nocb  Herrn  Rudolf  MOlner  Ton  Zfiricb  geseben 
(S«  iO.  unten) ,  der  1267  in  der  Regensberger  Febde  dem  Gra^ 
fen  Rudolf  Ton  Habsburg  das  Leben  gerettet  batte  und  dieser 
Eritnerung  und  des  ktoiglicb^  Dankes  sieb  bis  an  sein  Lar 
heoseade  (f  6.  Febr.  1317)  erfreate. 

In  Anfange  des  dritten  Jabrzebends  mag  yitoduran  in  den 
Orden  getreten  sein,  in  dem  wir  ibn  späiter  erblicken«  Ao.  1S9B 
zur  Zeit  einer  grossen  Pest  ist  er  in  Rasel;  wobl  bereits  im  Kio^ 
<(tt;  er  gedenkt  der  geistiieben  Verriebtungen,  welcbe  jene 
T^e  erforderten  (S.  165.  uolen)23)« 

Dm  die  Mitte  des   vierten  Jabrzebends  finden  wir  ibn  in 


^  lieber  den  Aateothalt  des  Vitodarao  In  Basel  vrgl.  Dr.  R.  Meyer 
>a  deo  Beiträgen  s.  vaterl.  Gescbiebte  h.  von  der  bist.  GesellscbaA  zu 
Basel.  Bd.  IV.  S.  ibi.  (1850). 
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Schaffbaasen.  Nachdem- er  ein  Ereigniss  enlUi  kdX,  it$  im 
Jahr  1339  dort  geschehen»  schildert  er  aosfilhrlich  die  Empfin- 
dungen» die  ihn  twenige  Jahre  frühere  faei  einer.  Begebenheit 
in  derselben  Stadt  ergriffen  haben  (S.  139«  unten).  Hier  oder 
in  einem  nahegelegenen  Kloster  mag  er  längere  Zeit  terweilt 
haben.  Daher  wohl  die  Vielen  grossem  und  kleinern  Vor^ 
Ülle,  die  er,  mit  vielen  Eiozelnheiten»  aus  den  umliegen- 
den schwäbischen  und  schweizerischen  Gegenden  zu  erzlb- 
len  weiss.  So  werden  schon  aus  den  Jahren  1308*-1330  ein- 
zelne', aus  den  Jahren  1331—1339  aber  eine  ganze  Menge  von 
Begebenheiten  von  ihm  aufgeführt»  die  alle  auf  die  ebengenann- 
ten  Landestheile  Bezug  habian»  Aus  dem  frfihern  Zeiträume  wird 
erzählt  von  Rottwil  am  Neckar  (S.  46.)»  Diessenbofen  (S.  43.)» 
SchafiThausen »  dem  Randenberg  und  Villingen  (S.63. 64.}»  Balb 
iß.  106.)»  Ehingen  (S.  98.) ;  aus  dem  zweiten  von  Konstanz»  Mers- 
burg»  Hfiningisn»  Villingen  (S.98. 99. 118.)»  Ueberlingen  (106. 107.)» 
Küssenberg»  Tbieogen  (S.  109.)»  Schliengen»  Bödmen  (S.  119. 113.)» 
Blumenberg»  Hohenberg»  Höwen  (S.  118.  119.)»  Schafihausen 
(S.  137—139.]»  Thüngen»  Kaiserätuhl»  Klingnau»  Waldburg» 
Kirchberg»  Leutkirch»  Rottwil  (S.  109. 119. 151.  15S.  166. 169.); 
"öfter  von  ZGrich»  Bern»  Luzern  und  Winterthur»' bei- welch 
letzterm  Namen  der  Verfasser  nie  vergisst  anzumerken »  dass  er 
s> daher  gebürtig a  sei*  Schwaben,  Elsass»  Bargund»  der-Breis- 
Ifau»  Sündgau,  Albgau»  Kleggau»  Hegau»  Thorgau»  Aargau  sind 
die  Landestheile»  deren  Benennungen  erscheinen  (S.  Register]. 

Nach  1340  wechselt  der  Schauplatz  der  Erzählungen »  soweit 
diese  bloss  lokaler  Natur  sind  und  nicbt  allgemeine  Ereignisse 
oder  Städte  von  grösserer  Bedeutung  betreffen ;  die  Chronik  be- 
wegt sich  nun  im  Gebiete  des  obem  Bodensees. 

Kempten  (S.  191.)»  Bregenz»  Rorschach»  Rosenberg  (S.  111. 
217.  236.)»  Bludenz  (S.  125.)»  die  Städte  d  um  den  Boienseee 
(S.  223.)»  das  Dorf  Höchst  am  Rheine  oberhalb  des  Sees  (S.  207.]» 
das  nabegelegene  Dorf  Dornbirn  (S.  181.  241.]»  die  Lfiblacb»  die 
oberhalb  Lindau  in  den  See  fällt  (S.  236.]»  werden  genannt. 
Ganz  besonders  oft  ist  von  Lindau  die  Rede  und  diess  mit  Ein- 
zelnheiten» die  beinahe  nicht  zweifeln   lassen»  dass  Vitoduran 
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damalf  hier  oder  in  nlchster  NXbe  der  Stadt  seinen  Wohnsitz 
gehabt  habe.    . 

So  wird  z.  B.  ganz  ausführlich  von  dem  Zolle  zu  Lindau 
erzlhlt,  den  König  Rudolf  dem  Ritter  von  Ramswag,  seinem 
Lebeasretter  in  der  Schlacht  im  Harchfelde,  geschenkt  habe 
und  ober  welchen  dessen  Erben  nnoch  gegenwärtig a  (d.  h.  um 
1310)  den  Verleihungstitel  besitzen  und  auf  Verlangen  vorwei* 
see  (S.  96.)*  Eine  Geschichte  aus  dem  Hinoritenkloster  zu  Lin* 
daa  erscheint  mit  allen  Einzelnheiten  (S.  63);  eine.  Feuerbrunst 
io  der  nämlichen  Stadt  im  Jahr  1339  hat  Dtn  der.ff^ebergaesea 
ihren  Ursprung  genommen,  durch  Unvorsichtigkeit  beim  »Speck* 
stedena,  und  ist  vom  Winde  fürchterlich  angefacht  worden  (S.  153). 
Die  Verwöstangen,  welche  der  hochangeschwollne  See  in  Kirche» 
Kreosgang,  Garten  und  Kfiche  des  Minoritenklostera  im  Juni 
1343  angerichtet  hat,  werden  aufs  Einlässiichste  beschrieben 
(S.  181.) ;  ein  Gewitter  am  6.  September  desselben  Jahres ,  das 
^bis  nach  Mittemaeht a  gedauert  hat  und  seine  Wirkung  auf  den 
See  wird  nacbdrficklich  geschildert  (S.  185.).  Von  Wucherern 
in  Liodau  und  dem  Benehmen  ihrer  Beichtväter^  der  Minoriten, 
ist  Ao.  13&4  die  Rede  (S.  213.).  Die  Ereignisse  bei  Einfiihrung 
einer  Zunftverfassung  in  der  Stadt  und  die  Versuche  Verbann- 
ter, sich  wieder  in  die  Stadt. einzudrängen,  in  den  Jahren  1345 
nnd  1346  bilden  den  Gegenstand  der  umständlichsten  und  'offen- 
bar aus  naher  Kenntniss  hervorgegangnen ,  wenn  auch,  vorsieh* 
tiger,  alle  Namen  vermeidender  Darstellung  (S.  226.  232.  284.). 
Im  Jahr  1347  wtithet  eine  zweite  Feuerbrunst  in  der  : Stadt 
^Nachmittags  bei  H^estwinda  (S.  240.  241.).  Sorgfältig  wird  end- 
lich 1346  und  1347  die  Zeit  der  Traubenblüthe  in  Lindau  und 
der  Umgegend  angemerkt  (S.  238.  244.).  Apch.  ist  auffallend, 
wie  oft  durch  das  ganze  Werk  hindurch  eipfach  gesagt  wird: 
Undaudiae,  Xmdati<Itam,.Xtii<iaudta;  während  bei  andern  Städte- 
nahmen  der  Zusatz:  oppidum,  civilas«  castrum«  niemals  oder 
doch  höchst  selten  fehlt. 

Diesem. zufolge. kann  es  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen, 
das9  Vitoduran  die  Jahre  1340—1347  in  Lindau  oder  dessen 
Bichster  Dmgebang  zugebracht  hat.    Nqr  einoiM  finden  .wir  ihn 
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wlbrdnd  dieses  ZeitflttiBi^s  aUd^rswo.  Yem  Jahre  t8U  etzililt 
er  als  Augenzeuge  aus  dem  » Mbgau «  (S.  193.) »  und  aus  dem 
gMck^n  Jabre  Ereignisse  au^  Engen  nad  dem  nahegel^gDen 
Dorfe  Zimberbob  (Sw  17&«).  UebfigaM  irtHräa  auch  hftnflgere 
Waridelrungen  bei  s^in^iki  Stande  nidbt  auffallend. 

Ob  Vitoduran  spftler  setoen  Stab  BOch«iaIs  Weiler  gesetit^ 
bicibi  ganz  ungewitfs.  Fast  mOehtd  die  lelztd  Ertäblttng,  in 
wekher  s^ine  Cbrcmik  abbricht ,  yeritautben  lassen ,  er  sei  in  ein 
Mvich  Düher  gelegenes  Kloster,  als  dasfettige  vottLiodaii,  ge- 
kommen« Er  spricht  dort  ton  einem  Wnnderlk&ligea  Mftdched 
m  Meliittgen  an  defReuss,  das  »mekrtre  meiner  Miibrüdett  he* 
sucht  haben  (S.  SBl.  9630«  Di«»  mOehle  auf  eine  solche  Ver* 
ämderung  seines  Wohnsitzes,  Edde  iWI  oder  iSkSp  hinwMsen, 
Nehmen  wir  an,  er  habe  sieb  von  dits^r  Zeit  an  im  Miooriten- 
kloster  in  ZQrIch  beftinden,  so  würde  diese  am  natüriichslea 
arUftrafB,  dass  s^in  Manuscript  hier  im  Kloster  ilirö<ikblieb  und 
nach  Aufhebung  des  letiltrn  2ur  Zeil  der  Reiormaliott  an  BuU 
Hnger  gelängte. 

Ind^ss  m«s9  dielä  Uosse  Vermathung  bleiben.  Denn  von 
1848  an,  wo  seine  Chronik  Schliesst,  terschwindet  jede  Kunde 
van  ihm  und  wir  Wissen  nicht,  ob  er  damals  (um  das  f&afzigste 
lahf  seiaed  Lebens)  gestorben  i^t,  oder  tieUeicht  Hoch  iSnger 
gelebt  und  erat  ini  spilera  Jahren  die  Abschrift  oder  neue  Be- 
atheituag  seines  Werkes  unternommen  hat,  VOn  Welcher  der 
zweite  Theil  unseres  Codex  (BlatI  89—93)  einen  UeberretI 
bildet. 

In  "WeML  «M  ▼«»iHnaa^ü. 

O^bea  wiv  toa  deta  Leben  unseres  dcbrlftitellers  zo  sei-^ 
Mtti  Weftke  Gbet»  so  wird  la  Korzdm  anzugeben  bitifcen,  in 
Wälcheb  L^bensjabti^ta  Vitoduran  sein  Bach  geschrieben,  aus 
Welchen  Quöllen  es  hiMvotgegaagen  und  welches  sein  eigen* 
IMlialtohes  Gepraga  sd. 

(Jeher  den  ersten  Punkt,  die  Jahte,  in  welchaa  die 
Chrcynik  gdftchi'iebea  wardeu,  gebea  mehrere  Stellen 
der  Cäiröllik,  Wt^  wir  kum  Tbeil  schon  berOhrt  haben,  Ant- 
kthliksi.    Bald  nach  dem  Eingange  des  Werkes  erzShIt  Vitedu«^ 
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no  voD  den  kcrfiluBteQ  Prediger,  den  Miaderbrader  Berlold» 
(der  om  1SB5  blühte)  und  fBgt  bei ,  dass  fiber  denselben  noch 
9ifo§mmäfiig  JL  k.  im  fakr^  ISdftc  Lebende  Zeugnis«  geben 
(S.  IS  «ntei»).  Nachdem  die  EtiibliMi«  denn  bis  snin  Jahre  133d 
forlgeührt  ist»  wird  hier  beiläufig  bamerki»  der  Erfolg  einer  da-* 
mals  von  Papst  Benedikt  XIL  zu  den  Tartarea  gesandten  Mis« 
noa  vea  Pranaiskaaeffn  »iM  noch  in  der  Fasten  1345  in  Sckwa^ 
kn  mbekamtU  §ew€$em  «  (S.  iSa.  163.).  Hierauf  flihrt  die  Erzäh« 
limg  vea  13tt  weiter  bis  1343  fort  und  hier  treffen  wir  auf  die 
•cmeffhong ,  daas  die  Ton  Papst  Cleaaetts  VI.  gegen  den  Kaiser 
erlassene  Sentena  zum  Vollzuge  gekommen  sei  ^hmbe  ich  bi$ 
(jäzt)  auf  Sanct  lMca$  Jbg  1343  noch  fitcM  gMhrt  a.  (S.  1910«^ 
£adlieh  folgen  die  abrigun  Ersfthlungea,  die  Jahre  1343-1347 
betreffend ,  im  Allgemeinen  in  richtiger  Zeitfolge»  doch  mit 
nuachen  Abweichungen ,  von  dene»  der  Chronist  niemals  er« 
■eagelt^  die  Ursache  aniugeben:  seine  Onkenntniss  der  Böge* 
benbeit  zur  Zeit  als  er  üe  hätte  au&eicfanen  sollen  (z.  B.  S.  190« 
IM.  19«.  906.  D»  s.  f.). 

Unwidersprecfalicb  geht  ans  diesen  SteUen  hervor ,  das»  Vi- 
todiBun  aeine  Chronik  im  Jahr  1340  begann»  dass  er  bis  nach 
int  tmimo  1843  die  Srzihhing  von  Kaiser  Friedrich  II.  an  bia 
suf  das  fahr  1339  Terfaast»  bis  zum  Herbste  1343  sie  durch  dia 
Jahre  1340  bia  1343  fortgelfthrt  und  dann  in  den  Jahren  1344 
bis  1347  das  ilebrige  alimilig  aufgezeichnet  hat,  in  der  Reihen« 
folge  wie  sich  die  Begebenheiten  ereigneten  oder  ihm  zur  Kennt-* 
niss  kamen. 

Ana  diaaer  Enlslihungsweise  (die  einzige  Abweichung  ha* 
ben  wir  oben  Einleitung  S.  XUI.  berfihrt)  erkiftren  aioh  auch  theila 
die  ganae  Anlage  dea  Werkes ,  Iheila  manche  IrrthOmer  in  den 
Zeitangaben  für  dia  eraUHan  Errngnisfe»  aelbst  der  spätem 
Jahre.  Die  in  den  Jahren  1340-1343  niedergeschriebene  EnAb* 
hmg  VM  Kaiaer  Friedrichs  II.  Zeit  an  bia  1343  nimmt  ungeühr 
üe  eralen  fünf  SiebentbeBe  des  Werkes  ein;  fast  einen  DritU 
theil  aber  der  gansen  Clironifc  fiillen  die  wenigen  Jahre  1344 
Us  1347,  die  mit  unverhiltnissmissiger  Weitltufigkeit  behandelt 
nad,  weil  hier  die  Aafkeichnong  Torweg  geschah,  sowie  nur 
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der  Verfasser  Kunde  voa  etwas  erhielt »  des  ihm  merkwttrdig 
schien. 

Vitoduren  hat  somit  sein  Werk  während  seines  Aufenthal- 
tes in  Lindau  und  nicht  in  seiner  Vaterstadt  geschrieben;  da- 
her auch  sein  so  oft  wiederholter  Zosatz  zu  dem  eignen  Namen: 
noriundus  de  ff^intertur.9 

Eine  besondere  Bewandtniss  hat  es  indessen,  wie  oben  schon 
erwähnt  worden,  mit  dem •  letzten  SlQcke  der  Chronik,  das  den 
Zeitraum  von  Mitte  13(k7— 1348  umfasst  (Blatt  89--93  des  Codex. 
S.  943^252  unten).  Wie  sich  die  entsprechenden  Blätter  der 
Handschrift  sowohl  äusserlich,  als  dem  Inhalte  nach,  als  etwas 
spätem  Ursprungs  denn  die  übrigen  darstellen,  haben  wir  be- 
reits gesagt.  Ob  Vitoduran  dieses  Ende  (?)  seines  Werkea.und 
dessen  ersten  Theil,  die  Beschreibung  der  Zeiten  vor  Kaiser 
Friedrich  II,  welche  er  vor  völligem  Abschlüsse  des  Ganzen 
wenigstens  entwarf,  noch  1348  oder  erst  später,  in  Lindau  oder 
anderswo,  verfasst  hat,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Fragen  wir  zweitens  nach  den  Quellen,  aus  denen  der  Ver- 
fasser geschöpft  bat,  so  nennt  er  diese  theils  im  Allgemeinen 
im  Eingange  seiner  Chronik,  theils  in  bestimmten  Anfährungen 
im  Verlaufe  des  Werkes.  FQr  die  Zeit,  die  seinem  Leben  vor- 
angegangen, hat  er  Chroniken  benutzt,  die  ihm  zu  Gesichte  ka- 
men, und  die  Zeugnisse  solcher  Personen  eingeholt,  die  das  Er- 
zählte selbst  nooh  mit  erlebt  haben  (S,  1.).  Jena  Chroniton 
niBnnt  er  nicht  mit  bestimmten  Namen,  ungeachtet  er  sieh  wie- 
derholt auf  sie  beruft  [cronica,  libri  annales  etc.  S.  79  u.  s.  f.)* 
Da  er  übrigens  seinen  Stoff  nicht  blois  auszog,  sendera  nach 
eigener  Weise  zusammenstellen  ^wollte  (S.  1.),  und  da  seine 
kurzen  Mittheilungen  för  diese  ältere  Zeit  weniger.  Bedeutung 
haben,  so  würde  sich  eine  Untersuchung,  welche  Chroniken  er 
benutzt  habe ,  der  Mfihe  nicht  verlohnen.  Dagegen  darf  um  so 
mehr  Gewicht  auf  dasjenige  gelegt  werdent  was  er  aus  dem 
Munde  noch  lebender  Zeugen,  auf  die  er  sich  oft  mit  Nadidruck 
beruft,  aufgezeichnet  hat  (S.  15..  16.  33.  u.  s.  f.). 

lieber  seine  eigene  Zeit  spricht  er  theils  aus  persönlicher 
Erfahrung  (S»  1.)   als  Augen-  oder  Obrenzeuge;    Iheila  nach 
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OAiilKelier  Kunde,  wie  «e  allgemeia  bekannt  war;  theils  aber 
aach  nach  dem  mündiieheD  oder  aebriftticliea  Berichle  bestimm» 
ter  Zeitf^nosaen.  Oft  hat  er  von  Kriegazögen  ana  dem  Hunde 
Beteiligter  9  von  fremden  Xindem  aus  dem  Munde  oder  aus 
Briefen  yon  Wanderern,  namentlioh  von  Ordensmitbrfidem,  er- 
siUen  hdren  (S.  9k.  10».  133. 196. 197.  908.  211.  S12. 252.  u.  a.  m.). 

Allein  nicht  bloss  einige  Chroniken  und  mündliche  Erzäh- 
lungen kannte  Vitodnran.  Er  ist  auch  in  der  gesanunten  Litte- 
ratur  seiner  Zeit,  heiliger  und  profaner,  nicht  unbewandert» 
Die  heilige  Schrift  kennt  er  gründlich.  Aus  den  Büchern  Mosis, 
den  Propheten,  vorzüglich  Jesajas,  den  Psalmen,  den  Evange- 
lien und  Episteln  nimmt  er  die  Spruche,  in  die  er  seine  mora- 
lischen Betrachtungen  einkleidet.  Geistliche  Schriften  wie  die 
flomilien  Gregors  (S.SO.),  die  Baueropredigten  des  Minderbra- 
der  Bertold  (S.  15.) ,  das  Hexaemeron  des  Ambrosius  (S..t95*), 
die  Werke  berühmter  Heister  seiner  Ordens ,  des  Nicolaus  de 
Lira,  des  Wilhelm  von  Occam,  sind  ihm  wohlbekannt  (S.  8S. 
89.  239.).  Im  Jus  canonicum,  in  deo  Dekretalen  der  Päpste  ist 
er  wohl  bewandert;  er  gibt  an,  welche  Päpste  Bücher  dersel- 
ben erlassen,  und  citirt  sehr  oft  Stellen  daraus  (S.  2. 3. 60.  u.  s.  f.). 
Ton  der  weltlichen  Lüterätur  sind  ihm  bekannt  des  Aristoteles 
Liber  de  animalibos  (S.  196.)  und  Hetaphysica  (S.  93.),  des  Aeso- 
pas  Fabeln  (S.  221.),  die  Ars  poetica  des  Horaz  (S.  ffil.),  des 
kidorus  Liber  Etymologiarnm  (S.  195.) ,  das  Reisebuch,  das  der 
Mioderbruder  Odoridus  von  Padua  nach  der  Rückkehr  aus  dem 
Oriente  auf  Bitte  seiner  Ordensbrüder  verfasst  hat  [o  apusculum 
«Hilde  so^ociosum  et  delectabilea,  S.  206.  207.)  u.  a.  m. 

So  ist  es  sich  denn  nicht  zu  verwundern,  wenn  Vitoduran 
den  Versuch  macht,  selbst  den  Griffel  des  Dichters  zu  ergrei- 
fen, und  über  das  Zerwürfiiiss  zwischen  Kaiser  nnd  Papst 
(8.  202  u.  ff.),  über  den  Tod  Kaiser  Ludwigs  (S.  9kh.)  sich  in 
eigenen,  freilich  mehr  gutgemeinten  als  guten  Versen  ergiesst. 

Sollen  wir  endlich  noch  sagen,  wie  er  schreibt?  Gewiss, 
es  ist  nicht  ein  Geschichtswerk,  wie  das  edle  Buch  seines  h5- 
iierstehenden  Zeitgenossen  i  des  gelehrten  und  .  welterfahroen 
Abtes  von  Victring,  was  Vitoduran  uns  bietet.    Weder  in  Ab^ 
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sioht  anf  Inhalt  nock  Form  liast  sich  jefai  Eneogniss  «neh  nur 
TOD  ferM  Biii  jene»  gotdaneB  Warte  Tergldchan.  Es  fablt  an 
aahaiftr  Basünunanf  der  Zeilfolge  dar  Begebenheiten^»  an 
genaaer  Kenntnisa  ihrer  nähen  Umafinde  p  fehlt  noch  ttel  mehr 
an  AnibLSinng  lud  Dnratellung  ihrea  innetn  ZnaamaMnhangea; 
es  aind  Yereinzelta»  anekdotenhafte  Notiaen  und  Bilder»  die 
meiat  ohne  jedes  innerliche  Band  an  einmideff  gereibt  irerden. 
Aber  der  arme  Franziskaner»  der  nnr  seinem  Orden  lebt» 
de?  fem  vom  Hofe  und  von  Ffirsten»  ferne  Tom  HilCelirankt 
und  Schauplatz  der  grossen  Begebenheiten ,  mitten  unter  dem 
Volke  der  nie  dem  Stünde  sich  bewegt,  gibt  uns  getreulich 
wieder  was  hier  die  Gedanken  beschiftigl»  hi  er  ab  allgemeine 
Anschauung,  als  Tagesfcnnde  oder  Deberiieferung»  als  Eindruck» 
Empfindung  oder  Begierde  lebt  und  webt  und  sich  von  Hunde 
mi  Iffunde  fortpflanat.  Aus  den  Gesinnungen  dieser  Kimise  ist 
sein  Werk  geschrieben.  Freimfithig  wird  ron  Hohen  und  Nie« 
dem,  yon  Kaiser  und  Forsten»  Bischöfen  und  Geistlichen»  selbst 
Mm  Papste  berichtet  was  die  allgemeine  Stimme  weiss;  Fabeln 
und  Wundersagen  werden  mitgetheüt»  weil  auch  der  Srsftbler 
au  den  arglos  Glaubenden  gehört;  iat  er  für  irgend  etwaa  mit 
VorRebe  behaftet,  ao  ist  diese  einaig  mid  allein  sein  Orden. 
Mit  sichtbarem  Eifer  wird  Alles  hervorgehoben  was  su  dessen 
Ruhme  dienen  kann ;  oft  hingegen  fUlt  ein  Schatten  anf  die 
gegnerischen  Domi^kaner«  Der  Papat  und  actine  Streiter,  die 
Bettelorden»  —  das  ist  der  Hauptgeaichlafcreia,  in  dem  der  £i^ 


^^}  Am  meisten  hat  man  hierio  dem  Vitoduran  vorwerfen  wollen, 
dass  er  (S.  81.)  sagt:  uTemporibM  morH$  incfgii  regit  Rudolfl  quae 
/Wl  drcUer  mmmoM  d&mhä  MCCLXXXVÜ  im  Aiammma  eto.«  Allein  es 
Ist  diem  nnr  Schreib febler  f&r  MCCLXXXXU.  Denn  Vilodumo 
kennt  die  Zelt  der  Wahl  König  Rudolfs  (S.  17o,  die  Daaer  saiaer  Re- 
giemng  und  Jahr  und  Tag  seines  Todes  (S.  30.)  sehr  gut»  nnd  jene 
Stelle  bildet  die  Einleitung  zur  Darstellung  des  Sieges  der  Winterlhu- 
rer  bei  Set.  Georg  am  13.  Min  1292,  dessen  Jahresdafum  Vltodorsn 
ja  gana  wohl  kennen  mnsste  nnd  gewiss  auch  mit  MCCLXXXXU  be- 
aefehnen  wollte.  Mit  ^eser  Berichtigung  seines  Sebreibeffshlers  Ist 
die  Stelle  bnchst&blieh  genau  nnd  wahr* 
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sihler  lebt;  der  andern  Orden,  der  nahen  Abtei  Set.  Gallen 
z.  B.,  wird  nie  gedacht;  der  Bischöfe  und  der  Weltgeistlichkeit 
nnr  zuweilen.  Sonst  aber  ist  kaum  Spur  yorhanden ,  dass  Hasi 
oder  Liebe  den  Schreibenden  bewegen.  Lob  und  Tadel  triiR 
ans  demselben  Hunde  dieselben  Personen,  je  wie  ihre  Thaten 
zu  Terdienen  scheinen. 

Darum  mag  billig  diese  Stimme  eines  meist  ganz  unbefan- 
genen Zeitgenossen,  so  wenig  Ausgezeichnetes  sein  Standpunkt 
hat,  den  Nachkommen  ein  willkommenes  Denkmal  femer  Ver- 
bleiben  I 
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der  io  VitodaraDs  Chronik  berührten 
wichtigsten  Thatsachen  zur  deutschen  Geschichte  seit  1246. 


i246.     König  Heinrich  (Raspe)  erwählt.    S.  7. 
1247.     König  Wilhelm  erwählt.    S.  7. 

1247—1248.    Die  Predigermöuche  ans  Zürich  vertrieben.  ^S.  9. 
1250.     Kaiser  Friedrich  II.  stirbt.    S.  10. 

1252  —  1256.    Graf   Rudolf  von  Habsburg  mit  Zürich  wider  die  Burg 
am  Albis.    S.  20  o.  21. 

1254.  Papst  Innocenz  IV.  stirbt.    Papst  Alexander  IV.  erwählt.   S.  13. 

1255.  Der  Minderbrnder  Bertold  predigt  in  Alemannien.    S.  15. 
1261.     Papst  Crban  IV.  erwählt.    S.  13. 

1263.     Schlacht    bei    Wettin  zwischen  Herzog  Albrecht  von   Brann- 
schweig und  den  Markgrafen  von  Meissen.    S.  12. 
1265.     Papst  Clemens  IV.  erwählt.    S.  14. 

1267.  Herzog  Konradin  von  Schwaben  am  Bodensee.    S.  10. 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  mit  Zürich  wider  Regensberg.  S.  20.  23. 

1268.  Tod  Herzogs  Konradin  von  Schwaben.    S.  10.  11. 
1268—1269.    Ein  unächter  Konradin  in  Zürich.    S.  12. 
1271.     Papst  Gregor  X.  erwählt.    S.  17. 

Die  Grafen  von  Habsburg  wider  Bern.    S.  27. 
1273.     Graf  Rudolf  von  Habsburg  wird  König.    S.  17. 

1276.  Papst  Innocenz  V.  erwählt.    S.  30. 
Papst  Adrian  V.  erwählt.    S.  30. 
Papst  Johannes  XXI.  erwählt.    S.  30. 

1277.  Papst  Nicolaus  III.  erwählt.    S.  30. 

1278.  König  Rudolf  wider  König  Ottokar  von  Böhmen.    S.  24—26. 
1281.     Papst  Martin  III.  erwählt.    S.  31. 

1285.    Der  falsche  Kaiser  Friedrich  II.    S.  19. 

Papst  Honorius  IV.  erwählt.    S.  31. 
1288.    König  Rudolf  vor  der  Raubveste  Wissenburg.    S.  29. 

Papst  Nicolaus  IV.  erwählt.    S.  35. 
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1891.    König  Rodolf  stirbt.    S.  80. 

Bdchhom  toh  den  benachbarten  StSdten  erstftrmt.    S.  SO. 
1291  —  1297.    König  Andreas  Ton  Ungarn  belagert  Wien    nnd  erhilt 

König  Albrecbts  Tochter  Agnes  zor  Gemahlin.    S.  41. 
1292.     Graf  Adolf  von  Nassau  wird  König.    S.  S8. 

Niederlage  der  Zfircher  yor  Winterthnr.    S.  32  n.  ff. 

Herzog  Albrecht  von  Oeslreieh  belagert  Zürich.    S.  89  n.  ff. 
1294.    Papst  Cöksita  V.  «riKihlL  fi.  U. 

Papst  Bonifaz  VIU.  erw8hU.    S«  48. 
1298.    Schlacht  am  HasenbOhel.    König  Adolf  erschlagen.    S.  88. 

Herzog  Albrecfat  von  Oestreich  wird  König.    S.  89. 
1800—1302.    Verhandlangen  zwischen  Papst  Bonifaz  VHL  und  König 

Albrecht.    S.  44  u.  ff. 
1303.    Papst  Benedict  XI.  erwfihU.    S.  5J(. 
1305.    Papst  Clemens  V.  erwUiIt.    S.  52. 

1307.  König  Albrecht  nimmt  Böhmen  ein  fOr  seinen  Sohn  Rudolf.  S.  45. 

1308.  König  Albrecht  erschlagen.    S-  42. 
Torbedenfung  seines  Todes.    S.  62. 

Graf  Heinrich  von  LQtzelbarg  wird  König.    S.  48. 

1309.  BlQlrache  wider  KöQig  Albrechts  Mörder.    S.  46  u*  ff. 

1311.  König  Heinrich  Tll.  belagert  Brescia.    S.  54.  55* 

1312.  Kaiser  Heinrich  VII.  gekrönt.    S.  53.  56. 

1312—1813.    Kaiser  Heinrichs  VII.  Streit  mit  Köm'g  Robert  von  Apa- 

lien.    S.  53  n.  ff. 
1318.     Kaiser  Heinrichs  VII.  Tod.    8.  56  —  61. 

1314.  Papst  Clemens  V.  stirbt.    Sedisvacanz.    S.  66. 
ZwiespfiKige  Königswahl  von  Herzog   Friedrich  von  Oestreich 
nnd  Herzog  Ludwig  von  Baiem.    S.  70. 

1315.  Schlacht  am  Morgarten.    S.  71  u.  ff. 

1316.  Papst  Johannes  XXII.  erwählt.    S.  66. 

1322.  Schlacht  bei  MQhldorf.    König  Friedrich  gefangen.    S.  74.  76.  77. 

1323.  Herzog  Leopold  von  Oestreich  verwflstet  Baiem.    S.  74. 
Fehde  zwischen  dem  Freiherm  von  Vatz  nebst  den  Schwyzem 
einer-  und  den  Grafen  von  Mootfort  anderseits.    S.  108. 

1324.  Papst  Johann  XXII.  spricht  die  Absetzung  gegen  König  Lud- 
wig aus.    S.  74. 

Herzog  Leopold  von  Oestreich  kömmt  mit  dem  König  (Karl  IV.) 

von  Frankreich  zusammen.  S.  50. 
1324  —  1325.    Herzog  Leopold  von  Oestreich  entsetzt  das  von  König 

Ludwig  belagerte  Burgau.  S.  74. 
1825.    Friedensvertrag  zwischen  König  Friedrich  und  König  Ludwig. 

S.  75. 
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ISN.    Hmog  LeopoM  ton  Oastreidi  sürbt    6.  7S.  fft. 
13S7.    Herzog  Heinrich  ym  OegtMich  atiitt    S.  76. 

Didzesansynode  io  Konstaos  aoter  BMMf  Aadeif  Toft  MoDt- 

fort    S.  109. 
1S27—  1S28.    Ktafg  Lodwigs  Römemg.    S.  78. 
1328.    Pest  In  DeaUehland.    S.  IM  n.  106. 

1328  —  1S86.    Verhallen  des  EnMechof  (IMdain)  von  Trier.    S.  89.  90. 
1329—1880.    Kaiser  Lndwig  appeilirt  gegen  Papel  lohann  XXIL  an  ein 

Connl*    S.  88. 
1330.     K«alg  Friedrich  8(lrhC    S.  80. 

Die  BlBohöfe  von  Eeaslanz,  Elchalflit,  Benberg  fallen  dem  Kai- 
ser Lndwig  za ;  der  Bfoehef  von  Slrassborg  bleihC  pipetiich  ge- 
sinnt   S.  83«  84. 
138t«»  1831,    Fehde  und  Frledenochlass  zirischen  Kaiser  Lndwig  nnd 

Herzog  Otto  von  Oeslrelch  S.  80  —  88. 

Judenverfolgang  te  Deheiilagee«    S.  iü. 
1332.    Fehde  der  ürMttm  von  »borg  irfder  Beni.   S.  102. 

Bfindniss  zwischen  Lazem  nnd  Schwyz.    8.  114* 
1331    Bnig  Sehwanao  im  Eisass  serslOrt.    S.  100. 
133*.    Papst  Johann  XXU.  etirbt.   %.  87. 

Papst  Benedict  XII.  erwSMt    S.  118. 

Kaiser  Lndwig  b^gerl  iieenbnrg.  S.  99. 
1834^1380.    Fehde   nnd    Friede   zwlsohen    Oestreich   nnd    Lnzem. 

S.  114—116. 
MS«- 1838.    y erhandlangen  arwiscben  Papst  Benedict  XII.  «id  Kaiser 

Lndwig.    S.  140—184. 
1336.    Kaiser  Lndwig  nnd  Herzog  Otto  von  Oeslrelch  gegen  4ie  Kö- 
nige von  Ungarn  nnd  BOhaMo.    S*  118—119. 

Die  Bmnische  Umwälzung  in  Zürich.    S.  120  n.  ff. 

Jodenverfolgong  in  Franken.    S.  123    n.  ff. 
1S37.    Das  Treiben  bei  <iriiiaii  zwischen  Zlhrich  und  Graf  Johann  von 

Habsbnrg-Laafenbnrg.    S.  iSß.  124. 

Bischof  Nieolans  von  Konstanz  van  den  Herrn  von  Tengen  ge- 

fengen.    S.  151. 

Jodenverfoignng  im  Elsass.    S.  123  -- 129. 

Fehde  zwischen  den  Edlen  von  Roaenberg  «nd  Baldegg ,   den 

Grafen  von  Bregens  nnd  Edlen  von  End  anderseits.    S.  111. 
1338.    Die  Reichsstädte  am  Bodensee  befehden  die  Meier  von  Altstät- 

ten.    S.  187. 

HeaschreckenschwSrme  in  Deatschland.    S.  135. 
1319.    Kaiser  Lndwig  wider  Regensbarg.    S.  158. 

Kaiser  Ludwig  wider  den  Erzbischof  von  Salzborg.    S«  161. 
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1339.  Kaiser  Lodwig .  tchickt  seinen  Sohn  Ladwig  za  Kdnig  Bda- 
ard  IIK  ins  Feldlager  wider  Frankreicli.    S.  159. 

Scblachl  bei  Lanpen.    S.  147. 

1340.  Kaiser  Ludwig  darch  Erbschaften  bereichert    S.  160^ 
Kaiser  Ludwig  wider  die  Sladt  Werd.    S.  156. 

Fehde  zwischen  Bern  und  Freibarg  im  Uechllande.    S.  153. 
Fehde  der  Sladl  Augsburg  wider  den  Raabadel.    S.  154. 
Fehde   zwischen  den   Slädten   and   dem  Adel  in   Schwaben. 
S.  156. 

Fehde  des  Edlen  von  Geroldsegg  mit  elsasaischem  Adel.  S.  162. 
Friede  zwischen  Bern,  Oeslreich  and  dem  Adel»  durch  Kö- 
nigin Agnes  von  Ungarn  vermittelt    S.  154. 

1341.  BQndniss  Kaiser  Ludwigs  mit  Frankreich.    S.  166. 

Die  Herzoge  Ton  Oestreich  belagern  Neuenborg  im  Breisgau. 
S.  167. 

1342.  Papst  Beoedict  XII.  stirbt  Papst  Clemens  VI.  erwfthlt  S.  170. 
Papst  Clemens  YL  vermittelt  Frieden  zwischen  England  und 
Frankreich.    S.  175. 

Ludwig,  Markgraf  von  Brandenbarg  heirathet  die  Gräfin  Mar- 

garetha  von  Tirol,   nachdem  diese  ihren  Gemahl»  Johann  vod 

Lützelburg,  Verstössen.    S.  167. 

Fehde  zwischen  Zürich  und  Sehaffbausen.    S.  170. 

Streitigkeilen  unter  der  B&rgerschaft  in  Winterthnr.  S.  170»  und 

in  Konstanz.    S.  170. 

Fehde  der  Waldst&tte  am  Rheine  wider  die  bischOflich-konstan* 

zische  Feste  Klingnau.    S.  184.    Fehde  zwischen  Montfort  und 

Ems.    S.  172. 

1343.  Fruchtlose  Gesandtschaft  Kaisers  Ludwig  an  Papst  Clemens  VL 
S.  171. 

Papst  Clemens  VI.  gegen  Kaiser  Ludwig*    S.  191. 

Vertreibung  der  pflpstlich    gesionten  Geistlichkeit   ans   vielen 

süddeutschen  Städten.    S.  175^177. 

Kaiser  Ludwig  bekriegt  Regensborg.    S.  190.  198. 

Graf  Wilhelm  von  Holland  in  München.   S.  179,  dann  auf  einem 

Kreuzzuge.    S.  189.  196. 

Aufstand  in  Lnzem  wider  Anhänger  von  Oestreich.    S.  185. 

Die  aus  Konstanz  vertriebenen  Bürger  kehren  heim.    S.  186. 

Aufstand  in  Kempten.    S.  191. 

Fehde  zwischen   Ravensburg   und   dem  Freien  von.  Eilerbach. 

S.  171. 

Graf  Ulrich  von  Feldkirch  (Montfort)  von  seinen  Verwandten 

gefangen  gesetzt.    S.  194. 
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1343.  Graf  Radolf  yon  M ontfort   plfindert  Saidner ,  die  aas  Italien 
hefmkehreo.    S.  174. 

1344.  FrochÜose  Verhandlangen  Kaiser  Ludwigs  mit  Papst  Clemens  VI. 
S.  1911—205. 

Kaiser  Lad wigs- Verhandlangen  mit  den  Fürsten  and  Städten  des 

Reiches  betreffend  sein  Verhältniss  zam  Papste.     S.  218—220. 

Kaiser  Ludwig  wider  die  Karfürsten.    S.  221. 

Herzog  Friedrich  von  Oestreich  stirbt.    S.  224, 

Bischof  Nicolaos  yon  Konstanz  stirbt    S.  215.    Sedisvakanz  bis 

1346.    S.  227. 

Fehde  zwischen  Oestreich  and  Wirtemberg.    S.  199. 

Fehde  der  Reichstädte  am  Bodensee  wider   die  Grafen  von 

Monlfort    S.  223. 

Fehde  zwischen  Kempten    and    dem  Herrn  von  Rötenstein. 

S.20S. 

Anfetand  in  Biberach.    S.  210. 

Die  Edlen  Giel  im  Schloss  Rosenbarg  erschlagen.    S,  217. 

1345.  Fruchtlose  Verhandlangen  zwischen  Kaiser  Ludwig  und  Papst 
Clemens  VI.    S.  226. 

Fruchtlose  Verwendung  der  Herzoge  von  Oestreich  bei  Papst 

Clemens  VI.  Ar  Kaiser  Ludwig.    S.  228. 

Kaiser  Ludwig  sendet  seinen  Sohn  Romulos  zur  Vermählung 

nach  Krakau.    S.  228. 

Markgraf  Karl  von  Mähren  verwüstet  die  Mark  Brandenburg 

und  König  Johann  von  Böhmen  bekriegt  den  König  von  Kra* 

kau.    S.  229. 

Herzog  Leopold  von  Oestreich  stirbt.    S.  224. 

Graf  Wilhelm  von  Holland  fällt  im  Kampfe  gegen  die  Friesen. 

S.  280.  231. 

Aufstand  in  Lindau.    S.  226. 

1346.  König  Ludwig  begünsügt  die  Juden  in  München.    S.  232. 
Papst  Clemens  VI.  ernennt  Karl,  den  Markgrafen  von  Mähren, 
zum  römischen  Könige.    S.  234. 

Die  Predigermönche  aus  Cöln  vertrieben.    S*  239. 
Unruhen  in  Lindau.    S.  232—234. 

1^7.    Kaiser  Ludwig  weicht  vor  König  Kari  IV.  aas  Tirol.    S.  242. 
Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  kehrt  siegreich  aus  einem 
Feldznge  in  Litthanen  heim.    S.  240. 

MariLgraf  Ludwig  von  Brandenburg  schlägt  König  Karl  IV.  im 
Tirol  und  nimmt  den  Bischof  (Ulrich)  von  Cur  gefangen. 
S.  242. 
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1347.  Herzog  Stepban  tob  Baiern  imterwirfl  die  sobirttischeii  Gcafea 
dem  Kaiser.    S.  243. 

Kaiser  Ladwig  aUrbt.    S.  243—244. 

1348.  König  Karl  iV.  erscheint  in  Deutschland  and  wird  vom  Papste 
den  Städten  o.  s.  f.  empfohlen.    S.  240  n.  ff. 

Siegreicher  Feldzng  der  Deutsebherren  nach  Liltbanen.  S.  249. 
Nürnberg  nimmt  den  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenbarg  auf 
and  verjagt  die  Anhänger  Köm'g  Karls  IV.  aas  der  Stadt. 
S.  249. 

Prophezeihang  von  der  Wiederkunft  Kaiser  Friedrichs  II. 
S.  249  o.  ff. 


JOHANNIS  VITODUBANI 

CHRONICON 

A  FRIDERICO  U.  IlfPERATOBE  AD  ANNUU  MCGCXLVIIL 

PROCEDENS. 


[Cnnitt  reram  gestsaram  in  preteritis  temporibiu  et  retroactis 
certa  cognicio  et  fidelis  conscripcio  posteris  per  continuas  8uc- 
cessiones  sibi  succedentibas  noo  paucam  immo  multam  conferat 
ulililatem 9  idcirco  ego  frater  Joha-nnes  ortus  de  oppido 
dicto  Wintertur  fratrum  minorum  minimus  decrevi 
Don  immmtOy  nidi  taneo  et  incocto  sermoDe,  cam  faleratis  et 
pompaticis  verbis  loqoeDdi  perieiam  et  eloqaeDciam  non  babeam, 
icla  et  gesta  meoram  temporum  et  pauIo  ante  habita ,  non  sem- 
per  secundam  debitum  ordinem  aed  secundum  quod  mihi  oc- 
carreroDt,  summatim  interdum  et  curtatim,  quaodoque  aiogu- 
larius  et  diffasius  annotare.  Qoe  autem  in  principio  operis  pre- 
leotia  scripturiM  aum  ad  majorem  perfectionem  ejus  faciendam 
parüm  ex  qnibosdam  cronicia  a  me  perlectia  partim  ex  relacio- 
oe  hominom  ipsa  coram  me  attestancium  et  affirmancium  hec 
compaginavi.  Qae  vero  post  hec  per  totum  opus  ponenda  cen- 
sui  prent  visu  proprio  yel  auditu  didici  vel  communis  yox  et. 
bma  celebris  me  edocuit  diligenter  conscribam.  Novitatem  et 
tarietatem  insuper  historiarum  scribendarum  ab  inicio  usque  ad 
finera  in  margine  libri  hujus  per  paragrafom  designabo.  El  st 
qaandoque  me  conlingat  in  prosecucione  ipsarom  aliqualiter 
e&orbilare  ac  metas  plene  mereque  veritatis  excedere  vel  in- 
caole  Tel  diminate  vel  sgperflve  seu  prepostero  procedere  or- 
dioe  vel  ab  aliis  qui  forte  eorumdem  eciam  temporum  moni- 
menta  reliqoemnt  discrepare :  discretus  lector  si  placet  corrigat 

Vito4wHi.  J 


9  Jofaannis  Vitodurani  Chronicon. 

et  mere  ficlioni  Tel  lemeritati  oon  imponat,  sed  pociua  mee 
ignorancie,  cum  melius  non  intellexerim  aut  in  memoria  reli* 
nuerim,  condescendat.  Summos  vero  ponliGces  et  iuperatores 
coDlemperaneos  non  alternatim  more  qttoruodam  hjstoricorum 
sed  miitim,  pcout  mihi  expedire  in  processu  videbilur,  collo- 
cabo;  eiordium  auteoi  n^urrai^ionis  moa  aMomdre  cogitavi  ab 
Innocentio  tercio  illiua  nominia  papa  et  ^  Friderico  inperatore 
secundo  hujus  nominia,  qni  non  longe  mea  meorumqne  proge- 
(^.  1)  nUomm  antecesserant  tempora.  Quamyia  autem  de  plorium 
parcinm  gestis  scriptnrus  aim,  presertin  tamen »  cum  Alemannui 
sim,  de  Alemanie  partibus. 

A«.  it«.  iDQOcencios  tercius  fnit  vir  emdilns  valde  et  plarimam  eloqaeos 
sjBdit  aiiBoa  XXIP).  Hie  molta  opera  Camosa  feoit  et  libros  oemposnit. 
Natus  rail  de  nobilibns  Romanis.  Sab  eo  cepit  ordo  Teotonice  domos 
oriri  in  Achoron.  Hojas  tempore  capla  est  a  Francis  ConstanÜnopolis 
et  a  VeneUs;  Amiraniolinus  quoque  Sarracenomm  cum  innomerabili 
malUtodioe  contra  Hispanos  vemeas  confhsos  ad  partes  saas  reversas 
est.  Hte  Inaoeencius  papa  in  Lateranensi  basüica  generale  eonciliom 
oelebravlt  pro  subsidio  terre  sancte  et  pro  atatn  tenre  ntUi ,  in  qno  pre- 
latoram  summa  fuit  MGGXV  in  quo  maltas  constitociones  edidit.  Aote 
agDus  Dei  oraciones  in  missa  fleri  institait  pro  terra  sancta ,  videlicet 
psalmos  *) :  Dem  venerunt  gentes,  cum  coUecta :  Dens  qui  amirabiU  pro^ 
videncia  etc.  Hie  abbatis  Joacbimi  libellom,  contra  quem  magister  Pe- 
tras LoDbardns  librum  coEpposnit,  [et]  dampnavit  et  Almarici  doctrinam, 
sient  habetur  in  decretall :  DmmpntumtM.  Hujus  tempore  ceperant  dao 
ordioes  scilicet  I^edlcatonim  et  Minonim.  Predlcatorom  incepit  beatos 
Dominicas  in  Tholosaois,  Minoram  ioiciaYlt  sanctos  Franciseiis  prope 
civilatem  Asinatem.  Predicatorum  ordo  inchoatus  fuit  anno  Dom.  JHCCX VI 
pontlficatos  pape  anno  VI;  sed  fratrum  Minoram  anno  Domini  MGCVI 
pontiOcatus  pape  anno  XIY.  Iste  papa  sicut  Alexander  tercins  senleo- 
tlam  interdicti  in  personas  et  loca  constituit.  Ric  eclam  canontzayit 
beatam  Tiiomam  episcopum  Cantuariensem  et  martyrem  et  sanclam 
Künaegoodim  virginem  scilicet  Heinrici  inperatoris  sponsern.  Hie 
papa  decbiravit,  quod  prtncipes  Tlieotonie  jus  babeant  in  eiigendo  re- 

^)  Im  Manuscripte  folgt  binter  der  Zahl  noch  einmal:  »doos.* 
UebrifeAS  ist  die  Zahl  unriehtig  (wie  manche  andere  in  diesem  AnfiiDge 
der  ChrooilO  und  sollte  heissen:   XVIII. 

*]  Psalm  78. 
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gm  A  promoTetido,  at  habetur  extra:  de  eieciiane  venerabiHi  [etpro- 
mwen^  e^ira].  In  ^erasio  obfit,  sepultiis  ibidem.  Iste  papa  OHonem  ^j^ji^tl^ 
de  Bramswieh  coronavit  io  inperalorem  et,  post,  eondem  excöDmanl- 
carit  svsdtavitqoe  Uli  adversariom  Fridericum  ftlioni  Heinrici  inpera- 
(«nis.  Raoio  aolem  moveqa  papatn  ad  boc  faciendmii  fttil  hec,  videlicet 
qaod  HefDricoa  noviter  per  veneDOfli  axtinctas  contra  eccIeBiam  Roma- 
nam  ia  Tita  soa  tyraoDidem  exercait  et  Ideo ,  eo  mortuo ,  papa  iste  ne 
traler  ejvs  Philippna  faelas  rex  Afemanie  iD  regni  scismate  promovere« 
(ar  ge  oppoaaH  et  Ottooi  adfaesit  et  eam  Aquisgrani  in  regem  Alema- 
m  fedt  coronari ;  deinde  eam  in  inperatorem  coronavit  et  ut  jnra  ec-' 
desie  aarvaret  ab  eo  jorameatom  exegit  Qoi  atatim  ipsa  die  contra 
janmMiifiini  Yeait  et  fecit,  nee  non  Romipetas  fecit  apoliari,  nnde  papa 
eam  exeomMi^eaTit  et  ab  toperio  depoanit  et  Pridericom  predictam, 
HdmM  ioperatoria  filiom,  contra  eam  erextt  et  ipsnm  ad  sceptmm 
regni  anblimavlt.  Sed  Otto  filina  Heinrici  dncia  fiawarie  et  Saxonnm 
iaperimn  adeptns  regnavit  amiis  XI ;  neqae  ad  mortem  aaam  foit  ex- 
conmttnicaloa ,  tarnen  in  mdrtia  articnio  *a  prelatie  absolntna  obiit,  se- 
palliia  In  Brnmawich.  Priderieds  vero  secandna  fanjas  nominis  aepedie- 
tos  de  propagadone  dneam  Swetie  inperiom  assecatos  est  et  regnavit 
aaniB  XXX.  Hie  Fridericas  et  sni  predecessores  progenitores  orinndl  (pag.  3.) 
de  Swevia  per  mnlta  aanomm  cnrricala  sine  iaterropdone  imperii  gn- 
l>ernaeala  tennermrt. 

HoDorioa  HI  defdncto  Innocencio  III,  natione  Romanus,  sedit  an-  ^^^ 
008  X.    Hie  confirmavit  ordinem   fratrum  Predicatorom  anno  Domini 
MCCXVI  et  seqaenti  anno  ordinem  fratrum  Minornm.    Hie  papa  Fri* 
dericam  regem  Sicilie  coronavit  et  conseeravit  Rome  io  imperatorem,   • 
sed  tandem  ipsom  sibi  rebellem  et  Romane  ecclesie  adversarium  con- 
periena  anathematizavit  atqne  barones  ab  ejas  fidelitate  absolvit.    Ha- 
jos tempore  Danrietam  Christiani  cepernnt;  sed  Sarraceni  fortoito  casa 
contihgeiite  eam  postea  recaperaverant.    Hie  papa  maltas  constitationes 
edidit  et  deeretales  compllavit.    Ejas  tempore  Eogelbertas  Colonieasis  ^if;v^* 
arelkiepiscopas  occisns  a  comite  Friderico  de  Ysenburg,  qai  in  ulcionem 
sangQinia  in  Colonia  per  jodicialem  sentenciam  crurifragio  misere  inte- 
riit.   Iste  papa  sanctitate  et  virtotibns  plenas  feliciter  obiit  sepaltas  Miri^; 
Rome  ad  sanctam  Mariam. 

Anno  Domint  MGCXXX  beatos  Franciscus  contaens  in  aere  sera- 
pbim  in  crace ,  ex  tone  in  palmis ,  lalere ,  et  pedibas  effigiem  plagarom 
Christi  talit  osqoe  ad  felicem  exitam  sunm ,  multis  atrinsqae  sexus  vi- 
dentibns  illa  in  eo  Christi  Stigmata. 

Defaneto  Honoriö  sedit  Gregorios  IX  annis  XVI,  natione  Canpanas.  nur*  u.' 
caoonizavit  Bononie  beatam  Dominicam,  item  beatnm  Frandscnm 
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qai  ordiDem  soam  incepii  sob  laooeeocio  corsomqae  sab  Honorio  per- 

A».  im,  ^^^^  gloriosam.  Saccedens  biis  Gregoriua  magoiAcavil  aoplias  miraco- 
lis  famosam.  Hie  papa  caDoaizavit  de  ordine  frairom  liinoram  bealam 
AntoDium  Padae  patronum,  item  bealam  EliaabeUi  rellcUm  domioi  Lod- 
wici  laDigravU  Thariogie.  Item  exconmoDicavil  Fridericmn  imperatorem, 
senteDciam  quam  saus  predecessor  Honorius  contra  eum  foÜDioayeral 
roboraado,  objicieos  sibi  multa  mala,  etconsütuit  aeDtenciam  iolerdicü; 
nam  tertius  hanc  peaam  ecdeaie  iotrodaxit*  Hie  papa  aecam  baboit 
Predicatores  pro  secretariis  sais  et  per  fratrem  Raymuodom  ex  plari- 
baa  Yoluminibas  decretalium  uonm  volamen  conpUavit,  dividens  id  io 
V  Ubros*  Hoic  pape  bealua  Franciscqa  propbetlco  apirlto  predixit  fota" 
ram  papam  eum  fieri.  Item  daos  oovos  ordioea  cooßrmavit  q^ßs  bea- 
tus  Fraociscos  ordioaverat,  aoam  domioaram  aanetuikOBialiiim  aancte 
Cläre ,  unom  Penileotium,  sexam  atromqoe  acilicet  virorom  et  malierom 
capientem.  Item  coofirmavit  ordinem  de  Peniteotia  poneiipatttm  aive 
Uarie  Magdalene.  Hie  papa ,  com  ab  imperatore  Friderico  qai  tuno  ex 
magna  parte  Patrimonium  ecclesie  oecnpaverat  in  urbe  obsideretor,  fi- 
dens  peoe  omnea  Romanos  per  pecuiiam  eorroptos  esse ,  acdpieoa  ca- 
pita  Apoatolornm  et  proceasionem  a  Lateraoo  naqoe  ed  aandum  Petroin 
fadens  animos  Romanoram  sie  revocavit ,  al  fere  omnea  contra  impera- 
torem crace  signarentar:  qaod  imperator,  qai  jam  ae  credebat  iotrato- 
rum  urbem,  andiene,  timens  longo  retrocessit  ab  arbe. 

A«.  mt  Ilem  anno  Domioi  MCGXLI  peregrina  miliola  barbarorqm,  geos 
ferocissima  coltibas  ydoloram  dedita,  Tartari,  Ungarjam  et  Poloniam 
invaaerant  et  malta  milia  bominam  ocdderant:  contra  qaoa  craoem  fecit 

(HS.  4.)  papa  predicari.  Similiter  contra  Sarracenoa,  de  qalbua  V  milia  et 
XXX  a  crace  aignatis  in  ore  gladii  occisi  sunt.  Item  nl  jam  didam  est 
qaando  Tartari  stragem  memoratam  conmisemnt  ia  Ungaria  et  Poloaia, 
utrobiqae  dominos  interfecernnt,  quo  facto  tanta  penuria  subsecuta  est 
in  Ungaria,  quod  matres  suoa  paeroa  mandacarent  et  pro  farina  qao- 
dam  pulvere  uterentur  bomines.  Ytem  in  Rurgundia  mona  magnus  ad 
alios  montea  longo  Iranslatua  est').  Hiis  etiam  temporibus  quidam  Ju- 
deus  in  Hispania  volens  anpliare  vineam  quoddam  saxum  amovil,  io 
cujus  spelunca  cavata  reperit  tabulam  cootinentem  ab  Adam  duplicem 
mundum  et  in  ultimo  Christum  nasciturum  et  humannm  genus  redemp* 
tarum  et  se  inveniendum  tempore  judicis  tunc  regnatori  In  Hispania. 
Propter  quod  Judeus  ad  fidem  katholicam  est  conversus.   Gregorius  IX 

Ao  mi    demum,  multis  pressus  tribulacionibus,  feliciter  obiit,  sepuKus  Rome 

Att'g.  St.* 

>)  Hieztt  vergl.  Ckron.  Erj^rOünte  bei  HötoMr  FoHies  II.  M. 
zum  Jahre  1249. 
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iD  VafieaBO.  ffie  papa  CelMliao  snecessori  aao,  cnm  adhac  foret  kardi« 
Daus,  predixit,  qaod  pott  obitam  timiii  aeasnnis  esset  in  sede  Apo- 
stoüca. 

Anno  DomiDi  MCCXLIII  Celestinus  (IV)  papa  sediC  dies  XVI.    Hie,  ao.  mi. 
dam  esset  cardinalis  et  episcopns ,  Degocia  paaperam  cTericorom  fre-  ^^  "^ 
qneoter  promovit  apat  papam  Gregoriam  IX.    Celesdno  hoc  IV  papa 
defoncto  feliciter,  cessavit  episcopatas  fere  doobns  anDis  e(,  cam  doq 
essent  Disi  IX  cardinales  in  electione  pape,  coQcordare  non  poterant 
et  hoc  In  pericalom  tocias  ecclesie. 

Celestino  IV  saccessit  Innocentias  IV ,  Baciooe  Janaeosis.  Sedit  j^^* 
annis  XII.  Hie  caoonizavit  beatvm  Pelram  martyrem  de  ordine  firatram 
Predicatoram^  occisam  ab  hereticis  apud  MediolaDom.  Inquisitor  enim 
erat  heretiee  pravilaüs ,  et  com  noa  dieram  de  Gamis  Mediolannm  per- 
gerel  pro  ioquireodis  hereticis,  satelles  dyaboli,  Doaeios  hereticorum 
loricatas ,  sibi  obyiaiis  veDerandom  caput  ejas  impressis  Yolneribas  sau- 
ciavit  et  Christi  marlyrem  fecit  Iste  papa  dedit  principibas  Theatonie 
potestatem  libere  eligendi  regem  Romaooram.  Isle  papa  contra  fratres 
Minores  et  Predicatores  iniqoas  constitotiones  edidit  quas  postea  saeces- 
fores  sui  retraetaverant.  Hie  in  Lagdono  celebrans  conciliam  Frideri- 
cam  Imperatorem  propter  crimina  saa  omni  honore  destituit  ipsumque 
condempeavit  et  imperio  privayit,  procnravitque  lantgravium  Thuriogie 
in  regem  Alemanie  eligi  et,  mortoo  eo,  comitem  floUandie.  Hujns 
Priderici  eondempnacio  et  ejus  a  regno  deposicio  patet  in  VI  decreta- 
iram  eapitnlo  indpiente:  Ad  aposioUce  dignHatU  ei  infra,  Sane  cum 
iura  gwerrarmn  camnocio ,  titolo :  De  eenteniia  et  re  Judicaia.  Hito 
Frideifeas  primo  opUmas  leges  pro  Itbertate  ecclesie  et  contra  hereti- 
cos  dedit  Sapra  mnltos  predecessores  snos  diTiciis  et  gloria  babnnda-  (f%g  y) 
vH,  sed  eis  In  snperbla  abosas  fait.  Nam  tyraonidem  contra  ecclesiam 
exercoit.  Qoamyis  enim  ab  infantia  per  ecclesiam  tanqaam  per  ma- 
trem  faisset  edncatas,  non  tarnen  ipsam  nt  matrem  foTit,  sed  tanqaam 
not eream  qnastam  potult  laniayit  et  ideo  in  coneilio  Logdnnensi  convo- 
cato  ab  InDocendo  IV,  at  dictum  est,  imperiali  nomine  ac  dignitate  spo- 
üatns  est«  Gänse  antem  princ^les  hajus  deposidonis  In  predlcto  con- 
eilio axprimontor,  scilieet  peijoriom,  pacis  Tiolado  reformate  freqnens, 
doorom  cardioaliom  Romane  ecclesie  captlvacio,  mnltomm  prelatorom 
sabmersio  vemenciom  ad  conciliam,  qaod  papa  Gregorias  IX  Rome  du- 
lerat  conyoeandam,  quod  et  Ipse  Imperator  pecierat  conyocari.  Prela- 
tos  ab  eeclesianim  regimine  destitnit;  sacrilegiom  commisit,  nam  cra- 
ces  aareas  thuribala  precloaa  calices  pannos  sericos  et  ecciesiaram  the- 
tanroe  diripvit;  derieos  aagariis  et  perangarils  afllixit.  Qai  non  solam 
tiabebantnr  ad  jadicia  secnlaria,  sed  edam  cogobantor  snbira  daella, 
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.iflcareeribaiUDr,  decolUbantDr^saspeDdebapCor  Ui  palibulis,  io  opprobiiom 
ardinis  clericalis*    De  heresi  qaoque  snspeclus  habebatar.    Nam  prius- 

^•'pPSf  4^*™  Gregorias  papa  IX  ipsum  aDathemaUs  vinculo  innodavit  et  post 
capcionem  cardinaliam  prelatoram  et  clericonim  ad  aedem  Apostolicam 
YenientiDin,  daves  ecclesie  co'ntempsit,  sibi  faciens  celebrari  vel  poüus 
quantam  in  eo  Mi  prophanari  divina ,  et  senleoüas  Gregorii  pape  IX 
scripsit  vel  allegavit  doq  vereri,  et  eas  coegit  ood  servari.  Preterea 
conjunctas  amicicia  detestabili  Sarracenorain  nancios  et  munera  eoram 
hilarilate  ac  boDoriGceocia  recepit  et  manera  eis  pluries  destinavit;  ri- 
tas  eoram  amplecteos  illos  coUidie  obsequiis  secum  tenuit;    existens 

Ao.  1938  quoqae  ipse  in  partibos  transmarinis ,  facta  compositione  quadam  cum 

"  '  Soldano,  Machmeti  nomen  in  templo  Jerosolimis  diebus  et  uoctibus  pro- 
clamari  permisit.  Bachario  regi  acismatico ,  inimico  Dei  et  ecclesie  so- 
lempniter  excommanicato ,  flliam  suam  tradidit  in  axorem ;  dacem  Ba- 
warie  fecit  occidi  per  assassinos;  nalla  hospitalia  nee  danstra  nee  ec- 
clesias  constraxit,  sed  destrnxit;  religiosas  personas  jugiter  atlrivil; 
manom  aicut  decet  principem  ad  pauperes  non  extendit;  possessiones 
Romane  ecclesie  sibi  subjagavit,  scilicet  marchiam  Ancbonelanam,  do- 
catum  Spoletannm.  Beneventum,  civitatem  nobilem  in  Appalia,  cujus 
archiepiscopus  habet  sub  se  XXIV  soffraganeos,  diruit  et  preoccnpavit, 

^nii^n^*  preter  alias  civitates  Tascie.  Hec  de  eo  promulgavit  Innocendus  papa 
in  decreto  concilii  Lagdnnensis. 

Hie  Priderieaa  ut  qoidam  ajant  cam  suis  «xereitibQa  el  eeiaai  pape 
eopiosis«  id  inatanier  ab  eo  fieri  poatolantia,  ad  debeilaodom  Solda* 
oomt  regem  Egipti,  qni  Jerosollmam  cam  Christi  aopnlcro  diidvm  Christi- 
colia  per  vim  abstnlerat,  dam  aemel  Iraaafiretasset  0t  in  proximo  die 
pr^i  certamen  cum  ipso  committere  decrevisset,  ab  eo  iaiiler  reyoca« 
(tts  est  a  SQO  proposito ;  oam  sibi  significavii  quod  froatra  beilpm  aecm 
inire  disponeret,  com  papam,  aospicatam  oooperaiorem  soom,  haberet 
«dveraariom.  Dicebat  eoim:  ^ego  mccepi  eftUtoku  smnmi  ponl^lcif 
cffiiMmMy  9uis  exercmbus  proprm  direeUu  H  edmm  mäi  dtMUUy  evti^ 
(ptg.  6)  UnßMta  koe  nuuidatum,  piMicH  quod  quam  ciio  mos  aggreäi  aä  jprek- 
ämdum  coniingeret,  quoä  iuneti  nuo  fH^nUo  pro  mo  ei  ipso  couCna  te  H 
iuum  popuktm  aä  prosiememdum  te  virüUer  dhnicareM;  Ubi  ergo  nuUo 
asodo  esDptdüy  til  nohie  beUum  inferae^  ne  in  aumus  naehrms  eorruas 
mieerMUter  cruciandas.^  piis  aadilia  eeaar  territns  tnm  Seldano  pa- 
oem  conpoaait  et  mox,  ftirore  magiao  aacconsos,  ad  piaraeqaendom  pa- 
pam  iter  redllnras  arripait;  qaod  papa  audiena  Romara  reliqiiit  et  in 
Avionem  secesaity  a(  sab  proleetione  illic  regia  Frande  tote  poaeel  iram 
•jaa  effogere  pertifluiaeeiidam.  Et  sie  secondam  reiatores  meoMiratos 
aedea  papalia  in  Anonem  traoalata  est,  ei  illic  aab  maUia  Apealoücis 
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per  Biilloniiii  eorrieata  aBAomin  perdarayit    HIc  inperafor  iniqaKaleiii 
in  Exedao  est  loeof os  ponens  to  oelo  os  soam ;  nam  dixit  audiento  Hbin- 
lico  laofgravio :  » tre»  sednxerunt  iotum  mundwm  videUcet  Moiy9t9  Jmäeo$y 
ChrutMM  CkriHianos  y  Mackmelun  barbarost  quamobrem  si  prUit^pes  im^' 
yern  imstiiueioHi  mee  assentirent ,   effo  laiqwe  muito  meUwrem  maäam 
tvpenäk  et  crtdendi  eunciU  mUfonibus  ordinäre  veiiem'^    HeioricoB  lanf»    —'  liir. 
iraTios,  eleelos  in  regem  Al^manie  Id  odiam  Friderid,  GaDradinam^ 
fflinm  ^08  apot  FraDckenhirt  cam  exerciln  aoo  in  die  saocii  Oswald!  ^X«?' 
Tieif  eoalodit  et  ignominiose  Aigarit,  et  ipse  Heinrieiis  eodein  anno  ret 
exiatena  in  proflavio  yentris  interiit  et  sepaMin  est  in  Ysnaco  ^i  sine 
herede    defanclos  est,    quamvis   felieiter  ploifnia  t^Ha  snperaveraL 
WUnlieloiQs  comes  Bollandie  similiter  contra  FriderietAn  electas  est  et  Ao  1947 
regüuis  annts  Iribns  a  Frisonibas  ooctsns  est. 

üic^)  Imperator,  qaemadmodnm  fertor  a  qb^sdam,  ctam  magno 
«terdfo  et  copioso  ttm  Swetomm  qnun  alfiirom  tiatieninn  ad  partes 
iofidelinm  transfratavit,  obi  Soldauom  per  bellnm  litroelsiBimmny  qood 
sibi  iBlalerat,  debetlavit  Com  antem  pro  (Hompho  atoepfo  tarn  g!öHos6 
ab  hifldelHios  Domioo  oeii,  a  qao  habnit,  gratfamm  üeftenes  relattirns 
nenasterivm  intraret  Domni  JerosoHmitanom  et  Victimas  ac  paefflea  ^n^' 
bestiamm  monera  ona  com  optimalibns  et  primalibas  suis  et  oniversa 
kdtholieerom  tnrma  in  templo  Christi  obtdHsset,  videns  TisinpMWoruitt 
et  Heapltalariornm  cuneos  non  ad  dandam  1>eo  gloriaHi  et  landom  pre«^ 
oDoia  pro  victoria  tarn  solempni  et  laude  digna  et  mirfHea  all  cfmlii^tai 
Doauaatore  data  paratos  et  inteotosy  sed  esta  ayaHeie  aiieceiiMls,  nod 
posse  oeoeordare  in  paeifiea  diyisione  ac  eütntfi  posaessiMe  yel  peroe|^ 
tisne  Ebaminom  et  oMadonam  predosamm  {tteatimabflSam  in  basfittea 
prstaxata  «ni  preAiernnt  ot  asseritor  ad  tenttrem  et  IM  reverentlaln 
oblatamm,  sed  magls  ii^ariose  disoeptare  nee  ttsil  ad  yendieatabas  el 
orarpandas  0ibi  oblaelones  certatim  mers  »ß  bosüKter  inyadera  esse 
6(udiosos,  aeandalizatDs  et  olfensus  nimis  In  fide  ortodoxa  Aiit,  iü  tan« 
tain  qnod  yerba  perfidie  blaspbemie  et  erroris  malta  protaNt,  qojbns 
fidd  detrsxit  et  ejos  salotarem  et  lirmam  yeritatem  penitns  annulta- 
vit  Bt  sie  id  IMom  a  jnslitie  tramite  penilas  aliennm ,  com  alias  in 
lide  elaodlcaveiit)  sibi  non  aaodienm  fomentam  heretice  prayitatls  mi« 
aislrayit«  Unde  agensin  partilms  forte  vt  snspicortraosAarinis,  Iriom- 
phe  jam  potiio ,  secoadam  oppinionem  istoram  ac  relacionem  astruitnr, 
qiiadam  diermn  ipsian  in  pon^pa  preceltenti,  slipafiim  «adique  corona 
procerom,  misaenim  solevpnits  interfaisse  et  ibidesb  a  Soldano  Vel 
piioeipe  qnodam  allo  infideli  inqnisitom  ab  eo  ftiisse,  quid  in  maüibB^ 
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^  Sollte  heissen:  Cunradmn  O^* 
^)  N&mlich:  Fridericus. 
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^Mta^'  M<^^<1<^^  elevarelar  et  cam^  adoratione  tarn  ravereoda  at^eo  et  cnaolls 
GhriftücoUs  (am  diligeater  coaspiceretor  —  lale  dicitar  ei  dedisse  reapoih 
sum:  Saceräotes  noitri  fabulamtur,  id  quod  sursitm  eri^tmr  fvre  Dettm 

(pif.  7.)  nostnim^  Ad  qaod  ille:  Si  fumei  D€u$  iUe  tatUe  magniiydinis  ut  mma 
maximu*,  dudum  a  prespUerU  vestrU  ipsum  coUiäie  in  mUsa  manihf- 
eamtibus  cofumnptiu  fore  potuis^et,  Qaod  dixi  jam  alümo  de  iogressa 
ce^aiis  Friderici  ad  terram  sanctam  per  eonflictnm  habitam  cum  Soldaoo 
secundam  asserdonem  quonrndam,  qaia  minas  verislmile  fadam  pries 
eoarratom  est,  ideo  mioos  comprobandom ;  sed  teoendum  est,  quod  per 
pacta  quedam  composilioiiis  vel  treogamm  iatraverit.  Quidam  tameo 
de  eo  referant»  qaod  ad  lante  dementie  foveam  deciderit,  qood  ad  hoc 
totis  vellet  niti  vinbos»  ut  ritas  salotaris  hostie  seo  eakarislie  de  medio 
tolleretar.  Et  haic  cogitatai  maUgoiosimo  judioio  meo  ioeitameotam 
prestitit  predicti  priocipis  pagani  veoeiiosaiii  verbam  et  plenom  yeaania, 
diceotb  ad  eom,  nisi  baec  saperstitioaem  pesaimam  abdicaret  totam 
gloriam  saam  detorparet.  Fertar  tarnen  de  ipso ,  dam  traosiret  qoadaoi 
die  com  exereita  soo  campam  prope  fluviom  Renam  plenam  eegeUbi» 
oberibus  speltaromi  qaod  dixerit«  impie  et  perrene  fie&cieoB  de  altis- 
aimo  sacramento  corporis  .Christi:  »O  guot  dU  ex  koe  frumetdo  mo 
iempwe  conficientwr! «  Quidam  qooqae  ajont  eam  per  aool  dreoliun 
cottidie  jejanasse,  nisi  semel  in  die  comedendo,  non  intnita  divine  re- 
tiibationis  sed  corporalis  conservande  caosa  sanitatis.  Fertar  insaper 
qaod  freqaenter  balneis  usus  faerit  diebos  dominicis«  Per  hoc  patat 
qaod  precepta  Dei  et  festa  et  sacramenta  ecclesie  irrita  oensuit  et  ins- 
nia.  NichUominas  aliqui  testantar  et  affirmant  de  Friderico  imperatoro, 
qood«  dam  aliquo  tempore  in  partibas  remotis  ageret,  [quod]  miserit 
pro  consorte  sua  imperatrice.  Qoe  dam  Medioianam  arbem  Iransiret, 
a  civibus  ibidem,  patantibas  ipsum  forte  mortoam  vel  alias  in  statu 
quodam  impossibilitatis  redenndi  positom  esse,  in  odiom  et  contemptum 
ipsias  turpiter  tractaverant ;  nam  ipsam  yestibos  detractis  nodam  ut  in 
die  aativitatis  sae  statuentes  posterioribos  asine  imposuerunt  et  publice 
coram  unirerso  popalo  lodibrio  et  igaominie  et  extreme  confosioni  eam 
tradentes  quasi  perypsima  immo  quasi  scortum  yel  centonem  abjece- 
runt  Quod  Imperator  intelligens  et  ob  hoc  ad  ftirorem  inestimabilem 
accensos  in  reversione  sua  postea  acerblssime  vindicavit;  nam  citita- 

Ao.  issr.  tem  com  grandi  exerdlu  obsedit  et  eam  graviter  ac  multiplidter  alflixit; 
(andem,  cum  eam  cepisset  et  multam  sanguinem  effudisset  bostium  et 
in  ulcionem  iiyurie  uxori  soe  irrogale  omnes  cives  dirissimis .  sopplicüa 
absumere  disponeret,  diffidllime  placatus  factus  est;  nam  ceteri  üst» 
perterriti  res  et  corpora  sibi  snppllcissime  subjecerunt  et  emendam  dig- 
nam  cum  bamilitate  profundissima  snbdiderunt.  Fertar  preterea  de  ipso 
qaod,  dum  eum  quidam  comes  Sweiie  quadam  Tice  offendisse  debois« 


• 


Johamiti  Vitodilriaiii  Ghnmiedn.  9 

5eC  et  qmnai  ob  hoe  sibi  «eensfetam  perseqoi  et  iofeslare  graiFifer  cepiBset 
el  boe  connes  altra  ferre  pertimiiisset,  amioos  et  coDsaBgaineos  svos 
coDgregavü  et  cam  Ulis  cesarem  adiens  et  safQcienter  se  a  sibi  falso 
imposiCis  expmrgaiis  ipsam  placavit  el  ad  sflix  amiciciam  gratam  flexit. 
Goi  dum  postea  ia  qoodam  pomerio  reverendam  deeeDtem  exhlboisaet 
et  Imperator,  com  omnibos  sibi  cooperanttbas  et  cohabilaDtibos  illic, 
delictis  sokeiis  et  gaadifs  operam  darei,  ciftim  preciosam  oplimo  viflo 
repletaro  cum  aalvia,  ex  incaria  et  negUgenda  non  coopertnm,  locatom 
io  granioe  bofo  graodis  sabintravit  Quem  dam  predictas  eomes  nesdns 
de  boe  imperatori  porrexisset  et  cibim  ori  applleaisset,  bafo  ore  distoHo  (pag.  g.) 
et  aperto  contra  ipsam  caput  erexit.  De  qno  nimis  perterritos  de  in- 
(oxicftcione  comitem  saspeetmn  baboit;  qaod  ceroens  comes,  totos  stape- 
fodoa,  in  argmneattim  sne  iDBocende  bailboem  illico  discerpebat  et 
eexam  miam  tjns  mitfens  ia  es  snam  comedlt.  Qaera  dam  imperator 
iUesnm  in  boe  pertranslre  coospieerel ,  eam  inoolpabilem  et  alienom  a 
cfimiiie  recogoosGens  sibi  pro  sais  meritis  mox  conitatam  donatil.  lo- 
saper  fertnr  de  eo,  qood,  dam  esset  a  sede  ApodtoUca  mocrooe  ana* 
tbematis  pereassas  propter  saam  contomaciam  et  rebellfonem  et  caodas 
deros  tam  secolaris  qaam  reUgiosas  artatas  per  sammom  pontificem  ad 
pronafidandom  boe  districie  teneretar  et  medio  tempore  coDÜngeret 
eam  com  magno  comitata  qnandam  at  pato  Sweirie  ciTitatem  iogredi  et 
ab  miiverso  popoio  Ibidem  sibi  obviam  procedente  solempniter  esse 
sasceptam,  qofdam  de  fratribas  Mioorlbas,  zelo  fidei  animatos  et  an- 
helaos  martyrii  palmam  attingere,  sibi  edam  jaxta  portam  iDtroeaodam 
occarsom  dedit  et,  spirito  Del  fortiter  soper  eam  imieote,  coram  tota 
mallitQdine  babenas  eqoi  imperatoris  apprehendeos  ipsom  figere  gres- 
Mm  eoegit  et  aperta  voce  erecto  voltu  ipsom  hereticam  prodamatft« 
Qaod  dmn  soi  sal^tes  eam  occidendo  vel  ad  mloas  fostigaado  viodi- 
care  Yellent,  ab  Ipso  eesare  cobibiti  soot  et  reflreaati;' dicebat  enimt 
>  IfU  per  ms  reüei  mariyrhiari ,  sed  certe  per  me  suum  praposiium 

ferveMUnmum  mUatenus  atsequetur  *  ;  et  sie  permissos  est  illesas  abire 

• 

Tempore  illo,  qiio  fuit  anatematizatus^  clerus  et  omnes  re-  ^2'/Sn 
ligiosi  de  civitate  TburiccDsi  expulsi  sunt  preter  fratres  Minores, 
qui  io  mann  forti  retenti  sunt  et  protecti.  Nam  propter  dissen- 
sioaem.  pape  et  imperatoris  scisma  graode  fuit  in  clero ;  quidam 
enim  pape  quidam  rero  imperatori  adherentes  astabant.  Tem-« 
pestas  itaqoe  ferocissime  persecucionis  in  clcro  seviebat  illls  in 
temporibus.  Tunc  fratres  Predicalores  de  conventu  Thuricensi 
se  receperunt  in  monte  sancto  ad  tempus  extra  muros  oppidi 
Wintertor  sito. 
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Friderieos,  imperalor  qaondam ,  sed  anatematisatufi  a( 
hoDoriB  apke  priTatas,  com  Parmam  in  obsidiooe  oingerel,  vietus  in 

dm.^'  Appuliam  redüt  et  anno  DanoiDi  MGCLII  veneno  exüootas  est  et  in  die 
aanete  Locie  vii^iniB  et  martyris  sepiiHiis  apad  Fodiam  taiu  occuHe, 
quod  mtilli  per  aanas  XL  vadiabant  eam  yivere,  veotanim  in  proximo 
jn  mann  robusla.  Alii  famant ,  qaod  ad  exortadonem  suonim  asfrooo- 
moram  Eoropam  religoerit  et  ad  partes  terre  longioquissimas  per  mare 
et  per  terram  cam  saia  famUiaribos  servicialibns  dadam  ante  morlem 
aaani  diverterk,  ne  mala  seTissima  incorreret  sibi  immineada  jaxla 
astrologoram  anorum  in  astria  certam  precogoicionem  ai  remaneret. 
Qai  reoedens  ultra  noo  apparait  in  terra. 

Poal  mortem  patris  filios  auns^)  rex  Goonradinaa,  cajoa  mentio  aed 
Biniatra  habetur  in  VI.  decretalioffi  capitulo  indpienle:  fimdameutmf 
titulo :  4ß  eieeiiime,  poat  breve  tempua  miaere  apnt  patrem  mortaiis  aal 
qnemadmodum  infra  dicettir.    late  rex  per  Bregandom  YtaGam  derenil 

Ao.  1167.  ^^  11^  Haveaaparg»  anteqaam  iter  arriperet,  loagam  contraxit  moram 
oec  se  ad  prelia  disposnit;  qnietem  eaim  qneaivit ,  et  de  hoc  a  volgo 
ignominiem  maltam  suacepit;  nam  de  eo  carmlna  prava  decantaverant 
Fertor  qooqne  de  eo ,  qaod  ante  introitom  aaum  in  YtaKam  nna  die 
ma4ri  aasarrexit  et  eam  debile  alias  bonore,  aicut  deoait  snam  magnifi- 

(Hf-  9.)  Moli'^i  proaeoQtns  fail;  in  craalino  yero  dam  comperiaaet,  qood  domi- 
BMD  de  Tirol  in  maritum  tradoxiaael ,  commotaa  nimia  et  ultra  quam 
did  posai  eonateroatas ,  honorem  debitam  et  ante  exhibitom  aobtraxtt 
et  noUa  reverende  indida  demonatravit.  Qaod  admirana  maier  et  dio- 
leate  ferens  et  eaoaam  actaaitans  ab  eo,  responaom  ejaa  haboit  tale: 
^TW  Aeri  adkne  otMurreaDi  Umgarn  iwtperaMei  Rawuuwnm,  9e4  AMÜe 
Übi  äegeneranü  tmtm  ilimHrem  ei  preceiiemiem  9lir$tem  ei  reguun  Ao- 
tHMrificemeimn ,  contrakmSo  mmirimotUum  emn  niro  ionge  U  müwre  teqi^ 
mMme  deuMt^j  egff  rem  ei  fiUu$  mperatmia  imentrgerey  ne^Q  ei  4m  perpe- 
tmumreeusak:^  Hie  rex,  dam  vellet  intrace  Ytaliam,  eongregavil  exerci« 
tam  eopioaom  et  forlem  pogaatoram  et  expeditorum  ad  preliaoi,  at  fertor, 
de  regno  Alemanie  et  profectoa  est  in  Ytaliam ,  abi,  dum  esset  Rome 
et  aUbi  honoriflce  ausceptus  et  more  regio  pertradatus,  in  Apaliam  pro- 
peravit  et  diara  aaa  versa  est  in  ludam  e(  organam  suum  in  vocem 
flenthim*).    Nam  dolo  ipae  saique  dreamventi  et  irretiti  capti  annt  et 

^OM^.'  aapitom  abaoiaiooe  deleti  sont.  Seeondam  qaosdam  vero  propfer  avari- 
dam  saam  aimtam  iaierteront,  qai  dicunt  ipaoa  qaaadam  eivitatem 
obsedtoOt  qaam  cum  jaa  fere  cepissent  et  de  inimida  triamphare  de« 

^}  Yitoduran  nennt  hierKonradin  irrig  den  Sohn,  statt  Enicel,  Kai- 
ser Friedrichs  IL  Unten  (s.  18)  aagt  er  richtig:  nepoi. 
*)  Hiob  80,  8L 
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hnsgeal,  ipMs  copdadend«  occideodo  vel  captivando ,  oimis  presvmen-  ^  tan. 

le«  de  M,  adversarios  conglobatos  ad  (ueodam  se  et  soa  in  civitate 

parvi  pendebaot,  predam  caterYalim  insegaendo;  qood  hostes  intranei, 

jam  desperat!  nimio  pre  pavore,   videoles,  coofortaü  in  ipsos  minas 

drcamspectos  impetam  facienCes  eos  cradeliter  percnssernnt  et  spolüs 

InteadenCea  tantam  cepernnt.    Qaibas  rex  ille  dictus  Karolos  Galliens, 

a  sommo  pontiice  illic  rex  consütotas,  aon  poperdt;  nam  eos  yariis 

peais  puniri  ac  tmeidari  precepit.    Nam  prineipes  regia  CnoDradini  cmn 

de  nocie,  secnndnm  noam  satls  famosam  asserolonem »  foissent  repen- 

Uno  accesso  convicti,  qulbusdam  virilia  foernnt  ampntata,  quidam  de- 

coUati,  qoidam  alias  male  tractati  snnt.    Ibi  muUi  nobiles  insignes, 

proceres  robust!  et  bellicosi  vir!  de  Alemania  oriundi  beo  tmncatis  ca« 

pitibas  lamenlabiliter  perierunt.    Cnjus  pectns  nisi  saxenm  non  con- 

Ireoräck  et  stiqpeseit,  attendeos  et  aaimadvertens  inclitam  regem  ex- 

speoMdiilem  tarn  genere  quam  corpore  iam  crudeliter ,  omni  ablata  mi- 

serioeiNila,  capile  jugelari  cum  tarn  egregia  ade  militnm  ex  milibns 

deelemin*    Qni  si  drcemspecti  et  magis  caoU  roisseot  nee  ipsos  adver- 

sariea  Cconlempnentes)  ad  depredandom  lantom  acoelerassent,  eom  rege 

soe  at  Ita  dioam  sine  resistentia,  devorasaent  bosünm  cnneos.    Sermo 

iamoMis  lange  lataqne  divnlgatas  et  in  acripleram  ot  didtnr  redaelos 

teste tor,  banc  Goonradinam  filiom  Friderid  a  conflicto  inler  ipsnm  e( 

Sidiie  regem  Karoliun  inito  mortis  timore  peroolsttm  ad  oppidnm  cojos- 

dam  domini  creati  qnondam  a  patre  suo  in  militem  confugisse,  nt  ibi 

latere  poaaet  aob  umbra  alarnm  soe  prolectionis  a  fade  inlmid,  animam 

ipsios  perdere  enpienlis.    Qoi  immemor  benefldernm  oondomm  sibi  (ph  19  ) 

cellalorwi  eontra  snam  ürmam  confidendaro  enm  reg!  Sicolomm  pro- 

didit  et  tradidil  pa^iendiim.    Qni  garisus  Cuonradinam  nna  eom  soo 

proditor'e  aceleratiasimo  et  XXXVl  comitibtts  Alemania  victis  et  eaptia 

in  belle  preCMo,  genere  et  corpore  ut  sopra  dixi  exspeolabilibiiB,  ad 

Bortem  senlentialiler  et  ordino  jadiciario  eoram  maxima  moltHodioe 

popnli  condempnayit*.   Qni  omnes  mex  capUnm  obtrnncacione  plexi  sonl,  ^iji.^' 

celeria  yariis  craciatibos  et  tormealis  consomplis.    Fertnr  qaoqne  qnod, 

dma  rex  Coenradino  opdonem  dediaset  primo  an  in  medio  yel  in  nltimo 

iater  oeteroa  mortis  sapplicinm  snbeundi,  primos  in  ordine  acepbalan- 

doram  mori  elegit,  ne  fonesCam  necem  gloriose  sne  milide  gemilibns 

iasDarrabilibas  perspiceret    Adjidtnr  qnoqne  premissis ,  qnod  ea(  sto- 

peadem  nimia  et  ammirabile  in  ocalis  meis,  sdlicet  qnod  uaa  aqoila, 

Cuooradini  regia  passionis  impaciens ,  de  alle  in  imum  dtisdmo  yolata 

descenderil  et  dexteram  alam  snam  coram  omni  popnlo  circumstante 

et  ad  spectaculum  terribilissimum  congregato  per  cruorem  suom  traxe- 

rit  et  taliler  croentatns  effectus  in  al^ra  nnde  se  precipitaverat  revo- 

hfeiit. 
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~  i»r  Preterea  fertur  quod  post  decollationem  Guonradini  regit 
predicli  miles  quidam  oriundus  de  Franconia  veDiens  de  Longo* 
bardia,  ubi  militaveraf,  ad  patriam  suam  reverti  voluit.  Quem 
videntes  cives  ThuriceDses,  quos  ip  repatriaodo  pertransivit,  fore 
simiiem  per  omnia  lineamenta  corporis  regi  Guonradino  tunc 
noviter  perempto,  soapicaDtes  ipsum  esse,  in  cuBtodiani  detru- 
a^ruot  forte  per  spaciuni  onius  mensis,  donec  de  eo,  an  esset 
tel  non,  certiores  redderentar.  Comperto  autem,  qaod  non  erat, 
veniam  ab  eo  postulantes  pro  offensa  cum  magna  reverencia  et 
sumptuum  in  itinere  necessariorum  exbibicione  ipsum  libertali 
sue  restituerunt. 

Circiter  isla  (empora  Tartari  partes  orientales  Soldano  snbaclas 
expognaverant  fagalis  bidiilaloribos  illamm  reglonum  tarn  Cbrislianis 
qoam  aliis  naeionibus,  scilicet  Serracenis  et  Jüdels,  ultra  mare.  De  quo 
dolens  Pbarao  rex  Egipti,  Soldanus,  resnmptis  Tiribos  com  exercila 
clam  imiit  soper  caslra  Tarlarorom  (et)  mnlta  milia  ex  eis  inlerfecil 

^J'mL  ^^^^  ^^^^"^  ^^^  ^""^  Domini  MCGLVL  Anno  Domini  MCCLXIl.  rei 
Tarlaroram  misil  sollempnes  nancios  cilra  XXX.  nobifes  Tartaros  com 
duobns  /ralribas  de  ordine  Predicatorom ,  qui  esseot  interpretes  lingoa- 
mm,  ad  regem  Franeie  Ladwicam,  at  se  et  totam  regmui  Francie 
dicioni  sabjlceret  Tartaromm ,  alioqnin  Fraociam  Impagoaret  tempore 
proeedente.  Qoi  Ludwicos  Rex  habito  consilio  cum  primoHbos  suis  io 
regno  constanter  restitit. 

^T-^-  Item  anno  Domini  MGCLXIV  uniyersilas  Anglie  bellam  inferenles 
regi  Ipsomm  propter  graves  exactlooes  suas  et  yiolentias  popiilo  iUalas 
ipsam  cum  fratre  sao  cepemot  et  muKls  aliis  nobiiibas  mnllaque  milia 
homi&am  in  ore  gladii  perieront;  a  popnlo  itaqoe  rex  com  fratre  suo 
et  daobns  filiis  regia  et  nobilibns  plorimis  oapfivi  docii  BxmU 

A0.  iMs.  Hoc  eciam  tempore  fere  inter  muHos  dominos  Teatonie  bellum 
acerrimam  commissara  est  in  vigilia  Simonis  et  Jade ,  !n  qao  dox  Al- 
bertus de  Bramswich  strenons  in  armis  vulneratos  est  et  capCus  el  cum 
eo  mnlti  maognates  et  electa  mllieia  usque  ad  DL.  com  amissfone  eqno- 
ram  et  armorom  et  in  Tincalis  sunt  detenli.  Girciter  tria  ralila  homi- 
nnm  knemorata  die  in  eodem  bdio  prope  Halle  eecideront.    Sed  Dvx 

(pif.  11.)  'Liberias  redemit  se  a  captivitate  com  VHI  milibos  marcaram  argentl 
et  VIII  castellis  In  Brumsvich. 

Ao.  1S5I.  Stella  coroetes  apparuil  in  illo  anno  in  Oriente  ante  ortum 

Aug.  s.   diei   post  stellam  matulinam,  cum  radiis  multis;  yeloci  cursu 

transivit  usque   ad  meridiem,   precessit    stellam  Luciferum;  a 
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Cwto  Marie  MagdalaAe  apparoit  usqoe  ad  festoa  aandi  Aogu- 

sCiai^. 

looeeeodo  IV  soecesBit  Alexander  IV,  Dadone  Canpanas,  sedens  ^^• 
aoBM  VII.  Hie  papa  beaüun  Claram  eanonizavlt  et  EzelioniDy  torte- 
rem  Chrielianoriiiii  et  iDterfectorem  LX.  Aratrum  de  ordine  Minonua 
et  eciam  aliornm  hominam  sanete  fidel  professorani ,  tanqaam  bereticam 
et  peraecatorem  sanete  fidei  kalhottce  condempnaYit  et  excoonianicaYil, 
kl  Uten  Apoatolica  qae  sie  iocipit :  Scmmdaktm  fUei,  mtUttm  YtaHe  et 
maaOa  papuH.  Iste  Eieliooa  heretieiiSy  paUieos  hostia  Christiani  oe- 
nmifly  captivalns,  enod  crttx  Christi  contra  eam  predicaretnr,  traifitoa 
io  r^robiun  senram  neqaaqnam  cibnm  Tolena  capere  ae  ipamn  Itoie 
ielerfedt.  Hie  edam  papa  reprobayit  dooa  peatiferos  Kbellos»  qaemm 
onoa  dicebat,  qnod  omnes  religiosi,  eeiani  verbnm  Dei  predicantea,  de 
elemoayeis  vivendo  salvari  non  possent;  alter,  qaod  ewangeliam  Christi 
et  doctrina  novi  testamenti  neminem  ad  perfectiooem  perduxit  el ,  eva- 
coalo  eo  anno  Domini  MCCLX,  deberet  incboari  doctrina  Joachim,  quam 
cooditor  Iibri  ewaagelium  etemum  nominavit,  et  tandem  perfectionem 
hominum  salvartdoram  in  illo  ponendo.  Nam  qnidam  theologi  Parisien- 
ses  duplici  corde  composnerunt  librum  infamie  contra  venerabiles  fratrea 
Predieatores  et  Minores,  qai  tale  habait  initinm:  Ecce  videntet  ekuna^ 
hunt  foris*)*  Hanc  iibram  papa  Alexander  IV,  condempnans  sentencia- 
iiter  coDbnssit  in  aodienda  domini  Alberti  ordinis  fratram  Predlcatorum 
eosdem  errores  principaliter  expnrgantis;  destilnit  eosdem  magistros 
ab  officiis  et  beneficiis,  restitoens  fratres  supradictoa  fame  sanete  et 
hooeste ,  scribens  universis  regionibus  de  statn  et  numero  salvandorum. 

Hojns  tempore  scilicet  Alexandri  pape  Manfredus,   filins  naturalis 
qQondam  Friderici  imperatoris,  gerens    se  pro  pedagogo   Cuooradini 
oepotis    Friderid,  ipso  Cnonradino  mendaciter  pablicato  roortao,  sibi 
ipsi  coronam  assumpsil.    Qaod  qoia  factum  in  prejadicium  domini  pape  a«-  1S5S. 
fai(,  protenas  excommanicalus  erat;  post  contra  ipsam  manguus  exer- 
cilas,  sed  in  nollo  proficiens,  midilur.    Hnjus  eciam  tempore  principes  ^";:^'^- 
Alamanie  in  duo  se  dividentes  quidam  regem  Caslelle  et  quidam  Ri-  ao.  tüsi. 
chardum  comitem  Cornubie  ad  Imperium  elegerunt  quod  scisma  mullis 
aonts  doraviL    Ric  papa  Alexander  in  die  sancti  Urbani  pape  defnnclus   ^m;^^^- 
est  in  Bitervio  et  ibidem  sepuUus  esl,  et  cessavit  episcopatus  osque 
ad  decollacionem  beaü  Johannis  Babtiste,  dlscordantibus  cardinalibns  In 
electione. 

Anno  Domini  MCCLXIII  elegerunt  cardinales  pairiarcham  Jeroso-  ^/f^' 
lomitanum  nomine  Jacobum  in  papam  et  vocatus  est  Urbanus  IV.    Hie 


^  VrgL  MarÜH.  Bolan.  M  Böhmer  Foniei  IL  ida. 
•)  leaaj.  U,  1. 
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A«.  am,  congftfgat«  moltHiidioe  (am  dar!  qaam populi  camcardiiHililms ei ponti- 
ficibas  XIV  kaleadas  Decembris  incepit  soUempniler  predicare  cnicetn 
in  sobsidiam  terra  sanele  et  flratribns  Predicatoribos  per  littaras  Apo- 
stolicas,  dalas  Viterbii,  stritte  dedit  in  mandatis  eandem  eroöem  coo- 

ifH,  IS )  stanter  et  diligenter  predioaiido  per  Dei  eeclesiam  com  larga  ladalgen- 
tia  in  aobsidiiun  terra  saocte.  Inter  hano  papam  et  Manfredbm  princi- 
pem  Appolie,  filiam  Friderici  quoBdam  imperatoris,  orta  est  cootenciD 
pro  regOD  Appnlie:  et  cam  demlDUs  papa  eoltidie  stipendfarüs  suis  do- 
Daret  aalarfum  mille  marcas,  defeodere  se  oeo  potolt.  Hiis  edam  tem- 
porilras  venit  qaidara  cum  magno  ezereito  dicens  se  esse  Fridericam 
inperatorem ,  qni  ante  X.  annas  mortaus  faerat.  Hie  lapongnaTit  Man- 
fredom  principem  Appnlie  et  strenne  ipsam  perseqoebatnr,  asserens 
se  vella  rebabere  reganm  Appnlie  et  Sicille. 

Temporlbns  edam  istis  Soldanas,  rex  Egyptl,  inpagnans  CbrisÜa- 
nos  in  terra  sancta  cepit  Azotum  castrom  firmissimum  Rabnl  domos 
Hospitalis  quod  alio  nomine  vocabatnr  Assnr,  in  qno  babitabant  dao 
milia  bominnm  qnos  omnes  ocddil.  Sed  et  fratres  milites  domos  Ho- 
spitalis et  domns  Tempil  centam  LXXX.  captivos  stricte  vincnlatos  de- 
doxit  in  Bgiptnm.  Cepit  Cesaream  et  dvitatem  Rapbas  qnas  nunc  le- 
net  violenter.    Hie  papa  Urbanns  IV,  derodone  special!  corporis  Cbristi 

Ao.  isM.  affectns,  pie  statolt  annnatim  feria  V.  proxima  post  festom  Penteeostes 
memoriam  integre  officio  Dominici  corporis  fieri  per  nniversam  Dei  ec- 
cleslam ,  tribnens  largas  indolgentias  agentibos  recolentibos  et  freqaen- 
tantibns  officiom  missamm  et  seplem  borarom  per  totam  octavam  sol- 

^o^g^'  lempnitatis  corporis  Dominici.    Sedit  11  annos  tantnm  et  defanctas  est. 

Ao.  i9tt.  Post  bnnc  ordinalar  Clemens  IV  qui  ante  Aierat  arcbiepiscopos 
Narbonensis  et  sedit  annos  lU.  Hie  nxorem  et  liberos  baboit,  consi- 
liarios  Regis  Francie  fuit ;  post  vero  axoris  obitam  in  papam  electus 
est  propter  iritam  et  sdenciam  suam  laodabilem.  Hie  Cuonradinnm  de- 
beUatnmm  regem  SicOiei  cni  papa  regnnm  contulerat,  superandnm  pre- 
dixit  et  tanqoam  famum  transitomm  et  ipsnm  tanqaam  ad  tictimam 
Apuliam  iniratarum;  qnod  factum  fait,  quia  captns,  deinde  decollalus 
tüiL  Hie  papa  bellum  habuil  cum  Manfrede  principe  Appulie  pro  pa- 
trimonio  beati  Petri.  Hie  edam  sub  precepto  districte  festum  corporis 
Cbristi  fecit  per  ecclesiam  soUempniter  celebrari.  Post  bec  anno  Do- 
mini HCCLXV  Ludwicus  rex  Francie  cum  Christiane  exercitn,  contra 
consllium  pape  tone  sedentis ,  transfretavit  et  fngientibos  barbaris  a  fa- 

^j^JM.  de  ejus  cepit  Damialam  et  eam  pacificam  haboiL  Postea  vero  in  brevi 
bello  ipse  a  Soldano  Rabilonie,  id  est  a  Pharaone  rege  Egipti,  caplos 

A^i^*  est  et  snos  CbrisUanos  exerdlas  disaipaloa  est  et  ocdsas  totos.  Dedit 
aatem  Soldano  pro  redemptione  sna  centam  mille  maroaa  argantl  et 


Johudris:  Titodarani  Cbroakonu  15 

cmüileoiJDaiQiilam.  Anna  vero  et  tanloria»  iraia  preciosa,  eqm»  elaotog  ^J^Jlf' 
alimenta  Christianonun  Sarraceoi  in  iUo  prelio  obtiDaernnt.  Cum  aaleni 
Lodwiciis  rex  captas  esset  altra  mare ,  convenerant  malta  milia  paslo- 
nim  diceoleSy  qaod  venire  velleat  io  adjatoriam  regi  Ludwico,  et  ha* 
bebant  aoam  capitaDeam  nomine  Jacobom  perilnm  in  plnribus  unguis 
Hie  fall  apostata  Cisterciensiom,  seeleratisBimns  homo,  viotentas  injedt 
naoas  ia  derom,  et  Irane  sequebanttir  meretrices  latrones  mag!  male« 
fd.  Apud  Bitarie  cmtatem  occisos  est  aentaneialiter  et  plures  occisi 
sonti  alil  diaeipati  soat  Dixit  aatem  hie  seduetpr  adbnc  vivena,  se  vi- 
disse  in  cunn  astrorom  regem  Ladwieom  redlmendam  fore  per  pasto* 
res,  et  sie  sub  tali  pretexla  pastores  allexit  et  congregayit. 

Circiter  ista  temporal)  iloruit  frater  Bertoidas  ordinis  fra-  ao.  lass. 

tnim  Mioorum  in  Alamania,  egregiua  predicator,  qui  circumeundo  (,«,.  la.) 

et  perambulando  frequenter  Alamaniam  ipsam  mirabiliter  iliu« 

strant  et  peccatorea   innnmeroa  verbo  et  exemplo  pariter  ad 

Dominum  convertebat.    Cujus  memoria  in  benedictione  est  et 

adhac  recenlissima   meo  tempore  perseverat  in  bominibus. 

Iq  canpis  sepius  solebat  predicare  et  tunc  populus  ex  omnibus 

partibus  finitimis  et  locis  circumadjacentibus  in  maxima  multi- 

ludine  confluebat.    Qui  solitus  erat,  cum  anbonem  in  canporum 

planicie  sibi   constructum  ibidem   sermocinaturus   ascenderat, 

qaod  per  pennam  filo  appensam  et  in  aerem  protensam  flatum 

venliy  a  qua  parte  veniret,  perpendebat  et  versus  illam  partem 

popnlum  perswadebat  consedere.    Ipse  fuit  lingue  diserte,  vile 

sancle,  magno  lillerature,  sicut  adhuc  evidenter  apparet  et  patet 

ia  diversis  voluminibus  ab  eo  conpilatis  sermonum  quos  rusti- 

canos  appeliari  voluit«    In  suis  predicationibus  peccatores  inve- 

lerati  obstinati  ac  sceleratissimi  surrexerunt,  aperle  peccata  sua 

conCtentes  et  vitam    turpem  preleritam  abdicantes  veniamque 

postulantes  et  satisfactionem  ac  emendam  dignam  promittentes. 

Hie  ab  bominibus  adhuc  presenti  tempore,  scilicet 

anno  Domini   MCCCXL,    superextantibus   qui  sepe 


^)  Annales  Colmar.  bei  Böhmer  Fontes  //,  3:  Ao,  MCCLV*  Fraier 
Bertoldus  de  ordine  Minorum  soUempniter  predicmi.  Ebenda  li,  507. 
Bermmtn  AUahensis  ad  ann.  MGGL.  -  Die  Ohrenzengen,  die  Vilo- 
daran  Ao.  ia40  daTon  sprechen  hört,  mdssen  achtzig  oder  neanxigiah- 
Kge  Gitaiae  aeio« 
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Ab.  18».  sais  sermoDibos  interfuerant»  mihi  et  alii«  lioe  iiar^ 
rantibus,  asserilur  babuisse  spiritam  prophetie;  nam  multa 
et  diversa  predixerat,  secundum  relata  eorum,  que  nostris  sunt 
temporibus  adinpleta.  Uic  nunquam  in  oppido  de  quo  ori- 
undus  sum,  dicto  WiDtertur,  sito  io  pago  nuocupato  Tui> 
gow,  Seminare  verbum  Dei  voluit  propter  quoddam  tbeloDeum 
peasimum»  immo  exactionem  sefandiasimam  f  que  illic  in  pan- 
periboshnc  usque  acta  eit,  etqaia  bargenses  illius  oppidiillad 
theloneum  nolueruot  intuita  diuine  pietatis  et  ob  precum  suarum 
instanciam  deserere.  Ideo  ad  eos  declinare  sprevit,  dissimulans 
immo  repellens  precamina  eorum  assidua  et  obnixa,  ut  ad  eos 
divertere  dignaretur,  licet  loca  circunposita  causa  predicatioDis 
ibidem  faciende,  sicut  oppidum  vocatum  Wil  et  oppidum  no- 
mlnatum  Klingnow  et  civitatem  Thuregum  nomine,  sepius  visi- 
taret.  Inter  cetera  autem  facta  miranda  sua  unum  ponam,  in 
quo  patebit  ipsum  tam  peccatores  convertisse  quam  eciam  spiri- 
tum  prophecie  babuisse.  In  quodam  enim  sermone  suo  mere- 
trix  publica  conpuncta  surrexit  et  suam  vitam  fedam  et  turpem 
abnegavit.  Cum  autem  frater  Bertoldus  in  turba  copiosa  aedente 
coram  eo  de  eminenti  loco  suo  in  quo  stabat  proclamaret:  si  ibi 
vir  aliquis  esset  qui  filiam  suam  peccatricem,  per  eum  conver- 
sam  et  renatam,  in  uxorem  traducere  vellet  ob  respectum  amo- 
ris  divini?  nam  ipsam  sibi  daret  et  insuper  dotaret;  quod  dum 
surgens  quidam  de  multitudine  faceret,  sibi  pro  dote  X  libras 
se  donaturum  repromisit.  Quas  ut  promtas  de  turba,  cum  alias 
non  baberet,  colligeret,  viros  aliquot  turmas  populi  conpressi 
pre  multitudine  peranbulare  mendicando  ortafur  et  singiliatim 
ab  hominibus  poscendo  elemosinam,  quousque  summa  X  libra- 
rum  denariorum  conplealur.  Qui  cum  partem  bominum  petendo 
suffragium  dotis  percurissent  et  pars  mangna  bominum  adbuc 
restaret  petenda,  clamavit  alta  voce  pater  sanctus  in  anbone: 

(Hf- 14.)  pSufficit;  nos  habemua  peccuniam  quam  optamus.a  Uli,  sicat 
prius  monilis  suis  obtemperantes,  ab  inceplo  destiterunt  et  re* 
vertenles  iid  eum  elemosynam  petendo  quesitam  dinumeraverunt 
et  inventa  est  precise  summa  pretaxata,  neo  plus  oec  minus» 
nee  pauciores  nee  plures  denarii  quam  X  libre  avDl  reperti, 


■  '• 
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qoos  ioeoDfinenli  dari  jassit  tili  viro,  qui  desponsaverat  prefa- 
tam  peccatriceni,  afbi  eam  fideliter  reconmeDdans.  Quis  sibi 
rerela?!!  et  auggessit  banc  occaltam  et  inscrutabilem  Teritatem? 
nemo  alius  nisi  Spiritus  Sanctus  qui  cor  ipsius  habundanler  in- 
habiCando  illustraTerat.  Humana  enim  racio  hoc  arcbauum  et 
ab  bamania  senaibua  aemotum  et  alienum  capere  non  sufGcit. 
Post  mortem  suam  in  civitate  Bawarie  dicta  Ratispona,  in  qua 
Qlfertor  natua  et  alitus  erat,  muUis  multo  tempore  coniscavit 
miracnKa  in  loco  frafrum  Minorum,  ubi  sepultus  est. 

Pastqaam  vaeavit  sedes  Apostolica  tribos  annis,  defuncto  Clemente 
IV,  cardiaales  in  Biterbio  concorditer  elegeront  in  papam  qaendam 
caoooieam  eeclesie  Leodicensis,  nomine  Tbohaldom  ^  nllra  mare  existen- 
tem, dePlacencia  oriundam;  com  in  ipsa  peregrinatione  esset,  electus 
esl  et  missam  pro  eo  ultra  mare«  Uanc  Gregorium  X.  vocaverant.  ^'t^^* 
Hie  papa  com  solempni  comitata  intravit  arbem  Romam.  Karolom  Galli- 
cflm  lostitatnm  regem  Sicilie  fovit.  Ante  hunc  papam  per  aonos  XI 
Ballos  intraTit  orbem  propter  discordiam  Romanorum.  Dam  iste  papa 
prooessionaliter  fraosivit  per  Romam ,  eam  dedaxerant  reverenter  Bald- 
viiiQs  iaperator  Greeie  et  rex  Karolos  Sicilie  tanqaam  famoli  saper  ter- 
ram  sibi  ministrantes.  Hie  papa  ordinavit,  qaod  principes  Teutonie 
regem  eligerentet  consecrarent ;  qaod  factum  est;  nam  elegeront  comi- 
lem  de  Habsparg.  Hie  in  Lagduno  conciliam  celebravit,  ubi  vir  sanc- 
tos  mallas  edidit  constituciones.  Hoc  aatem  conciliam  terlio  pontiGca- 
tus  soi  anno  pro  otilitate  terre  sancte,  quam  personaliter  visitare  in- 
teodebat,  celebravit,  in  qoo  et  Grecorum  et  Tartarornm  solempnes 
Baoeü  ioferiiieraot.  Greci  ad  nnitatem  ecdesie  redire  promittentes ,  in 
sigaom  cujus  Spiritum  Sanctum  confessi  sunt  a  Patre  et  Filio  procedere, 
symbolam  in  concilio  solempniter  decantando.  Tunc  Tartari  fere  om- 
nes  in  concilio  babtizatl  ad  propria  redierunt.  Numerus  autem  prelato- 
nua  qoi  fuerant  in  concilio  sunt  quiogenfi  episcopi  LX,  abbates  et  alii 
pvdati  dreiter  mille. 

Unjua  tempore»  ad  ordinacionem  suam  ul  prius  dixi,  anno  l^-^*^' 
Domint  MCCLXXIIII  mense  Octobri  principes  convenerunt  in 
Fraokenfurt  et  elegeront  comitem  prefatnm  Ruodolfum  de  Habs- 
parg in  regem  Alamanie,  quam  electionem  Gregorius  X.  aput 
Losannam  conGrmavit;  sed  postea  consecratus  est  Aquisgrani 
in  regem  Alamanie  et  Romanorum;  et  concorditer  fuit  electus 
ab  universia  priiicipibtts«    Fertur  de  eo  dum  adhuc  comes  tan- 

tam  extiterat,  qaod,  cum  quaddam  vice  per  terram  suam  equi- 
vuuuM.  2 
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taret  com  suis  satellitibuSy  obviam  babuit  cleiieum  corpus  Do 
mini  portanlem  et  lo  terra  pedibus  ambulantem,  quod  cord 
(pn  15.)  apponens  iliico  de  equo  prosiliU  et  clerico  in  reverenciam  cor 
poris  Cbristi  dedit.  Qui  statim  post  sublimatus  fuit  in  regen 
Romanorum.  Noiuit  tarnen  se  transferre  ad  partes  Ytalie  ac 
captivanda  et  occupanda  ibidem  bona  inperii»  quocunque  .no- 
mine censerentur,  territus  exemplo  Cuonradini  regis,  io  Appuli^ 
ut  supra  dixi  cum  sua  militia  decollati,  ne  more  ipsiua  contin- 
geret  eum  perire  et  perieiitari;  volens  pocius  regno  Aiamanic 
in  traoquiUa  possessione  potiri  et  contentari  quam  aliaa  ae  eis- 
ponere  discrimini  et  perditioni. 

Cum  principes  in  Frankenfurt  elegerunt  comitem  Rucdolfam 
de  Habspurg,  ipse  Interim  potenter  obsedit  civitatem  Basileaw^) 
et  licet  comes  adhuc  et  tenuis  rebus  fuerit,  tarnen  adeo  alroci- 
ter  et  bostiliter  ipsam  oppungnavit  circunquaque ,  quod  nullus 
per  multos  dies  ipsis  civibus  introitus  vel  exitus  evaaionisque 
oportunitas  patebat.  Nam  cives  utriusque  sexus  de  ape  salutis 
diffidentes  stupore  ac  tremore  in  eo  quod  iliis  contigerat  medul- 
litus  sunt  percuisi.  Dum  autem  medio  tempore,  post  longaro 
et  discriminosam  conflictationem  et  perniciosum  scisma  babitum 
ut  supra  dixi  inter  regem  Castelle  comitemque  Cornubie  io 
discordia  eleclos,  principibus  iterum  Alamanie  congregalis  ia 
unum  ad  regem  Alamanie  eligendum,  ppstea,  secundum  teoo* 

*}  Nach  ^BaHleam^  fügen  die  bisherigen  Ausgaben  ein :  »  cum  «4/tf-i 
torio  Mvomm  civiwn  Tkvricefuimn,^  Es  sind  diess  aber  nicht  Worte  voaj 
der  Hand  Vilodnrans ,  sondern  einer  Hand  des  XV.  Jahrhunderts ,  wekbs 
diesen  Zusatz  am  Rande  seiner  Schrift  mit  Venreisangszeichen  aoge* 
bracht  hat.  Dieselbe  oder  eine  mit  ihr  gleichzeitige  Hand  fOgt  ao  eineTi 
andern  Stelle  anf  dem  Rande  derselben  Seite  hinzu :  » JSf  Thmrieensibut 
(Radolfos  Rex)  vexUUtm  cwonmtU  eum  magtta  grMuntm  meii9»e.* ' 
Diese  beiden  Zusätze  haben  Ballinger  und  Stompf  wohl  beachtet,  abff 
Vitodaran  zugeschrieben.  Ballinger  führt  den  zweiten  Zusatz  wörtlich 
an  (^Von  den  Tigur.  B.  VL  am  Schlüsse)  als  Erzählung  des  ^Johannef 
Barfater  v,  W.^ ;  Stumpf  (Chron.  B.  VI.  capi  17  am  Eiogange)  gibt  dal 
Nämliche  ohne  Bezeichnung  der  Quelle  deutsch.  Beide  verstehen  onler 
jenem  ^^  corojimni «  die  Anfügung  des  porpnmen  Sehwenkeki  der  dtf 
weiss  und  blaue  ZQrcherbanner  seit  alten  Zeiten  ziert. 
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rem  decreUlis  iocipieotis :  Fenerabikm,  in  ioperalorem  coronan- 
dorn  et  confirmandum  et  infelligeDtibus  fania  celebri  gesta  et 
aeU  terribtlia  et  Dimis  mirifica  inagnaDimi  comitis  invictissimi 
el  strenaissimi  miiitis  Ruodolfi  coram  prefata  civitate^],  ipsum 
eoncorditer  et  ut  dixi  canonice  elegerunt,  sibi  incontiDenti  le- 
gales hec  nunciantäs  destioando  in  obsidione.  Quibus  perspec- 
(is  a  comite  Buodolfo,  amirabatar  pre  gaudio  de  gratia  minus 
precogitata  et  sperata »  sibi  tarn  dignative  in  sui  absencia  collata, 
et  exaltans  in  spiritu  jocunditatis  obsidione  postposita  abiit  cum 
fegtiDacione  ad  ipsos  principes ,  ipsisque  gratiarum  actiones  re- 
ferens  postulavit  mediante  eorum  auxilio  et  consilio  in  regno 
Alamanie  intronizari  et  bona  inperii  possessione  pacifica  obti- 
Dere.  Quod  et  factum  est  secundum  ejus  votum  et  omnimodam 
roloDtatem. 

Fertur  quod  tempore  Ruodolfi  quidam  iaber  per  omnia  si-  ^%^- 
milis  Friderico  inperatori  apparuit,  qui  a  multis  baronibus  et 
oagoatibus  dicti  regia  necnon  a  plebeja  turma  inperator  Pride- 
ricas  estimabatur  et  valde  bonorifice  et  gloriose  tractabatur. 
Qui  com  bujusmodi  bonorem  non  recusaret  immp  iibenti  animo 
acceplaret,  gerendo  se  in  persona  ipsius,  et  hoc  in  prejudicium 
regia  R«  vergeret,  commotus  rex  dixil:  viTociens  et  tarn  frequeit" 
tn  vidi  faciem  Fridtriai  inperatoris ,  quia  sepe  sibi  conversatus 
Sttm  et  quasi  in  aula  sua  etiuiritus ,  quod  nolo  dimittere  quin  istum 
^  quo  est  oppinio  ista  frivola  videam,  an  ipse  sit  vel  non.fi  Quem 
com  ipsum  non  esse  comperisset ,  jussus  est  ab  eo  occidi  et  de 
memoria  bominum  tolli  nimium  credula  falsitati.  Quidam  vero 
ajuntf  quod  judicio  meo  credibilius  et  verisimilius  est,  fabrum 
jam  dictum  similem  inperatori  Friderico  diu  ante  defuncto  et 
&epuIto  totis  viribus  suis  renitentem  prenominatis  honoribus  ap- 
pticatum ;  maluisset  enim  operi  officio  et  artificio  suo  cum  uxore 
et  liberis  suis  in  domo  et  comodo  suo  vacasse  et  invigilasse, 


^  Statt  des  Abladvas  absolatas:  y^principtbus  . .  •  congregatis  . . . 
rt  ^üUgeHiilms  ^  der  den  Vordersatz  bildet ,  hätte  das  d  Dum  ^  zu 
Eingänge  dess^en  eigentlich  erfordert :  »principes  * .  •  congregati  essent  •  • . 
tiiMieliigerent.^    Aber  Yitodaran  hat  auch  andere  solche  Anacolutha. 
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quam  Talso  et  contra  justiciam  honoris  apicem  et  culmen  digoi- 
tatis,   de  quo   non  erat   diguus,   taliter  usurpare.    Cum  autem 
diu  reluctabatur  sue  glorie  indebite  et  ad  domum  suam  redire 
anhelaret,  exaudiri  roeruit  et  ad  propria  rediit. 
(p»B  16.)  Item  fertur  de  B.,  dum  adhuc  eomes  erat,  quod  uno  tempore 

Ao.  1987.  cum  adjuforio  civium  Tburicensium  bellum  conmiserit  cum  do- 
minis  nuncupatis  de  Regensperg,  tunc  quidem  in  rebus  el  per- 
sohis  florentibus,  nunc  autem  quantum  ad  utrumque  in  nichilum 
redactis.    In  quo  quamvis  victoria  potitus  fuerit  de  equo  tarnen 
miserabiliter  cecidit;    nam  tarn  acrifer  percussus  et  ad  terram 
prostratus  iuit,  quod  ab  hostibus  mortuus  putabatur;  unde  gar- 
cones,  more  suo  predam  insequentes,  arma  sua  cum  vestimen- 
tis  detrahentes  ipsum  in  conflictu  nudum  reliquerunl;  mortuum 
enim  se  simulabat,  ut  tempore  oporluno  de  ficta  morte  resur- 
geret  et  de  mortis  faucibus  erui   videretur.    Quod   videns  qui- 
dam  burgensis  de  Thurego  appellatus  Miiller,  quem  ego  vidi, 
vir  corpulenlus  et  procerus  fortisque  viribus  ipsum   defensavit, 
pro  eo  so  ut  clippeum  opponcndo,  potenter  eum  erexit  et  in 
equum  suum  reposuit.    Qui  postea  acies  inimicorum  secans  et 
dirunpens   ipsos  crudeli  plaga  percussit.    Hoc  beneficium,  rex 
factus,  in  almario  cordis  protenus  sui  reponens,  dum  post  hec 
una  dierum  in  civitate  Hoguntina  demoraretur  et  inter  miliciaro 
sederet  suam  et  Holitori  prefato  civi  ad  se  illuc  venienti  sereno 
yullu  et  alacri  assurgeret  et  eum   dignis  honoribus  et  amicicie 
indiciis  precipue  perlractaret  et  ab   eo   scissitaretur,   cor  tarn 
simplici  viro  nuUo  dignitatis  apice  sublimato  tam  reverenter  et 
devote  assurrexisset 9  respondit:    tQaia  nie  in  uno  conflictu^  dum 
adhuc  eomes  extiteram^   cum  in  manus  hominum  incidissem  ho- 
stium ,  de  eis  eripuit  et  in  equum  suum  collocavit.    Per  eum  mor- 
tem evasi  et  hostes  meos  fortiter  stravi.    Nunqnam  non  illum  ff- 
vereri  debeo  qui  vHam  meam,  Domino  adjuvante ,  conservavit,^ 

Preterea  fertur  quod  tempore  suo,  eo  adhuc  comite  exi- 
stente ,  unum  castrum  excelsum  et  firmum  in  monte  diclo  Albis 
prope  Thuregum  situm  erat,  quod  Thuricensibus  onerosum  et 
infestum  valde  fuit;  nam  ipsos  odio  habuit  ineessiinter.  Quod 
tanto  perniciosius  fuerat,  quanto  patencius  introitum  et  exitum 
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eorum  de  vertice  mootU»  in  quo  castrum  locatum  erat,  inhabita- 
(ores  eastri  conspicere  poluerunt.  Cum  hoc  diu  lolcrassent  et 
se  niDime  defeudere  valuisseot,  auscitavil  eis  Dominus  libera- 
torem  comitem  R.  qui  tunc  lemporis  civibus  Thuricensibus  glu- 
tiflo  amoris  et  vinculo  amicicie  colligatus  et  conjunctus  erat« 
Nam  illo    tempore   domicUiuro   seu   mansionem  in  oppido  suo  ^'^.J^ 

f  —  1850. 

dicto  Bremgarlen  teoens,  sito  in  Ergow»  ad  quod  eciam  patulus 
erat  aspeetua  de  Castro  prenominato,  mira  astucia  et  calliiia 
adiaTeatioDe  castellanum  cum  suis  auxiliatoribus  taliter  circum- 
reoit  et  decepit :  nam  circiter  XXX  equos  preparari  jtibebat  et 
siogulis  binos  armatos  vires  insidere «  qui  una  cum  comite,  pre- 
cepto  hujuscemodi  obteroperantes  et  ad  nutum  obaudientes,  in 
fortitudiDe  et  audacia  mangaa  montem  contra  castrum  bostiliter 
asceodeDiea  babitatoribus  eastri  speciem  lantum  unius  viri  pre- 
tendebaat,  propter  quod  eos  ad  exitum  contra  se  provocabant* 
Nam  de  sna  multitudine  confidebant,  paucitatem  adversariorum 
SQspicantes,  Qui  dum  fere  congressi  fuissent  ad  dimicandumi 
parati  posteriores  de  equis  deciderunt  et  aimul  cum  in  equis 
remanentibus  in  bostes  irruere  conati  sunt.  Sed  alii,  videntes 
eos  multiplicatos  contra  suam  confidenciam  et  in  visu  se  delusos 
esse,  certatim  cum  festinatione  fugierunt;  sed  isti,  ipsos  cele- 
rius  peraequentcs  et  tandem  superantcs,  castrum  ceperiint  et 
ipsom  demolientes  solo  coequaverunt,  et  sie  Thuricensibus  pax  ivn  n.) 
per  comitem  R.  aquisita  et  reddita  est.  Quod  factum  tantum 
amiciciam  quam  habebant  Thuricenses  adversus  R.  comitem  de 
Babfpurg  augmentavit  et  roboravit,  quod  postea  secum  ad  con- 
fligendum  pro  eo  contra  dominos  memoratos  processerunt ;  ubi 
prosperati  sunt. 

Hie  comes  R.|  rex  {actus,  extitit  maximus  desolator  et  de- 
strnctor  castrorum  ex  quibus  homines  spoliebantur;  nam  ipsa 
espungnavit  et  expungnata  confregit  solo  coequando.  Bening- 
nus fuit  erga  amicos  et  domeslicos,  sed  sevissimus  contra  bestes. 
Liberalis  fuit,  sed  precipue  suis  militibus  sibi  fideliter  militanli- 
bus.  Usurpavit  sibi  res  dominorum  qui  spreverunt  eum,  nee 
defendit  Bonifacium  papam.  Vir  erat  strenuus  et  sapiens,  de 
confessione  fratrum  minorum« 
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Hie  cum  quadam  vice  in  civitale  Tburicensi  qaand'am  civem 
excellenter  speciosam »  uxorem  cujusdam  fabri ,  ardenter  amare 
cepisset,  quadam  die  depoaitia  regalibus  iodumenüs  in  similitu- 
dine  mercaloris  domum  ipaios  iolra?ity  marito  stante  super  in- 
cude  8U0  ipsum  pacifice  salutanle  et  minime  congnoscente.  Cum 
autem  res  cum  uxore  fabri  per  modicam  boram  sedissel  et  ribi, 
aicut  concupiverat  elintendebat,  solaciose  duiciterque  confabu» 
latus  fuisset,  conjunx  fabri  ivit  ad  eum  dicens  et  ortans :  bospi- 
tem  illum  ut  majori  reverencia  reciperet  et  bonorificencius  eum 
quam  fecerit  pertraclaret ,  quia  esset  rex  R.  qui  in  specie  mer- 
catoris  ipso  vidente  intrasset.  Quo  audito  cum  aromiraciooe  et 
stupore  regem  accessit  et  ipsum  bonore  debilo  et  congruo  prose- 
cutus  fuit,  rogans  et  invitans  eum  periter^O),  ut  quando  sibi  pla- 
ceret  domum  suam  frequentaret.  De  boc  vero  rex  gralus  exi- 
stens  eis  vicissiludinem  rependebat  similem,  attbos  diligeoter 
conmendando  et  mulieri  inmediate  per  unum  faroulum  suum  paa- 
num  preciosum  et  decentem  pro  novo  vestimento  emendo^^)* 

Preterea  cum  quadam  die  vicum  unum  civitatis  Basiliensis 
pertransiret  et  quendam  cerdonem  illic  videret,  cuti  rudi  et 
fetide  super  lignum  extense  assistentem«  ei  dixil:  »O  quam 
dulce  et  swave  esset  habere  eentum  marcarum  redditus  et  insuper 
formosam  uxorem  /a  Respondit  cerdo :  »  anbo  in  pleno  possessione 
habeo.a  »Ad  quam  responsionem  rex  cum  vebementi  anmira- 
tione  subjunxit:  i^Et  ego,  quam  eito  in  hospitio  meo  de  eqno 
descendero ,  rediturus  ad  te  hee  videbo.a  Medio  autem  tempore 
cerdo  abjeclis  et  exutis  vestimentis  suis  sordidis  induit  vesles 
decentes  et  splendidas  et  decoras ,  quibus  amiciri  diebus  festi- 
vis  solitos  erat,  necnon  consortem  suam  idem  facere  jubebat, 
mensam  quoque  poni  precipit  solempniter  et  desuper  in  cifis  et 
aliis  vasis  aureis  et  argenteis  vinum  nobilissimum  copiose  in* 
fundi  et  de  cibis  delicatis  et  exquisitis  apparatum  magnum  super 
mensam  fecit  presentari  et  matronam  suam  pulcherrimam»  in- 
dutam  purpura  et  bisso,  immo  cuitu  muliebri  accuralissime  orna« 

w)  Siel 

**)  »Den  Hammer  an  Kopf  geben  were  meister  gsio.*^  (Bemerkaog 
einer  Hand  des  XVI.  Jahrbanderts  am  Rande). 


tan»  in  capite  mense  locari.  Bis  factis  rex  expeditaa»  sicut 
promiserat«  adveoit  et  videns  singula  amirans  nimis  credidit  et 
oon  paruiii  roagoificaviL  Cum  vero  rex  omnia  perapexisaet  et 
sibi  placuissent  et  edificia  aua  cerdo  et  divitias  doq  visaa  regi 
deciaraaaet,  rex  sobintolil:  »  Cum  hi$  omnibus  habundes^  cur 
tarn  feeuUntum  exereieium  wm  relinquisftt  Qai  ait:  ibQuamvis 
AiM  offiuam ,  tarnen ,  sictU  qwmdo  me  preteristis  vobis  dixi ,  non 
minus  arli$  mee  officium  fedum  et  contemptibile  exerceo,  ne  dtut- 
Ite  mee  deereecant^  sed  poeius  augeantur;  quia  per  otium  et  vaca^ 
tiemem  nolabite  statim  paterentur  deerementum  vel  paulaiim  pent-  (pag.  is.) 
ins  tttf»»merentur.  a  Quod  audiena  rex  approbavit  et  coosorli 
soe  exennia  precioaa  triboens  recessit. 

Item  quodam  tempore »  dum  adhuc  comes  existeret  io  Castro  ^^}^ 
diclo  Kiburg  reaidena,  quidam  domioi  vocati  de  Regensperg 
enrali  sui  ab  antiquo  una  die  in  unum  congregali  dixerunt: 
•Este  tnlie  comee  nen  effuqiet  manne  noetras,  nam  hac  vice  eibi, 
quamdiu  eumus  coadunati^  ineidias  tendemus  et  snum  naeum  Ion" 
gum  dieeerpemue  e  Quod  audiena  quidam  faluua  eorum,  conti- 
nue  vecordie,  iter  suum  iocontinenli  de  Regensperg  in  Kiburg 
direxit.  Qui  dum  loporluoe  in  porla  castri  pulsaret  et  primo 
iDCoogoitoa  taodem  angnitus  fieret,  intromiüsus  fuit.  Intuena 
autem  Tultnm  comitia  ait :  a  Certe  tu  non  habes  tarn  longum  na- 
SMm  sicut  audivi  hodie  a  dominis  meis  in  Regensperg, n  Qui  au- 
diena hec  verba  coram  familia  sna  aibi  astanti  dixit:  ^Kolate 
vtrba,  signate  misteria,  aliquid  enim  innuunt.a  Volena  autem 
sensam  verborum  clarius  inveatigare  dixit:  aQtitd  dixistif^i  Ille 
ait :  >  DOflitii»  aief\  multiplieati  plus  solito,  ad  invieem  dixerunt  hec : 
Comitis  nasum  longum  conteremus.m  Longum  enim  ut  dicilur 
aaaam  habuit.  Cornea  autem»  animadvertens  verba  ab  illo  pro- 
iata  et  in  corde  auo  ponens,  instruxit  mox  aciem  virorum  arroa- 
torum  robuatam  et  cum  ea  contra  Regensperg  in  furore  ten- 
deas  dominos  illos  conglobatoa  et  contra  eum  conapiratos  ob- 
vios  baboit  et  in  eoa  beatiali  more  et  indomito  cum  auia  clien- 
taiia  irruens  plures  ex  eis  occidit,  reliqui  vero  per  fugam  quam 
inieniDt  aalvati  sunt;  et  sie  maliciam  eorum  funditus  extinxit 
iQolitam. 
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Magno  manswetudinis  et  bumilÜatU  fuit  rex  Raodolfus»  qiiod 
per  tale  exempli  argumentum  luculentissime  demonstratur«  Nam 
cum  quodam  tempore  in  civilate  Thuricenai  moram  ad  aliquot 
dies  contraherety  cum  staret  com  mangna  ex  omni  valiaitts  parte 
militum  acie,  quidam  de  plebeja  (urba  pertransire  cupiena  irri- 
Sit  eum«  alta  voce  dicens:  nJsie  rex  cum  longo  naso  atio  (quem 
babuisse  ut  supra  dixi  asseritur)  me  inpedit,  quod  straiam  reUo 
tramite  perambulare  nequeo,a  Quod  audiens  Rex  retroceaail  [na- 
sum  cum  digito  in  partem  älterem  detorquendo]  ^2)  et  sibi  locum 
eundi  vultu  hjlari  et  verbis  paciß^sis  benignisque  dediL  Fertur 
quoque  dum  quadam  die  Lindaudiam  venisset,  quidam  bürgen- 
sis  ibidem  sibi  mangnum  piscem»  iucium  nominatum,  erogavit. 
Quem  dum  coquus  exenterare  vellet  et  ad  decoquendum  prepa- 
rare,  invenit  in  faucibus  suis  grandem  bufonem.  Ob  boc  co- 
quus piscem  abjecit  et  eum  coquere  tanquam  cibum  abhomina- 
bilem  sprevit.  Quem  dum  rex  diu  in  mensa  exspectaret,  quem- 
admodum  moris  sui  erat»  ut  eum  militibus  suis  distribueret,  et 
sibi  apportaretur  minime,  coquum  aspectui  suo  presentari  jubet. 
A  quo  dum  causam  didicisset,  quare  sibi  piscis  non  esset  alla- 
tuSy  respondit:  d  Bufo  suus  cibus  erat^  ipse  auiem  mens  et  mto» 
rum  eril;  propter  hoc  rejiciendus  non  est  nee  minus  edendus^  mde 
igitur  et  mihi  eum  coetum  affer.a  Quod  factum  est. 
Ao.  1S78.  Hie  rex  Ruodolfus  quanquam  forte  multa  bellica  facta  stre- 
nue  gesserit,  inter  cetera  tarnen  unum  laude  dignum  in  scrip* 
^  turam  redigere  summatim  curavi,  quod  celebri  et  recenti  homi- 
num  fama  et  oppinione  vulgatur.  Fertur  quod  rex  Boemie, 
dictus  Ottaker,  ob  perswasionem  conjugis  sue  nimis  elate  et  de 
fastigio  regalis  honoris  sui  supra  modum  inflate,  contempsit  regi 
Romanorum  Ruodoifo  parere  regnumque  Boemie  in  feodum  ab 
eo,  sicut  merito  debuerat,  postulare.  Quod  cum  tandem  saniori 
ductus  consilio  facere,  reluctante  sua  uxore,  disponeret  et  ad 
iter  se  cum  sua  roilicia  prepararet  et  hoc  regt  R.  veraciter  in- 
notesceret»  suis  appocrisariis  pariter  convocatis  scissitabatur  ab 

^^  Die  in  [    ]  eingeschlossnen  Worte  sind  spülerer  Zusatz  von  Vi- 
todurans  Hand  am  Rande. 
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eiS|  quali  veste  se  ostendere  deberet  regi  Boemonun  venieiilt 
ad  se  et  petituro  ab  eo  regnum  Boemie  in  feodum  sibi  concedi«  (fg  19.) 
Qttibos  sibi  respoDdeotibus ,  quod  regio  cultu  et  indumento 
glorie  ac  excellcocie  sue  deberet  coram  eo  apparere ,  respoadit 
eit,  quod  neqaaquam;  sed  in  veste  msticali  et  mdi,  acilicet 
tonica  griaei  coloris»  vellet  se  suis  obtutibus  demonstrare,  ut 
per  boc  sibi  patesceret»  quod  lumorem  sue  arrogancie  parvi- 
peaderet  immo  quasi  pro  minimo  reputaret.  Quod  dum  totnm 
Mcondoni  quod  decreverat  evenisset  et  res  Boemie  remeasset 
et  conaorti  bec  omnia  secundum  ordinem  enarrasset»  plus  quam 
dici  possil  igne  furoris  aceensa  regem  conviciis  affecit  et  inpro- 
periis  acerbissiipe  laceravit«  dicens:  aQtiarea  talitibi  dissimili 
et  tifItoTt  et  tali  ve$Umento  smpliei  et  agresti  in  tut  contemptum 
et  eonfumonem  induto,  cum  sis  lange  preetantiar  eo  diviciis  gloria 
et  lumore,  regnum  tuum  titulo  feodi  peiere  ac  recipere  in  tuam 
grandem  ignominiam  presumpststt  P  a  Hiis  et  aliis  verbis  multis 
ipsum  toto  conatu  suo  provocavit,  ut  regnum  Boemie  rejecto 
titolo  infeodationis  per  se  proprietatis  titulo  possideret  et  insu- 
per  doeatum  Austrie ,  quem  sibi  contra  jusliciam  diu  usurpave- 
rat,  fortiter  teneret  et  regi  R.,  eundem  petenti  sibi  resignari, 
cum  ad  inperium  pertineret»  nullatenus  restitneret;  sed  pocius 
ad  derendendnm  eum  et  sibi  öonservandum  se  regi  R*  oppone- 
rety  principatum  ejus  nullatenus  formidando;  sed  ad  resisten- 
dom  aibi  et  ad  rebeliandum  conlra  eum  quanto  eitius  posset  se 
totis  Yiribtts  (Hrepararet.  Quod  inteiligens  rex  R.  instruxit  vi- 
roram  eleetorum  de  Swevia  et  aliis  partibus  exercitum  robustum 
et  directus  est  contra  eum  in  fortitudine  et  audacia  magna  et 
conveoienles  in  canpo  quodam  mangno  acriter  pungnaverunt. 
Sed  prevalente  rege  R.  cum  suo  ezercitu »  sine  multa  sangwinis 
effusione  suorum,  rex  Boemie  occisus  est  et  exercitus  suus  con- 
tritos.  Et  sie  rex  R.  gloriose  triunpbans  regnum  memoratum  Viigl^ 
ribi  sobjecit  et  ducatum  Austrie  suis  liberis  et  eorum  posteri- 
tati,  jure  feodi  possidendum  a  se  et  a  suis  succeasoribns »  io^ 
perpetunm  dereliqurt,  filium  suum  Albertum  iliic  coliocavit  el 
muUoa  Alemannos  ibi  prefecit  et  sie  terra  prevaloit. 

De  ordine  fratrum  Minorum  tunc  duo  episcopi  creati  fue- 
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rant:  Tollensis  et  arcbiepiscopns  Moguntioas»  frater  HenricuB; 
anbo  de  Ysnina  oriundi  oppido  in  Albgowia  sito. 

Ao.  1S78.  Ferfur  quod  in  boc  bello  rex  R. ,  corrnens  de  equo  sno, 
miserabiliter  in  terram  prosiratus  pedibus  caballormn  et  mani- 
bus  bostium  expositus  erat.  Quod  cernena  qiiidam  milea  suiis 
vocalua  de  Ramswag  ipsom  oon  aolum  a  /:onculcatione  equo- 
rom  et  iosiiitu  inimicorum  eripuit,  verum  eciam  super  equum 
alium  gloriose  locavit»  in  quo  devicta  morte  bostem  fortiler 
cedens  solempniter  Iriumpbavit*  Cujus  beneficit  rex  roemor  exts- 
tens  adjulori  suo  in  tribuiacione,  domino  de  Ramswag»  et  suis 
posteris  tbeloneum  Lindaugense  XX  ul  dicilur  iibrarum  contu- 
lil  inperpeluum  possidendum ,  et  super  hiis  patentes  sibi  litteras 
assignavit.  Cujus  beredes  usque  in  bodiernum  diem  bec  possi- 
dent  et  in  usus  suos  conTertuot»  inpetentibusea  iBstrumeiituni  con- 
fectnm  super  boc  demonstrantes  et  ab  inpeticione  conpescentes. 

Ante  congressum  pongne  prelibate  per  totam  expeditionem» 
ut  multi  famanl,   qutdam   l^ctor  de   ordine  fratrum   Hinorum 

(pag.  90.)  mangoe  sciencie  et  optimi  consilii  regem  Raodolfum  comitaba- 
tur;  nam  sibi  speciali  prerogatira  et  precipuo  amoris  privilegio 
diiectus  erat.  Ric  exortationis  verbum  feeit  ad  exereitum  regis 
R.y  jam  bostium  cuneis  se  inmiscere  volentem»  per  quod  tan* 
tum  proficiebant,  quod  victoriam  celeriter  obtinuenint.  Per  bo« 
jus  lectoris  prudenciam  consilia  et  salubria  monita,  non  aolum 
illa  vice  verum  etiam  mullis  vicibus,  in  periculosis  caosis  et 
arduis  et  plenis  vigiliarom  negociis  rex  R.  secimdum  omnem 
voluntatem  suam  prosperatus  est.    Propter  quod,  volens  eum 

^"oei^^*  pro  meritis  premiari»  brevi  poslea  inlerjecto  temporis  apacio 

l£ü^'  aibi  episcopatum  Basiliensem  tandem  Moguntinum  oblinttit»  qui« 
bus  per  eum  adeptis  sibi  fecerat,  sicut  et  poterat,  eflieaeius  aiixi- 
liari*  Fratres  eciam  sui  ordinis  eonfessores  sibi  et  suis  liberis 
propter  eum  adoplavit  et  pre  cunctis  religiosis  elegit;  quod  et  per 
multa  annorum  currieula  inviolabiliter  perduravit.  Hie  suam  or- 
dinem  intime  et  precordiali  prosequebalur  aOectu,  quamobrem  ip- 
aam  ab  injuriia  defensabat  et  in  suis  bonoribus  fovit  ex  totia  uis- 
ceribus  et  protexit«  Sed  sacerdotibus  et  ciericis  seoularibus  mious 
deferens  et  favoria  sui  graciam  subtrabens  infestns  nimia  fuit« 
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Hk^^}  Id  Basilea  apod  Minores  frafres  adhiic  in  mtooribos  agens, 
leclor  exiatMia,  qoandam  domlnam  ibideni  filiam  ceofessionb  haboit 
foe  sptrilns  maliisni  per  malla  tempora  illaaioDes  fregnentes  aob  specie 
angeli  loeU  haboit*  Qoe  polana  lauter  a  Domino  consolari  dio  com  gan- 
djo^  sed  falso,  sustinail  et  anplexabatar  affecluose  illam  aisionem. 
Tandem  in  besilationem  et  in  ancipitem  dubii  agonem  dicte  visionis, 
Domino  insliganle,  perdacfa  qaeralosis  aocibos  cansa  informacioDls  Icc- 
(ori  memoralo  expoBuit.  Qai  visionem  ejoa,  per  propriam  aapienliam 
stbi  a  Domino  datam  profbndam,  recongnoscena  dyabolieam,  aibi  eon- 
sOimi  salsbre  Iribnil;  rnil  aolem,  nt  contra  enm  proferret  verbnm  Petri*) 
scilicef:  Per  aspersionem  satigwimt  Jesu  Chritii.  Qao  ipsa  proxiipa 
Docle  aeqnenti  otens  demonem  abegil  et  enm  penilua  effogavit.  Qui 
dolens  de  boc  dominam  ut  ferlar  taliter  allocotas  est:  j^IUe  quem  nori, 
qui  tibi  suggeesit  suis  monitiSf  ui  sie  me  repelleres,  ialionem  a  me  red* 
piei;  taquevm  enim  sibi  extendanty  in  quem  incidet  non  post  muUos  hos 
UeSf  ei  ex  quo  mihi  deddisii  per  eum^  ipse  ioco  tui  cedet  mihi,^  Com 
▼ero  leclor  post  istnd  faclom  slaüm  fastigiom  episcopalis  diagoitaüs 
ascenderil,  conjlcilor  demoois  lauter  respondenlis  ex  verbis,  laqoeom 
esse  prelaloram  ponlificalos,  qoam  procorare  sibi  dyabolos  animo  male- 
yolo  Yoloit  caosa  capiende  olciönis ,  ot  sie  lanto  profondios  et  gravios 
in  precipiciom  mortis  eterne  caderei,  qoando  aicios  per  soom  inslinc- 
tarn  et  soggeslionem  in  grado  dignilalis  lomore  excessivo  soperbie 
comilanle  scanderel  in  altom.  Qood  a  mollis  evenisse  minime  dobita- 
tar,  qnia  in  dignilalis  soe  cnimine  posllos  plos  qoam  diel  vel  scribi 
poesit  eordis  et  operis  elacione  inlomescens  omnis  bomililatis  modom 
et  melas  penilos  abjecit. 

Tempore  illo,  quo  rex  R.  adbuc  comes  ut  dicilur  extilerat,  ao.  im. 
quoddam  prelinm  ortum  fuerat  inter  inviclissimos  dominos  co- 
mites  de  Habspurg  consanguineos  regis  et  civilatem  diclam  Bern 
sitam  in  melis  Gallie  et  Alamanie.  Quod  quaolum  ad  Bernen- 
ses  flebilem  sorciebalur  exitum.  Nam  cum  ulraque  pars  in 
campo  ante  civitalem  sito  conoenissel,  pars  Bernensium  sletit  (p^g  21.) 
contra  bostes  conglobata  in  modum  corone  et  conpressa ,  cuspili- 


^)  Diese  Stelle,  die  sich  noch  aof  den  Minderbrnder  Heinrieb  von 
Isni,  nachmals  Bischof  Ton  Basel  und  Erzbischof  von  Mainz,  bezieht, 
ist  in  GeschiehUfrd.  iJL  54  irriger  Weise  auf  Yltodaran  selbst  bezogen 
ir  Orden. 

*)  Pelri  I.  f,  9. 
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bus  suis  pretensis.  Quam  dum  de  adversa  parte  nemo  aggredi 
presumerety  comes  qaeralosis  vocibua  valeoler  et  mUerabiliter 
ciamare  cepit:  9  Heu  mihi^  quod  neniinem  habeo  quicuneum  ad" 
versariorum  penetrare  possit  vel  eeiam  invtidere  presumat!^  Quod 
audicDs  quidam  cordatus  miled  fidelissimus  respondit:  nEgo 
sotus  meo  inpetu  ipsos  attemplabo  invadere,  vesiris  desiderüs  satis- 
facere  cupiens.a  Qui  cum  diclo  modo  in  eos  efferalus  fuissel 
et  in  eorum  lanceas  receptua,  in  frusla  discerplus  et  concisus 
lamentabiliter  periiU  Cujus  occisione  türme  comitum  nimio 
furore  auccense  unanimiler  in  turmam  hostium  more  belve 
inpegerunt  et  ipsam  ab  invicem  disjunxerunt.  Quo  facto  in 
ipsos  Beruenses  tanla  furia  et  crudelitate  debachati  sunt»  quod 
multi  ex  eis  ceciderunti  roulto  vero  plures  pedibus  mutilati  sunt, 
ad  quod  faciendum  maxime  conali  ^unt.  Pauci  illesi  de  Bernensi- 
bus  Iransierunt.  Extranei  ergo  triunpho  secundum  vota  ipaorum 
potito  concinebant  et  alternantibus  modulis  miscebant  duiciaona 
carmina:  intranei  vero  e  contrario  cum  luctu  et  merore  corpora 
peremptorum  sepelierunt«  sed  mulilatis  ex  iotimo  cordis  con- 
dolebant.  Statuerunt  quoque  sufTragia  pro  peccatis  mortuorum 
debita  inpendi,  precipue  autem  anniversarium  diem  missarum 
solempniis  et  oblacionibus  oracionibus  et  elemoainis  devotissime 
iD  perpetuum  celebrari;  quod  fideliter  servalur  usque  in  hodier- 
Dom  diem^^). 

Post  istud  bellum  aliquante  tempore  decurso  bellum  atrociasimam 
excrevit  ioter  regem  Francorum  et  comitem  Flandrie,  quod  sepe,  Fland- 
rensibas  prosperanlibas  et  Irlamphantibus,  Francigenis  vero  snccunbenti- 
bus  viribusque  resamplis  iterum  rebellanlibas  nee  prevalere  valenübas^ 
perniciosissime  replicatum  est.  (Ina  autem  vice  Flandrenses  talller 
Francos  saperavernnt«  Cum  enim  essent  proxima  die  una  in  quadam 
valle  ad  preliandum  congressori,  Flandrenses  dolum  bujuseemodi  qoo 
animas  adversarloram  minas  cautas  et  inscias  involverent  macbinali 
sunt :  foveas  subterraneas  in  nocte  precedente  conflictum  occulte  parando, 
snbtiliter  sollerterqne  desuper  obduccndo.  Quod  Franci  nescientes  et 
in  crastino ,  conmissuri  preliom ,  contra  hostes  iosullum  et  inpetum  faci- 
entes  in  foveas  plenasaqna  incideranl;  nam  quendam  rivum  predictam 
vallem  preterfloeotem  in  ipsas  flaere  fecerunt.    Qui  sive  in  foveis  ob- 


^'*)  Vrgl.  Koifp-  Getck.  der  Bidg.  Bünde  11,  2.  S.  280. 
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nili  •!  conclaai  tive  in  aqaa  abtörpti  sea  In  ore  gladH  hostiam  Ipsos 
ioseqsentfom  consmnpli  in  maximo  namero  perieront;  Yiginti  enim  qoiti- 
qoe  railia  vironim  forciam  et  armalorom  ibi  perienint  öl  a  plaiibas  in 
ilUa  parlibos  tone  lemporia  conmoranübos  enarratar.  Septoagiota  qao- 
quefamosi  et  potentes  doniini  terraram,  nt  didici  relacione  fide- 
dingna  eoram  qoi  in  hello  eodem  foerant,  illic  interierant,  qoi 
omnea  sna  vexiUa  diatincta  ab  allis  nota  et  nominata  haboeront.  Qoi- 
dam  ajont,  Ftandrenaes  eallida  Intencione  solaa  eqnas  aacendlMe  et  Ulis, 
abi  castra  metati  foerant,  ad  resistendam  parati  insedisse,  nt  per  eas 
eqooa  Franooram  fiileratos  et  eggregies  ex  adverso  constitntorom  ad 
coitos  anpetitmn  accenderent  vehementem,  ot  sie,  desiderio nimio  com- 
mixücnis  habende  cnm  equabas  tanqnam  foriosi  et  amentes  efTecti, 
rapide  cnrso  certatim  per  prefatam  valiem  contra  ipsos  merent  et  in  (ph-  <>.) 
fossas  precipites  se  darent  cam  suis  sessoribns  effrenalis.  Qood  et 
factam  est.  Quam  cilo  enim  eqai  equas  sensernnt,  contra  eas  omni 
disciplina  obliti  cncnrrerant  et  in  fossas  sibi  slndiose  paralas  deciderunt. 
Tandem  tamen  rex,  resumpto  et  recnperato  qnasi  post  infinitam  stra- 
gem  snomm  robore  renovatoqne  exercitn,  de  Flandrensibns  trinnpha- 
Yit  et,  eos  desolando  prostemens  et  hamiliando  sabiciens,  post  jactu- 
ram  mangnam  et  ingnominiam  fractom  copiosom  et  saperefflaentem 
gloriam  reportavit. 

Ad  prosequendum  adhue  factum  laadabile  unum  de  rege 
Ruodolfo  manum  apponam.  Nam  licet  ad  inperium  non  ascen- 
derit»  tamen  fortunatus  existens  in  regno  Aiamanie  mirifiea 
opera  et  instgnia  multa  patrabat.  Paulo  enim  ante  finem  vite 
sne  quoddam  castrum  spolti  dictum  Wisenburg  situm  infra 
Scbafusam  obsidebat.  Quod  quamvis  modice  firmilatis  et  muni«  ^^  ^• 
lionis  fuerity  tamen  ejus  obsidio  ad  sex  seplimanas  continuas 
se  protraxit,  quia  remisse  obsidentes  agebant  non  irruendo  in 
maros  ipsos  ad  dirunpendos.  Cum  autem  quidam  de  famiiia 
regis  hoc  tacitus  animadverteret  et  regi  diceret,  quod  castrum 
stodiosfus  et  expeditius  oppungnari  juberet  et,  ut  muri  frange- 
rentur,  operam  diligeotiorem  adhiberi  preciperet,  quia  cum 
mangno  dispendio  et  gravibus  sumptibus  ibi  moraretur,  ad  boc 
rex  tale  fertur  dedisse  responsum:  nEgo  malo  castrum  tardius 
capt  et  demoliri  et  prolixiari  tempore ,  cum  alibi  constitutas  sump- 
tus  me  habere  oparteat,  cum  saluie  corporum  pungnatorum  tnet^ 
tum,  in  quibus  dependei  virtus  et  gloria  mea,  quam  eicius  et  6re- 
tfort  spacfo  cum  eorum  discrimine  ac  ingenti  periculca    Et  sie 
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noiuit,  quod  se  morti ,  muros  incaule  et  inporiaae  more  iosi* 
pieolium  et  freDeticorum  iavadeodo  irrumpeodoqae ,  expanereat; 
et  sie  castnini  sine  altqua  saoram  cede  per  suflbssiones  et  con- 
cavationem  montis  captum  et  dirulum  est«  Uic  cum  regnasset 
XVIIII  annis  id  die  beate  Margarete  virgiois  defunctus  est,  se- 
pultos  regia  sepuUura  in  Spira* 

^/liu  ttV         Morluos  est  anno  milleno  c.  triplicato 

Sex  iniDua  atque  tribus  Julii  rex  me^ise  Ruodolfos  i^). 

A«.  is9i.  Circiter  ista  tempora  oppidum  nomine  Buochoro  situm  in 

ripa  lacus  BotanDici  captum  et  desolatum  [est]  ab  aliis  civitatibus 

in  odium  domini  tui,  cui  obligatum  erat. 

DefoDClo  Gregorio  X,  qai  at  supra  dietam  esl  elecliooem  regia 
Roodolfi  cooQrmavit,  sedit  lonoceocius  V,  nacioDe  Bargaodus,  de  or- 

^jmHm^  ^^^^  Predicatoram,  meoses  V.  dies  II.  Electas  est  in  die  Agnelis,  obiil 
vero  in  yigitia  Johaonis  Babüste.  Magisler  in  theölogia  erat  et  plura 
opera  fecit  super  bibliam  et  sentencias.  Faerant  aatem  usque  ad  hoc 
(empos  a  beato  Pelro  apostolici  CXCVII,  Line  et  GIe(o  exceptis  et  fe- 

A«.  im  mina  qae  oon  conpatalar  loDoceocio  V  soccessil  Adrianus  V,  oacione 
JanueosiSf  et  sedit  mensem  I  dies  IX  aono  Domini  MCCLXXVI. 

flwt^'  Adriaoo  V  saccessit  JohaDoes  XXI,  oacione  Hyspanas,  qai  sedit 

paaco  tempore.  Nam  cam  kamera  nova ,  qaam  pro  se  in  Uilerbio  circa 
palaciam  constroxerat^  solas  corrnit  e(  inier  ligoa  el  lapides  collisos 
die  VI  post  casum  sacramenüs  omnibas  peroeptis  exspiravil«    Sedit  ao- 

(pif.  SS.)  (em  aono  Domini  MGGLXXVIP^).  Hie  seiende  florem^t  pontificalem 
dignitalem  morom  stolidilale  qoadam  deformavit,  adeo  ot  iodostria.  oa- 
torali  pro  parle  carere  viderelar.  Prios  Tascolaons  episcopas  erat.  In 
hoc  laadabilis  erat,  qaod  tarn  pauperibus  se  quam  divitibus  coomanem 
exhibens  mallos  egenos  stadia  Itleranim  anpleclentes  fovit  el  io  bene- 
ficiis  ecciesiasticis  proroovit.  Et  com  vite  spacium  io  aooos  plorimos 
exteodi  croderet  et  hoc  eciam  coram  aliis  assereret,  sobilo  com  kamera 
noya  ut  dictom  est  cadeos  extioctos  est. 

^9'  !?•         Post  eom  sedit  Nicolaos  III  oaciooe  Romaous.    Sic  regolam  fra* 

Nov.  K,  ^ 

trom  Mioorom  per  totom  moodom  precepit  com  sois  declaracionibas 
legi  poblice  io  omoibos  scolis  Joris,  excoomooicaos  de  cetero  omoes 


Tt^ 


*^)  Die  Verse  sind  yoo  Vitodoraos  Hand  am  ontem  Raode  der 
Handsohrifl  belgef&gt. 

^)  Bis  Ueher  geht  der  Abdruck  von  Vitodoraos  Werk  in  Leiboili 
ÄecufiotusMUioriem  Tom.  L  aoa  deo  hioterlassoeoPapiereo  yon  Goldwt. 
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dicIaBi  r«g«lam  üqmgoaoles.  Bio  tedit  anoo  Domini  MCCLXXVII,  aale 
Toealoa  Jobaooas  GajetaoiM*  Sedil  aatem  amios  lY  et  felieiter,  o(  pie 
creditar,  defonctos  est,  DomiDO  conjaoctas*  Hajos  tempore  Tiberis  ex- 
creTit  IQ  tantom,  quod  saper  allare  beate  Virginis  Roloode  per  IV  pe- 
des  et  anplias  ascendit.  Hie  ordinavil  daos  episcopos  Predicaloram  et 
onom  Miooram.  Post  ejos  decessam  vacabat  sedes  V  mensibas  dies 
XXXII,  malta  qaoqoe  dissensio  est  seeota  ioter  Urslnos  et  Hanibaldea- 
set  eC  nalta  homicidia. 

Nicolao  III  deftincto  anccessit  Martinas  111  >0.    Hk  fratres  Predica-  Ao.  ism. 

__,  ^      ,  Iftfcr.  SS. 

lor€8  et  Minores  snper  confesaionibos  aodiendis  deeorayit  privüegio 
speciaii,  nt  posseot  bominibas  ministrare  ecclesiastica  sacramenta,  si 
plebani  contra  confifentes  dictis  fratribos  voloerint  malingnari.  Hie  foi( 
nacione  GalUcos  e(  anoo  Doniioi  MCCLXXXI  in  papam  eligitur.  Hojas 
tempore  primo  ponüfieatas  sai  anno  piscis  marinas  captos  est  monstrao- 
SDs;  pellis  ejus  pilosa,  pedes  ejos  breves,  caada  leonlna,  capat  leoni- 
Dom,  anres  os  et  infra  deutes  et  lingwam  habebat  qnasi  leo.  In  ejus 
eapdone  pbnctam  borribileni  emisit,  pronosticom  fotarorom;  qaia  pa- 
ram  post  in  regno  Sieilie  PanormiUni  Gallicos  qoi  morabantar  ibidem  ^®|J^ 
omnes ,  tarn  mares  quam  feminas  senes  et  juvenes ,  in  ipsoram  regis 
Raroli  contemptam  occideront  ac  eciam  [per]  latos  malieram  pregnan- 
ciom  Latinaram  Gallicos  partos ,  anteqaam  naseerentar,  necabant*  Deinde 
tota  Sicilia  rebellans  regem  Arrogonie  in  sanm  defensorem  et  dominum 
invocabanf. 

Honorias  IV  nacione  Romanas  hane  seqaitnr,  anno  Domini  ^^f^* 
MCCLXXXIV,  et  annos  V  [sedit];  mente  expediias,  sed  tote  corpore 
eontnctos.  Misit  in  Theoioniam  legatom  episcopam  cardinalem  qoi 
rege  presente  in  Herbipoli  solempne  eoncilinm  convocavit  et  qaartam 
partem  omniam  proventaam  a  prelaüs  omnibas  poslalavit  per  annos 
qnataor.  MuHis  ergo  episcopis  et  aliis  prelatis  tremenlibas  et  contra- 
dicere  formidantibas ,  sarrexit  dominus  probas,  Tollensis  episcopos, 
Trater  Minor,  qoondam  lector  Constanciensis,  de  Towingen  oriondos,  Ao^sst. 
et  sians  soper  bablysteriam  nobiUssimom  pro  omnibas  appellavit.  Et 
se  eonfadit;  qaia  de  episcopato  eontemptibiliter  dejectas  in  pristinnm 
saceom  est  reversas. 

Temporibus  mortis  incliti  regis  Buodolfi  qua  fuit  circitei  (p«g.  si.) 
annos  Domini  MCCLXXXXII  ^^)  in  Alamania  plura  terribilia  pre-  a<^.^i- 

^)  Richtiger:  Martin  IV. 

»)  Die  Handschrift  hat  irrig :  MCCLXXXVII.    Vilodaran  woUte 
wohl  schreiben:  MCCLXXXXII. 
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lia  pullulabaol;    tramo  more  lorrentis  iirondantis  tapelaose  sti-  '^ 
pervenientes  inundabant  io  tantuaiy  cum^^)  adhac  hodierna  die 

illa  (empora  ab  antiquis  rememoranlur  [et]  mangni  prelii  nomioe  ^^i 

vocitantur.    Sed  inier  cetera  unum  durnm   prelium  inter   cives  a 

Apii%  Thuricenses  et  Winlerlurenses.    Nam  Tburicenses  emuli  ab  anti-  « 


^ 


quo  dominii  de  Uabspurg  existentes«  sablalo  de  medio  rege 
serenissimo  Ruodolfo  qui  sicut  sapra  dixi  de  Habspurg  orian-  i 
das  fait,  machinationes  pessimas  diu  ante  latenter  in  cordibus  ti 
suis  versatas  in  lucem  produxerunt ,  opertbos  in  quantum  pote«  a 
rant  exequentes.  Constituerunt  enim  bellum  adversus  Winter-  *ii 
turenses  qui  doroinio  de  Habspurg  jure  proprietatis  pertinent,  i 
congregantes  virtutem  et  exercitum  fortem.  Et  exaltatum  et  ele# 
vatum  est  cor  eorum  et  venerunt  in  mullitudine  gravi  et  tnrba 
bellatorum.  copiosa,  et  nimis  de  sua  virtute  presumentes  et  mali- 
cia  propria  excecati  supra  modum  et  infecti  enormia  et  exse- 
crabilia,  que  podor  est  dicere,  cogitarunt  de  Wintertur  facere 
ab  eorum  offensa  seu  turbacione  penitus  aliena.  Nam  babita- 
tores  ejus,  viros  et  mulieres  juvenes  etsenes^  in  ore  gladii  per- 
dere  decreverunt,  menia  quoque  succendere  igui,  muros  subver- 
tere,  mulierum  pregnantium  uteros  et  latera  aperrre  fetusque 
extingwere  et  omnia  adeo  funditus  delere  moliti  sunt,  ut  nee 
Tostigium  aliquod  civitatis  deineeps  appareret.  Que  omnia  ci- 
ves in  Wintertur  audientes  veriti  sunt  a  facie  eorum  et  eorum 
corda  nimia  pre  angustia  et  timore  ipsis  superveniente  tabuerunt, 
eures  tinnierunt,  mentes  tremuerunt,  uuUus  emarcuerunt,  ares- 
centes  nimio  pre  pavore  et  exspectatione  eorum  que  incuobe- 
bant  universitati  burgensium,  oculi  ex  nimio  profluvio  lacrima* 
mm  intumuerant»  viscera  et  omnia  interiora  ipsorum  quodam- 
modo  concussa  sunt,  facies  conciderunt,  speciositas  qaoque 
mulierum  inmutata  est.  Uec  omnia  eis  evenerunt,  quta  spem 
evadendi  manus  hostium  non  babebant,  sed  se  magis  morti  sub- 
jacere  estimabant»  attendenles  suam  paucitatem  et  auxiliatorum 
raritatem  et  adversariorum  respectu  ipsorum  infinitam  multitudi- 
nem.    Que  tamen  aliquantulum  in   eis  mitigata  sunt  in  nocle 

*^}  SoUle  belssen :  gnod. 
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preeurreate  puDgnaJii  el  adveDtum  hostium,  qua  receperont  de 
cmtate   Sehafuaensi ,    semper  adherenle  fideliter    domiois   de 
Habspurg  et  dudc  de  Auitria ,  et  de  atiis  oppidis  et  locis  pre* 
dicti  dominii  circumpositis  et  dominis  circumsedentibus  adjutores 
jdonees  et  belÜGOSOs  quorum  multos  oculis  meis  Tidi^}* 
Sed  in  crastino ,  omni  consolaeione  mittigante  ac  leniente  dolo- 
rem eoniai  ad  nichilum  pro  modo  loquendi  redacta,  desola- 
cio    acerbisaima  cam   quadam  borripiiacione  corda  civium  de 
WtDtertür  medullitas  penetravU,  qoia  tunc  acies  Tbaricensium 
io  apparatu  ineredibili  aspectu  terribiles  more  locustarum  occu- 
paoeium  canpum  attiogentem  oppidum  Winterlur  apparuerunt. 
Qoe  tantam  borrorem  et  stuporem  eorum  mentibus  incusseniDt, 
quod  mulieres  precipue  muros  tecta  propungnacola  turres  et 
alia  loca  eminenciora  ascendentes  aSra  repleverunt  clamoribus  (p»g  25.) 
et  reaolntis  crinibus ,  seisais  vestibus ,  eipansis  manibus  et  con- 
plosis»   oculis  lamenf antibus ,  rauco  sonitu  pre    nimio  fle(u  et 
dolore  vociferaules  in  celum ,  gemitibus  inenarrabilibus  a  Do- 
mino postufarunty    ut  de  manibus  intmicorum   veniencium  ad 
derorandum  eos,  mediante  suo  auxilio  qui  salvosfacit  sperantes 
in  ae,  eriperentur;  alias  libencius  mortem  subire  vellent,  quam 
▼idere  mala  gentia  sue  aü  excidium  civitatis.    Cum  ergo  Deus 
Tota  burailiom  respiciat  solila  miseracione  et  tumorem  auper- 
borum  a  ionge  congnoacendo  conterat,  congregatis  Tburicensi- 
bua  in  canpo  propinquo  muris  Wintertur  et  ibi  exspectantibus 
exercitom    episcopi   Conslanciensis  sibi  coofederati,  secundum 
qood  condixerant  pro  auxilio  eis  destinandum  illa  die ,  sed  pre- 
peditum  per  inundationem  flurii  dicti  Tur  inter  Constanoiam  et 
Wintertur  fiuentis,  quem  pertransire  propter  boc  minime  pote- 
rant,  suscitavit  Dominus  illico  liberatorem  illis  de   Wintertur, 
fortissimum  comitem  Hugonem  de  Werdenberg.    Qui  ex  inpro- 
viso,  multum  desideratus,  jam  instante  turbine  certaminis  formi- 
dolosissimi  et  conflictacionis  acerrime«  quasi  leo  inperterritus 
adveoit  et  ascendens  montem  modicum ,  dictum  Lioperg«  in  cu- 

^)  Nimlich  in  einem  spätem  Zeitpunkte;  denn  im  Jahr  1292  war 
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JOS  pede  y^^us  occideAleoi  ThuricMsium  agmiaa  eraat  foadu- 
oata»  erexit  vexUlam  ia  altan  babeae  spaciem  vexilli  dyoce- 
saiM.  Quod  praspkienles  ThuriceBBes  ei  Mspicaaltc  esse  epis* 
copi»  aaimati  al  exbylarati  coolra  civaa  at  aivkaiem  hosliliter 
proceaseroRt«  r.oagoosceDles  auteoi  Wioierturenstes  ipsim  suan 
propuogaaloreia  ei  boalas  eorum  forlitar  «adantaiii  et  eoatereo" 
ten,  revificati  qui  seinimortui  fueraiU  et  supi'a  naduiD  eonso- 
lali,  tnolieribus  au^er  tactia  auis  pracibua  et  otxaecradaDibufi 
saluteoi  eis  poacentibus  conatilulcs ,  4a  civitate  emaa  suis  auiilia- 
iaribus  eruparuat  euiii  naogiia  audacia  et  confidencia  al  ia- 
curreatas  adveraarios  prelittm  caamiscrunt,  Vidaatas  vero  Tburi- 
ceosas  ge  iore  defraudatos  et  aggravatum  assa  beJluai  con(ra 
eos»  conclasi  ex  ooiiu  parte  ab  bostium  cuaeis,  qat  poteraal 
terga  verterunt  et  fugam  i^iirsa  leporioo  ioiarunt;  reliqui  vero 
vel  occisi  auat  vel  vulnerali;  maxima  autempars»  quiabunaoe 
eos  tracUveriiDtf  captiva  ducta  est.  8i  aoim  inpie  contra  eos 
egissent,  «aximam  afragem  commisisaeot;  nam  isto  modo  taa- 
tum  cruorem  prosterneodo  bestes  et  «quos  eorua  effuderwi, 
quod  multi  bostium  volutabaot  se  ia  eo  aicut  porcus  in  volt- 
tabro,  ut  sie  occisorum  sinulitudinem  babanles  morteni  effuge- 
xeot;  .multi  spiramea  retraxerunt  et  in  antra  cordis  ralcuseruoii 
ut  moriui  apparerenL  Dulcissinittn  fuit  eis  capi^  idmao  vide- 
batur  ipais  iit  quasi  transitam  habentes  per  ignem  el  aquam 
educti  essent  in  rafrigariuin*  In  argumentum  bujua  verbi  et 
altestacionem  est,  quod  cartatim  iastabanl  obnixis  precibus» 
quod  ad  captivitatem  recipi  diagnerantur.  Quod  et  factum  est; 
nam  quantumcutt^e  vilis  vel  levis  persona  fuerat  quotquot  vale* 
bat  caplos  ad  civitalem,  quasi  pastor  ovasad  caulas»  ducebaai. 
Uoda  locum  babel  bic  varbum  Ysaia  propbate  dicentis :  Et  puer 
parvulus  mmabit  eos*);  et  verbum  Moysi  dicentis:  Unus  exno- 
Cr«f  M-  ^'^  ciecem  per8equetur*%  Pater  mens  interfuit  beilo  qui 
contentabatur  in  uno  sedente  super  equo  falerato  et  armato  ar- 
mis  rulilantibus  ad  instar  quodammodo  Solarium  radiorutn. 
Fuerunt  autem  capli,  qui  pro  majori  parte  fuerant  nobiies  et 
cives  reputatiy  in  multis  locis  tarn  in  Wintertur  quam  in  aliis 
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drcomtdjacentibus  per  mtiHos  dies  cnslodie  maDcipali.  Fiiit 
Urnen  eis  induldim,  ut  anbulare  illic  possent  in  conpedibns  et 
manicis  ferreis.  Est  autem  cenobium  mODialtum  extra  mnros 
noQ  longa  oppidi  Winlertur  silum,  ubi  ut  fertur  LXXX  occiso- 
run  Tburicensiaiiu  in  «aa  fossa  eis  ad  boc  preparata  fuerant 
lumiiiatL  Ceteri  vero  Thtiricenses  oecifii  deducti  sunt  Tbure- 
;itBi  et  eum  fleCu  raangfno  et  planctu  sepuJti  sunt.  Hec  dies 
trianphi  gtoriosf  ciTtam  de  Wintertar  videbatur  in  diluculo  in 
se  gcrere  typum  et  pronosticum  quasi  exfremi  judicii,  calami- 
talis  et  miserie,  ire  et  caliginis  et  borroris,  quanlum  ad  eos; 
sed  posl  vesperani  fuit  eis  conversa  in  dieni  gaudii  et  ietitie 
et  Tisum  esl  eis  quasi  novam  lucem  onri. 

Honorio  IV  deftiiieto  sooeesstl  NicelaQs  IV^  de  ordine  fratram  Mino-  Ao.  i^. 
ram,  ^  tedit  asBcOoinni  M€GLXXXV11L    Hie  erat  docter  Uieolo- 
gie  eC  bis  eleelus  faU  et  tooiens  ewn  lacrknis  resignavH.    Tereto,  con- 
pali«  ab  omoibos  cardinalibus,  difliculter  aoqnievit.    Sedil  autem  an- 
008  Vi  et  fefioiter  ab  hec  seculo  Iraosmigravit 

Am»  Bomitti  MCGLXXX  in  SuooeotaPO  Tragbre  nubiom  treoenli 
iMttiees  perieraut.  Anno  Domini  MCGLXXX  I  Sarracent  Tr4)olini  de- 
straxeraot. 

Uani  sub  Nicoiao  IV  Sarcaeem  ceperunt  Acheron.  Qualiter  auteln  ao.  ts9i. 
feperiiit,  prent  ^ma  frequenli  et  adbuc  recenti  m^  i«iotni(,  qoaalo  see* 
ciaetios  et  realius  potere  «leclarabo.  Gnm  in  ille  tempore  m  parübus 
traBsmarkiia  Asie  dvitates  a  Gde  orlodoxa  primo  ittic  pulkilaDte  et  flo- 
reute  jnxta  ülod  Ysaie  prqphele :  Be  iSyon  ewiM  lex  et  verlmm  J9o« 
mkni  dt  Jermsaiem*)^  apestaverunt  et  Macfaneti  secle  et  ditioni  Soldaui 
se  sabdidemot,  civüaa  Aeberon  graodis  etpopnlosa  sita  in  portu  maris 
iomobilis  in  Tide  katholica,  preter  quam  et  extra  quam  non  est  salns 
5ieat  Petrus  dicit  in  aelüras  Apostolomm,  perseveravH.  Quam  guber- 
nabaot  ut  didtor  cmcilert;  oam  eis  aubjecta  fuit.  Quo  mTitatibus  «liis 
cireunposiUs  ei  villls  infidelinn  in  lola  lAla  coutrata  nimis  infesta  AiH; 
nm  ex  ea  Christiani  firequealer  egrediebaalur  per  turmas  et  paganis 
iodigenis  et  incolis  ilGus  ferro,  depopulaodo  agros  et  vineta  eorum  et 
aafereodo  eis  res  suas  per  rapinas  et  ad  civiiatem  snam  Aeberon  de- 
fereodo,  mangna  et  inportabiiia  dampna  intal«runt.  Que  cum  diu  amaro 
aaimo  pertoliaseat ,  tandem  unanimtler  surrexeroiit  et  Soldannm  adie- 
iHDt  et  Imc  omuia  sibi  quenilosis  reeibus  expenebant,  petenies  ab  ee, 
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ut  diclam  civitatom  conpescerat  e(  (emeriUti  habitatoram  ia  ea  eo6 
spolianciam  resislereC  et  ausibus  eoram  frivolis  aliqaallter  conlrairel, 
ut  pace  solita  et  quietis  dolcedine  consueta  frul  possent.    Qao  aodilo 
Soldanos  coomotas  jaravit  per  Ironnm  regoi  sai ,  quod  nanqnam  desi- 
slere  vellet  qaoasqae  civitatem  illam  hamiliaret.    Cootradixit  ergo  ei. 
Tarnen  per  anni  spaciam  indacias  habitatoribus  ejus  indalsit,  infra  qood 
Si  Yellent  ad  resiateDdam  sibi  se  preparareot.    Hoc  facto  exiit  edictom 
dialrielam  a  SoldaDO ,  at  naciooes  omniam  provineiarom  sibi  maadi  sob- 
jectarum  ad  obsidendam  et  demiun  demoliendam  civitatem  Acbaroo 
cootra  eum  rebellaDtem  cooveDireDt.    Inauper  fait  ibidem  a  sacerdotlbos 
Sarracenoram  et  cuncli  generis  illorum  paganoram  solempniter  predi- 
catom:  qaicooque  io  expedicione  sibi  conpetenti  ad  illam  obsidiooem 
veniret  et  eam  ibi  occuobere  cootiDgeret,  celica  regna  iomediale  at- 
liogeret.    Fait  etiam  ex  parte  civitatis  Acberoo,  cniclferis  qal  sibi  pre- 
faeront  id  agentlbos,  procaratom,  qaod  io  cuoctis  geoeribus  Katbolico- 
rom  et  floibas  valeoter  et  efßcaciter  predicatam  erat:  qaicanqoe  ad 
civitatem  Acberon,  tennioo  ad  id  faciendam  prefixo,  contra  paganos  ad 
toeodam  eam  intoito  eteroe  retribacionis  et  divini  amoria  properarenl, 
veoiam  omoiam  peccatonim  saorom  percipereot  et«  si  eoa  ilüc  decedere 
(PH.  S7.)  contingeret,  sioe  porgatorio  immo  sine  medio  ad  celeslem  patriam  evo- 
larent.    Propter  boc  de  diversis  partibns  chriatianitatis  et  regionibus 
malti  exercilati  in  preliis  viri   ad  arbem  confluxeront  prenominalam. 
Ex  parte  aotem  Soldani»  qaia  preceptom  regia  nrgebat,  convenit  ma- 
xima  moltitado  popoli  sicot  harena  maris,  qae  pre  ronltitadine  dioo- 
merari  non  poteat,  et  ilüns  mnltitodtnis  bominibos  erat  cor  onum  et 
anima  ana  ad  devastandam  orbem  ipsis  tam  contrariam  et  molestam. 
Et  mntao  se  inpellentes^)  in  fossata  mangne  altitndinia  et  latitodiois 
eormentes  ipsa  replevemnl;  qai  enim  erant  inotiles  et  minus  expedili 
ad  bellandam  ad  fossata  nrbis  replenda  tmdebantar.    Miüti  edam  lao- 
tam  accensi  amore  celestis  mansionis ,  qaam  adipisci  per  boc  vdontarie 
sine  aljorom  inpalsu  oppinabantar,  certatim  ad  fossata  se  precipitave« 
ruoty  et  fossatis  asqae  ad  sonuhnm  per  tates  replelis  ceteri  aoper  ^ 
anbolantes  in  mnros  inpegerant  et  continne  sine  intermissione  vielbos 
sibi  snccedentibos  ad  minos  per  sex  menses  eam  arietibos  et  aliis  in- 
stromentis  belticis  arbem  oppngnantes  persistebant,  Gbristianis  viris 
belllcosis  et  animosis  saper  moris  et  tarribas  constitatia  eam  machlois 
et  sagittis  ac  lapidibas  toto  conata  totisqoe  viribas  rebellantibas  et  re- 
pangnantibosy  nee  per  boc  proOdentibas ,  sed  in  cassnm  laborantibos, 
qaia  paocitas  eoram  in  conparadone  ad  extraneos,  qaorom  Inllnita  mol- 
titado et  inestimabilis  erat,  non  qaibat  inpetom  tantam  restringere  vel 
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cohibere.    Ferlor  onum  qood  mirari  dod  ceaso,  quodfsacardotes  paga- 
oonini ,  quamqaain  io  prima  eohorte  se  ipsoa  locaverint  volontarie  con- 
fisi  de  suis  maleßciis  ad  oppuDgaaodam  Acheroo ,  qaantamcuDqae  te- 
ils chrisliaDoruni  inpelebanlor  minime  ledebaotur.    Fertar  lameo  quod 
quidani  domfous  chrislianas  de  moro  fortiler  ageos  et  hostes  viriltter 
propolsaDS  et  repriroeos,  Videos  quendam  dominum  Sarracenom  pre 
omnibos   acriter  et  locessanter  moram  inrriDgere  et  ad  desolatiooem 
arbis  inAtigablliier  nisora  prebere,  interrogavlt  eum,  qois  esset,  quia 
eis  pre  celeris  bororrem  et  molestiam  ioferret.     RespoDdit:  quod  Sol- 
dani  coDgoatus  vel  aflinis  propioquus  esset  et  propter  hoc  tantum  esset 
sibi  cordi;   insufer  adjecit:    quod   iii  crastioo  ascensuros  et  capturus 
esset  locam  snnm.    Quod  effectum  perfecte  sorciebalur.    Pluries  etiam 
aadivi,  quod  illa  die  qua  civitas  capta  fuit,  aolequam  caperetur  et  jam 
eapta  aaset  io  jaouis,  Soldanum  io  boc  verbum  bJasphemie  prorupisse: 
9^1  üetu  crycißxui  jurasMet  auper  caput  smtm,  oportet  ^   quod  die  hae 
reUaqwai  mihi  kmne  ^Mtaiem.^     Quod   plenissime  evenit  sicul  adbuc 
exitus  rei  conprobat,  nulla  Dei  plaga  comitanle.    Quod  dum  factum 
esset^  Ratholici  cuncti  qui  poterant  fugam  arreperunt  et  se  in  naves,  sibi 
ad  hoc  in  littore  maris  cui  urbs  ex  ooa  parte  inminebat  paratas,  recc- 
peruot  et  salvi  in  suas  patrias  redieront.    Qui  cum  navigare  cepisseot, 
molü  timore  mortis  attoniti  eos,  jam  quasi  premortui,  insequebantnr, 
conautes  naves  iogredi  et  com  eis  mortis  supplicium  evadere ;  cujus 
cum  facallatem  oon  haboisseot ,  io  mari  submersi  sunt.    Cum  vero  bar- 
bari  urbem  ceperunt,  paucis  pepercerunt;  nam  fere  omnes  deprehep- 
M>8  io  ore  gladii  peremerunt,  mutlos  etiam  in  captivitatem  redegerunt 
qui  adbuc  hodieroa   die  cum  suis  posteris  eorum  serviciis  sunt  astricli ; 
in  maogoa  tamen  ul  fertur  ab  eis  revereocia  retinentur.    Numerus  au- 
tem  Christlcolarum  in  civitate  depreheosoruro   et  occisonim  famatur 
extitisse  LXX  millia;  paganorom  vero  molto  plnres  propter  peatüeociam 
ioter  eos  exortam  propter  causam   predictam.  perieruoL    Preterea  io 
capeiooe  civitatis,  quod  est  miserabile  dictu,  pagaoi  mulieres  fideles 
formosas  sibi  pJaceotes  temeraverunt,  et  cum  ad  monasterium  sancte 
Cläre  veoisseot  et  moniales  ibidem  Domino  servientes  violare  vellent, 
abbatissa  cum  mangna  precum  instancia  ab  ipsis  vix  inpetravit^  ut  di- 
missa  eis  castitatis  saoetimoDia  post  ympnum  et  caoticum  Domino  per-  (pag.  ».) 
solutum  ab  eis  capita  earnm  recipereot.    Cum  ergo  aotiphooam :  Salve 
regina  devote  percaotasseot,  flexis  poblUibus,  porrectis  cervieibus  mar- 
tyrum  palmam  capitis  obtruDcaciooe  meruerunt«    Vastata  itaque  est  civi- 
tas et  heo  peoitus  desolata!    In  mercatibus  et  mercimoniis  ut  audio  ad 
diversas  terras  deducendis  primatum  inter  alias  civitates  tenuit  et  ideo, 
Qtdicitur,  pagaoi  penitentia  ducti  amara,  quod  ipsam  desertam  fecerunt. 
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(JlHis  eiHiu  (oU  orbi  füll  el  (ructaosa.  O  si  Deos  «d  verba  plaspbeoiie 
Soldani  sapradiola  quemadmodam  quoDdam  Bapsacis  exercitum  percu«- 
sissetl  0  qaaoliua  hoc  fidei  profuisset  Chrisliane,  immo  eara  dod  mo^ 
dicum  conlbrtaBset  1  Et  hoc  dico  judicio  nieo  el  huraaao ,  quia  judicia 
Dei  mttUa  occolta  el  iuscrulabilia  siial;  qui  Dovil,  quare  fieri  permisil. 
Dicitttr  qood  habilalorea  urbis  illiiis,  predpue  capita,  Oeqm  in  suis 
iniquitatibaa  provocaveruul;  doo  ergo  mUtam  maoum  ineaui  iu  Cbri&lum 
Dottini*)  nee  os  meum  ponaiu  in  celuiu,  ul  aliquid  de  ht»c  lemere 
diffioiam;  sed  Deo  lolum  qui  omuia  novit  el  polest  el  racaones  eonuu 
seil  coomillo. 

Ao.  ij94.  Nicolaum  IV  «equitur  Geleätiuus  V,  uatus  de  Terra   Laboris.    Vi- 

oee.  13.  tarn  heremilicain  prius  duxit  et  iode  in  papain  eUgitar  el  anno  Donuni 
liCGLXXXXlV  papatum  resigoavil. 

Ao.  1S9S.  Sab  quo  rex  Adolfus  de  Naaowia  in  regem  eligilur  anno 
Domini  HCCLXXXXII.  Ulo  enim  tempore  principes  cum  eie« 
gerunty  vocatum  comilem  Adolfum  de  Haidelberg.  Qui  reg- 
navit  annis  VI.*  Hie  erat  vehemens  et  audax  in  faclis  et 
principes  qui  ipsum  elegerunt  postea  insurrexcrunt  contra 
eum  el  duci  Austrie  Alberto  adheserunl.  Qui  evocalus  de 
Austria   ab   eis    iniit   pungnara   cum    eo  juxla  Spiram   in   loco 

Ao.  t»8.  Qtti   dicitar    Hasenbühel.     Sed   Albertus   dux    cum   suis    venit 

Juli  2. 

contra  eum  ex  parte  orientis,  orto  sole,  et  ilie  exadverso. 
Et  erat  indutus  thorace  aurea  rex  Adolfus  nee  voluit  exspeclarc 
9U0S  pedissequos  et  in  prima  acie  irruit  super  ducera  insignem, 
qui  defensionem  susceperat  a  comile  quodam  qui  dicebatur  der 
riche  Grave.  Qui  misit  manum  suam  in  chrislum  Domini ,  occi- 
dendo  regem,  qni  stalim  denudatus  fuii,  et  Ihorax  data  est  dnci 
Heinrico  et  fratribus  Karinlhie,  qui  illa  die  primam  aciem  dire- 
xerunt  ad  conflicluito ,  quorum  sororem »  Elizabeth  nomine,  dox 
Albertus  in  matrimonio  duxerat.  Comes  der  Riche  postea  a  suis 
inleremptus  est.  Comites  de  Muntfort  de  Monteforti  divisi  erant 
pro  tuDc  contra  se ;  quidam  cum  rege,  quidam  cum  duce  fuerant. 
Comes  de  Veltkilch,  dietus  Buodolfus,  vir  slrenuua  ei  valens 
pungnavit  usque  ad  noctem  in  strage  met  secundus,  ipse  el 
armiger  suus  dominus  Ruodolfus  Willer.  De  beliajam  tacto 
sie  rumor  vulgaris  in  auribus^meis  ab  eis  qui  ei  in- 


*)  Samuel  I,  26,  9.  23. 
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(erfueraal  de  mea  patria  personuif:  qood  dux  Albertus, 
ran  evocatas  Afisset  atcol  jam  Aixi  de  terra  Austrie  et  con* 
nta(D8  eoolra  regeni  AdoKuio,  de  partibiis  Swevie  electorum 
TiroruiD  populoin  fortem  et  robustimiy  exceptio  secuni  duclis 
de  Aa^tria ,  et  exercitun  paraluni  ad  preünm  congregavit  [et] 
ad  partes  inferiores  pyAgnaturas  com  AdoHe  properarit.  Rex 
autem  Adoifos  boc  andiens  de  Ahacia  et  Reoensibus  exercita 
ci^ioso  congregato»  preler  mangnam  muHMudinem  ptingnaterum 
reDlurorum  de  Bawaria,  fugiendo  tarnen  edversarium  situnt,  ad 
partes  laferiores  regoi  juxta  Renum  silas  festmus  secessit«  Dux 
aatem  Albertus  cum  suis  tanta  celeritate  et  serio  ipsora  inse* 
eotgs  fuit»  ut  ubicunque  in  node  preeedente  fugiendo  oasipa 
sua  posnerat,  iMie  in  nocte  sequenti  dux  Albertus  pooeret,  eum 
persequendo.  Qoi  laodem  veloeion  cursu  regem  Adolftim  pre- 
cwreBtem  precoeurrit  et  loeum  io  quem  causa  luiotonie  se  eon- 
talerat  ctreumdans  et  iufestans  ipsum  ad  conOigendum  secnm 
eoegit  Nam  rex  Adolfus,  videus  se  boHum  decNnare  non  posse, 
de  cetero  coofidens  de  sua  justicia  et  de  exercitus  sai  muHHii-  (pag  » > 
diae,  non  esspectana  turbam  bellatorum  oopiosam  adbue  iu 
adHutorioBi  sibi  advenfeaeium ,  quta  mmis  aedax  et  presumptuo« 
sus  erat,  conflictttros  cum  duee  Alberto  eontra  em  proeeasit  . 
Qui  coDcurrentes  in  loco  memorato  pretivm  eomisenint  et,  ag- 
ipraralo  hello  et  inraleseeBte  contra  regem,  oecisus  est  et  sie 
Albertos  triunpbaos  rengonm  sibi  usurpavit«  Fertur  atitem  in* 
ter  ceteroa  pongnatores  unum  ralde  alrenoum  babnisse  qui  ad^ 
Terearios  fartiter  oedens  et  multos  prostemeos  in  galea  demum 
aoffocalBs  fuit  propter  nimiam  laborem  quo  deisudavit  in  beJli 
eertainlne«  Mirabi|e  dictum ;  qnia  postifaam  «fortuus  ftierat,  ta* 
men  adhue  eqoo  insidena  et  ab  eo  bine  inde  in  belli  tnrblno 
portalus,  reritus  fuit,  qnia  vivus  estimatos  fuit.  Bunc  Albjertns, 
fcx  de  faclo  factus,  post  belli  finem  yidens  mortuum  amare 
deploravit  et  non  inmerilo^  quia  per  ipsmn  in  nupingoa  jp^^te 
viclori^  potitup  Afil.  Prefiitua  dux,  rex  eUTectua  noq  de  )ure  ao.  isos. 
>^  per  vam,   regio  bonore  a    principibus  et  mUicia 


Inctatas  est. 

Hie  Albertus,  post  egressum  suum  de  Austria  ad  colligendam   ^ii«l^' 
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'^''mu^  expedicionem  prefatam^),  cum  jam  collecta  WinCertur  veDieas 
Tharieenaea  cive%  ibidem  et  alihi  in  Iqcis  aibi  sabjeelia  invemt 
captivos  a  tempore  conflictus  quem  ante  dudum  cum  civibus  io 
Wintertur  conmiserant.  Pro  quorum  manumiasione  et  libera- 
tione  dominorum  et  civiCatum  dum  preees  rec^isset  aupplices 
et  ut  animos  eorum  aibi  conciliaret  et  ut  ad  juvandum  se  incli- 
natos  redderet »  ipsos  captivoa  ibi  velalibi  detenloa  salvis  rebus 
et  corporibus  libertati  sue  fecit  reatitui.  Post  bec  ut  fertur  dum 
de  Auatria  egresaus  fuisset  propter  causam  jam  inmediate  tac- 
tam  et  maliciam  Tburicensium  partim  occisorum  et  in  graodi 
numero  capCorum  perspeiiaset,  civitatem  eorum  potenter  obsedit 
et  per  aliquot  dies  ipaam  graviter  coangustavit  et  afflixit«  Propier 
quod  cives  in  terrorem  inmanem  versi,  immo  quasi  desperat!, 
callidam  adinvencionem  seu  astuciam  qua  hostes  terrerent  ac 
deluderent  invenerunti  videlicet:  quod  mulieres  eunctas,  iUic 
pre  aliis  locis  copiosas  numero»  arma  portare  valentes,  armis 
induerent  et  eas  cum  cuspitibus  super  locum  unum  emineDtem 
intra  muros  ejus  situm ,  arboribus  multis  consitum »  locarent,  ul 

(p.g.  30.)  pavorem  hostibus  per  boc  incuterent.  Nam  patuius  erat  aspec- 
tua  adversariis  constilutis  in  monte  Vinetorum^)  ad  illum  locum. 
Qae  in  ocuiis  ipsorum  multa  milia  armatorum  apparuerunt. 
Cum  autem  iüaa  in  tanta  multitudine  considerassent  et  proba- 
biliter  estimassent,  suspicantes  eas  esse  vires ,  supra  modum 
attoniti  duci  Alberto  dixerunt:  »Si  Ule  tarn  ingens  exereitus  de 
civiiate  contra  tios  erunpet,  in  momento  peribimus ;  immo ,  quod 
majus  et  gravius  est,  si  eliam  contingeret  no»  Deo  dante  eivilatem 
oppungnando  capere,  similiier  filii  morti$  erimus.v  Dux  ergo  bec 
animadvertens  firmiter  eis  pacem  donare ,  si  pelerent,  alta  voce 
repromisit;  quod  Tburicenses  percipieotes  exierunt  et  pacis  fe- 
dere humiliter  postulabant.    Quibus  dux  aonuena  recessit.  Qui- 

'^)  Viloduran  scheint  hier  das  erste  Erscheineu  Herzog  Albrechb 
in  den  schweizerischen  Gegenden  (Ao.  1292)  mit  seinem  zweiten  Aus- 
züge aus  Oesireleh  zum  Kampfe  gegen  König  Adolf  (Ao.  1296)  irrig  in 
ein  Ereigniss  zosammenzufaasen.  Bloss  auf  jenen,  ntchlaber  auf  die- 
sen Zeitpunkt  kann  sich  das  nachfolgende  beziehn.  S.  Ann.  Colaiar. 
Ao.  1392  bei  Böhmer  Ftmtes  IL  30. 

^)  Noch  jetzt:  »tm  Weinberg^*  genannt. 
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dam  vafa  ajusl,  qiiod  propter  cedem  et  captiviUtem  virorum 
Thuricensium  sole  quasi  mulieres  in  civiUte  remanseriDt  et 
ip«aiii  custodiertnty  que,  atiendeDtea  se  circumdalas  et  conclu- 
sas,  obsidione  ducis  acerba  tremeCacle,  quid  facereut  penilua 
igDorabaut.  Tandem  a  vetulo  propter  Senium  et  inbeeillilatem 
soam  ia  civitate  relieto  informacianem  acceperunt ,  ut  ad  dictum 
locum  armate  confluerent  et  corizando  iliic  hostium  obtulibus 
letlliam  et  pungnatorum  mullitudinem  demonstrarent,  ut  sie  se- 
ducti  pacem  civitati  relinquereot  et  abirent.  Quod  et  factum 
est.  Dicitur  tarnen  ducem  non  latuisse  illam  industriam  ante 
discessum  suum;  sed  quia  contentari  voluit  in  captivis,  nolens 
ultra  civitatem  molestare,  et  eciam  quia  tantum  causa  ostenta« 
iioiiis  potentatus  sui  coram  civitate  conparere  voluit  in  robore 
et  virtute«  voiuntarie  a  turbacione  destitit  civitatis.  Huic  dicto 
argamentam  prestat  veritatis»  quod  postea  captivos  omnes  diu 
fame  cruciatu  verecundia  miserabiliter  afflictos  salvis  rebus  et 
corporibus,  ut  dictum  est»  abire  permisit. 

Eex  Albertus  dum  regnum  Alemanie  adeptus  fuisset  posses* 
sione  pacifica,  accidit  rengnum  Ungarie  defuncto  rege  sqo 
absque  liberis  vacare  et  carere  successore,  quod  tandem  beres 
verus  de  stirpe  regia  rengni  Sicilie,  dux  et  dominus  ut  fertur 
Venetorum,  Andreas  nomine,  obtinuit  et  possedit.  Qui  licet 
potens  opulentus  generosus  satis  esset,  tamen,  quia  iilic  male  ^i^ 
pareatatus  fuerat»  filiam  regis  Alberti  unam  sibi  in  conjugem 
dari  poposcit;  qui  dum  sibi  negasset,  civitatem  Wieonam  me» 
tropoiim  Austrie  cum  exercitu  grandi  circumdedit  et  civitatem 
tarn  atrociter  coangustavit»  quod  rex  Albertus  necessitate  con-  (ptg.  31.) 
pulsus  filiarum  suaruro  sibi  unam  tradidit  in  uxorem*  Qui  post 
aliquot  annos  consorti  cobabitatos  viam  universe  carnis  est  in- 
gressus,  relinquens  eam  pingwibus  reddilibus  predotatam,  quos 
mullis  annis  sibi  devectos  in  Alemaniam  integre  percepit^). 

'^)  Vitodaran  bezieht  hier  irriger  Weise  auf  den  König  Albrecht 
Ereignisse,  die  vor  dessen  Thronbestelgang ,  zur  Zeit  der  herzog- 
liehea  Regierung  AlbrechU  in  Oesireich,  statt  fanden:  Den  Tod 
des  Königs  Ladislaus  und  die  Erhebung  Andreas  des  Venetianers 
iQm  Könige  von  Ungarn  Ao.  1890,  die  Belagerang  Wiens  durch  Letz« 
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Ao.  i»5.  Kein  de  rege  Alberto  nerralur»  qtiod  faedam  vke  iotoxict« 
tos  fvit,  pfopler  quod  graTiter  egro4are  ceptt  Chi  nedicus 
pogcenli  ab  eo  sttffragia  id  hec  verba  respoodit:  ni^enenum^  qwni 
hatm$Hs,  a  vobis  expelU  nam  pottrit  nisi  per  altetum  oculorum 
vMfrortifit,  cm; MS  visum  incontinenti  amiHetis.m  Ad  boe  res  ati: 
i^Mato  ocHlum  unum  quam  vitam  perdtrea,  Quod  ita  faotiMk  foil, 
quia  eo  nsque  ad  mortem  caruit. 

Hunc  regem  Albertum  fama  vicio  avaricie  nimis  excessive 
frretitura  testatur.  Nam  taDtum  lucris  et  rebus  temporalibus  in- 
hyavit»  quod  castra  civitates  et  oppida  suorum  consangwineo- 
mm  stbi  fodebite  usurpavit;  quod  causam  ante  tempus  roorif 
sue  dedit.  Uode  factum  eat,  cum  reogni  guberuacuia  XI  amiis 
tenuisset,  profectus  est  in  oppiduro  dictum  Brugg  in  Argowia 
situm  et  dum  ante  oppidum,  sive  extra  muros  ejus  non  longe, 
patruelis  dux  Jobannes  bona  sibi  ab  eo  ablata  restitat  amieabi- 
fiter  postulasset  et  boc  duris  verbis  sibi  facere  denegasset  el 
sua  fore  assereret,  dux  Jobannes  ob  boc  nimis  iratirs  elTeclus 
cum  qiiibusdam  familie  regis  pocforibus,  scHtcet  domtno  de 
Wart  domino  de  Escbibacb  domino  de  Balm  et  quibusdam  aKis 
partem  suam  foventibus,  in  necem  regis  conspiravK  et  eum  in 
^Sia/?*  '^^^  memorato  mox  occidit.  Quo  facto  ipsi  fagam  arripienles 
festinanter  in  diversis  locis,  timore  filiorura  suorum  reirctorura 
percalsi,  delitnerunt.  In  loco  autem,  ubi  tnterfeclus  est,  mona- 
sterium  solempne  in  brevi  eonstroctum  est,  cum  cenobio  dupplici 
sibi  annexo,  in  remedium  anime  ejus,  in  cujus  una  partiD  lo- 
cati  snnt  fratres  minores,  dominio  tUi  dilecÜ,  in  aMero  sancte 
Ctare  ordinis  moniales,  Domino  in  ymnis  et  eanlicis  jejunifs 
oracionibus  et  lectionibus  jugiter  famuiantes. 

Rex  Adolfus  electus  fuit  sub  Celesttno  V  anno  Doraini 
MCCLXXXXII  et  sub  Bonifacio  VIII  ab  Alberto  duce  Austrie 
occiditur  anno  Doroini  MCCLXXXXVIII.    Unde  versus: 

MUienis  ac  trecentU  himis  minus  annis 


t  ■«»»   »  ■-■!        ■!    W      P        ^11 


tom  Ae.  1291  und  saioe  Vermiblang  mit  Agnes,  Heraog  Alfcreebls 
Tochter^  von  Oeslreieh  Ao.  tSM  ««  a.  f.  Vrgl.  Qbrigens  auob  J^kainas 
Vi€tan€Mmi  bei  Mhwmf  P^Uet  f.  39t. 
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in  JmUo  memse  r ««  4d^ifus  c^dit  ense 

Prr  manu9  AustraÜS}  ProctMsi  lliartiniani^). 

Res  vero  Albertus  siib  demente  V  a  Jobaaae  filia  fralris 
sui  occrditur  apoo  Domioi  CCCVIII,  ^cundunn  b03  versus : 
JUmis  cmpletis  ocio  cum  miUe  trectniU 
Bex  es^  Albertus  gladiormn  morte  peremptm; 
Contigit  hoc  Jacobi  festo  sanctique  Philippi, 

Et  hoc  factum  m  suo  patrio  solo.    Uic»  rex  effectus»  jura- 
meDtam  fecerat  Bonifacio  Vlil  iidelilalis  el  obedieacie;  proptcr 
boc  eum  in  specialem  filium  aceeptavit.    Sepultus  est  autem  ia  ^„^^f^- 
Spira,  sjcnt  el  pater  suus,  regia  sepullura. 

Hiis  temporibus  scilicet  anoo  Dopiini  CCLXXXX  ia  medio  Ao.  12so. 
fere  estalis  sevissima  grando  ioporluntssime  venieus  cum  lapidi-  (i>«c  32.) 
bns  in  magoi(udine  pungni  arboves  multas  radicilus  evulsit,  me- 
aia  discerpsit »  peccora  lecavil,  volucres  prostravil  ^  omnia  terre 
nascencia  sibi  occurreocia  ya&lavit  et  io  canpis  fetorem  Pessi- 
mum pos(  se  reliquit.  Ferlur  autem  baue  graodinem  non  solum 
in  Aiemania  verum  eciam  de  mari  ad  mare  pcrcu5sisse>  unde 
illa  dies  quasi  Ijpum  extreme  diei  gessisse  dinoscitur. 

Paulo  ut  fertur  ante  isla  tempora  rex  Franeie  de  rengoo 
suo  eunctos  simul  exterminavit  Judeos  ul  eorum  cuncta  sibi 
bona  usurparet. 

Circiter  etiam  ista  tempora  aposlolicus  ob  peticioncm  rcgis  a»  1^12. 
Franeie  Templarios,  propungnatores  ecclesie  nobiles  contra  feri- 
tatem  pagauorum,  abolevit,  bona  eorum  pingwissima  regi  con- 
ferendo  ut  dicitur,  raiouta  vero  Hospitalariis. 

Circiter  annos  Doipini  MCCXX^]  dum  quidara  polictor  in 
cemiterio  oppidi  Diesenboven  sepulcrum  fodcret  pro  mortuo 
homine  in  eotumulando«  sepultus  in  co  ante  decem  annos  fos- 
sorem  alloquebatur  et,  inter  cetera  verba  que  sibi  dixit,  mortem 
sibi  in  proximo  inminentem  veraciter  ac  determinate  prenun- 
ciavit 

Io  biis  temporibu9  ceperunt  puliulare  multe  beretice  pravi* 

^  Die  sanctorura  Processi  et  Martioiani  i.  e»  die  2  JuUi. 
^)Solltc  i$<M  fceissea:  HCCOXX. 
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tales,  iu  Aiemanie  parHbus  precipue;  immo  aliqae  taiii  enor- 
miter  excreverunt ,  quod  cum  dolore  cordis  mei  refero,  quod 
octo  articuli  sunt  ex  eis  districte  a  sede  apostolica  luperpetuum 
condempnati,  sicut  palet  in  septimo  decretalium  tituio :  De  here- 
ticis,  capitulo  incipiente:  j4d  nostrum  qui  desiderantur  in  votn 
etc.  Sed  heu  tempore  posteriori  memorato ,  circiter  annos  Do- 
Ao.  1347.  mini  HCCCXLVII,  in  aiiquibus  locis  Swevie  tarn  valenteri  in 
scandalum  bominum  gravissimum  et  fidei  perniciosissimum  detri- 
mentum»  tantum  muUiplicate  ac  longe  ialeque  disseminata  sunt 
ac  radicate,  quod  evelli  et  aboleri  non  possunt.  Procb  dolor! 
ad  boc,  quod  lamentabilius  est,  devenit,  quod  nemo  eos  visi- 
tare  corrigere  examinare  vel  corripere  attemptat  vel  presumit, 
et  idcirco,  more  lolii  seu  zisanie  triticiim  suffocare  solenlis,  fidem 
inficittnl  ortodoxam  plusquam  iudei  vel  gentes.  Nee  inmerito, 
cum  Itberiorem  accessum  babeant  ad  fideles  quam  extere  nacio- 
nes;  unde  fundamentum  ecciesie  militantis  subverCerent  penitiis, 
si  doctores  eis  non  obsisterent. 

Ao.  1300.  Fertur  quod  BonifaciusJ  papa   regi   Alberto  tunc  demoranii 

in  Kolmur,  civitate  una  Alsacie,  per  duos  fralres  Minores  ver- 

(p«c*33)  botenus  et  in  scriptis  instantissime  supplicaverit,  quod  di^na- 
retur  terram  Romodiolam  uberem  et  sibi  valde  acceptabilem 
ob  amorem  sui  sedi  apostolice  erogare.  Quibus  consilio  babito 
bene  cocto  cum  appocrisariis  suis  respondit:  sibi  non  licere 
possessiones  inperii  sibi  vel  aliis  distrabere  vel  alienare,  nisi 
vellet  terram  meiiorem  vel  äquivalentem  inperio  vice  versa  con- 
ferre.  Ulis  itaque  reversis  cum  taii  response  ad  papam,  requi- 
siti  fuerant  ab  eo,  qualiter  eis  successisset.  Qui  diceb^nl :  läOp- 
Urne  quantum  ad  per$ona$  nostras ,  sed  quantxim  ad  intentum  ve- 
strum  minime  prosperali  sumuso;  ei  seriem  rei  et  eventus,  sicut 

^Mil?^  supra  expressi,  disserentes.  Quo  audito  papa  indignatus  supra 
modum  post  paucos  dies  memoratos  fratres,  cum  eorum  noo 
parva  desolacione,  secundario  ad  regem  remisit  cum  epistola 
bunc  verborum  tenorem  tenente,  videlicet:  quod  si  prenomina- 
tam  terram  sedi  apostolice  finaliter  negaturos  esset,  ipsum  io 
filium  adoptivum  susceptum  abnegaret  et  ipsi  regnum  ultra  non 
cuperet  nee  ad  inperii  coronam  ullatenus  aeceptaret,  quia  io 
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cfcristoiii  Domini  maninn  niisisset  occidendo  regem  Adolfnm  fi- 
liam  suum  predilectum.  Qua  coram  rege  el  salrapis  suis  secre* 
briis  recitata  et  diligenti  consideracione  habita,  ainoiliter  respon- 
sali  liüera  pape  desCinanda  remandavit:  quod  eum  ia  patrem 
habere  contempaat  et  regnum  et  corooam  iDperii  minime  ab 
eo  capere  anbiat»  cum  dare  sibi  nequeat,  contradicente  malicia 
sua,  quia  noo  per  hoaliam  sed  aliunde  tanquam  für  et  latro 
papalam  perceperit  et  iotraTerit,  Celestinum  papam  suum  pre- 
deceflsorem  in  similitudtne  celestis  oraculi,  quod  pontifiGatum 
resignaret  et  ad  soliludinem  remearet,  sicut  et  fecerat,  sedu- 
ceodo.  Quo  responso  dum  fralres  prelibati  de  Kolmur  civitate 
in  qua  eum  iterum  repererant  ad  apostolicum  reversi  fuissent, 
ipsi  de  suo  itioere  aciacitanti  responderunt:  quod  rex  iterum 
sicQt  ante  eoa  beniogne  recepiaset  revereoterque  pertracfasset 
et  amicabiiiter  reliquisset ,  sed  sibi  beu  nulla  prospera  Tel  pia- 
ceocia  ounciarent*  Que  dum  pape  clare  [tam]  mediante  anba- 
siatorum  suorum  viva  rclatione,  fratrum  predictorum»  quam 
eliam  epistole  regio  tristi  tenore  patuissent«  froutem  sui  capitis, 
repletus  stopore,  cum  uua  manu  percussit»  diceus:  »Bene  mihi 
ropondtt,  verba  enitn  pro  verbis  mihi  recMtdit.a  Timeos  autem 
propter  hoc  sibi  dissensionem  et  persecucionem  regis  inmioere 
et  satagens  futuro  periculo  salubriter  occurrere,  leddendo  sibi 
^gem  propicium  et  pacatum,  ad  quendam  mox  locum  Tuscie 
secoDtulity  ut  inde  legaciouem  pacis  et  reconciliacionis  regt 
i&itteret,  eum  ad  se  vocare  gestiens ,  quatenus  sibi  cuncta  pla- 
cita  liberaliter  inpenderet  et  douaret.  Cum  ergo  ad  locum  illum  ^ii^^; 
perveaissety  ut  prelaxala  illic  disponeret»  a  legatis  dominorum 
Komanorum  oominatorum  de  Columpua  ad  peticionem  regis 
Praaeie,  quem  auatbematizaverat,  preveutus  et  retraetus  est  et  Ro«  (^f.  34.) 
niaoi  deductus  est  et  arcte  custodie  carceris  intrusus  injectusque. 

Hie  rex  Albertus,  postquam  Boemos  perdomaverat ,  Hein-  ^j*^;*^* 
neuQ  ducem  Karintbie,  qui  tunc  reugnum  Boemie  occupaverat, 
de  reogno  illo  fugavit  et  Ruodolfum  filium  suum  seniorem  inter 
celeros  terre  prefecit  et  in  Karinthiam   ducem  redire  conpulit. 
VeruQtamen  usque  ad  mortem  suam  se  regem  Boemie  intitulavit. 

I^anlo  post  predida  qaedam  molier  in  Walastat,  devota  fralribos 
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Hioirifcafl ,  detoicla  ted  ooitdi»  sepotti  rerixit  et  erigtfes  se  aaper 
Xetetro  y  in  qao  adbuc  jaouil  vestimealiB  raoeralibod  iasala  «epuUare 
jam  (radeoda,  coram  moKls  homiiilbQs  preseDlibos  in  sloporem  versis 
ingentem  narravil :  se  fere  ftiisse  dampnatam  propter  qaoddam  delictom 
suum,  iD  confessione  non  delectam  quia  ipsam  conGteri  erabuit;  sed 
per  intervencionem  sancti  Francisci,  cujus  fralribas  mullutn  benefica 
Taerat,  liberatam  resH8cilatami|ue  el  vite  reslitotam,  quovsqoe  peecatam 
Qbecoadilam  io  o^mfesaiooe  leroaiiiario  frMri  Mtoori  fiicieiidaaii ,  laoc 
non  lODfe  a  looo  iUo  eonsUtato,  [detogiMet].  QoolMo,  atost  predixerat, 
apiritam  ilerum  exalaviL  Hec  ai  feriur  antaqiain  secandario  mortis 
debilum  persolveret,  plura  secreta»  absencia  et  Longe  exlstencia  com 
quibusdam  in  fuluro  tempore  eventuris  disseruit;  que  omnia  evideoler 
hominibos  tandem  patuerunl.  Post  eciam  suum  secundum  obilom, 
molta  lerribiNa  in  domo  illa  diu  noctoque  spirHus  quidam  malingons, 
^lens  de  subtradione  anime  muKeris  memorate,  patenter  exercull, 
qve  JiemiDibtas  inbftbiUalibtis  domam  illam  paTorun  grandem  et  tremo- 
rem  teousaeniBi.  Hec  domaa  fralribna  Mioorlbiis  pro  bospitio  faerat 
coMata,  per  iinorum  inhabitaoionem  demoniaca  sevicia  repressa  fnerat  el 
sopita.  Affirmavit  insuper  hec  mulier  in  sua  revificacione  coram  mal- 
us pBrsonis  circumstantibus  eam ,  quam  gloriose  fratres  Minores  coram 
Domino  apparerent;  qnod  loce  elarius  In  sua  defnnctione  se  asseroil 
conspexisse.  Unde  factum  est ,  qood  propler  liec  el  alia  fl^atres  preno^ 
minati  üddem  demceps  per  moHorom  cmrricttla  annomn  aeoeptiores 
torebl. 

Plüribos  annis  rerolatia  pest  predicta  extra  moros  «iWlatia  Rotwü 
Jina  oocte  in  gnodam  moleodino  Nekaro  fluvio  annexo  apiritos  onos^  Tel 
forsan  plures,  quinque  homines  strangnlavit ,  uno  vel  tantqm  duobos 
hominibus  mole  illesls  remanentibus ,  qui  istos  ante  diloculum  sufifo- 
catos  repertos  aliis  enarraverunl.  Qui  cum  stupore  et  planctu  tociuii 
civitatis  tumulati  sunt. 

Giretter  ista  lempora  quedam  filia  mee  confessionis  polcra  el 
decora  satis  in  villula  qaadam  conmorans ,  qoia  villami  vel  malka  foit, 
dum  eajusdam  diei  diluonlo  ad  calefaciendam  ae  iqniI  igaem  sederei  in 
domo  saa,  in  qua  sola  vel  melseonnda  vitam  miseram  actitabat,  viro 
honestOf  quem  eciam  novi,  ultra  stralam  in  casa  eregione  posila 
degente  jam  in  strala  regia  ligna  secanle,  jam  lucis  Oriente  sydere, 
quidam  vir  niger  de  stabulo  jacente  cgrediens  visibtilter  et  contra  eam 
progrediens  onum  pedem  ipsius  violenter,  ipsa  renitente,  in  igoem 
peneBdo  vel  (redende  absumpsit. 

MiijS?.*         ^^  ^^^  snrrexit  filias  regis  Aiberti»  alter  lebu,  dicies  Ld- 
poMtrSy  in  ferore  nangno  et  sevenie  atlor  factua  est  aangwinis 
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fäim  HH»  Num  dAmaim  dB  Wait  jiost  lugHm  r«4eiuiteiii  «I 
io  siä  sibi  pnoiUiqm  deprekMidil  ei  atie  ^^uslodie  mancipavit. 
Gm  cum  obficdMli»'»  quod  latroeuaiuiD  9i  crifiieB  tese  maj^ala* 
üs  eiMiioiaerU»  Veritm  damiDuoi  suum  oceideodo»  respoedil: 
(|»od  aoii  domiiiiiiD  sed  maleffactoreiti  occideril  qui  maaus  suas 
fraeaUs  miserit  in  daniBu«  suum  verum  et  proprium ,  regem 
Adolfum  inlerimendo  inDocentiem*  Taodem  tarnen  poat  iataoi 
(eomtaleBi  ia  fervenlissimam  peoiteaciam  auorum  aceleirura  de^ 
ducttts  esi;  aed  in  ulciooem  flagicii  sui  absque  judicio  aa  8ioe 
sealeaeia  erarifragio  ei  rotacione  consumptus  est.  Rotalus  vüam 
fioiYit  qui  domini  sui  et  beuefactoris  precipui  turpUer  vilam 
adeaii.  Uode  verbum  pr<^heie  ia  eo  verificatum  est  dkeatis: 
Qhi  edeftol  pane$  meas  manfm/lcawt  Buper  me  mbpla%ii<»ci&nem*^ 
Tribus  diebus  vijü  super  rola,  uxore  sua  ipso  ig^orante  4am 
diu,  ue  ipaum  in  anime  sue  saiirte  ibi  agitauda  iopediret,  sub- 
ler  roia  demoraDle.  Noo  est  dubium  quin  acarbissime  do4oris 
(hdias  ifaMi  perlrao^rit.  Caatnim  soum  qood  bal^uit  juUa 
Wioterlur  buMfeÜus  detfiruetiim  est;  tota  aua  subataocia  ibi  ei 
alibi  direpta  esl*  lasuper  castrum  fratris  sai  cum  suis  perti- 
oeaciis  ameoissimis  per  iaoeodium  quod  ocuiis  meis  vidi 
vaslalum  est.  Qui  post,  muUis  aouis,  q«aai  ia  tugurio  in  do- 
mo raBticaaa  degaiil  et,  quia  iumnnis  erat  a  scelere  fratris  sui, 
bec  iodebiU  flieo  judiaiQ paasus  est»  juxta  ilUid  juris:  Pena  svm 
äebei  Itnere  otfcfores»  nsc  esl  ulterius  extemdenda^  quwßi  delictum 
iil  in  ex&d^nte  reperium^  liem  juxta  verbum  Ezechielis  pro- 
pbeie:  jinima  gue  pecoaverii  ipsa  HH>rieUir**);  supple :  Et  n^u  alia, 
Bl  sie  patet  oicio  q«aai  accepit  dux  LüpoUus  de  utto«  Q»o- 
«odo  atftem  uttas  sit  palrem  in  eonplieibfis  suis  conseqaenler 
sicot  et  Quantum  mihi  inootuit  pertractabo.  Castrotn  excelsum 
domint  de  Eschibach  dictum  Snabelburg  prope  Thuregum  silum 
obsideas  paucis  diebus  4:epit  et  solo  coequavit.  Castellum  quo- 
qoe  a  quo  denominalus  est»  vocatum  Escbibach,  radicitus  sub- 
vertii  et  alia  bona  ipsius  diripuit;  ipse  vero  profugus  factus  est 
et  10  terra  longinqua  defunctus.    Duk  vero   Johannes  patrueiis 

*)  Psalm.  41.  10.    Job.  13.  18.    '*)  üesekieL  18.  4. 


48  Johannis  Vitodorani  Chronicon. 

regiSf  aactor  sceleris »  fugitWus  effeclas  penitus  de  terra  el  de 
congnaciooe  sua  exterminaCus  est  et  id  partibus  alieais  de 
medio  sublatus ;  bona  vero  saa  cuncla  dux  Lüpoldas  sibi  et  suis 
inperpetaum  vendicavit*  et  postea  per  sentenciam  Heinrici  im- 
peratoris ,  successoris  patris  sui,  ducibus  Austrie  sunt  jare  pro* 
prietalis  et  hereditario  adjecta  in  perpetaum  duraturo.  Insuper 
dominus  de  Palm  effugiens  eciam  manus  ducis  LOpoldi  et  fra- 
tram  snorum  in  terra  ultra  non  appamit.  Cujus  eastrum  dietam 
AlbOrren  situm  in  Ergow  dominus  LGpoldus  obsidens  pluribus 
diebus  cepit  et  deprebensos  in  eo  auctores  et  fautores  homici- 
dii  patris  sui  XLV  decollari  secundum  ordinem  super  uno  suico 
preeepit.  Preterea  cum  dominus  de  Vinstingen,  patroniis  et 
protector  predictorum  sceleratorum  virorum  factus,  quadam  die 
dnci  LQpoldo  insidias  aput  Argen tinam  posnisset  et  boc  duci 
significatum  fuisset»  congregaTit  exercitum  et  ad  terram  doraini 
de  Vinstingen  properans  ipsam  per  ineendium  devaalavit  Ecce 
quam  gloriose  vtndicavit  mort€m  patris  sui  dux  Lfipoldus^  lauda* 
bilissime  autera  in  illis  decapitatisl  Unde  adfnpletum  est  id 
eis  verbum  Cbristi  in  evangelio  dicentis :  Qui  aeceperit  gladium 
in  gladio peribW)  et  verbum  Sapientis  dicentis:  In  quoquis  deti- 
(jiuit  in  hoe  et  punietur  **). 
^^^^^'  Post  bec  dominus  Heinricus  de  Lflzlenburg  anno  Demini 
MG€CIX.  in  regem  Alamanie,  postea  in  inperatorem  confirman* 
dum  et  coronanduro,  eligitun  Anno  autem  Domini  MCCCX.  idem 
a  demente  V.  papa  ad  titulum  imperialem  vocatur^)* 
(MS-  86.)  Celeslioo  pape  V  hoc  nomine  successit  Bonifacios  VIII ,  nacioae 
Ao.  tiM.  Tuscus,  et  anno  Domini  MGGLXXXX»)  in  papam  eligitnr.  Hie  ul 
fama  tesUtar  soam  predecessorem  Gelestinam  V,  at  papalum  resignarel, 
taliter  fefelliL  Nam  com  esset  clericus  mangnas,  aspirans  medoUilos 
ascendere  dingnitalero  papalem,  Gelesdno,  humili  el  devolo  \iro,  in 
simililadine  quadam  vocis  angelice  cum  esset  oralioni  deditus  elapse  de 
celo  suggessity  ut  papatui  renunciaret  et  alteri  relinquereU    Qui  voci 

^)  König  Heinrichs  ROmerzug  begann  Ao.  1310  (Oct.) ,  seine  Kai- 
serkrönong  fand  stall  am  29.  Joni  1SI2. 
^  Richtiger:  MCCLXXXXIV. 
*)  Matth.  XXI.  S2.    *')  Lib.  Sap.  XI.  17. 
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kvjofceDiodi  salislaeere  Tolens,  potaos  eam  advenisse  dfiioiCos,  papa- 
tum  pMtpasoiti^  Poaiea  vero  Booifados  creatas  aexlam  decretaliom  con- 
piUvit  et  anoam  jubileum  soUempDiter  celebravH.  Idem  aiioa  Domiiii 
MCCC  regem  Francie  exconmanicavit  Rex  vero  Francie  eum  hereti- 
eom  appellavU  et  eodem  anno  Bonifacias  obiit.  Quem  plures  asserant  ^o.  tan. 
a  dominis  nancupatis  de  Golampna  Romaois  ob  aliqaam  iojuriam  quam 
eis  iotalit  torris  artissime  euslodie  mancipatam  et  in  ea  manus  saas  pre 
oimia  farae,  qiiod  est  borribile  dicta^  devorasse. 

Paolo  ante  isla  tempore  quidam  naata   (empöre   fayemaii  navem 
mcrelDioDiis  valde  honustam  de  Constancia  Lindaudiam  docens,  com 
attigisaet  easirum  dictum  Waaserbarg  et  dies  declinata  esset  ad  vespe- 
nmy  propter  algorem  insolitom  et  intemperiem  aeris  intolerabilem  ibi- 
dem applicait^  et  dam  neminem  baberet  coi  remm    navis  custodiam 
>igilem  committeret,  et  ipse  in  propria  persona  frigos  borribile  perma- 
Dendo  In  navi  sastinere  non  valeret,  navem  com  rebus  beato  Georgio, 
patrono  in  ecclesia  parocbiali  sila  inlra  muros  castri  predicU ,  fideliter 
conmendavit.    Cum  aolem  nauta  a  navi  discessisset  et  ad  domum  unam 
ad  caiefaeieDdam  et  ad  recreandum  illic  sitam  se  contulisset ,  quidam 
mslieus  videns  naute  abseneiam  et  rerum  navis  copiam  navem  intravit 
et  saecum  unum,  frumento  referlum,  ut  eum  (olleret  et  domum  portarel, 
saper  soos  bumeros  posuit.    Et  cum  unum  pedem  extra  navim  locassel, 
allere  adhuc  intus  remanente,  immobilis  sie  contra  omnem  voluntatem 
saam  usque  ad  diluculum  permansit.    Quem  naula  sie  inveniens  irafo 
aaimo  arguit  et  furtum  sibi  obiciendo  ad  Judicium  trabere  conabatur, 
at  illic  apud  jQdleem  accusatus  penas  furti  attemptaU  exsolveret :  prop- 
ter qnod  fiir  terrore  concussus  naute  voce  lacrimablli  supplicavit,  ut 
sibi  ignosceret ,  qula  nunquam  plus  tempore  vite  sue  furandi  animum 
Disi  illa  hora  babuisset,  sed  bac  vice  instinctu  quodam  dyabolico  vali- 
disslme  ad  furandum  attemplatum  et  propter  hoc  sicut  cemeret  confu- 
sibiliter  divlna  virtute  percussum.    Cui  nauta  hoc  audiens ,  misericor- 
dia  conmotns ,  simpUciter  condonans  ipsum  illesum  abire  permisiL  Ipse 
vero  ceptom  iter  conplens  navigaudo  salvis  rebus  suis  Lindaudiam  per- 
ytoiiy  qoia  custos  suus  beatus  Georgius  mirificus,  sicut  ab  eo  poposee- 
rat,  ipsas  integras  conservavit. 

Circiter  idem  tempos  tempore  estivali  quedam  nubes  grandis 
et  aquosa  nimis»  ultra  Wintertur  apparens,  resolute  fuit  et  allo- 
vium  rapidiasimum  et  valde  ingens  proereavit.  Et  contra  Win- 
tertur inpetaose  flneos  cunctos  terre  fractus  sibi  occurrenles  et 
inventos  devastavil,  homioes  de  planiciebus  fugavit  et  ad-mon* 
tes  ascendere  coegit»  arbores  radicitus  evulsit  et  subvertit,  et 
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in  una  arbore  malierem  deprebensam  quandam,  qu«  ipsan 
seandendo  ascenderat,  ut  aqiie  impelum  furiose  effogeret,  infra 
Wintertur  ad  villam  unaiu  vocatam  WOlflingen  devexit.  Fossala 
vero  oppidi  Wintertur»  vicos  et  plateas  replevit.  Et  taodem 
evanuit. 

(iuii  37 )  Dux  Lüpoldus  propter  varia  mangnaiia  aupra  redlala  et 
propter  alia  plura  hiis  infra  narranda  pluribua  principibus  ec« 
clesie  et  regionibus  stupore  plenus  et  aanniratione  deaiderabi- 
lis  factus  est.  Unde  sibi  non  inproprie  adaptart  quodammodo 
potuit  verbam  psalmiste  dicentis :  In  omnem  terrain  exivii  Mmvx 
eorum*).  In  tanlum  enim  invicte  virtutis  sue  nomen  in  finitimis 
et  circumpositis  regionibus  personuit,  quod  rex  Francie  rengqans 
tunc  temporis  pre  ceteris  principibus  terrarum  circunadjacen- 
cium  desiderio  videndi  eum  speciaU  accensas  in  tantum  fuit, 
quod  sibi  singnificare  per  epistolas  et  legatos  omni  reverencii 
dignos  seriositts  curavit,  quod  ad  eum  ad  locum  altqoem  sibi 
placibilem  declinare  dignaretur:  nam  beatum  fore  se  estimaret, 
si  ejus  in  breyi  jocunda  presencia  perfrui  mereretur.  Hiis  au- 
ditis  dux  Lüpoldus  voto  regis  exhyleratus  satisfacere  cupiens, 
coUecta  milicia  eiecta  etcopiosa,  ad  regem  profectus  est«  Dum 
autem  usque  in  Burgundiam  pervenisset,  regem,  precognoscentein 
adventum  suum ,  in  apparatu  ineredibiii  redpientem  eum  in  vi- 

^f\-^'  sceribus  karitatia  cum  reverencia  indicibili  obvium  babuit.  Sed 
dum  rex  Francie  ducem  Löpoldum  progredientem  ad  se,  ante 
non  sibi  congnitum ,  pre  ceteris  comitive  sue  gracilem  et  parve 
stature,  vestitum  tunica  grisea  coopertumque  capite  virgato  seu 
acuto  pileo  aspiceret,  mirari  ultra  modum,  tacitus  intra  se  ac 
▼erbotenus  coram  familia  sua  se  deducente  et  iamiliariter  assi- 
stente,  cnjus  informacione  et  revelacione  eum  dueem  Lflpoldun 
congnoverat,  cepit,  dicendo:  fyDivini  muneris  est  non  humani, 
quod  tarn  exiguus  iwmo  in  corpore,  tarn  mangno  robore  vigeret  tt 
tante  excellencie  gloria  atque  tante  potesiatia  mangnanimiiatü  tt 
fame  magnificencia  per  plura  orbis  climata  prepoUereL^  Cum  au- 
tem anbo  cum  suis  exercitibus  dulci  salutacionis  alioquio,  in- 

*)  Psabn  XIX.  5. 
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dieiiff  aoioris  nvioi,  befteYoleneie  ainplezibufl,  beBiogaitatis  el 
«nictcle  affatu  meilifluo,  oseuloque  pacis  at  tocietalts  siaeere, 
bonoris  et  reverencie  quoque  roultimodifi  argumentis  ^  dum  con- 
venissenl  —  se  recepissent  el  proseculi  se  in  alterulrum  faisseot, 
ad  coDvivia  et  ad  solacia  iomeosa  et  innumerabilia  et  ad  ludos 
diveni  generis  et  ad  spectacula  ae  cootulerunt.  Cum  vero  plti- 
res  diea  in  daliciia  et  voluptatibus  aeculi  peregiisent  et  rex  sin- 
gttlos  maognates  et  oobilea  ducis  inaignibut  exeniis  et  precio» 
SIS  maneribus  honorasset  el  tractatibus  confabiilacionibus  eoB* 
»tliis  in  caiisis  ardiiis  dulcorosisque  consorciis  et  graciosis  inn- 
lu!8  aspeclibuSy  diu  desideratis,  se  recreassenly  cum  conjura- 
cione  ad  invicam  indissolubilis  karitalis  deinceps  habende  ab 
iaTicem  cum   valedictione  amicabili  discesserunt,    ad  propria 

remeanies. 

Girciter  ista  (empora,  seilicel  circa  aanos  Domini  MGCKX^),  rex  (ph-  38.) 
Persamm  volens  sctre,  qoe  seclarum  cercior  esset  orbis  inier  omnes 
alias,  misil  pro  oniversis  sapientibns  et  prodentibus  magistris  doctori- 
bas,  tarn  de  paganis  quam  Christianis  et  Jadeis,  sae  ditioni  sabacfis« 
qoalenus  ad  diem  slalutam  et  prefixam  eis  sab  obtentu  sae  gracie ,  omni« 
bDs  negociis  postpositis,  se  sais  aspeetibus  presentarent.  Qaibas  con* 
gregatis  et  coram  eo  conparentibus  universis  scissitabatar  ab  eis:  qat 
mondl  verior  et  carcior  esset  fides.  Goi  qoesUoni  singole  secle  re- 
spondentes  selpsas  pre  eeteris  in  cerlitudine  et  verilate  pollere  assere- 
bant.  Hiis  aaditis  rex  iteram  a  singnlis  inquisivit  seclis:  quam  post  sc 
veriorem  et  secoriorem  ad  credendum  affirmarent.  Ad  quam  interro- 
gadonem  singole  secondario  respondentes  fidem  kalholicam,  post  se, 
Mctis  omoibos  tanquam  approbatam  et  aotentieam  pretalernnt.  Qoibas 
rex  responsionibus  cooclodendo  sabiotulll  diceos:  y^Ergo  secunthrndieta 
vesirm  uda  CkrkiiOHorum  ceriisiima  est  et  verUnma,  potens  $aU>€ure 
kfminem  ejus  professorem.^  Fecit  ergo  fralrem  säum  camalem  Chrislia« 
nora  fieri ,  sacrom  babtisma  suscipiendo ;  ipse  autero  in  paganismi  ritu 
remansit  noiens  amittere  suam  regiam  dingnifatem,  quam  atlqae  inme- 
diäte  perdidisset  sl  fidem  cam  fralre  katholicam  assampsisset.  Frater 
vero,  proficiens  panlalim  et  succrescens  infide,  perdoravit  in  ea  nsqoe 
ad  obitom  regia.  Qno  defuncto  a  fide  Christi  aposlalavit ,  ut  Imperium 
fnilris  carperet  heredilando,  postposita  et  abjecta  flde.  Nam  si  in  ea 
perseverassel,  ad  rengnum  reliclum  a  fralre  morluo  possideudum  inep- 
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(Qs  fäisset.  Anlegoam  igitar  regno  Penidifl  privari  ac  carera  Yeliel, 
pociQs  fidem  ortodoxam,  exlra  qaam  noD  est  salas,  resiognare  voloit. 
Uade  pale(  in  hoc,  qaod  radicem  fidei  oon  habuit,  quia  ad  lempus 
credidil  el  in  tempore  temptaliotiis ,  scillcet  prosperiCalis,  recessit,  a 
Tide  deisisteodo  appiceroqoe  regalem  amplectendo. 

Circifer  illa  (erapora  qaidam  vir,  ex  insliocla  forte  dyabolico  cod- 
cipieos  (edtum  et  displiceDciam  vi(e  morlalium »  ascendit  pontem  Reoi 
apad  oppidam  Stein,  at  fertur,  el  dieeodo :  »Otfril  eii  vHa  Uta  «imutoii« 
nisi  mandmcwre  et  bibere,  äorwUre,  concHnbere ,  im  sero  eubatum  vaäere, 
t«  crastino  surgere,  frequenter  pedere  et  egerere,  muigere,  laborare!^ 
io  profuadom  fluyii  ae  de  ponte  precipitem  dedil,  a(  a  fluctiboa  ejus 
absorptus  et  submersas  a  vita  toUerelur  preseoli. 

Hiis  eliam  fere  lemporibas  dam  malü  Ghristicole  in  Baldach ,  civi- 

tate  maritima  dedila  caltoi  Macbmeli ,  applicoissenl  et  nous  ei  eis  nacla 

opportaoitate  fenestram  unam,  per  qoam  Sarraceni  Machmeti  sanctaa- 

riom  quoddam  taDgendo  adorabant/  stercore  soe  id  elas  contemptom 

fedasset  el  hoc  ydolalre  conperissent,  eos  seviendo  peremissenty  si  doo 

ad  asilttm  coofugissenl. 

(PM  39.)         fiooifacio  VIII  saccessit  fieoediclas  XI,   oacioae  Lonbardas,  de 

ütt.tt^  ordine  predicalorum  et  sedit  meoses  X  dies  qaataor.    Qui  coostiluclo- 

^^sJui.'   ''^'^  predecessoris  soi,  scilicet:  Super  kaJthedram^  beningoissime  decla- 

ravit.    Qai,  at  ab  aliqoiboa  fertar,  haastu  Yeoeiii  sibi  fraodalenter  por- 

recio  extiactos  est.    Incipit  autem  declaracio  sua  memorata :  Cnm  inier 

cmneiae*    Qae  si  adhac  in   sao  robore   ioviolata  persisteret,  fratres 

Predicatores  et  Minores  in  ecclesia  gloriosiores  essent. 

A*.  |ao5.  Gai  saccessit  Clemens  V,  nadone  Vasco,  qai  declarationem  sui 
predecessoris  retraclavit.  Nam  apat  Viennam  concilinm  celebravit,  nbi 
Vllm.  decretaliam  statait,  sed  tandem  penitencia  doclas  sab  precepto 
pnblicari  probibuit.  Qai  tamen  per  soam  successorem  pabllcatas  est. 
Ubi  Svtper  kathedram  constilutio  Bonifacii  VIII  per  unam  Gemenlinam, 
qae  incipit:  Dydwn  a  predecessore  edita,  renovata  est;  in  prejodicinm 
et  grayamen  mangnam  ordinnm  mendicanciam. 

Ao.  ms.  Circiler  isla  teropora  ingens  roultitudo  fidelium  mota  cujas- 
dam  predicacione  ad  eripiendum  sepulcrum  Christi  et  terrani 
sanctam  de  manibus  paganorura  surrexit.  Qui  preparantes  se 
ad  iter  perGciendum  incedebant  bini  et  bini,  secundum  ordinem» 
armati  et  valde  disciplinati ,  patentes  in  singulis  locis  qiie  pre- 
teribant  elemosjnam  seu  sufTragium  ab  homiatbos  pro  passagio 
et  pro  tarn  salabri  itinere  volantarie  assumpto  consumando. 
Qui  mangnam  quantitatem  peccunie  taliter  coUigebaiit.    Nam  in 
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siogulis  oppidis  villis  vei  civiUlibus ,  qua»  cum  vexilUa  cruca  ao.  iso9. 
Christi  splendide  depictis  peranbulabaDt,  bomines  ad  visitandoa 
eos  turmalim  conAuxerunt  et  eis  certatim  manos  adjulrices  porre- 
xeinnt.  Qui  ceptum  opus  noii  coupleverunt,  sed  mari  apud 
Harsiliam  el  aliis  locis  appropiaotes  et  ipsum  procellosum  forte 
videnteSy  territi,  cum  peecuoia  sie  turpiter  acquisitai  redieruot. 
üade  verificatum  fuit  in  eis  verbum  psalmiste  diceotis:  Uare 
vidit  et  fugW),  Et  boc  dico  tnari  passive  sumpto.  Nam  secun- 
dum  aiiquos  quaodo  mare  viderunt,  illico  fugierunt.  Quidam 
vero  ajunt  eos  ab  ioicio  deceptores  fuisse  et  callide  res  boml- 
Dam  tali  modo  surripuisse  et  sie  malo  titulo  possedisse;  igno- 
raocia  eoim  et  aliquaiis  coactio  excludunt  voluotarium  simpli- 
citer*  Hü  radicem  oon  babebant,  eciam  primo  modo,  quia  tem- 
pore temptacionis  recesseruot.  Hos  ego  vidi  et  tuoc  fue- 
ram  scolis  ouperrime  applicatus. 

De  ioperatore  Heinrico  VU.  de  quo  narrare  exorsus  sum 
$ciendum  est,  quod,  postquam  a  principibus  legitime  et  con- 
corditer  electus  fuit  et  boc  constaret  pape  Clemeuti  V  per  de- 
cretom  ipsorum  et  legalos  Heinrici  ioperatoris,  et  ab  eo  et  suis 
cardioalibus  de  persona  Heinrici  et  de  fide  ac  probitale  mori- 
bus  statu  et  condiciooibus  ejus  facta  discussio  et  examioaeio 
esset  et  ipsis  conplacuisset,  incontinenti  rex  Komaoorum  nomi- 
Dslus  denunciatus  et  declaralus  fuit.  Et  post  bec,  quemadmodum 
Heioricus  pecierat,  de  Avione,  vbi  tone  papa  cum  curia  resideo- 
ciam  babuity  in  urbem  Homanam  per  cardinales  papa  coose- 
eracionis  et  coronacionis  insingnia  sibi  transmisit.  Quo  facto  a«  tsii 
Hemricus  ipsis,  loco  pape,  juramentum  quod  debuil  iidelitatis  et 
obediencie  exbibuit.  Heioricus  autem  aliqualiter  postea,  ut 
pape  videbatur,  in  joramento  claudicavit,  ipsum  partim  dene- 
gando.  Quod  patet  in  VH*  decretalium,  in  una  qua  iocipil: 
Prineipes  Romanorum  ortodoxe  fideL 

Inter  Heinricum  inperatorem  et  regem  Appulie  Roperlum  (^r  40.> 
maleria  graudis  turbacioois  et  discordie  orta  est«    Nam  Inpera* 
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torasserui(>  quod  rex  Appalie  Ropertus  contra  eiim  rum  qui- 
busdam  conspiraverit  et  quod  inperii  civilateg  sibi  rebellare  fe- 
cerit  et  bona  ab  eo  inperii  occupata  reslituere  recusaret  et  in- 
super  officiaies  suos  a  locis  suis  amoveric »  suis  loco  eorum  in* 
stitutis»  et  propter  hoc  crimen  lese  majestatis  eum  incurrisse. 

"t** /^lo  Quem  cum  citasset  et  non  conparuisset ,  conlumacem  eum 
appellans    et    lese   majestatis    crimine   reom ,   prooessua    fecit 

Aprii^»  (^^'i^tra  eum ,  privando  eum  omni  titulo  dignitatis  quocunque 
nomine  censeretur,  et  cum  hoc  sentenciam  mulilacionis  ca- 
pitis ipsius  publice  promulgavit,  sicut  eciam  in  VII  deere- 
taiium  innuitur,  in  uno  capitulo  qnod  incipit:  Pastoralis 
cura  sollicüudints.  Narratur  de  hoc  inperatore  quod  coltidie 
volebat  missam  habere  in  nota»  immo  io  propria  persona 
devote  et  reverenter ;  audire  voluit  quoque »  ut  quidara  af- 
firmanty  omnes  horas  canonicas  in  curia  sua  solempniter  de* 
cantari.  Ante  introitum  suum  per  montana  in  Ytaliam  totam 
Aiemaniam  pacißcavit  et  sibi  subjugavit, 

^*M«!'^^^  Hie  dum  intrassel  terrara  Ytalte ,  qoandam  civitatem  nuocu* 

patam  Priss  sibi  rebeilantem  invenit,  in  quam  tanta  multitudo 
btitlatorum  ad  defendendam  urbem  et  ad  resistendum  sibi  con- 
venerat,  quod  pre  nimia  pressura  se  mutuo  conprimentes  vix 
aclus  poterant  belllcos  exercere.  Ipse  vero  inperator,  obsidendo 
earo,  tanta  muUitudine  et  tam  copioao  exercilu  ipsam  circum- 
dedil,  quod  dinumerari  non  poterat  nee  estimari.  Front  enim 
audivi  a  quodam  milite  qui  eidem  obsidioni  interfuerat 
plura  illic  fuerunt  quam  centum  centena  milia.  Nam  canpus 
circnmjacens  civitati  ex  omni  parte  occupatua  erat  in  taotum, 
quod  nemo  populum  cunctum  plene  conspieere  valebat.  Fines 
enim  ipsius  nullus  ocuius  quantumcunque  acutus  vei  altus  attin« 
gere  poterat;  quocumque  enim  ocutus  vagando  vertcbafur,  ibi 
populus  diffusus  latus  cernebatur.  Item  alius  miles  de  Ala- 
niania  qui  eiiam  sub  inperatore  io  obsidione  ilta 
m  i  I  i  t  a  b  a  t  mihi  recilavit :  quod  inperator  jubebat  recenseri  ve- 
xilla  cxercitus;  quod  nullo  modo  pre  nimia  multitudine  fieri 
potuit.  Durabat  autem  obsidio  illa  XXII  faebdomadibus.  Infra 
iilud  *tempus  tam  in  civitale  quam  extra  propter  pestiferum  et 
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infeelimi  ftcrem  ortua  propter  coruni  nintaiD]  rnultitüdioem  et 
ialollerabilem  et  propter  nimis  arte  cOBpresaeq oe  conmansioois 
dtoturaitatem  inter  eoa  innumerabilis  mulliludo  fuit  mortua; 
ila  quod  vix  decimua  de  tanto  populo  incolomis  ad  patriam  re« 
diil  el  adhuc  cum  reversi  fueraot  plurini  propter  corruptuni 
aeren  ibidem  banatum  defuocti  suot.  Quidam  ajunt,  quod  om* 
nes  aque  circa  civilatem  fluentea  veneno  comipte  fueriot  a  terri* 
I^Dia  illioa  regtonia  et  bac  de  cauaa  vir!  in  obaidtone  positi  po* 
Uales  eas  obierunt  et  mortalitas  illa  fuerat  subnecuta.  Frater 
quoqae  inperatorisi  vir  utique  maBgoanimaa  et  robuatus,  de  civi« 
late  tele  emiaao  percuaaua  eat  ad  mortem*  Sed  ioperalrix  mor« 
Ulitate  prefata  seTiente  in  populo  de  modio  sublata  est.  £cce 
quaota  peatilencia  homiDum  tarn  iooppinate  aubsecula  fuit!  ila 
quod  Stupor  est  dieere  vel  redigere  io  scripturam.  Muita  ila* 
que  mala  ioperatorem  in  illa  obsidione  conprebenderunt.  Tao«» 
dem  burgenaes  civitatis  illios  com  suis  stipendiariis  et  auxilia- 
toribua  multipliciter  afflicti»  quod  ultra  non  quibanl  conservare 
ac  defensare  ab  hostibus  civitatem,  desperaoleSy  ipsam  in  ma^  (pac  4i.) 
aus  inperatoris  resignaverunt  pacis  federa  burailiter  poslulantes. 
Qttibus  facilem  prebebat  assensum,  tali  tarnen  condicione  ad«  ao.  laii 
jecia,  ut  in  pluribus  partibus,  ad  spacium  GLX  cubilorum,  mu- 
mm civilatia  dirunperent  et  quatuor  stratas  regias  faccrent  per 
mediom  civitatis.  Preterea  cives  talliavit  in  muitis  milibus,  puto 
XX,  aiiri  et  argenti;  quibus  adeptis  a  loco  illo  discessil. 

Predictorum  militum  mibi  unus  narravit,  quod  inperator  in 
eadem  obsidione  conslitutus  de  alia  civilale  dicta  Pisa  Lon- 
bardie  sibi  semper  fideliter  assistente  lentorium  habuit  sibi  inde 
missum  com  micantibus  eicellentissime  et  luculenlisslme  nodis, 
deauper  nobilissimo  panno  conteitum,  desubter  vero  lineo 
panno  vel  caoapino  bene  repeciato,  quod  tante  latitudinis  vel 
amplitudinis  fuit,  quod  duo  milia  virorum  comode  sub  eo  dis- 
tambere  valebabt,  excepta  familia  inperatricis  constante  ex  XL 
pedissequis  seu  anciilis  ipaam  tantum  respicientibus  et  duode- 
clm  servia.  Cootioebat  eciam  sub  se  diversas  ofdcinas  ad  di^ 
vereoa  usus  deputatas  necnon  citra  freeentos  equos.  Quod  ten- 
lorium  XII  servi  vix  sex  diebus  erigere  et  locare  valebanU 
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Ajunt  eoiam  dum  ad  urbem  Romaoam  venisael,  nbi  per 
duos  menses  moram  coniraxii  et  per  duos  cardinalea»  sicut  so- 
pra  dictum  est,  missos  sibi  a  papa  corooacioois  et  conseeracio* 
M».'  Dis  insiogoia  reciperet»  inlerim,  sicut  moris  ab  antiquo  fuisse 
aslruitur»  Teutonici  cum  Romaois  super  ponte  Tjberis  GOnflictnm 
acerrimum  coumiseruDt.  Dbi  dum  fortiter  agereot  ei  usque  ad 
intemecioDem  et  sangwinis  multam  eflusionem  Ytalos  seu  Roma- 
nos absque  trepidacioue»  omni  misericordia  ohlita ,  percutereol» 
quod  Tiberis  multo  cruore  permixtus  ei  aspersus  fuit  (nam  to 
magna  parte  rubens  apparuit),  Romani  boc  Tidentea  valido  da- 
more  ioperatorem  invocabant ,  ut  Alemannos  conpeaceret,  quod 
a  suo  furore  desisterent,  quo  inebriati  multos  Romanos  occi« 
dissent  el,  nisi  eos  refrenaret,  innumeros  Romanos  prosteroa- 
reot.  Quo  audito  ioperator  inperterritus  in  mangna  presump- 
tuositate  ac  elacione  mentis  sue  fertur  dedisse  responsum :  »Quod 
secundutn  querimoniam  vestram  Germani  Romanos  tarn  erudeliter 
usque  ad  interneeionem  ceciderunt,  argumentum  mihi  esl,  quod 
€09  pro  stipendiariis  minime  conducere  et  premiari  curarenLia 

Cum  igitur  Heinricus  inperator  Romam  in  manu  forti  el 
brachio  extento  sibi  ad  ongwem  subjecisset  et  ibi  omnia  secuo« 
dum  omne  volum  suum  ordinassel  Germaniamque,  Longobardiamt 
Galliam  et  Italiam  sue  dicioni  subdidisset,  triumpho  potito  de 
civitale  dicta  Priss,  pauco  tempore  eyoiuto  in  Appuliam  sibi 
rebellantem  in  aliquot  ci?itatibus  inperialibus>  quemadmodum 
supra  breviter  perstrinxi,  profectus  est»  ut  et  illam  cum  rege 
suo  contra  eum  quasi  contra  stimulum  calcitrantem  perdomaret 
et  suo  jugo  sicuL  merito  debuit  applicaret«  Cum  vero  adhue 
in  procinctu  itineris  esset  constilutus  et  igne  divini  amoris  me- 
dullitus  fervesceret  in  tantum,  quod  desideranti  animo  corpus 
Dominicum  toto  mentis  affectu  percipere  gestiret,  ut  suo  voto 
mox  divinitus  inmisso  salisfaceret,  in  quodam  loco  ad  id  facien- 
dum  se  multo  devocionis  studio  contulit*  Quod  intelligentes 
quedam  civitates  sibi  adversantes  cappellanum  inperatoris,  ap- 
probat!  ordinis  ut  fama  publica  protestatur^  quem  tamen  ad  de- 
ferendum  ei  reticeo^i],  a  quo  more  solito  sacramentum  id  per- 

^*)  Anspielang  aaf  den  Orden  der  Dominikaner. 
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ceploras  erat»  episcopatas  in  proximo  sibi  coDferendi  et  alio-  (f»f.  4S.) 
nim  nunenin  promissioae»  agilate  iostinctu  djabolico,  corru- 
peniBt,  ut  latenter  in  conmunionis  administracione  venenum 
inperatori  inmilteret  et  sie  occideret.  Quibus  ille  malingnissi- 
mas  tradilor  et  more  Jode  mercator  pessimus ,  excecalus  mali- 
cia  soa,  acquiescens,  post  sacrosancte  hostie  inperatori  porrec- 
tarn  refeclionein  et  ab  eo  reverenter  sumptam,  in  conmunione  cali» 
eis  veneDam  in  juncturarum  digitorum  manus  soe  conplica- 
cione  occulte  et  dolose  conditam  et  reservatum  potai  vini  in- 
visibiliter  inmiacebal  et  inperatori  epotandum  prebebat*  Quo 
exbaosto  senciens  se  inperator  intoxicatum  dixit  conmunicatori : 
MFideo  quod  inioxicaiiis  me  et  ideo  quanto  cicius  poteritis  fugam 
mte,  ne  In  ukionem  mortis  mee  mihi  illate  a  nobis  in  frusta 
coaeidamtni.«  Qui  aufugiens  episcopatum  sibi  promissum  pro 
mercede  adeptus  est.  Hedici  autem  bec  notantes  perswaseront 
ioperatori»  at  pocionem  ab  eis,  quo  venenum  evacoaretur  et 
extraberetur»  acciperet,  si  sanitati  restitui  vellet.  Quibus  ipse 
Uliler  reapondit :  nDeum  meum  sumpsi ;  cum  illo  eciam  moriar 
animo  libenti.  Nam  si  sibi  plus  vita  mea  super  terra  plaeeret^  me 
uUifue  custadisset  vel  me  adhuc  incolumem  faceret  et  virtuosius  et 
efßcacfus  posset^  quam  vos,  cum  omnia  possibilia  sint  apud  euti?.« 
Dum  ergo  medieinam  recusaret,  infra  triduum  a  carnis  ergastulo 
feitciter  migrarity  ut  pie  credendum  est,  et  deductus  inde  in  civi- 
latem  dictam  Pis  bonoriGce  ac  solempniter  conditus  est  regia 
ul  ipsum  decttit  sepultura.  [Obiit  anno  Domini  MCCCXIII  anno  a»-  <|t3- 
regni  soi  quinto  X.  Kalend.  Septembris.  De  cujus  jusau  gravi- 
ter  dominus  de  Wirtenberg  dampnificatos  foit  per  devastaciodem 
terre  sue]32). 

Hie  (Heinricus  inp.)  adhuc  vivus  et  sanus  existens  firmiter 
decrererat,  si  Domino  sibi  favente  Appuliam  contra  eum  rebeN 
lantem  soo  doroinio  subjugaret,  mox  robusto  et  copioso  exer- 
eilu  congregato  mare  transfretare  veliet  ad  subjiciendas  sibi 
barbaras  naciones.    [Quidam  ajunt,  quod  postquam  Mediolanum 

^  Die  eingeklammerten  Worte  sind  auf  dem  Rande  der  Hand- 
scbrift  von  Vitoduran  selber  apifer  aacbgetragen. 
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cum  labore  et  alias  civitales  sibi  rebelies  expuDgnasaet ,  tandem 

civitatem  Priss  obsedil,  in  cujus  obsidione  propter  oimium  la- 

borem  suum  apoatema  iocurrit,  quod  primo  scnsil  in  assuoip- 

ciooe  beale  VirgiDis,  corpus  Christi  recipieos,  et  de  hoc  exie- 

rit  sermOy   quod   iu   calicis   parlicipacione  iotoxicatus  faissct. 

'Vov.  97.'   Electus  fuil  io  Franckeufurt  circiter  feslum  saiieti  Martini  et  ia 

^u.^'  rtgem  Romanoruni  consecratus  est  Aquisgrani  in  epipbania]^;. 

Viig^M^'  ^^  morte  inperatoris  verificatum  fuit  verbum  evangelü  dicentis: 

fnimici  hominis  domesttct  e/iis *) ;  et  Jeremie  prophete  dicentis:  In 

omni  fratre  tuo  non  habeto  fiduciam,  omnis  enim  fraier  ineedil 

fraudulenter*']. 

Hie  erat  regula  juslicie«  summa  legis»  lux  eccleaie,  fidei  iu- 
mobilis  columpna,  insolencium  sileociom,  lima  rorrectionis»  xela- 
tor  precipuus  veritatis,  fidelis  io  conmissia»  cooslans  in  promissis, 
amalor  sedulus  latrie»  norroa  temperancie,  castitatis  speculum, 
liberalitatis  exemplum,  forma  juslicie,  defensor  et  patronus  pau- 
pcrum,  iroitator  egregius  ewangelice  doctrine.  Uic  talis  et  tan- 
tus,  quod  cum  roaxima  cordis  mei  amaritudine  loquor »  veneno 
necatur,  quod  heu  Christiane  diseipline  ruina  et  plaga  perni- 
ciosissima  (uitl  Nam  maxime  ei  derogavit,  quod  io  altissimo 
sacramento  religionis  katholice  homo  tante  superemineocie  ia* 
teremplus  est.  Nam  ubi  in  nostris  temporibus  afiRaentissime 
vernat  fides  credencium  et  io  sacramento  in  quo  maxime  de« 
pendel  devocio  modernorum,  ibi  nefandissimum  scelos  perpe* 
tratum  est»  acandalum  ecciesie  perpetuo  duratunim,  quod  inii- 
delibus  naoseam  et  displicenciam  generavit  nostre  professionis. 
Immo  insultant  nobia  per  hoc  dicentes :  Si  illa  species  quam  sm- 
munt  et  reverentar  Christiani  Dens  esset,  tarn  execrabile  elliorri- 
bile  fwinus  sua  in  specie  et  participacione  /ieri  nullatenus  permi- 
sisset.  Et  quia  nobis  taliter  insultant,  judicio  humano  et  sen- 
suum  meorum  conpellor  dicere  et  exclamare  dicens :  O  Domine 
quare  sinivisti?  vel  si  ob  aliquam  causam  tibi  soli  notam  sinert 
vohiisti  quod  est  in  tarn  grande  prejudicium  et  detrimenlum  fidei, 
quare  ergo  secnndum   verbum  Sapientis  non  innovasti  tua  singna 

^)  NAmüche  BeaMrkang  wie  io  Aam.  3S. 
*)  Matth.  X.  36.    **)  Jerom.  IX.  4,  i. 
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tt  miNMtosli  tua  mirabilia  ad  demansirandam  potenemm  dextert 
Itrf  tl  ad  firmandam  plebis  fidem,  $ituti  cecum  a  nalivitaie  Ulumi" 
nare  voluhii  üd  manifestandam  ghriam  luatn  et  Lazarum  quairi'  ivt»  4>) 
duannm  in  monumento  jatn  fetentem  resuseitare?!  Sed  quando 
isla  reyolTO  in  meoie  mea  et  Domino  obicio  per  modum  argu* 
meDUrionis  et  altercacionis ,  quemadmoduin  fecit  Domino  Jere- 
mias  propheta  dicens  quasi  dispotando  et  contendendo :  Quare 
Domine  inpins  prosperatur  in  viasua*)'!  rursus  confligendo  in  me 
ipso  10  memoriam  redaco,  quod  consilia  Domini  et  cogitaciones 
nemo  novit  et  judicia  Domini  abacondita  et  inscrutabilia  sunt  et 
ficut  in  Ezecbiele  propheta  dicitar:  Quoniam  sicut  oeti  exaltaii 
Mffll  a  terra ,  nie  vie  m$e  a  viis  vestris  **) ;  et  quod  in  Yaaja  dicitur : 
Perserutaior  majestatis  opprimetur  a  gloria**'),  et  David  dicit  iü 
psalmis:  Defecerunt  serutantes  scnitinio***^).  Et  aic,  cogitando 
isla,  Domini  poCenciam  et  majeslatem  sapiencieque  infinitatem 
et  meam  fragilitalem  ignoraüciamque  perpendo  el  decidens  in 
me  ipsam  obstupeaco  meamque  cnriosilatem  et  preaumptuosi* 
Utero  reprebendo  et  agens  penitenciam  tales  frivoles  cogitatua 
postpono  et  Deo  stcut  debeo  totum  conmitto.  Tarnen  conclu^ 
deodo  aermonem  jam  habttum  dico,  quod  religiosus  ille  qui 
intoxicavit  invictiasimum  ioperatorem  Cbristianitatem  propbana- 
vil>  coofadit  ordinem,  temeravit  in  pari  um ,  corrupit  quidquid 
erat  religionia,  quod  legis  quod  vite  quod  monim  quod  fidei 
quod  discipiine  quod  sacerdotalis  diognilatts  quod  monachalis 
revereacie  [erat]  perdidit  et  confudit.  Quod  Heinricus  inpera- 
tor  sanctus  et  incontaminatos  fuerit  et  a  peccatoribua  gravibus 
segregatus^  in  multis  vlrtotum  suarum  insigniis  que  causa  bre- 
vitatis  dinumerare  omilto  lucillenler  apparet.  Specialiter  lucet 
loee  ctarias  in  hoc»  quod  seni^iens  se  in  conmunione  ab  itio 
maleflco  monacbo  —  filio  dyaboli,  cujus  opera  fecit  occidendo  ca«* 
pol  ecciesie  nobilissimnm ,  imroo  fere  tocius  mundi,  si  vita  sibi 
comes  affttisset  —  rnloxicatum  ipsum  karitative  anmonuit,  ut  fu- 
gerety  si  mortis  supplicium  evadere  vellet.    Dico  autem  expla- 


•)  Jerem.  XII.  1.    n  Jesajas.  LV.  9.    **•)  Proverb.  XXV.  27. 
)  Psalm  LXIII.  7. 
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naodo  dicta  mea,  huoc  monachum  filium  salhana  exlitisse,  fa- 
ciendo  opera  ejus,  occideodo  cesareni ,  qaia  Mcuodum  ewaoge* 
lium  JohaDüis  demon  ab  ioicio  homicida  fuit  et  id  veritale  non 
sletit*]*  Ergo  beoe  dico  quod  hie  Alias  ejita  erat;  oon  fuitfilius 
Abrahe,  quia  opera  ejus  non  patrabat  **)•  Uode  dicitur :  Pairm 
sequitur  $ua  proUs. 

Ao  laia.  TuDC   temporis   puer  ego    existaos   audivi,  quod 

fratribas  Minoribus  io  termiDis  aDOODam  petentibus  multa  con- 
tumelia  irrogata  fuerat  et  multi  lerrores  maUusque  cootemplas, 
quia  primo  rumor  et  sermo  vulgaris  exiit  de  iis,  quamvis  inmu- 
nes  ab  illo  iomaDi  crimine  per  Dei  graciam  ipsos  preservanten 
penitus  fuerint,  quod  regem  Romanum  veneuo  peremiaseDt.  Nod 
tarnen  dico  quod  ordini»  quiouoque  est,  sit  inpoDendmii  ioter- 
ficientis  unica  et  singularis  malicia,  cum  ceteri  illius  ordiais 
malefactori  assensum  non  prebuissent  nee  conscii  sibi  crimiois 
illius  extitissent.  Unde  reatus  illius  extendendus  non  fuit  in 
ceteros  vel  singulos  sui  ordinis»  sed  solum  in  delinquenlem. 
Unde  jus  dicit :  Detictum  persane  non  debet  redundars  in  dampnum 
eceUiie;  ergo  a  simili:  Nee  m  dawpnufn  tocius  ordinis.  Item  jus: 
Pena  $uos  debet  tenere  auctin'es  nee  est  utterius  proirakenda,  quam 

(f«s  44.)  deUctum  sit  in  excedente  repertum.  Item  jus  dicit  quod  vicia  per« 
sonalia  non  transeunt  ad  successores*  Item  Hoyses  in  sacra 
pagina  dicit:  Filius  non  portabit  iniquitatem  patris  nee  e  con- 
verso***).  Item  Ezechiel :  Anima  que  peecaverit  ipsa  morietur****]» 
Item  Gregorius  in  omelia  super  ewangeiium  Mathei  dicit:  Non 
fuit  societas  tarn  sancta  ab  inicio  mundi  in  qua  reprobi  non  e«- 
seii^  incipiens  hoc  disaerere  in  creacione  et  societate  angelorum 
in  celis,  quorum  multi  mali  fuerant  inventi  et  ideo  de  celis  eil* 
minati  et  in  aerem  caliginosom  detrusi  et  in  demones  conversi, 
unde  Job  in  angelis  suis  reperit  pravitatem.  Item  Christus  XII 
elegit  viros  ex  toto  mundo^  quorum  onus  Judas  Scbarioth  pessi- 
mus  fuit»  tradendo  Christum  ex  avaricia  nimia  pro  XXX  dena* 


•)  Job.  VIII.  44.    ••)  Job.  Vlil.  39. 
*'*)  Deoteron.  XXIV.  26. 
•*••)  Hesek.  XVIIL  W. 
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riis  !Q  mortem;  sicut  et  isle  sceleretisfliinut  hominuni  feeit. 
ftem  post  ascensioneoi  Domiiii  apoütoli  elegeruot  ex  Omnibus 
diseipolig»  immo  ex  cunctis  fideiibus,  VII  dyaconos  qiionim  unug 
Nieolaos  Antiocenuft  aicut  habetur  io  aclibus  apostolorum  nia* 
las  eiceasive  fuit.  Quare  ergo ,  ut  isla  verba  introducta  sacre 
scriplure  appticem  el  coaptem  propoaito  meo,  Mtchahel  ange« 
Ins  deterior  dici  deberet  propter  cuipam  Luciferi  et  aliorum 
malonim  aogelorum  secum  corrueocium?  Vel  cur  maiicia  tua 
io  bonos  extendi  deberet ,  cum  uon  esset  consoDum  racioni? 
Quid  demeruit  Petrus  in  nequicia  Jude?  Quid  sanctus  Stepfaa* 
BUS  io  Nicolai  Antioceni  perversitate?  Sic  dico  io  proposito: 
Qaid  peccavit  ordo  in  scelere  isttus  malingni  traditoris?  Nichil 
ergo  ceteris  aoi  ordiniafratribus  nunc  est  inputandum.  Hiis  asio 
qaamqoam  mulli  ex  eis^),  presertim  in  ciritate  Tburicensi,  le- 
titi  fuenint,  invidie  stimulo  agitati,  quando  primo  divulgatum 
erat  defralribus  Minoribus;  et  postea^  conperta  rei  veritate»  fra- 
(res  Minores,  percipientes  hoc,  e  contrario  de  interitu  eorom 
Doo  tarn  affectuose  sicut  debuissent  fuerant  conturbatii  quia 
onus  ex  eis  auctor  fuit  sceleris  non  eorum* 

Patet  etiam  sanctitas  inperatoris  in  alio ,  quia  post  sumpcio- 
oem  eukaristie,  cum  qua  venenum  hauserat,  repudiavit  omnem 
nedicioam  per  quam  evacuaretur  venenum,  ne  Deo  et  suo 
stcramento  cootumeliam  et  irreyerenciam  ioferret.  Hec  duo 
<llegata  et  in  medium  producta  pro  inperatore  extollunt  eum  el 
reddont  ipsum  laudabilem  et  gloriosum  in  secula  tarn  in  eccle« 
sia  militante  quam  triunphante.  Quis  unquam  audivit  talia,  quod 
iofereoti  sibi  mortem  non  solum  indulgebat,  verum  etiam  kari- 
UtWe  anmonuit ,  ut  fuga  accepta  vitam  salvaret ,  ne  penas  mor- 
^s  ejos  exsolveret  et  crudeliter  mactatus  et  discerptus  lueret? 
Hoc  raro  vel  nunquam  nisi  in  primitiva  ecciesia  visum  est.  A 
s^cuio  autem  non  est  audita  tanta  reverencia  quantam  ipse  cor- 
pori  Christi  exbibuit,  quod  pocionem  expulsivam  veneni  a  me- 
liicis  et  sanativam  accipere  recusavit,  ne  sacramento  injuriam 
irrogiret,  malens  vitam  cunctis  desiderabilem  perdere  quam  cum 

^')  Aach  hier  sind  die  Dominikaner  gemeint.    Vrgl.  Anraerk.  31. 
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Dei  et  aui  sacramenli  eonlemptu  ultra  viirere.  De  ipao  ««divi» 
^^nif*  quody  eo  Rome  ut  supra  dixi  moram  contraheDte,  tantua  cruor 
per  Romaooa  et  CiermaDos  mutuo  quasi  cotüdie  accerrime  con- 
flifentes  effusua  est»  quod  usque  ad  laloa  tKimioibus  transeun- 
tilittt  Tioos  attingebatt  GermaDis  tamen  frequencius  prevalenti- 
bus.  Propter  predicta  et  alia  virtutum  suarum  insiognia  mor- 
len  ejus  preciosam  non  ceaso  dolere  ecolesie  inmaturaiu  et 
(Hff  4S.)  Doeivam.  Per  predicta  palet  quod  a  rege  Rudolfe  omoea  reges 
Alamanie  seu  inperatorea  in  occisione  gladii  Yel  veneni  mortui 
April»!,  sunt.  [[Presagium  autem mortis regis  Alberti  mirabiie audivi,  quod 
reeitavit  qnidam  miles  Swevie  pluribus  frequenter  personia»  ad- 
buc  hodierua  die  viveos,  et  dicit  se  ilii  facto  interfoisse 
et  oculia  proprHs  coospeziaae»  videlicet:  Qood  dum  proiima 
die  precurrente  necem  regia  Alberti  in  baiueis  oaturalibus  exti- 
tiaset  in  preaentia  regia  roemorati  et  familie  sue  ibidem  tune 
conmorantium ,  quldam  vir  vagus  et  in  terra  famosua  de  parti- 
boa  remotia  adveniena  conparuit  A  qua  dum  aciscitareutur,  si 
aliqua  nova  sibi  conatarent,  respondil  quod  sie.  Qoibua  inatan* 
ter  exponi  aibi  poscentibua  narravit:  quod  in  via  aibi  aedenli 
super  equo  auo  occurrerit  raaxima  multitudo  veaparum  et  alla- 
corum,  qni  ipsum  circumdantes  moleatiam  maximam  intulerunt; 
qnos  dum  abigere  cum  gladio  et  fuatibus  conaretur  ne  ipsum 
auffocarent  minime  profecit,  nam  tanto  inporlonius  et  ferocius 
in  ipsum,  ut  vitam  ei  adimerent,  iopegerunt.  Quod  aaimad- 
vertena  sagaciCer  sibi  remedium  adinvenit ,  quo  mortem  aibi  in- 
tentatam  et  quasi  proximam  aalubriter  evaderet.  Nam  de  equo 
beleriter  decidit  et  sellam  ab  equo  solvendo  capiti  soo  inposuit 
et  illam  moraibus  et  aculets  eornm  sie  opponens  vitam  suam 
cum  muitis  laboribus  conservavit.  Videntes  autem  memorata 
volatilia,  quod  facultas  ultra  eum  ledendi  ablata  fuisset»  in 
equum  irruerunt  ipaum  penitua  perimentes.  Cum  autem  rex  bec 
audiena  et  admirando  ab  eo  quereret,  quid  bec  innuere  vel 
significare  possent,  subintulit  ejus  vite  periculum»  nisi  caute  an- 
bolaret.  Qnod  dum  rex  diatracia  et  suspensa  mente  cum  vullus 
inmutacione  cordi  apponeret  conterritus,  recitator  inmediate 
graviter  ab  auctoribua  necia  regia  futuris  percussus  eat,  immo 
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Tix  de  manibus  eorum  ereptus  est.  Quod  pronoslicuni  vel  pre-» 
sagium  io  crastino  rei  e&itus  conprobavity  quia  occisus  tone  ab  eis 
fuit  extra  muros  oppidi  dicti  Brug,  ntsuperius  est  expressum]]  ^}. 

Cireiler  isla  tempora  qoidam  frater  Minor  Lindaadie  cooventaalis 
in  visiooe  ona  diviuitos  ut  creditur  ostensa  presagiom  hoc  accepit,  vide- 
lieel  qood  Don  posset  evadere  aubmerslonis  morlem  in  laca  Botaoico. 
Qoi  expergefactus  de  visioois  oraculo  stopefactos  perümuit  et,  humane 
seodens,  lacQoi  abhorruit  et  accessam  et  asceosiiiii  dia  soUicite  vila« 
vji  ejas.  Dom  autem  qaodam  die  post  hec  tempora  cQJasdam  necesai'» 
(aus  articoloa  ex  insperato  occarreos  coaveotai  soo  Uodaagensi  ingme« 
ret  et  sibi  per  obedieDctam  a  sqo  prelato  injoiigeretar,  tanquam  oiagis 
ad  boc  ydoneo,  ut  in  navi  citissime  CoDStanciam  pergerel  expediturus 
causam  sen  negocinm  predicti  articuli ,  et  miliare  oavigaodo  de  Lindau- 
dia  Gonslanciam  perl^cisset»  tvrbtoem  ventomm  et  tempestatis  jam  au* 
penreaieotia  seviciam  veaturam  prevideos  et  per  coojecturam  sagacem 
Dotaus,  nautis  aopplicavili  ut  festioanter  applicareut,  ne  eoa  periclitari 
a  voragine  tempestatis  prope  existenlis  sive  iomioeolis  coDliugerel. 
Qoi  mioime  dicta  sua  adverteotes  per  directum  versus  Goostaaciam  remi- 
gaodo  properabaot.  Superveniens  autem  procellarum  inmeusa  more 
iodomilo  atrocilas,  adeo  quod  ad  litos  eam  fngiendo  venire  non  pote- 
raot  —  repentinus  enim  snpra  modum  erat  ejus  incnrsus  —  navem  vali« 
dissimis  inpulsionibus  concnciens  et  coilidens  subverüt  et  fratrem  ab- 
sorbuit  et  in  fundum  projecil.  Ibi  per  anni  circulum  inlegrom  Ingnolus 
a  cuDCtis  inmobiliCer  jacendo  permansit ,  sed  tuoc  visum  est  qnibusdam 
piseatoribus  in  sompnis,  qood  ad  lacum  illum  com  navibns  et  reÜbns 
fesOnare  deberent,  naro  laxalis  illic  reübus  piscando  moltura  prospero 
tractu  gavisi  sunt  valde,  et  prediciom  locom  atlingentes  navigando  recia 
laiabant  et  fratrem  extrahentes  prendideront  el ,  qood  est  mirabile  (ptg .  4«.) 
diclo,  corpus  ejus  integrum  illesum  et  breviarinm  suum  illibalum  re- 
pererunt.  Qui  dum  ab  eis  miro  cum  slupore  fratribus  conventus  Lin- 
daogensis  represenlatos  fuisset,  bonorifice  in  monasterio  ipsorum  tu- 
tnolatus  est. 

Cireiler  idem  tempus,  utpinries  audivi  certa  relacione,  duo  fralres 
de  Schafusa  Minores,  dum  anbularent  in  oppidum  dictum  Vilingen,  in 


^^)  Die  In  [[  j]  beflndlicbe  Erzählung  steht  hier  nicht  ganz  an  ihrem 
Platze,  sondern  hätte  eher  an  den  Schlnss  der  Erzählung  von  König 
Albrechts  Tode  gehört.  Diess  bemerkt  auf  dem  Rande  des  Manuscripis 
pag.  3t  eine  sehr  alte  Hand  (doch  kaum  diejenige  von  Vilodoran  selbst) 
mit  einigen  Worten* 
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ooeCe  ipsofi  deproheDdeole  mootem  appeUalnm  Randö ,  cantom  qoeo- 
dam  laodeg  gloriose  virginis  Marie,  domioe  nostre,  personanlem  cele- 
brantes  laxis  AbriS|  pertransibanl.  Qaem  audieos  qoidam  lairo  lalilans 
in  latibulls  mootis  et  intelligens  per  eam  ipsos  fratres  fore  vires  littera- 
t08  el  religtosos,  qaia  Latina  Hogua  edilus  erat,  in  lantam  conpooctos 
fuily  qnod  non  solom  ipsos  non  perdidil  el  spoliavit  (qaod  ante  molilos 
facere  fai(),  verum  etiam  vitam  suam  abbominabilem  in  latrocinio  Irans- 
aelam  deserere  et  firmlter  abdicare  disponebat.  Et  at  vqto  sao  salo- 
bri  divlnitus  inspirato  satisfaceret,  ipsos  Aralres  a  longe  seqaitor  ve- 
niensqae  in  Viligen  portam  fratrom  Minoram  illic  residencium  adit  et  a 
porlario  scissitatar:  si  ne  dao  fralres  de  Scbafusa  advenerint  illa  die. 
Qai  cum  respondisset :  qaod  sie,  vocari  sibi  eos  vel  alterum  eorum 
instanter  petit,  nam  habere!  aliqaod  secretam  ad  eos  perferre.  Quorl 
dorn  factum  fViisset,  nni  ex  ipsis  peccata  sna  detexit  pure,  cnm  lacri- 
mis  serinm  et  fervorem  eontricionis  interioris  significantibos  confitendo; 
et  Inter  cetera  in  confesslone  sibi  apernit,  qnod  ipsos  in  monte  predicto 
cogitaverat  occidere,  sed  per  cantom  säum  a  proposito  sao  tarpi  de- 
stiterit  et  penltns  resipuerit.  Qood  aadiens  frater  confessor  non  modi- 
cnm  aromirans  Deo  graciarom  oberes  actiones  egit,  qaod  sibi  et  socio 
sao  vitam  temporalem  conservavil  et  latronem  ad  statam  salutis  per- 
daxit. 

Item  circiter  isla  tempora  vel  non  longe  ante  insingne  factum  sa- 
tisqae  mirabile,  dingnam  quoqoe  relacione  ac  conscripcione ,  adam 
enarratur  a  fratribus  famosis,  veridicis,  adhac  bodleroa 
die  saperextantibos,  in  provineia  Saxonie  in  quodam  con venia 
fratrum  Bf  inorum  L&beg.  Videlicel«  qaod  qoidam  gardianns  in  termino 
sae  gardianie  cum  socio  sno  de  eodem  conveotu  exiens  ona  noctium  in 
Castro  quodam  bospitalos  fuit,  cujus  dominus,  ab  anliquo  informatus  in 
hoc  a  suis  progeniloribus,  fralres  in  turri  castri  solempniter  ac  reveren- 
ler  in  lectisterniis  copiosis  collocare  solebal,  sed  illa  nocte  non  audebal, 
quia  noviter  qooddam  demonium  turrim  illam  inhabitare  com  maxima 
insolencia  cepit.  Quamobrem  fratres  more  solito  illic  ponere  pertimnil 
el  in  alio  loco  Ipsis  lectos  stemi  jobebat.  Cum  autem  gardianns  inten- 
tnm  castellani  tandem  percepisset,  carere  noluit,  quin  in  loco  et  co- 
modo  consweto  poneretur.  Dum  autem  sibi  diligenter  diswaderelur  oe 
In  eodem  loco  cnbare  attemptaret,  ne  a  demonio  vexarelor,  respondit: 
quod  Domino  bene  confideret,  qnod  enndem  demonem  conpescerel  et 
se  castigari  ab  eo  non  sineret,  nam  violenciam  suam  exercere  in  ne- 
mine  valerel  nisi  sibi  Dens  indulgeret.  Cum  ergo  gardianns  cum  socio 
•uo  se  in  loco  illo  sopori  et  qoieti  dedissent ,  dyabolus  illico  eos  asper- 
rime  Inqnietavit.    Cai  com  gardianns  cum  inerepadone  severa  indixisset 
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uleodam  el  pacem  in  Domiiie  Craeifixi,  aobintalit:  »Si  mihi  crastina 
He  kotpicium  in  tiro  cum  reäieris  ceno&io  prestiteHsy  ab  insolencia  mea 
penUus  eesutbo.^  Cai  gardianas  in  hnnc  modum  fertur  dedisse  respon- 
sam :  j^Si  ahsque  nocmnento  et  maUcia  inter  fruires  meos  conversari  vis, 
(t6t  Miufue  coHcedom,^  Qui  sibi  hoc  sab  asseveracione  repromisit.  Dom 
ergo  in  crastioo  gardianus  cam  socio  suo  illesos  sompno  Iranquillo  bene 
refocülatoa  exiTit,  castcllanas  cam  tola  familia  non  modica  amiraüooe 
M  slapore  repletos  fait  e(  per  hoc  viri  saocUtatem  agnovit.  Qoi  dum 
i^rdianos  rediisset  altera  die  et  porCe  claasfri  sai  apropiasset,  demon 
qoi  eam  prevenerat  de  limile  porle  eum  salutavit.  Qui  dum  neminem 
videret ,  qaamris  oculos  hinc  inde  regirasset ,  non  modrcum  mirabatur  (pag  47.) 
qoisnam  eam  salntaverit.  Demon  yero  hoc  recongnoscens  respondit: 
»1^0  nun  UU  ad  keri  in  turri  in  4$ngusiiU  propter  me  poHtus  tuum  Ao- 
tfickmfrmUer  $nrmnisis$i.^  Cujus  verbis  gardianns  adjecit:  ^Bodie  tihk 
promiswm  meum  ratificabo^  H  tu  mihi  fidem  prestitam  iliesam  servabis, 
Uä  ut  inter  fratres  meos  in  conventu  innocenier  transeas»^  Qui  facere 
hoc  spopoodit.  Infrans  ergo  monaslerium  Satanas  cum  lirencia  gardiani 
per  bienniam  fratribus  cohabitando  illic  pactum  hoc  inviolabiliter  cuslo- 
diTit,  inuno  quod  majus  est  beneflcia  ipsis  plura  inpendif ,  Hratres  ad 
offida  saa  ipais  injancta  sollicite  ac  vigilanter  hortando  et  eorum  ne- 
gtigenciaa  aopplendo,  etiam  in  actibos  humilibua  videlicet  in  cifis  pnr- 
gaodis  in  scatellis  lavandis  et  in  aliis  similibus.  Studenti  in  cella  sua 
com  lomine  fratri  quandoque  lumen  extinxit.  Qui  dum  sibi  minaretur 
qood  ad  chorum  iturus  esset  ad  vacandum  oracioni ,  ut  studii  defeclum 
ibidem  reconpeusaret  per  oracionem,  rogatus  statim  fuit  a  demone  quod 
remaneret ,  nam  Inmen  sibi  reincendere  vellet  libenter.  Qood  et  fecit. 
QoaDdo  fratres  tempore  collacionis  habende  consederant,  cum  ipsis 
cooferebat  et  confabolabalor;  audibilis  qoidem  erat,  aed  non  visibilis. 
Qoadam  aotem  vice  dum  fratres  jnvenes  ad  frequentacionem  cultus  di- 
VIDI  more  suo  solito  monuisset  et  quidam  frater  sompnolentus  et  pre 
ceteris  accidiosos  contra  ammonilionem  suam  Ad  matutinum  non  venissel, 
dyabolus  hoc  videns  ad  dormitorium  properat  et  ipsum  de  slratu  suo 
tollens  in  medio  chori  deporlavit  dicens :  »  Oportet  te  eelis  vel  nolis  cum 
Mg  fratribus  tuo  Creatori  servire,^  Ad  cujus  facti  miracalum  frater 
stopefisclaa  com  ceteris  fratribas  malutinas  laudes  decantando  Domino 
persolvebat.  Dam  hie  tandem  demon  opus  sibi  injunctum  a  suis  su- 
perioribos  in  civitate  illa  execucioni  dedisset  et  ad  fioem  intentum  per- 
doxisset,  sctUcet  qood  quendam  dominum  canonicum  reverendum  cum 
domioa  famosa  et  bene  parentata,  prius  vitam  celibem  agente,  con- 
fiscalos  et  conglutinatos  per  eum  glulino  amoris  in  lapsum  carnis  seu 
▼icium  fomicaclonis  prostravissel  et  homicidiam  canonici  propter  hoc 
sobseculnm  faisset  a  parentibus  domine  iaflictom,  deprehendentibns  eam 

ViiodatM.  5 
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in  acla  venereo,  e(  com  hoo  fralribas  in  noclis  silencio,  duni  adhoc 
eis  minime  coDSlaret  et  jam  posC  ractum  esset ,  revelasset  et  soi  cau- 
sam advenlas  extitisse  declarasset,  gardiano  hospiü  suo  gracias  agens 
et  fratribas  valediceos  abscessit,  orlando  eos  ad  ordinis  soi  disciplioam 
et  observaociam ;  nam  ioOnita  et  ioestimabilia  premia  et  gaadia  in  ce- 
lis  per  hoc  conseqai  inperpetoom  merereotor. 
Ao.  1313  Circiter  annos  Domioi  MCCGXIII.  lamentabiie  factum  evenit 

l)«c   21. 

in  mea  patria,  in  oppidoWintertur^in  festo  sancti  Tho- 
me  non  longe  post  crepusculum.  Nam  ignis  casualiter  invalescens 
partem  superiorem  oppidi  concremans  consumpsit  in  favillam  et 
cinerem  redigendo.  In  quo  incendio  dum  quidam  bomines 
propter'hoc  nimis  consternali  et  attooiti  et  minus  circunspecti 
facti  fuissent,  ad  cellaria  quibus  nimis  confidebant  se  contule- 
rant.  Qui  magis,  contra  cogitatum  suum,  periculo  corporum 
saorum  per  hoc  se  dederant.  Nam  ignis ,  fumigaciones  Tapores 
et  fervorem  per  januas  rimulos  et  fenestram  inmittens,  circiter 
XX.  bomines  promiscui  sexus  suffocavit. 
Äo.  1314.  demente  V  papa  hujus  nominis  viam  uniyerse  carnis  io- 

April  90. 

cp«ff.  48.)  gresso,  sedes  ut  fertur  a  quibusdam  vacavift  III  annis.  Cui  tan* 
dem  successit  Jobannes  XXII  anno  Domini  MCCCXVIII,  oriuD- 

^Aug^r  ^^^  ^^  Katurco,  homo  brevis  stature,  corpore  macilentus,  lio- 
gue  velocissiroe.  Qui  contra  prohibicionem  sui  predecessoris 
VII  decretalium  pubiicavit.  Propter  quod  lanta  pericula  scan- 
dala  dissensiones  conraociones  in  populis  tot  terrores  toi  per- 
plexitatesy  saltem  in  Tbeutonia,  ebulliebant,  quod  nemo  dinu- 
merare  valeret.    Specialiter  per  unam  constitucionem  libri  Vtl 

Ao.  1821.  incipientem :  Cum  de  quibusdam  mulieribus.  Qua  divulgata  et 
pessime  intellecta  et  pertinaciter  mendaciterque  in  cancellis  per 
universam  Alamaniam  pronunciata*  innumerabiiia  corda  sororum 
tercii  sancti  Francisci  ordinis  et  eciam  aiiarum  multarum  fueruot 
gravissime  sauciata.  Nam  deposito  babitu  religioso  oportebat 
eas  induere  secularem.  Multe  enim  in  domibus  proprits  vel 
parentom  que  XL  et  ultra  annis  griseis  nigris  vel  albis  Domino 
in  castitate  et  aliis  virlutibus  et  bonis  operationibus  famulaban- 
tur  vestibus,  cogebantur  per  parrochianos  suos  sibi  assumere 
vestimenta  rubea  vel  crocea,  viridia  vel  blavia,  et  in  illis,  re- 
jectis  aliis,  in  ecclesiis  conparere  et  si  non  faciebanl  modo  et 
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form»  yel  conswetuiline  seculari  paatoribus  seu  parrocbidnis 
mioime  satisfecerunl.  Quot  ludibria  qoot  coDteniptus  temerita- 
tes  irrisiones  tooc  pertalerint  multe  pudorate  et  caste  sorores 
Deas  novit  l  FaeruDt  eciam  in  spectaculum  et  in  proverbium 
conTene  onoBibus  bominibu».  O  quam  sepe  multe  verecandiam 
mangDam  passe  sunt,  einn  publice  turpiter  tracte  et  tractate 
faerofitJ  Coofusio  que  pretezta  constitacionis  Cleraentine  eis 
inferebator,  quod  dictu  miserabile  est,  inultis  occasio  ruine 
toit;  Dam  plures  que  celibem  multo  tempore  vitara  pro  Domino 
sctitabant»  voto  csslitatis  rapto,  ad  seculum  redierunt,  vel  ma- 
trimoDia  contrahendo  vel  quod  pejus  est  fornicacioDes  multi- 
nodas  conmiUendo.  Sed  ille  que  tunc  perseverabant  in  tam 
isgeati  rabie  persecoeionis  in  voto  continencie^  sicut  aurum  in 
fornace  probate,  dingnum  Deo  habitaoulom  in  soa  puritate  pre- 
parabant.  Quot  et  quantos  tunc  labores  et  suraptus  aput  sedem 
apostolieam  firatres  Minores  pro  reparacione  ac  instauracione 
siiaram  sororum  babuerint  nemo  facile  estimabit.  Nam  tantum 
per  sedem  apostoiicam  fratres  et  sorores  terrif  ordinis  beati 
Franctsci,  mediante  intercessione  fratrum  Minororo  et  suorum 
amieornm»  ad  pristinum  statum  reducte  sunt  statim  teropestate 
predicta  in  stia  adbuc  asperitate  perdurante.  Si  quis  vidisset 
et  andisset  singultus  varios  gemitus  miserabiles  lamenta  ama- 
risaima  ejulatus  altisonos  sttffusiones  vultuum,  sicut  ego,  cum 
clamoribus  argutissimis ,  non  anbigo  quin  ipsis  ex  intimis  pre- 
cordiis  condoluisset.  Conpellebant  antem  acerbisstme  parro- 
dkiani  eas,  excecati  in  malicia  sua ,  nescientes  scripturas ,  verba 
decretalis  hujus  non  intelligentes,  vel  aliqui  ex  eis  intelligen- 
tes sed  ex  invidia  et  ex  pravitate  sua  studiose  sensum  verborum 
pervertentes ,  sub  pretextu  precepti  papalis  et  per  terrores  et  (ph  49.) 
coDminaciones  et  calumpnias,  per  fuiminactones  exconmunica- 
cionum  et  exclusiones  a  sacramentis,  per  verendos  et  pudendos 
latratua,  horribiles  clamores,  in  eonspectu  omnium  bominura 
siognlis  diebus  dominicts  in  ecciesiis;  [ita]  quod  quodammodo 
iapletum  fuit  verbum  Jeremie  prophete  dicentis:  f^ox  in  Rama 
fiudita  est  ploratus  et  ululatus*)^  quia  usque  in  excelsa  vociferate 

*)  lerem.  XXXJ.  15.    Matth.  II.  18. 
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sunt  a  Dimia  turbacionehominum»  iDnocenciam  suam  preferen- 
tea  et  injuaticiam  que  in  eis  exercebatur  totis  viribos  queruUn- 
tes.    Nam  constitucio  de  qaa  jam  est  mencio  non  loquilur  oec 
iotendit,  ul  patet  luculenter  intuentl ,  Disi  de  beginis,  que  nulU 
promittunt  obedienciam  nee  propriis  renuaciant  nee  profiteotur 
aliquam  regulam  approbatam  quamquam  babitum  deferant  be- 
ginarum.     Quarum   quedam   perducte   in  mentis  insaniam  de 
summa  trinitate  et  divina  essencia  dispntant  et  predicant  et  circa 
articulos  et  ecciesiastica  sacramenta  oppiniones  fidei  contrarias 
katholice  introducunt.    Sane  mulieres  fideles  non  probibentur 
per  predicta  quin  in  domibus  propriis »  promissa  yel  non  pro- 
missa  continencia,    boneste  conyorsari    [possint],  penitenciam 
agere  yolentes  et  in  spiritu  bumilitatia  Domino  deservire.    Ecce 
quam  plana  est  decretalis  hec  cujus  medullam  inserui.    Patet 
ergo  evidenter,  quod  ex  sola  invidia  in  sorores  parrocbiani  si- 
cut  copiose  disserui   sevierunt^   conantes  extingwere  scintiliam 
immo   lucernam  religionis  et  katbolice  discipline.     Cum  vero 
penitus  non  possent   banc   lucernam  obducere  ac  obfoscare, 
quemadmodum   cogitarunt»  sed   adminos  quantum  ad  sorores 
tercie  regule  tanto  magis  creyerint  quanto  magis  opprimebantnr, 
liquet    yerbum  in  boc  David  in  psalmis  adipletum   dicentis: 
Quare  fremuerunt  gentes  et  papuli  meditati  sunt  inania  adver$u$ 
Dominum  et  adversus  Christum  ejus*)^  et  iterum:  Cogitavenaä 
consilia  que  non  poterant  stabilire**)» 

De  ista  materia  unum  lidiculum  factum  tunc  temporis  pre- 
cedentibus  adiciam.  Quidam  plebanus  inolGcians  ecciesiam  op- 
pidi  dicti  Diezenboven»  mibi  notus»  illo  in  tempore  nimia 
stimulatus  invidia  contra  prenominatas  sorores ,  multum  ob  boc 
gaudens  de  ipsarum  desolacione,  ipsum  interrogantibua :  si  ve- 
risimile  esset  vel  credibile  eas»  ut  aliqui  sperarent,  reMirrectu- 
ras  de  dejectione  sua  et  a  gravi  suornm  ludibriorum  precipicio 
in  culmen  prioris  Status  honorificum ,  respondtt  valde  temere  ac 
indignanter:  »St  de  eetero  unguam  apparebunt  in  terra,  me  ipsum 
vobis  aureum  erogabo.in     Cum  autem  tribulacionem  illam  brevi 

*)  Psalm  II.  t     **)  Psalm  XX.  12. 
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tempore  pertulissent  et  ad  statum  pristiDum  rediisseDt  de  man- 
dato  pape  et  illo  ubiqne  loeorum  promalgato  moniales  aput  op- 
pidam  memoratum  reaidentea  propter  edificia  sua  plurima  noTiter 
constracta  multis  debilis  [foisseDt]  involute»  acientes  eum  in  verba 
predicta  prorupiase,  aibiper  nuncium  irrisorie  instabant ,  ul  ad 
relevandam  inopiam  tpaarum  et  in  subaidium  solocionis  debito- 
nun  sQorum  saltem  dingnaretar  eia  unum  menbrorum  auorum 
aareornnn  destinare,  qnia  sorores  tercii  ordinis  (cum)  siot  glorioae 
revene  et  apareanC  in  habitu  siio  aicut  priua  et  ipse  propter 
hoc  totHs  aureua  effectua  cunctis  sit  indigentibus  dispensandus. 
Qao  aodiio  confeaus,  neaciens  quid  diceret,  nimia  propter  boc  (pm  50) 
Tesania  verecundia  et  tristicia  percuUua  verba  inepla  acurrilia 
et  plena  apurcicia  remandavit.  Qui  adhuc  hodierna  supereat 
die,  de  mendacto  si  quis  aibi  objiceret  erubescens,  in  invidia 
BOQ  deaialens. 

Circiter  ista  tempora  propter  karistiam  que  invaluerat  in 
ploribus  mandi  partibus  perierunt  nimia  pre  fame  in  ciyitate 
Alsacie  dicta  Galmur  tot  homines,  quod  in  duabus  foveia  exira 
moroa  ad  boc  paratis  aepulti  fuerant  XX  et  XVH  centena  et  in 
aliis  tribua  LXXX.  XIX  36)  centena  bominum  qui  pro  majori 
parte  de  Weaterrich  et  de  Lotboringia  ut  fertur  exUterunt«  Nam 
illic  famea  crudelius  inborraerat  et  ut  eam  bominea  ibidem  ba- 
bitantea  effugerent,  ad  cii^tatem  prenominatam,  terre  fructibua 
tanc  magia  exuberantem,  turmatim  confluzerunt. 

Tempore  ejusdem  famis  accidit  bomines  de  lerris  prefalis 
fogere  et  ad  terram  Ungarie,  tunc  fertilem  et  uberem,  sterilita- 
tem  aliarum  terrarum  penitus  nescientem ,  properare.  Cum  au- 
tem  in  mangna  multitudine  ad  unam  navim  fluvii  Danubii  con- 
sediasent,  ut  proficiscerentur  ad  terram  Ungarie,  nauta,  intelli- 
gena  ipaorum  intencionem  et  iter  et  inauper  perapiciena  eoa  fame 
preralida  maceraloa  confectoa  et  pene  conaumptoa ,  navem  aub- 
vertit  et  omnea  pariter  in  profundum  Danubii  dimergendo  eos 
precipitavit  dicena :  »Melius  eat  quod  in  hoc  fiuvio  pereant,  quam 
q*od  terram  totam  Ungarie  depMcendo  coneumerenta  Quod  factum 

■     ■■  I  ■  ■  ■•  II  •   I    ■  ■  ■  ■-■■■■■ 

^  So  in  der  Handachrift. 
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inhumaDum  immo  djabolico  perswasuin  iDalinctu  dum  ad  do- 
stros  terrigenos  relaciooe  plurimorum  pervenisset,  nautam  cele- 
briter  commendabaot. 

Ao  lau.  Addo  Domini  MCCCXIII^^)  tempore  JobannU  pape  Frideri- 

cus  dux  Austrie  filius  Alberü  regia  et   Ludwicua  dui   Bawarie 

Not.  88.  tu  Franclcenfurt  in  discordia  eliguntor;  aed  aecundoa  coroiiatus 
est  Aquiagrani  ab  Pelro  arcbiepiacopo  Moguntino  qui  ipsum  ele- 
gerat.  Plurea  famant  quod  Ludwicua  ante  electionem  una  cum 
fratre  suo  cum  jurejurando  promiait  Friderico,  quod  nullo  modo 
vellet  eum  in  electione  inpedire,  et  propter  boc  roangoam  pec- 
cuniam  ab  ipso  recepit  uterque.  Quod  pactum  frater  Ludwici 
firmiter  custodivit,  sed  Ludwicus  juramentum  et  pactum  minime 
aervavit  et  ideo  a  multis  aaseritur  propter  boc  peijurus  esse. 
Aiii  vero  zelanles  pro  eo  negant  eum  ob  boc  pejoraase,  quia 
juridici  sibi  declaraverint,  quod  juramentum  ab  eo  prestitum 
npn  obligaverit  eum  contra  se.  Si  enim  alius  ab  eo  electus 
fuiaset»  merito  jusjurandum  ab  eo  exhibitum  servandum  fuisset; 
ex  quo  autem  ipse  personaliter  electus  fuit,  secus  foit«  Ex  quo 
autem  discorditer  electi  fuerant»  annis  multis  puta  X  se  invicem 
persecuti  sunt  et  propter  gwerram  exortam  inde  in  regno  Ger- 
manie multi  depauperati  depulsi  spoliati  captirati  conbusti  et 
occisi  sunt ,  quia  uterque  oppoauit  ae  alteri.  Sepius  ad  invicem 
sunt  congregali  ad  pungnandum,  quod  uterque  babuii  circa 
mille  trecentos  equites  galeatos  vel  ultra  et  circa  XX  milia  pe- 
ditum.  Non  tamen  prelium  conmiserunt,  quia  nunc  ille  nunc 
iste  timore  concussus  ut  salvaret  animam  fugiebat.  Tribos  ut 
puto  vicibus  ante  Spiram  convenerunt»  duabus  vicibus  ante  Es- 
lingen»  ubi  plures  ut  fertur  occisi  fuerant  et  captivati  in  Nekaro 
■  fluvio,  duabus  vicibus  ante  Augustam ,  semel  in  fiawaria.    Sed 

(iMf  51 )  maxime  Fridericus  per  fratrem  suum  ducem  Liipoldum ,  qui  totus 

cordatus  et  animosus  et  quietis  inpaciens  [erat] ,  duci  Ludwico  se 

oppoauit  et  eum  coadunatum  in  virlute  ac  multitudine  exercitus  sui 

de  multis  locis  sicut  de  Spir  de  Gels  de  Argenlina  potenter  fugavit. 

Horum  tempore  anno  Domini  MCCOXV  quedam  gens  rusli- 

^7)  Im  Texte:  MGGGXIIll,  am  Rande:  1814. 
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calis  ia  vallibus  dictis  Swiz   habitaDS,  mootibus  fere  excelsia   ao.  1315. 

Nov. 

abique  ▼allatay  eoofisa  de  montiam  suorum  presidiis  et  muoi- 
cioDibus  firmmimis»  ab  obediencia  et  stipendiis  et  coDswetis  ser- 
▼iciis  duci  Lüpoldo  debitis  se  subiraxit  et  ad  resisteodum  sibi 
86  preparavit*  Quod  dux  Lüpoldas  dissimulare  noleos  in  ira 
nagoa  coDgregavit  circa  festom  sancti  Martini  ezercitum  de  op* 
pidis  gibt  subjectis  et  de  aliis  auxilium  sibi  ferentibus  in  pro- 
piaquo  poaitis,  XX  nt  fertur  milia  virorum  expeditorum  ad 
preliuao»  ad  debellandum  ad  depredandum  et  ad  subjogandum 
moDtanoa  illos  rebelJea  sibi  factos.  In  quo  exercitu  dux  Lüpol* 
dus  babait  miliciam  robosüssimam  et  electiasimam  et  ad  pung- 
Daadam  peritiasimam  et  intrepidissimarn.  Conyenerunt  igitur 
viri  iatioa  exercitua  unanimiter  quasi  vir  unus  ad  perdomandos 
et  bomiliandos  illos  rusticos,  moatibus  pro  muris  circundatos, 
et  Yolentes  esse  certissimi  de  victoria  sua  et  capcione  illius 
terre  ejuaque  direpciane  et  depredatione  restes  et  funes  secum 
talerunt,  ut  mediantibus  illis  predam  peccudum  et  pecconim 
inde  abducerent.  Quod  ilii  audientes  et  nimis  timentes,  infir- 
miora  loca  terre  et  ubi  ad  eos  aditus  esse  poterat  muris  et  fos- 
satis  et  aliis  qnibus  poterant  modis  muniverunt,  et  oracionibus 
jejuniis  processionibus  letaniisque  Oeo  se  conmendaverunt,  pre» 
occupayenintque  omoes  yertices  montium ,  et  datum  est  in  man* 
dalis  singulis  per  quos  transitus  esse  poterat,  ut  obtinerent 
asceosus  montium  per  quos  via  esse  poterat  ad  terram  suam  et 
illic  custodirent  ubi  angustum  iter  esse  viderant  inter  montes. 
Et  fecerunt  secundum  quod  constitutum  erat  eis  et  clamavit  om- 
ois  populus  ad  Dominum  in  instancia  magna  et  bumiiiaverunt 
animas  suas  in  jejuniis,  ipsi  et  mulieres  sue,  et  clamaverunt 
unaaimiter  ad  Deum,  ne  darentur  ad  predam  peccora  eorum 
et  uxores  eorum  in  divisionem  et  loca  eorum  in  exterminium  et 
honor  et  virtus  ipsorum  in  pollucionem.  Orabant  itaque  Domi- 
num ex  toto  corde  ut  visitaret  eos,  populum  suum,  dicentes: 
»Domtne  Deus  celi  et  terre  intuere  stiperbiam  eorum  et  respice  ad 
kumilitatem  noatram  et  osUmde  quoniam  non  derelinquis  presu- 
mentes  de  te  et  presumentes  de  se  ac  de  sua  virtute  gloriantes 
hnmHiasla    Hec  autem  dixenint  penitenciam  agentes  et  de  sua 
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^  nJ?^^'  <^onlumacia  graciam  et  pacem  totis  viribus  postalantea  per  do- 
minum queudam  dictum  de  Toggenburg  eomitem^),  Yirum  io 

(PM.  &a)  virtute  animi  et  corporis  insignemy  qui  mediator  eztitit  utrorum- 
que  nitens  pacem  inter  eos  cooponere  et  totam  discordiam  con- 
planare.    Qui  cum  agitaodo  profectum  utriusque  partis  multum 
fideliter  iaborasset,  uibil  profecit  aput  ducem  Lfipoldum,  quia 
nimis   indignatus  coutra  Switenses    et  nimio  ftirore  succensus 
noluit  pacta  bumilia  ipsorum  sibi  porrecta  per  comitem  de  Tog- 
genburg acceptare ,  sed  tantum  eos  conterere  voluit  et  com  re- 
bus suis  dissipare.    Quod  audientes  Switenses  timore  ac  tremore 
Goncussi  sunt.    Assumpserunt  ergo  arma  sua  bellica  Switenses 
et  sederunt  super  loca,  que  angusti   itineris  erant  et  tramitem 
dirigunt  inter  montuosa,  et  erant  custodientes  ea  Iota  die  et 
nocte.    Die  ergo  sancti  Othmari  dux  Lfipoldus  cum  suis  bella- 
toribus  inter  quendam  montem  et  lacum  vocatum  Egrersew  ter- 
ram  inyadere   cupiens   propter  montis  procltvitatem  et  celsitu- 
dinero  prepedilus  est.    Equites  enim  fere  omnes  nobiles  amore 
et  spe  rerum  percipiendarum  estuantes  in  prima  acie  se  locaa- 
tes  et  audacter  constituentes  minime  facultatem  sea  possibiiita- 
tem   ascendendi   montem  habebant;    pedites   nam  yix   gressus 
suos  ibidem  figere  Tel  sistere  quibant.    Prescientes  autem  Swi- 
tenses ,  per  revelacionem  comitis  memorati ,  se  in  illa  parte  ag- 
grediendos   et    recongnoscentes    inpedimentum    et    obstaculum 
eorum  propter  difficultatem  accessus  ad  terram  ipsorum»   aoi- 
mati  et  valde  cordati  contra  eos  descendunt  de  latibolis  suis  et 
eos  quasi  pisces  in  sagena  conclusos  invadont  et  sine  omni  re- 
sistencia  occidunt.    Erant  enim  pedibus  secundum  eomm  con- 
swetudinem   quibusdam   instrumentis  pedicis  et  ferreis   induti 
quibus  faciliter  gressum  vei  gradum  in  terra  fixerant  in  monti- 
bus  quantumcunque  proclivis;  inimicis  et  inimicorum  equis  mi- 
nime pedes  suos  sistere  valentibus.    Habebant  quoque  Switen- 
ses in  mauibus  quedam  instrumenta  occisionis  gesa,  in  Tolgsri 
illo   appellata   helnbartam,  valde  terribilia,  quibus  adversarios 
firmissime  armatos  quasi  cum  novacula  diviserunt  et  in   frusta 

^)  Graf  Friedrich  von  Toggenburg,    S,  unten. 
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coociiieruDt.  Ibi  non  erat  pungna,  sed  tantum,  propter  cao-  ^|J;^^}|' 
§ani  prelactam,  popali  duci«  Lüpoldi  a  montaois  Ulis  quasi 
mactatio  gregis  ducti  ad  victimaiD.  NemiDi  peperceroot  nee 
aliqaos  capere  curabant,  sed  omnes  todifferenter  usqoe  ad  in- 
teroecioDem  percasseraol.  Qui  yero  ab  eis  iDterfecti  non  foe- 
ruDt  io  lacu  submersiNSttiity  per  qaem  manas  eomm  effugere 
aotumabant  transire  posse  naodo  sperantes.  Quidam  eciam  de 
p«dittbu8 »  audientes  pnngnatores  strenoissimos  suos  tarn  crude- 
liter  a  Switensibus  in  moriem  prosleroi ,  terrore  tarn  horribilis 
mortis  consteroati  et  inebriati,  lacui  se  inmiserunty  magis  yolen* 
tes  se  ID  profiiiidam  aque  dimergere  quam  in  manos  hostium 
tsm  terribiliam  incidere.  Referuntar  aotem  mille  et  quingenti 
▼in  in  illa  cede  cecidisse  in  ore  gladii,  exceptis  submersis  in 
Uco  meosorato.  Propter  miliciam  iilic  perditam  in  terra  cir- 
enmposita  per  multos  dies  milicia  rarior  fait,  nam  fere  sali 
milites  ibi  periemnt  et  alii  nobiles  in  armis  ah  annis  infantili- 
bog  exercitati.  Qui  vero  ad  alias  vias  directi  sunt  ad  lerram 
capiendam  eyaserunt  bostium  manos  cnientas;  nam  audientes 
alios  tarn  ferociter  cedi  ab  hostibus»  conctis  postpositis,  ad 
salvandas  animas  fugienint.  De  singulis  civitatibos  casteUis  et 
oppidis  plures  interempti  fuerunt  et  ideo  ubique»  voce  leticie 
et  jabilacionis  deposita ,  sola  tox  flatus  et  ululatus  audtta  est. 
De  oppido  vero  Wintertur  nullus  periit,  nisi  unus  civis»  qui  se 
ab  aliis  sequestravit  et  se  in  malum  sui  nobilibus  associavit; 
ceteri  omnes  sani  corpore  et  saivi  suis  rebus  ad  propria  redie- 
nint.  Inter  quos  dox  Lüpoldus  reversus  tanquam  semimortuus 
apparuit  nimia  pre tristicia«  Quod  oculis  meis  conspexi, 
qaia  tone  Scolaris  existens  cum  aliis  longe  Scolari-  (hc.  m.) 
bog  patri  meo  ante  portam  cum  gaudio  non  modico 
ocrnrrebam.  Merito  autem  ducis  Lüpoldi  wultus  lugubris  et 
tarbulentoB  apparuit,  quia  robur  et  virlutem  exercitus  sui  pene 
amiserat.    Uec  autem  facta  sunt»  fratre  suo  Friderico  Interim   £* -^t^ 

'  Nov.  Id. 

in  Anstria  existente»   anno  Domini  MCCCXV.    XVII  kalendas 
Deeenribris  in  festo  sancti  Othmari39).    Bello  peracto  Switenses 

^  XVII  Kai.  Decembris  ist  der  t5.  November  d.  h.  St.  Othmars 
Abend;  denn  St  Othmars  Tag  ist  der  16.  November. 
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detractis  annis  occisorum  et  sobmersorum  et  spoliatis  ceteris 
rebus  suis  in  annis  et  peccunia  multum  locupletati  sunt,  et  ill« 
die  pro  triunpbo  a  Deo  habito  diem  festum  feriamqae  soUemp- 
nem  singolis  aoois  in  perpetuam  recolendam  statuerunt. 

Post  faec  anno  Dominice  incamacionis  MCGCXXII  uterque 
predictorum  Fridericns  et  Ludwicus  resfimentes  bella  aliquanto 
tempore  intermissa  collegemnt  mangnum  exercitnm.  Ludwicos 
vero  in  suo  exercitu  habuit  regem  Boemie  et  multos  nobiles  et 
barones ,  sed  Fridericus  veniens  de  Austria  duxit  secum  Anstra- 
les  [et]  Ungaros.  Porro  Fridericus ,  preventus  et  preoccupatus 
a  Ludwico  et  exercitu  suo ,  fratrem  suum  Lfipoldum  yenientem 
de  Swevia  cum  robusto  exercitu  ibidem  congregato  adbnc  ad 
plura  miliaria  distantem,  festinantem  in  auxilium  sui,  non  ex- 
spectavit,  sed  in  Bawaria  ubi  convenerant  anbo  cum  Ludwico 
prelium  conmittens  in  vigilia  Micbabelis,  forUina  sibi  minime 

8e\^'  ^i^^loDte,  captus  est  una  cum  fratre  suo  Heinrico  et  aliis  nobiii- 
bus  multis,  quo  ad  mille  viros  et  quingentos  et  multi  Ungari  ex 
parte  Friderici  occisi  fuerant  cum  pluribus  aliis  qui  hierant  VI 
et  XL  et  XV  milia.  Lfipoldus  dux^  hoc  percipiens ,  rediit  io 
Sweviam  inestimabiliter  merens  et  lugens.  Postea  tarnen  longo 
tempore  se  eidem  Ludwico  opposuit  et  sibi  restitit  in  regno  et 
orta  sunt  prelia  muita  in  Aiemania. 

Ao.  13».  Anno  Domini  MCCCXXIII  dux  Lüpoidus   intravit  Alsaciam 

et  omnes  adversarios  suos  superavit,  vindictam  multam  de  eis 
accipiens.  Item  tempore  illo  quo  restitit  duci  Ludwico  in  regno, 
sumpto  secum  exercitu  Swevorum  copioso  terram  Bawarie  au- 
dacter  intrayit  et  eam  per  incendium  grayiter  devastavit. 

Ao.  i»4  Eodem  anno  dux  Ludwicus  anatbematizatus  a  papa  Jobanne 

Juli  11.  •      "^ 

contra  ipsum  appellavit  et  ideo  deponitnr,  adbuc  Friderico  in 
captivitate  detento. 
Ao.  tsM.  Post  bec  anno  Domini  MGCCXXIV  Tel  V  dominus  dux  Lud- 

llee.  — 

Ao.  18S.  wicus  obsederat  castrum  dictum  Burgow  circ  festum  Martini. 
Quod  audiens  dux  Austrie  Lfipoldus,  non  abhorrens  frigus 
asperrimum  quod  tunc  inborruerat,  congregavit  exercitum  co- 
piosum  de  Alsacia  de  Swevia  et  Burgundia  tam  peditum  quam 
equitum  et  ascendeos  versus  Buocborniam  et  obvians  fratribus 
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suis  iD  Btbraoho,  qoi  yenerunt  de  Aastria  cum  sexcentis  galeatis 
et  mvttis  peditibus,  contra  Ludwicnni  processit  audacter  et  faga- 
vit  eam  in  oppidam  vocatum  LoQgingUD  et  ita  liberavit  castrum, 
dieto  Bawaro  Lvdwico  in  nocte  recedente  et  relinquente  ibidem 
teatoria  tugoria  machinaa  et  alia  instrumenta  inconbusta,  do- 
mino  Friderico  de  Auatria  adfaoc  captivato  nsque  ad  festum  Pasce. 

Item  quodam  tempore  dux  LOpoldus  comitem  Wilnhelmum 
de  Mantfort  §e  eootempnentem  et  vitificantem  bnmiliaYit.  Nara 
oppidum  suum  Tetnang  obaedit  in  virtute  mangna,  ubi  quid* 
q«id  per  cireuitum  arborum  segetnm  frumentorum  ortorura 
liDgnoram  vel  aliorum  terre  naacentium  invenit  abscidit  concul- 
eavit  et  destroxit.  Et  ahsque  expungnacione  ac  desolacione 
cattelii  aea  oppidi  non  recessisset,  st  oonsors  domini  Wilnbelmi 
ipsnm  fletibus  et  supplicissimis  obsecracionibus  de  castello  exi- 
eos  non  placasset.  Nam  propter  illam  in  virtutibus  et  prosapia 
preclaram  ab  incepto  destitit»  pacem  plenam  relinquens,  licet 
qaidam  hoc  negent  et  dicant  ducem  Löpoldnm  preter  predicta 
miaime  profecisae. 

Postquam  Fridertcus  dnobus  annis  fuit  in  captivitate,  duce  (pm.  54.) 
Löpoldo  procurante  liberacionem  fratris  cum  adjutorio  pape  sibi  ao.  1^. 
maltum  propicii,  nee  proficiente,  tandem  mirabiliter  liberatus 
fuit  mediante  interposicione  cujusdam  prioris  ordinis  Kartusien- 
sinm.  Nam  ille  salubriter  et  soiterter  se  interponens  —  famo* 
sas  enim  in  terra^  boni  consilii  et  matnre  conversacionis  erat 
et  atriqne  acceptus  —  in  presencia  anbornm  sola  et  sui,  omni 
bomine  absente  et  excluso^  ipsos  concordavit,  scilicet  Ludwi- 
cum  et  Fridericum,  per  quedam  pacta  utrique  conplacencia  et 
iUa  jnramento  confirmavit.  Sed  qne  fuerint  nesciebatur,  nisi 
quod  Fridertcus  duas  de  suis  filiabns  in  Bawariam  in  civitatem 
Mooacensem  destinavit  et  sie  a  captivitate  eruitur.  Multa  quo- 
que  colloqtfia  inter  Fridericum  et  Ludwicum  tractantor  presente 
Lnpoldo.  Post  illa  vero  pacta  et  colloquia  uterque  sibi  nomen 
regale  ascripsit  publice  et  sigillo  regio  utebatur  ut  fertur.  Et 
sie  tempore  se  prolongante  usqne  ad  annos  Domini  MCGCXXVI  ^^^^ 
circa  finemMartii  moritur  dux  Lüpoldus  Argentine;  medio  tempore 
Fridericus  solo  nomine  in  Austria  deguit  etrefoavit  aput  suos. 
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Mr^  De  duce  LQpoldo  refertur  quod  Titam  suam  quasi  tyranai- 
cam  bono  fioe  terminavit.  Nam  cum  ArgeDtine  per  aliquot  dies 
decunberety  fortem  egit  peDiteociam.  Insuper  a  papa  Johaoae 
aibi  vaide  favorabili»  eo  quod  seLudwico  semper  opposuit,  per 
coDfessorem  suom  Cratrem  Minoreniy  eongnomento  appellatum  de 
Bibracby  absolucionem  omnium  peccatorum  suorum  atque  pene 
debite  pro  peccatis  meruit  adipisci.  Dum  ergo  in  iUa  iofirmi- 
late  diem  clauaisset  extremom »  iu  Canpumregis»  ubi  pater  suus 
rex  Albertus  occisus  fuit,  sollempniter  deductus  est  et  ibi  io 
moDBSterio  fratrum  Mioorum  terre  conmendatus  est  sepuüur« 
gloriosa.  Obiit  autem  anno  Domini  MCCCXXVI  ut  tactum  est 
supra.  Post  eum  frater  suus  Albertus  gubernayit  Sweviam. 
eciam  opponendo  se  Ludwico.  Post  hec  brevi  tempore  elapso 
wliJ^'  Heinricus  frater  suus  eciam  obiit  vir  elegantis  forme. 

Tempore  illo  quo  obiit  dux  LQpoldus  Argentine  frater  suus 
Albertus,  homo  procere  stature  et  litteratus  pulcherque  in  aspectu, 
agens  in  partibus  Swevie  et  oh  quandam  offensam  sibi  et  suis 
factam  in  procinctu  itioeris  et  expedicionis  obsidendi  civitatem 
Mülnhusun  constitutus  et  audiens  Interim  mortis  famam  fratris 
suiy  immo  veritatem,  dixit  illud  yerbum  ewangelicum  Luce: 
»DimitU  mortuos  sepeliremorttios*);  nos  autem  civiUkUm  oppugna- 
bimus, «    Quod  et  factum  fuit  per  dies  plures. 

De  Friderico  posito  in  captivitate  insperata  hoc  diTulgaba- 
tur»  quod  a  quodam  nigromantico  demon  ad  eum  missus  fue- 
rity  invitans  eum,  ut  secum  descenderet,  si  de  captivitate  eripi 
Teilet ;  nam  si  hoc  faceret  ipsum  illesum  et  incolumem  ad  quem- 
cunque  locum  vellet  transportaret.  Qui  nolens  se  ipaum  sibi 
conmittere,  sed  ibi  quamdiu  Domino  placeret  captivus  remanere, 
fecit  eum  abire.  Quod  Fridericus  post  liberacionem  suam  co- 
ram  multis  ore  proprio  confessus  est. 

Frequenter  recitari  audivi  quod  panlo  ante  ista  tempora 
dominus  de  Wirtenberg  potens  in  Swevia  una  dierum,  quia 
mirabilis  et  homo  severus  erat,  multos  pauperes  ad  unum  horre- 
um  colligi  precepit.    Quod  dum  factum  fuisset,  igoem  habunde 

*)  Lac.  IX*  iO. 
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horreo  inmitti  jobet»  qaod  in  flammam  conyersnni  pauperes  in 
se  cUasos  penitus  ineineravit.  Dtcebat  enim:  nCum  pauperum 
secundum  evangelium  «il  regnum  celarum^  ipws  ad  regna  celica 
9b$gue  medio  tran9mi$i.9  Eece  qnalis  tyrannus  hie  fuit,  naturam 
bamanam  abnegans  et  feralem  teu  bestialem  in  hoc  facto  ty- 
raonieo  induensl^) 

De  Friderico  fertur,  ut  ceptom  de  ipso  conpleam  temioneni,  (ph-  55.) 
qaod  post  Uberacionam  suam  ecoYersacionem  laudabilem  ante 
babilam  ab  eo  malo  fine  concluserit.  Nam  cnjusdam  cenobii 
laeram  monialem  formosam  et  sibi  conplacentem  rapuit»  cou- 
tempta  aua  honesta  consorte  filia  regis  Arrogonie ,  et  sie  ince- 
slam  sinrnl  et  adolterium  conmisit.  Preterea  eandetn  reginam 
uxorem  suam »  propter  intoxicacionem  ei  factam  ^isu  privatam, 
iireverenter  tractavit»  immo  ut  fertitr  lanquam  peripsima  et  in- 
mundiciam  usqoe  ad  mortem  detestabatur.  Propter  quod  forte 
Deum  tantum  irritavit,  quod  justo  judicio  ipsius  permitteote  yel 

^  Hier  folgt ,  tod  fk«mder  Haod  des  XIV*  Jahrhonderts  und  auf 
besoDderm  Blaue  eingesohobeo,  nachfolgende  Stelle : 

Cirdter  isla  tempora  qoidam  lecfor  in  ordine  fralrom  Minornm, 
qoodam  maliogno  spiritu  dominatas ,  jodaizare  copiens,  ab  ordine  ap- 
postaUTit  declioaDdo  ad  Jadeos,  apad  qaos  tandem  proditas  in  qaodam 
oppido  Alsacie  a  fralribas  caplas  est  et  ad  fratres  dedactas.  Qai  dorn 
euB  per  argomenla  raciones  et  auctorifates  sacre  scriptore  conviucere 
wo  possent,  at  ab  erroris  proposilo  ceplo  desisteret  —  nam  instaneias 
eorom  eonfotabat  et  in  qaaatum  poterat  refollebat  —  ipsom  de  Alsacia 
in  HerbipoHm  urbem  ibi  arte  costodie  [mandaodam],  qoonsqae  ab  er- 
rore  sibi  infiseato  resipisceret,  dedaxeront.  Com  antem  ad  qaoddam 
oppidom  dictum  Werdach  deTenissent  et  eam  ibi  in  stupa  hospitii  fra- 
trom,  donec  percepta  rerectione  ulterias  pergerent,  reclasissent,  ipse  ^ 
i&lerim  per  fenestram  respiciens  contra  Vicom  popalom  traoseaotem 
alloeotns  alla  Toce  foit  dieens :  »O  rot  umnet  qui  irtmsiiU  r«l  me  vide^ 
Utj  itt  teiaüg  me  man  esse  CkrisUamim  sed  Juäewn  ei  eerum  fide  mo^ 
rHnrum,  Hnjus  rei  in  Signum  me  ipsum  in  oeuUsvesiris  transfodiam!^ 
Et  arrepto  biis  dictis  coUro^  incaale  in  slopa  relicto ,  in  conspeclu  ho- 
minam  concarrenciam  ad  vocem  saam  se  com  caltro  nsque  ad  mortem 
TahersYit.  Quem  fratres  semivivom  post  refecüonem  invenientes,  ni- 
mis  coosternati,  ad  mortem  (?)  itioeris  perdaxerant,  obi  altera  die  vi- 
Um  finiens  sepoltns  illic  in  oHo  fratmm  fait. 
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ageote  irremediabili  plaga  scilicet  pediculorum  morsiboa  et  cor* 
roaioDibus  longo  tempore  caatigatua  fuit  el  laDdem  conaumptos. 

^  Mib?'  Tempore  quo  Fridericus  solo  nomine  in  Anatria  aput  suos 

regnayit  Ludowicua  Bawarua  prenominatua  cum  paucia  galeatis 
ae  tranatulit  in  Longobardiam  anno  Domini  MCCCXXVII  et  eo- 
dem   anno  in  civitate  Cbumis  Corona   ferrea  coronatua  est^O- 
Poatea,  potencia  aua  roborata  el  augmentata,  yenit  Mediolaoam, 
ubi  reverenter  tractatua  mangnam  peccuniam  aaaecnlaa  fuit ,  ubi 
eciam ,  capiCaneo  per  jussum  auum  depoaito  et  auapenao  ut  fer- 
tur  propter  demerita  sua»  dominum  Wilnbelmum  comitem  de 
Monteforti  civitali  ac  terre  ibidem  prefecit.    Qui  qoatuor  annis 
illic  potenter  dominana,  furtim  -^  quia  dileotns  et  acceptua  valde 
ibi  erat  —  abiena  et  diacedeni»  in  terram  auam  SwoTiam  rediit, 
reportana  aecum  grandem  pecdbniam  per  suam  dominacionem 
in  Mediolana  civitate  adeptam.    Nam   tantum  illic  locupletatus 
fuit,  quod  caalrum  sollempne  multia  aumptibua  in  lacu  postea 
Potanico  aput  villam  dietam  Argo  exstruxit.    Hie  in   bellicosis 
actibua  atreouus  excellenter  erat.    Quidam  ajunt  de   eo  quod 
multis  preliis  canpestribus  puta  XX  peraonaliter  interfuerit  for* 
titer  et  gloriose  ibi  agendo.     Ludwicus  vero  de  Hediolano  per- 
actis  sibi  placitis  recedens  et  ulterius  potenter  et  sine  pungna 
in  Ytaliaro  progrediens  venit   Romam,   ubi   a   Romanis    civibus 
gratulanter  receptus  contra   voluntatem   pape  coronatua   eat  in 

Ao.  13».  inperatorem.  Ubi  alium  papam^^)  una  cum  Romano  populo 
creavit  de  facto ,  ordinis  fratrum  Minorum,  aed  ut  non  fieret  to- 
tis  viribus  renitentem.  Sed  prevalere  non  Valens,  coactus,  cum 
amaritudine  permaxima  menlis,  non  volens  sed  noiens,  pap<v 
tum  suscepit.  Qui  mire  fuisse  dicitur  sanctitatis.  Qui  inter  ce- 
tera virtutum  auarum  insignia  abstinencie  gloriabatur  angustiis 
et  cum  oraciooum  vigiliis  erat  blandimentis  preditus  lenitatis, 
et  ideo  omnium  civium  Romanorum  provocavit  ad  ae  eligendum 
▼el  instituendum  aflTectum.    Qui  per  biennium  ut  aliqui  affirma- 

^1)  Die  KrÖDQDg  Ludwigs  mit  der  eisernen  Krone  fand  am  Sl.  Mai 
1327  zu  Mailand  statt. 

-*^)  Peter  von  Gorvara,  als  Papst:  Nicolaus  V. 
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ruDl,  diligeocius  quam  ego  temporis  ejus  momeota 
snppiitantes,  jora  et  officia  papalia  exercuit  et  ministravit, 
plnres  preier  alia  episcopoa  ordiDaado  per  diverse  loea^  qui 
eciain  pluribns  clericatus  ordiDes  inpenderoDt.  Hie  conmuiiiter 
antipapa  vocabalor.  Dum  ergo  plures  ei  obedienciam  et  reye- 
renciam  tacquam  vero  Christi  vicario  exhibuissent  et  beneficia 
papalia  ab  eo  pereepissent,  tandem  Ludwici  et  populi  Romani 
soique  errorem  recongnoscens  ad  papam  JohanDem  in  Ayionem 
eooyolayit,  suam  graciam  super  conmisso  scelere  bumiliter 
postulando.    Qui  ad  yotam  exaudiri  meruit ;  nam  sibi  miseri-   ao.  1330. 

Sept.  6. 

corditer  coodonayit  et  ipsum  in  custodia,  tarnen  io  domicilio  (pag.  56.) 
lao,  collocans  seorsum,  cuncta  sibi  necessaria  usque  ad  mortem 
suam»  quam  brevi  temporis  spacio  postea  interjecto  persolvit, 
pleaiter  ministrayit,  adhuc  Johanne  papa  per  aliquot  annos  in 
vigore  corporis  ecciesie  presidente.  Racio  yel  motiyum  quod 
Lodvicus  Bawarus»  Rome  —  sicut  dictum  est  —  coronatus,  cum  po- 
palo  Romano  attemptayit  et  ausus  erat  papam  alium  eligere  et 
iaslitoere,  fuit  quod  Romani  dixerunt:  quod»  quandocunque  papa 
(raosferret  sedem  suam  ad  alia  loca,  sicut  tunc  longo  tempore 
aetam  fuit  9  ex  privilegiis  ipsis  concessis  licite  possent  alium 
papam  creare.  Quod  et  factum  erat  mediante  consilio  et  auxi- 
tio  Ludwici  Bawari ,  qui  a  papa  Johanne  erat  exconmunicatus 
et  loca  interdicta  ad  que  venerat ,  propter  hoc  quod  intromisit 
se  de  regno  sine  legitima  et  unanimi  eleetione  principum  et 
edam  quod  defendit  quosdam  hereticos  in  civitate  Mediolanensi. 
Et  sie  —  quemadmodum  dictum  est  —  creaverunt  Romani  no- 
nim  papam  nomine  Petrum  Cornarium  ei  appellaverunt  eum 
Nicolaum  quintnm.  Yel  forte  motiyum  Romani  populi  ad  crean- 
dum  noyum  papam  fuit  9  quod  forte  in  memoriam  eis  yenit, 
qood  plnrimi  inperatores  in  temporibus  retroactis,  sicut  alique 
eronice  testantur,  similia  feceruot,  papam  tunc  temporis  eccie- 
ne  presidentem,  jura  et  insignia  eis  temere  consecracionis  et 
eoofirmacionis  negantem,  amoyendo  repeilendo  et  alium  insti- 
loendo  qui  yoluntarie  eis  munus  benedictionis  papalis  inpendit, 
predieta  eis  sicut  exegerant  conferendo.  Legitur  in  una  cronica» 
<|uod  Adrianus  papa  celebrans  synodum  Rome  presente  Karolo 
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rege  Francorum  et  inperatore  Romanorum  dedit  Karolo  jus  eli- 
geDdi  summum  ponlificem  et  sedem  apostolicam  ordioaDdi. 
Quod  resumere  forskan  Romani  una  com  Bawaro  cupiente«  pre- 
dictom  factum  atlemptamot.  Sed  non  super  petran ,  sed  po- 
cius  super  harenam»  sie  intendendo  et  faciendo  edificasteat 
quia  —  sicut  eoiam  in  libris  annalibus  legitur  —  successores 
Karoli  memorati  prefato  juri  longa  aste  iatius  Bawari  renuaci- 
averunt  tempore« 
Ao.  1330.  Post  hec  anno  Domini  MCCCXXX.   obiit  Fridericus  dux 

Jm.  13- 

Austrie  prefatus  in  iecto  suo»  sicut  et  fratres  sui  supra  nomi- 
nati.    Quod  audiens  Ludwicus  illico  exivit  Ytaliam  et  venit  io 
'     Sweviam  superiorem   et  inde  descendit  per  Dlmam  ad  Reoum 
et  venit  in  Coloniam,  deinde  Mogunciam  et  Wormaoiam  et  Spi- 
ram  et  in  alias  civitates  finitimas  que  omnes  eum   gratulanter 
receperunt.    Sed  fere  omnes  religiosi  et  seculares  cierici  senra- 
bant  ioterdictum  in  civitatibus  sibi  juratis.    Quod  videns  posuit 
in  eis  clericos  alios  ut  illi  ibi  cantarent.    Postea  volenti  ascen- 
dere  in  Alsaciam  et  in  Sweviam  dux  Otto  Austrie ,  frater  junior 
predictorum,   restitit  et  precipue  ne  ad  partes  iacus   Potaoici 
dilatando  soam  potestatem  venire  valeret  se  firmiter   opposuit 
TuoG  civitas  Alsaoie  inperialis  Colmur  nomine  contra  se  nola- 
biliter  divisa  est.    Nam>  parte  ducum  Austrie  reluctante,  pars 
Ludwico  adherens  ipsum  tunc  temporis  circa  Hagnow,  civitatem 
eciam  inperialem,  demorantem  ad  se  venire  ut  dingnaretur  serio* 
sis  et  devotis  precibus  invitando  flagitabat.     Quibus  inmediate 
iibenti  animo  et  alacri  vultu  annuisset,  si  a  duce  Ottone  fratre 
Löpoldi  resistenciam   et  obstaculum  non  habuisseL    Nam  is, 
audiens  partem  illic  civium  sibi  favMitem  et  recepcionem  Lud- 
wici   diswadentem  immo   contradicentem   et  recusantem  et  ob 

(p«ff  57.)  hoc  a  parle  altera  vtliter  contemptam  et  abjectam,  Ludwicum 
quoque  propter  precum  instanciam  sue  partis  de  inferioribus 
partibus  ad  declinandom  ad  eos»  cum  alias  sibi  cordi  fuisaet»  se 
disponentem,  iratus  nimis  et  comotus  exercitum  grandem  coa- 
gregavit  virorum  forcium  et  robustarum  circiter  MCCCC  galea- 

Ao.  1330.   tos  et  XXX  milia  peditum  et  obsedit  civitatem   tempore  estatis 

Juli.  "^  ^ 

ad  sex  septimanas.    Hie  exercitus  more  torrentis  inundantis  et 
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rapidi  ad  prediclam  civitatem  confluens  ipsam  vallavit  uodique 

et  eonaogustavit  et  ipsam  usqae  ad  terram  prosternendam  an- 

helabant.    Viri  eciam  bojus  exercitus  non  solam   civitatem  cir- 

cundedernnt,  yenim  etiam  caopum  adjacentem  civitali  adinstar 

locustarum  occupaverunt,  ut  viam  Lodwico  precluderent  et  ob- 

straerent ,  ne  ad  civitatem  illam  nee  ad  terram  docum  transitum 

habere  posaet.    Et  omnes  qoi  aderant  in  obsidione   ista  parali 

eraot  quasi  vir  unns  ad  pongnandom  contra  Ludwicum ,  si  eos 

aggredi   attemptasset.    Sed  ipse  e  contrario  aodiens  robur  et 

rnttltitttdinem  ac  fortitudinem  exercitaum  docis  Ottonis,  veritus 

ab  eis,   altra  progredi  non  presumpsit,  sed  illico  pedem  fixit. 

Qaidam  ajunt  Ludwicum  mangnum  exercitum  medio  tempore, 

quo  dttx  Otto  Colmur  obsederat,  congregasse   et  quod  plures 

galeatos  habuerit,  quam  dux  Otto,  sed  non  tot  peditesi  et  quod 

preparaverit  se  ad^  dimicandnm  cum  Ottone,  si  non  rex  BoS- 

oie  iotromisisset  se  de  conposicione.    Nam  obsidione  se  pro- 

tnhente  ad  plures  dies  pacis  federa  inter  Ottonem  et  Ludwicum 

per  regem  BoSmie  tractantur.    Que  licet  multa  fuerint  et  diversa 

dux  Otto  sprevity   ipsis  que  sibi  exbibebantur  non  contentus. 

Qaapropter  non  minus  atrociter  et  bostiliter  civitatem  oppug- 

Davit.    Cum   ergo   multis  eam   per  plures  dies  tribulacionibus 

afflixisset»   rex  BoSmie  tam  efficaciter  se  interposuft  tandem,  a«.  isao. 

quod  pacem  civitati  obtinuit  et  regem  Ludwicum  et  ducem  Ot-    Aag/is. 

tonemper  pacta  subsequencia  confederavit.  Quorum  unum  fuit:  ^JiJ^'- 

ot  redderet  sumptus  quos  fratres  sui  decertando  et  confligendo 

secam  maitis  annis  pro  regno  aquirendo  fecissent,  qui  feruntur 

foisse  XX.  miüa  marcarum,  in  quibus  per  eum  fuerant  damp* 

nificati.    Et  pro  iis  solvendis  Ludwicos  Ottoni  et  heredibus  suis 

qaatuor  civitates  regni  obligavit:  scilicet  Nüwenburg,  Rinvelden, 

Schafuaam  et  Tburegum.  Secondum  pactum  erat :  ut  neuter  alium 

in  suis  jurisdictionibus  deinceps  directe  vel  indirecte  inpediret, 

sed  pocins  totis  viribus  conservaret  et  diligenter  promoveret.  In 

ista  expedicione  in  auxilium  ducis  episcopus  Rudolfus  Constan- 

ciensis,  genere  et  nacione  de  Munfort,  comes  strenuus,   misit 

XL  ut  famatur  galeatos  et  ipsemet  in  propria  persona,   quam- 

diu  obsidio  citHatis  protendebatur,   presens  fuit.    Cum  itaque 
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rex  et  dux  ad  plenariam  et  amicabilem  pacis  coacordiam  per 
mediatorera  sereoissimum  regem  Boemie  essent  perducti,  Omni- 
bus rite   peractis  et  ordinatts  in  civitale  prelibata»  simul  per 
terram  ducum  juxta  Renam  sitam  scilicet  per  oppidani  dictum 
Sekkingum  et  Brugg  et  Baden ,  Wintertur  et  Vrowenveld  reversi 
sunt  in   regiones   suas.    De  memorata  jam  obsidione  percepi: 
quody  postquam  mediante  industria  et  pia  sollicitudine  regis  Boe- 
mie  rex  Ludwicus  et  Otto  dux  pacis  fedus  inierqnt  simul ,  rex 
Boemus  pertransiens  per   circuitum  castrorum   ducis  et  perve- 
(pi«.  58.)  niens  ad  acicm  virorum  de  Glarus  vidensque  eorum  instrumenta 
bellica  et  vasa  ioterfectionis  gesa,  dicta  in  vulgari  belnbartoii, 
amirans  ait:    tO  quam  terribili$  a&pectus  est  istius  ctmet  cum  nms 
instrumentis  horribüibus  et  non  modicum  metuendis.a    Et  sie  fac- 
tum est,  ut  bjstoriam  haue  concludam,  quod  Ludwicus  Bawa- 
rus  contra  oppinionem  bominum  inlravit  terram  Ucui  Bodmensi 
circumjacentem.    Nam  paulo  ante  inpossibilis  indigenis  iniroilus 
ipsius  ad  eos  videbatur.     Pauco  enim  tempore  ante  suum  ia- 
gressum  cum  candelis  accensis  et  canpanis  conpulsati«  in  can- 
cellis  publice  pronunciebatur  in  singulis  locis  a  summo  ponli- 
flce  exconmunicatus  et  tanquam  hereticus  censendus. 
Auf.^'         Thuricenses  duci  Ottoni   pro  pingnore  traditi  pertinaciler 
^  md  '    restiterunt  et  ratificare  conlempserunt  etjpropterea  loco  Thuregi 
if«br.  ».'  a  Ludwico  Ottoni  Brisach  est  pingnorata.    Sed  dux  Otto«  aqua- 
nimiter  sustinere  non  valens  Thuricensium  injuriam  et  rebellio- 
nem,  vineta  eorum  abscidere  et  civitatem  eorum  obsidere  decre- 
Vit.    Quod   quam   primo    eis  innotuit,  stupefacti   et  perterriti» 
personas  pauperes  religiosas  devotas  collegerunt,  imnuo  quasi 
conduxerunty   ut  in  unum  congregati  in  capella  fratrum  Mino- 
rum  cottidie  seriosis  et  obnixis  precibus  Dominum   exorareal, 
ut  de  manibus  eorum  qui  cogitarent  eis  mala  eriperentur  et  in 
pacis  tranquillitate  solidarentur.  Quibus  victus  necessaria»  quam- 
diu  eis  timor  incubuit,  copiose  ministrabantur ;  die  enim  et  nocle 
sine   intermissione  in    templo   perseverantes   Deum   pro  salute 
civitatis  inplorabant.     Quorum  Deus  vota  ex  alto  prospectans 
ipsosy  ut  pie  credilur,  exaudivit.    Nam  ut  rei  exitus  conproba- 
vit,  a  peste  quam  sibi  supervenire  formidabant  saluhriter  erue- 
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baolar,   duefl  Ottone,   at  tactani  est,  Brisaco  pro  Thorego   io 
pJDgDus  acceplante. 

Post  predicta  dux  Otto  feoda  saa  recepit  a  Ludwico  inpe-  ^%^^' 
ralore  de  facto  et  in  Ulma  coDJoraveruDt  et  conspiraverunt  con- 
tra omaes  suos  adversarios  ad  defendeodom  motuo  se  et  sna. 
£&  luDc  piures  civitates,  fere  omnes  tam  ducaro  quam  eciam 
Ludwici,  abstiBuerunt  se  a  divinis  et  interioi  clerus  graviter 
fuil  angariatos  et  conpalsus  ad  divina  resumenda ,  et  piures  an- 
DuentQty  DOD  Yorentes  latam  sentenciam  nee  uicionem  divinam. 
MuUi  eciam  erant  inobedientes  et  ob  hoc  de  iocis  suis  eipulsi, 
et  sie  tandem  facta  fuit  lamentabilis  difformitas  eccleaianin. 
Quedam  enim,  iamunem  se  existimans  ab  interdicti  censnra, 
io  laudes  diviaas  celebrando  inperterrite  ac  seeure  laxavit  ora ; 
quedam  vero  e  contrario,  interdicti  pena  se  plexam  reputans, 
Organa  Domino  canencia  suspendil.  Et  ille  mutuo  se  sinistre 
jttdicabaat  et,  quod  mirabiliiis  est,  taeentes  in  divino  cultu  ha* 
bilo  clausis  januis  mutuo  sibi  non  conmunicabant ,  sed  freqoeo- 
ler  se  exclodebant;  cantantes  eciam  se  aiterulrum  vitaverunt; 
unnquequM  9uo  $ensu  (secundum  verbum  apostoli  quasi  dicam) 
habundabat*).  Uec  autem  diversitas  lamentabilis  causabatur  non 
solum  propter  diversitatem  conscienciarum ,  sive  bene  sencien*- 
cium  sive  erronearum,  sed  eciam  ex  eo  qnod  jurisperiti  in  hiis 
requisiti  diversiibode  canones  juris  ecclesiastici  interpretabantur. 

Postquam  ut  est  dictum  Ludwtcns  exrvit  Ytaliam,  Longo- 
bardi  fere  omnes  et  ceteri  Ytalici  opposuerunt  se  sibi  et  eciam 
pape,  qaia  dominus  Azzo  filius  tialiaci  de  Mediolano  et  Canis  (ptf  s») 
de  Verona  et  eomes  Monlisferrarie  conspiraverunt  ad  invioem 
contra  oomes  homines  et,  quod  quilibet  sibi  subjugare  posset  in 
TiciDo,  quod  hoc  haberet  et  alii  eum  ad  hoc  juvarent.  Et  ob 
hoc  rex  Boimie  intravit  seeuodario  ex  parte  pape  ac  Ludwici 
et  sui  ad  subiciendum  et  revocandum  eos.  Post  hec  episcopus 
Constanciensis,  Aichstetensis ,  Babenbergensis  et  alii  quam  plu*' 
res  annoerunt  Ludwico  et  receperunt  sua  regalia  ac  feoda  ab 
eo»  propter  quod  excommunicati  sunt  et  ceciderunt  in  inding- 

')  Rom.  XIV.  5. 
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^  aJ^'  nacionem  pape.  Sinnililer  voluil  eptscopum  Argenlioensem  coe- 
gisse  ad  diWoa  et  ad  recipieDdum  sua  regalia.  Qui  virililer  se 
opposuit  et  plas  dampoificavit  Ludwicum  ei  sttos,  quam  ipsc 
dampoificattts  faisset»  tta  quod  non  poterat  eani  siiperare.  El 
tandeiD  pax  et  conposicio  facta  fuerant  inter  eos  tali  condicione : 
quod  uterqae  permaneret  in  statu  suo. 

De  Johanne  papa  XXII.  hujus  nominia  plura  consequenter 
referam  que  legentibus  non  inmerito  stuporem  et  horrorem  in- 
mittere  possent ,  quia  totam  ecclesiam  conmoverunt.  Nam  talia 
facta  fecit  vel  promovit  vel  fieri  procuravit  que  in  retroactis 
annia  et  a  aeculo  audita  non  fuerunt  nee  de  cetero  erunt,  ut 
aperandum  est.  Nam  quadam  vesania  ductus  raeionibus  et 
auctoritatibus  astruere  niaus  est:  quod  Christua  meram  cum 
diacipulis  suis  paupertatem  non  habuerity  sed  cum  eis  proprie» 
tates  in  conmuni  tenuerit  et  ipsis»  cum  oportunitas  ycI  necces- 
sitas  requirebaty  usus  fuerit.  Talibus  et  similibus  verbis  per  nio- 
dum  questionis  elidere  et  enenrare  voluntariam  et  perfectam 
Cbristi  paupertatem  moliebatur.  Cni  cum  fratras  Hinorea  assen- 
sum  prebere  noiient ,  sed  sibi  viriliter  resistentes  faisum  et  erro- 
neum  dictum  suum  affirmarent  et  paupertatem  Christi  in  ser- 
monibus  lectionibus  disputationibus  perfectam  tam  in  private 
quam  in  conmuni  auctoritatibus  evidentissimis  et  raeionibus 
multis  insolubilibus  extollerent  et  mangnificarent,  dictis  fratribus 

f^'tl^  molestus  cepit  esse  et  graviter  ipsis  insistere  et  ad  persequen- 
dum  eos  nisum  non  modicum  adjecit.  Fautores  vero  suos» 
Predicatores »  benivolencia  precipua  prosecutus  (uit  ac  multis 
beneficiis  constanter  fovit.  Ut  autem  fratres  Minores  faeilius  et 
comodius  flecteret  ad  astandum  et  consenciendum  aibi ,  capitula 
generalia  ipsorum  in  locissibi  vicinis  celebrari  jubebat,  ut  eos 
ibi  minis  et  terroribus  in  predicta  questione  ad  sue  posicionis 
assercionem  retorqueret.  Nam  ibidem  non  paucas  frivolas  per- 
swasiones  denegando  una  aecum  paupertatem  Christi  recipie- 
baut«  Sed  fratrum  dispersiones  ibi  congregate  unanimiter  adin- 
Star  columpne  marmoree  inmobiles  in  professione  sancte  pan- 
pertatis  perstiterunt,  nee  enim  biandimentis  suis  seducebantur» 
nee  suis  terroribus  concuciebantur.    Specialiter  autem  per  regi- 
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nam  Appalie»  consortem  regis  Roperti,  io  singulis  capHulis  fra- 
ires  permaxiroe  extiterant  roborati  ad  porseverandoin  in  Christi 
altissima  panpertate.  Nam  in  epistolis  illae  directis  efficacissi« 
fflis  ab  ea,  utpote  mulier  diTioitus  edocta  et  supemis  irradiata 
fulgoribas ,  sectatores  fratres  preDominatos  paüpertatls  Cbristi 
orUbatar,  ut  conatantes  et  inconcuasi  in  ipsa  peratarent.  Nam 
io  sancto  Francisco,  ferventissimo  sectatore  vere  perfecteque 
paupertatia  Christi,  ut  in  iegenda  sua  luculenfer  apparet,  per 
qnioque  Stigmata  sibi  divinitus  tnpressa  tanquam  per  bulias  et  (pm-  w) 
sigiila  est  firmissime  roborata.  Hifs  et  similibus  verbis  regine 
periectis  fratres  inmenso  faerant  gaudio  perfusi  et  ad  sibi  in 
hoc  obtemperandum  inestimabiliter  animati.  Et,  ut  verum  fa- 
tear,  si  claudicassent  et  ruinam,  quod  longe  fuit,  facere  visi 
faissent,  per  ejusmonita  auro  et  argento  preciosiora  quasi  quo- 
damfnlcimento  erecti  perstitiasent;  nimirum  que  ordinem  intimo 
et  precordiali  dtiigit  affectu  ipsius  precipicium  summopere  pre- 
cavebat.  Videns  igitur  papa  fratres  invincibiles  et  in  sancto 
suo  proposito  inmutabiiiter  perdurare,  ut  assequi  posset  suum 
intentum,  capitulum  generale  proxime  postea  celebrandum  jnbet 
sab  optentu  sue  gracie  in  villa  Parisiensi  fieri,  ut  in  loco  sibi 
magis  subjecto  et  apto  eonprehenderet ,  conprehensos  captivaret, 
captivatos  averteret  et  ad  senciendum  cum  eo  animos  eorum 
con?erteret.  Qui,  sicut  prius  dixi,  iterum  confortati  inmobiliter 
perstiterunt.  Nam  per  regem  Francorum  ibidem  dominantem  in 
factum  protecti  et  custoditi  fuerunt,  quod  illesi  omnes  invito 
papa  et  contra  spem  suam  ad  provincias  suas  redierunt.  Non 
est  enim  consilium  contra  Dominum  qui  salvos  facti  sperantes  in 
u*).  Cum  autem  fratres  Parisius  convenissent ,  totam  civitatera 
conmotam  et  nimis  turbatam  repererunt;  innotuerat  enim  ei 
pape  inteneio  maliciosa  et  timebat ,  quod  fratres  perculsi  et  per- 
territi  per  iram  pape  contra  eotf  ferociier  sevientem  a  proposito 
sancto  resilirent  et  paupertatem  Christi  una  cum  papa,  a  primor- 
dio  eccieaie  preconizatam  et  per  omnes  eccfesias  sollempniter 
predicatam,  abnegarent  et  sie  consequenter  fidei  ortodoxe  nexas 

*)  Psalm  XXI.  30. 
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runperetur,  in  perpeluum  integer  conservandus.  Cum  yero 
fratres  diversarum  lingwarum»  de  diversis  nacionibus  iliic  in 
multitudine  copiosa  congregati«  verbnm  Dei  proposituri  consur* 
gerent  et  loca  eminenciora  oonscenderent,  tarn  clerus  quam  viil* 
gus  atteatis  aurtbus  anscultabat,  an  assercio  paupertatis  Christi 
vel  ejus  abnegacio  de  ipsorum  faucibus  procederet.  Intelligens 
autem  omnis  multitudo  et  audiens  ipsos  conformiter  valenterque 
Christi  paupertatem  eructare,  repleti  sunt  gaudio  indicibili  di- 
centes:  »Benedictus  sit  Deus  qui  fidem  extra  quam  non  est  saltu, 
ttl  (tiite6ami4s  ;am  subruendam  et  in  ejus  quodam  articulo  famo^ 
$i8simo  subvertendam ,  tarn  tnisericorditer  non  $olum  contervavit, 
verum  eeiam  exeellentimme  mangnifieavü,  ita  quod,  dubitaeiime 
pertimescenda  salubriter  effugata ,  solida  et  sana  perseverat.  Penst- 
mus  et  diligenter  coMideremus ,  quantum  petieulum  eeeleaie  in««-* 
6utss€l,  si  fides  in  professione  saeratissima  pauperiatis  Christi 
oecubuisset.  Si  enim  hee  lucema  exlincta  et  suppressa  fuisset, 
quid  aliud  nisi  tenebre  densissime  remansissentfa  Ibi  ut  putabatur 
Petri  navicula  naufragari  suspicabatur,  nam,  procellis  conqoas- 
sata  tribolacioniSy  submergi  videbatur  et  periolitari;  non  tanen 
poteraty  Dei  preseryata  virtute.  Exbyleratus  est  ergo  universus 
populus  congnita  fortitudine  mirifica  et  inoppinata  sacre  fidei 
in  confessoribus  pauperis  Crucifixi,  fratribus  Minoribus.  Quan* 
tum  igitur.  hec  scandalosa  posicio  pape  fidei  katholice  jacturam 
et  detrimeatum  ministraverlt,  homo  intelligens  animadYertat. 
Nam  in  cunctis  terris  regionibus  provinciis  angulis  climatibus 
fideliura  personuit  et  innumerabilibus  offendiculum  et  hesitacio- 
nem  in  fide  probatissima  iumisit;  qui  enim  ante  firmi  füenint 
hesitantes  et  ciaudicantes  et  titubantes  facti  sunt. 
(PH-  ai )  Fratres  Predicatores  foventes  in  posicione  memorata  partem 
pape ,  quod  audire  pie  mentes  refugiunt ,  in  contemptum  et  eon- 
tumeliam  fratrum  Minorum  et  per  consequens  in  scandalum  to* 
CHis  ecciesie  depinxerunt  vel  depingi  procuraverunt  Christum 
cum  loculis  et  capsellis,  ad  extrahendum  denarios  ipais  manus 
suas  inmittentem,  et,  quod  est  horror  devotis  dicere  videre  yel 
audire ,  in  parietibus  monasteriorum  et  ubi  erat  frequans  homi- 
num  transiius   Christum  pendentem  in  cruce  depingebant  uoa 
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manu  bracbio  crucis  affixum  et  altera  deDarios  tractantem  et 
borsis  in  cingulo  suo  pendentibus  inferenlem.  Hoc  toluro  factum 
est  Ol  ceroeDtibus  per  boc  patesceret:  Cbriatum  proprietates  ha- 
baisse.  Maxime  autem  papa  infestos  et  supra  modum  durus 
foit  prelatis  et  presidentibus  capitulum  et  capitibus  ordinis  fra- 
Irum  Minorinn ,  videlicet  generali  et  sibi  coberentibus ,  in  Avione 
degentibus.  Com  enim  eos  minis  blandiroentis  terroribus  ad 
sibi  consencienduro  flectere  non  posset^  insidias  intentabat  qua- 
KCer  eos  caperet  et  swalore  carceris  et  diris  suppliciis  crnciaret 
Tel,  ut  aliqui  oppinantur,  qiiod  morte  eos  aflSceret  et  acerbissime 
(racidaret.  Et  cum  boc  in  continenti  se  factunim  decrevisset, 
geoeraliSy  dictus  Micbabel ,  vir  utique  genere  sciencia  et  morum 
hooestate  preclarus,  cum  Bonagracia,  jurisperito  experlissimo, 
et  aliis  fratribus  theologis  accutissimis  amicabiliter  conmonitus 
fngam  arrepit  et  cum  multls  galeatis  a  rege  Francie  sibi  desti- 
oatis  deductns  est  per  mare  propera  navigacione  ad  loca  tutis- 
§ima  et  a  pape  temeraria  et  irracionabili  vaide  semota  potestat«. 
Qoi  fandem  Ludvicum  poscentes  sepedictum  et  ad  ipsum  con- 
fugientea  sub  ejus  unbra  aiarum  multo  tempore  protecti  sunt  a 
facie  inimici  et  in  cunctis  vite  neccessariis  laute  provisi.  Quorum 
fugam  papa  senciens  omnis  generis  contra  eos  censoraro  eccie- 
siasticam  fulminavit  et  eorum  extra  ordinem  suum  ejectionem 
a  fratribus  extorsit.  Qui  quamvis  nobilia  ordinis  omni  laude 
dingnamenbra  fuissent,  fratres  tarnen »  sed  nimis  dolenles,  cum 
inmani  amaritodine  mentis  ad  favorem  pape  capescendum  et 
iram  iodingnacionis  sue  excessivam  temperandam,  quia  adver- 
sQs  eos  aecendit  omnem  iram  suam ,  ipsos  tanquam  menbra 
arida  seu  putrida  ab  ordine  exciderunt.  De  quo  ego  sum 
Dimium  contnrbatuSy  quia  gloriam  et  mangnum  decorem  per 
eos  ordo  noster  habuit,  quia  sicut  Stella  prefulgida  in 
eo  micaerant  et  in  mundo  sicut  Stella  in  medio  nebnle  et  tan- 
quam  novum  sydus*  immo  sicut  sol,  lucidissime  coruscabant. 
In  isto  disturbio  provincialis  fratrum  superioris  Alamanie,  dictus 
Heinricus  frater  de  Talhein,  magister  theologie  exceliens,  cum 
quodam  iectore  sibi  familiari  ad  inperatorem  convolavit.  Qui 
reverenter  ab  eo  receptus   ejus  est  cancellarius  institutus,  sed 
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tandem»  ab  illo  officio  destitulas»  splendide  ac  copiose  per  eam 
procuralus  tranquillam  vitam  ab  omni  tumultu  negociorum  secu- 
larium  segregatam  duxit  in  Aogusta  civitate  Swevie  insigni.  So* 
eins  vero  suus  ab  inperatore  et  papa  ab  eo  creaio  ponlificalam 
(PH»9ä)  adeptus  est  Vercellensem.  In  quo  residens  plurimos  prespite- 
ros  et  alios  clericos  ordinavit.  Qui  tandem»  penitencia  dnctus, 
episcopatum  resignavit  et  jugum  Domini  abjectum  ordinem 
exeundo  repetens  pollicensque  se  subiturum  penani  correctio- 
ttis  suis  excessibus  condingnam  ordinem  illico  inpetravit.  Ma- 
gister similiter  Heinricus  post  eum  faciena  ad  ordinem  est  re- 
verstts.  Sed  Bonagracia  eitra  eum  debitum  humane  nature  per- 
solvit. 

Hiis  igitur  se  ita  babentibus  papa  et  inperator  mntoo  se 
hereticos  nuncupabant  et  uterque  errores  alterius  contra  eun 
exüipieos  produxit.  Tunc  eciam  inperator  per  fratrem  Bonan- 
graciam  tunc  temporis  adhuc  carne  degentem,  juridicum  perma- 
^AM»  ^^^^^f  secum  siout  dixi  in  Bawaria  cum  Michahele  generali 
Ao.  1380.  conmorantem,  a  papa  ad  futurum  papam  vel  concilium  appella* 
Vit.  Papa  vero  ipsum  exconmonicavit  com  personis  sibi  singu- 
laribus  cunctis  consilium  auxilium  fayoremve  prestantibus.  Pre- 
terea  terras  personarom  singularium,  cujuscunque  condicionis 
Status  preeminentie  existerent,  feoda  soa  ab  eo  recipiencium 
vel  sibi  jurancium  vel  alteri  nomine  suo  prebentium  sibi  con- 
silium  auxilium  vel  favorem»  Interdikt,  Universitates  quoque 
sibi  similia  facientes  interdixit.  Quod  interdictum  conmuoiter 
circiter  IX  annos  duravit.  Cum  igitur  tanto  tempore  protrabe- 
retur  orgaoorum  dampnosa  suspensio,  mala  piurima  que  taogil 
in  VI  decretalium  decretalis  Alma  niater  ioiciata  evenerunt; 
scilicet  iodevociones  hominum«  puUulacio  beresum,  extinetio  fidei 
noiabilis  et  iacrimosa. 

Hiis  temporibus  dum  quidam  Valens  lector  de  ordine  fra- 
trum  Minorum»  dictos  Wilnhein^^),  Parisius  aperte  coram  clero 
et  populo  paupertatem  Christi  predicaret  et  defenderet,  a  fratri* 
bus  Predicatoribus  aput  papam  Johannem,  paupertatem  Christi 

^)  Wilhehn  Oecam. 
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o(  svpra  peroravi  subvertere  Dilenleai ,  accusataa  est.  Qui  sta- 
(10  jobebat  eum  iq  careerem  recludi  sub  arta  custodia ,  ut  ab 
iaeepto  deaisteret  et  secum  io  abnegacioDe  paupertatis  Christi 
coDGOfdaret.  Sed  ille,  minis  terroribus  cruciatibusque  minime 
fractos  Dec  blandimeotis  et  promissioiiibus  seduetus,  XVII  eb- 
domadibtts  quibus  in  custodia  ilia  deteutus  erat  constans  et  in^ 
mobilis  permanebat;  maluit  enim  in  proiessione  paupertatis 
Christi  castigari  variis  suppliciis,  quam  iu  ejus  abnegacione  fo- 
veri  et  deliDiri  diversis  beneficiis.  Hnltis  in  sua  captivitate 
disputacionibus  aitercacionibusqoe,  partem  pape  et  posicionem 
respicientibttSy  inpetitos  et  inpungnatus  est,  in  quibus  strenue 
quasi  fortis  adleta  in  dueilo  et  quasi  ieo  qui  ad  nullius  occur- 
som  payet  se  defendit,  auctoritales  et  raciones  suorum  adver- 
sariorum  sibi  dissonas  et  contrarias  suis  auctoritatibus  in  scrip- 
Iura  eyidentissimis  et  racionibus  accutissimis  et  firmissimis  con« 
futavit  et  Inee  clarius  refellebat.  Cum  iiaque  clero  frequenter 
sibi  adversanti  satisfaceret  et  invincibilis  in  assercione  pauper- 
(a(is  Cbristi  persisteret,  a  sua  detencione  frivola  eripitur  et  li- 
bertati  restitnitur.  Cujus  propter  suam  persereranciam  lauda-  ^^^,  ea.) 
bilem  qaedam  potens  et  opulenta  mulier  graciam  non  parvam 
coocipiens  sibi  LXX  florenos  ut  fertur  erogavit. 

Preterea  idempapa,  quemadmodum  tunc  fama  conmuniter  vo- 
la?il,  qaendam  episcopum  sibi  suspectum  de  inloxicacione,  prop» 
ter  unum  sompnium  displicibile  habitum  de  eo,  precepit  capi 
et  diversis  crudatibos  diianiari.  Qui  innocens  ab  omnibus  et 
iomunis  ab  hoc  scelere  extitisse  refertur.  O  qualem  successo- 
rem  beatus  Petrus  in  sede  summi  pontificatus  in  eo  habuit  qui 
humanitatis  et  pietatis  pastorisque  officium  oblitus  vitam  tyranni- 
eam  induebat,  propter  conjecturaro  temerariam  et  supersticio- 
sam  sompnii  tantum  reverendum  presulem  dirissimis  suppliciis 
perimendol  Quomodo  Petrus  credidisset  kathedre  sue  et  eccie-  ' 
sie  statom  fore  tarn  enormiter  in  novissimis  temporibus  a  ju- 
sticie  regula  penrertendum  1  In  kathedra  seniorum  hie  laudan- 
dus  non  erat,  quia  in  kathedra  pestilencie  sedisse  Yidetur  I 

Preterea  eodem  papa  eeclesie  presidente  episcopus  Treve-  ao.  lais 
rensis,  frater  quondam  Heinrici  inperatoris^  patruus  vero  tunc 
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-"^  im^  regia  BoSmie ,  tres  episcopatus  scilicet  TreTerensem  Mof  anlinea- 
sem  et  Spirensem  sibi  vendicaverat,  immo  quosdam  usurpaverat, 
de  facto  duIIo  juris  titulo  eos  possideodo.  Et,  quod  gra?ius 
est,  more  Pharaonia  dimittere  eos  nolait,  quantumcunqae  do- 
minus papa  sibi  ut  ipsos  desereret  demandaret,  avaricie  labe 
fedatus  nimis  e(  ad  instar  adamantis  obstinatus  et  AiodHos  indu- 
ratus.  Propter  quod  processus  varios  suinmi  pontificis  contra 
eum  fulminatos  penitus  contempsit  et  ne  ad  partes  iiias  mitte- 
rentur  vel  illic  aliquatenus  reciperentur  precaveri  summopere 
precepit«  Cum  autem  medio  tempore  papa  unum  arcbiepisco- 
pum  in  sede  Mogontina  institueret,  ut  ecclesie  illi  reverende 
sollicite  ac  salubriter  ut  pius  pater  de  pastore  provideret,  et 
cives  Moguntini  ipsum  dingnanter  suscepissent ,  eum  quoqne 
tanquam  verum  presulem  ipsorum  diognis  bonoribus  proseculi 
fttissenty  indingnatns  est  et  nimio  furore  succensus  episcopus 
Treverensis,  bec  audiens,  [et]  civitatem  Hoguntinam  graviter 
ac  bostiliter  persecutus  est.  Civitas  vero  stans  pro  episcopo  sibi 
a  Christi  vicario  coüato  contra  pontiGcem  memoratum  in  furore 
opposilo  incessit  et  sie  gwerra  perniciosa  inter  eos  suscitata  est, 
propter  quam  multa  incendia  homicidia  spolia  subsecata  sunt 
et  per  consequens  terra  circunquaque  depopulata  est.  Cum  ita- 
que  allerutrum  se  roultis  diebus  dampnificassent,  episcopo  tarnen 
majora  dampna  inferente »  pax  inter  eos  reformata  est  et  gwerra 
a  Satana  discordiarum  sätore  seminata  feliciter  sopiia  est.  Post 
bec  vero  non  molto  tempore  interjecto  presul  Treverensis  divi- 

Ao.  1886.  nitus  conpunctus  et  saniore  consilio  duetus  sponte  episcopatum 
Hoguntinum  cum  Spirensi  resignavit,  suo  contentatus,  duobus 
aliis  ydoneis  cedens. 

Item  com  idem  papa  ecclesie  Dei  adbuc  preesset  et  perse- 
cuciones  et  molestias  Ludwici  inperatoris  et  sue  partis  io  Lon- 
gobardia  pertimescerety  contra  suos  et  eccieaie  bestes  iomediate 
post  Dominicam  oracionem   psalmum:     Letatus  sum    in    Atta*) 

(Hg-  64.)  etc.  cum  versiculis  et  collectis  congruis  et  conpetentibus 
misse  apposuit  et  in  ecciesia  cottidie  districte  orari  flexis  geni- 

*)  Psalm  GXXII. 
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bus  jabebat.  Quod  fralres  Minores  per  plures  annos  in  toto 
ordine  sindiose  custodierant,  muUo  clero  recaicitrante  et  id 
facere  recusante. 

j  Paucis-^)  annis  transactis  aote  isla  (empora  factum  lamenla-  ao.  1313. 

'  bile  in  Wintertur  in  crepusculo  vel  ad  longios  in  prima  vigilia 
noctis  festi  sancti  Thome  evenit.  Nam  ignis  casualiter  invaJes- 
cens  parlem  oppidi  memorati  concremando  consumpsit.  In  quo 
iocendio  dum  quidam  bomines  conslernati  attoniti  et  incircum- 
specti  nimis  facti  fuissent,  ad  celaria  quibus  nimiura  confidebant 
se  contulerant;  sed  ignis  furaositates  et  fervorem  per  januas  ri- 
miilos  et  fenestras  inmitCens  fere  XX.  bomines  promiscui  sexus 
snflTocavit.  Post  bec  in  brevi  rursus  in  noctis  tempestate  terri- 
biliterconburitur  oppidum  prefaCum,  sed  nemo  IcdiCur,  superno 
hominibus  presidio  assistente. 

Paulo  an(e  isla  tempora  dum  quidam  frater  Minor  virtutibus  et 
sciencia  redimifus  qnadam  nocte  in  convento  Bernensi  in  cella  soa  stu- 
dio vigilem  operam  daret,  aliis  fratribus  in  locis  suis  dormientibus,  au- 
dmi  strepitum  et  sonitnm  quasi  fratrum  simul  orancium  contra  pome- 
riom  fratrum  tendentem.  Quem  scire  qnalis  vel  quorum  ammiracione 
doctos  affectons  foret,  capnt  erexit  et  extra  fenestram  que  ad  ortom 
.  respiciebat  ad  perspiciendam  rei  veritatem  exsponeos  vidil  quasi  malli- 
(adiaem  grandem  fratrum,  in  qua  bini  et  bini  simul,  sicul  in  processioni- 
bos  (ieri  seiet,  incesserunt.  Et  pervenientes  ad  medium  viridarii ,  incli- 
luds  capilibas  disciplinate  ab  invicem  se  separaverunt,  et  nterque  pariter 
et  simul  enneinm  ad  latus  sibi  conjunctum  secedens,  sive  ad  dextrom  sive 
ad  siniabrom,  cum  aliis  similiter  fadentibus  ordinem  eonstituit,  more  fra- 
irom  in  capitulis  sea  processionibus  sie  facienoiam.  Et  dum  mutuo  oran- 
les  per  modicum  temporis  spacinm  e  regione  stetissent ,  rursus  se  con- 
bioaverunt  et  contra  transitum  prius  ab  eis  peranbulatum  iter  suum 
dlrexerunt.  Et  dum  domum  reintrassent ,  tristegam  cum  inpetu  pariter 
ascendernnt ,  pulsantes  inportune  in  cellis  plurimoram  fratrum  cuban- 
dorn  in  eis  in  domo  cellarnm ,  cum  ad  eam  pervenissent.  Deinde  dor- 
mitoriam  intrantes  in  stratas  aliqooram  similiter  fratrom  illic  pausan- 
dam  procadter  inpegemot*    Dum  autem  transitum  facerent  de  domo 


'*'*)  Diese  Stelle:  »Paucis  annis  ....  suffocavit«  findet  sieb  schon 
oben  (pag.  66)  fast  wdrllich  aufgenommen.  Hier  siebt  daher  am 
Rande  von  Vitodurans  Hand:  »Vacat,  qulaj  supra  dictum  est^* 
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cenaraoi  ad  dormitoriam ,  fraler  predictas  stapefactiia  Iremess  et  ge- 
mens  oimio  pre  pavore  adveDlam  eoram  terribilem  et  horribilem  in- 
sultam,  iD  cella  soa  sedens  com  lamine,  formidabat.  Qaem  tameo 
coQlra  oppiDioDem  saam  perfranseuDles  sibi  et  celle  sue  nihil  molesüe 
et  grayaminis  iotolenint.  Qaotqoot  aulem  cellas  vel  Stratos  peraoba- 
lantes  secaDdom  ordioem  tetigeront,  illonim  fratres  postea  in  brevi 
tempore  secondom  eondem  ordinem  obieront« 

Circiter  ista  tempora  officialis  Basiliensis,  vir  valde  condi- 
cionatusy  occisos  est  a  civibus  dictis  de  Sole  ob  injuriam  qtian- 
dam  quam  eis  et  fratribus  Minoribus  sibi  tenerrime  dilectis  con- 
temptibiliter  irrogavit. 

Ao.  1380  Item  circa  illa  tempora  quidam    clericus  famosus  a  papa 

Basileam  dirigitur,  ut  quosdam  processos  frivolos  ibidem  pro- 
mulgaret.    Qoi  statim  de  curia  monaslerii  summe  canonie  diele 

(PH- 65.)  Burg,  eminent!  et  valde  excelso  loco,  in  fluvium  Renum  ilüc 
preterfluentem  precipitatur.  Qui  quamvis  de  alle  projectus  fois* 
sety  quod  verisimiliter  mori  potoisset,  non  tamen  mortuus  fue- 
raty  nee  eciam  tanlum  conquassalus  neccolUsus  erat,  quin  Reno 
se  mox  inmitteret^  at  natando  mortem  evaderet»  Quod  et  fe- 
cisset,  si  persecutores  sui,  videntes  eum  nare,  in  navicnlis  ce- 
ieriter  ipsum  insecuti  non  fuissent.  Quem  cum  apprehendis- 
sent  necabant. 

De  Johanne  papa  exsecrabile  factum,  fidelibus  in  perpe- 
tuum  displicibile»  precedentibus  subnecto.  Quociens  ego  hoc 
recogito  et  in  mente  revolvo,  flere  mihi  pocius  quam  aliquid 
dicere  fore  censeo;  nam  timor  et  tremor  et  rigor  roe  qaodam- 
modo  concuciunt  et  tenebre  contegunt.  Nam  in  quibusdam 
Christianitatis  ut  ferturextremitatibusTeutonicis  cruciferia  diffuse 
dominantibus  y  pagaoorum  truculentam  rabiem  eos  contingen- 
cium  cohercentibus  et  refrenantibus,  ne  per  suaa  invaaiones  et 
iocursioneg  pestiferas  fidelium  terris  quantum  giiscunt  nocere 
posaint,  dominus  papa  in  maudaiia  distrietissime  dedit»  quate- 
nus  ipaos  per  terram  suam  liberum  transitum  habere  sinerent, 
ut  in  vindictam  et  injuriam  inperatoris  ad  terram  filii  sui  demo- 
liendam  vocatam  Brandenburg  accessum  habere  possent.  Qui 
jussioni  papali  contraire  pertimescentea ,  inviti,  cum  ejulatu  ut 
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ita  dtcam  amarissimo ,  pagasis  transitum  pro  suo  libitu  indai-  ao.  im. 
seraot.  (Quidani  ajunt  papam  hec  demaDdaase  regi  Graagogie 
el,  quia  aibi  in  hoc  paniit,  regem  eum  fecit,  qui  ante  dux  unus 
Polonie  fuit.)  Qui  Yenientes  ad  terram  prenomiDatam  inmanis- 
sima  scelera  auditu  horribilia  conmiserunt.  Armati  eDim  in 
moltitadine  incredibiii  ex  insperato  ad  terram  memoratam  sa- 
perrenernnty  bestiali  mente  indomito  ac  ugreati  more  ipsam 
▼astantes,  nee  in  hoc  eis  suffecit.  Quin  eciam  mulieres  certa- 
lim  temerarant  coitu  nefario,  ipsis  quoque  roamillas  abscide- 
ronty  eccieaias  diruenint 9  altaria  destruxerant  et,  qood  est  exe- 
crabile  dicta,  corpus  Christi  in  scriniis  super  aris  recondituro 
nistuleruDt  et  sibi  lanceas  suas  infixerunt,  blasphemando  di- 
eeotes :  i>Ecce  Dens  Christianorum  in  nullo  $e  defendere  Valens  /« 
Qaod  Deus  dissimulavit.  Si  autem  eos  plaga  crudeii  percussis* 
set,  ipsoa  et  suos  posteros  forsitan  convertisset  et,  judicio  meo, 
disciplise  et  fidei  katholice  non  modicum  profoisset.  Quare 
aulem  non  fecerit  sibi  soll  constat ,  qui  in  viis  suis  inscrutabilis 
est.  Ponam  iterum  bic  silencium  ori  meo  et  ostium  circumstan- 
eie  labiis  meis,  ne  presnmam  rimari  archana  Domioi  judicia 
fernere  et  incaute,  qui  dicit  per  Ysajam  prophetam:  uSeereium 
mmm  mihia*).  Ad  idem  possum  aptare  verbum  philosophi  in 
metaphisica  diisentis:  InteUectus  noster  habet  se  ad  manifestiS' 
simum  in  natura^  sicut  öculus  noctue  ad  lucem,  ergo  quanto  tua- 
qi$  oeuloi  inUllectus  finiti  ad  infinitam  et  inaccessibilem  lucem ' 
per$crutandam  erigimns,  tanto  magis  per  inmensam  ejus  reverbera^' 
dcnem  exceeantur^  Nam  ut  dicit  eciam  philosophus  in  libro 
phisicorum:  Finiti  ad  infinitum  nulla  est  proporcio.  Per  islud 
factum  abhominabile  inperator  Ludwicus  per  papam  promotom 
el  per  inpugnacionem  paupertatis  Christi  pape  maxime  insulta- 
vily  satagens  per  hec  ipsum  hereticum  couvincendum  fore  et 
ipsum  propter  hoc  justicia  exigente  deponendum  et  per  conse* 
quens  suas  indebttas  sentencias  deberi  irritas  censendas. 

Sciendum  quoque  est,  quod  per  eundem  papam  multus  san- 
giiis  effusos  est  et  multa  homicidia  perpetrata  sunt  in  Longo- 

1  lesaj.  XXIV.  16. 
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(yi«.  Ol)  bardia,  qoe  ante  muUos  anDOS,  a  tempore  de  quo  dod  exlat 
memoria,  contra  se  diviaa  est.  Qaedam  enim  usque  in  hodier- 
nam  diem  civitates  adherent  inperatori,  quedam  vero  pape.  Quas 
papa  Johannes  eoncitavit  una  com  sUpendiariis  ab  eo  condueüs 
contra  partem  inperatoriSy  et  sie  multa  prelia  ipso  presidente 
eccleaie  inter  partem  Lonbardie  zelantem  pro  eo  et  partem  fo- 
ventem  inperatorem  conmissa  sunt.  Frequenter  autem  pape  in 
mangno  pars  numero  usque  ad  internecionem  percussa  est;  raro 
enim,  slve  pungnaverit  cum  alia  hello  canpestri  vel  navali,  pro- 
sperata  est,  sed  fere  semper  succubuit  et  contrita  est  per  oc- 
cisionem  vel  submersionem.  Propter  quod  medullitus  a  Deo 
non  raro  perturbatus  fuit,  quod  in  amenciam  seu  furiaro  rapi 
multociens  videretur.  Si  autem  quandoque  suos  triunphare  in 
hello  contingebaty  tantum  exbjleratus  fuit,  quod  metas  humane 
eiultacioais  transcendens  extra  se  per  mentis  excessum  et  alie- 
nacionem  tractus  et  raptus  est»  in  tantum  quod  se  minime  conti- 
nere  posset.  Tanto  eciam  desiderio  optabat  sinistros  successus 
inperatori  evenire,  quod,  si  quis  mendaciter  vel  veraeiler  talia 
stbi  narrahaty  mox  sibi  eum  propicium  et  heningnum  invenit  et 
sihi  graciam  suam  inpendit,  ut  fertur  ab  hiis  qui  presentes 
fuerunt. 

Ut  autem  crudelitas  Jobannis  pape,  quantum  ad  inmediate 
predicta,  evidentius  paleat,  notandum  est  quod  audivi  a 
quodam  milite  robusto  fide  dingno  qui  sab  eo  mili- 
taverat.  Videlicet,  quod  in  gwerris  et  preiiis  suscitalis  el 
perniciosissime  motis  a  papa  Johanne  contra  partim  Longobar« 
die  sibi  adversam  et  rebellantem  et  inperatori  faventem  tantus 
saogwis  successive  tempore  illo  toto ,  quo  prefuit  ecciesie,  effu- 
sus  est,  judicio  ac  estimacione  prefati  militis,  ex  utraque  parte 
pape  et  inperatoris,  maxime  autem  et  frequentissime  pape,  quod 
lacus  Polannicus  seu  Podmensis,  qui  in  latiludioe  alicubi  ad  duo 
miliaria  se  extendit  et  in  longitudinem  ad  VI  vel  ad  VII,  tMns 
sangwineus  procul  dubio  appareret,  si  illum  sangwinem  rece- 
pisset.  Preterea  adjecit,  quod  idem  lacus  de  portu  ad  portum 
vix  continere  posset  cadavera  occisorom.  Nichilominus  addidii, 
quod  aliquando  in  uno  conflictu  ceciderunt  centiHD  milia  bomi* 
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oam.  Cujus  boiniais  peciu«,  nisi  saxeum  sit»  non  obstupefscell 
Cujus  aures  doo  refugiunt  audire  horrorem  lam  crudelis  cedis 
promote  a  Christi  vicario  sedenie  in  sede  saDCti  Pe(ri|  qui  po* 
lius  pacem  procurare  eeclesie  sollicite  debuisset,  cum  Ejus  vt- 
cem  in  terris  gesserit  qui  propter  pacem  facieudam  venil  in 
muodum  I 

Hie  etiam  papa  quadam  vice  per  modum  disputaeioois 
astrnere  nisus  est,  quod  ab  ioicio  mundi  nulla  anima  celos  ascen- 
derit  excepta  sola  anima  Cbrisli  usque  in  hodiernum  diem,  sed 
tantum,  ui  percepi  relacione  multorum  hominuniy  post  diem 
judicii  animas  justorum  evolaturas  in  celica  regna  affirmabat» 
et  sie  ecciesia  penitus  exorbitarat.  Nam  natalicia  sanctorum 
vel  festivitates  colimus  quanda  aoime  ipsorum ,  quemadmodum 
scriptura  referi,  in  eterne  clarilatis  abyssum  absorpie  sunt.  Sed 
quia  error  pessirous  est  hoc  dicere,  procul  abiciatur.  Nam 
anima  Marie  malris  Christi ,  Petri  et  Pauli  apostolorum  ejus  ad« 
buc  misere  essent  et  non  beate,  viatores  quasi  et  non  coppre- 
hensoresy  cum  diviaa  essencia  taliler,  ut  ego  sencio,  nuUate- 
aus  fruerentur.  Hec  oppinio  seu  posicio  venenosa,  a  papa 
quasi  a  regulo  fola  et  eCTusa  y  per  multos  clericos  et  lajcos  no- 
blies  et  ingnobiles,  in  ruria  pro  suis  negociis  agitandis  conmo- 
raoles ,  in  reditu  suo  ad  suas  provincias  vel  patrias  quasi  per 
diversos  rivulos  ad  diversa  eeclesie  climata  derivata  est.  Hec  (pm-  s7.) 
assercio  falsa  et  a  veritatis  tramite  penitus  aliena  infirmitas 
contagiosa  existit,  que  muKa  corda  lidelium  sinpliciter  creden- 
cium  in  locis  qoibus  divulgata  est  graviter  infecit. 

Uujus  tempore  pape  dominus  de  Klingenberg  residens  in 
Castro  dicto  Twiel  a  civibus  de  Rotwil,  quibus  longo  tempore 
ob  respeetum  favoris  ducis  Lupoid!  molestus  extiterat ,  in  canpo 
ubi  congressi  fuerant  occisus  est.  Hie  erat  vir  animosus  belli- 
cosus  et  totus  virluosus  et  ideo  mors  ejus  inmatura  in  tota  ilia 
contrata  seu  coofinio  lamentabilis  et  querulosa  satis  fuit.  Ejus 
ergo  memoria,  in  benedictione  sit  felici  in  seculum  seculi  1 

Hujus  eciam   tempore ,  circa  annos  Domini  MCCCXXXIII,  ao.  la». 
Lueerie  particulare  diluvium  per  resoluciooem  nubis  aquose  re- 
pente  et  ex  insperato  factum  est  circiter  f^stum  sancti  Johannia 


96  Jobannis  VitodoraBi  ChronicoD. 

Babtiftte  bora  ve^pertina.  Qood  contra  minorein  parlem  oppidi 
Lacernensis  (se)  id  taota  inundancia  et  inpelu  totam  vallem  occu- 
pando  de  GrieBs  flaebat,  quod  hominibos  habitanlibas  in  op- 
pido  memoralo  non  inmerito  incutere  poterat  borrorem  nimhim 
et  pavorem ;  nam  excidium  et  destructionem  suo  cursu  vebemen- 
tissimo  sibi  minabatur  et  insolitum  exterminiiim.  Nam  terram 
abduxit  et  barenam  aoiam  reiiqait  post  se,  quam  super  ortos  et 
oiera  sparsit  et  sie  texit  quod  nichil  aliud  apparebat.  Fossala 
et  vicos  oppidi  aqua  et  barena  replevit ,  tuguria  quoque  et  bor- 
rea  secom  tulit  et  bomioes  dormientes  repertos  in  ipsorum  feno, 
ipsts  ignorantibus ,  prope  villam  Lucernensena  devexit  et  lapi- 
dem  grandem  trans  altam  sepem  jecit.  Incudem  unius  fabri  de 
loco  suo  radicitns  evulsam  ad  fossatnm  ville  Lucernensis  de- 
portavit,  lectisternia  et  varia  utensiiia  bominum  seeum  inpor- 
toBissime  detraxit  et  io  flnviom  dictum  RQs  fluentem  per  oppi- 
dum  Lucernense  projecif. 

Papa  Jobannes,  ut  fama  publica  de  ipso  yolavit,  homo  bre« 
vis  stature  fuit,  macilentus  et  deformis  valde,  sed  garrulus  totus 
et  veioeissime  lingue»  maxime  parsimonie,  in  Raturko  natus  de 
bumili  progenie.  Qui  tandem  regis  Roperti  pedagogus  effectus, 
mediante  intercessione  sancte  consortis  regis  Appulie  prenomi- 
nati»  in  episcopum  Avionensem,  tandem  in  cardinalem»  exlre- 
mo  in  summum  pontificem  sublimatus  est.  Dissimilis  notabiliter 
suo  predecessori  fuerat  Clement!  V,  qui  de  Vasconia  oriundus 
de  nobili  prosapia  totus*  personatus  forlis  et  decorus  erat. 

Hie  papa  Jobannes  inter  bona  opera  que  fecit  Septem  bo- 
ras  passionis  Christi  ritmico  dictamine  descripsit^  differenciis 
passionum  quas  Dominus  noster  Jesus  singulis  boris  pertulit 
declarandoy  et  in  fine  per  modum  oracionis  conclusit,  oranü- 
busque  et  perlegentibus  ipsas  sie  ab  eo  eonpositas  coftidie 
multas  induigencias  eiargitur.  Item  sanctum  Ludwicum  here- 
dem  regni  Sicilie  et  Appulie,  sed  pro  Dei  amore  relinquentem 
et  ad  fratmm  Minorum  ordinem  convolantem,  canoniaavit  et 
sanctorum  katbalogo  ascripsit.  Quod  et  postea  fecit  fratri  Thome» 
doctori  eximio  de  ordine  fratrum  Predicatorum.  Fertor  eciam 
quod  in  fine  TÜe  sue  errojfes  snos  correxerit.    Qui  malti ,  preter 
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a  me  supra  tactos,  extilerunt.    Hie  postquam  sedit  circiter  an-  ao.  lasi. 
nos  XVIIII.  diem  clausit  extremum. 

Hujus  eciam  pape  tempore  civibus  in  Philingen  mala  seva 
et  alrocia  evenerunt»  videlicet,  quod  a  dominis  suis  comitibus 
pociores  ex  eis  in  oppidum  vocatum  Haslach,  ubi  domicilium 
luQc  habebant,  accersiti  fuerant.  Qui  dum  detractis  armis  laute 
cam  ipsis  cibo  potuque  refecti  fuissent,  mox  detenti  sunt  et 
(urri  mancipali,  quousque  pecuniam  inmensam  et  inportabilem, 
quam  indebite  ac  irracionabiliter  ab  eis  exegerant,  exsolverent. 
Qaam,  quia  nimia  erat,  invenire  manus  eorum  non  potuissent.  (pu- m.) 
Daces  Austrie  ipsorum  calamilati  et  miserie  condolentes  et  sue 
utilitati  providentes  unam  partem,  puto  roediam,  expediverunt 
et  SIC  eos  redemerunt  et  liberlati  restituerunt,  sibi  ac  suis  bere- 
dibas  eos  in  perpetuum  vendicantes.  Insuper  propter  prelium 
ioter  eos  et  comitem  de  Vürstenberg  suscitatum  terra  tota  cir- 
cumposita  per  incendia  et  rapinas  depopulata  est.  Nara  mutuo 
plurima  mala  muitis  diebus  sibi  intulerunt.  Cum  autem  diu  se 
alterutrum  dampniGcassent  et  ferociter  afflixissent,  tandem  pacis 
tranquillitas  inter  eos  amicabili  conposicione  reformata  est.  Per 
hec  mala  Phiiingenses  per  plura  annorum  curricula  in  rebus 
ineslimabiliter  attenuati  fuerunt ,  sed  demum  ad  pingwiorem 
fortiinam  Domino  adjuvante  deducti  sunt,  paulatim  res  amissas 
recaperando. 

Post  hec  quidam ,  solo  nomine  christicola  re  autem  hereticus  pessi* 
mos,  immo  Jade  mercatoris  malingnissimi  verissimos  imilator,  corpus 
Domioiciim  ab  eo  de  ecclesia  sancti  Pauli  civitatis  Constanciensis  snbla- 
(om  Jadeis  illic  vendidit,  ut  ladibrio  quo  vellent  haberent.  Qood  dam 
sab  muitis  hostüs  junctora  paste  in  frixorio  confixnm  esset  et  adhuc 
eoDtione  in  eo  adureretar  contemptibiliter  et  ancilla  Jadeorom  Christiana 
ei  appropinqoaret,  mox  in  eam  saliens  suo  brachio  adhesit*  Qood  vi* 
deos  quidam  ex  Jodeis  astantibus  illico  abstraxit  et  in  locom  pristinum 
rejecit.  Aocilla  vero  rem  tacita  animadvertens  et  in  vicom  et  plateas 
domam  exiens  inportanis  vocibas  lamentabiilter  valenterqae  acclamavit 
dicens:  i,  Corpus  Christi  horribUUer  a  Judeis  iorquetur!^  Eadem  hora 
plabanos  ecciesie  sancti  Pauli,  cui  hostie  consecrate  ablate  et  farate 
fuerant,  horribilius  sacclamabat  dicens:  ^Ueu  mihi,  qma  phtres  oblaie 
corpcris  Christi  consecrate  de  altari  sublate  sunt!^  Qnod  audieotes 
cives  Coostancienses  turmatim  concurenint  et  ulcisci  Dei  soi  injuriam 
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et  conlameliam  illatam  a  Jadeis  conanles,  plures  Jadeos  io  iosanta  et 
farore  mangoo  deprehendentes  io  scelere  necaveront,  ipsos  tanqaam 
Loves  secaribas  mactantes.  Quorum  XII  extra  civitatem  dacti  et  in 
acervuin  collecli  ingoe  consampti  sunt ,  sed  VI  alii,  in  Renum  precipi- 
tali,  sunt  submersi  et  alias  IX  trucidati  sunt.  Reliqui  vcro  Jadei  per 
potenciores  cives  civitatis  protecti  et  salvati  fuerunt  Qui  octava  die, 
quod  est  miserabile  dicta,  per  exortacionem  dacani  Austrie  civibus  de 
eis  factam  in  civitate  eadem  tornamento  acio  post  excessom  predictom 
katholicos  vires  de  locis  eminentibus  tornaroentom  prospicientes  ab  ipsis 
desideratis  repulerant  et  sibi  ipsis  usurpaverant.  Duces  eoim  preoo- 
minati  patroni  Judeorum  frequeoter  ut  fertur  propter  peccuniam  extile- 
raot ;  et  ideo  secundaro  hominam  oppinionem  diroinuti  sunt.    Qood  Do- 

Ao.  1322.  minice  incarnacionis  anno  MGCCXXII  ioceperonl ,  Jodeos  in  oppido 
dicto  Engen,  occisores  iromo  carnifices  et  spiculatores  anius  pueri  bur- 
gensis  sicat  protestatum  fuerat ,  defensando.  Et  ideo  eis  deinceps  male 
soGcessit;  ante  tempas  enim  mortui  sunt  et  alias  roinime  prosperati. 

Item  paalo  ante  jam  recitata,  sicut  relacione  Gde  dingna  apod  me 
et  alios  personuit,  qoedam  mulier  in  oppido  S^evie  diclo  Ehingen  apul 
Dannbium  Quviam  silo ,  proch !  vocabulo  seu  nomine  liatbolica  re  aotem 
infideli  deterior,  quadam  vice  corpus  Christi  de  altari  surripait  et  in 

(pag.  09.)  qaodam  loco  contemptibili  occulte  et  tectum  posuit ,  ut  sie  per  hoc  se- 
candom  oppinionem  suam  supersticiosaro  ac  hereticam  incantaclonis  co- 
JQsdam  maleficiom  perpetraret.  Cum  autem  aliquot  diebos  corpus  Do- 
minicum  in  illo  despecto  loco  pedibus  transenncium  ac  concalcanciam 
expositum  delituisset  et  medio  tempore,  una  dierum,  plebanus  eccle- 
sie  cujus  sacramentam  eukaristie  per  mulierem  memoratam  ablatum 
fuerat  hostias  consecralas  Dominici  corporis  non  inveniret ,  sed  cum  bursa 
in  qua  reservatam  erat  snbtractam  et  furatom  cerneret,  supra  modom 
consternatos  ejus  furtum  et  absenciam  cum  lacrirais  et  querolosis  da- 
moribos  civibus  propalavit.  Qoi  furibondi  nimis  eflfecti  zelo  divioo  ac- 
censi  in  Jodeos  illios  loci ,  qoos  suspectos  in  scelere  conmiaso  babebaot, 
com  iopeto  tomoUoaoles  ferocissime  irroerunt,  ipsos  occideodo,  qai  XVIII 
foisse  ferontor.  Tandem  vero  conperto  qood  domina  predicta  aoctrix 
flagicii  exlitisset,  prodita  per  alias  molieres  christicolas  qoe  videraot 
ante  necem  Jodeorom  eam  borsam  in  qua  reconditum  erat  Christi  cor- 
pus Jodeis  afferre  ac  vendere  eis  voluissc,  certissime  qoasi  per  hoc 
ipaam  crimiois  ream  notaotes,  ipsam  ceperunt  et  ad  penam  et  ad  sap- 
pUciom  mortis  traxeroot.  Qoe  publice  coram  popolo  se  crimiois  rean 
coofessa  foit  et  ideo  igni  tradita  consompta  est.  £t  sie  Jadei,  iomu- 
oes  et  alieoi  a  prefato  reatu  qoamvis  existerent,  deleti  sonl. 

De  inperatore  Ludwico  factam  indecens  consequenter  adji- 
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ciam ,  qiiod  sue  dingDitali  excellenti  mininie  congruehat.  Tem-  a«.  issi. 
pore  namque  quo  adhuc  Jobanoes  papa  snpererat»  breviter  suain 
mortem  preeunte,  comea  Rudolfus  de  Hohenberg  ex  letali  ac 
bostili  iDimicia  qua  agitabatur  contra  episcopuin  Gonstanciensem 
(eo  quod  episcopatuni  eondein  tarn  per  papam  quam  per  elec- 
liooem  legitimam  canoniconini  ejusdem  ecciesie  adepius  fiiit» 
suo  fiUo  abjecto,  domino  Alberto,  jurisperito  egregio,  canontco 
ecciesie  prefate ,  non  propter  demerila  propria,  sed  propter  4y* 
raDDidem  patris  que  vehementer  timebatur  et  verisimiliter  suspi- 
cabatur  ecciesie  sepedicte  inminere,  si  filius  in  electtone  pre* 
raluisset),  alTectans  episcopatiMn  in  contumeliam  et  contemptum 
tarn  dyocesani  quam  canonicorum  vastare»  quoddaro  oppidum 
episcopatus  situm  in  portu  lacus  Potannici  vocatum  Merspurg 
obsedit  et  illoc  in  auxilium  sui  inperatorem  Ludwicum  venire 
popoacit.  Qui  tanquam  stipendiarius  una  cum  civitatibus  regni 
circunpositisy  tarnen  minus  voluntariis,  advenit.  Qui  cum  exer- 
citu  suo  et  civitatura  et  comes  cum  virtute  sui  exercitus  vallan* 
tes  et  oppungnantes  oppidum  per  multos  dies  nihil  profecerunt, 
(juamvis  muliis  septimanis  operam  vigilem  darent,  ut  ipsum 
caperent.  Racio  autem  suberat  ista,  quia  civitati  civitates  pe- 
percerunt,  noienles  eam  offendere  quia  vicina  eis  erat  et  in- 
super  iDOoeens,  et  maxime  quia  in  castello  fuerant  bellatores  (ph- 70.) 
iodefessi  et  exercilati  in  preiiis,  qui  macbinis  et  balistis  strenuis* 
sime  oppidum  tuebantur  et  interdum  egrediebantur  et  quos  in- 
feniebant  portis  et  muris  nimis  approximatos  occidebant  et,  fu- 
gam  ineuntes  iosequendo,  ipsos  in  ore  gladii  perdiderunt.  In 
lacu  quoque  rapacissimi  et  crudelissimi  pirale  facti  sunt,  naves 
hostium  victum  de  blado  vel  bacho  afferentes  ferociasime  abdu- 
centes.  Ipsi  vero  de  Constancia  naves  refertas  alimonia  coUi- 
die  per  lacum  venientes  recipiebant,  quas  per  conduetum  suum 
viriliter  custodientes  ad  castellum  deduxerunt.  Cum  ergo  obsi* 
dentes  incassum  laborarent  castellum  oppungnando,  relioto  eo 
tandem  ad  propria  redierunt.  Nam  dux  Albertus  revertendo  in 
Aostriam  de  terra  Swevie,  obsidionera  pertransiens,  inperatorem 
abstraxit  et  per  consequens  ceteros  ad  recedendum  incitavit« 
itaque  oppidum  illesum  permanait,  quanquam  comes  predictus 
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in  principio  obsidionis  ore  procaci  et  preaumptuoso  loeuius  fuis- 
set  dicens :  i^Ego  non  desistam ,  quousque  Mariam  (id  eat  episco- 
patum]  denudabota  Maria  enim  ibidem  patrooa  est.  Qui  po- 
atea  nodico  temporis  intervallo  interjecto  io  Austria  morlaus 
est  y  Maria  domina  nostra ,  ut  verhis  sais  iitar,  vestita  et  salva 
permanente.  Eorum  aiilem  qui  de  oppido  contra  hostes  forti- 
ter  egerunt  nominatissimus  fuit  comes  unus  de  Toggenburg, 
tunc  temporis  canonicus  ecciesie  ConstanCiensis  exislens.  Post 
eum  vero  qoidamja  cunabulis  in  aclibus  bellicis  enulritus,  dictus 
JassOy  viriltter  et  fortiter  egit.  Nam  navibus  citissirais,  naulis 
et  remigantibus  bene  procuratis,  sagitariis  quoque  et  aliis  viris 
armatis  repletis ,  naves  hostium  insequebatur  et  ipsas  deprehen*- 
aas  depredabatur.  Reperiens  autem  in  eis  aliquos  adversario- 
rum  biis  oculus  suus  non  pepercit.  More  enim  leonis  in  eos 
seviebat  et,  ut  conparative  loquar  de  ipso,  in  lacu  prenominato 
similis  factus  est  piscalori  querenti  pisces  et  recia  lendenti ;  naro 
quos  in  lacu  vel  portn  reperisset  mortis  sagene  inclusisset. 

^\^'  '"  ^"^  eciam  temporibus  quoddam  castrum  in  A Isacia  dictum 

Swannow  apud  Renum  situm  firmissiroum  erat  quod  ab  antiquo 
extiterat.  Domus  spolii  firmnm  erat,  quanlum  ad  hoc>  quia 
muris  et  fossatis  bene  obvallatum  seu  munitum  fuit  quibus  con- 
tinue  Renus  influebat  et  ipsa  usque  ad  summum  replebat.  Io- 
super  caries  et  paludes  profunde  ipsum  undique  cingebant  et 
accessum  bostium  prohibebant.  Eratque  domus  spolii  et,  quod 
gravius  est,  latrocinii  quod  jugiter  in  eo  conmittebatur.  Nam 
mercatoribus  et  aliis  Renum  descendentibus  insidiebantur  et, 
cum  ipsis  appropinquabant,  de  absconditis  erunpebant  et,  ripam 

(FM-  71.)  Reni  adeuntes,  baiistts  suis  extensis  et  telis  desuper  positts  eos 
applicare  conpulerunt.  Quos  turri  oppacissime  injecerunt;  a 
quibus,  cum  fame  et  carceris  swalore  et  aliis  variis  tormentis 
minis  terroribus  concussionibus  res  abstulissent,  vitam  quoque 
ademerunt.  Quod  toti  terre  patuit  et  ideo  cunctis  transeuntibus 
tremorem  intuiit.  Quod  licet  luce  clarius  civitatibus  et  dominis 
et  potestatibus  circunpositis  constaret ,  tarnen  dissimulabant,  non 
aadentes  tam  arduum  periculosum  et  difficile  factum  agredi. 
Tandem  autem,  cum  contingeret  muitas  civitates  regni  Germanie 
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esse  confederaUs,    prediclum  caatrum,   accumulaciiis   maliciam  ao  i888. 

,  ,  ,  Aug. 

suam  tuDc  exercens  et  replicans  inperlerrite  vias  suas  malas, 
uaanimiter  in  manu  forti  et  brachio  excelso,  dimissis  cunctis 
oegociiSy  in  estate  obaederoot  muitia  diebus,  quia  inhabitatorea 
castri  fortiter  egerunt  resiateodo  machinis  et  balistisi  lapidibua 
quoque  et  aliis  modis  quibus  poterant.  Ciyitates  vero  infatiga- 
tiititer  viribus  et  artibns  castrum  oppungnabant,  preter  auxiliura 
sibi  ceiitus  prestitum.  Nam  quanlo  tempore  ibi  manserunt,  con- 
tinue  aura  serenissima  fuit  et  non  solum  conmuuis  sereuitas  fuit ; 
immo  uredo  ex  solis  ardoribus  et  adustiooibus  diuturnis  eau- 

^ 

sata  aquam  in  fossalia  humositatea  in  carie  penitua  exhauserat 
et  exsiccavit,  quod  poterant  arietibua  murum  infringere  et  quo- 
vis  alio  modo  castruro  occupare  et  urgere.  Unde  in  casiro  dice- 
baut:  »Dtfua  pungruit  pro  eisfa  Nam  ut  conmuniter  bominea  age« 
banty  91  aura  pluviosa  extilisset,  nunquam  forte  castrum  cepia* 
sent.  Audivi  a  multis  qui  videbant,  quod  ainguie  civi- 
lales  habebant  ibi  caatra  sua  ab  aliis  separata  et  sua  vexilla 
ab  aliis  diatincta,  quod  pulcrnm  et  delectabilem  videnlibus  pre- 
bebat  aspectum.  Preterea  intellexi  quod  cum  machinis  suis 
maximi  ponderis  lapides  ad  castrum  continue  projecernnt,  qui- 
bus murorum  conpagines  laxabantur  et  eorum  integritas  runpe- 
batur.  Insuper,  quod  est  mirabile  dictu  et  a  retroactis  annis 
raro  vel  nunquam  auditum,  sollerter  et  callide  factum  cum 
machinis  sordidum  et  fetidum  excogitarunt ,  scilicet  quod  ster- 
cora  bnmana  de  locts  ?icinis  in  maikgna  quantitate  in  carrucis 
et  curribas  afferri  jubebant  et  illa  per  machinas  in  castrum  cer- 
talim  jecerunt.  Per  quod  tam  intollerabilis  fetor  in  Castro  ebul- 
lire  cepit,  quod  ferro  ipsum  non  Talentes  et  sufTocari  pertimes- 
centes  desperabant;  nithil  enim  eis  tantam  moiestiam  intulit. 
Onamobrero,  nimium  consternali  per  hoc  et  vehementer  afBicft, 
extraneis  cedere  et  castrum  resignare  post  iongam  rebellionem 
conpulsi  sunt.  Captum  itaque  est  castruro  et  inventi  in  eo  la- 
trones  et  raptores  et  eorum  conplices  et  fautores,  castrum  de- 
feosantes,  exceptis  paucis  ortis  ex  nobili  prosapia  quibus  prop- 
ter  hoc  delatum  est,  fere  IX  capitibus  ablatis  extincti  sunt« 
Magister  vero  machine  ipsorum  tanquam  lapis  machine  inpositus 
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est  et  in  altum  projectus  et  in  terram  precipiiatas  crepuit  et 
effusa  sunt  viscera  ejus.  El  ita  in  eo  verificatum  est  yerbum 
sapientis   diceotis:    In  quo  quis   deliquü  in  hoe  et  ptinietur. ') 

CPH-  7t.)  De  ipso  fertur  quod  prius  mortis  debilum  persolverat ,  quam  in 
lerram  collapsus  fuerit.  Castrum  vero  deroolilum  est  et  in  pul- 
verem  redactum  et  ne  reedificeCur  anplius  per  prohibionem 
districtam  preventum  est.  Et  sie  sangwis  innoxiiis  in  eis  ultus 
est  et  via  transeunlibus ,  ante  diseriminosa,  secnra  reddita  est. 

A«.  m.  Item  circiter  ista  tempora  ortum  est  bellum  inter   comitem 

de  Kiburg  et  cives  Bernenses.  Qui  dum  congredi  in  quodam 
canpo  vellenty  cives  Bernenses  una  cum  civibus  de  Solodoro, 
qui  eis  vinculo  juraraenti  et  federis  specialis  tunc  teroporis  coo- 
nexi  erani,  steterunt  conglobali  in  modura  globi  vel  corone 
pretendentes  lanceas  suas.  Quod  dum  videret  adversa  pars, 
pefplexa  nimis  facta  est,  quomodo  eos  invaderet  vcl  quid  fa- 
ciendum  esset.  Tandem  quidam  nobiiis  dictus  Stuelinger,  de 
Regensperg  oriundus,  vir  ulique  robustus  et  animosus  et  vi^ 
tule  ut  fertur  pietalis  et  hospitaiitatis  multum  preditus»  de  se 
nimis  presumens  volensque  domino  comiti  per  boc  conplacere 
et  per  consequens  ducibus  Austrie,  quibus  racione  bonorum 
suoruro  subjectus  erat  quibus  quoque  militavit,  de  medio  ipso- 
rum  prosilivit  in  equo  suo  forti  et  veloci  et  contra  eos  in  in- 
petu  Spiritus  progrediens,  cuspite  pretenso,  cupiens  et  speraas 
eos  conpressos  et  copulatos  in  unum  tali  modo  ab  invicem  seps- 
rare,  ut  suis  per  hoc  iter  ad  eos  proslernendos  panderet,  ipsos 
invasit.  Quem  flebilissime  ejulantem  et  ululantem  dirissimis 
iclibus  muitarum  lancearom  usque  ad  mortem  transfoderuat. 
Quod  sui  ceroentes  quasi  elephanti  viso  cruore  ipsius  provocali, 
omnis  (imoris  obliti,  cum  furore  gravi  in  eos  irruerunt  et  ipsos 
disjunxerunt.  Quo  facto  prevaluerunt  in  tanlum  quod  ex  Ber- 
nensibus  CC  et  ex  Solodorensibus  totidem  ceciderunt.  Quos, 
postquam  plancti  erant  dolore  acerbissimo,  uicisci  volenles 
bellum  instaurabant.  Quod  videns  comes  predictus  regine  IJo- 
garie,  sorori  quondam  ducum  Austrie,  tunc  tempori  in  Canpo- 

*)  Üb.  Sap.  XI.  17. 
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regis  aput  oppiduiD  Bragg  conmoranti ,  querulosis  vocibus  expo- 
suil  et  auxilicun  oportuoum  in  tempore  tribulacioDis  contra  eos 
flagilans  exauditus  pro  sua  reverencia  est.  Nam  ei  in  adjuto- 
rium  ut  fertar  LX  galeatos  viros  destinavif,  quibus  eos  con- 
pescuit  et  graviter  per  multos  dies  castigavit,  homicidia  incen- 
dia  direpciones  rerum  eis  irrogando.  Cum  igitur  ipsos  sedassel, 
regine  viros  cum  graciarum  actione  remisit;  nam  ipsa  eis  sump- 
tus  prestttit  quamdiu  ei  nescessarii  fuerunt. 

Preterea  isto  fere  tempore  prelium  sascitatum  est  inter  co-  ao.  tarn. 
mites  de  Muntfort  et  dominum  de  Vazz  residentem  in  terra  dicta 
Curwalben.  Cui  cum  montani  dicti  de  Swiz  sibi  vicint  ob  peti- 
cionem  saam  in  auxilium  sui  M  et  D  viros  transmisissent  et  eos 
exercitus  comitum  vidisset,  cujus  dux  et  capitaneus  dominus  de 
RttnzQns  faerat,  more  belwe  ferissime  directo  tramite  laxatis 
frenis  in  eos  cum  insania  et  vebemencia  grandi  irruerunt  et 
plures  ex  eis,  forte  CG,  usque  ad  internecionem  percusserunt. 
Röliqui  vero  rejectis  armis,  ut  expediciores  essent  ad  fugiendum, 
inermes  ad  cavernas  moncium  fugierant.  Multi  quoque  ex  eis, 
per  montes  nivibus  repletos  remeare  ad  propria  volentes,  in  nivi- 
bus  perierunt.  Dominus  de  Vazz  jam  memoratus  tantam  sevi- 
ciam  et  Urannidem ,  quamvis  jurisperitus  seu  canonista  foret,  in 
bestes  suos  exercuit,  quod  ipsos  captos  in  muito  numero  quao- 
doque  laute  refecit  cibo  potuque»  carceri  postea  tncontinenti,  (p>c.  73.) 
nuoquam  ultra  panem  comesturos,  mancipandos.  Fama  con- 
munis  de  ipso  voians  protestatur,  ipsum  tante  duricie  extitisse 
ac  obstinate  malicie,  quod  quandocunque  suos  captivos  seu  turri 
iQclusos  audxvit  lam^ntabiliter  pre  nimia  fame  ac  carceris  swa- 
lore  et  horrore  ejulare  et  ciamare,  exultavft  non  modicum,  di- 
cens:  thte  sunt  avicule  mee  dulciter  in  meis  auribus  personantes  !^ 
Isle  cum  diu.  episcopatum  Curiensem  vexasset  et  bona  ipsius 
plurima  sibi  usurpasset  et  tandem  in  lectum  infirmitatis  ad  mor- 
tem decidisset  et  anmonitus  fuisset,  quod  anime  sue  salutem 
confitendo  peccata  sua  procurasset,  more  fidelium  de  boc  mundo 
traDsmigrancium ,  respondit»  in  malicia  sua  nimis  induratus: 
»Ego  confessionem ,  licet  ipsam  faeiendam  fore  optime  noscani,  non 
faciam,  quia  salubris  michi  nequaquam  esse  poterit,  sed  frustra* 
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toria,  cum  eam  absque  contricione  penitus  agerem.a  El  gic  heu 
absqae  penitencia  et  omni  satisfactioDe  et  emenda,  quod  est  mise- 
rabile  et  horribile  dictu,  ab  boc  seculo  decessiti  Et  sie  verifi- 
catom  fuit  in  eo  verbum  Augustini  dicentis:  Hac  animadverii* 
one  percutitur  peccator,  ut  moriens  obliviscatur  sui,  qui  dum  vive- 
ret  oblitus  est  DeL  Reliquit  autem  suo  beredi  seu  successori 
comiti  Friderico  de  Toggeoburg,  cujus  supra  mencioDem 
b]abui^)y  cui  tunc  noviter  suam  filiam  desponsaverat,  in  tesla- 
mento  ut  ita  dicam :  quod  litem  suam  inchoaret  sive  iniciaret, 
nisi  ipse  per  mortis  inpedimentum  interveuiens  destitisset.  Et 
boc  cum  jurejurando  ab  eo  ut  fertur  exegit.  Qui  tarnen  ut  vir 
bonus  et  justus  sibi  in  boc  (juxta  consilium  Ysidori  dicentis:  In 
malis  promissis  rescinde  fidem,  in  turpi  voto  mula  decretum]  roi- 
nime  obteroperans  execucioni  non  dedit,  sed»  quia  pacis  cultor 
et  precipuus  amator  est,  pacis  tranquillitatem  pro  viribus  an- 
plectitur  et  sectatur^^). 

Circiter  eciam  isla  tempore,  prout  celebris  fama  attestaba- 
tur,  a  quibusdam  magistris  astrologis  in  partibus  longinquis  con- 
stitutis  predictuu)  et  presagitum  erat  et  ad  terram  Alamanie 
scriptum,  quod  die  et  boris  ab  eis  determinate  prenunciatis 
ventum  tam^  validum  super  faciem  terre  venturum  contingeret, 
quod  flatu  suo  vebementissimo  et  inestimabiliter  iopetuoso  bo- 
minum  capita  tolleret  et  radicitus  de  locis  suis  in  ictu  oculi 
evulsa  abiceret.  Qui  dum  cum  mangno  tremore  et  stupore  e\- 
spectaretur,  minime  evenit.  Et  sie  hominum  metus  in  ridicu« 
lum  est  conversus  juxta  illud  in  poetria:  Parturiuni  montes  etc* 
Et  tandem  exivit  rous  filius  ejus. 
ko^tm.  Circa  annos  Domini   MCCCXXVIll.  Jobanne  papa  eccieste 

presidente,  anno  quo  inperator  Ludwicus  secundo  in  Ytalia  de- 
morabatur,  pestilencia   ingens  in   Germania  orta  tarn  excesstve 


MIrs. 


*^)  S.  oben  S.  72. 

^)  Zu  dieser  ganzen  (theilweise  irrigen)  Erzählung  vergl.  J,  17.  von 
Satis  Seeujis,  Nachrichten  über  das  Geschlecht  derer  von  Vat%,  im 
Schweizerischen  Geschichtsforscher  1.  272  und  Ulrich  CampeU.  Zwei 
Bücher  Rhätischer  Geschichte  im  Archiv  f.  d.  Geschichte  der  Republik 
Graubündten  von  TA.  v.  Mohr-  II.  74. 
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lefiebat  io  populo  tempore  quadragesimali »  quod  quaodoque 
ooa  die  in  civitate  Basiliensi,  ubi  tunc  presens  eraniiLfu« 
nera  reperta  fuerani  tumulanda.  In  Wintertur  autem»  unde 
nativiCatis  originem  traxi,  et  in  multis  aliis  locis  clenis 
DOD  safiTecit  populo  in  exhibicione  seu  roinislracione  sacramen- 
forum  ecciesiasticorum.  Maro  roulti  tarn  repentina  morle  de- 
cesserunt»  quod  a  presbiteris  ad  boc  maugno  conatu  paratis 
confessionis  absolucionis  eukarislie  extreme  unclionis  remedium 
assequi  non  valebant,  immo,  quod  gravius  erat ,  sacerdotes  vo- 
leotes  subdilis  satisfacere  in  adroinistracione  sacramentorum 
iDorte  subitanea  et  inprovisa  de  medio  sublati  sunt.  Hec  mor- 
talitas  tam  perniciose  et  valenler  in  civitate  Moguntina  inhorru-  (pag.  74.) 
werat  et  excrevit,  quod  CG  vel  forte  GCC  homines  una  die  ab- 
samerentur,  queroadmodnm  fidedingna  intellexi  relacione.  Qua 
propter  nee  inmerito  cives  illic  superstites  una  cum  clero  ac 
piebe  universa  ad  sanctum  Albanum  extra  muros  processionem 
fieri  stafuerunt  civitatis ,  que  utique  cum  magna  devocione  facta 
est,  in  qua  pro  sanilale  corporum  carminibus  funebribus  variis- 
que  lamentacionibus  precibusque  supplicissimis  ac  bumillimis 
suspiriis  et  singultibus  profundissimts  lanturo  AUissimum  exora- 
bant,  quod  exaudiri  inmediate  meruerunl.  Nam  crastina  die  ve- 
Dil  eis  salas,  peste  inmanissima  penitus  effugata. 

Item  isto  fere  tempore  qaidam  burgeusis  civitatis  Golooie  Agrip- 
pioe ,  aadiens  et  advertens  uxorem  saam  conventicula  hereticorom  ibi- 
dem existenciam  freqaentare  sibi  ignota ,  quadam  die  ipsam  simulan- 
tem  se  itaram  ad  eccleslam  a  longa,  clandestino  gressu,  seqaitar  et 
jaouam  domas  quam  iotraverat  sollerter  sibi  uotans  ingreditar  et  ad 
locom  snbterraneom ,  ubi  heretici  faeraot  congregati ,  perveniU  Ubi 
dum  post  multas  supersticiones  vanitates  et  erroneas  herelicasqae  pro- 
vitales  perciperet,  ot  qnilibet  sibi  viciniorem  caperet  mulierem  et  sibi 
coDmisceretur ,  uxorem  suam  arrepit  et  ipsam  congoovit,  ea  ingDoranle, 
quod  maritus  ejus  esset;  habitum  enim  suum  inroutaverat,  insuper 
tenebre  ibi  eraul.  In  coitu  antem  maritus  axori  anulum  de  digito  ab- 
straxit  et  secum  domnm  deportavit.  Cum  autem  consors  sua  memorata 
domnm  rediisset,  predictum  faciuus  io  faciem  sibi  objecit.  Que  dum 
firmiter  et  coostanter  negaret ,  anulum  in  medium  pro  intersigno  proji- 
cieos  ipsam  graviter  percussit.  Nee  in  hoc  conlentos,  verum  eciom 
consoles  civitatis  adiil,  predictos  hereticos  accosando.    Qui  abhorrentes 
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scelera  eorum,  quibasdam  aafagientibas ,  ipsos  deprehenderuol  et  igoi 
conbusserant.    Qui  circa  quioquagiDta  exüieroot. 

Ao.  isii  Paolo,  ante  isla  tempora  quidam  doiuinus  de  Regensberg,  in  scrip- 
Iura  divina  sioml  et  humana  precellenler  inbulus ,  in  torri  castri  sui 
dicü  Balb  freqaenler  studio  vacavit,  quam  lunc  leinporis  quoddam  de- 
uioniom  incolebat,  qaod  toti  familie  caslri  lanlum  (imorein  incassit,  qood 
nullo  modo  (urrim  iugredi  presumebat.  Soli  aulem  domino  noo  verenli 
derooDem,  sed  in  larri  inperterriCe  studio  vigilem  operam  daoti,  demon 
dia  noctuque  in  habita  secalari  appaniit  et  joxta  eum  sedens  de  stodii 
modo  ei  qnalilate  inqoisivit,  moUa  quoqne  confabulacione  cam  domioo 
usus  fttil.  Qui  tarnen  nuilam  lesionem  sibi  vel  molestiam  intulit  sed 
paciGce  mnlto  tempore  secom  conversatas  fuit  et  ipsum  in  multis  infor- 
masset,  si  tantummodo  postulasset. 

Ao.  1831.  Anno   Domini    MCCCXXXI  scelas  inmane   in   Überlingen  a 

Jiideis  perpelratum  est.  Quidam  enim  puer,  a  parentibus  suis 
illic  amissus  cum  maximo  dolore  per  aliquot  dies»  cuidam  fonii 
iojectus  tandem  repertus  est.  Qui  allatus  ad  civitatem  a  parenti- 
bus agnitus  est.  Notantes  autem  eum  rertis  conjeciuris  et  evi- 
dentibus  argumentis,  scilicet  io  incisionibus  viscerum  et  vena- 
rum,  a  Judeis  necatum,  nimis  coDmoti  super  puero  suo  vallen- 
ter  clamare  per  civitatis  vicos  ceperunt ,  irritare  cupieutes  bur- 
geoses  in  ulcionem  filti«  Qui  simititer  rei  veritatem  in  cicatri- 
cum  renovacione  y  com  ante  domos  Judeorum  portaretur,  per- 
pendentes»  inconsulto  inperatore  Ludwico  et  advocati  judicio, 
tendente  ad  indulgenciam  Judeorum  propter  peccuniam,  spreto, 
quia  ad  parcendum  eis  oon  ad  puniendum  eos  erat  proous,  tu- 

(9H'  7$.)  multu  populi  iliico  jam  facto  fremuerunt  adversus  Judeos,  medi- 
tantes  qualiter  eos  oportune  perderent  civitate  illesa  permanente. 
Videntes  eniro  tot  et  tantis  singnis  et  indiciis  ipsos  fore  reos, 
se  refrenare  non  valebant  ab  eorum  dingna  nece.  Ut  autem  om- 
nes  pena  mortis  una  conprehenderet  et  nullus  eiTugeret,  eis  ta- 
dle perswadebant  per  modum  salubris  consilii,  ut  ad  domum 
qoandam  excelsam  lapideam  convenirent.  Quod  dum  fecissent, 
in  partibus  superioribus  domus  firmiter  detenti  et  conclosi  sunt 
et  infra  in  pavimento  domus  rogus  copiosus  accensus  est,  qui 
gradatim  ardoris  incrementa  suscipiens  et  niiro  modo  invales- 
cens   eos   ad   altiora   domus  confugere   coegit  et  aliquot   viros 
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teclum  coDscendere.  Tandem  ignis  soccrescens  et  tolam  do- 
mum  in  flammaro  convertens  omnes  quidem  quandain  melodyam 
personantes  consumpsit  et  penitiis  incineravit.  Quidam  vero 
super  tecto  staotes,  sencSentes  sibi  mortecn  appropinquare,  cul- 
tros  suos  exertos  giadios  trabes  iapides  spicula  et  qoicquid  asa- 
nus  eorum  invenire  poterant  ad  turbain  populi  quodammodo 
iafitiitaiD,  circa  domiiin  exiciura  eorum  coDspicientem»  projece- 
ntnt.  Et,  qiiod  est  mirabile  dictu,  neminem  ledere  potuerunt. 
Preierea  aliqui,  sencientes  molestiam  ignis,  per  fenestras  et  de 
ieclo  in  turbaro  fidelium  se  precipites  dederunt.  Qui  securibus 
mutilati  et  trancati  repente  sunt  et  gladiis  lanceisqoe  transfossi, 
qoidam  usque  ad  excussionem  rerebri  percussi  sunt,  quidam 
eciam  latitans  in  privala  a  quodam  viro  iideli  casualiter  reper- 
tuä,  tanquam  bos  ad  raacellum  ductus»  securi  sectus  est  ad 
mortem.  Judei  qui  ibi  per  ingnem  incinerati  sunt  vel  pereropti 
alias  et  in  ingnem  retnisi  ut  fertur  plures  quam  CCC  fueruni. 
Signa  plura  preter  predicta  innocencie  pueri  et  malicie  Judeo- 
Tum  apparuerunt  ibidem.  Nam  cum  domus  esset  in  medio  ing- 
ois,  maltis  domibus  circunposilis  contiguis  illesis  et  illibatig 
permanentibus  a  flamma»  sola  ipsa  forma  piramidali  consumpta 
est.  Item  fertur  quod  dum  flagicium  istud  servo  Judeorum  ka- 
Ihotico,  nomine  non  re,  palam  a  pluribus  inponeretur,  vigil 
Dam  et  custos  cimiterii  ipsorum  erat,  respondft:  nSi  reus  sum 
sangfffinis  hujus  puen\  sicitt  michi  obicitis,  Salanas  hac  nocte  suf- 
focet  fite  /a  Quod  et  factum  ad  litteram  fuil ,  quia  eadem  nocte 
a  demone  strangulalus  extitit;  a  Judeis  enim  appreciatus  fuit, 
ut  puenim  interfectum  ab  eis  occultaret.  Propter  quod  ipsum 
in  foDtem  prenominatum  ante  minus  frequentatum  deportando 
posait,  08  fontis  desuper  iuto  et  barena  obducens.  Item  pner 
multis  post  mortem  miraculis  coruscavit;  nam  multi  egroti  de* 
vovenles  eum  et  se  aqua  fontis  abluentes  salutis  beneficium 
perceperunl.  Attamen  quia  cives  in  Überlingen  in  hoc  facto 
oon  requisieranl  inperatorem  Ludwicum,  ab  eo  puniti  sunt. 
Nam  eos  talliavit  et  murum  civitatis  in  longitudine  multorum 
cubitorum  dirunpi  precepit.  Historia  supra  dicta  de  Merspurg 
et  de  Swannow  istam  non   precesserunt.     Sed  inbecillitate 
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tarnen  mee  memorie  causante  et  alias  id  materie  co- 

moditate  exigente    banc  bjstoriam   ordine   prepo- 

slero  eDarravi. 

A«.  1884.  Circiter  annos  Doinini  MCCCXXXUIl  multi  homiDes ,  ut  fama 

ceiebris  testabätiir,  io  civilate  Nüerenberg  propter  quandam  su- 

persticionem   vel    oppiDionem   bereticam   ortodoxe   fidei  valde 

€ODtrariaiii  et  inimicam,  ab  eis  frivole  diuqae  in  malum  corpo- 

rum  et  animarum  suarum  servatam,  ingnis  incendio  deleti  sunt. 

In  hüs  eliam  temporibns  qaidam  katbolici,  viri  potentes,  dum  8e- 
palcram  Christi  in  Jerosoliniis  visilassent  vel  visilare  proposnisseul  et 
(p*8  76 )  a  Soldano  limilatl  vel  aliqaaliter  tnrbati  fnissent ,  sibi  minabantur,  quod, 
quam  cito  opporlanitas  se  oflferret,  terram  suam  ad  devaslandam  eam 
in  virlQle  et  populi  muUiladine  magna  intrare  vellent ;  nam  via  et  ac- 
cessus  ad  eam  eis  nota  esset ;  qne  ei  per  nuncios  signißcabantar.  Qaod 
andiens  Soldanas  terram  snam  mnnivit  et  iter  aggrediendi  ipsam  ob- 
straxit  responditque :  »ATox  alias  nunc  terram  meam  Orient  et  occupü" 
bunt  niri  per  rengnum  regii  Armenie  eciam  christicole;  guapropter  ip- 
sum  depopulabor  et  desertum  faciaml^  Missis  igitur  exercitibos  suis 
voto  sno  satisfaciens  Armeniam  in  mangna  parle  destruxit  Non  eoim 
loca  firma  casiroram  et  civitatum,  que  illic  habuodanti  nnmero  suotf 
ledere  seu  diripere  valebat ,  sed  tantum  infirma  loca  oppida  et  castella 
et  in  planicie  sita.  Exercitas  enim  sui,  quia  barbari,  barbarico  modo 
processeront ,  ecciesias  diraenles,  altaria  snbverlentes,  corpus  Christi 
et  alia  sacra  et  sacramenta  prophanantes,  malieres  amabiles  et  cooca- 
piscibiles  staprantes  et  temerantes,  clericos  et  alios  sibi  non  obtempe- 
rantes  in  ans  trocidantes,  agros  vinela  et  orlos,  prata  com  pascuis  et 
qneque  terre  nascentia  grassanles,  ut  sie  Armeniam  desolatam  redde- 
rent.  Sed  qaidam  ajunt  huic  desolacioni  regem  Francie  occasiooem 
dedisse.  Nam  Soldano  eciam  tanc  temporis  per  interpositas  persouas 
approbate  religionis ,  Iransfretare  volenles  ad  partes  inßdeliam  ad  evao- 
gelizandam  eis  Christum ,  hec  expresse  se  in  proximo  facturam  demao- 
davit.  Qoi  territus  loca  inGrmiora  terre  sue  ßrmavit  et  iter  venieodi 
ad  eam  obturavil,  Armeniam  quoque  per  incendia  et  spolia  graviter 
dissipavit  et  insoper  eam  sibi  secundom  quorundam  relacionem  tribota-* 
riam  fecit.  In  hüs  omnibus  sicut  fortes  adlete  Armeni  stabiles  et  in- 
mobiles in  flde  katholtca  perstiteruot.  Unde  proprio  dicere  possenl 
immo  verissime  verbom  prophele  dicentis :  Hec  omnin  venerunt  steprr 
«o«,  nee  obliti  sumus  te  *)  /  Et  ilerum :  Quoniam  propter  te  mortificamur 
tota  die ,  estimati  sumus  sicut  oves  occisionis  **)  l 


*)  Psalm  XLIV.  18.    **)  Ibidem  23. 
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Girciter  annos  Domini  MCCCXXXIII  Rodaous  fluvius  ex-  ao.  tan. 
crescendo  et  excedendo  alveos  suos  effluxit  in  (antum,  quod 
multa  loca  Gallie  sive  villas  sive  oppida  dissipavit  et  in  parte 
vel  in  toto  funditus  everlit,  ita  quod  hominibus  gravem  et  in- 
tollerabilem  jarturam  inferebat.  Rapido  enim  et  precipiti  cursu 
exiosperato  more  torrentis  supervenieos  cuncta  occurrencta 
vastarit. 

Item  circa  hoc  tempus  vites  in  aliquibus  partibus  Alemanie 
sicut  in  KQssaberg  et  Tüengen  et  aliis  locis  finitimis  tani  ube- 
rem  fructum  protulerunt,  quod  vasorum  copia  haberi  non  pote- 
rat,  qua  vioa  exuberancia  caperent  et  continere  possent,  nee 
emptores  inveniebantur.  Et  sie  vinearuni  cultores  depauperati 
sont.  Tunc  temporis  soniata  vini  vix  precii  XVIll  denarioruro 
Constanciensis  monete  fuit. 

Circa  annos  Doinini  MCCCXXVIl  episcopus  Ruodoifus  Con-  ao.  i8S7. 
sUncieosis,  de  Muntfort  oriundus,  tolum  clerum  suum  in  Con- 
slancia  ad  synoduni  episcopalem  celebrandum  convocatum  visi- 
lari  et  pro  suo  excessu  corrigi  precepit,  et  ut  se  alterutrum 
sludiose  et  dislricte  accusarent  clerici  in  suis  delictis  emendandis 
statutum  rigiduna  dedit.  Qui  obtemperantes  jussioni  sue  coram 
examinatoribus  et  visitatoribus  ad  hoc  eiectis  et  institutis  satis 
acriter,  utaliqui  michiexeispandebant,  hoc  fecerunt. 
Qui  ipsis,  quemadmodum  edocti  et  informali  extiterant,  tantum 
penas  seu  penitencias  peccuniarias  inflixerunt  et  sie  maximara 
peccuniam  dyocesano  collegerunt.  Aliquis  enim  in  X  libris  al- 
ler in  XX  tercius  in  XXX  secundum  mangnitudinem  et  enormi- 
tatem  excessuum  condempnatus  est.  Redierunt  ergo  turbati  tarn 
propter  exactionem  et  excoriacionem  eis  irrogatam  quam  prop-  (pag.  77.) 
1er  mitationis  severitatem.  Djocesanus  vero  locupletatus  est 
oimis. 

Anno  Domini  MCGGXXXVII,  ut  ej  us  relacionedidici  qui  ao.  1897. 
personaliter  interfail,  cum  Turcorum  Iria  milia  regnam  regis  seu 
taperatoris  Grecorum  invadere  disposuissent  et  jam  ingressai  ejus  ap- 
propinquasseot ,  rex  anmonitus  Grecorum  festioanler  prout  quibat  popu- 
lom  coDgregavit  et  confra  eos  per  navigium  procedens  gradum  figere 
coegit,  eis  stnporem  et  terrorem  inrerendo.  Marschalchus  iosuper  saus 
nim  mille  peditibus  in  montem  modicum  se  contra  hostes  eciam  loca- 
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Vit.  XL  autero  slipeadiarii  regis  Grecie  de  AlemaDia  oriandi  qaorimi 
V'laDtam  Swevi  erani,  tardius  expediü  celeris  suoram  dominorum  el 
vesligia  sequi  nescienles  (nam  oculos  suos  efTageranl)  el  per  medium 
eorum  incedeotes,  casiris  inimicoruin  se  oblalerunt.  Quos  recongnos- 
centes  esse  Turcos  hosles  regis,  zelo  fidei  accensi  et  de  divina  virtule 
presamenles ,  iu  hostes  soli  coofidenler  et  virililer  inpetam  feceronl  ei 
Dei  adjatorio  mediante  contra  eos  lantnm  debachati  sunt ,  quod  de  ipsis 
M  et  D  vires  occideront^  reliqaos  vero  ceperuot.  Inier  quos  unum  do- 
minum captivaverunt  qui  tria  oppida  ioperatori  Grerorom  ante  absira- 
xerat  violenter  et  sue  dicioni  subegil.  Quem  cum  aliis  depredali  sodI 
et  civitales  vel  oppida  regi  adempla  recuperaveruul.  MuKi  eciam  de 
Turcis  post  ipsorum  caplivilatem  ab  Alemannis  Irucidati  sunt,  non  so- 
lum  ut  peccuniam  ab  eis  per  (ormenlum  mortis  exlorquereut ,  verum 
eciam  ut  eorum  spurciciam  ydolatrie  de  medio  tollerent  et  de  terra 
eliminareDt.  Immo  mnlto  acrius  in  eos  seviissent ,  si  ab  inperalore  el 
a  marschaico  suo  in  aoxilium  eorum  qui  convolaverant,  audila  et  visa 
tandem  ipsorum  magnanimitate ,  cohibiti  non  fuissent.  Tamen  ante  ad- 
ventum  inperatoris  el  marschalci  de  locis  suis  cedes  ab  Alemannis  cum 
triunpho  miriGco  fere  patrata  est,  sed  per  merooralos  feliciter  coosu- 
mata.  Qui  michi  istud  bellum  recitavit  i(a  se  habere  in  rei  verilatc 
coram  me  et  mullis  aliis  hominibus  conleslatus  est  valenler.  Swevo- 
rum  supra  tactorum  unus  erat. 

Girciler  eciam  isla  tempora  dum  tam  mullus  populus  de  diversis 
regionibas  et  nacionibus  Christianitaiis  ad  visilandum  sancti  Jacobi  li- 
mioa  properavit,  ut  fere  terram  ad  spacium  XX  miiiarium  occnparet, 
contigit  regem  Casteile  cum  pluribus  aliis  regibus  occidentalibus  Christi- 
colis  contra  reges  aliquot  paganos ,  ad  dimicandum  ac  decertaudum  com 
eis,  ex  adverso  localos  fuisse  tanto  tempore,  quod  fames  horrenda 
nimis  et  aspera  inter  ipsos  prevaloerat  in  tantum,  quod  quandocunque 
mutuo  se  ceperant  se  eciam  alternlrum  devorabani,  (ali  modo  quod 
corpus  cum  intestinis  in  fumum  ignis  suspendebant,  abscisis  pedibus  e( 
capitibus,  et  post  morulam  degluciebant.  Gongregatia  igitur  peregriois 
sancti  Jacobi  sicut  dixi  in  maxima  mullitudine,  rex  Hyspanie  in  ango- 
stiis  acerbissimis  undique  conslitutns  ab  hoslibus  ydololatris  supplicis- 
sime  demandavit,  ut  sanctum  Jacobum,  pro  cujus  nomine  et  reveren- 
cia  se  laboribus  longi  ilineris  arrepti  exiliique  desolacioni  exposuisseot, 
devotis  precibus  exorarent ,  ut  sua  inlervencione  ac  efßcaci  intercessione 
aput  Dominum  sibi  et  suis  exercitibus  inpelrarent  vicloriam  de  adver- 
sariis,  tradendo  eos  in  manus  suas  el  ab  ipsis  misericorditer  liberando, 
ne  nomen  Domini  irrisioni  et  blasphemie  inimicorum  crucis  Christi  de- 
(p*f •  79.)  potaretur  dicendo :  Übi  est  Deus  eorum  in  quo  hahebant  flduciam  ?  Nam 
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si  socBfl  fieret,  fides  periclitaretor  ortodoxa ,  pro  cajas  gloria  fortiUidiDis 
•Terilalisque  eminencia  ac  muoimine  se  com  ejus  reram  et  corporam 
exponeret  et  ioplicarel  periculis  quasi  cotlidie,  rebellando  contra  infide- 
les.  Quod  dam  fralres  peregrini  sancli  Jacobi  de  diversis  provinciis 
Cbrislianitalis  colledi  devote  fecissent,  quibusdam  ex  eis  sanctas  Jaco- 
bas  in  qoadani  efHgie  apparoit  et  consolando  ipsos  trionpham  fidelibos 
regibas  predixit  et  ipsos  exaaditos  a  Oeo  mediante  soa  iotervencione 
cerfissime  indiqavit.  Qaod  dum  regi  Hyspanie  Dunciassent,  secure  et 
intrepide  infideles  aggressus  est,  quorum  maugnain  mullitudioem  in  ore 
gladii  peremerunt  ipse  cum  suis,  celeri  vero  fugam  inierunt.  Hunc 
(riunphum  laudabilem  et  gloriosum  a  Deo  babitum  reges  katholici  toli 
lerre  circunposite  per  nuncios  celeres  seriöse  deroandaruni,  ut  iocole 
ejus  pro  Victoria  tarn  soHempni  Deo  et  sancfo  Jacobo  laudum  preconia 
in  ympDis  et  canlicis  exsolverent.  Que  peregrini  redeuntes  ad  pafrium 
soluni  Yiderunt  et  aodierunt  per  multas  dietas  cum  maximo  eorura  Iri- 
padio.  Hanc  belli  prefati  hystoriam  unus  conpatriota  meus  civis 
Tide  dignus  qut  peregrinorum  unus  tunc  erat  saocti  Jacobi  michi 
sob  verissimo  verborum  leslimonio  explanavit. 

In  hiis  etiam  femporibus  dissensio   est    orta    inter  doroinos  ^'  '^' 

serviciales  et  milites  simplices  ex  una  parte  et  dominos  iibere 

condicionis  et  magne  excelleocie  ex  parte  altera  in   terra  Tur* 

gow  Dominatay   scilicet   inter  dominos   dictos   de  Rosenberg  et 

de  Baldefi^  cum  suis  fautorifans  ex  una  parte  et  de  End   et  co- 

mitem   de  Bregancia    ex  alia   parte  cum  suis    fautoribus.     Cum 

hujus  gwerre  discordia  aliquante  tempore  perdurasset,  contigit 

dominum  comilem  de  Bregancia  in  contemptum  adversariorum 

in  verbum   contumeliosum  prorunpere   dicendo :    nFideamus  st 

possimics  isios  molossos  morsibus  dilacerare  et   cum   eorum  igno-' 

minia  vincereU    Quod  majoris  rancoris  dissensionis  et  inimicicie 

seminarium    fuit.    Nara    dominus    de   Baldeg  hoc   audiens    ait: 

nEx  quo  no8  $umus  molossi  ab  adversa  parte  noniitiati,  more  mo" 

lo$$orum  (Jtgawus,  canes  leporinos  in  fine  diris  niorsibus  superan- 

cium!a  Et  congregatis  multis  armatis  clientulis  sibi  subjectis  cum 

cllentulis    suorum    coadjutorum    profectus   est  in  furore  contra 

castrum  unum  adversarü   principalis,  videlicet  domini   de  End, 

et  queque  reperta  ante  castrum  devastavit.    Nam  vites  ut  fertur 

abscidit,  domos  conbussit,  frumenta  et  alios  fructus  terrc  con- 

culcavit,  peccora  abegit  et  abduxit»  alia  quoque  plura   grassa- 

batur  et  sio,  cum  plura  dampna  sibi  intulisset,  cum  gloria  rever- 
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sas  est,  eanibua  leporinis  seu  venaticis  dormientibus  mutis  et 
latrare  non  valentibus  immo  niioime  presumenlibus.  Dum  ergo 
gwerra  canum  domos  custodiencium  et  canum  venaticoruro  ad 
plures  dies  perseverasset  iBt  sermo  et  proverbium  in  tota  con- 
Irata  vel  territorio  exiisset  de  ipsa,  tandem  pax  et  concordia 
inter  ipsos  reformata  est,  leporinis  canibus  notabiliter  per- 
turbatis. 

Item  circa  isla  lempora  qaidam  sacerdos  de  ordine  Hospitalarioram 
ioofficiaos  parrochiam  seo  ecciesiam  in  villa  Schlieogen  vocilata  aput 
NQwenbarg  in  Brisgow  latrocinia  horribilissima  et  execrabilissüna  per- 
petravil.  Nam  fralrem  samn  carnalem  in  cellario  domas,  com  miniine 
circuospiceret  et  maliciam  ejus  nullis  sigois  vel  conjectaris  notaret,  caro 
securi  ad  mortem  percassit.  Postea  duas  alias  persouas  ut  tunc  fama- 
batar  per  eum  seduclas,  ot  frater  prius  faeral,  cellariam  successive 
(PM-  79.)  sobintranles  simili  modo  dyabolico  instigatos  inslinctu  peremit.  Quas 
in  frusta  concidit  et  dolio  inponebat  et  per  servum  suuro,  lanquam  vi- 
nom  veherel,  flagicii  penitos  ignarom,  in  Nuwenburg  duci  jabebat.  Qoi 
Ingrediens  portas  civitatis,  quid  in  vase  rcconditum  afferret,  noiu  Dei 
nolatus  et  deprehensos  fuit.  Qoi  dum  a  civibus  trunco  seu  cippo  in- 
jectQs  foil-,  tanquam  malefactor  et  criminis  reos,  ad  declarandam  soam 
innocenclam  et  ad  exporgandam  se  de  objectis,  rei  seriem  quemadoio- 
dam  sibi  ille  dericns  et  dominus  saus  conmiserit  per  ordinem  enarra- 
Vit.  Qui,  intelligentes  eum  esse  inmunem  a  scelere,  eum  liberum  et  ille- 
snm  abire  permiserunl.  Sacerdotem  vero  auclorem  criminis  jam  civi- 
talem  ingredienlem  et  servum,  sicul  decreverat  et  sibi  predixeral,  sub- 
sequentem  ceperunt  et  Hospitalariis  ibidem  residenciam  babentibus  pre- 
sentabant,  ut  eum  secundum  ordiniois  soi  formam  et  exigenciam  cor- 
rigerent.  Qui  ipsum  recipere  recusarunt;  immo  eom  suum  confralrem 
Tore  valenler  negaverunt.  Gives  ergo  hlls  visis  eum  crarirragio  et  rote 
supplicio  de  medio  suslulerunl.  Hie  malefactor,  dum  rote  snperposilus 
foisset,  inter  cetera  fassus  fuit,  ut  fama  de  eo  percrebuit,  qaod  mullis 
annis  sacerdocio  funclus  esset  et  frequeoler  in  ordine  et  inofficiando 
ecciesiam  suam  celebrasset  et  tarnen  nunquam  corpus  Christi  cod- 
fecisset. 

Ao.  1986.  Anno   Domini   MCCCXXXVI    vineta    civium    Thuricensium 

contra  natura  sue  anliquam  conswetudinero  tarn  bonum  vinuni 
protulerunt,  quod  viAo  Alsatico  judicio  raultorum  equiparabatur, 
immo  ut  verins  loquar  longe  preferebatur.    Ante  vero  adeo  acre 
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et  durum  erali  qaod  ferrea  rpslra  vasoruio,  in  quibus  contine- 
balur  et  de  qoibas'fundebatur,  abrasit.  TaDlum  aatem  fuit  tuDC 
Ditigalam  et  dulcoralum  quod  postea  pristiaam  usque  in 
hodierDum  diem  acredioein  non  resuropfliL 

Anno  vero  uno  roediale  vel  iDmediale  preeunle  annuin  jam 
tflctum  in  feslo  beatt  Georgii  tarn  in  partibus  Alemante  quam 
Ytalie  yiles  per  pruinam  i(a  destrucle  9unt,  quod  illo  anno  nul- 
lam  fere  fnictum  produxerunt. 

Jobanni  pape  defuncto  XXII  successit  Benedictus  XII  ordi-  ao.  taM. 

IMO.  SO« 

Dis  Cisterciensium.  Qui  slalum  sui  ordinis  in  muUum  corrigens 
et  emendans  inmutavit.  Quod  consequenter  simili  modo  fecit 
de  statu  fratrum  Minorum  et,  ut  boc  circumspectius  faceret« 
ptures  de  pocioribus  ejusdem  ordinis  ante  conspectum  snum 
accersivit  et,  cum  eis  discussione  Status  ordinis  faabita  vigilanti, 
ipsum  emendando  ad  melius  perducere  safagens  quantum  ad 
statuta  plurima  innovavit.  Deinde  idem  districtius  eodem  modo 
feeisse  de  ordine  fratrum  Predicatorum  dinoscitur.  Statum  etiam 
Nigrorum  monachorum  lima  correctionis  emendans  aliqualiter 
reformavit.  Hie  electus  circiter  annos  Domini  MCCCXXXV  se- 
dit  circa  annos  VII.  Fuit  autem  vir  corpulenlus,  procere  sta- 
ture,  potator  vini  ut  fertur  permaximus. 

Hujus  tempore  inter  dominum  de  Klingenberg  et  dominum 
de  Bödmen  gwerra  grandis  et  satis  hostilis  iniciata  est,  sed 
cum  gravi  dampno  domini  de  Bödmen  consumata  est.  Nam 
nolabiliter  per  iocendia  et  rapinas  per  iilum  de  Klingenberg 
usque  ad  castrum  suum  dampniücatus  est.  Inter  cetera  autem 
dampna  unuro  mirabile  in  oculis  meis  domino  de  Bödmen  illa- 
iom  est.  Nam  villa  longa  dicta  Bödmen  sita  inter  lacum  Bod- 
meosem  ex  una  parle  et  excelsum  moutem  ex  alia  parte  per 
iocendiumi  clara  die,  rusticis  interim  in  armis  vigilantibua  et 
Tillam  custodientibus,  in  favillam  et  cinerem  redacta  est.  Nam  (pi«.  so.) 
familia  domini  de  Klingenberg  per  prociivum  precipicium  mon- 
tis,  solis  capreis  quasi  pervium,  contra  hominum  oppinionem 
modo  ferarum  descenderunt  et  ville  ignem  injecerunt  et  ante 
congressum  rusticorum  in  custodiis  dispersorum  velociter  exie- 
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runt.    Qaosdam  vero  eoraaiy  exHam   suoin   c^riiikere  et  ipsot 
prosternere  coDaneiom,  occiderunt. 

llem  tempore  Ludwici  inperatoris  et  Beoedicti  pape  XU 
doces  Austrie  DOvam  iDonetam  io  ana  terra  juita  Reoamiy  veteri 
quia  vilis  facta  abolita,  fabricari  preceperunt  eaque  uü  ibidem 
precise  voluenint.  Quod  cives  LucerneDses  facere  temere  con- 
tempserunt  et,  ut  illi  tanto  precepto  taoto  forcius  coDiradicere 

^Nov!^  et  contraire  possent,  montanis  dictis  de  Swiz  vicinia  suis  se 
vinculo  juramenti  astrinxerunt  et  glutine  amoris  specialis  asso« 
ciaveruot.  Et  utrique  tempore  aliis  ignoto  sibique  apto  et  ydo- 
oeo,  tarn  diurno  quam  Docturno,  egrediebanlur  de  locis  suis 
ad  ducum  loca  finitima  et  ea  succendebant  igni  et  in  cinerem 
redegerunt  et  spolia  mulla  secum  ad  loca  sua  deduxerunL  Et 
sie  per  eos  terra   ducum  per   ingendia  et   spolia  vastata  est  et 

^'im  ^^^^  ®^^  ^"  direpcionera.  Quod  videotes  ducum  advocati  reme- 
dium  bujuscemodi»  quo  eorum  ausus  temerararios  coupescerent 
et  ut  loca«  que  adhuc  ignis  incendii  et  rapina  non  tetigit,  cuslo- 
dirent  et  defeusarent,  luvenerunt:  videlicet  quod  cunctis  bonoi- 
nibus  in  illa  cootrata  seu  confinio,  ducum  dtcioni  aubditis,  mer- 
candi  facultatem  et  cujuscunque  cootractus  opportun! tatem  vel 
oeccessitatem  cum  eis  babendi  interdixerunt.  Sicque  factam 
eaty  quod  ad  oppidum  seu  villam  Lucernensem  et  ad  valles 
sive  ad  montes  dictos  Swiz  nee  vinum  nee  bladum  de  cetera 
ferebatur.  In  castrum  quoque  dictum  Rotenburg  situm  in  pro- 
pinquo  aput  villam  Lucernensem  aciem  virorum  robustonim  et 
exercitatorum  in  preliis  locaveront,  qui  ipsorum  rabiem  et  no- 
cendi  desiderium  restrinxerunt ,  immo  quod  majus  est  interdum 
eos  frenis  laxatis  usque  ad  portam  persecuti  sunt  Lueerie.  Si- 
militer  in  oppidum  qnoddam  vocitatum  Zug,  quod  eciam  ducum 
est,  positi  sunt  viri  bellatores  in  armis  experti  et  in  preliis  a 
cunabulis  inbuti  ad  tuendam  terram  ibidem  ducum  contra  moD- 
tanos  seu  vallenses  dictos  Switenses ,  vicinos  prescripto  oppido. 
Qui  quandoque  per  turmas  egrediebantur  horis  conpetentibus 
gressu  clandestino  et  villas  conbusserunt ,  peccora  et  alias  res 
bominum  rapuerunt  properoque  cursu  ad  montana  sua  repeda- 
bant.    Interdum  in  diverticulis  sibi  notis  moncium  contiguoruai 
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temiais  lerre  dacam  htilabant  et,  quaodo  aliquoa  vel  paocoa  t^\^ 
fideFonI  de  adrersa  parle  traniirey  erupenial  et  ipses  occide- 
mal  et  uaiveraa  arma  eorom  abstulerant.  Qiit  vero  id  oppido 
ex  parle  docun  e  contrario  in  fnrore  opposito  similia  facere  al« 
temptarunt.  Nam  eciaai  (empöre  apto  et  oporluno  de  oppido 
ad  fpoliandum  et  ad  prosternendom  liostes  exieronti  sed  täm 
io  lacu  quam  in  canpia  adversarioa  et  bona  ipaorum  querendo, 
panim  vel  nil  proficientes»  vacui  omni  fraefu  et  laude  redierunt. 
Ut  aoleai  breviter  concludam  sermonem  ceptura  iaiius  gwerre» 
dico,  qood  tarn  aevernm  et  atrox  bellum  fuit,  qaod  qoocr^- 
eaoqae  conirenerunt  ae  mutuo  perdiderunt.  Neutra  enim  para 
akeri  Irengas  vel  indnciaa  dedit  vel  eam  caplivavit  vel  ad  lern- 
pus  eonaervavit»  quando  prevaluil,  aed  repente  molilatia  seu  aiv- 
putatis  extremilatibus  corporis  et  perfossia  interioribus  seni- 
mortaoa  vel  penilus  vita  orbalos  in  canpia  raiaerabiliter  reUquit. 
üna  aatem  nocte  dum  Lucernenses  flavium  nomvne  RQa  deacen« 
diaaent  et  quandam  villam  concremarent  et  hoc  dominus  de 
Bamswag  congnovisset,  qui  tnnc  preceratLX  ut  fertur  galeatis, 
ia  Rotenborg  sicut  sopra  memini  me  dixisse  conmorantibus»  (pai.  ai.) 
contra  Lucernensea  com  eis  in  inpetu  et  ira  raagaa»  tamen  oc«» 
culte»  profeclus  est«  Qoos  dum  vidissent  incendio  et  flamme 
operam  dare  diligentem,  in  eos  irruerunt  et  circa  LXXX  vires 
extinxemnt;  alii  vero  vix  elTugierunt*  Que  cedes  ipsos  tantum 
perterrait»  preter  alia  mala  plurima  et  mniliformia  que  propter 
gverram  baoc  perlulerunt,  quod  graciam  docum  et  pacis  federa 
ciim  magna  instancia  inplorare  ceperunt,  satisfactionem  et  emen«' 
dam  diagnam  pro  sua  contumacia  subire  spondentes*  Qui  exau- 
diri  meruerunt  tali  condicioae,  ut  pro  conmissis  excessibus  et 
fotoria  eaTondis  quedam  pacta  penalia  ipsis  injuncta  per  mul- 
tos  dominos  terre  utriusque  partis,  arbitros  ad  reformandam 
karitatis  et  pacis  unitatem  inter  eos  congregatos,  inviolabiliter 
custodirent  inperpetuom  duratura.  Hec  maturo  conailio,  sagaci  ao.  laaa. 
circomspectione  muUaque  industria  et  securitate  tractata  et  acta 
sunt  et  uiraque  pars  libera  voluntafe  se  obstrinxit  irrefragabiti- 
ter  servaturam ,  quicquid  arbitri ,  in  quos  cauaam  suam  conpro- 
ntaerant»  eis  faciendom  esse  decernerent.    Hontani  hec  statim 
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ad  quem  sqib  adversariis  aocessu«  difficilis  eral  et  quodamnodo 
iDposflibilts.  Uiio  pluribos  diebus  casirametaü  auet  et  ab  ho- 
stium  acceaau  tutaTerant  eum.  Sic  ergo  Alemanoi  a  deaiderio 
SUD  defraudati  sttnt,  noD  valeotes  agfj^redi  eos»  talibus  at  dixi 
obstaculis  prepediü.  Cum  igitur  aio  ex  adverso  locati  easent  et 
Alemamiis  facultas  bellandi  ablata  foiaset,  doniDus  Albertus  dux 
Austrie  claudus  et  contractus»  frater  Ottoois  sepedicti»  io  curni 
SUD  ad  utramque  partem  pergess  discordie  se  interposuit,  pacis 
federa  conponendo.  Qui  taudera  pium  couatum  ad  finem  lauds- 
bilem  perduxit.  Nam  terram  ducatos  Karintbie,  duce  ipsius  du- 
per  defuncto,  quam  uterque  jure  berieditario  iapetebat»  videli- 

^%^  cet  rex  Boimie  et  dux  Austrie  Otto,  tractatores  et  mediatores 
coocordie  magna  et  sagaci  ludustria  fideliter  adbibita  diviseruol 
ita ,  quod  uterque  de  sua  erat  sorte  coutentus.  Sic  igitur,.  dis- 
seosione  orta  inter  eos  propter  terram  Karintbie  sopita  et  doee 
inferioris  Bawarie  superato .  ab  inperatore  omois  multitudo  lam 
BoSmorum  quam  Alemauoorum  in  pace  domum  sunt  reyersi. 

Ao.  1386.  Io  redilu  vero  Swevorum  9  quod  cum  amaritudine  cor- 
dis  mei  refero,  unos  dominorum  de  Bluomenberg  tirooein 
virum  strenuum  et  bellicosum«  uouip  de  Tierberg»  et  muitis  vir- 
tutibus  redimitum  ex  inimicicia  letali,  dudum  ad  eum  ante  bt- 
bita,  cum  non  longe  adhuc  distareot  a  patria  sua,  occidit.  Quod 

(PH- 88.)  dum  civea  Vilingenses,  qoia  eorum  conci vis  erat»  vindicare 
vellent ,  oppidum  suuro  vocatum  HQniogen  oppungnando  detnde 
demoliendo»  a  ducibus  Austrie  dominis  suis  refrenati  et  cohi- 
biti  sunt.    Tandem,   modico   tempore  elapso,   dux  Austrie  AI- 

Ao.  1387.  bertus  in  terram  Swevie  egressus,  dictum  oppidum  uoa  dienim 
transeundo ,  de  Scbaffiisa  in  Pbilingen  pergebat.  Qui  eundem 
de  Bluomenberg  se  seriosis  et  obnixis  precibus  pro  venia  et 
gracia  sua  obtinenda  exorantem ,  tarnen  cum  quibusdam  pactis 
adbibitis  causa  emendoi  exaudivit. 

^'s^t^  In  via  eciam  redeundo  de  predicta  expedicione  conteacio 
gravis  orta  est  inter  dominum  comitem  de  Hobeoberg  et  doaii* 
num  de  Hewen,  quod  mutuo  sibi  suas  inimieicias  propalave- 
runt  et  illas  effectui,  cum  opportunitas  se  offerret,  in  rebus  o( 
Gorporibus  mapcipandas.     Nam   alterutrum  se  dampnificabaat 
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per  ioeendia  el  spolia  laulta;  ulerque  eoim  aiterius  ierram  io- 
Iravit»  ut  05l«Diieret  ei  danioaciaDid  sue  potenciam»  potenter 
ibi  coDparendoi  jumenta  et  peccora  in  maogno  numero  ajaferendp« 
Tarnen  dominus  de  Ueweo«  quanquam  minor  inpotepciorque 
foerM,  qoia  beoe  parenlatus»  majora  dampna  comiti  intulil,  ul- 
pole  iocupietiori  et  hominibua  minus  propter  suam  tiranniden 
aceeplo«  In  liae  gwerra  dominus  de  Uewen  stipendiarium  ha- 
bojl  vocatum  Sedulo,  qui  sibi  anminiculum  non  modicum  pre- 
stitiU  Nam  fortis  erat  et  mangnanimus,  in  talibus  sevis  et  tj- 
raanicta  factia  ab  infancia  inbutus  et  precellenter  experUis»  [et] 
lotam  illam  contratam  eongnovit.  Qui  post  illorom  reconcilia- 
cionam  doorum  dominorum  tandem  subsecutam  a  domino  suo 
de  Hewen  gloriose  remuneratus  eat. 

De  boc  Sedttlocb  multa  facta  digaa  narracione  referuntar. 
Inter  cetera  autem  fertur,  quod  dum  quodam  tempore  cives  de 
Retwil  propter  dampna  plurima  que  intulit  eia  contra  ipaum  in 
Unlum  conspirassent »  quod  mangnam  peccuniam  publice  pro- 
clantaiam  exbibere  promisisaent  ilii  qui  eum  captum  et  vioctum 
adduceret*,  quod  ipse  (propter  vadium  quoddam  et  pactum  ini« 
(um  Clin»  quodam  domino  illius  terre)  per  civitatem  Rotwil  in 
habitu  cujuadam  abbatis  vel  similitudine  publice  et  reverenter 
salutaloa  a  multis  in  vicia  stantibus,  quia  ignotua  propter  in- 
molaeionem  amictus,  equilayity  illesus  domura  rediens.  Quod 
dum  burgenses  poslea  perceperunt,  non  parum  ob  boc  doiue« 
rottt.  Quadam  quoque  vice  cum  fere  in  manus  eorum  se  persc" 
quencium,  quia  peccudes  ante  portam  abegerat,  incidisset,  de-* 
ludendo  eos,  occurreoa  eis  super  sacco  repleto  farina  vel  fru* 
nenlo  super  equo  rusticali  pösito  transverso  modo  sedens  (quem 
cuidam  agricole  sibi  obvtanti  in  via,  anxius  de  vita  sua,  abstule- 
rat)  et  per  medium  eorum  equilans,  veste  insuper  coloni  sibi 
obviaatia  indutus  scilicet  pileo  longo  pretenso  rusticali,  ut  mi* 
aus  agooscereiur,  et  amicabiliter  salutatus  illesus  effugit*  Quod 
dum  eivibna  innotuisset,  centrislali  fiierunt  valde.  Quadam  eciam 
vice  ctves  quandam  villam,  in  qua  eis  proditus  erat,  circumde- 
deruol  undique,  ul  eum  deprehenderent ,  ablata  sibi  per  boc 
ut  pnlarunt  omni  spe  ac  opporiunitate  avasjoj^is.    Qui  seociena 
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se  ex  omoi  parte  vailalum  hostibus,  de  mortis  sapplieto  solH- 
cilus,  haiic  astuciam  callidam  invenil,  videlicet  quod  fasoicu- 
lam  de  grandi  acerro  feni  colligans  capili  soo  ioposait»  habilii 
et  more  rusticorum  per  villam  ad  canpos  progrediens.  Qui  dum 
Don  angDOSceretur,  quia  in  feDo  ex  utroque  prominente  et  us- 
que  ad  genua  dependenle  latere  occuliaias,  salvus  et  sanus  ad 
domum  suam  reversus  est,  relinquens  post  se  cives  de  saa  eva- 
sione  et  ipsorum  delusione  et  per  consequens  erubescencia, 
qoe  eo8  invaserat  ob  boe»  nimium  desolatos. 

Ao.  laM.  Post  hec  pauco  tempore  decurso  circiter  annos  Dominice 

incaroationis  MCCCXXXVU  grandis  et  plena  periculis  sodicio  in 
civitate  Thuricensi  de  fönte  iniquitatis,  tempore  Benedict!  pape 
mcmorati  supra  et  Ludwici  inperatoris»   ebullivit.    Nam    [dum] 

(Kf- 84.)  consules  civitatis,  prout  eis  inponebatur,  conmunes  fructus  et 
questus  civitatis,  qui  pingwes  et  muiti  sunt,  dolose  sibi  longo 
tempore  usurpassent  et  frivola  statuta,  racione  carencia,  ipsis 
quidem  proficua  et  lucrativa,  conmunitati  vero  dampnosa  et 
discriminosa,  edidissent  et  hoc  nemo  reclamare  vel  retractare 
auderet,  quadam  die  universitas  tota  fere  civitatis  ipsos  simul 
congregatos  reperiens  iovadit  cum  insania  et  vehemencia  magna. 
Sed  ipsi,  forte  hoc  premoniti  et  premuniti  vel  per  se  recongnos- 
centes,  fugam  stupefacti  mox  arripientes  ad  domos  diversas 
circumadjacentes,  manus  populi  tumultuantis  evasemnt.  Quod 
si  non  fecissent,  in  manus  conmunitati«  pemiciose  cormissent. 
Nee  mirum,  cum  multi  et  innumerabiles  quasi  paucos  incurrts* 
sent.  Postera  die  universitas  civium  tota  conveniens  in  area 
fratrum  Minorum  sentenciavit ,  ipsos  pro  conmissis  sceleribus 
rite  et  legittime  penis  condignis  plectendos.  Nee  inmerito,  cum 
eorum  pertinacia  et  inveterata  multorum  dierum  malicia  hoc 
exigeret.  Ab  ore  igitur  conmunitatis  emanavit  verbum  contra 
eos  tale ,  ut  juramento  exhibito  ac  prestito  coram  omni  nulti- 
tttdine  aperta  voce  asseverarent  et  promitterent,  exsecuturos  se 
studiose  qutcquid  eis  honeris  vel  laboris  pro  emenda  soorom 
excessuum  injungeretur,  abscoodentes  id  ab  eis ,  quousque  jura- 
mentum  prestarent  extortum.  Quod  audientes  elanguit  cor 
Gujusque  nimio  pre  pavore»    Angustie   enim  cranl  eis  ondiqoe 
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eC,  perplexi  valda,  quid  eligereot  igaorabaot  TaDdem  meto 
coacti'i  quia  preeeptum  potestatis  urgebat,  juramenU  yiaculo 
se  astrinxerunt  ad  siibeundum  penam  que  eis  plaetta  yideretur« 
Inponebaot  itaque  eis,  ut  de  civitate  lacontineDti  recedereiit 
eamque  abjurareol  et  in  iocia  alieDia  sibi  determioatis  peregri« 
nanles  morareolur  iisque  ad  terminos  stbi  prefixos  peDilenciarain. 
Igitur  facti  peniteof  iabant  singulos  secundam  exigenciam  eorum 
demeritoruin  graviorum  vel  leviorum  ei  secandum  qualitatein 
Tel  quantitateiD  reatuum  auoruni,  precipientea  uni,  ut  in  terra 
vel  loco  sibi  nominato  ad  biennii  spaciunn»  alteri  ad  Iriennii» 
lercio  ad  quinquennii»  nuUatenns  interim  reversurus,  aput  in- 
digenas  vel  (errigeoas  iUius  loci  vel  terra  tanquam  accola  babi- 
taret*  Qui  auditis  biis  sanctionibns  saaciatis  et  perturbatis  cor-  V  JS^ 
dibas  abieruDt  ei  valedioentes  suis  cum  lacrimis  amartssimis  da 
civitate  exienint  Tburieensi  et,  ad  diversa  loca  se  transferentes, 
dispersi  sunt  in  naeionibus  et  ab  inTiceni  separatio  Non  tamen 
ad  ioca  sibi  iiijuncta  se  contolerant,  inpleturi  quod  promise- 
rant,  quia  contra  juraroentoin  propria  temeritate  yenerunt,  ip« 
som  contempnendo  et  irritum  penitus  faciendo.  Quod  audien* 
les  bnrgenses  Thuricenses  intranei  seo  remanentes»  indingnati 
ipsos  irrevocabiliter  exuies  et  a  civitate  exciusos  fieri  in  perpe- 
tuum  decreverunt*  Videntes  autem  extranei  sive  expulsi»  se 
sine  spe  redeundi  ab  ipsis  extenninatos  et  eiiminatos»  contra 
eos  rebellare  nisi  sunt  et ,  ut  boc  efficacius  et  potencius  facere 
possent,  in  oppidnm  Rapreswile  nomine ,  ipsis  a  domino  Jo- 
hanne comite  de  Habspurg  quondam  pro  pingnore  obiigatum, 
se  asaumptis  secum  tandem  familiis  suis  receperunt.  Et  ut  in« 
traneis  adversarium  fortem  suscitarent  et  sibi  propongnatorero 
patrocinium  ei  auxilium  ferre  valentem,  comitero  memoratoro 
de  Habspurg  allexerunt,  oppidum  Rapresirile  ei  auctoritate  qua  (pa^  n.) 
poterant  reddendo.  Cum  itaque  isla  dissensio  et  sedicio  civium 
se  ad  tempus  aliquantom  protraheret,  accidit  quosdam  notari 
cives  intraneos»  extraneis  ut  suspicabatur  fayorabiles»  de  dela- 
tora  eivttatis.  Qui  mox  capitnra  truncacione  mollati  sunt.  Quoa 
ianocentes  et  a  delature  vicio  inmunes  et  aiienos  fnisse  multi 
conlealati  sunt«    Ulo  quoque  tempore  deprebensus  feit  quidam. 
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Ao.  1886.  ab  extraneift  ad  boc  miaaus ,  donmi  uDt  civitatta  Tfaaregi  igaem 
iiiinit(«ii[8].  Qaeni  illieo  morte  condingna  culpa  affeearuot.  klo 
eciaio  tempore  infraDei  alipendiarios  conduxerunf ,  cam  qiiibus 
bia  vel  ter  coram  oppido  Rapreawtie  in  polencia  comparueniot» 
de  laeu  per  macbinaa  in  navibu&  lapides  ad  oppidum  proicieo- 
tea,  aed  modicum  per  boc  aibi  nocere  vaieotea.  E\  parte  vero 
altera  oppidi»  a  laca  distanle,  ante  portam  iDperterrite  aspecübus 
extraDeomm  ae  presentabant»  Ubi  plurea  iotraneorum »  nimio 
odio  et  rancore  coDcitati  contra  extraneoa  babitia,  muroa  et 
portaa  iovaaernnU  immo  quaai  qiiadam  veaaaia  agitati  et  quasi 
qnadam  mentia  nube  excecati  more  freDelicorum  in  muroa  in- 
pegerunl.  Quamobrem  quandoque  telia  aliqui  expuiaonim  ci- 
vium  et  aoorum  atipendiariorum  et  coadjulorum  pro  eia  in  op- 
pido conmorantium  graviler  aauciati  fuere.  Una  eciam  dierum 
nagiater  civium»  Bruno  nomine ,  vir  floribua  virtuium  plarimum 
redimitaa,  coram  oppido  eodem  a  quodam  intentante  et  paraote 
aibi  mortem  graviter  leaua  eat.  De  cujua  manibna,  dum  inse- 
queretur  eum  a  tergo,  volentem  ad  navem  redire,  et  uno  icto 
ipavin  wnlneraaaety  per  aenroa  suoa  quorum  erant  duodecini, 
tantom  ipaum  aolum  reapicientea ,  celeriter  ereptua  eat«  Qui 
magifiler  civium  eciam  nn«  vice  ibidem  ut  fertur  de  XII  viris 
adveraariorum  eum  occidere  conanciom ,  glorioae  eia  reaiatendo 
et  temeritaiia  aue  rabioaam  maliciam  reprimendo»  ae  eruit  et 
,  viriKter  defenaavit.  Cum  igitur  coram  oppido  intranei  extraneia 
glorie  et  mangnificeneie  aue  mangnitudinem  demonalraeaeot, 
ortis  olerum  conculcatia  et  ▼aatalia,  erutia  quibuaque  fructibus 
qaoque  Hlic  repertia  et  evulaia ,  Thuregum  redierunt  ovantes. 
Indingnati  aunt  autem  de  comitia  aupradicti  de  Uabapurg  infi- 
delHate  mednililua,  quia  rupto  pacis  federe  aecum  priua  ioito 
et  jurejurando  ipsia  priua  preatito  extraneia  adbeait  in  eorum 
prejudicium  ntmia  grave.  Et  ideo  cogitantea  quoddam  oaetram 
ejua  appellatum  Grinow  non  longa  diatana  a  Rapreawiler,  aitum 
prope  lacum,  oppungnare,  quendam  artificem  scientem  focere 
inatrnmenta  bellica  advocarunl«  Qoi  dum  exalruxisaent  per  eum 
arietea,  macbinaa  et  apparalua  varioa  necceaaarios  et  aptoa  ad 
caatri  memorati  demoUcionem»  diatincti  et  otdinati  per  turmas 
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soas  10  Davfbus  mullis ,  iripudiaotes>  cum  aoniln  fistnlamiD  tim* 
paois  e(  cifaria ,  iacuin  pariter  ascenderant.  Qui  cmn  osqae  ad  ^L^- 
castrura  Davigastent,  applieaerunt  et  ibidem  in  mangno  aolacio 
discabuerttnt  t(  multi  ioermea  sine  trepidacione  epulabanlur,  de 
saa  moltitiidine  confisi.  Interim  vero  comes  de  Habspurg  eam 
iadigenif  sibi  subjectia  vocatia  in  der  Marcb  et  ailia  auxtliaiori« 
bns  sois  in  silva  jaxta  castnim  ex  adverso  latitabat,  iosidias 
Tfauricensibus  tendeos.  Qoi  videns  cum  sota  Tharicensea  in*  {^h  m.) 
canaideratos  epulis  inteodenles  et  miDus  de  eornm  propinquts 
insidiia  cogilantes,  de  suis  latebria  erupit  et  de  rnoole  et  de 
nemore  descendeos  cum  inpetu  in  eos  yehemeoti  irruit  et  mul* 
tos  occfdit.  Et,  quod  dolens  refero,  Thuricensittm  capitaneum 
et  dttcem,  comitem  unum  de  Toggenburg ,  abducentes  in  frusta 
plora  coiiciderunt.  Quod  videntes  Tboricenses  nimio  terrore 
concuaai  terga  verterunt  et  ad  naves  in  ripa  lacus  fixes  prope« 
rabant.  Qaos  stipendiarii  eorum  confortaotea  ad  regrediendum 
et  fortHer  tpaos  adversarios  ad  percuciendum  revocabant.  Qui 
ipsis  acquiescentes  more  belwarum  occisis  fetibua  in  eos  tanio 
furore  debacbati  sunt,  quod  mniti  slupefacti  lantnm  sunl,  quod 
eunctis  postpositis  fugierunt,  quidam  vero  in  yepribus  et  frutec« 
tis  se  quandiu  cedes  duravit  absconderunt.  Insuper  plnres  gra- 
viter  et  letaliter  vulnerati  sunt,  muiti  quoqne  occisi.  Inter  quos, 
quod  est  miserabile  dictu,  comes  Johannes  de  Habspurg,  vir 
Qtique  forlis  viribus .  decorus  aspectu ,  sangwine  preelarus,  ceci* 
dit.  Qui  tarnen  roultos,  ut  dicitur,  ante  casum  suom  gladio 
proprio  peremit.  Quidam  eciam  juvenia  railes  aervitor  suus 
laudabilis  nimis,  diotus  Ülinger,  plenus  virtutibua,  quemoovi, 
sieut  dominus  suus  comes  occubuit.  Cujus  mors  lamentabilis 
eraly  quia  dilectus  hominibus  valde  fuit*  De  qua  narrabatur, 
quod,  videns  dominum  soum  comitem  sepedictum  in  pericnits 
corporis  et  maximis  angustiis  constitutum  audiensque  ipsum  in 
sui  auxilium  se  flebili  voce  inplorantem,  iateri  ejus  se  conjun- 
xii  et  pro  domino  vitam  suam  voluntarie  exposuit,  quia  teuer* 
rimus  ac  fidelissimus  suus  servicialis  exstitit.  Qui  dum  virMiter 
et  mann  valida  mora  aliquante  defensasset  se  ab  hostium  trucu« 
lenta  iovasionis  acie,  malivole  mortem  eis  lOieDtanta»  tanden 
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^' M7.  uierque  plaga  in&anabili  et  mortifera  prosiratus  est.  Senciens 
atttem  se  turouitu  hostili  circundatuni  et  jam  opprimendum, 
suppliciter  adversarios  ut  sifai  parcerent  exoravit.  Qui  cum 
renuerent  et  ipsum  tanquam  bovein  mactatum  in  macello  criide- 
liter  in  diversts  corporis  partibus  transverberarent,  voce  aUisona, 
quia  vociferalus  erat,  et  borribili  spiritum  exalavh.  Hie  ante 
suam  nDortem  unum  de  pocioribus  Tburicensibus  iil  fertnr  in- 
teremit  et  ideo  forte  sui  occtsores  sibi  minus  parcebant  et  acrius 
io  eum  seviebant.  Ex  liiis  evidenter  patet,  quod  Tbiiricenses 
.  in  fine  abi  laus  canitur  triunphabant  et  canpum  occupando  ob- 
tinuerunty  internniasumque  est  bellum.  Hoc  focto  Thuricenses» 
ceptum  opus  consumare  satagentes,  castrum  ut  quidam  ajunt 
per  triduum  oppungnabant  et  ab  ipso  non  discessissent  absque 
ejus  desolacioae,  si  ab  advocatis  ducuro  Austrie»  quorum  Co- 
rnea de  Uabspurg  necatus  ab  eis  consangwineus  erat»  revocati 
non  fuissent  diris  ntnis  et  districto  precepto.  Qui,  obtemperan- 
tes  monitis  et  jussiooi  eorum,  navigio  per  lacum  cum  suis  occi- 
sis  fere  XX  ad  propria  remeabaot.  Qui  in  revertendo  lacum 
a  portu  ad  portum^?)  palis  et  sudibus  in  fundum  lacus  infixis 
obstructuro  et  obsitum  repererunl,  ut  tanto  minus  reditus  eis 
ad  patrium  6olum  pateret  et  facilius ,  tanquam  piscis  in  rethi  et 

(rMiS7.)  ftvis  in.  iaqueo,  mus  in  muscipula,  in  captivttatem  vel  in  mor^ 
tem  constringerentur.  Quos  sudes  mediante  informaeione  arti« 
ficis  macbinarum  extraxerunt  et  cnnfregeruot  et  inchoatum  iter 
remigando  et  navigando  perfecerunt.  Qui  uxores  et  filias  ce- 
terosque  amicos  et  amicas  obvias  cum  planctu  et  ululatu  mise- 
rabilissimo  habueront.  Qui  post  defuoctorum  suorum  sepultu- 
ram  lacrimabilem,  resumpto  spiritu  fortitudinis,  vexilla  V,  que 
ab  bostibus  fugatis  vel  superatis  in  conflictu  vel  alias  sustule- 
runly  in  roonasterio  Felicis  et  Regule  erexerurit.  Que  multis 
diebus  erecta  steterunt  in  titulum  et  memoriam  victorie  prelibate. 

Ao.^ijH»  Paucis  annis  transactis  ante  inmediate  dicta>  quod  supra 

^^)  Wohl  VCD  Raperswil  bis  Hurdeo,  wo  zwanzig  Jahre  später, 
im  Jahr  1957,  Herzog  Rudolf  von  Oesferreich,  Albrecht  des  Lahmeo 
Soho^  dieRaperswilorbrQcke  bauen  Hess, 
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sao  loco  ex  obliviooe  traosiiivi»  r«x  de  quo  supra  memoriaiii  ^\3f^ 
feci  Boteiie  pluries  ad  (erram  genliliafii  cum  doniioo  Alberto  ^'  ^^^* 
comile  de  Honte*Sanclo ,  genere  Mundfort  >  et  multa  atia  nrilicia 
perrexit  el  ipsos  gloriose  debellavit ,  foriuiia  sibi  plurimum  arri* 
dente.  De  comite  vero  Alberto  apecialiter  famatar,  qaodvalde 
slrenue  et  forliter  egeril  inter  eosdem  paganos,  multos  eomm 
prosternendo  et  se  viriliter  de  maoibus  ipsomni  eripieodo.  la 
argomentani  aalem  sui  mangDifici  triunpbiy  poat  longam  decer- 
tacioDem  et  periculosano,  filiam  cnjusdam  nobilis  et  poteolis  pa- 
gani  adbuc  io  poeriiibus  anois  existentem  abducens  ad  terminos 
ChrisliaDitatis  dedoxit  et  eam  cuidam  oollegio,  sito  aput  oppi- 
dum  Blttdenz  sibi  pertinens,  soronim  ordiois  fratrum  Predica- 
toram  fideliter  coDmendavit.  Qne  is  regulari  disciplina  et  ka- 
Ikolicis  obserTaaeiis  ut  plarimom  edocta  Domino  Jesu  Christo, 
oblita  et  abjeela  supersticione  ac  spurcicia  ydolatrie»  quasi  ovia 
argnmenlosa  deservit.  Queodam  quoque  masculum  rapiens 
domesticum  famulum  sibi  fecit  eum. 

Circiter  isla  (empora  in  \llla  qoadam  dicla  Samakh ,  sHa  apat  La-* 
eeriam,  qnidarn  villicus,  secnlo  qaasi  reonncians,  sacrista  ex  devocione 
pro  emenda  sooram  deiietoram  faclas  est«  Qoi  dum  qoadam  nocte 
matotinam  ante  locem  polsaret,  quedam  visio  defaactorum  bomioom 
borribiliter  sibi  apparens  e(  in  eum  irruens  ipsum  non  solum  a  pulsa- 
ciooe  abslraxit,  verum  eciam  cum  sui  clamore  valido  slrangulavit. 
Homines  vero  illic,  noiantes  cessacionem  pulsacionis  inswetam  et  voci- 
feracionem  crudelem,  ad  ecciesiam  certalim  cucnrrernnt  et  eum  quasi 
mortaum  repererunl.  Qui  dum  per  morulam  snperviyeret ,  lingwe 
ofHcio  penitos  orbatus ,  diem  claasit  extremnm. 

Nunc  mlrabiie  factum  in  tantum,  quod  a  seculo  non  est  au-  xo.  isas. 
ditum,  actum  anno  Domini  JMCCCXXXVI  tempore  Beoedicti 
pape  XII  et  Ludwici  inperatoris,  quanto  melius  potero  enar- 
rabo.  Quidam  enim  vir  nobilis  tuoc  temporis  in  parttbos  Fran- 
conie  a  Judeis  fraudulenter  maliciose  ac  turpiter  interfectüs 
est.  Quod  audiens  frater  ejus,  de  ordioe  Hospitalariorum»  vir 
robustus  et  animosus,  nimiom  dolens  de  occisione  fratris  surre- 
xit  et  multorum  virorum  aoimos  sibi  concilians  in  uicionem  fra- 
tris Jadeos  gravissime  persecutoß  est  in  iüa  terra  et,  ut  effica* 
ciQs  efBcere    posset    quod    sollicite  diligenterque  volvebat  in 
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(pig.  tt.)  peetor« »  rab  pteteztii  passioiiis  Christi  iilale  ab  «is  vindicaBde 
ab  eo,  aelo  fidei  accensiia  tanquam  esset,  naagnam  moltitu- 
diDem  viroruiD  io  ezlerminiuiii  et  necem  Judeoram  provocavit. 
Ulcisci  eDim  scelos  Judeorum  Chrislunn  cruciflgeiiciuin  io  posle- 
ris  tcioc  preseotibus  et  soperextantibus  se  veraciler  reputabaaU 
Uic  eum  tali  modo  Judeos  muUos  occidisset,  tandem  ejus  inor« 
lern  maogno  preoio  dato  malis  CbristiaDis  procorabant»  et  aic  de 
oiaDibos  ejus  erepti  sunt. 

A«.  18S7.  Hajaa  exemplo  quidarn  rusticiis,   caupo   existens  at  fama 

•ODmuDiter  prolesfabatur»  in  Alsacia,  statim  post  eum,  nescio 
pro  certo  quo  motivo  iastigatus ,  insurgens  contra  Jadeos  popu- 
lär! turma  copiose  const^»atus  maogoa  piaga  eos  percuasit. 
Velle  enim  se  vindicare  in  eis  martyrium  Cbristi  manifeste  asse- 
veranSy  de  plebeja  turma  virorum  oanciscens  et  ad  instar  ada- 
mantis  attrahens  grandem  multitadinem,  oppida  plura  in  Alsa* 
cia  vezillo  crucis  et  imagine  pretenso  adiit  peteaü,  opportune  et 
inporlone,  intromilti.  Allegans»  se  divina  inspiraciooe  et  cele* 
Sil  oraculo  in  mandatis  accepisse»  in  tota  terra  debere  Jodeos 
iniviicos  Cbristi  per  eum  et  mediantibus  suis  auxiliatoribus  de» 
teri  et  de  medio  toUi;  addens,  quecunque  civitas  castrun  vei 
opptdnm  sibi  in  hoc  resisteret»  orlodoie  fidei  et  Dei  ordina- 
cioni  contrairet.  Hiis  audilis  verbis  exhiierali,  iibenti  animo 
portas  aperientes,  liberum  introitum  ei  et  eum  comitantibus 
tndulseruot,  uec  contenti  sunt  in  hoc,  immo  pari  et  concordi 
Yoluntate  uns  cum  ipsis  in  Judeos  sevientes  ipsos  cum  uzori- 
bus  et  liberis  extinxerant.  In  bac  cede  multi  Judeorum,  viden- 
les  SB  mortem  evadere  non  posse ,  pueros  suos  utriusque  sexus 
slraognlabant  ve\  de  alto  in  ima  precipitabant,  ne  timore  mor- 
tis perterriti  ad  babtisrnfum  convolarent.  De  una  enim  pulcher- 
riMa  Judea  audivi ,  quod  cuidam  yiro  populari  se  et  sua  sub- 
dtdit»  promittens  babiismi  lavacrum  suscepere  et  ad  lumea  fi- 
dei katbolice  decliaare,  ot  per  eum  a  mortis  casibus  er^>i  et 
liberari  mereretur.  Que  iile,  quia  ruralis  inconpositus  et  iBsui- 
stts  erat»  minime  adverteas  ipsam  in  ingwine  Cransfodit  et  vitam 
preeidit.  Hie  porsecutor  Judeorum  de  quo  jam  est  sermo  voca* 
tns  erat  a  vulgaribos  ret  Armloder ,  forte  (ut  Yorbom  rei  geste 
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alJadal)  hac  de  causa  quod  ia  brackio  eorio  pro  Cerro  atebator«  a».  ttOi 
Ipfam  eBim  iBeriii«m  geos  inarniia  aequebatar*  Nam  akut  iata 
vocaet«  quen^qne  aUiciendo  deprekeodit»  sie  ad  ialam  eaipedi^ 
eioneni  seu  congregacionem  in  spiritu  vebementi  rapiebat.  Cre«« 
bresceftle  entm  fonia  regis  hujus  et  inteocioDe  sua  bona,  quaiK 
pretendH  ni  predictum  est ,  quantum  ad  oppioioaeui  el  credu*« 
lilatem  strapliciuiB  hominvin  rodiun  al  iasipieDcium»  de  cuoctia 
fiaibos  et  aDguUs  Alsacie  more  torreniis  raplini  et  certalim  ad 
eon  in  ingenti  Bumero  confloebaDi  ei  obiiti  rertmi  auaniiii 
cuDctisque  sins  negooiis  peragendis  relictis,  escepto  solo  pane 
qoeiD  seeam  in  sacculo  deportabant,  ad  eum  ardeoli  desiderio 
fesliBabant.  Qaando  volaerat  demuin  remeabant,  quando  vero 
foluit  katenralim  redierunt  ad  eum,  eum  acceieracione  incredi« 
biti.  Et  propriis  sibt  stipendiis  militabaut,  unuaquisque  ioslru-« 
mento  sni  officii  vel  artis  sue ,  scilicet  secori  rastro  gladio  mal* 
leo  vel  tribula  cultro  aseia  blpeani  venabulo  arcu  balista  cuspide  (hc.  89.) 
fei  quocuBqne  alio.  Nod  providens  in  crastioum ,  sed  provi« 
deneie  dmue  se  conmittens,^  affectu  mirifioo  divinitus  ut  presu-^ 
mitur  indilo ,  ad  regem  quasi  in  momento  aocurrebat.  Una  enimi 
vobiQtas  Omnibus  inerat:  ulcisci  mortem  innocentum  et  saogwi' 
aem  Redemptoris.  Glutino  enim  fidel  unum  cor  et  oua  aoima; 
SBot  effecti.  Quid  plura?  sive  in  Rufaeb  vei  io  Eisisbeim  sire 
10  aliis  oppidis  et  locis  Alsaeie  fuerit»  H  et  D  et  ultra  ut  fei^ 
tur  Judeos  perdidit  et  spurciciam  eorum  et  maleficia  de  medio 
ibidem  fidalium  habitancium  exstirpavit.  Cadavera  eorum  extra 
»ppida  vehebantur  et  in  aquis  deraergebantur  vel  io  aggerem 
seu  cumulum  in  canpis  comportata  igne  consumpta  sunt.  In 
hac  persecucione  Judeorum  dicitür  isle  rex  kabuisse  io  comi« 
lata  suo  quandoque  M,  quandoque  D,  inlerdum  fere  duio  M 
virorum  peditum.  Quorum  severitas  in  omnem  terram  circun« 
positam  persooare  vuigabatur,  ut  verbum  propbete  viderelup 
quodammodo  in  eis  completum  dicentis:  Jn  omnem  terram  exi- 
Vit  sonus  eorum*)  etc.  Immo  eorum  rumor  et  pavor  in  terris 
cirrumjacentibus  in  tantum  insonuity  quod  post  stragem  prefa- 

')  Psalm  XVUI.  6. 
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Ao.  1987.  Um  Judeoram  ceteri  Judei  supersUles  de  cunctis  illU  ierminis 
adeo  conterriti  et  »(upefacti  fueruDl,  quod  in  civilatem  Alsacie 
Colmur  iDperialem  coofogerent  et  burgensiuin  patrocinium  in- 
vocarent.  Quod  percipieos  rex  civitatem  eandem  in  ira  vehe* 
menti  adiit  et  Jodeos  receptos  ab  eis  in  protectionem  sibi  es- 
pooi  poposcit,  Quod  dum  facere  recuaarent«  cives  ipsos  muUi- 
mode  affligere  cupiens,  primo  ciTitatem  cum  sua  miiicia  et  eier- 
citu  copioso  per  multos  dies  potenter  obsedit,  measem  et  vim- 
demiam  eorum  graviter  inpediens.  Propter  quod  scisma  grande 
et  sedicio  valde  discriminosa  in  civitale  orta  sunt«  Nam  vuU 
gares  expeliere  Judeos  nitebanlur ,  sed  potenciores,  ausus  eorum 
temerarios  cobercentes,  Judeos  totis  viribus  tuebanlur«  Quam 
ob  rem  illic  turbaciones  et  terrores  subsecuta  sunt«  Nam,  ut 
tun«  a  quibusdam  dicebatur,  de  pocioribus  civibus  pro  muro 
ad  defensandum  Judeos  stantibus  aliqui  vulnerali  sunt.  Cum 
ergo  rex  iste  civitatem  taliter  pluribus  diebus  afflixisset »  tandem» 
cum  Judeos  habere  nequiret,  ad  quandam  viiiam  non  longo  di- 
stantem  a  civitate  divertit»  ubi  eum  quamdiu  ibi  manebat  popu- 
läres de  civitate  egredientes  requirebant  et  frequenter  visitabant. 

Ao.  1S88.  Cum  verOy  proxima  quadragesima  sequente  hoc  factum  inpera« 
tor  Ludwicus  in  sepedictaro  civitatem»  causa  demorandi  ibi  ad 
aliquot  dies,  se  cum  consorte  sua  inperatrice  transtuiisset  et 
rex  jaro  prefalus  in  partes  Gallie  secessisset  et  [inperator]^)  Jn- 
deis  et  suis  patronis  asiaret,  indignata  inperatrix  jubet  duos 
galtos  gailinacios  assari  et  assatos  inperatori  per  dapiferum  in 
mensam  afferri  et  presentari.  Quos  ailatos  abborruit  et  toUi 
irato  animo  mo*x  a  se  precepit»  Inqnirenti  quoque,  cur  cibus 
jejanii  tempore  ab  ecclesia  vetitus  sibi  propositus  fuissety  in- 
perairix  nomine  Hargarelha,  filia  comitis  Hollandie,  respondit: 
»Cum  judaizare  videamini ,  Judeis  astando  et  consenciendo,  conse- 
quenier  eonsonum  racioni  videtur ,  ui  eis  vosmeiipsum  eonformetis, 


^^)  Die  Haodschrin  hat  hier:  j^Gom  vero  . .  .  ioperalor  Ludwlcos 
in  sepedictam  civitalem  causa  demorandi  ibi  ad  aliquot  dies  et  rex  jam 
«prefalus  io  partes  Gallie  secessisset  cum  cousorte  sua  inperatrice 
transtuiisset  et  Judeis  ^  etc.  (was  keinen  Sinn  gibt.) 
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cameSf  qinas  jam  noti  vitani  $ed  eis  Kbere  veseuntur,  una  cum  ipsis  ao.  13». 
lieite  manducando.fi  Quo  audito  inperator  obstupescens  ad  cor 
rcdiit  et  precavens  in  futurum  ait :  » Penitet  me  fecisse,  preterila 
trgo  corrigam  et  deinceps  me  in  talibus  emendabo.a  Igitur  cum 
inperator  a  eivitate  itia  cuDctis  que  volebat  ibi  dispositis  et 
peractis  discessisset,  prenominatus  rex  reversus  est  et  secun- 
dario  civitatem  obsidione  conclaut  et  roultipiteiter  molestavit^ 
agros  et  prata,  fnimenta  et  vineta  degrassando,  universos  quo-  (ph  m) 
que  fruGtas  depa^cendoi  nee  non  cives  iotra  muros  coartando  et 
res  et  bona  eorum  exlra  muros  spoliando.  Cum  ibi  et  alibi 
dominacio  sua  et  potestalis  sue  robur  gradatim  invaiesceret  et 
evidenler  appareret  et  ionge  lateque  odoris  sui  invincibilem 
spargeret  mangnifiGeociam »  non  solum  Judeis  in  Alsacia  con* 
«(itutis,  verum  eciam  in  Swevia,  timorem  et  tremorem  inestima- 
bilem  incussit,  ut  altqui  relictis  civitatibus ,  ubi  residenciam  et 
donaiciiium  mnitis  prius  habebant  annis,  loca  tuciora  et  firmiora 
solliciti  de  animabus  suis  quererent  et,  ut  talia  loc8  adipisci  pos- 
sent,  dominis  terrarum  ea  habitantibus  peccuniam  mangnam 
erogabant  vel  eam  ab  eis  sibi  debitam  et  in  proximo  solvendam 
remiserunt  et  totaliter  condonaront.  Hie  rex ,  dum  ante  civita- 
lem  memoratam  incassum  laborasset,  a  cepto  opere  resiliit  et 
ultra  non  conparoit.  Et  ita  cum  Judeos  diu  tribulasset,  nomen 
majestatis  ejus  tandem  evanuit  et  ad  nicbilum  redactum  est  ut 
aqua  decurrens*^). 

lo  istis  temporibus  hereses  multe  in  partibos  Aostrie  scalariebant 
et  ionamerabiles  animas  contaminabant.  Qae  opera  agebantar  in  yp- 
pogeis  sive  aliis  qaibasqoe  locis  subterraneis.  Nee  solum  in  partibos 
Aostrie,  sed  eciam  in  terris  finitimis  he  pravitates  hereüce  pollalabant' 
Hanim  aulem  heresum  aoclores  fautores  et  sectatores  ignis  conbustione 
et  aliis  mortis  crociatibus  variis  in  mangna  multitodine  deleti  saut. 

lifo  qaoque  tempore  in  eisdem  locis  singularis  Jadeorom  tribola- 
cio  orla  est  propter  qaendam  sacerdotem ,  nimia  inopia  opressnm,  qni 
hostiam  sangwine  aspersil  et  a  se  projectam  juxta  Judeos  ipsos  suspec- 
(OS  reddidit  et  graviter  infamavit.  Que  quam  reverencia  maxima  ad  ec- 
clesiam  predicti  malefici  prespileri  delata  et  dedacta  fuisset  et  ibi  collo- 
cala,  a  populo  tocios  terre  circomposite  frequentabatar  sacrificiisque  et 

''j  Vrgl.  hiezu  Chsener  (Stuttg.  1842) i9. 89^  83.  u.  Böhmer FonUsULUO. 
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Ao.  la».  oblacionibos  devotissime  venerabator.  Quaa  prespiter  redpieas  imillis 
diebas  Dolabililer  locopletatas  est.  Qoi  poslqoara  popttlom  ChrUliaoiun 
diu  delasisset,  sab  specie  simplicis  paois  preieodenUa  veram  corpus 
Christi  et  consecralum ,  tandein  nota  Deiproditus  faitab  eo,  mediaate 
cujus  aDminiculo  id  flagicium  fioxit  et  perpelravit  in  sue  anime  et  in- 
Dumerabiliom  aoiroarum  pericnlum  et  perdicioDem.  Nam  more  Jero- 
beam  geotem  peccare  fecit,  dum  superslicionis  et  ydolatrie  caasaro 
scienler,  motns  ayarioia,  que  est  ydolorum  servitos,  dedisset.  Nam  ho- 
mines  paoeni  pro  eukaristia  quam?is  ingDoranter  adorabaot,  ipso  pro- 
curaate.  Hie  cum  proditus  fuisset,  sqo  dyocesano  erat  presentatus,  qoi 
eum  captum  el  vioctnm  detiouit  per  plures  dies.  Sed  qnod  arte  ca- 
stodie  carceris  traditus  fuerit  vel  alias  secundum  exigeociam  malitie 
sae  punitus  sit,  non  audivi.  Qood  ex  iotimis  roeis  doleo  precordiiSf 
cum  suum  iomeDsom  nephas  inmeDsam  exigeret  peoam,  Moyse 
atestante  qui  dieit,  quod  secundum  modnm  et  mensuram  culparom  erlt 
plagaram  modus  et  raensura.  Quod  antem  episeopus  suas  remissus  et 
negljgens  fnit  io  severitate  correctionis  exereenda  meritoiaeo,  otqot- 
dam  ajnot  racio  hec  est,  qoia  per  peecuniam  et  munera  largiflna  ple- 
bani,  que  turpissime  modo  prescripto  asseculus  erat,  corruplus  fall 
Nam ,  ut  dicit  Moyses ,  munera  excecant  ocnlos  sapientum  et  perveriunt 
corda  justorum*) ;  beatus  ergo  esset  homo,  si  secundum  verbum  Ysaye 
prophete  manu$  suas  excuteret  ab  omni  munere*'^), 

Preterea  fertur  qnod  in  hiis  temporibus  eciam  in  partibos  Aosirie 
quidam  Jndeus  per  quendam  malum  Christianum  hostiam  sibi  conse- 
cratam  afferri  procaravit,  quam  allatam  caleeo  soo  sollerter  imposoit. 
Com  autem  quadam  die  in  nopciis  cojusdam  Judei  in  chorea  cum  aliis 
Judeis  coram  mangna  multitndine  fldelium  per  vicum  unum  civitatis 
procederet,  divino  nutu  fixo  gradu  inmobilis  stare  conpulsns  est.  Qood 
videntes  Judei  ceteri  ipsum  ad  progrediendum  stimulabant.  Timore 
enim  perculsi  fiierant,  ipsum  forte  talia  conmisisse  suspfcantes  velfor- 
sitan  certitudinaliter  congnoscentes.    Sed  supema  uicione  percussus  ol- 

Cpm.  0t.)  terius  progredi  non  valebat.  Fideles  vero  nolantes  hec,  admiratiooe 
dueli  et  yehementi  suspicione  incitati ,  calceos  ejus  exui  jubebant  et  re- 
perientes  oblatam  in  caleeo  ejus  studiose,  ut  sibi  illuderet,  repositam 
obstupescentes  quendam  sacerdotem  illi  loco  vicinissimum  adyocamnt, 
ut  eam  tolleret  et  in  loco  sacro  reyerenter  coUocaret.  Qui  dum  ante 
hostiam  saerosanctam  sicut  ipsum  decuit  procideret,  mox  in  sinum  ejus 
prosilivit.    Quam  ob  rem  ut  audivi  multi  Judeorum  neeati  sunt. 

Ex  quo  hereticorum  in  partibns  Austrie  sopra  mencionem  haboi, 
idcireo  nunc,  qnemadmodum  michi  signiflcatnm  est  et  instillatum,  modam 

*)  Deuteron.  XVI.  19.    «')  Jesaj.  XXXIII.  IS. 
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ipsorani  et  aUamm  modenionim  hereticoroin  breviter  explanabo.    Eat  uu.  im. 

aaCem  isle :  daa  congregaü  sunt  in  aoam  io  aais  lalibalis  io  locis  sob- 

lerraaeia,  beresyarcha  in  loco  eminenü  sibi  depnlalo  sedet  et  intro- 

eoDles  Uli  inqniaicione  paraboliea  examinat  dicena:  ^iPunffuntne  spine?^ 

Si  tone  snsd  de  oomero  conpKcam  saorani,  aUqaia  vel  aliqaa  reeon- 

gnoseens  boc  dicit:  i,Noh.^    Si  aotem  ad  eos  non  perlinet,  dicit:  »Pam- 

9imt  idique  domine.^    Si  sanl  de  suis,  maliciam  aoam  liberioa  exercent; 

«  oon,  propter  preseoeiam  aoam  se  tenaperant  vel  prorana  abstinent. 

Com  bic  bereayarcba  aermonem  secte  et  erroria  sui   verbia  faleratia  et 

foco  coiore  decoratam  ad  finem  perorat,  IUI  jovenea  accensia  lamini- 

boB  sabintrant.    Qooa  poat  modicam  intervallam  qaidam  micanti  dya- 

demate  rex  et  aceptro  miro   modo  ratilanti ,  insingniter  preciosiaaimia 

iodamentia  amictadi   aeqaitar,  alipataa  splendide  et  venasta  militum 

ade.   Qai   regem  coli  se  asserens  dogmata  hereayarcbe  approbat  et 

SU  aoctoritale  ea  tradit  okaeryanda  inperpetaam  et  tenenda.    Cai  lo-> 

qai  deräienti  attacoa  saecedit,  qoi  in  ora  singniornm  sedet  et  eis  tan- 

Um  dolcedinem  infundit ,  qnod  in  exceasnm  mentis  rapiantor  et  pre  nimia 

dolcedine  qaa  perfbsi  sant  se  continere  non  valent.    Qao  facto  lomina- 

ria  extiogantor  et  qnisqois  proxtmiorem  Timm  vel  feminam  apprehen- 

dil  qoi  aibi  occarrit  et  ipso  abnlilar.    Nam  freqoenler  vir  in  virnm, 

femina  in  feminam  tarpitadinem  exercet ,  qnia  seeundnm  verba  apostoii 

ad  Romanos  talea  tradUi  suni  tu  sengmn  reprobmn  et  passiones  ignomi- 

m  propter  imqwtaiessuaMf  tri  sit  peceatum  pena  peecati*).    Tales  sta- 

lim  Odem  Petri  snbverterent,  si  doctorea  eam  coKidie  verbo  veritatis 

Doo  soUdarent»    Unde  navicola  Petri  flaclibas  maris  bnjns  secali  saper- 

Balans  proeellaram  inpnlsibns  variis  conqoassalar ,  sed  non  sobmergi- 

ivr,  qoia  doetoram   manu  fort!  tenetar.    Quam  ob  rem  non  inmeriCo 

oolompiils  eonparaotar,  qaia  per  eoram  patrociniam  ecclesia  Christi  in 

fidei  robore  sastentatnr.    Proprio  eciam  per  Redemptorem  nostmm  in 

evangelio  loci   cooparantar,  qaia  per  eos  tenebre  beretice  pravitatis 

delergantor  et  fogantar  salobriter.    Heretici  sunt  specialea  filii  Satbane, 

qoia  ejas  verba  et  opera  pre  ceteria  bominibos  faciont  ac  imitantur« 

Trtuufifurat  emm  m,  at  dielt  apostolos,  in  angektm  tucia**)  et  sie  mal- 

los  sedacit  et  in  erroris  precipilinm  prosternit. 

Item  breviter  ante  ista  qne  dixi,  ot  pereepi  viva  voce  fidedigne 
Klacioiiia  cojnsdam  baroois,  qnidam  saeerdos  parrochianas  (atinam 
foisset  layeosl),  inoffieians  quandam  parroehialem  eccleaiara  territorii 
dyoeesia  Conatanciensis  in  pago  Targoweosi,  labricam  valde  daxit  vi- 
(am.  In  tantom,  qaod  licet  tabernarias  Insor  cortsator  perjoros  osera- 
nas  ebrins  et  fomicarias  freqaenter  existeret,  non  minas  tarnen  intre- 

')  Rom.  I.  24—27.    ")  II.  Kor.  XI.  !♦. 
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Ao.  1388.  pide  colUdie  missam  celebrayit.  Quod  dorn  sibi  obieerelar  et  doris  e( 
iavecHvis  verbis  redargoeretar  et  diceretar  sibi,  qaa  froote  tocieos 
presomeret  celebrare,  cam  sciret  se  absqne  cootriciooe  (am  moltis 
enormibas  viciis  Gooüoae  inplicalum ,  respoodit:  qnod   nuoqaam  codG- 

(fi.  99.)  ceret,  sed  taulimi  albam  tegalam  fonnaUm  in  modum  bosüe  populo  bor« 
eleyacioDis  demonsCraret,  quam  et  loeo  secrelissimo  €Ooservaret  et  ex- 
traberet  quam  necessitas  yel  opportaoitas  celebrandi  missam  tempore 
debilo  inmioeret  Ex  biis  patet,  quod  ille  maleficas  sacerdos  iostindo 
dyabolico  coacitatos  inmaiiissimum  s€elas  conmisit.  Nam  more  eüam 
Jeroboam  popalam  peccare  fecit,  eum  ad  ydolatrlam  pertrabeodo;  nam 
liagoam  pro  corpore  Cbristi  vero  adorabaot  ia  manibas  suis.  Hie  per- 
eatum  peccalo  addidit.  Nam  io  mortalibus  peccatis  cottidie  coostrietus 
coomuDicare  pertimnit,  ue  majus  periculum  et  discrimeo  iocurreret,  io- 
digne  corpus  Christi  percipieodo,  precavere  iatendens  yerbom  apostoli 
lerribile  diceotis  ad  Coriatbios:  Qtti  indinpne  mandueat  ei  6tM,  jnii- 
cimm  Mi  mmmducai  ei  bibii  mon  diiudicaHS  corpus  thnniin*),  et  ileram: 
Quicnnque  wandHcmferii  panem  ktmc  [eij  caücem  Dotmmi  biherii  in- 
dingne,  reus  erii  corporis  et  sangwinis  Damini**).  O  quaola  demeodt 
error  et  ioiqojtas  io  illo  perversissimo  cecissimo  prespitero,  filio  dya- 
boli  cujus  opera  fecit,  ebullivit!  Nam  voleos  effngere  graode  peceatom 
iücidit  in  enormissimum ;  nam  ydolalrie  causam  seienter  dedif,  sicut 
prius  dixi.  Que  est  flagidum  pemiciosissimum  et  exeerabiUssiraom, 
ut  patet  in  maltis  sacre  pagine  locis.  Patet  eciam  per  boc,  quia  ex  io* 
stitndone  Cbristi  et  ecclesie  omnis  celebrans  (enetur  conGoere  et  in- 
tegre. Et  hoc  clarere  potest  ex  ipsius  racione  sacramenli ,  qoia  sacra- 
mentum  in  se  est  quoddam  integratum  ex  duobus.  De  isla  inlegradooe 
servanda  disfrictum  est  ecclesie  preceptom,  unde  de  cooseeradone: 
Conperimus  dicitur :  Ami  smcramenim  imiegra  percipiami  ami  ab  iiiiegrig 
mrcetmiur,  Loquitur  de  sacerdotibus  conflcieutibns  et  non  conmnnican- 
tibns  et  subditur  raeio :  Qma  äwisio  tiusdem  saarmmeati  sine  grsmdi  ss- 
criiegio  non  poiesi  percemre.  Et  ultra:  Si  temeimr  integre  conficere  et 
comstcrare,  ieneiitr  ei  iniegre  sumere  ac  percipere  iniegre  eomsecratum* 
Unde  de  consecracione  habetur  relacio:  Cerimm  esi,  quod  iiUqui  säen- 
ficanies  non  edunty  rei  snni  Domini  S€^cramenii.  Et  sequitor:  Qni  to- 
Us  uno  anno  a  conmnmone  repulsum  se  noverii»  Ergo  secuudom  alle- 
gata  predictus  sacerdos  pessime ,  u(  ydolatra ,  egil  in  scelere  memorato 
in  malum  anime  sue  et  aüarum  mullarum,  non  advertens  aoctorilatem 
dicentem  quod  falsa  remedia  pcjora  sunt  veris  malis.  Fnit  aatem  post 
erroris  et  faeinoram  suorum  dtvulgacionem  turpiter,  quia  turpiter  egitt 

•)  L  Kor.  XI.  29.    ")  I.  Kor.  XI.  27. 
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Don  solam  de  parrochia  yeram  eciam  de  tota  illa  vicinia  fogatns  e(  elimina*  ao«  laas. 
los,  predicio  barone  id  agenle  qaia  polens  illic  eral.    Nam  ipsam  prop- 
(er  maliciam  soam  jam  diclam  ob  eo  cogoitam  et  conperiam  (an^aani 
Yenenam  deteslabatar  deioceps. 

Kern  circiler  isla  (eropora,  ot  veridica  relacione  intellexi,  cum  in 
goadam  domo  rusücana  apu(  oppidum  Svevie  Ravenspurg  quidam  ser- 
pens  vel  vipera  Didificasset  e(  pullos  suos,  fetum  soam,  ibidem  parlu- 
riisset  et  edacarel  el  Demioem  in  domo  moleslaret  et  hoc  villicas  (act- 
tos  consideraret  et,  capiens  fidelitatem  vermis  experiri,  cum  abesset 
qaadam  bora,  fetum  de  loco  suo  abstraxit  et  abduxit  et  in  alio  loco  re- 
pooeos  caale  abscondiL  Cum  autem  rediret  et  fetum  sunm  subtractum 
cerneret,  furore  et  insania  repletus  valde  cunclas  officinas  et  angulos 
domus  querendo  diligenter  pollos  suos  percorrebat.  Com  vero  non  re- 
periret,  nimia  ira  succensus  ignem  domus  agreditur  et  ollam  in  eo 
bollientem  cum  ordeo  inveniens  inficlt ,  cum  cauda  sua  venenum  suum  (pag .  d3.) 
sibi  iofandendo,  et  quam  cito  hoc  fecit  cum  festinacione  abscessit.  Com 
aotem  omnia  villicas  hec  conspiceret,  pullos  vermis  surreptos  in  ab- 
seocia  sua  in  locum  pristinum  restituit  et  aufugit.  Cum  vero  vermis 
redieos  post  hec  fetum  suum  amissum  inveniret  illesum,  pacala  fuit 
e(,  pcnitencia  ducta  de  malicia  sua  in  pulmento  olle  peracta,  repente 
redüt  et  arte  sua  et  viribus  ollam  evertit  et  pulmentum  effudit.  Quod 
lotam  paterfamilias  (acilus  animadvertens  el  cordi  apponens  toli  familie 
precepit ,  ne  vermem  illum  in  aliquo  ofTenderent  vel  turbarent ,  narrans 
qoe  vidit. 

Item  circiler  isla  tempora,  sicut  famame  celebris  edocuit  et  prout  ao.  ia34. 
ocqIis  meis  laculenter  literis  patentibus  perspexi,  qui- 
dam fraler  Minor,  nomine  Stephanus,  de  Ungaria  oriundus,  in  civitate 
ioperiali  in  Tarlaria  aquilonari  nomine  Saray  a  Sarracenis  passus  est. 
Nam  cum  pluribus  annis  ibi  stelisset  et  multum  fructum  fecisset  et  tan- 
dem  fidem  Christi  negasset,  habitu  ordinis  sancti  Francisci  rejecto,  et 
propier  hoc  gloriose  a  Sarracenis  pertractatus  fuisset,  tandem  celestl 
(7acia  sibi  infusa  et  copiose  divinitus  illapsa  adeo  medullilus  conpunc- 
(tts  est,  ot  fratres  sui  ordinis  occulte  accersiri  faceret  et  eis  pure  pec- 
cala  sua  confiteretur  cum  maxima  cordis  contricione  ac  amarissimo  la- 
chmarum  proflavio.  Et  reioduens  habitum  quem  ante  (emere  rejecerat, 
slatim  ad  muschetam,  nbi  omnes  Sarraceni  convenerant,  introivit  et 
eis  predlcare  incipiens  dixit :  y^Omnia^  quecunque  dixi  et  feciy  contra  U- 
gern  Bei  mei  feci,  sed  nunc  revoco  errata,  legem  Christi  defendendo  et 
itgem  eestram  destruendo,^  Hiis  auditis  Sarraceni  intelligentes  Ipsum 
legem  eoruro  dissipare  conantem  acerbissime  eum  fustigarunt  et  eum 
vlDctum  carceri  roanciparunt  usque  ad  IUI  dies,  swadentes  ei  et  pro- 
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Ao.  IM.  miUeotes  pecoaniam  se  datoros  maogoam,  si  Ghristam  negaret.  Ipse 
auCem,  semper  coustans  et  iomobilis  perseveraiis  ia  flde  Cbrisli»  sie  re* 
spoDdit  eis :  »Pro  fide  CkrisH  tarmentm  varia  UbeiUi  mmkno  w^ire  par^" 
s  ins  sum,  spreiis  omnibus  mundi  hnjus  bkmäimeHiU  ei  iUeeebris.^  Vi- 
deoles  aaiem  Sarraceoi  se  sie  delusos  esse  et  nichil  proflcere  die  qaarlo 
ipsum  in  foraacem  ardeotem  jeceruot.  Qai  ibidem  illesas  Domino  ip- 
sum  prolegenle  permansit.  Com  autem  in  dilaculo  crasüne  diei  ponü- 
fex  Sarracenoram  ministros  misisset  detestabiles ,  ut  ossa  ejos  in  for- 
nace  colUgerent,  ipsam  illic  vivnm  et  orantem  inveniont.  Extrabenfes 
aatem  eum  de  fornace,  pontiflcis  ipsum  aspeclibas  presentabant.  Qui 
com  interrogasset  eum,  quibus  maleflciis  boc  fecisset»  se  salvom  con« 
servans,  respondit:  ^Non  nuUeficns,  sed  Dei  beneficus  wconbustus  per- 
manH.^  Cumque  eis  ilerum  predicaret  de  fide  Cbristi  constaoleii  et  in- 
perterrilus ,  pontifex  in  una  domo  per  gulam  enm  saspendi  jassit  e( 
ibidem  per  noctem  pendere  sinere.  Cum  autem  crastina  die  in  diloculo 
mulieres  Sarracene,  inter  quas  eciam  fuernnt  Cbristiane,  reapexisseot 
per  fenestram ,  viderunt  ipsum  vivum  et  sub  pedibns  ejus  doaa  maoas 
ipsum  sublevantes  et  ab  omni  molestia  penitus  conservantea  nee  ood 
tres  Golunbas  candissimas  circa  enm  volantes  et  ipsum  benignissime 
solacio  non  modico  foventes  et  duicissime  recreantes.    Insuper  domam 

(p«f.  94.)  senserunt  repletam  odore  swavisaimo.  Cum  autem  admirarentur  de 
biis  Omnibus,  venerunt  ad  pontiflcem  et  bec  omnia  narraverunt.  Ipse 
autem  properans  venit  ad  locum  et  ipsum  viTum  et  sanum  invenit,  laa- 
dantem  Deum;  colunbas  autem  tunc  nemo  videre  poterat.  Com  ergo 
enm  soivi  fecisset,  misit  ad  omnes  capitaneos  Sarracenorom  diceos: 
^Bhhc  sacerdotem  interßeere  non  poteram.^.  fpsi  autem,  inito  consilio 
quod  ipsum  extra  civitatem  conburerent,  operam  quam  poterant  addi- 
derunt.  Cum  autem  eum  ad  candam  equi  vinctis  manibus  ligassent, 
veniens  unus  carnifex  ipsius  ventrem  ,  a  pectore  incipiens  nsqne  ad  in- 
feriora  unblici,  incidit;  alius  cultellum  mangnnm  inter  scapnlas  ejos 
percussit,  quod  circa  peclus  ejus  exivit;  tercius  vero  carnifex  colIum 
ejus  precidit  usque  ad  medium.  Quidam  vero  cum  lapidibus,  alii  cum 
cultellis  in  eum  projicientes,  duxerunt  eum  extra  civitatem.  Ille  autem 
omnia  patienter  toUerans  glorificabat  Deum  clamans  et  dicens:  j^Bamine 
Jesu,  beneäictum  9it  nomen  tuunty  gut  tarmenta  ista  subire  me  fecistü* 
Dum  autem  pellerent  equum  citissime,  ut  eum  destrueret,  ipse  colligeos 
viscera  sua  in  manus  ita  velociCer  currere  cepit ,  ut  equum  qnasi  preire 
posse  videretur.  Super  hoc  multi  facto  non  inmerito  maxime  miraban- 
tur.  Cum  autem  ad  locum  ubi  erat  ignis  pervenisset,  oravit  ad  Deom 
et  solutis  manibus  edito  signo  crncis  intravit  ignem  et  ibi  incolomis 
permansit.  Et  dum  illesus  et  inpunis  transiret  et  eis  Cbristnm  predica- 
ret, iterum  ipsum  aliqui  cum  lapidibuspercusserunt,  quidam  vero  com 
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calleilw  •asciaverool.  Sed  qdqs  eom  com  lingno  grotsitodloem  mangni  a;  laai. 
pedis  habeole  et  longitadioem  beoe  duorom  paasunm  leUliter  percossiL 
Ipse  aalein  oraos  coram  omoibas  spiritam  Deo  reddidit.  Passos  eal 
aalem  aooo  Domlni  MCCCXXXIIII  sab  Osbosecho  inperalore  Tarlaro- 
ram  XI  Kaleodis  Aprilis.  GhrisiiaQi  aalem,  ioter  qaos  malti  erant  La- 
lioi,  glorificabanl  Deam  pro  hoc  facto.  Pagani  yero  post  hec  corpus 
ejos  proideotes  in  ignem  conbareDdom  nichil  remansisse  de  eo  Tide- 
mot  nisi  ossa  Cam  aalem  Christiaoi  reliqoias  ejas  colligere  vellent, 
videotea  hoc  Sarraceoi  osaa  ejas  acceperunt  et  coDtandentes  sicot  pal- 
verem  sparserant  Qae  aatem  ossa  recipi  poteraot  Christiaoi  habent 
Greci,  Lalioi  et  Armeni.  Cam  vero  morCoas  faerat,  statim  Greci  et 
Anneni  ipsam  caooDizaverant.  Nam  in  loco  abi  conbaslas  faerat  tri- 
bus  diebas  el  tribas  noctibos,  omnibas  videntibas  tarn  Sarraceois 
qaam  Grecis,  apparatt  claritas  de  celo  qae  totam  locam  cooperaerat. 
lo  eodem  loco  fillaa  onias  Armeni  liberatos  est  a  qoadam  gravi  infirroi- 
(ate.  Item  cam  ad  mortem  doceretar,  unos  Sarracenas  com  auricolam 
ejos  abscidisset  et  in  ignem  projecisset,  mox  aaricola  quasi  esset  viva 
de  igne  saltam  fecil.  Qaam  rapiens  onus  Grecus  eam  snper  qoendam 
hominemSinfirmum  usque  ad  mortem  com  posuissel,  illico  sanitaü  pri- 
sline  redditos  est.  In  mullis  qaoqae  aliis  coruscat  miracalis  qae  non- 
dam  foerant  omnibas  manifesCa.  Qaedam  religiöse  femine  et  sancte  in 
Ulis  partibos  videront  visiones  de  ipso.  Qaibas  multa  archana  verba, 
hec  seribenti  ad  partes  nostras  incongnita,  locolas  est. 

Preterea  circiter  hee  tempora  qood  a  mercatoribus  fldedignis  qoi« 
bas  notom  erat,  qood  quasi  fleos  dico,  percepi,  quidam  frater  ordiois 
Predicatorum  se  transferens,  ut  ewangelizaret  illic  Christamt  ad  ter- 
ram  Sarracenorum ,  a  fide  Christi  discessil  et  appostatavit  et  sectam  ip- 
sorum  patenter  [assampsit.  De  quo  nimis  gavisi  sunt  dicentes :  »fite 
cum  fuerit  dociar  lux  et  coUmpna  fidei  Ckristicolarum ,  ad  sectam  no~ 
ttram  conversus  sua  fide  ahdicata  robur  et  firmitatem  nostre  professioni 
prebetf  Mnc  reeereri  eum  nos  decet;  racio  nam  exposcit»^  Tradideront 
ergo  sibi  uxorem  et  honoribus  et  condingnis  preconiis  eam  extalerant.   ^^^^  gi^^ 

Anoo  Domini  MGCCXXXVII  in  partibus  Alemanie  innume-   ao.  laes. 

Jali 

rabilea  locuste  apparuerant,  virorum  galeatornm  vel  mitrabus  »' 
armatorum  apeciem  pretendeotes  el  ul  casfrorum  aeies  tur- 
maüm  volantea,  strepitaro  et  garritum  in  aere  mangnum  et  rau- 
cum  facientes.  Que  dietas  suas  agentes  in  aere  elevate  et 
suspense  super  altitudinem  arborum  iucem  diei  obfuscabant, 
pre  nimia  earum  mullitudine  et  densitate  solares  radios  obdu- 
cendo.    StatioDes  suas  humano  more  quasi  babebant,   de  su- 
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Ao.  1338.  perioribus  ad  inferioFa  terre  desceDdendo  et  ibi  simul  quasi  ad 
und  discunbendum  consedendo.  Viridia  tunc  queque  herbamm  ar« 
borum  et  graminum  depascebantur  et  ea  adinstar  flamme  per- 
transeuntis  tosta  et  arida  in  siio  recessu  reliquerunt«  Flures 
quoque  civitates  (quarum  ona  fuit  Winterlur]  processiones  de- 
votas  coDtra  eas  faciebaot,  in  ipsis  Domioum  deprecantes,  ut 
ab  ipsis  liberari  mererentur.  Secundum  conjecturaa  aliquorum 
bominum  in  se  gerebant  pronosticum  et  presagium  faturorom. 
In  aliquibus  terris  ot  fertur  a  quibusdam  bec  plaga  tarn  perni- 
c'iose  sevit,  quod  depascendo  agros  et  vineta  ibidem  panis  et 
vini  karistiam  intulerint  et  in  tanta  spissitudine  terre  faciem  ope* 
ruerint  illic,  quod  pedes  bominum  peranbulantium  eas  ultra 
talos  longe  ascenderint,  ita  quod  quasi  in  iimo  profunde  infixi 
essent  beserunt.  De  babitacionibus  eciam  bominum  in  modun 
stercoris  fetidi  eiciebantur  et  in  fluvios  precipitabantur ,  ne  ex 
cadaveribus  earum  putrefactis  contingeret  aerem  corrunpi  et 
peslilenciam  bominum  generari ,  sicut  accidisse  legitur  tempon- 
bus  Ludwici  inperatoris  filii  Karoli  regis  Francie  et  inperatoris 
Komanorum.  Nam  tunc,  ut  quedam  cronica  testatur,  in  Galliis 
locustarum  innumerositas  et  infinitas  orta  fuit,  que  usque  ad 
mare  Britannicum  perveniens  flatu  ventorum  in  profundum  ma- 
ris  dimersa  est,  sed  estu  occeani  ad  litus  rejecta  ex  pulredioe 
sua  aerem  infecit;  unde  mortalitas  maxima  et  fames  prevalida 
est  secuta,  ita  quod  fere  tercia  pars  bominum  interierit^}. 

Eodem  aono  Domini  fere  in  quadam  civilale  Marchionatus  Braa- 
denburgensi  nomine  reclor  qaidam  paeroram  illic  degens,  ut  fideli  re- 
lacione  didici,  quendam  fralrem  Minoram  sibi  familiärem  illic  eciam 
existenlem  accessit  diceas  ei :  »  Venite  mecttm  et  ego  ostendam  vobis 
sanctam  aperte  Trinitettem/^  Qui  licet  vehemenli  anmiraNone  doctus 
ex  verbis  visiooem  dictam  cernere  desiderassel ,  non  tarnen  absque 
consensa  et  coDcilio  fratram  soorum  attemptare  presumpsit.  Qoi  (all 
sibi  condicione  indolserant,  ut  corpus  Christi  securo  secrele  deferret. 
Qui  dum  ad  locnm  simul  pergentes  devenissent,  rector  fratri  demon- 
slravit  virum  valde  decorum  aspectu,  regalibus  vestimentis  indatum, 
et  hunc  Patrem  fore  afPirmavit;  juxta  illum  javenem  elegantissime 
forme,  mira  iodumentorum  decencia  micantem,  ostendit  et  illum  Filiom 

^)  Vrgl.  Joh.  Vieiariensis  bei  Böhmer  Fontes  /.  430. 
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esse  ladicaTU ;  lereiom  yero  adoleecentem  pntcherrimaiii  amiela  spien- 
dido  e(  dyademate  folgidisshno  reoileolem^t  predietis  daobas  astanlem 
SpjrilaiD  SaDclam  esse  edocoit.  Cum  bec  rector  dixisset,  frater  corpos  (ph-  m.) 
ChrisU  de  brachiali  io  quo  abscoDdilum  lalil  extrabens  et  io  altam 
porrigens  sobiotalil:  j^Et  quis  est  iste?^  Ad  cojas  aspectom  demones, 
qoi  Id  specie  Trioilatis  homiDes  diu  delaserant  et  dementaveraot,  com 
fetore  pessimo  qaem  post  se  reliDqaerant  disparneraol.  Frater  vero 
com  gradaram  acCiooe  redieos  Dei  virtutem  et  ejus  mirabilia  eoarra- 
vil.  Heretici  aotem  a  demonibos  ladificati  et  decepti  igoi  traditi  siint 
et  exoati.  Qoi  dum  ammoDireotur ,  ut  abjecta  sparcicia  supersticioois 
et  dyabolice  illusiouis  ad  cor  rediroot  et  fldem  ortodoxam  flrmiter  si- 
cot  debereot  profitereotnr,  oimis  illaqueati  et  illectl  io  beretica  pra vi- 
tale perdoraruDt,  yolentes  pocins  ignis  iocendio  yita  privari  in  errori- 
bas  suis ,  quam  in  vere  fidei  professione  liberari.  Dicebant  enim  se  in 
flsmma  eis  parata  aureos  curnis  conspicere  et  mox  per  eas  ad  cele- 
stia  gaudia  deberi  feliciter  Iransmigrare. 

Anno  Domini  HCCCXXXVII  io  Augusto  civitates  jaxta  la-  ^p^jf^- 
cum  Botannicuro  conjurate  duo  caslra  villicorum  de  AltsieteD 
obsederunt  et  ceperunt  et  arma  et  alia  in  eis  inventa  quamvis 
pauca  rapuerunt.  Villiei  enim,  videntes  se  non  posse  castra 
loeri,  arma  sua  detrahentes  fugienint.  Hec  eorum  demerita  gra- 
?ia  exegerunt.  In  capcione  tarnen  castrorum  primi  Lindaugen- 
ses  et  Thuricenses  ut  fertor  cives  extiterunt.  Eisdem  quoque 
diebus  civitates  predicte  comitem  de  Sancto  Monte  propter  qucn- 
dam  excessum  suom  humiliassent ,  si  eas  precibus  et  quibus- 
dam  pactionibus  emende  non  placasset  et  sibi  benevolas  red- 
didisset. 

Item  anno  Domini  MCCCXXXVIIII  in  civitate  Schafusensi  ao.  tsas 
cnidele  iatrocioium  conmissum  est,  Quidam  citis  illic  zelotj- 
pus  existens»  dum  audisset  uxorem  süam  cum  seiro  suo  nato 
de  Tborego  adulterari ,  ipsum  in  sede  operi  suo .  insudantem  a 
lergo  icta  cultri  pungens  et  transverberans  interfecit.  Quem 
cum  in  frusta  plura  concidisset,  in  fossa  quam  ad  hoc  snb  tri- 
slega  paraverat  occultavit.  Cujus  dum  singula  frusta  singulis 
noctibus  exportare  et  ad  Renum  proicere  attemptaret,  januam 
domus  sue  divino  nutu  fixus  exire  non  valebat.  Cum  occisi 
itaque  frusta  pluribus  diebus  sie  delituissent  et  fetere  notabili- 
(er  cepissenty   uxor  occisoris   aufugiens  Tburegum  properat  et 
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Ao.  laa».  illic  parentibus  occisi  qaemadmodum  factum  erat  reTelaviU  Qui 
dum  cum  poteocioribus  aliquot  civibus  Schafusam  venissent,  ul 
eum  per  Judicium  morli  quam  promeruit  addicerent ,  nicbil  pro- 
fecerunt.  Nam,  ut  de  viris  taceam,  mulieres  cum  validis  clamori- 
bus  eum  defensabanl.  Quod  Thuricenses  civitatibus  inperiali- 
bus  sibi  conjuralis  querebanlur,  poslulaotes  UQanimiter,  ut  sibi 
aput  Scbafusenseft  de  latrocinio  burgensi  auo  illato  procurarenl 
fieri  justicie  conplementuro,  quod  eia  irraciooabiliter  fuerat»  quao- 
quam  aeriose  exegerint,  penitus  deoegatum.  Quod  videntes 
Schafusenses  occisorem  ciTitatem  abjurare  conpulerunt,  si  capi* 
lis  truocacionem  efTugere  vellet.    Quod  factum  est. 

Insuper^i]  eodem  anno  dum  quidaro  civis  Basiliensis  filio 
suo  de  uxore  Scbafuse  providiaset  et  ipse  eam  legittime  tradu- 
xissel  [et]  die  ad  boc  statuta  cum  ipsa  ntipcias  ceiebrasa  et  la* 
teri  ejus  adherens  coream  letanter  duceret ,  a  fratre  sponae  sue, 
nimium  dolente  quod  pater  ipsam  tam  babundanter  dotaaset  et 
sibi  substanciam  per  boc  bereditariam  notabiliter  subtraxisset  el 
minorasseti  ad  mortem  ictu  cultri  vel  gladii  percussus  est. 
Quem  corruentem  dum  sponsa  in  sinum  suum  recepisset  et  aii* 
qua  verba  ab  eo  cum  dolore  acerbissimo  exigeret  et  ipse  re- 
spondissct ,  quod  loqui  dod  posset  eo  quod  occisus  esset»  illico 
spiritum  exalavit,  Occisor  vero  aufugit  et  stuporem  et  borro- 
rem  populo  post  se  reliquit  et  totam  ciyitatem  in  conmocionem 
coovertit. 

Preterea  annis  paucis  elapsis  ante  ea  que  inmediate  dizi 
parcium  civitatis  sepedicte  a  tempore  quo  non  extat  memoria 
venenum  diu  ante  sopitum  et  quasi  extinctum  revixil  et  in  me* 
dium  erupit,  se  manifestans  per  iargam  et  enormem  effusionem 
sui.  Tres  enim  viri  de  altera  parte  ab  adversa  occisi  sunt;  duo 
fratres  in  agro  extra  civitatem  de  vinea  redeuntes,  tertius  vero 
Constancie  eadem  die  inlerfectus  est.  Qui  in  navi  per  fluvium 
Renum  Scbafusam  deductus  est.  Aliorum  vero  cadavera  a  plebe 
Scbafusensi  de  agro  paulo  ante  tercii  adventum  ad  civitatem  de- 
lata  cum  ejulatu  amarissimo  foerunt.    Quantus  tunc  planctus  el 

^*)  Neben  dieser  Stelle  steht  am  Rande,  pa  . . .  .cat,  von  späterer 
Hand  geschrieben. 
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borror  illic  invaluerit  breviter  perstringere  et  perlecte  explicare  (^g.  m.) 
non  vaieo.  TameD  uDum  erucio  verbam,  et  ultra  noo  addam, 
quod  quedam  horripilacio  acerrima  penetraverit  cor  meuin, 
immo  timor  et  tremor  graviter  et  pariter  me  invaserant. 
Videbatur  enim  micbi  secDodum  Sophonie  propbete  verbum  esse 
dits  quodammodo  caligini9  ire  ei  mtserte*)  maogoa  et  amara 
valde.  NaiD  cum  in  ea  viderem  et  audirem  aooum  terri- 
bilem  caupanarum»  lumoreni  et  turoultum  populi,  aciama  seu 
parcialitatem  civium ,  portarum  clausuram  et  custodiam ,  in  me- 
moriam  michi  venti  exfremi  judicii  severitas  et  ideome  fuisse 
absentem  a  civitate  magno  cordis  desiderto  et  mul- 
tis  suapiriis  peroptavi* 

Anno  Domini  MCCCXXXVIII  quidam  magiater ,  ut  fama  ao.  la». 
conmunis  voiavit  de  ordine  fratrum  Predicatorum ,  Parisius  ut 
dicebatur  conmorana»  astrologus  affectans  in  ecciesia  magna 
reputacionis  censeri,  scripait  in  partes  Alemanie  litteraa,  conti« 
Dentes:  quod  horribiliasime  mutacionea  aeris  et  corporum  au* 
percelestium  venture  easent  quadam  die  quasi  et  bora  tempore 
autumpnali  in  terminis  positis.  Scilicet  quod  luna  in  sangwinem 
et  sol  in  colorem  nigerriroum  converti  deberent  et  quod  quidam 
draco  inmense  magnitudinis  infra  celum  et  terram  volaturus 
esset  9  qui  in  tantum  aerem  infecturus  quoque  foret»  quod  a 
quocunque  homine  aspirando  attraheretur  morte  subitanea  mox 
deiceretur.  Multa  nee  non  alia  slupenda  auditu  nimis  terribi« 
Ha  9  qne  causa  brevitatis  omitto,  in  epistola  fulura  presagivit  et 
sab  asseveracione  certiasime  repromiait  et  ai  aliter  fieri  conlin- 
geret  tota  aatronomie  aciencia  vaciilaret.  Hec  a  parrochianis 
in  cancellis  pronunciabantur  et  ad  opera  penitencie  juxta  dicta 
magistri  istiua  in  epistola  homines  hortabaolur,  ne  si  repenti* 
Dus  interritus  eos  invaderet  et  in  mortalibus  peccatis  caperen- 
tar  in  abjasum  eterne  dampnacionis  detruderentur.  Hec  mira 
populo  ingenlem  pavorem  incusserant  et  iram  ulcionis  extreme 
sibi  inproximo  inminere  innuebant*  Cum  itaque  rei  exitus  pre« 
stolaretur  cum  grandi  trepidacione  ac  formidine»  die  aasignata 


*)  Zephan«  I.  15. 
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nulla  eorum  que  dicebantur  eveDerunt,  sed  fictio  et  falsiUs  to- 
lauter  eranl.  Uec  epistoia  reserans  prelibata  aperte  fuil  in  con- 
aistorio  coram  conaulibas  civium  Constanciensium  recitata. 

Hiis  temporibus,  defuncto  Johanne  papa  XXll  qui  scnteo- 
ciaa  excommunicacionis  et  interdicti  contra  Ludwicum  inpera- 
torem  fulminaverat  et  creato  Benedicto  papa  XII,  inperator  Lud- 
wicus  confidens  de  eo,  quia  ipsum  non  otTenderaty  et  cupicns 
Romane  ecciesie  sedi  sub  eo  et  per  euni  reconciliari  et  ab  eo 
.confirmari  et  coronari»  legatos  suos  reverendos  oronis  f^eneris 
^Aw!S^'  4"^^'  viros  frequenter  ad  euro  et  plnries  misit,  ut  causam  suam 
Bnpuüifcii  ®^  ecciesie  apiit  euro  a^tarent  et  diligenter  prorooverent.  Qui 
semper  frustra  laboraverunt  et  vacui  omni  gracia  redierunt;  non 
enim  placabilem  eum  invenire  potuerunt.  Quem  rex  Francie 
in  cujus  manibus  consistebat  induravit,  ut  fama  conmunis  atte- 
stabatur.  Si  enim  eum  non  avertissel  et  prohibuisset,  henignum 
et  propicium  secundum  relata  hominum  ipsum  reperissent,  sicut 
patebit  per  hec  que  consequenter  subnectam.  Cum  enim  prima 
vice  tam  arduo  negocio  et  tractatui  condingnos  nuncios  ad  pa- 
pam  destinasset,  scilicet  viros  ingenuos  et  expectabiles»  genere 
dignitalisque  apice  precelsos  ac  eminenter  sublimatos,  sapiencie 
quoque  radio  illustratos»  ulpote  rhetores  jurisperitos  theologos 
acutissimos,  et  illi  perspicaciter  et  disertissime  coram  sumroo 
pontifice  coramque  suis  cardinalibus  testimoniis  sacre  pagine 
et  utriusque  juris  civilis  ac  canonici  verissimis  et  cerlissimis 
demonstrassent,  inperatorem  Ludwicum  deberi  recipi  ad  gre- 
mium  matris  ecciesie  et  insignia  conGrmacionis  et  coronacionii 
inpendi  sibi  deberi,  necnon  relaxari  interdietum  indebrte  contra 
eum  latum  in  regno  suo  a  suo  predecessore,  presertim  cum 
paratus  esset  subire  penitenciaro  condingnam  suis  excessibus 
quoB  scienter  vel  ignoranter  contra  sedem  Romane  ecciesie  con- 
(PM  96.)  misii  et  quidquid  honoris  sibi  inponendum  censeretur,  dum  ta- 
rnen racionabile  esset,  libenti  animo  sufTerre  juraque  et  privi- 
legia  more  suorum  antecessorum  papalia  confirmare  defcnsare 
et  pro  viribus  suis  quamdiu  viveret  conservare  —  papa  et  cardi- 
nales  in  gaudio  exultantes  in  hiis  dictis  assurgontesque  tncli- 
natis  capitibus  Deo  graciarum  actiones   ut  dicitur  reddideruot, 
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jocundotti  et  facilem  assensum  ad  sidgula  petila  perficieDda 
pretendentes.  Hoc  videntes  inperatoris  nancii  gavisi  sunt  gau- 
dio  mangno  valde ,  exspectaotes  beatani  spem  et  adventum  cod- 
cordie  et  anitatis  eccieaie  diu  cum  tedio  concupite.  Sed  heul 
eorom  exspectacio  ioaDis  fuit,  quia  rex  Francie  et  rex  Boemie 
qoi  inperatoris  felicibus  seroper  tunc  successibus  invidebant, 
percipientes  papam  uua  cum  cardioalibus  velie  propiciari  iupe* 
rstori  et  ad  graciam  eum  recipere  velle,  ipsum  averterunt,  pro* 
positum  suum  nobilissimum  irritantes.  Sicque  legati  inperato- 
ris sine  fructu  reversi  sunt,  frustra  habitis  roullis  laboribus  et 
expensis.  Inperator  vero  iterum  alios  sobstituit  et  submisit«  ^%!S' 
Qai  in  nullo  sicut  priores  profecerunt,  immo  opprobriis  et  con- 
(umeliis  adbec  affecli  absque  omni  effectu  redieiunt.  Multis  ita- 
que  nunciis  et  intercessoribus  inperatoris  a  consislorio  et  curia 
doniini  pape  cum  injuria  repulsis  et  verecundia,  tandem  anno 
Domini  MCCCXXXVlil  tempore  autumpnali  apostolicus  legatoa 
soos  misit  usque  in  Lothoringiam,  volens  et  demandans,  ut  et 
ioperatoris  illuc  ad  eos  properarenl,  ut  illic  utrique  convenien* 
tes  de  pacis  federe  habende  inter  eos  tractarent.  Misit  ergo 
ioperator  soilempnes  nuncios  suos  iiluc,  de  Swevia:  dominum 
comitem  de  Neuenbürg  et  dominum  dapiferum  de  Walpurg,  de 
Bawaria:  dominum  de  Nifen»  suum  appocrisarium  et  pre  cete- 
ris  diiectum.  Cum  autem  legati  summi  pontificis  tam  difCcilia 
et  ardua  et  valde  pertimescenda  ab  inperatore  exigerent,  vide- 
licet  ut  se  bumiiiter  domini  pape  conspectui  presentaret  ei  in- 
perium  in  manu  ejua  iibere  resignaret,  sed  quia  secundum  ju- 
risperitos  inperatoris  juri  consonum  non  erat  nee  racioni,  quod 
tam  personam  quam  res  taliler  in  manus  hostium  suorum  capi* 
laliom  hoc  laciendo  traderet  et  exponeret ,  precipue  regis  Fran- 
cie illic  dominantis,  legati  inperatoris  memorati  omnibus  post- 
posiiis  indiognanti  animo  biis  visis  recesserunt.  Ob  quam  cau-  ao  taag. 
sam  inperator  appellacionem  supradictam  per  fratrem  dictum 
Boaagracia,  utriusqu3  juris  legis  et  canonis  magistrum  et  doc- 
torem  expertissimum,  quemadmodum  supra  memini  me  dixisse, 
conlra  papam  luculentissime  renovavit.  Accersitisque  principibus 
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A0  1338.  etoctoribus  regia  Alamanie  ei  per  conaeqneoa  inperatoria  Roma- 
norum,  tarn  eccieaiaslicia  quam  secularibus»  nee  non  aliia  ma- 
joribus  natu  id  Alemania  magnatibua  satrapis  barODibus»  quo- 
cunque  nomine  censerentur  vel  quibuscunque  diogoitalibus  pol- 
lerenty  in  eivitatem  Frankenfort  Franconie^  eis  cum  pondere  et 
flebili  quasi  voce  contemptum  sibt  illatum  a  papa  qoerebatur 
per  ordinem  jam  prescriptum.  Insuper  regalibus  vestibus  gern- 
mis  auro  et  argento  ad  modum  fulguris  coruscantibos  indutas 
sceptro  quoque  et  aJiis  insigoiis  regalibus  decoratus  expurgavit 
se  legittime  coram  omni  muititudine  milicie  sue  ibidem  congre- 
gaie,  rege  eciam  Anglie  cum  sua  milicia  presente,  a  viciis  illis 
que  secundnm  decretalem  incipientem:  ymerahilem^  in  litulo: 
De  eUetianibus,  ipsum  inpedire  vel  deicere  possent;  ostendens, 
se  et  suos  progenitores  a  tempore  quo  non  exlat  memoria  fidet 
katholice  protessores  a  conabulis  devotos  et  verissimos  esse 
seetatores.  Hiis  et  similibus  sermonibos  ab  eo  gloriose  ac  lim- 
pide  peroratis,  per  se  et  per  suos  juridicos  scissitabatur  ab  eis: 

(fH-  w.)  quid  ultra  facere  deberet  quam  quod  fecit  et  quid  sentireot  de 
interdicto  contra  eum  in  regno  suo  indebite,  judicio  sni  et  mni* 
torum  y  prolato  et  jam  per  plures  annos  in  dispendium  anima- 
rum  et  periculum  maximum  servato,  in  suum  eciam  dedecus  et 
graramen.  Qui  discueientes  causas  et  motiva  singula  tarn  pape 
quam  inperatoris  dlligenterque  examinantes  et  acumine  intel- 
lectus  luce  clarius  omnia  speculanfes  et  perscrutantes  per  se, 
principaliter  vero  per  inperatoris  legistas  et  canonistas  valen- 
tissimos  principalissime  autem  per  fratrero  Bonamgraciam,  al- 
martnm  seu  scrinium  quasi  tocius  juris,  consequenterque  per 
cunctos  prelatos  ceterumque  clerum  ibidem  congregatum  repere- 
rnnt:  inperatorem  cuncta  que  debuit  sufficienter  peregisse  et  sibi 
aditum  et  accessum  omnis  gracie  et  justicie  interclusum  et  ob- 
struetnm  et  indiscrete  temereque  penitus   denegatum.     Senten- 

Ao.  1338.  cia®)  ergo  matura  et  unanimi  principes  eciam  jurejurando  pre« 

^)  Nach  Böhmer  Heg.  Ludwig  des  Bmers.    //•  ErgUMumgekeftf 
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stilo  determioaTeruDt:  omnes  procesaua  a  domino  papa  contra  ao.  laas. 
doffltaam  iDperatorem  lalos  indebilos  et  prorsus  nutlins  fore  ro- 
boris  vel  momenti»  sed  eos  irritos  et  inanes  et  ab  eqiiHatIa  lanee 
peoitna  alienos.  Astruxeruntque  eodem  jnrejarando  sentencia 
diffioitiTa:  per  totam  terram  inperii  Ludwicique  inperatoris 
dicioni  aubactam  dmnnm  caKum  diu  indebite  io  penam  et  con- 
temptan  iDperatoria  interdictum  et  auspensom  legittirae  licite- 
qae»  omni  tcrupulo  consciencie  depoaito,  debere  resumi.  De- 
ereverunt  nicbilominus:  totom  clerum  ubiiibet  in  regno  sen  in- 
perio  inperatoris  constitntam  qui  adbuc  non  resumpsiaaet  divina 
coapellendum  ad  resumendum  cultum  divinum ,  diu  intermissum 
et  interciaum »  et  si  renueret  et  contumaciter  parere  deapiceret, 
Unquam  hoatia  reipublice  eaaet  acriter  puniendus.  Exüt  ergo 
edictnm  a  cesare  auguato  Ludwico,  ut  unireraa  para  orMa  aibi 
sobjecta  vel  aabicienda  aub  obtento  gracie  aue  divinum  cultura 
resumeret  incunetanter.  Quod  sui  oflicialea  preaidea  advocati 
libi  serioaius  conmendatum  ad  terraa  aoas  in  litleria  inperato- 
ris secum  deportantea  fideli  execucioni  mandaruni,  precipien- 
(es  singulia  civitatibus  et  aliis  locia  advocacie  sue  vel  jurisdic- 
(ioni  aubjectia  per  minaa  et  terrorea  jusaionem  regis  urgentem 
per  omnia  obaervari.  Quod  cum  clerus  aliqoarum  civitatum  una 
cum  civibua  effectui  mancipare  aliquot  dierum  spacio  minime 
corasaeC  vet  aprevisaet,  tandem  civea  babito  conailio  auper  boc 
ad  cor  redenntea  vel  recoognoscentea ,  durum  fore  contra  ati- 
rouium  oalcitrare^  valenter  jubebant  per  civitatea  procIamari; 
quicunque  clericua  tarn  religiosus  quam  aecularis  divinum  cul- 
tum apertis  januis  pulsatia  canpania  babere  vel  reaumere  con- 
lempoeret,  extra  eivitatem  inperpetuum  vel  ad  iempua  fieret; 
vel  li  quis,  animo  fugiendi  divina,  eivitatem  exiret,  uaque  poal 
deceonium  ae  sciret  irremediabiliter  exterminatum  ab  illa  civi- 
tate  oppido  villa  cenobio  vel  loco  quocunque.  Relinquentes 
lameQ  et  indulgentes  clericis  octo  dierum  vel  citra  manendi  vel 
recedeodi  deJiberandi  spacium.    Multi   igitur  diversorum  ordi- 

s.  Str.  Cmt.  3o7a)  wire  dieaer  Sprach  der  Aeichaveraammlung  zu  Kob- 
leas  erfolgt 
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Ao.  1338.  Dum  clerici  et  pauci  seculares«  aliis  caatantibus,  de  locis  suis 
discedebant  hinc  iode  vagantes  et  in  locis  aliorom  dominoraiii 
ad  divina  resumenda  doq  coacüs  se  reeipiebant  et  ibi  nomen 
psaliencium  in  tantum  maeulaverunt,  ut  more  siercoris  ?el  luU 

(pag-ioo)  fetidi  abfcerenlur  et  ipsorum  conmunio  familiaritas  conversacio 
missa  oracio  predicacio  absolucio  et  queque  clavinm  auctorilas 
execrabilis  haberetur«  E  contrario  renoanentes  et  domioo  pre- 
cinentes  tacentes  et  recedentes  tanqiiam  vecordes  erroneos  perli- 
naces  fatuos  et  rebeilea  occulle  et  manifeste  perseqaebanlur  et 
eos  coram  bominibus  vitandos  et  deteatandos  tanquam  perver- 
sores  et  dilaniatores  lalrie,  nichilominus  lanquam  venenatos  et 
contagiosos  et  adinstar  canis  rabidi  fugiendos  afiirmarunt.  Utra- 
que  pars  alteram  desipientem^  vel  una  alteram  scismaticam  run- 
pentem  et  scindentem  tunicam  Christi  integram  et  inconsutilem 
judicabant.  Multi  vero  de  numero  exeuncium ,  ducti  post  me- 
dium annum  penitentia,  locum  suum  ardenti  desiderio  repete- 
banty  sed  indultum  eis  non  erat,  quia  fere  tota  univeraitasjura- 
menta  in  eorum  exitu  in  contrarium  eraiserunt»  videlicet  ot 
nuHus  eorum  facultatem  vel  possibilitatem  regrediendi  haberet 
ante  finem  termini  eis  super  hoc  prefixi.  Unde  factum  est,  ul 
inviti  cum  amaritudine  maxima  mentis  extra  remanerent  qui 
▼oluntarie  ac  inprovide  exierunt.  Ut  autem  materiam  hujus  ser- 
monis  concludam»  animadvertendum  est»  quod  muta  diu  labia 
in  vocem  cantas  et  leticie  cultus  divini  sunt  resoluta  et  Organa 
per  multa  annorum  curricula  suspensa  reiaxata  sunt  in  melo- 
dye  ac  psalmodie  armoniam,  predicta  dissensione  et  difformi- 
tate  perdurante  usque  in  hodiernam  diem. 

Circiter  ista  tempora  ot  fertor  dorn  ob  peticionem  Soldaai  XXX  fra- 
tres  de  ordine  Predicatonim,  famosi  iectores,  a  papa  directly  coram 
Soldano  conparoissenty  taliter  ab  eo  temptati  sunt.  DIcebat  enim:  ^i 
VHÜis  fidem  kaihoUcam  hominibus  inperii  mti  pro  quo  accernti  a  mt  et 
a  summo  poniifice  Christianitatis  posiulati  estis  disseminare^  kahitibus 
vestium  vestrarttm  et  tonsuris  capitum  vestrorum.  aöjectis  et  postposilis 
vestitnenta  conformia  vesthnentis  gentis  mee  vobis  ttssumite,  Quod  fi 
feceritis,  habebitis  me  cooperatorem  vobis  in  ministerio  verbi  divini  opor- 
tumim  e$  efficacem  neenon  patronvm  peroptatmn  ac  Hudiosum»  Si  w 
tem  non  feceritis^  omnes  vo9  fitii  mortis  eriiis,^    Qoi  cottsittati  in  vood 
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decreveroDl  melius  e(  consolcins   fore  amiclas  eoram  pennntacionem      Cire» 

Ao  1888 

pati,  quam  ipsorom  omninin  perdicionem  et  lacri  animaram,  cujus 
eaasa  veneranf ,  negligenciam.  Facta  igitnr  vestiuin  commutaciooe  cum 
se  rarsua  Soldaui  aspectibus  preseotassent,  ab  ipso  ia  hunc  modum 
affatum  formidiuem  inferentem  uiroisque  terribilem  receperuut:  y^Cum 
tos  suis  doctores  ChristianitatU  et  duces  et  lux  aliorum  et  tarnen  tam 
(ito  et  facUiter  motij  jiropier  terrorem  quem  twbh  incussi^  ab  habiiu 
restre  profetsionis  et  regularis  observancie,  quam  mobiles  ceteros  esse 
per  hoc  patet !  Ego  habeo  sub  me  paganos  tam  fortes  et  constantes 
in  paganismi  obserracionibus ,  quod  Uhencius  se  dilaniari  et  scindi  in 
miUe  particulas  sinerenty  quam  quod  a  suorum  sacrorum  rituum  custo^ 
Ha  decUnarent,  Idcirto  quam  cito  poteritis,  s'i  mortis  supplicia  acer- 
rfma  etadere  cupiiis^  a  facie  mea  discedite  !^^  Qui  mo\  ad  regem  Cipri 
confagieDtes  per  eum  ulterius  ad  partes  Chrislianitatis  secure  deducti 
sont  et  inde  ad  loca  unde  venerunt  reversi  cum  confusioDe  sunt.  Hii, 
si  litteras  regis  Francie  nl  diritur  non  habuissent ,  a  Soldano  trucidati 
miserabiliter  fuissent. 

• 

Hie  Soldanns  ut  conmuniler  asseritur  Ghristianos  diligens  ipsos  be- 
nigne et  reverenler,  cum  ad  partes  dicionis  sue  venerant,  tractavit. 
Nam  cum  barones  episcopos  vel  insignes  nolabiles  et  slrenuos  advenisse 
kafhoHcos  milites  percepit  in  terram  suam,  ipsos  in  visceribus  caritatis 
SDscepit,  mulla  beneficia  diversaqne  indicia  amicicie  et  amoris  eis  in- 
l^eodendo.  Cum  aulem  hoc  aliqui  de  suis  moleste  tulissenl,  quadam 
>ice  contra  eum  conspiraoles  hosliliter  contra  domicilium  suum  cum 
torma  populär!  porlante  vexilla  depicla  cum  y magine  Grucifixi,  eo  quod  (pag  lot.) 
cQltor  ejo8  existeret,  processerunt.  Quorum  tumultum  et  inportunita- 
tem  per  fenestram  prosptciens  conpescuit  dicens:  se  fore  adeo  bonum 
paganum  sicot  eos.  Et  in  hujus  argumentum  proxima  die  fotnra  eccle- 
siam  unam  Ghrislianorum ,  adhuc  slanlem  illic  a  tempore  quo  fides  ka- 
(holica  principabatur ,  una  cum  ipsis  funditus  destruere  vellel.  In  cu- 
jus destructione  et  alias,  tanquam  vir  induslrius  et  circumspectus,  no- 
laos  et  animadvertens  et  deprehendeos  auctores  et  machinatores  scele- 
ris memoraii  ipsos  occidi  precepit.  Fertnr  eciam  de  eo ,  quod  hiis 
in  temporibas  filium  suum  absque  judiciali  sentencia,  eo  quod  Christia- 
Dom  locapletem  at  pecconiam  suam  sibi  nsnrparet  occidissel,  jusserit 
perimi.  Narratur  quoqoe  de  eo ,  quia  severus  dominus  et  judex  erat, 
qaod  frequenter  ad  explorandum  excessus  baronum  advocatorum  pre- 
sidam  pretomm  judicum  ducum  comitum  et  celerorum  quorumcunque 
sQorum  terras  seu  dominia  ipsorum  sub  specie  peregrioa  inlraverit  et 
com  eos  reos  relacione  hominnm  terrigenarum ,  secundum  fame  oppi- 
nionem  de  ipsis  prias  auditam ,  reperisset ,  reversus  in  domum  suam 
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Cum  e.os  vocavit  ad  se  et«  obicl«Ds  eis  crimioa  ipsorain  in  faciea  soas,  soper 
pal  am  ferreuni  sedi  iDflxum  eos  sedere  coegit  qui  ioteriora  corporis 
eoram  peoelraos  una  cum  pocione  quadam  veoeoata  eis  desuper  per 
ora  iofusa  lo  moraenlo  sedendo  exlioxit  acerbissime. 

Hern  lo  hiis  (emporibos  Soldanns  prefatas  o(  fertur  taotum  ascen- 
dit  et  profecit  io  inperii  sui  et  domioatus  ampUtudiQe  robore  et  aag- 
meoto ,  qood  LX  et  ultra  regibus  coronatis  potenter  prefoit.  De  quo 
minime  cor  suum  elevatum  esset  vel  tumeaceret ,  sed  potios  Deo  humi- 
liter  Irlbueret ,  a  quo  habere  per  inlervencionem  Machmeti  summi  pro- 
pbete  procol  dubio  crederet.  Qui  clare  quoque  recongnoscens  taoc 
lemporls  parclalitates  gwerras  scismala  dissensiones  prelia  discordias 
Cbristianitatis ,  videlicet  inter  papam  et  inperatorem,  Inter  regem  Ap- 
pulle  et  Sicilie,  inter  regem  Francorum  et  Anglorum,  inter  regem  Da- 
cie  et  Swecie,  inter  civltates  et  domlnos  Longobardie«  et  alias  quam 
plures ,  gaudens  et  exultans,  Christianorum  incursum  ad  terrara  aanclam 
ad^  eripiendum  Cbristi  sepnlcrum  de  manibus  suis  minus  perümuit  et 
eos  agredi  et  moleslare  securius  et  andacins ,  si  oflTensa  earura  require- 
ret,  presumpsit. 

Item  fertur,  quod  in  hiis  temporibus  inperator  seu  rex  magnus 
Tartarorum  tarn  excellentis  potencle  fuit,  quod  quingentos  prlacipatos 
concedere  habuit  quorum  minimus  regno  Bo6mie  veraciter  conparari 
valebat.  Qui  ad  mercatores  solitus  erat  tunc  temporis  venientes  de  re- 
gionibus  GhrlsticoUs  ad  regiones  inperii  sui  causa  mercacionis  dicere: 
ytlnperator  Romanorum  et  rex  Francorum  deberent  de  jnre  a  me  i« 
rengnis  suis  infeodari  et ,  quia  facere  hoc  contempnnnt ,  maio  titnlo  ea 
po$$ident  cum  injuria  mea  mangna.^    « 

^jat!^  Aono  Domini  MCCCXXXVIII  tempore  maji  infra  pascba  et 

^rnus  pentecostem  civitas  Mediolana  in  terra  Longobardie  ab  exer- 
Mai  31.  i;ita  domini  Canisgrandi  de  Bern ,  foventis  partem  inperatoris 
Ludwici ,  obsidione  conclusa  est.  Sed  qui  in  civitale  erant,  ni- 
mio  furore  concitali  contra  extraneos,  eruperunt  et  aggredientes 
eos  oum  ipsis  fortissime  conflixerunt  et^  cum  diu  anceps  bei* 
(NC  tos.)  lum  extitisset,  tandem  extranei  qui  erant  ex  parte  dooiini  Ca- 
nis  de  Verona  prevalueruni  et  alios  in  magno  numero  pereroe- 
runt.  Quod  dum  factum  esset ,  quidam  dominus  de  parte  civi- 
tatis cum  CCC  vel  D  recentibus  viris  superveniens  super  extra- 
neos  quasi  jam  triunphantes  nimis  ex  conflictacione  fatigatos 
irruit  et  multos  prostravit  multos  quoque  cepit  et  cum  gaodio 
prqpter  victoriam  in  fioe  habjtam  civitatem  intravit.    In  illo 
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cerUmioa  referuptur  caciilUse  de  utroque  exercitu  circiter  V  mi- 
iia  viroriun. 

Eodem  bello  peracto»  in  aulumpuo  proxime  succedenle, 
dominus  comes  de  Kiburg  cum  pluribus  aliis  comilibus  movit 
prelium  adversua  ßernenses  supra  pluries  nominalos.  Qui 
dum  obsiderent  oppidum  quoddam  pertinens  civihus  in  Bern» 
Baroenses  coadunati  una  cum  montanis  Switensibus  supra  eciam 
sepe  memoratis,  sibi  tunc  conjuratia  e(  in  adjutorium  eorum  ac- 
cersitis»  ad  defensandum  oppidum  et  ad  bostes  reprimendos  in 
manu  forti  venerunt.  Quos  cum  vidissent  domini  comites^  nimia 
de  se  confidentea»  quamvis  roangnum  exercitum  eis  in  auxilium 
deätinatum  ex  parte  ducum  Austrie  et  jam  in  itinere  propero 
reniendi  ad  eos  constitutum  certissime  scirent,  licet  pauciores 
essent,  Bernenses  cum  Switensibus  in  copiosa  multiludine  evo- 
calis  aggredi  presumpserunt.  Conmissum  est  ergo  prelium  ^•^)  in  ^'^'„^' 
qao  cum  Switenses  ad  boram  seorsum  cessissent,  pavore  con- 
cussi,  et  vidissent  adversarios  pusilianimes  faclos  et  remissius 
agere,  resumpta  andacia  quam  prius  amiserant  reversi  sunt  et 
Um  fortiter  egerunt  et  tam  acriter  dimicabant»  quod  primo  et 
pre  Omnibus  cives  Friburgenses »  bostes  ab  antiquo  Bernensium 
existentes,  multis  eorum  interfectis  fugam  inierunl.  Propter 
quod  Switenses  cum  Bernensibus  magis  cordati  et  animati  ef- 
fecti  plaga  crudeli  adversarios»  nemini  parcentes ,  usque  ad  in- 
lerneeionem  cedcbant.  Tanio  eciam  furore  <  onta  eos  debacbati 
sunt,  quod  beu  dominus  comes  de  Nidow,  qui  in  multis  preliis 
canpestribus  et  atrocibus  tam  inter  katbolicos  quam  inter  paga- 
oos  illesus  permansit»  cum  toto  cetu  suo  ibidem  occubuiti  Co- 
mes quoque  de  Arberg,  comes  de  Vroburg,  filius  exterioris 
comitis  de  Sabavia ,  adolescens  elegantissime  ut  f ertur  persone, 
comes  de  Gruiers ,  illic  ceciderunt  necnon  viri  alii  plures  stre- 
nui  et  nobiles  de  diversis  partibus  ibi  perierunt.  De  Swevia 
vero  unus  dominus,  vir  robustus  et  fortis  viribus,  cum  multis 
mililibus  creatis  ante  congressum,  fugere  erubescens,  uKro  se 
discrimini   offerens,    vocatus  de  Bluomenberg,    peremplus  est. 

^^)  Biesd  ist  der  Streit  zu  Laupen. 
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Ao.  1389.  Sed  pauGi  ex  Beroensibus  et  Switensibus  in  coDparatione  ad 
istoa  corruerunt;  ex  utraqae  (amen  parte  citra  mille  viros,  nt 
medium  teneam  dimissis  extremis ,  in  bello  illo  occubuerunl. 
Nam  quidam  longe  plures,  quidam  longe  pauciores  afBrmant. 
Post  bellum  autem  multi  Bernensium,  inventi  in  canpia  vel  ne- 
frociis  suis,  ab  altera  parte  necali  sunt.  Una  quidem  nocle  fere 
XL  viri  ut  dicitur,  civitatem  exeuntes  occulte  pro  suis  nego- 
ciis  agitandis,  ab  bostibus  eis  insidiantibus  cesi  sunt.  Cum  qui- 
bus  dum  gwardianus  fratrum  Minorum  mettercius  egressus  fuis- 
set»  a  quodam  Swevo  adverse  partis  graviter  et  letaliter  per 
maxillam  vulneratus  est,  imrao,  sicut  percepi  ab  ore  suo, 

(PM.  108.)  si  ramus  cujusdam  arboris  ictum  priroo  vulnerantis  non  rece- 
pisset,  Caput  ipsius  anputasset.  Quod  dum  Swevus  ille  congoo- 
visset,  procidit  cum  lacrimis  ante  eum  amarissimis,  veniam  de 
conmisso  petens ,  quia  ignoranter  fecisset  propter  tenebras  noc- 
tis eum  ab  aliis  discernere  non  valens.  Cui  gardianus  ignovil, 
cicatricem  quanquam  sanatus  stt  valde  apparentem  in  facie  in- 
perpetuum  portans.  Insuper  Bernenses  post  confltctum  istum 
ab  bostibus  trucidati  sunt  et  in  tantum  coartati  et  insidiis  oc- 
cupali ,  quod  nulla  via  ipsis  fuit  patens  vel  iibera  ad  in- 
trandum  vet  exeundum.  Et  ideo  pauperes  facti  sunt  nimis,  ita 
quod  baculus  panis  confractus  est  eis  et  tanta  karistia  preser- 
tim  vini  ibi  excrevit,  quod  mensura  X  vel  XII  solidis  denario- 
rum  illius  monete  vendebatur.  Multa  itaque  gravamina  in  rebus 
et  personis  Ulis  in  temporibus  perpessi  sunt  et  in  mangna  parte 
diminuti  et  minorati  sunt  et  superstites  inmensis  miseriis  intri- 
cati.  Quod  Bernenses  in  hac  pungna  victoria  potiti  fuerant, 
duplex  judicjo  meo  racio  fuit:  quia  justiciam  seu  justam  cau- 
sam babebant,  quemadmodum  tola  vicinia  libere  et  expresse 
profitebalur;  secunda»  quia  devote  corpus  dominicum  ea  die 
qua  exiluri  erant  contra  hostes  pungnaturi  unanimes  omnes 
receperunt.  Quo  protecti  tanquam  clipeo,  quo  refecti  et  con- 
fortati  viatico  sani  et  illesi  perstiterunt. 

^oti*fi  It^^  eodem  anno  incarnacionis  Domini   in   vigilia  omoium 

sanctorum  propter  nimiam  et  insperatam   pluviarum   in  multis 
loeis  inundanciam  Alemanie  rivi   et  fluvii  in   tantum  excresce* 


^ 
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banty  quod  moleDdina  louita  domos  cenobia  el  io  parte  civita*- 
te$  subyerlereni  et  cum  muUia  bomiDibus  ineaCimabilem  peccu- 
niain  absorberent  et  abducerent.  Sapra  iDodam  quippe  buos 
alveos  exeuntes  excesserunt.  Presertim  aotem  io  Basilea  qui- 
dam  rivus  dictus  Birsicb  iouDdacionis  excessu  desevit,  quod 
muifam  et  gravem  jarttiram  civitati,  maxime  auteiu  fratribus 
Uinoribus,  intulit. 

Preterea  eodem  aoDo  circa  fesluun  omniom  saoctorum  rex  Anglie,  A«.  laaa. 
magna  expedicione  virorom  bellatorani  collecta,  de  rengno  sao  et  de 
terra  Alemanie  profeetos  est  in  terram  regis  Fraocie  ad  dimicandum 
cQm  eo  et  ad  eripteDdam  rengDom  de  manibna  ejus  et  vero  heredi 
ejosdem  regni ,  lilio  sororia  sae ,  ad  reddeodum.  Nam  cun  rex  Fraocie 
laotom  totor  ejosdem  filii  io  aonis  poerillbos  constitoti  existeret,  por- 
lando  et  cooser^aodo  sibi  regoom  osqoe  dam  aonos  legitlimos  attingeret 
qood  per  se  regni  goberoacola  regere  posset,  nonc  habenti  etatem 
debitam  et  posceoli  sibi  regnom  dari  et  resignari  fernere  violenterqoe 
detinet  et  reddere  coniradicil.  Hojos  rei  caosa  ot  dicitor  rex 
Angtie  regoom  regis  Fraocie  polenter  invasit  et  per  VII  ebdomadas 
eam  incendiis  depopolatos  est*  Mnllas  civitates  obsedit  et  cepit.  Tan- 
dem rex  Fraocie  tempore  prerato,  grandi  exercito  coogregato  ad  de- 
rendendom  se  ab  eo,  coofra  ipsom  procedit  io  apparatu  iocredibili  et 
in  canpis  more  locustarom  terram  occapaociom  non  looge  a  castris  re- 
gis Aoglie  distaotibos  se  locavit.  Ibi  ot  fertor  rex  Fraocie  cooslitotos 
exercilibos  suis  dedisse  io  maodatis  districte  dicitor,  ot  nolli  parcere- 
tur  adversariorom  quem  superari  cootiogeret.  Quod  aodiens  rex  Ao- 
glie similia  suis  ioperavil.  Ibi  rex  Aoglie,  queroadmodom  relaciooe 
eorum  iotellexi  qoi  preseotes  fuerant,  babuit  G  milia  peditom 
et  VIII,  immo  secoodom  aliqoos  XII  milia  eqoitum  seu  galeatorom, 
qood  longe  plos  est,  virorom  bellicorum  el  rorcium  iodefessoromqoe 
puoKoatomm.  Itex  yero  Fraocie  io  triplo  plores  haboisse  refertor,  ita 
qood  Ires  contra  ooum  oppooere  valebat.  Com  bii  duo  reges  ploribos  (ptg  loi.) 
diebos  e  regione,  modico  lerre  vel  spacio  aque  ioterjecto,  cootra  se  oet. 
loeaü  foisseot  et  rex  Aoglie  loto  cordis  aflfectu  prelii  certameo  deside-  Noir. 
rassei  et  a  rege  adversario  seriöse  postulasset  et  asseqoi  non  posset, 
com  exercilu  suo  fame  nimiom  crociato  aoimo  amaro  recessit.  Rex 
namque  Fraocie  ot  famalor  cooflictom  sc  iuilorum  com  rege  Aoglie  ver- 
bis  simolabat ,  sed  corde  contradicebal ,  qoia  a  soo  astrologo  respoosum 
aceepit:  se  mortem  oon  evasurom  si  bellum  io  persooa  propria  coo- 
miltere  atlemptarel.  Qoam  ob  rem  stupefactus  cum  hoste  congredi  in 
pangnam  non  presnmpsit,  sed  eam  fantom  per  lormarum  soarom  pre- 
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Ao.  1889.  senoiam  preteodit  et  cum  hoc  refrocedendo  simiilatorie  sospendil,  quo- 
nsqae  adveraarii  maeeraU  famis  aogusüia  deflcieolibaa  alimoniis  hello 
dimiago  ad  propria  remeareuL  Si  eoini  regi  Anglie  victos  necessarii 
DOD  defeciaaent»  ab  opere  ceplo  iocooplelo  reliclo  Dallalenaa  deatiüssel. 
Tameo,  ot  verom  fatear,  beUum  noo  deserait  iDceptaro,  sed  uaque  ad 
rutaram  estalem  suspeDdU ,  ul  tuoc  resumpüs  viriboa  ad  opua  imcialum 
cousamandnm  in  manu  yalida  reverlator. 

De  hoc  rege  Anglie  insigne  faclam  et  dignum  perpeloa  memoria 
homioom  enarratur  Dom  enim  quadam  die  eccleaiaro  qoandam  per- 
tranaieos  more  aolito  ab  eqao  auo  non  deaceoderet  et  devote  Deaoi 
iJlic  adorarety  et  requlreretttr  a  qnodam  aibi  miUtaiite  et  pre  eeteris 
fanuliari:  cmr  ibi  bonam  conawetadioera  suam  dnniaiaset,  reapondit: 
quod  hoapes  i.  e.  corpua  dominicom  in  illo  templo  abesset ,  ideo  coo- 
awetam  revereociam  omisisset.  Cujoa  responaiooe  amiratua  tacitas  ad 
ioveatigandum  ejus  veritalem  ad  domom  plebani  properat  et  eokari- 
atiam  ab  eo  cnidam  egrotanti  pericolose  de  familfa  regia  Anglie  dari 
popoacit.  Qai  qaam  jaramenli  asaercione,  exactaa  milite,  reapooderat: 
id  aacramentam  adpreaens  ia  ecciesia  noo  baberi  et  boc  mailia  a  re- 
troactis  diebaa  non  accidiaaet,  aed  si  tanta  necceaaitaa  inflraio  incnobe- 
ret,  de  eccleaia  parrochiaii  proxima  si  placeret  afilerrel ;  miles  in  pro- 
pria persona  adire  eandem  ecciesiam  pro  sacro  corporis  domintci  sa- 
oramento  se  aimnlavit,  ut  per  hoc  caosam  sue  inquisieionis  velaret. 
Hie  tone  de  facto  ita  esse  cooperit  sicot  rex  prins  verbo  edocoit,  cre- 
dens  ano  deinceps  vaticinio,  et  ejns  miram  sanctitalera  aliia  revelafit. 

Ao.  i884.  Breviter  ante  ista  tempora '  episcopus  Constanciensis ,  ortus 

de  Oppido  dicto  Vrowenveld,  dum  sollempnia  prime  misse  sue 
die  prefixa  ad  ho9  celebrare  decerneret»  cunetis  cenobiis  sibi 
aubditis  tarn  monachorum  quam  monialium  demandavit,  ut  per 
ae  vel  per  interpositas  personas  venirent  Constanciam  et  eurn 
peccudibus  secum  ferendis  et  aliia  luuneribus  et  exeniis  seu 
cienodiisy  sicut  euro  deceret  et  ipsis  expediret,  honorarent.  Qne 
jussum  suum  exequentes  et  execucioni  mandare  conantes»  se- 
cundum  habundanciam  vel  tenuitatem  substancie  rerum  vel  pos- 
sessionum  suarum,  oves  et  boves  altulerunt.  Que  in  via  con- 
atitute  cum  peccoribus  a  dominis  terrigenis  i.  e.  domiDO  tapi- 
fero  de  Diezenhoven,  domino  tapifero  de  Walporg ,  donoino  co- 
ante  de  Wirtenberg  et  aliis  pluribus  cafaibite  sunt  el  ad  redu- 
cendum  peccora  conpulsi.  Et  sie  dyocesani  avaricie  inmode- 
rate  —  de  quo  gaudebant  universi  —  obviatum  est  et  sollempni- 
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(as  consequenter  sperala   coneupisceDli   aiiimo  irrrtala   est   in 
parte  ac  diminuta. 

Hie  episcopu^ ,  dura  quadam  die  de  Keiaersluol  oppido  a«.  tm. 
episcopatui  pertinenfe  transituras  esset  Wintertur,  in  vHIa  una 
dicta  Glatvelden  in  via  sita  ejus  a  dorainis  de  Tengen  sibi  illic 
insidiantibus  ob  injuriam  quam  eis  prius  intulerat  captus  est  et 
de  familia  sua  seu  de  comitatu  suo,  euin  defendere  conanlibas, 
quia  ioermes  erant  niulti  vulnerati  sunt.  Ipse  vero  in  castrum 
oomine  Hewen  deductos  est,  ubi  a  tempore  pascali  usque  ad 
tempus  aotumpnale  anno  Domini  MCCCXXXVII  in  captivitate 
detentus  est  per  eos  et  tnnc  per  quedam  pacta  et  per  interven- 
cioneni  amicorum  suorum  libertali  redditus  est.  (hs  los) 

Tempore  predirto  quo  episropus  in  eastro  prenominato  de- 
lentos  esset,  sibi  presenfari  jnbebat  puerum  monstruosum  na- 
(iim  noviter  prope  castrum  in  villa  vocitata  Welescbingen.  Qui 
puer,  licet  infra  in  corpore  valde  pusillus  esset,  caput  tarnen 
in  roodum  quartalis  laturo  et  mangnum  hubuit  quod  cottidie  per 
inconswela  incremenia  crevit  et  tnndero  mirabili  sua  crescencia 
ocolos  pueri  obduxit  et  ipsum  cecum  effecit.  Quem  parentes 
^jos  ante  fores  teropiorum  multarum  civitatum,  quia  panperes 
erant,  ponentes  moitam  elemosjnam  ab  bominibus  ejus  mon- 
struositatem  anmirantibus  assecuti  sunt,  quia  cunctis  ubique 
ipsum  videntibus  stuporem  et  anmiracionem  grandem  incussit. 
Presul  eciam  eo  viso  in  eastro  memorato  nimia  anmiratione 
perculsDS  est. 

Anno  Uomini  MCCCXXXVfll  tempore  estivali  civitas  Swe-  ^^  ^^g 
vie  insignis  Rotwii  inperialis  sita  apud  fluvium  Neker  ignis 
incendio,  ut  creditur  divinitus  inmisso  propter  iniquitates  po* 
puli  inhabitantis  eam  ulsciscendas ,  desoiata  est  funditus.  Nam 
qoidam  mecbanicus  dum  incaute  sagimen  super  igne  resolveret, 
flamma  de  patella  erupit  et  proximiora  loca  queque  succendit. 
Inde  vero  more  animalis  furiosi  binc  inde  discurrens,  vento  va- 
iido  et  vebementi  ipsam  agilante ,  ad  omnes  partes  civitatis  se 
qoasi  in  ictu  oculi  irremediabiliter  clara  die  dispersit  et  longe 
laleque  diffudit  et  omnia  sibi  occurrencia  pene  consumpsit, 
LX  quoqne  liomiiies  ut  fertuV  incineravit.    Dum  hec  plaga  bo- 
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Ao.  1388.  minibus  illias  civitatis  predicta  fuissei  a  quodam  boao  viro 
spiritum  prophecie  habeute»  noa  adverterunl  nee  Deum  placa- 
verunt»  ia  malo  indurati.  Ideo  repentinus  interitus  venit  super 
eos.  Plures  autem  civitates  hec  videnles  conterrile  sunt  et  fe- 
rias  jejunia  oraciones  processiones  elemosynas  ad  placanduni 
Deum  fieri  sanciverunt»  ne  eis  n)[ala]  similia  evenirent»  sed  Dei 
saivi  munere  permanerent. 

Anno  dominice  incarnacionis  MCCCXXXVIII  quidam  domioi 
nobiles  domini  patentes  iibereque  condicionis  Swevi»  domioi 
tapiferi  de  Walpurg»  tempore  hyemali,  de  medio  noviter  sub- 
lato  generoso  ac  robusto  patre  suo,  dum  mater  ipsorum  —  ut 
suspicabantur  —  adhuc  superstes  res  mobiles  bereditarias  in  auro 
et  argento  in  gemmis  et  in  klenodiis  consistentes  alienare  cona- 
retur»  ipsam  hoc  precavere  satagentes  et  prevenire  cupienles  ce* 
perunt  in  uno  castrorum  suorum  nomine  Trutbur^,  custudie  tarnen 
humane  mancipantes.  Quo  post  paucos  dies  illic  vitam  finiTit. 
losuper  duos  fralres  de  ordine  Predicatorum  captivaverunt»  unum 
in  lurri  castri  eorum  dicti  Waipurg  per  mullas  ebdomadas  re- 
trudentes,  secundum  vero  in  diluculo  diei  paraschafe  capientes 
in  stupa  hospicii  sui  in  Ysnina  per  VIII  dies  cum  diligenti  cu- 
stodia detinebant.  Hii  vero  propterea  in  captivitatem  ducti  sunt, 
quia  de  grandi  reservacione  peccunie  matris  predictorum  domi- 
norum  noviter  post  patrem  defuncte  suspecti  habebantur;  nam 
dum  adhuc  viveret  peccuniam  aput  eos  deposuisse  famabalur^). 

Ao.  188».  Anno  Domini  MCCCXXXIX  quidam  comes  Swevie,  de  Kilch- 

berg  vocitatus»  in  die  paraschafe  ex  quadam  vehemencia  sibi 
a  dyabolica  perswasione  inmissa»  quod  est  hoiribile  dictum, 
suum  patrem  interfecit,  quod  scandalum  et  terrorem  toti  terra 
intulit.  Qui  acerbissima  penitencia  ut  fertur  duotus  ab  aposto- 
lico  absolucionis  beneficium  a  parricidii  scelera  meruit  miseri- 
corditer  adipisci. 

Item  eodem  anno  rex  Tartarorom  per  quandam  malierem ,  conver- 
sam  ad  fidem  kalholicam  a  fratribus  Minoribus  illic  ad  ewangelizandum 
Cbristam  conmoraDtibus ,  conversus  famatar.    Qui  per  legatos  et  epi- 
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stoiam  pape  Benediclo  soppliciler  demaDdavK,  qaod  sibi  docloreB  pre- 
djcatores  et  ioforinatores  oHodoxe  fidei  deslinare  digaarelur,  qoi  gen-  (hiKM-) 
(em  saam  ad  Gdem  coaverterent ,  coDversos  bablizareDt,  babtizalos  in 
Gde  oovella  solidareot.  Qui  menle  hilari  sibi  aonuens  L  fratres  Mino- 
res, eo  qaod  conversionis  aue  occaaio  essenl,  vires  ydoneos  lam  racio- 
oe  sciencte  quam  vite  (ransniisisse  astruitur.  Qoantam  Uli  profeeerittt 
vel  qmttlQm  populum  ibi  Domino  Jesu  Christo  aquisferint,  adhuc 
aoDo  Domini  MGCGXLIII  in  quadragesima  in  Swevie 
partibus  abscondilum  et  ignotum  fuit. 

Anno  doRtinice  incaraacionis   MCCCXXXIX.  cives   Berncn-  a«.  la«. 

AffiL 

ses  suburbium  Friburgense  per  ignem  quem  injecerant  deatru<> 

lerunt.  Quorum  incnrsiooem  rabtdam  repentinam  el  inporlooam 

effugere   conantes  in   Quvio   illic  preterfluente   multi  submeraj 

sunt;  nam  per  eum  se  evasaros  mortis  minas  tirmiter  sperabani, 

si  ab  eia  pertransitus  salubriter  fuisset.    Taii  eciam  modo  frater 

Minor  y  illic  conveotualis  existens,  in  eo  interiit.    Peecora  Fri- 

burgensiam   in   suburbio  reperta  a  Bernensibus  com   occisione 

Fribargenaiam    aliquorum   abducfa   sunt.     Fertur  autem   quod 

civium  Friburgeosiom  CCCC  vel  D  per  totam   gwerram   ab  eis 

contra  Bernenses  habitam  occubuerint*    Quidam  ajunt  fere  me- 

diam   parlem   eorum   a   Bernensibus   pereroplam.    Fertur  vero 

istud  actum  fuisse  tempore  paschali. 

Item  anno  eodem  major  pars  oppidi  Lucernensis  casualiter  An.  laip. 

Juni  sa. 

per  igaem  vastata  est. 

Preterea  anno  eodem  in  mense  junio  repentinum  diluvium 
el  particuiare  ex  resolucione  nubis  aquose  apud  Überlingen  ex 
insperalo  inportunissime  supervenit,  ita  quod  peccudes  gregis 
inventas  et  deprehensas  in  canpis  secum  veberet  et  deferret  et 
in  eis  honaines  graviter  dampnificaret,  nee  solum  in  hoc,  ve- 
rum eciam  io  pratis  agris  vioetis  frumentis  et  edificiis  jacturam 
et  molestiam  grandem  incolis  illius  coniinii  irrogaret. 

Eodem  anno  in  capite  quadragesime  circa  occasum  solis  dum  ao.  laio. 
m  oppido  Lindaugenai  quidam  vir  in  vico  dextorum  lar* 
dum  vel  sagimen  in  caldari  seu  patella  liquefaceret ,  flamma  de 
sagimine  jam  resoloto  tacto  per  ignem  erupit  et  per  veotum 
repente  in  altum  sublevata  tectum  de  tegulis  ligoeis  confectum, 
jam  propter  nimiam  vetostatem  arefactumj  succendit.    Inda  vBro 


154  Jofaanois  Vitodurani  Chronicon. 

in  tnomento  deriTata  et  per  venti  inpetum  seu  flatum  ad  domos 
vicina»  jaclala  ipsas  in  rogum  furiosissimum  convertit.  Que  dum 
incrementa  inconsweta  et  inopinata  recepisset  et  contra  honii- 
num  confidenciani  nimis  excessive  invaluisset »  meliorem  parlero 
immo  fnedullam  exussit. 

Eodem  eciam  anno  quarta  ferre  pars  civitatis  Mogunlioe  ul 
ferlur  per  iocendiuni  lamentabiliter  in  favillam  et  Ginerem  re* 
dacta  est. 

A;  iMO-  Insuper  eodein  anno  dura  Pernenses  per  advocatos  ducum 

Austrie  et  per  inediam  dampnificati  in  rebus  et  corporibus  nota- 
btitter  —  quod  longa  indigeret  narracione  —  nimis  foissent  et 
coDseqoenter  territi  et  bumiliati»  pacis  federa  petierunt.  Qoe 
per  reverendos  dominos  et  viros  alios  indnstrios  ad  hoc  electos 
mature  sagaeiterque  tractata  sunt  et  legittime  consumata.  Hec 
peracta  sunt  in  Canpo-Regis,  domina  regina  Ungarie  ibidem 
habitanfe  efficariter  se  ioterponente  et  nisum  viscerosum  et  pre- 
cordialem  ad  hoc  perficiendum  prebente;  nam-sibi  non  pamm 
cordi  erat  boc  fieri,  pensans  hominum  stragero  jam  faclani  et 
in  futuro  perniciosiorem  pertioiescendam  et  terre  circumadjacen- 
tis  desolacioneni.  Per  que  autem  pacta  reconciliacio  et  conpo- 
sicio  ista  patrata  sit^  proprie  explanare  nescio;  mnltum  eeiam 
iempus  et  plura  verba  postularet  conplanacionis  serieSp  si  ad 
ungwem  declarari  deberet.  Facta  sunt  autem  hec  anno  preno- 
minato  in  mense  augusto. 

^SkS^'  ^^^^  eodem  anno  tempore  -estivali  cives  Augustenses  uoa 
cum  aliis  civitatibus  Swevie  sibi  conjuratis  obsederunt  tria  ca- 
stra  spolii  seu  dominorom  raptorum  pluribus  septimanis  et  ipsa 
tandem  capientes  confregerunt  et  solo    coequaverant.    In  illa 

(fHtvi)  obsidione  erant,  exceptis  civibus  aliarum  ciTÜatom,  da  solis 
civibus  Auguste  civitatis  VII  vel  VIII  ut  fertur  milia  vtrorun 
armatorum  et  ad  prelia  eipeditorum.  Nam  ipsis  speciaiiter 
tunc  temporis  injuria  ab  illis  spoliatoribus  iliata  foit;  mercimo- 
nia  enim  eorum  in  via  per  insidias  deprehendentes  abdaxeront 
vel  ad  castra  sua  transtulerunt.  Unum  nobilem  et  insigneni  ju- 
venera  inventnm  in  quo  castro  cum  duobos  servis  ca|Mtom  an- 
putatione  mulctalMint,  quod  ettam  aKii  fecissent,  si  eos  in  castris 
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caplis  reperi«sent;  oam  fagam  iDierunt,  cum  eos  venire  audie- 
ruDl.  Nee  contentati  Augustenses  in  desolacione  iliorum  trium 
castrorum  faissent,  aliis  illesis  permanentibus,  nee  civitatem 
suatn  reintrassent  absque  omnium  castrorum  depredatorum  de- 
structione,  si  ab  inperaCore  Ludwico  revocati  districte  non  fuid- 
$ent,  qui  ad  conservanduro  favorem  dominorum  (erre  hec  fieri 
precepit. 

Kern  eodero  anno  fames  intollerabiiia  et  nimis  horibilts  in 
Ytnlia  prevaluerat,  ila  nt  multi  bomines  de  civitatibus  expelte- 
reiilur  et  advenis  et  transeuntibus  aditus  et  accessus  preclude- 
retnr  et  innuraerabiles  pre  nimia  fame  morerentur. 

Insuper  eodem  anno  in  civitate  Florencia  tanta  peatilenria 
seu  mortalitas  orta  est  ut  narratur»  quod  de  melioribus  civi- 
bu9  XX  milia  sunt  defnnctl,  de  aliis  vero  conmunibus  LX  roi- 
lia,  imrao  de  plebeja  lurma  quasi  innumerabilea  perierunt.  Fer- 
tur  quoque  quod  in  hac  mortalitate  locupleles  burgenses  aerem 
corroptum  in  civitate  exortum  ad  sua  domicilia  amenissima  ex- 
tra civitatem  sita  fugiebant.  Quod  quamvis  studiose  ac  certa- 
tim  facerent,  nichil  tarnen  per  hoc  perfecerunt;  nam  ibi  sicut 
alias  mors  eos  rapuit  et  prostravit.  Nam  ibi  sicut  aiibi  aSr  in- 
fectns  maliciam  snam  effudit.  Similia  quasi  andivi  de  civitate 
Paduana  et  Januensi. 

Preterea  eodem  anno  rex  Anglie  recuperatis  et  resumptis  ao  laio. 
viribus  sicut  supra  predixi  regnum  Franrie  multis  exercitibus 
occopavit.  Quod  videns  rex  Francie  misit  exercitus  suos,  ut 
nare  transfretantes  regnum  Anglie  devastarent.  Quibus  rex 
Anglie  cum  exercitibus  suis  in  vigilia  sancti  Johannis  ßabtiste  i«wi.  si. 
in  mari  audacter  occurrens  mox  eos  debellavit,  LX  et  CCG  na- 
ves  in  profundum  maris  dimergendo.  Cum  ergo  rex  Anglie  re- 
gis  Francie  navali  hello  sicut  dixi  vicisset  populum,  postea  ea- 
dem  eslate  ante  festum  assnmpcionis  beale  Marie  Virginia  can- 
pestri  hello  superavit  regem  cum  suo  exercitu,  ipsum  ad  quod- 
dam  presidium  vel  arcem  fugando  et  de  populo  esercituum  LX 
milia  prostemendo. 

Hoc  eciam  tempore  in  qnadragesima  in  Kleggow  pestilen- 
cia  hominum  grandis  et  satis  prevalida  orta  est,  ita  quod  circa 
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TQeogen  et  Keiserstuol  et  Klingnow  certatim  morereotur  et  mulli 
periculose  iDfirmarentur. 

Ao.  i»9.  Preterea  circiter  ista  tempora  ioperator  Ludwicus  cives  Ra- 

lispoDenses  propter  rebellionem  ipsorum  in  XL  vel  ad  minus 
in  XXX  milibus  marcarum  argenli  talliavit,  treugas  seu  inducias 
ad  trienoium  eis  conferens» 

A«.  1840.  Anno  Domini  MCCCXXXVIill  in  auturopno  inperator  Lud- 

wicus aliquot  cives  de  Werd  meliores»  sibi  accusatos  et  in  In- 
geistat  sibi  presentatos,  jubebat  exoculari,  quendam  vero  in 
sacco  diraergi.  Quod  propter  parcialitatem  et  dissensionem 
corundem  civium  occasionem  (raxit;  partes  enim  maxime  et 
gravissime  civitates  et  alia  loca  confundunt.  De  hoc  polest 
exemplum  sumi  primo  et  principaliter  de  civitate  Romana  que 
est  Caput  ecciesie.  Nam  quando  illic»  ut  in  cronicis  legilur, 
cives  contra  se  divisi  fuerant,  magis  ipsis  et  loco  nocuit»  quam 
perniciosissima  et  sevissima  bella  que  ab  hostibus  extraneis 
pertulerunt.  Exemplum  accipi  potest  de  Thurego  si- 
cut  supra  dixi.    Mampropter  scisma  ibidem  exortum 

{f%  106.)  adhuc  hodierna  die  infelicior  est  et  deterior  et,  ut 
verisimile  est,  usque  in  generacionem  erit.  Idem  pa- 
let de  Schafusa,  ubi  ab  antiquo  pars  satis  hostilis  viguit»  propter 
quam  multa  faomicidia  et  crebra  mala  evenerunt.  Idem  patuil 
ante  pauca  tempora  in  DIma ,  ubi  cives  polenciores  et  opulen- 
ciores  propter  discordiam  et  parcialitatem  ibidem  a  satore  zi- 
saniarum  djabolo  seminalam  se  mutuo  de  civitate  expuierunt, 
per  hoc  loco  et  hominibus  occasionem  perturbacionis  plurimam 
et  variam  inferentes.  Nam  prelia  sediciones  incendia  inde  io 
malum  ipsorum  non  modicum  subsecuta  sunt. 

Ao  1840.  Item   istis  in  temporibus  inter   civitates   et  dominos  terre 

Swevie  dissensio  prevalida  orta  est.  Nam  cives  civitatum  con- 
tra dominos  conjuraverunt  et  injurias  sibi  a  dominis  illatas  vin- 
dicaverunt.  Quod  quandoque  inperatore  Ludwico  invito,  quando- 
que  vero  assenciente»  factum  est;  Judicium  enim  et  justiciani 
pacemque  habere  non  poterant  ab  inperatore«  remissius  et  ne- 
gligencius  in  hoc  et  in  aliis  agente.  Idcirco  confederacionem 
istam  contra  dominos  sibi   infestos  excogilarunt  et  maturo  ac 
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cireamspecto  statuerunt  consilio.  Quod  dum  domini  diu  cum 
gravi  eorum  displiceocia  perlulissenl,  inperatorem  adierunt  sibi 
seriosius  hec  coDquerentes.  Qui  inportunas  eorum  queriraooias 
animadvertens,  ad  capescendum  et  coDservandum  ipsorum  favo- 
rem  et  amicieias,  civilates  in  taübus  ausibns  conpescere  nisus 
est,  faciens  decretum  et  pactum  quoddam  (quod  perlranseo) 
minime  civitatibus  placeus,  quo  pacis  et  dilectionis  vioculum 
inter  civilates  et  dominos  persisteret. 

Anno  Domtni  HCCCXXXIX  in  septenbri  regis  Anglie  virtus  ^^j^^ 
et  robur   apparuit   evidenter.     Nam   civitatem   unam   grandem  s«.,;;^!,«, 
fflonicionibus  turribus    et   fossatis  firmissimam,  dictam  Torn^, 
regi  Francie  subactam,  cum  tanto  exercitu  obsedit,  quod  in  eo 
fuisse  fenintur  tentoriorum  et  casarum  et  toguriorum  XL  milia. 

Anno  eodem  vinum ,  quod  prius  duobus  annis  tarn  in  vitibus 
quam  in  cellariis  valde  defecerat,  copiose  per  totam  terram  cre* 
?it.  Quod  81  factum  non  fuisset,  omnis  boroo  aquam  de  nee- 
cesfiitate  bibisset;  nam  vinum  tarn  exbaustum  fuil,  quod  pene 
oichil  in  cellariis  remansit. 

Anno  Domini  MCCCXXXVIII ,  IX ,  XL ,  in  Alemania  terra 
tarn  uberem  fructum  frumenti  produxit,  quod  magnus  panis  in 
modum  capitis  mangne  bovis  pro  uno  denario  Constanciensi 
Teodebatur,  ita  quod  duohus  vel  tribus  sufficiebat,  qui  panis 
triliceas  erat  albus  purgatus  bene. 

Anno  Domini  MCCCXL  prout  fama  publicar  contestabatur 
rex  Anglie,  cum  tarn  fortem  civitatem  Torn  per  exercitus  suos 
innumerabiles  fame  et  aliis  incomodis  afflixisset  in  tanturo,  quod 
jaro  quasi  ipsam  in  manus  suas  resignare  decrevissent,  et  ter- 
ram circumquaqne  occupasset  dampnificasset  et  crebris  diuünis- 
qoe  maus  desolatam  reddidisset,  multos  quoque  bellando  occi- 
disset  tarn  in  terra  quam  'in  aqua,  tandem  rex  Francie  bumiüa- 
lus,  quia  conterritus,  ad  pacandum  eum  terram  Vasconie,  pro 
qna  maxime  ut  quidam  ajunt  decertacio  suscitata  inter  eos  fuit, 
sibi  restituit  libere,  quam  prius  multo  tempore  sibi  ipsi  temere 
et  contra  justiciam  usurpaverat.    Reconciüari  insuper  sibi  peliit 
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et  de  injuria  illata  ei  emeodam  facere  cerüssime  repromiait. 
Reconeiliacionia  et  emende  sed  series  et  modus  coDpromiasa 
sunt  in  arbitros  .preclaros  et  induslrios  ex  utraque  parte  ad  hoc 
electos,  quoruin  pacta  et  statuta  determinaciones  et  sanctiones 

»iyt^  uterque  rex  ad  nutum  servare  et  custodire  firmiter  poilicitus 
est«  Nam  infringenli  pena  oierito  pertimescenda  niinata  est.  Et 
sie  rex  Anglie  superno  sibi  assistenle  presidio  bellum  suum  ad 
laudabilem  exituro  perduxil ;  gloriose  enim  triunpbavit  et  nomen 

(i«f.  tas,)  glorie  inmense  per  mundi  climata  ncquisivil.  Unde  birco  in 
libro  Danielis  propbete  cooparari  potest,  qui  arietem  forlem 
superavit  et  ejus  duo  cornua  confregit  et  conirivit.  Quis  a  mul- 
tis  annis  retroactis  audivit  talia?  Videlicet  quod  minor  res, 
pauperior  et  inpotencior  longe»  regnum  opulencioris  preslancio- 
risque  regis  tarn  potenter  intraret  et  tarn  egregie  tarn  regem 
quam  regnum  perdomaret.  Nam  Deus  qoia  erat  cum  eo,  nemo 
prevalere  quibat  contra  eum.  Deus  erat  pro  eo,  quis  ergo  con- 
tra eum?  Nullus.  Deus  enim»  sicut  sacra  scriptura  refert,  po- 
test  salvare  in  paucis  sicut  in  multis.  Unde  quamvis  ingentem 
populum  babuerit  tarnen  paucum  habuit  respectu  regis  Francie, 
hinc  sibi  possum  adaptare  verbum  Cbristi  in  ewangelio  Luce 
dicentis:  Aul  quis  rex,  ittiru»  bellum  conmütere  adversus  alium 
regem ,  nonne  sedens  prius  eonputat ,  $i  cum  X  milibus  possit  oe- 
currere  et  gut  cum  XX  milibus  venit  ad  se?  Alias  mittetis  lega" 
cionem  rogat  ea  gue  paeis  sunt*).  Sic  possum  sibi  applicare 
quodammodo  verbum  Ysaje  dicentis:  Dixi  christo  meo  Giro, 
cujus  opprehendi  dexteram ,  nt  subiciam  ante  facie%n  ijus  gentes  et 
regum  dorsa  canvertam,  etc*'). 

ah.^  '"^  ^^^  Anglie  ante  egressum  suum  de  terra  Anglie  ad  ter- 

ram  Francie  Ludwico  inperatori  mangnam  peccuniam  se  datu- 
rum  repromisity  ut  cum  Alemanis»  maxime  autem  Swevis,  ia 
auxilium  sui  venire  dignaretur.  Qui  se  facturum  subjurameDli 
asseveracione  spospondit  et,  cum  peccunie  aliquam  partem 
recepiaset  ut  quidam  ajunt,  a  proposito  resilivit  et  suum  pro- 

Ao.  184t.  missum^cum  hominum  displicencia  et  scandalo  non  modico  in- 
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frtgit.    Et  dum  ioperairix  ei  perawadere  niteretur  com  lacrimia»  ao.  tSM. 

qaod  verba  proDiissioois  aue  ratificare  ac  verificare  curare!  in* 

pleturus  strenue ,  quemadmodam  ae  ad  hoc  aalrioxerat ,  reapon* 

dil:   »Tu  alium  virum  desideras  et  ideo  me  ortaris^  ut  discrimini 

el  pericuUs  preUonim  nie  inmhceam  et  conmittaw.fi    Et  sie  absque 

ejus  javamine  rex  Anglie  palmaro  victorie  hoc  exceplo  adeptua 

esl,  quod  Ludwicus  primo  anno  exilus  regia  Aoglie  in  subaidium   ^-  |W- 

sai  filium  auuni ,  marchionatus  Brandenburgeosis  dominum,  mi- 

Sil  cum  paucis  galeatis,  iorte  C.    Qui  dum  cum   aliis  exerciti- 

bos  el  bellato^um  lurmis   regia  Anglie  hoalea   agredi  decrevia- 

sent,  dominus  Otto  de  Walpurg,  Swevus»  vir  ulique  juvenis  for- 

tis  viribus  procerc  stalure,  signifer  seu  primicerius  unius  exerci- 

tos  regia  Anglie    ordinatua  est.    Quem   Glius  Ludwici    de  lerra. 

Swevie   in   comitatum  suum  accersivil.    Quod  Swevi  in  redilu 

suo    fastigiuro    honoris    maximi    repularunt    et    prerogativam 

»pecialem. 

Fama  conmunis  affirmat,  quod  dux  Brabancie  cum  maxima 
muitiludine  regem  Anglie  adjuverit.  Similiter  comea  Hollandie 
el  plurea  alii  domini  de  inferiori  Alemania.  Sed  Plandrensea 
ul  aslruitar  in  duodecies  cenlura  milibua  armalorum  sibi  auxi- 
iiatt  sunt.  Per  quorum  adjutoriuni  et  suorum  de  regno  Anglie 
secum  eductis  rei  Anglie  regem  Francie  humiliavit.  Unde  de 
eo  quodamodo ,  judicio  meo ,  dici  potest  quod  legitur  de  rege 
Alexandro  roaogno  in  libro  primo  Machabeorum»  videlicet  quod 
egressus  est  de  terra  Cethim  el  adversus  Darium  regem  Persa- 
rum  et  Medorum  constiluit  prelia  multa  et  omnium  obtiauit 
municiones  et  accepit  spolia  multitudinis  gencium  et  siluit  terra 
io  conspectu  ejus  *)•  tnde  sibi  sccundum  hoc  non  incongrue 
potest  conparari. 

Fertur  eciara,  quod  civilates  obsesse  ab  ao  adeo  affectuose  (ph  tia) 
üesiderabant    adventum    inperatoris    Ludwici    (quia    ioperiales 
erant),  quod,  si  tantum  vidissent  vexillum  inperii,  inmediate  abs- 
que  resislencia  porUs  nimio   gaudio  perfusi  aperuissent.    Nam 
mallent  loperio  cujus  sunt  subesse,   quam    jugo   alieno   regia 
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Francie  qui  eas  inperio  ut  dicitur  illicite  et  indebite  abstraxit. 
Et  ideo  si  inperator  promissnm  suutn  exhibitum  regi  Anglie 
S6rvasset,  secum  cum  Swevis  Franconibtis  Bawaris  Alsalicis 
Renensibiis  sibi  suhjectis  in  regoo  Aleinanie  contra  regem  Fran- 
cie preliaturus  procedendo  et  regnnm  ejus  inlrando.  procul 
dubio  ul  verisimile  est  regnum  Francie  cum  ref;e  suo  peniliis 
debellasset  et  civitates  inperiales  inperio  recnperasset  et  conse- 
quenter  papam  Benedictum  duodecimum  tunc  ecclcsie  prcsiden- 
tem  benevolum  et  propicium  ad  perficiendnm  omne  voluntatis 
sue  desiderium  invenissel.  Nam  rex  Francie,  ut«8upra  memini 
me  dixisse,  papam  sibi  subactum  quam  diu  in  Avione  demoratiir 
cobibet  e(  refrenat,  ne  inperalori  aliqualiter  condescendal, 
ne  bona  inperii  surrepta  et  sibi  usurpata  eum  amittere  conlin- 
gat.  Cum  aulem  Ludwicus  ut  supra  dixi  remissus  et  negligens 
pavidusqne  existat,  ad  prelinndum  contra  suum  adversariuro 
una  cum  rege  Anglie  iter,  tactus  belli  horrore,  non  arripuit  et 
bonuro  taliter  suum  et  inperii  consequenter  neglexit.  Maluit 
enim  ini  Alemania  sibi  valde  subdita  ronfessor  esse,  quam  in 
Francia  ut  timuit  martyr  fieri.  Fortunatus  enim  valde  erat  etmulta 
bona  sine  prelii  cerlamine  adeptus  est.  Ducalum  namque  unam 
Aojim  Bawarie  hereditavit,  multe  quoque  divicie  et  terre  sibi  obvenerunt 
et  ad  eum  devolute  sue  dicioni  adjecte  sunt;  cuncti  quoque  ad- 
versarii  sui ,  quos  in  terra  Alemanie  bahuit  et  aiibi,  defnncti  sunt. 
Item  anno  Domini  MCCCXXXVIIII  episropus  Augustensis 
graviter  infamatus  fuit  de  raptu  seu  oppressione  virginis  filie 
bospitis  sui  in  quodam  loco  episcopatus  ejus.  Nam  puella  com 
ejulatu  et  validis  clamoribus  publice  boc  coram  bominibus  con- 
testabatur,  propterquod  ut  fertur  a  civibus  Augustensibus  civi- 
täte  depulsus  et  fugatus  fuit.  Qui  declinans  ad  inperatoren 
Ludwicum,  a  quo  illic  episcopus  constitutus  erat,  et  sibi  con- 
querens  et  proponens  et  se,  quantum  poterat,  expurgans  per  eum 
in  locum  suum  restitutus  fuit.  Quidam  ajunt  sibi  falso  iopo- 
situm  fuisse ,  quia  non  violenter,  sed  cum  consensu  virginis  ac- 
tum venereum  cum  ea  perfecisset.  Sed  quia  semper  secundiim 
jnra  presnmendum  est  de  unoquoque  pocius  bonum  quam  ma- 
lum,    nisi    probetur  contrarium,    et   in   dubiis    et   in  incertis 


necbr. 
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ioterpretacio  in  meliorem  partem  facienda   est,   tenendum    fuit 
melius,  deteriori  dimisso^). 

losuper  eodem  aono  idem  episcopus  medianle  informacione 
el  auctoritate  inperatoris  tolum  clerum  sue  djocesis  gravissinie 
(alliayit*  Hultitudinem  enim  suorum  debitorum  ac  penuriam 
grandem  allegana  et  pretendena,  inportunus  exactor  effectus  est« 
NoQ  aolum  autero  clerum  aecularem ,  verum  eciam  monasteria 
noD  exempta  et  sibi  inmediate  subdita,  cujuscunque  ordinis 
extiterant,  absque  moderamine  excoriavit.  Dicebatur  a  quibus- 
dam,  quod  terciam  partem  bonorum  a  singulis  clericis  ac  mo- 
oasteriia  exegerit,  ita  quod  mulli  pauperes  et  inopea  sacerdotes 
modicaa  prebendas  ac  beneficia  habentes  atipendiis  inportabili- 
bas  sibi  sine  libra  justicie  et  discrecionis  impositis  bonerati 
saoeiatia  cordibus  usque  ad  sjdera  ululatu  miserabilissimo  voci- 
ferati  sunt.  Magna  enim  erat  velul  mare  contricio  eorum  et 
ideo,  Organa  leticie  suspendenles,  voce  flebili  et  rauco  sonitu  (p^  iii) 
carmina  et  cantica  funebria  personabant^^}. 

Item  eodem  anno  ioperator  Ludwicus  tantum  congregavit  ^\^^' 
populum  contra  epiacopum  Salzburgensem  sibi  rebellare  cogi- 
tantem,  quod  circa  civitatem  ut  fertur  Bawarie  Monacensem 
canpum  ad  IUI  miliaria  occupavit.  Quod  audiens  episcopus 
nimis  perterritus  pacem  peciit  et  illico  inpetravit,  promitteos 
inperatori  in  omnibus  oblemperare  et  ab  eo  nunquam  de  cetero 
Teile  discrepare. 

Anno  Domini  MCCCXL  in  vernali  tempore ,  serenissimo  regi  ao.  um. 
Anglie  a  suis  barooibus  frans  turpis  illata  est.  Nam  cum  tunc 
temporia  ut  fertur  in  partibus  Flandrie  ageret,  rex  Francie, 
pacis  ut  supra  dixi  federa  inita  cum  rege  Anglie  infringere  moli- 
tus,  pociores  regni  Anglie  qui  domi  remanserant  muneribus 
Urgis  promissionibus  aliectivia  induxit  et  corrupit,  ut  regnum 
Anglte  abaente  rege  sibi  traderent.  Quod  dum  conati  fuissent 
execacioDi  conmendare  concupite  et  hoc  regi  celeriter  per  suos 
ioliroos  amicos  innotuisset,  per  alios  strenuos  milites  et  popu- 
lom  vulgarem  traditores  conprehendens  in  furore  magno  diris 
suppliciis  perdidit  eos. 

^)  a.  ^)  Auch  neben  diesen  SAUen  steht  ein :   ra .  . . .  cat. 
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Hiis  in  (emporibns  io  partibns  Gallie  vel  Ylalie,  qaod  cooseribere 
10  animo  meo  dignum  jadicavi  at  percepi  fidedigoa  relacione,  factam 
cradelissimmn  est  conmissum.    Nam  ibidem  parcialitale  io  uoa  ciriUle 
et  sedicione  acerbissima  id  causaote  quidam  poteos  civis  com  fautoribos 
suis  expotsQS  fuit  a  civitate.    Qui  propter  hoc  hostis  sevissimus  civila- 
tis  effectas  sibi  molestus  esse  nimis  cepil.    Medio  vero  tempore  conli- 
gil  fratrem  svnm  vlram  elegantis  forme  roboslum  corpore,  officio  ab- 
baten moDaslerii  unias  siti  in  eodem  loco  —  ordinis  ot  iotellexi  Premon- 
slrateosiam  —  in  monte  prociivo,  saspectom  haberi  de  crimioe  delacio- 
nis  civitatis  ejasdem,  cum  tarnen  inmunis  esset  ab  illo  penitos  et  alie- 
nus.    Propter  quod  captus  fuit  et  in  canuca  positus   per  vicos  et  per 
plaleas  civitatis  vectus  et  deductus  est,  in  qua  karruca  carbones  iguiti 
in  uno  vase  ficlili  et  valde  ardentes  locali  sunt,  in  quibos  cives  civita- 
tis et  adverse  parlis ,  sequentes  carrom,  Torctpes  ignientes  soas  et  cale- 
Cacienles  et  corpori  Abbatis  applicantes  menbra  torrebant  adnrebant, 
adosta  et  losta  abslraxeruot  et  abraseronl  ^  ita  quod  menbralim  discerp- 
tus  fuit.    Unus  namque  coram  populo  nasum  soum,  alfer  ocolos,  ter- 
cius  maxillam  detruncabaot  et  prorsus  dilaniavit ,  et  sie  de  aliis ,  qoous- 
que  corpus  suum  spectabile  et  decorum  in  formam  trunci  deformis  re- 
digerelur.    Cum  hec  pacieos  cum  valido  clamore  et  allegacione  sue  io- 
nocencie    pateretur,   ipsum  deinde   eqoo  indomilo   alligantes  tanqaam 
malefactorem  deterrimnm  per  vicos  civitatis  ignominiose,   omni  ablal« 
et  oblita  misericordia ,  traxerunt.    Quem  mox,  isto  ludibno  et  soppli- 
cio  peracto ,  dolio  circumquaque  clavis  aculissimis  sibi  infixis  injeceruol 
et  de  alto  monlis  loci  monasterii  hoc  volvendo  precipitantes  per  singo- 
los  vicos  in  imo   constilotos   ionumerabilibus  ictibus  eum   Irucidabant. 
Tandem  eum  extrahentes  capitis  obtruncacione  roartyrii  in  eo  asperita- 
tem  ac  seviciam   conpleverunt.    Servum  sed   ipsius  atrocius   et  mallo 
inhomanius,  qaod  pertranseo,  traetanles  miserabiliter  inexcogitatis  sap- 
pliciis  mori  cogerunt.    Qood  est  horribile  dicto ! 
Ao.  1840.         Anno  Domini  MCCCXL  circa  festum  sancii  Andree  doroinos 

Nor. 

de   Gerolzeg  preliuro  conmittens   cum  alio   domino  io  Alsacia, 
(psf.  iis.)  propter  electionem  discordem  duarum  monialium  terre  Alsacie 

in  cenobio  quodam  celebratam  motus,  minime  prosperatas  est; 

immo  ul  fertur  cum  gravi  jactura  reriiin  et  corporom  succubuit 

suorum,  adversario  prevalenle^}. 
Ao.  1340.         Preterea  eodem  anno  circa  festum  sancti  Martini  paganorom  iaao- 
"*^'     merabilis  multitudo  partes  Ghristianitatis  in  plaga  occidentali  ad  demo- 

liendas  eas  repentino  et  insperato  cursu  invaserant.    Quod  videutes  tres 

^)  Neben  diesem  Satze  steht  ein :    fa  . . . .  cat 
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reges  katholiei,  soilicet  res  Ka$lelle,  rex  Arrogooie,  rex  Ifajorice, 
somplis  eecam  suis  exercilibus  audacler  et  alrenue  iofldelium  (ruculeo- 
(am  et  iaeslimabilem  aciem  agredienles  certaminis  discrimeD  conmise- 
roDt  et  cooperanle  eis  divioo  adjalorio  ot  fama  celebris  adestatar  equi- 
(um  eeDtum  oiilia  cum  XXX  milibos ,  peditom  vero  L  milia  occideranl, 
V  reges  peremeranl,  X  reginaa  capüvas  daxeraat,  spotia  qaasi  iofioila 
ceperoot  qoibus  uimium  loeapletati  suat.  De  fidelibus  vero  IUI  milia 
cormerttDt.  Sed  de  geotiliboa  preler  ocrisos  in  ore  gladii  jam  Dume- 
ralos  valde  molli  coocolcaü  sunt  et  sabmersi  ^^). 

Anno  domioice  incariiacioDia  MCCGXLI  in  quadragesima  taDta  ^^j^i/^'- 
mulülodo  Tartaroram  et  aliomm  pagaDoram,  famis  ioedia  coopulsa,  ter- 
ran  regia  Gragovie  et  Uogarie  ingresaa  est,  quod  qaantom  ad  longitu- 
diaein  in  XX  iniliaribus  et  quantaai  ad  latilodioem  in  V  vel  IX  a(  fer- 
tar  lerre  spaciom  occopavit.  De  biis  paganis  lalis  oppioio  volavil ,  qood 
abmoDia  et  vietos  necoessaria  in  regionibas  suis  ipsis  defecerant  et  fa- 
mes  crodeUssimA  illie  prevaiuerat  propler  locnstarum  voracitatem  qua* 
mm  sopra  roeneioaem  habui.  Nam  queque  viridia  et  terre  naseencia 
Gonsompsenint.  Qoidam  eoini  Camanl  eas  orlom  haboisse  ibidem.  De 
hiis  etiam  gcnlibos  redtabator*  qood  com  suis  axoribas  et  liberis  ac 
pecearibos  6e  finibas  suis  ad  Christianorum  terminos  exierunt  et  defi- 
eienttbas  victaalibus  se  miituo  devorabanl.  Per  eos  ergo  terra  fidelium 
io  roultis  loci»  grassata  est  «t  graviter  desolata.  Dum  ergo  rex  Krag- 
gowie  et  rex  Ungarie  inpatam  ae  feritatem  cobibere  ac  restringere  ipso- 
ram  minime  sperarent  et  eonim  multitadioem  inmensam  et  ferocem 
qaasi  desperali  pertinuissent,  noo  putaoCes  a  lacie  ipsorom  posse  snb- 
sistere,  legacioaem  miseruot  per  epistolam  supplicissimam  ioperatori 
Lodwico  et  plaribos  alüs  prioeipibus  kalholicis  bec  continenlem :  videii- 
cet  qaod  iotuitu  eterne  relrilHieioRis  et  frateroe  karitatis  ac  fidei  orto- 
doxa,  qaam  sknel  proGterentnr,  mittere  dignarentor  eis  adjotoriom  in 
tempore  IritHilacioDis  eomm;  alias  infideles  fldelibos  prevalere  contin- 
geret,  ut  verisimiüter  limerent,  et  per  consequens  nomen  Cbristi  ab 
»s  blaspbemari  in  scandalam  fldei  Cbrisliane  probalissime.  Procul  enim 
dubio  dictari  essent:  »  Tdt  eH  De«$  eornm,  in  quo  kabeni  fi4uci4nn? 
nnrpat  et  opUüUtwnr  ti»  eiin  neccessUmte  hoc  eet  protegat!^  Cum  autem 
ioperalor  epistolam  bane  perspexisset,  sabrideos  aU:  »Cfrm  «itf  reges 
pvtemtet  d  fortesy  seipetts  defendant  0b  infideUvm  incurstt!^  et  sie  nullom 
eis  prestilit  a»siliaro,  sed  penttos  denegavit.  Presertim  regi  Ungarie 
adjatorism  ferro  contradixit  dteens:  libentios  volle  se  lingwam   ejus 

^  Zu  dieser  und  der  folgenden  Erzählung.    Vrgl.  Joh,   Vict.   bei 
Bokmer  Fontes  I.  438.  439.  441,  zum  Jahre  1340  und  1341. 
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Ao.  1841.  devorasse,  quam  ei  aDmiDicaloin  qoaDiQincQDqae  parram  preatare;  oam 
asqoe  ad  illam  diem  in  omnibas  promocioDibus  sois  et  negociis  eom 
sibi  adversariam  seDsissel.  De  islis  paganis  ceHom  quasi  nicbil  vel 
parum  scio  eoarrare,  eo  quod  fama  yaria  et  dissimilis  de  bü«  ad  mei 
notlciam  perventt,  qualiler  inter  fideles  triunphaveriDt  vel  qualiler  vel 
quaDlom  occobueriot  vel  soccubuerint.  Cum  igitur  aaserle  de  hac  ma- 
teria  scribere  ooo  valeam ,  lamen  varielates  fame  prout  melius  potero 
declarabo.  Audivi  autem  primo,  quod  Cbristiani  com  pagaois  asque 
ad  VI  diem  couflixeriDt,  noctibus  exceptis  singulis  inteijectis,  qoiase- 

(pa|.  113.)  cuudom  ipsorum  placilum  et  condictum  mutuum  tone  quielis  et  pacis 
comodo  fruebanCur^  et  io  VI  die  hora  noue  fideles  triunphaverint,  pa- 
gaois prostraCis  ab  eis  et  occisis  CXXX  milibus*  Secundo  percepi, 
quod  a  erudferis  et  a  suis  coadjntoribus  cese  sint  pagaoorum  legiooes 
multe ;  oam  in  eos  more  iDdomito  et  bestiali  sevieruot  et  divioo  suflTra- 
gaule  eis  adjnlorio  plaga  maogna  usque  ad  iDteraecionem  percuaseroot. 
De  ipsis  tarnen  ut  iolellexi  cruciferis  in  illo  certamine  D  cecideruol. 
Terminos  regis  üngarie  ex  utraque  parte  Danubii  longe  lateqoe  occo- 
paverunt.  Nam  sicut  locuste  super  faeiem  lerre  illius  se  diffundentes 
perniciose  ipsam  vastabanl.  Quorum  multitudinl  grandi  rex  üngarie 
resistere  non  Valens  popnio  suo  oniverso  nondum  tacto  et  daropoificalo 
precepit,  ut  peccora  sua  fuge  dareut  et  domos  suas  concromarent ,  ul 
dum  bostibus  superventuris  in  modum  turbinis  valde  famelicis  allmenli 
nicbil  remaneret,  comodi  neccessitale  conpulsi  tali  tam  urgenli  terram 
illico  desererenl  et  ad  terras  suas  vel  regiones  nativas  remeareot.  Dam 
iiaque  terram  üngarie  sine  misericordia  dissiparent,  multi  fidelium  de 
diversis  locis  finitimis  zelo  fidei  animati  et  accensi  cruce  se  signantes 
convenerunt  et  cum  Turore  ingenti  in  paganos  irruentes  mangnam  par- 
tem  ex  eis  in  ore  gladii  occiderunt,  reliquos  vero  fugarunt  ipsos  acri- 
ter  perseqoendo.  Quorum  persecucionem  et  inpetum  ferro  oon  valen- 
tes  ad  propria  sunt  reversi,  secom  tamen  beu  mullis  deductis  Cbrisli- 
cdis  utriusque  sexus  captis  ab  eis.  Duo  Swevi  oriundi  de  pago 
dicto  Hegöw,  demorantes  pro  negociis  suis  agitandls  in  Austria  apot 
duces  in  illo  disinrbio  et  audientes  gencium  lyrannidero  et  Cbristiano- 
rum  neccessitatem  et  angusliam ,  postpositis  cunctis  negociis  suis,  cum 
aliis  fideiibus  viris  ad  dimicaodum  contra  infideles  properabant  et  agre- 
dienles  unum  cuneum  eorom  constantem  quasi  ex  XV  milibus  et  pre- 
lium  conmittentes  ipsum  penitus  pereroerunt.  Quam  multltudinem  mo« 
dicam  reputabant,  considerantes  genlilium  grandem  mnllitudinem  ad- 
buc  soperstilem.  Audivi  etiam  quarlo,  quod  quoddam  genus  gendum 
terram  filii  inperatoris,  dominantis  in  marcbionalu  Brandenburgensi, 
Yalde  bostiliter  invaserit.  Quod  audiens  inperaior  exercilum  joxta  io- 
singnem  civltatem  Swevie  metropolim  Augustam  congregare  disposuit, 
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ot  com  lllo  in  filii  aaxUiain  veniret.  Gam  aaCem  lo  hoc  tardaret  et  Ao.  1341. 
pericolam  propter  iDportuDilalem  infideliam  et  moram  patris  jam  dicto 
filio,  domioo  Braodeobargensi ,  graviter  iocuDberet ,  absque  palrisjuva- 
mioe  prelii  cerlameo  com  hostibus  ecclesie  iDÜt  et  trluopham  gloriose 
adeplus  est.  Gausam  adveolus  horam  pagaDorom  aliqai  aliter  aasig- 
oant,  dicentes  quod  inperator  Tartaroram  daos  paganos  breviter  ante 
isla  lempora  reges  satis  ydoneos  Ruthenis  prefeceral ,  qaibus  soccessive 
ab  eis  per  veoeoain  exfinctis  procuravit  eis  Christianum  Latinam,  si  tili 
parcere  Yellent  ut  videret.  Qoi  dam  regni  gaberoacala  per  plura  ao- 
Donim  corricala  strennue  gessisset,  tandem  cum  numerum  et  ritum 
Latinorum  illic  mulliplicasset  et  boc  Ruthenis  displicuisset ,  ipsum  in- 
loxicabaDt  per  veneDum  tarn  forte ,  quod  dissiliil  in  plures  partes.  Quod 
aodiens  rex  Kragowie  cujus  consors  soror  uxoris  regis  Rutheuorom  jam 
intoxicati  fberat,  illuc  cum  exercitu  properavit  et  inmensam  peccuniam 
ab  eo  relictam  rapieos  reversus  est.  Propier  quod  inperator  Tartaro- 
ram, hec  intelligens,  oimio  forore  agitalus  paganos  memoratos  ad  deva-  (p«g  lu.) 
slandam  regionem  regis  Kragowie  et  alias  iioitimas  regiooes  principum 
fidelium  eroisit.  Qui  inter  cetera  facta  sua  civitatem  unam  regalem  perti- 
oeotem  regi  Kraggowie  obsederunt.  Quod  videns  rex  sepedictus  exer- 
eilam  congregavit  et  in  eos  irruens  in  obsidione  constitulos  occidit.  Re- 
ges paganos  plures  et  alios  majores  natu  qui  se  peccunia  redimere 
polerant  illesos  abire  permisit.  In  illo  conflictu  duces  Polonie  forliter 
egerunt.  De  predictis  paganis  maxima  multiludo  repentino  incorsu  et 
iosperato  Brusciam  ingreditor  et  eam  degrassaatur ,  sed  Ghristiani  quam 
cito  polerant  se  congregantes  bellum  eis  inferunt  et  in  eo  prevalentes 
ipsos  fagarnnt  y  non  tarnen  absque  cede  et  sangwinis  effusione  mullorum 
Cbristicolarum.  Hii  pagani  pueros  Ghristianorum  rapienles  de  manibus 
matrum  soarum  devoraverunl ,  carnes  infancium  et  laclencium  duices 
pre  ceteris  asserentes;  mafres  yero  ipsorom^  nimium  dolentes  de  nece 
eorum,  ipsos  stbi  abstractos  more  belwarum  indomitarum  ablatis  feti- 
bQs  inaeqoebaotor  et  inveaienles  eos  in  manibus  paganorum  ipsos  cer- 
tatim  inportnnis  vOcibns  et  acribus  repelebant  Quos  dum  rehabere  non 
Talebaol,  in  paganas  irruerunt  et  prelii  cerlamen  conmiserunt.  Iste  mu- 
lieres  pagane ,  quod  est  mirabile  dictu ,  u(  fertur  habebant  quosdam 
ancos  ferreos ,  cuidam  instrumenlo  vel  ligamioi  ferreo  seu  kalenule  alli- 
?atos,  quos  oberibus  femioarum  Cbristicolarum  inflxerunt  et  eas  post 
se  taliter  traxerunt.  Cum  itaque  ex  dictis  pateat,  quod  pauci  Chrlsti- 
ani  ronllos  paganos  superaverunl  et  fugarunt,  verificatum  est  verbum 
Moysi  dtcenlis  in  libro  Levitfci :  Persequemini  inimicos  vestros  et  cor» 
TutM  eofam  vobis;  persequentur  ex  nobis  quinque  centum  alienos  et  cen- 
tttm  ex  vobis  decem  miUa;  cadent  cor  am  vobis  inimici  vestri  gladio*y 

')  Levit.  XXVI.  7.  8. 


166  Johannis  VitodaraDi  Cbronicon. 

A;  1811.  Item   anno   Domini  MCCCXLI  tempore  estivali   rex  Angli« 

preiiam  intermissum  inter  ipsum  et  regem  Francie  reDOvavit 
mangnanimiter  et  resumpsit.  Nam  equanimiter  ferre  non  valeDS 
quod  rex  Francie  pacta  et  federa  pacis  inter  ipsos  ut  supra 
roemoravi  salubriter  bahila  et  acta  ausu  temerario  irritavit,  di- 
rectas  est  in  fortitudioe  contra  ipsum  et  de  populo  suo  mullilu- 
dinem  grandem  nimis  intererait. 

Item  eodem  anno  tempore  autumpnali  rex  Angife  regem 
Scolie  contra  eum  rebelianlem  ac  regi  Francie  anminicularo 
prebentem  cum  regina  consorte  sua  cepit  et  custodie  diligeoter 
mancipavit  eosque  in  rebus  et  personis  piurimum  humüiavit.  Noo 


enim  >  more  solito,  sibi  subesse  voluit,  sed  pertinaciter  resiatere 


r 


Ao.  ^1.  Preterea   eodem   anno   inperalor  Ludwicus   et  rex  Francie 

repente  tempore  quadragesimali  confederati  sunt.  Insuper  rex 
prefatus  legatos  suos  una  cum  legatis  inperatoris  solleropnibus, 
scilicet  duce  Saxonie,  comile  Bollandie,  comite  uno  Swevie  de 
Hohenberg»  jurisperilo  egregio,  misit  ad  summum  pontificem, 
mandans  et  comiKens  eis»  ut  ex  parte  ipsius  sibi  sugi^ererent, 
ut  inperatorem  prenominatum  virum  utique  orlodoxom  pium  et 
justom  et  sibi  penitus  reconciliatum  ad  gremium  malris  eccie- 
sie  karitative  reciperet,  nee  anplius  sibi  clauderet,  sed  pocias 

ifH  Uli)  lale  ac  libere  aperiret.  Qui  vacui  beu  omni  gracia  redierunt! 
Facta  sunt  autem  bec  in  autumpno. 

^s^rÜ^*  Preterea  eodem  anno  circa  festum  sancti  Micbabells  Longo- 

bardia  graviter  et  perniciose  contra  se  divisa  est.  Nam  doni- 
niis  dictus  Canis  de  Bern  cum  civitatibus  sibi  adberentibus  ex 
una  parte  et  dominus  Mediolanensis  una  cum  ciyitatibus  sibi 
cooperantibus  ex  alia  parte  contra  se  preliari  cogitantes  ex  Ale- 
mania  et  aliis  regionibus  ac  nacionibus  muKitudinem  grandem 
stipendiariorum  et  beüatoruro  coacervarunt.  Immo  ut  fertur  in 
tanla  copia  collegerunt  et  altraxerunt  virus  ad  diraicandum  para- 
Jos  et  expeditos»  ut  ex  parte  domini  Canis  referantur  in  unum 

^)  Diess  ist  irrig  and  mass  aaf  blossem  Gerichte  berubn,  das 
Vitodoran  zukam.  Die  Gefangennehmuog  König  Davids  II.  vonSchoü- 
land  durch  das  Heer  der  Königin  Pbilippa  von  England  am  17.  Octo- 
ber  1346  wird  unten ,  mit  richtiger  Jahresaogabe,  eridhlt. 


Jobaonis  Vilodurani  Chronicon.  16T 

eonvenisse  terdecies  milleDa  virornm  equitum  et  armatorum,  a«.  191^ 
exceplts  peditibns  in  mangno  et  inestimabili  numero  congrega- 
(is,  et  ex  parle  domini  Mediolani  daodecies  millena  cam  pedtti- 
bus  iD  incredibili  numero  ut  barena  maris  qiiodammodo  convo* 
ealis.  Cum  autem  die  statuto  et  opporluno  cum  canlic»,  imroo 
ul  verioa  loquar  cum  carmioibus  funebribus  ad  prelii  certamen 
predicie  partes  congresse  fuissent,  ab  ortu  fere  solis  usque  ad 
horam  vespertinam  tarn  aeriter  conflixeruot,  quod  ex  exercili- 
bus  anbobus  duo  milia  corruerunt.  Qnamvis  autem  de  exercitu 
domioi  Mediolaoensis  urbis  plures  ceciderint,  in  fine  tarnen  ubi 
laus  canilur  caopum  obtinuit  et  cum  suis  triunphavit.  Ibi  multe 
persone  insignes  magnanimes  potentes  nobiles  et  robuste  lamen* 
tabiliter  cecideruot;  erat  enim  prelium  acerbum. 

Item  eodem  anno  tempore  estivali  dum  fratres  Minores  in 
Ratispooa  more  consweto  e  regione  in  cboro  stantes  culturo 
diTinam  facerent  et  tempestas  seTissima  ingrueret,  fnlmen  de 
ceio  ▼eniens  vebementissime  fralrem  unum  anliquum  et  reveren* 
dum  prostravit  et  ad  mortem  percussil,  multos  quoque  alios 
fratres  crudeliter  terruit  ac  infirmavit. 

Cireiter  bec  tempora  Niiwenburg  in  ripa  Reni  sita,  pingno* 
rata  ut  aupra  roemoravi  ducibus  Austrie  ab  inperatore  Ludwico,  eo 
quod  eis  öbtemperaresperneret  obsidione  ab  eis  vallata  est  VI  sep-> 
limanis  et  tunc  per  eorum  supplices  preces  überlas  est  eis  porrecta. 

Anno  Domini  HCCCXLll  filius  regis  Boi^mie  junior  ignomi^  nov«!^'* 
aiose,  dominis  terre  id  procurantibus,  propler  inpotenciam 
vel  saltem  ob  famam  et  oppinionem  inpotencie  coeundi  a 
coBSorte  sua  filia  ducis  Karinlbie,  pulcra  nimis,  repulsus 
est.  Quam  filius  senior  Ludwici  inperatoris,  babens  prius 
io  uxorem  filiam  regis  Dacie  sed  tunc  noviter  defunct9ro»  duc-  ^^^,1,^ 
tus  perswasione  patris  sui  traduxit  sollempniter,  carpens  cum 
ea  dominatum  gloriosum,  priori  marito  fogato,  uxore  cum  re- 
bus spoliato,  matrimonii  divorcio  inter  eum  et  eom  roinirae 
celebrato.  Nam  XVI  annis  in  comitalu  Tirol  sibi  cobabitaos  in 
tantum  ea  secandum  fame  teslimonium  abusus  fuisse  dicitur, 
quod  kapitella  uberum  suorum  dentibus  suis  truncaverit.  Per- 
tur  quod   multi   domini   terrarum  de  Alimania  et   Longobardia 
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Ao.  1848.  ipsum  Gliom  inperatoris  eelebrantem  nupciaa  cum  roemorata 
domioa  tempore  Februarii  copiosis  exeniis  et  preciosis  moneri- 
bus  hoDoraverint.  1d  quibua  nupciis  episcopus  de  Vriaingen  pre- 
sens  ob  reverenciam  filii  inperatoris  et  patris  existens  mortem 
subitaneam  ac  iosperatam  et  ioprovisam  incurrit,  de  aito  io 
imum  cadendo.  Plurea  djocesani  vicioi  terre  domioe  islius  di- 
vorcium  ioter  eam  et  priorem  maritum  celebrare  dissimulabant, 
quamvis  preces  ad  id  faciendum  inperatoris  oboixas  recepissent. 
Uomiliter  enim  se  excusabant  et  a  facie  ejus  callide  declina- 
bant»  execrabile  et  propbanum  id  facere  ceoseotes;  oam  tota 
terra  illud  matrimonium  multifariam  multisque  modis  diris  voci- 
bus  ioculpavit. 
Ao.  1889.  In  illo  tempore  rex  Bo^mus»  pater  filii  memorati^  visu  or- 
(p«f.  U6.)  batus  est.  Hie  ante  aliquot  aonos  laudabilem  famam  lo  eccie* 
sia  acquisivit;  nam  strenue  fortiterque  egerat  tarn  inter  katboli- 
cos  quam  inter  pagaoos.  Sed  tandem  deturpavit,  contra  Ludwi* 
cum  inperatorem  et  alios  principes  ecciesie  tarn  in  Longobardia 
quam  in  Germania  fraudulenter  ageodo.  Hie  eciam  quamvis 
cecus  factus  fuerit,  tamen  per  suos  serviciales  ac  consaugwineos 
et  ceteros  amicos»  per  filium  suum  quoque  majorem  dominum 
terre  dicte  Merhern,  in  ulcionem  injuria  illate  ab  inperatore 
filio  sno  juniori  domino  comitatus  dicti  Tyrol  supra  memorate, 
marchionatum  Brandenburgensem  incendiis  spoliis  oppidorum 
obsessione  et  eorum  capciooe .  graviter  depopulatur.  Contra 
quos  filius  senior  inperatoris ,  raptor  sponse  filii  regia  Boemie, 
una  cum  patris  auxilio  exercitus  dirigens  pro  defensione  terre 
sue  bellum  eis  iotulit  et  sie  plena  periculis  prelia  ioter  eos  coo- 
missa  sunt  et  attemptata. 

Item  circiter  ista  tempora  pagani  in  parte  ceperunt  civita- 
tem  katbolicam  nomine  Trapazon.  Quos  inperator  Grecorum, 
bonus  Cbrislicola,  concito  gressu  superveniens  viriliter  fugavit 
et  babitatoribus  civitatis  pacem  reddidit,  -Qui  ipsam  in  statum 
pristinum  totis  viribus  reformarunt.  Sedquidamfamantcontrariun, 
quod  non  sit  rehabita  a  Ghristicolis  sed  adbuc  a  paganis  detenta^'). 

^^}  Neben  diesem  Satze  ein :  p« . . .  •  eai* 
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Anno  domioice  iDcarnacionis  HCCCXLII  apul  oppidam  Ho«  ao.  im. 
reaberg  ▼ocilatum  XIII  Jude!  deprehensi  io  aacrilegiis  et  alüs 
farlis  gravibaa  conbusti  aont.    Conplices  quoque  sui   aliqui,  ab 
eis  proditi  vel  alias  notali,  Schafuse  et  in  Friburgo  iDferiori  et 
io  Pbilingen  morte  coodingna  nulcati  sunt. 

Addo  dominice  incarnacioois  HCCCXLII  Danubius  fluviua  r«w«tr. 
Biribus  resoiutis  circa  festain  purificacionis  beate  Marie  id  tan- 
tum  eicrevity  quod  io  longitudine  duoruin  miliarium  et  io  lati- 
tudine  anius  miliaris  per  sui  alvei  efflaenciam  Dimiam  in  qui- 
busdam  parlibus  res  cunctas  et  fructus  iiniversos  desiruxit  ut 
fertur  et  quod  de  hominibus  VI  niilia  absorbuit.  Tanta  eciam 
inandancia  eodem  tempore  maris  circa  Venecias  facta  fuitt  quod 
totam  civitaiem  absorbere  quodammodo  viaum  fuil;  nam  eam 
longo  iateqne  occupans  et  in  singulis  domibus  alte  ascendens 
io  radicibus  et  speciebus  aromaticis  et  aliis  rebus  dampna  ine- 
filimabilia  civibus  intulit, 

Eodem  anno  in  ceoobio  Swevie  nomine  Kilchberg  piures 
quam  XXX  moniales  mortem  subilaneam  quasi  incurrerunt  prop« 
ter  esum  pnlmenli,  in  quo  ingnoranter  vermis  venenosus  de- 
coctus  erat.  Nam  ollam  negligenter  depositaro  preterita  die 
casoaliter  intravit  et  crastina  die  in  ea  latitans,  coco  minime 
advertenle,  pulmentum  decoctum  in  ea  totum  infeeit  et  edenti- 
bos  id  mortem  inprovisam  niinistravit. 

Eodem  anno  in  villa  qoadam  apol  Tbaregnm  fertur  quendam  equnm 
laDlom  de  lolio  comedisse,  quod  (am  longom  et  forte  sompoium  incidit, 
qood  a  doroiQo  soo  patatns  mortuus  extra  villam  vectus  fuit  et  exeoria- 
(OS.  Qni  tandem  post  sompnii  consumacionem  evigilans  domnm  rediit 
et  domioo  et  aliis  hominibas  eum  cerneDlibus  stuporem  iocussit. 

Eodem  anno  in  principio  Maji   mensis  duo   viri   in  Swevia      Mai. 
aput  oppidum  LQtkilcb  dantes  agriculture  operam  cum  jumen- 
(is  a  fulmine  extincti  sunt^). 

Anno  eodem  rex  Dacie  babens  in  auxilio  unum  dominum 
de  Locha  Swevum  cum  CCC  galeatis  et  confligens  cum  rege 
Swecie  prostravit  de  pocioribus  regni  illius  CCC  cum  L,  excep- 

^  Neben  diesem  Satze  ein :   va  . . . .  cat. 
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118  Tolgaribos  valde  iduIIm.  Propter  quam  cedem  domisas  de 
Loeha  cam  suis  conmiiitonibua  ultra  nianere  non  audens  cum 
multa  pecconia  adepta  per  regem  Dacie  reveraus  eal  loeo« 
(»leUitos. 

(FH-it7.)  Addo  Domioi  MCCCXLII  tempore  estivali  ortum  est  preliun 

satia  alrox  inier  ThiiriceDses  et  Schafusenaes ,  quod  mutuo  se 
dampnificabant  rebua  et  corporibua  per  miiltaa  septimanas.  Tan* 

Ao.  im  dem  aopilum  ac  sedatum  medianlibus  quibusdam  paciia  per 
interposicioDem  civitatum  iDperialium  fuit. 

Addo  eodem  id  oppido  Winlerlur  discenaio  civiuni  preva- 
lida  orta  eat  (aota,  quod  conmunitas  de  pocioribus  plurea  cum 
furore  eC  inpetu  expulit,  ita  quod  per  menses  aliquot  elimioati 
de  oppido  in  diversia  locia  ae  receperuot»  exspectantes  cum 
tedio  regressum.  Halicia  auteos  ipsorum  perpetrala  ab  eia  mulli* 
iDoda  hoc  exegit  ut  fertur« 

Item  eodem  anno  aedicio  periculosa  inier  civea  Conalan» 
eienses  ebollivil.  Naro  universilas  seociens  conaulum  et  recto- 
rum  ci?itatia  exceasus  gravea  et  inportabiiea  inaurrexerunt  fero- 
citer  contra  eos,  deponentes  eoa  a  suia  officiis  et  ab  omni  dingni- 
tatis  apice,  de  civitate  aliter  et  consuiciua  ordinantea. 

Ao.  im  Anno  Domini  MCCCXLII  circiter  festum  beati  Marci  obiil 
papa  Benedictus  XII.  Qoi  dum  lofirmari  cepiaaet,  venit  quidam 
ut  fertur  conversua  ordinia  sui  ad  eum  dicena:  ^Pater  sanck, 
ntai  t;t(atii  tiuim  emendes,  in  brevi  morieris^a  Qui  respondena  ait: 
tUnde  no9tif  Propheta  es  /u?«  Fecit  ergo  eum  in  cualodia  deti- 
neri  usqoe  dum  rei  veritaa  videretur.  Qua  viaa  jaxla  viri  Dei 
valicinium  de  caplivitate  ereptus  est.  Nam  papa  brevi  infirmi- 
täte  correptus  viam  universe  carnis  intravit. 

^mJt^  Anno   eodem   defuncto  Benediclo  papa  XIl   sitatim   crealus 

fuit  Clemens  VI,  ante  arcbiepiscopus  Rotbomogensis,  ordiois 
aancti  Benedict!.  Qui  illico  post  suam  creacionem  in  parte  the- 
saunim  ecciesie  dispersit  cardinalibus  et  diversi  generis  pau- 
peribus;  nam  liberalem  eum  virum  et  peritissimura  in  multis 
facultatibus  fama  teslatur.  Ad  quem  post  suam  creacionem  in- 
mediate  de  diversis  nationibus  Cbristianitatis  pro  inpetrandis 
beneficiis  confluxerant  XX  milia  scolarium»  qvoroai  II  milia 
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obi^unt  morte  debita,  sed  CG  in  Rodano  flitvio  aobmersi  sunt, 
nt  oppfnio  famosa  astruit. 

Preterea  eodem  anno  in  eslate  in  partibos  Alemanie  tanU  ao.  vm. 
fuit  facta  inundancia  ynbrinm  et  escrescencia  aquarurn,  quod 
multi  pontes  firniissimi ,  quorum  unus  in  Frankenfart  fuit,  iis*' 
cerpti  et  dissipati  sunt.  Mulle  quoque  civitates  et  eomin  eeno« 
bia,  «cut  patuit  in  Eslingen,  propter  aquanim  inpetum  et  effluen- 
ciaro  inportunam  in  mangna  parte  dirupta  sunt  cum  maxina 
hominom  displicencia  deaolacione  et  fremore.  Particulare  enira 
dilufion)  videbatur  borninibus  in  illa  regiope  habitantibua  imi* 
nere;  nam  Longobardiam  hec  alluvio  sicut  asaeritur  noo 
tangebat. 

Anno  Doniini  MCCCXLIU  ante  purificacionem  beate  Virgi*  \^;|[^'' 
nis  legati  inperatoris  famosi  probali  et  incliti  iterum  redierunt 
vacui  omni  gracia,  aput  papam  dementem  VI  nicbil  proficien- 
tes  et  nil  reportantes  boni  de  conposiciono,  concupiscenti  ani* 
iDO  ab  ecciesia  aperata.  Nam  ut  fertur  papam  non  modicum 
iaclinatum  et  regem  Francie  ad  reformandam  ecciesie  unitatem 
rex  Bocmie,  propter  conteroptum  filio  suo  juniori  irrogatum  ab 
inperatore  ut  supra  memoravi,  revocavit  et  avertit. 

^)  Item  eodem  anno  civea  Ravenspurgenaes  infra  triduum 
castrum  unum  dictum  Waiae  ceperuoi  et  civea  suoa,  captos  ibi 
et  detoutoa  a  domino  de  Elribach  el  ob  peticionem  eorum  bu^ 
mitem  restitucioni  priatine  reddi  suq  denegatos,  de  captivitate 
maognanimiter  erueruot ,  quinque  caatri  cuslodibus  captia  ilUc 
repertis  et  aecum  abductis.  Quorum  capita  aoputaasent,  si  dus 
Swevie,  raediocris  filius  inperaloria,  tunc  domicilium  illic  ba- 
bcna  pro  ip^ia  lam  aeriose  non  intercesaisset. 

Item  anno  Domini  HCCCXLll  dum   creatua  fuit  papa  Cle*  (p*sii8) 
mena  V-I   in   brevi   postea  creavit  unum  cardinalem   de  ordt»6    mu  7. 
fralrum   Predicalorum   et   unum    de    ordine   fratrum   Minorum« 
Insuper    generali    eorum    sollempnem     conlulit    patriarchatum. 
Bus  in  temporibus  obiit  Micbahel  in  Monaco,  ante  prefatus  gene- 
rali« fratrum  Minorum ,  cujus  supra  mencionem  feceram  copiose. 

^)  Von  hier  an  bis  zu  ^^)  auf  S.  174  steht  neben  dem  ganzen 
StQcke  ein :  ra  .  .  • .  cai. 
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Ao.  ISIS.  Bus  eciam  temporibtis  Ludwicus  inperator,   ut  fama   com- 

munis me  edocuit,  gloriebalur  in  Iribus  principaUbas  gradalim 
et  sQccesaive  se  genuisse  tria  genera  liberonim  principum  et 
quod  boc  rarum  fuerit  apul  suos  predecessores.  Videlicet  pri- 
mum  et  bumillimam  in  priocipatu  ducalus  Bawarie»  aecuodum 
in  principatu  regni  Alemanie,  lercium  et  supremum  in  princi- 
patu  inperii  Romanorum*  Presertim  autem  gloriebatar  se  gc- 
nuisae  unum  filium  dum  intcrim  ibidem  demoraretur  in  Romaoa 
civitate.  De  quo  eisdem  temporibus  inperatore  querimonia  gra- 
vis et  intollerabilis  per  tolam  terram  suam  volavit ,  quod  in- 
coBstans  esset  in  omnibus  viis  suis,  maiime  in  suis  promissis 
et  litteris.  Mangnam  periciam  habuil  navim  gubernandi  et  vehi- 
cula»  quorum  mirum  usum  babuit  in  venacionibus,  quibus  fre- 
quenter  deditus  fuit. 

In  illo  quoque  tempore  coroendalor  prelatus  Uospitalario- 
mm  in  Üeberlingen»  vir  oirois  arrogans  et  presumptuosus, 
occisus  a  quodaro  rustico  fuit.  Qui  multis  post  mortem  suam 
bominibus  in  crudeli  effigie  in  dtversis  locis  apparens  ipsis  vel 
cecitatem  vel  iosaniam  vel  mortem  subitaneam  intulit  vel  ad 
minus  stuporem  et  stuporis  aliqua  vestigia. 

Item  in  biis  temporibus  dominus  Uolricus  et  dominus  Ruo- 
dolfns  comites  de  Mundfort  ex  una  parte  et  filii  domini  de  Ems 
ex  alia  contra  se  mutuo  gwerram  satis  bostilem  conmoverunt, 
que  cum  majori  et  graviori  jactura  dominonim  de  Emps  coo- 
sumata  est,  Quamvis  enim  utrique  adverse  parti  dampna  inlo- 
lerint»  tamen  illi  de  Emps  in  rebus  et  corporibus  graviora 
pertulenint. 

Ao.  i3>i.  Item  anno  Domini  MGGGXLI  at  fertar  rabies  persecocionis  seva 

in  regno  Persarom  contra  fldeles  suscitata  plares  fratres  Minores  et 
alles  Cbristicolas  absompsit.  Nam  rex  conpolsus  a  mangnatibas  sais 
precepil  concta  genera  hominuro  aliarum  sectaram  in  rengno  sog  qoam 
Persarom  babitancia  ad  sectam  suam  sah  conroinatione  peoe  dire  mor- 
tis converti.  Quo  precepto  pablicato  alterius  professionis  pagani  el 
Jodei  et  Ghristiani  illjc  degentes  fugam  citissimam  arripuerunt,  ot  sal- 
varent  aoimas  saas,  ad  alias  se  transfereotes  regiones.  Sed  qaidam 
fideles  fortes  in  fide  katholica  remanseruot.  Qoi  variis  suppliciis  iole- 
rempti  sunt.    Qaidam  namque  episcopas  capile  truncatas  fait,   moiü 
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laptdall  saot,  quidam  secli  sunt,  XVI  qaoqae  fralres  Mioores  io  eeoo-   ao.  mi. 
bio  soo  agressi  decollaü  sanl.    Quos  (amen  rex  prius   amicabililer  et 
karitative  annioouU,  (eoerrline  eos  dlligens,  ut  sallem  pro  (aoc  fidem 
saam  se  aboegare  velle  simalareot  et  postea  qaidqaid  velleot  facereot. 
Qai  oolenles  sibi  assentire  Christi  martyres  effecti  sunt.    Qai  dicaotur  (pBg.it9.) 
miracalls  plaribas  coruscare. 

Hiis  (emporibas  al  relaciooe  Cdedigna  percepi  inperator  Tartaroram 
Caois  mangnas  voeitatos  et  Soldanas  conjaraverant  contra  totam 
orbem. 

Ulis  qaoqae  lemporibus  Soldanos  cojas  mencionem  sopra  babai 
kaibolicos  amans,  dia  regnans^  defanctas  est  et  filias  saus,  com  maltis 
tarnen  preliis  et  gwerris  qaia  mangnates  et  salrape  regni  palrem  soain 
oderant,  solium  patris  ascendit. 

Istjs  qaoqae  temporibas  atrocia  bella  inter  regem  Etbiopie  et  re- 
gem Egipli  movebanlar,  ita  qood  alteratrum  se  in  rebus  et  corporibus 
daropmficabant.  Fertur  aatem  inter  cetera ,  qaod  rex  Egipli  regi  Etbio- 
pie rapaerit  et  abslraxerit  GGGG  adolescentolas  et  eas  captivas  daxerit 
io  civitatem  Alexandrioam.  Qae  licet  nigerrime  extiterint ,  tarnen  qaia 
ia  cunctis  lineamentis  corporis  elegantissime  disposile  faeront  et  alias 
optime  conplexionate ,  a  dominis  terrarnm  miram  in  modum  amate  sant. 
Nam  aroore  earam  nimis  iliaqoeati  ad  eas  cerlatim  et  katervatim  de 
locis  canctis  finitimis  cooflaxerant. 

De  rege  Etbiopie  memorato  narratar ,  qaod  adoraverat  solem  et  la«> 
oam,  inter  aliam  mlliciam  cell ,  affirmaos  eos  Deos  veros  tocios  orbis. 
Fertor  qaoqae  qaod  hbenter  ad  hoc  nisam  prebaisset,  qaod  totom 
moadam  ad  secam  senciendam  induceret  et  ad  tenendam  saam  creda- 
litaiem  in  hoc  artaret. 

Item   anno  Domini  MCCCXLIII  in  dominica  qua  cantatur 

Ao    1S4S 

Letare  fulmen  tarn  scindens  quam  urens  de  ceio  cum  tonitruis  »i»  ».' 
et  coruscacionibus  repente  veniens  in  pago  nominato  Hegöw,  in 
diyersis  tarnen  locis,  duos  boroines  suiTocaTit,  tres  per  stupo- 
rem  quem  eis  inmisit  officio  lingwe  privavit,  muros  dissipavit 
et  alia  diversa  darapna  intulit  indigenis.  Nam  terrores  et  tre- 
mores  oiTendicula  et  lesiones  insperatas  et  insolitas  ilio  in  tem- 
pore eis  irrogavit.  Predictis  tamen  bominibus  loquelam  non 
tanlum  ademit,  immo  etiam  usura  racionis;  non  tamen  diu, 
sed  taotum  ad  tempus  modicum  sciiicet  paucarum  horarum 
a  sero  usque  ad  diliculura.  Fertur  quoque  preter  predicta, 
qaod  in  Cimberbolz  eadem  die  duo  viri  a  fulmine  extincti 
fuerint     Est  autem   Cimberbolz    viiiula    sita    in    vicino    aput 
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opfMum  Eofeo.  Taliier  fait  lesos  et  plagatas  pagua  preao- 
mioalus. 

^  1^-  Anno  vero  priori  id  est  anno  Domini  MCCGXLII    citra  fe- 

stum  sancti  Hartini  apiid  civitatem  Paduanam  el  aliis  partibus 
Longobardie  propter  pliiviarum  excessum  tanla  aquarum  inun- 
daocia  e&erevity  quod  per  multos  dies  vialoribus  vie  obsite  et 
•balructe  facte  fuerunt  et  ob  hoc  mercatorea  peregrini  plures 
illic  contra  voluotaleni  siiam  cum  gravibus  sumplibus  suis  de* 
tenti  fueranly  non  valentes  cum  mercibus  suis  ad  terras  naiivas 
repedare.  Tonitrua  eciam  et  coruscaciones  terribiles  raro  ?el 
nunquam  illo  tempore  visa  homines  nimis  terrebant.  Hec  al- 
luvies  Longobardie  sequebatur  alluvium  estivale  Aleroanie 
prefatum^). 

(PH- 190.)         In  hoc  fere  tempore  suceeAsive  defuncti  sust  priodpea  sub« 
secuti    scilicet    Soldanns   Babilonie,    res   pias  Grecoram »  rex 

A«.  is4t.  streoQUs   Ungarie,    et  res  lilteratissimus   Appoiie  Roberias  ut 

V'  ^^'   fcr^ur.     Quorum  omniuro   conmemoracionem  Gdelem   babui  in 
superioribus  dictis  meis. 

Ao.  1848.  Anno  Domini  MGGGXLIII  tempore  vernali  Longobardia»  a 

multis  annis  retroactis  contra  se  divisa,  conoordie  per  IUI  an- 
nora«  eorricola  roediante  procoracione  civitalum  contra  se  du- 
dmn  ante  rebeilancium  illic  reddita  est.  Que  concordia  tani 
firmiter  et  efBcaciter  conposita  et  confecta  est,  quod  stipen- 
diarii  universi  de  Germanie  partibus  et  aliis  nacionibus  qui  ibi- 
dem militaverant  ad  patrias  suas  reversi  sunt.  Quorum  fere  XL 
aput  oppidum  Rineg  a  comite  Kuodolfo  de  Muntfort,  irruente 
illic  super  eos  cum  suis  conplicibus ,  spoliati  sunt.  Ante  con- 
cordiam  memoratam  plura  milia  ut  fertur  virorum  pungnatoruro 
forcium,  qui  pro  majori  parte  de  Alemania  inferiori  oriundi  re- 
feruntur  extitisse,  se  congregaverunt  in  ausu  temerario  mangno 
contra  omnem  hominem.  Per  quorum  feritatem  irrefrenatam 
terra  Longobardie  data  fuit  in  direpcionem.  Nam  homines  el 
oppida   depredebantur   et   terram   multimodo   grassabantur  et, 

^)  Siehe  oben  S.  171  udnI  Anm.  ^}. 
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quod  majus  est,  si  remediuiD  salubris  coDcordie  dokaecutuiif 
Dou  fuisael»  terram  prenominalam  quasi  in  soliludioem  rede* 
^i&seDt. 

Item   eodem   anno  res   Francie   et  rex   Anglie  per  papam  ^^^ 
Clementeip  VI  reconciliali  aunl  et  ad  pacis  Iranquiililatem  de* 
ducti  sunt  ad  Inennium. 

De  triaopho  fideliom  a  paganis  habito  eilra  redtam  beati  Ifarliiii  k»  ao.  laio. 
partibüg  Hyspanie  sapra  niemorato^),  qood  minos  dixi  naoe  aliqnan- 
tolam  conplere  gesUeos,  ajo,  quod  rex  Kastelle  die  qua  bellam  cod- 
mittere  ooa  cum  rege  Arragonie,  rege  Majorice  et  rege  a(  famatur 
Portugallie  contra  inOdeles  niulliplicalos  nimis  adinslar  locastarom  et 
hareoe  maris  et  slellaram  celi  in  terra  Christicolaroni  deertvit,  in  civi- 
(ale  saa  qaadäm,  qaam  exitaras  erat  ad  preliom,  missam  de  passione 
Domini  devote  decaatari  precepit  et  uoiverstim  popalom  etdem  Interesse. 
Qoa  celebrata  dorn  exiret  civitalem  et  cnm  prelibalis  regibas  ad  prelit 
certamen  procederet,  vidit,  qnia  vir  bonus  et  sanctus,  Ires  milites 
insingnes  in  aere  ipsom  preire  cruce  qoemlibet  aurea  renitentem,  sed 
onum  specialiter  rola  fulgida,  alterum  testalis  et  conchulis  splendidis 
insignitum,  in  auxiliuni  sunm  advenientes.  Per  qaorum  apparicionem 
taoqaann  per  oracolum  dlvinom  inteltigens,  inimicos  Gbristi  et  saos  in 
manns  soas  et  ceterornm  regom  Tore  tradendos,  perfasns  gaadio  me« 
doHilos  indicibfli  alacri  vottu  aIHs  visioneni  sibi  divinitos  ostensam  pro« 
palavit  et  consequenter  de  victoria  eos  certiflcavit.  Qui  confidenler  et 
iotrepide  ob  boc  in  bostium  cuoeos  ionomerabiles  inpegerunt  et  ipsos 
qoemadmodum  supra  diclam  est  prostraverunt.  Tarnen  qaidam  adici« 
ont  suprascriptis,  quod  ex  iis  doo  kalolici  reges  in  bello  ceciderint,  cap- 
üs  et  occisis  XX  IUI  regibus  infidelibus  a  Christicolis.  Fertor  qnoque  (ph*isi.) 
quod  pagani  in  lanta  nnmerositate  veneront,  qnod  X  viros  ex  eis  nni 
Chrbtiano  opponere  qnibant.  Hanc  victoriam  papa  Benedictas  XII  in« 
telligena  toto  clero  omntque  popoio  in  Avione  constitoto  indixit  proces- 
sionem  devote  in  ympnis  et  canticis  peragendam ,  in  qoa  Deo  landum 
precooia  debita  et  graciarnm  acUones  uberes  persolverentur. 

Anno   Doniini  MCCCXLIII   clerus  Gonstancie  nolens  cele-    Ao.  tsm. 
brare  secundario  expeililur,  ut  diflormitas  tolleretur  et  unifor-^ 
milas  custodiretur.    Hoc  etiam  tempore  multa  monasteria   Pre- 
dicalorum  in  partibiis  Aleroanie  ipsis  penitus  vacabant  propter 
rabiem  persecucionis  sevientem  in  ciero.    Nam  ipsi  et  aJii  vo- 

^"^~~~^— ■«^-^^^— ■^""■~~^;^""-'«~^"""i^— ^»i"^^»"i«««i^^™^«—i ^i*iiMi«i^i^»«»^«"»i— »•i«^^ü^i""i«»i^»"-^~i"»"»«^-"*»w^^— ^"■•■■i« 

^}  Siehe  oben  S.  163. 
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Ao.  184S.  leotes  interdictum  servare  vel  de  monasteriis  suis  elhninabantor 
vel  voluDlarie  exibant,  binc  inde  vagaotes.  Non  enim  opioa- 
bantur,  quod  tanlo  tempore  eitra  conveolus  suos  fiereot  vel 
qnod  illa  tribulacio  tanto  lenipore  perdararet.  Nam  ante  an- 
nnm  inmediate  dominice  locarDacioois  noroiDaturo  IUI  aonis 
iDcboavit  preceplum  inperatoris  de  divinis  resumeod».  Cum 
ergo  ioGolatus  eorum  contra  spem  suain  nimis  protelaCus  fuissel, 
penitentia  ducti  Constanciam  et  ad  aliarum  civitaturo  conveutus 
suos  libenter  remeassent»  si  iriduKum  eis  fuissel.  Cooventus 
Eslingeusis  Predicatorum  vacavit,  ipsis  expulsis»  quodam  epis- 
copo  ab  inperatore  pro  eis  in  eo  localo.  Vacavil  quoque  coo- 
ventus Rotwilensis,  convenlualibus  in  Pbilingen  et  aiibi  hioc 
inde  dispersis.  Conventus  eciam  ipsorum  Thuriceosis  ab  ipsis 
yoliintarie  penitus  derelictus  est,  quod  nemo  ipsum  iohabilavit 
nisi  vinitor  quidam  cum  uxore  sua  custodiens  ipsum.  Ipsi  au- 
tem  secundarie  a  tempore  Ultimi  Friderici  inperatoris  se  rece- 
perunt  in  Monte-Sancto  extra  muros  oppidi  Wintertur  adhuc 
illis  diebus  servantis  interdiclum.  In  quo  dum  landem  clerus 
coacttts  resumpsisset  divina,  et  ipsi  cum  mangno  bominum  scan- 
da!o  resumpserunt.  Nam  paulo  ante  cum  clerus  ibidem  incipe* 
retur  conpelli  et  artari  ad  divina  rebabenda,  dixerunt:  quod 
pocius  veilent  excoriari  et  in  partes  scindi  quam  celebrare. 
Propter  quod  cum  essent  a  civibus  illis  a  loco  suo  exterrainati» 
plures  ex  eis  in  oppidum  Keiserstuol  se  contulerunt.  Ubi  dum 
bospiciorum  comoda  et  victus  neccessaria  bene  babere  non  pos- 
sent»  Wintertur  redierunt,  divinum  cultum  una  cum  clero  illo 
inperterrite  resumentes.  Qui  dum  postea  in  Keiserstuol  et  aliis 
locis  ubi  licite  babebantur  divina  celebrare  et  predicare  vellent, 
in  anbobus  probibiti  sunt.  Fratres  vero  Minores,  sive  consuicius 
sive  stuicius  fecerint,  non  reliquerunt  taiiter  conventus  suos 
desertos  absque  babitatore.  Nam  aliqui  in  eis  remansemot 
divinum  cultum  resumentes,  aliis  recedentibus  ad  alios  conven- 
tus, ubi  Sana  consciencia  celebrare  vel  tacere  poterant«  Tameo 
quidam  ad  alios  conventus  se  cootulerant,  ubi  landem  eqne 
bene  vel  male  cantare  ceperunt.  Propter  dispersionem  tarnen 
fratrum  memoratam  in  conventibus  pluribus  mvititudo  fratnim 
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diminuCa  est  et  numerositaa  minorata.    Propter  Tagaciooem  au-  ao.  lan. 
lern  Predicatonim  mala  ipsis  et  hominibus  plurima  eveoerunt  et 
ficaedala  que  pertraoseo.    Sed  fratres  Minores  conlcmptas  non 
paucos  propter  cantum  in  terminis  pertulerunt. 

Hiis  lemporibus  mediocris  fiiius  regis  et  ioperatoris  Ludwici  (phISS.) 
dox  SweYie  constitutus,  cum  paucis  tarnen  redditibus,  residenciara 
seu  domtcilium  habuit  in  Ravenspurg,  Habens  consortem  fliiam 
regis  Cecilie. 

In  istis  eüam  diebus  dum  cives  Ravenspurgenses  divinum 
caltum  cujusdam  plebani  eis  noviter  collati  ab  abbate  de  Vineis 
ob  petitionem  ducis  Swevie  ibidem  residenlis  contempnerent, 
a  dominica  qua  cantatur:  Judica  tue  Detis*)  absque  sacramen- 
loruffl  et  sacramentalium  percepcione  ad  plures  ebdomadas  more 
peccudum  decesserunt. 

Item  in  eisdem  diebus  quidam  vocatus  de  Honburg  falsarius 
argenti  notabilis  deprebensus  Schafuse  decocius  et  frixns  est. 
Qtti  multos  sui  criminis  participes  in  morle  sua  tarn  seculares 
qaam  religiosos  prodidit^). 

Anno  dominice  incarnacionis  MCCCXLIII  in  quadragesima  ao.  tsis. 
scelus  parricidii  borribilissimum  in  territorio  Eistavensi^^)  com-  - 
missum  est*  Nam  quidam  paterfamilias  rebus  habundans  plu- 
res habens  filios  dum  a  dominis  suis  eicoriatus  et  talliatus 
fbisset  in  lantum,  quod  nicbil  sibi  quasi  de  rerum  suarum  sub- 
slaalia  remansisset  et  ad  paupertatem  nimiam  extremamque 
derenissety  iilium  suum  majorem  accessit  supplicans  sibi,  quod 
Tictns  neccessaria  ei  (ribueret  quia  valde  egeret,  vei  saltem  sibi 
bovem  unam  conferret  per  quam  inopiam  suam  aliqualiter  reie- 
varet.  Qui  dum  repulsam  et  utriusque  negacionem  aput  fiiium 
reperisset,  filio  dixit:  nEx  quo  famit  neccessitate  coactus  con- 
peUor  haminibtis  res  suas  furari  ^  tibi  pocius  furari  debeo  qui 
perme,  post  Deum,  res  et  corpus  habes.oi  Recessit  ergo  hiis  dictis 
paler  et,  licet  conminacionem  mortis  a  filio  recepisset  si  quid- 
quam  rerum  suarum  sibi  subtraheret  vel  surriperet,  tarnen  tre- 

')  Psalm  XLllI. 

^)  Neben  den  beiden  letzen  Sätzen  sieht  ein :  t^a  .  .  .  .  cat. 

^0  Eatayayer  (Stiffis}? 
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mens  vaccam  unam  in  quodarn  loco  sibi  congnito  filio  abdaxit. 
Qaod  audiens  filius  secutiis  est  vestigia  cum  tanta  celeritate 
patris,  quod  ipsam  precucurrit,  et  deprehendens  eum  id  fario 
ad  Judicium  proximum  eum  traxit  et  judici  presentavit.  Quod 
audiens  junior  filius  dixit  fratri:  i^jlhsit  a  te,  quod  patrem  no- 
strum  tradas  in  mortem;  nam  si  faceres^  Dtum  inhonerares  et  eo* 
tarn  noBtram  progeniem  deturpares.a  Qui  videns  per  bec  verba 
fratrem  minima  placatum  sed  magis  in  suo  roalo  proposito  ob- 
stinatum,  dorsum  ei  vertit  et  ad  colligendos  amicos  suos  qui 
fratris  animum  revocarent  ab  incepto  facinore  secessit.  Medio 
tempore  filius  memoratus  judici  instabat,  ut  sibi  de  furto  face- 
ret  juslicie  conplementum.  Gui  dum  judex  una  cum  assessori- 
bus  et  advocatis  cuoctis  fideliter  perswaderet,  ne  contra  patrem 
criminaliter  in  judicio  ageret ,  quia  nephas  grande  in  ecciesia 
Dei  esset»  nichil  profecit.  Sedit  ergo  judex  pro  tribunali»  licet 
invitus,  et  mediante  senlencia  judicii  palrem  morti  suspensionis 
addixit.  Qui  dum  ad  supplicium  trahi  deberet,  per  apparito- 
rem  seu  carnificem  studentem  ad  patris  evasionem  in  populo 
silencinm  indicitur.  Quod  cum  factum  fuisset,  alta  voce  dixit: 
»Quid  vobis  videtur?  michi  videtnr  consonum  radoni,  ut  de  kk 
stancium  numero  malefaclor  pessimus  kunc  reum  et  condempnatum 
8uspendat»a  Gui  cum  omnes  acciamassent,  quod  ordo  juris  et 
racionis  dt(?tamen  hoc  exigeret»  respondit:  o/Ke  est  qui  patm 
Buspensionem ,  dyaboli  filius,  procuravitfa  Qui  per  boc  minime  i 
terrtlus  vel  aversus  patrem  propriis  manibus  suspendit.  Qaod  I 
interiffl  junior  filius,   cum  amicis  ab  eo  vocatis  rediens,  dao 

(PH  1S3)  plane  ita  factum  cerneret,  in  fratrem  auctorem  sceleris  illico 
coram  cunctis  irruit  et  ipsum  gladio  suo  transverberavit  et  ti- 
tam  ademit,  cadaver  suum  ibi  relinquens  inhumatum,  ut  caoi- 
bus  et  aliis  besliis  esca  fieret.  Sedipse,  eum  propter  maliciam 
auam  abhorrenles  tanquam  venenum ,  carnes  suas  non  tangebaot« 

Ao.  lais.  Anno  Doroini  MCGCXLIII  fames  horribilis  provinciam  Ale* 

manie  in  tantum  occupavit,  quod  beu  multi  bonesti  homioes 
propter  panis  carenciam  et  defectum  intonswelum  omnis  alimo- 
nie  nimis  famelici  facti  sunt,  ita  quod  ob  famem  miserabileiD» 
sudorem  gravem  per  totum  corpus   cum  quodarn  tremore  ac 
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rigore  eoiiUentes  ante,  ad  repelleadam  famis  molesliam  sopori 
se  dederunt»  imo  quidam  in  facie  crioosi  qiiodammodo  appare^ 
bant.  Blulti  quoque  villani  quod  oculis  meis  conspex.! 
solis  herbis  ex  segelibus  eradicatis  cociis  et  modico  putiro  con- 
ditis  absque  pane  et  aüis  rebus  esibilibus  vitam  suam  miserrime 
cum  oudia  auia  corporibus  et  liberorum  vitam  suam  actitabant 
et,  quod  gravius  est,  pluribus  nee  iste  cibus  su£Gciebat  secun- 
dum  oeecessitatis  exigenciam  propter  putiri  vel  olei  inopianq. 
Hec  famea  crudelis  et  inmants  propter  priori»  anni  ymbrium 
inmensilatem  quam  supra  teligi  causabalur^). 

Item  eodem  anno  tempore  Maji  comes  Hollaodie,  sororius  ^^j^Jf^- 
ioperatoris^  veoit  cum  exercitu  suo  in  Bawariam  in  civitatem 
Monacam  ad  inperatorem  ad  excusandum  et  ad  expurgandum 
se  aput  eura  de  fraude  quam  sibi  fecisse  fama  conleslabatur. 
Sermo  enini  satis  conmunis  per  universam  terram  Germanie 
^lüi,  quod  esset  ab  electoribus  principibus  in  regem  Alemanie 
contra  eum  suscitatus.  Ut  ergo  hoc  a  se  removeret  et  se  inno- 
ceotem  et  inmunem  ostenderet  ab  hoc,  nisi  voluntas  Ludwici 
inperatoris  ad  hoc  faciendum  sibi  asisleret  bona,  hanc  ob  rem 
ipsum  festinus  accessit. 

Insuper  eodem  anno  in  quodam  loco  Alemanie  dum  quidam 
aimia  famis  molestia  attenualus  et  pene  consumptus  fuisset, 
suuro  vicinum  adiit  instantissime  petens  ab  eo,  ut  sibi  duos 
solidos  accomodare  dignaretur.  Qui  statim  eum  repulit  et  de- 
oarios  postuiatos  ei  concedere  negavit.  Sed  ille  nimia  inedia 
coopulsas  pallium  Ttcini  furtim  abstulit  et  ipsum  pablice  in  Coro 
vendicioni  exposuit.  Quod  ille  videns  et  deprehendens  eum 
redarguit  furti ,  imroo  in  faciem  ipsi  furtum  vocibus  ferocissi- 
mis  obiciens  mantellum  sibi  ablalum  repetivit  probrose.  Cui 
ille  respondens  ait:  s>Tu  mihi  in  extremis  neccessitatibus  famis 
tonsUtuto  duos  solidos  denariorum  accomodare  sprevisti  ^  idcirco 
non  malieia  vel  temerilale  moius  sed  neccessiiate  famis  urgentissima 
tibi  pallium  surripui,  ut  eo  vendito  panem  emerem  quo  tuet  et 
lamilie  mee  mortem  inminentem  excluderem  et  tntam  conservarem, 

^)  S.  oben  S.  171. 
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ne  tarn  miserabiliter  fame  periremus.a  Quo  ille  aadito  conpunc- 
tU8  et  stupefactos  sibi  qainque  mos  solidog  contulit,  at  soe 
neccessitati  provideret.  Quibus  habitia  victQS  neccessaria  per 
(paf  if4.)  608  conparavit.  Quo  facto  ipse  una  cum  familia  sua  cibum 
tarn  avide  et  tarn  copiose  sumpsit  more  famelici,  non  valeos 
appetitum  edendi  reslioguere,  quod  natura  consumere  ac  dige- 
rere  iDinime  poterat  ipsum  ;  uude  illico  inmorleniy  quam  eva- 
dere  ac  effugere  per  eaum  satagebant  desideranter,  minus  pro- 
vidi  et  circumapectt  inciderunL  Nam  natura  per  famem  nimiiiiD 
fatigata  et  exinanita  diutinam  magia  de  cibo  seu  älimonia  ap- 
petebat ,  quam  digerere  valeret ;  quod  ipai  minus  precavere  vel 
prescidere  scientes  mortis  inoppinate  et  insperate  jus  seu  debi- 
tum  persolverunt. 

^M«i^'  Preterea   Aodem    anno   fertur  circiter  ascensionem  Domim 

grandinem  pemiciosissimam  ad  spacium  multorum  miliarium 
circa  Augustam,  civitatem  insignem,  metropolim  Swevie  sea 
provincie  Recie,  fructus  terre  uberrrime  productos  percussisse, 
ita  quod  iocole  regionis  iilius  tempore  peslifere  ac  mortifere 
famis  cladem  dampnosissimam  pertulerunt.  Nam  fruges  sive 
annonam  exuberantem  iilius  anni  non  solum  amiserunt,  verom 
eciam  rursus  arva  proscindentes  pro  speltis  et  siligine  a  gran- 
dine devastatis  ordeum  seminabant. 

Hüs  temporibas,  qaemadmodam  Gdediagna  me  informavit  relacio, 
cracireri,  domioanles  longo  lateque  in  provincia  Prascena,  regni  regis 
LIlaonie  mangnam  parlem  potenter  per  bella  que  sibi  intolerant  ao- 
ferentes  in  soam  dominium  redegerunt.  Quam  at  rehaberet,  ipsis 
fidem  katholicam  recipere  firmiter  pollicebatur.  Qood  dam  facere  re- 
casarent,  rex  Litaooie  ajebat:  j^In  hoc  luculenter  conprekendo,  qnod  non 
meam  fidem  ut  Simulant  sed  peccuniam  appetunt,  et  ideo  in  paganismo 
perseverabol^  De  hlis  crociferls  verbom  lamentabile  et  si  ita  est  tidei 
ordotodoxe  penitas  inimicam  qaod  absit  enarratar:  qaod  omnes  paga- 
'  nos,  qoos  per  bella  sibi  Iribatarios  efflciant,  malant  in  sao  paganismo 

remanere  sab  eorom  triboto,  qoam  a  tribato  eorum  exemptos^  ut  de- 
vote flagitabant  vel  adbuc  bodtema  die  flagitaot,  ßeri  katholiee  fidei 
professores.  Quem  articalom  per  maltos  annos  arcbiepiscopua  Rigo- 
oensis ,  de  ordine  fratrom  Minorum  existens ,  liligans  cum  eis  pro  qua- 
dam  terra  apat  sammos  pontifices  contra  ipsos  excepit.  Famatur  eciam 
ipsos  non  solam  terras  principom  infidelium  invadere,  sed  etiam  flde- 
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fiara,  Biene  regis  Kragowie  eoi  violenler  abatalisse  fer[ao]lar  daaa  ter« 
ras.  Qoi  licet  sit  rex  fortia  e(  poiena,  lameo  ae  oeqail  defeodere  ab  eia, 
aec  lerraa  ademplaa  de  manibas  eorum  eripere  aaqoe  io  hodiernam 
diem;  aimiliter  oec  rex  paganaa  Lytaonie,  novem  habena  filioa  at 
senno  militaatis  regi  Kragowie  me  edocait. 

Item  eodem  anoo  tempore  paachaii  propter  iomeoaitatem  A'^J^• 
et  cootinuitatem  ynbrium,  florea  arborum  tuoc  jocundanter  flo- 
reociaro  iopedieocium  graviter,  multe  in  dirersia  civitalibua  vil- 
lis  et  oppidia  proceaaionea  obsecracionea  oracionea  elemoajne 
fiebant,  Deo  io  laudero  et  gloriam  et  honorem ,  ut  pluviarum 
iouodanciam  coherceodo  aerenitatem  aure  tribueret,  quatenua 
fraclua  terra  quos  humano  generi  miaericordiler  et  habundanler 
produxerat  conservaret.  Eadem  agebantur  ainiili  modo  propter  (pi«.  lai.) 
eandem  cauaam  in  mense  Junio,  quando  florere  ceperunt  vitea 
et  frumenta.  Que  replicata  et  renovata  cullu  seriosiori  ac  ae- 
duliori  fueruot  in  kalendia  Auguati  ob  cauaam  sepedictam.  Nam 
luoc  per  octo  dierum  spaciam  tantua  fuit  niroborum  exceaana, 
quod  -"  exceptia  aliia  nocumentia  et  periculis  de  ista  materia 
enarraodia  —  lacaa  Potanicua  tantum  excrevit,  quod  extra  oppi- 
dum  Lindaugenae  vineas  agroa  et  prata  et  foaaata,  intra  vero 
domoa  et  plateaa  et  vicoa  occupfvit.  Anbitua  quoque  fratrum 
Minorum  iilic  resideocium  et  viridarium  et  officinas  aubintrana 
fedavit«  Quid  plura?  Habitatorlbua  Lindaudie  intulit  timorem 
pariler  et  tremorem.  Nichilominua  lacua,  quod  ex  obliviooe 
fere  tranaiiivi ,  fratrum  prefatorum  ecclesiam  aubintrana  et  a 
pafimento  erunpens  hominibua  horridum  et  awalidum  locum  et 
babitacolum  oracionia  dedit.  Unde  nauaeam  inde  orandi  ibi- 
dem coDcipientea  ad  exteriora,  acilicet  ad  porticum,  et  ad  au- 
periora,  videlicet  auper  podium  eccieaie  quod  in  vulgari  aupe- 
rior  eccieaia  dici  conawevit»  ae  contuierunt»  ubi  per  miaaarum 
sollempnia  quamdiu  protendebanlur  oracionibua  obaecracionibua 
devocioni  et  laudum  preconiia  vacaotea  persiatebant.  Nam  aqua 
in  baailica  latenter  ebulliena  felorem  merito  pertimeacendum 
generavit,  quem  ne  apirando  haurirent  et  precordia  ioGcerent, 
ab  eo  ae  quemadmodum  dictum  est  elongaverunt. 

Circiler  isla   lempora  in  villa  scilicet  Torrenbürren  apat  Bregan« 
ciam  coidam  ibidem  agricole ,  qaadam  nocte  redeonti  de  vino  ad  do- 
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mnm  saatn,  oceurrit  longas  vir  et  terribilis.  Ca!  volenli  sibi  noeere 
resistebat ,  gladiam  soam  [stringens]  mox  seve  contra  enm  seTieodo, 
plaries  verberaado  et  valnerando.  Qaem  eventum  cras  io  cimiterio 
msticis  et  gladium  patefacieos^  et  exerlani,  putatom  cruentatum,  osten- 
dens^  oullius  materie  Dec  ferree  nee  lignee  appareotem  ioyenit.  Sed 
atpersoB  aqua  benedicla  colore  pristino  visas  est^). 

Hiis  temporibas  (am  gravis  gwerra  ioter  ducem  Lothoriogie 

ac  coiDttem  de  Bar   exorta   refertur,    quod  ex  ulriuaque  parte 

plurima  spolia  et  incendia  ac  homicidia  subsecuta  sunt  et  ideo 

multt  bomines   miserabiiiter  perieruot.     In  hac  gwerra   annona 

iiberrtme  producta  bostiiiter  et  absque  misericordia »   precipoe 

tameo  io  terra  comittSy  vastata  est.    Fertur,  qaod   in  hac  dis- 

sensioDe  dux  comitis  CCC  villas,  sed  comes  ducis  GC  coocre- 

maverit,   quod  est   lameutabilc   dictum,   presertim  cum  affines 

esse  ferantur.    Tandem  ad  concordiam  et  ad  pristioam  amici- 

ciam  Domino  procurante  reducli  sunt. 

Ao.  1848.  Islis  quoque   temporibus  scilicet  anno  Domini  MCCCXLIII 

in  festo  pascbatis  aput  Wormaciam  in  cujusdam  neroons  spe- 
lunca  quidam  solitorius^O)  mire  sanctitatis,  ut  exitus  vite  sue 
preclarus  evidentissime  demonsiravit,  a  Judeis  occiditur,  immo 
ut  fama  testatur  dilaniatur  discerpitur  evisceratur  et  menbratim 
dissoivitur.  Quem  bomines  iilius  regionis  taliter  necatum  inve- 
nientes  cum  mangna  conpasstone  ac  planctu  terre  conmendarunt. 
Cujus  passionem  audiens  dux  de  Heidelberg  vocitatus,  filius 
fratris  Ludwici  inperatoris,  iupum  in  suo  corpore  multis  crude- 
Kter  annis  ante  sustinens,  instanter  eum  prccari  cepit,  in  eo  tan- 
quam  in  viro  sancto  confidens,  ut  infirmitatem  suam  diutinam 
ei  auferret  et  sanitatem  tribuerct.  Qui  iilico  exauditus  incolu- 
mitatem  integerrimaro  resumpsit.  Quam  in  se  sentiens  plenis- 
sime  sancti  viri  meritis  operalam ,  quodaramodo  ineffabili   zelo 

(PM  198.)  divino   succensus   dicionis   sue  cunctos  Judeos   igni  conbussit. 
Hie  solitarius  post  mortem  varia   et  insignia   sanitatum   genera 


^)  Diese  Erzählung  steht  am  Rande  der  Handschrift.  Die  bisherige 
Aasgabe  liest  irrig:  Correnhikren,  Es  ist  Vornbirn  zwischen  Bregenz 
und  Hofaenembs  gemeint. 

7<>)  Vrgl.  JoA.  FteloH«itm  bei  Böhmer  Fantes  1.  448. 
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se  devoUiplibos  conferena  multitudineiD  maximam  bonaiaum  de 
regiooibus  finitimis  et  circumpositis  ad  se  traxiL  Videos  autem 
dnx  meraoratus  prenomiDatuin  solitarium ,  nomine  Ludwicum, 
Um  slupendis  coruscare  miraculis,  ab  inperatore  quem  super 
hoc  adiil  libenter  licenliam  extorsisset,  ut  famalur,  torquendi 
tocius  regni  Germanie  Judeos. 

Kern  anno  Domini  MCCCXLIII  tanta  karistia  in  inferiori  ^o.  isis. 
Bawaria  prevaluerat,  quod  incole  lerre  illius  corlices  arborum 
abraserunt.  Quas  contrilas  et  puiverisatas  cum  feno  eciam  con- 
trilo  et  roulto  miscebant  et  massam  adinstar  panis  confecerunt 
et  edebanty  vel  ista  in  mola  corominuta  plantagini  decocte  in 
aqua  ei  sale  consperse  admiscebant  et  hec  manducantes  famis 
sevissime  dominantis  injuriam  repellebant. 

Preterea  eodem  anno  circa  festuro  sancti  Jacobi  propler  j«|j  ^ 
iDundaciones  aquaruro,  exortas  et  causatas  propter  ymbriuro 
supra  proxime  memoralonim  excessum,  a  Schafusa  usque  ad 
niFilatem  Argentinensem  omnes  pontes  Reni  fluvii  propter  ipsius 
ioswetam  mangnitudinem  et  inpetum  furiosum  dirupti  et  ab- 
slracti  sunt  cum  bominum  non  parva  desolacione.  In  Tburego 
fluvius  Lidimacus  supra  modum  eciam  tunc  temporis  excres* 
ceos  magna  pericula  et  nocumenta  et  angustias  hominibus  in- 
talit.  Plura  et  diversa  dampna  et  discrimina  que  in  diversis 
locis  contingerant  propter  alluviem  jam  tactam  essent  enarranda. 
Queqiiia  nimia    indigerent  prosecucione,  hinc  ab  eis  abstineam. 

Item  eodem  anno  in  kalendis  Septerobris  circiter  festum 
sancti  Bartholomei  propter  pluviarum  continuitatem  et  inmode-  au-  m. 
ranciam  lacus  Potannicus  et  fluvii  circumquaque  tantum  excre- 
veruut,  limiles  et  terminos  suos  debitos  et  conswetos  excedendo, 
quod  nocumenta  pericula  et  discrimina  inmediate  jam  et  pauIo 
ante  in  superioribus  enarrata  cum  bominum  desolacione  reno- 
vala  sunt  permaxima.  Que  Longobardie  et  Tuscie  partes  non 
taogebant. 

Preterea  eodem  anno  fralres  Minores  in  feste   pentecostes    jau  i. 
generale  kapitulum  in  Marsilia  celebrantes  ex  relatis  et  scriptis 
veridicis  perceperunt,   quod  Xll  fratres  ordinis   eorum   videli- 
cet  sancti  Francisci,  habitantes  aput  sepulcrum  Christi,  cottidie 
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in  roonasterio  exsCructo.  super  eo  ex  indulto  Soldani  eelebreot 
missas  suas.    Insuper  quod  potestatem  ac  licenciam  acceperuot 
(Hf.tfl7.)  ab  eo  hominibu9   illic  et  ubique  in   terra  conslitutis   libere  ac 
publice  predicandi. 

Ao.  ISIS.  Hiis  in  temporibus  tempore   auptumpnali  cives   de  Walts- 

huot  una  cum  Silvanis  et  civibus  de  Balneis  suburbia  castelli 
Klingnow  vocitali  ob  injuriam  quandam  eis  a  djocesano,  pos- 
sessore  castelli,  illatam  in  cinerem  et  faTiliam  penitus  redege- 
runt.  Postea  vero  in  hjeme  subsequenle  dyocesanus  idem  ka- 
stellum  ob  rebellionem  suam  per  serviciales  suos  et  viros  cete- 
rorum  oppidorum  episcopatui  pertinencium  in  diluculo  latenter 
cepit.  Nara  inporlune  portam,  cum  elucescente  die  aperiretur» 
introibant  et  in  domos  certalim  irruentes  ipsas  depredabantur. 
Insuper  presul  cives  gravitor  talliavit,  singulis  stipendia  sen 
exactiones  bonerosas  et  quasi  inportabiles  inponendo.  Que  ta- 
rnen  post   reconciliacionem   statim  postea  obtentam   ab  eo  in 

Ute  i5.  festo  nativitatis  Domini  resumpserunt.  Nam  cuncta  que  ab  eis 
exegit  tuDc  more  benedictionis  et  dooacionis  libere  relaxavit. 
Sed  qui  spolia  in  introitu  hostium  pertulerunt,  minime  ut  fer- 
tur  rehabere  potuerunt.  Facta  sunt  autera  bec  anno  Domini 
HCCCXLII  temporibus  memoratis'^^). 

^^i«^'  Anno   Domini   MGCCXLIIl    tempore    estivali    circa   festum 

sancti  Jacobi  cives  civitatis  Florencie  unanimiter  contra  docem 
suum,  dominum  famosum  et  repulatum  de  Francia  evocatum 
postulatum  sive  electum^^j,  propter  exactiones  ejus  gravissimas  et 
tyrannidem  intoilerabilem  conspirantes  et  in  domum  suam  una 
dierum  inpetum,  cum  mmus  cogitaret»  trucem  immo  ferocissi- 
mum  facientesy  uxorem  ejus  et  liberos  et  tolam  familiam  cum 
omni  anima  vivente  cum  eciam  roingente  ad  parietem  perdide- 
runt;  ipsum  vero»  ut  diutinis  et  variis  cruciatibus  affligerent, 
reservarunt.  Non  suffecerat  enim  ei  tallias  sturas  Servitutes  in- 
debitas  burgensibus  inponcre,  verum  eciam   eis  justicie   dene- 


'*)  Neben  diesem  Satze  ein :  r«  . . . .  cai* 
'S)  Walther  (VI)  von  firienne.  f  1856. 
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gavit  penitas  conplementum  et  ideo  talem  ulcioDem  nimio  furo- 
ris  calice  inebriali  in  eo  ezercueruot. 

Preterea  eodem  anno  proxima  die  ante  vigiUam  natmtatia  V^|.^' 
beate  Virginis ,  pauio  anle  crepusculum ,  tanta  fulgura  et  toni« 
tnia  usqae  ad  medium  noctis  durancia  cum  pluviis  excessivis 
et  vebementibus,  cum  lapidibus  quoque  grandinis  graves  homi- 
Dtbtts  suo  descenau'  lesiones  inferentibus,  facia  sunt ,  quanta  a 
maltia  retroactia  temporibus  nulla  hominum  quodammodo  me- 
minit  antiquitas.  Propter  enim  lanlo  tempore  pluviaa  ex  in- 
sperato  supervenienlea  et  breviter  perdurantes  fluvii  repentinam 
et  insoKtam  excreacenciam  et  augmentum  stupendum  circa  la- 
cnm  Potannicum,  presertim  circa  Lindaudiam,  susceperunt. 
Propter  autem  tonitrua  terribiKt^r  crepilancta  supra  debttum- 
que  modum  fragoroaa  homines  pinrimi  in  itinertbus  et  peregri-  (pag  itt) 
nacionibua  constituti  in  fossis  et  apeloncis  et  aliia  iocta  ae  a 
tODitrui  formidine  aublerraneis  absconderunt.  Hulti  quoque 
piscatores  in  lacu  Potannico  in  periculis  propter  banc  positi 
lempestalem,  corporum»  obliti  periculorum  ineuraionibus,  contra 
lapiduro  ictus  mortiferos  defeosacula  varia  preferebant.  Jactu- 
ram  insuper  in  diversis  locis  bominibus  in  terre  fmctibus  pec- 
coribus  et  domibus  iutolit  bec  sevicia  tempeatatis. 

Item  eodem  anno  posi  featam  penlecoates  venit  vicariaa  Tartarie,  jaai  i. 
de  ordine  fratrum  Minoram,  in  Avionem  ad  papam  dementem  VI 
pelens  ab  eo  caoonizacionem  VI  fratrum  Minoram  tanc  noviter  pasao- 
nim  in  Tartaria,  multis  claris  et  evideulibus  miraculis  corroscancium« 
Hüs  auditis  papa  gaudio  perfusos  largifluo  ordinem  extalit  et  mangnifi- 
cavit,  dicens :  »fftc  est  ordo  precipuus,  per  quem  ecclesia  in  fidei  or- 
todoxe  luce  iUuslratur  in  diversis  mvndi  partibus  et  robore  soUdatur 
UierumqHe  animarum  innum^abiUum  inesiimabile  procuraturl^ 

Preterea   eodem  anno  in  vigilia  beati   Jacobi   apoatoli  per  ^''v^Uf* 

populäres  oppidi  Lucernenais  conjuratoa  potenciorea   civea  VII 

adversarii   ducum  Auatrie   exterminati   ac   eliminati   de  oppido 

SQot  propter  eorum  demerita   plorima ,  singuliaque  secundnm 

exigenciam  excessuum  auorum  terminus  est  exciusionia  taxalus 

et  modus  difBnitus.    Quidam  tamen  eorum  post  aliquot  dienim 

efolueionem  per  preces  et  cum  condicione  nimis  periculoaa  el 

iocauta,  quam  pertranseo,  ad  oppidum  revocatus. 
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Ao.  1348.  Eodem  fere  tempore  cives  pociores  civitatis  CoDstancie 
fere  XV,  propter  sediciooem  et  disseDsionem  supra  coomemo- 
ratam  ortam  illic  exciusi  de  civitate»  redierunt  ovantes,  Do- 
miDO  mirabiliter  el  quasi  in  momenlo  cootra  spem  et  cogitatam 
honinum  ioter  cives  intraneos  et  extraoeos  spirilum  pa  is  et 
concordie  iDmittente,  quia  ut  dicit  sanctus  Anbrosius  tarda 
molinsina  nescit  Sancti  Spirilus  (j^racia.  Paacis  enim  diebus 
incertis  sedibus  extra  vagantes  celeriter  cum  reverencia  glo- 
ria  et  leticia  Domino  procurante  ut  dixi  resumpti  et  revo- 
cati  sunt. 

Insuper  pauco  tempore  ante  premissa  dominus  de  Nassow, 
dum  transfretasset  ad  visitandam  terraro  sanctam ,  cum  so- 
ciis  sui  itineris  et  peregrinacionis  a  quodam  domino  Sarraceoo 
potente  ibidem  honorifice  snsceptus  tractatusque  est.  Hie  inter 
alia  beneficia  ipsis  ab  eo  prestita  eos  a  censu  seu  Iributo  Sol- 
dano  pro  visitacione  sepuicri  Christi  debito  exemit»  qui  ceosus 

(PHi»)  8Atis  dampnosus  et  notabilis  fuisset,  si  secundum  quantitalem 
peccunie  eorum  ab  eis  exaetus  fuisaet.  Qui  dum  cum  comitatu 
predioti  domini  loca  quasi  cuncta  perlustrasssent  terre  sancte 
et  tandem  Damascum  quondam  melropolim  Syrie  devenissent»  a 
quodam  apostata  fidei  katbolice  ibi  conmorante  accusati  suot 
civibus  illis,  quod  inperatoris  Romanorum  exploratores  essent; 
nam  in  brevi  ventorus  foret  cum  exercitibus  Cbristianis  ad  ter- 
ram  illam  capiendam  et  sue  dicioni  subjiciendam.  Qui  illico 
illi  credentes  eos  ceperunl,  ut  ad  supplicia  eos  varia  pertrahe- 
rent;  sed  a  domino  prefato  cohibiti  sunt  difiieulter  et  aversi, 
contestans  fore  eos  inmunes  ab  objecto  eis  piaculo.  Nam  tan- 
tum  divino  zeio  ducti  causa  visitacionis  sepuicri  Christi  et  sanc- 
torum  suorum  illic  requiescencium  advenissent  et  hoc  plane  et 
plene  Soldano,  cujus  aspectui  se  presentassent ,  pateret,  cujus 
litteras  super  hoc  certas  et  veras  afferre  proroisit.  Addens  et 
sollicite  precavens  suis  exortacionibus,  ne  eis  interim  quidquid 
moiestie  inferrent»  sed  pocius  eos  benigno  favore  et  dignativa 
reverencia  percolerent.  Quod  et  factum  est.  Qui  rediena  litte- 
ras testimoniales  insignitas  signo  regio  scilicet  Soldani  perhiben- 
tes  veridicum  testimonium  innocencie  Christicolarum  apportabat. 
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Ob  hoc  statira  libertati   eoram  redditi  sant  et  ille  falaidicua  ao  lais.  . 

ipsorum  tradHor  et  accusator ,  medio  tempore  eeiam  in  custodia 

detenfus,   mortis  giipplicio  accerrimo  de   medio  sublatns  est. 

Sed  Cbristiani  gaudenfes  cum  domino  sepedicto  ductore  eorum 

ad  Soldanum  reversi  per  plores  dies  ab  eo  bonoris  et  revereo« 

cie  gloriosis  indiciis  foti  sunt.     Quos  recedeotes  cuidam  do- 

mino  residenti  in  Akkorone,  qoondam   idelium  civilate  inclita 

et  famosa  firma  et  opima ,  sed  beu  tempore  ut  supra  conmeroo- 

ravi  Nieoiai  pape  IUI  per  Sarracenorum  infinitum  multitudinem 

cum  labore  corporuroque  periculis  et  diutino  tempore,  destroctü, 

fideliter   conmendavit,   ut   eos  in   Ciprum  regionem   deduceret 

katbollcam.    Qui  rennuena  ab  eis  conpulsus  est  exequi  sibi  in- 

junctum »  taliter  scilicet ,  quod  per  eos  et  per  predictum  domi* 

num^  ductorem  ipsorum  fj^raciosum,  omnes  mercatores  Cbristiani 

hiDc   inde  causa   merciiim   suarum   circumquaque   vagantes   et 

dispersi  repente  convocati  sunt  in  Akkoronem,  quos  CCCC  fn* 

isse  dicitor.    Quorum  auxiiio  urbem  illam  viriliter  oppungnando 

infra  biduum  ceperunt  et  dominum  jussni  Soldani  contraeuntem 

ad  perficiendum  quod  inperaverat  coegeront.    Sed  dominus  duc- 

tor  fidelium  ab  eo  discedentibus  et  sibi  diligenter  valedicenli- 

bus  et   regraciantibus    cum   maxima  roenlis   amaritudine   avul* 

SQS  eal. 

Hiis  eciam  temporibus  in  extremitatibus  Hyspanie  apud  mare  ao  lais. 
rengnum  unum  de  secta  Machmeti  remansit,  non  Deo  Jesu 
Christo,  qui  cum  Patre  et  Spiritu  Sancto  solus  verus  est  Deos, 
sed  jdoiis  et  supersticionibus  deditum.  Cui  rex  Kastelle, 
Christianns  firmissimus ,  propter  rcbellionem  suam  et  ad  tollen- 
dam  spurciciam  ydolatrie  ejus  longo  de  fldelibus  et  iBnibus  ejus  (ph  tio.) 
iofestos  fuil.  Nam  annuatim  per  piura  annorum  curricuia  uni* 
rersos  fructus  civitatis  metropolts  regni,  Granat  vocitati,  abstulit, 
iinmo  eciam  ut  fertur  tolam  regionem  pluries  cum  fidelibua  alia- 
mm  nacionum  sibi  cooperantibus  dissipavit.  De  prelibata  civi* 
täte,  Granat  nomine  qu.emadmodum  dixi,  fertur  quod  sil  civi- 
tatom  cttuctarum  quasi  excellentissima  in  magnitudine  specie 
divitiis  gloria  et  structura.  Cujus  babitatores  videntes  se  non 
posse  8ub[8i]stere   a  facie   hominum   bostium  suorum  Cbriati* 
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colarum ,  desperati  anno  Domini  HCCXLII  miseniDt  legacioDem 
Soldania  ui  dicitur  duobus^  immo  iiDiversitati  Sarracenorum  io 
uUra-marinis  partibus  conatitute»  ot  in  multitudine  exercituam 
pagaDorum  coogregata  copiosa  in  Hajo  fuCari  aoni  inmediate 
sequeolia  in  eorum  aoxilium  et  juvamen  contra  ChristiaDOS  ini- 
micos  eorum  aevissimos  venire,  omnibua  postpoaitis,  dignaren- 
tur»  ut  medianle  eorum  auxilio  de  manibus  inimtcorum  auorum 
eripi  aicut  sperareot  posseot.  Qui  in  multitudine  inestimabili 
et  in  manu  forti  et  valida ,  eorum  precibus  aibi  suppliciter  por- 
rectis  annuentes,  circa  medium  Maji  mensis  anni  proxime  et 
inmediate  futuri  se  venturos  firmissime  pollicebant.    Anno  ergo 

Ao  1818.  Domini  HCCCXLIII  tempore  yeroali  miiicia  Christiana  cum  rege 
invictissimo  Rastelle ,  capitaneo  prelii,  hec  audiena  ad  confli- 
gendum  contra  paganoa  se  preparavit.  Res  Anglie  supra  sepe- 
nominatus  in  mari  cum  CCCC»  secundum  aiiquos  vero  cum  DCCC 
navibusy  se  illuc  ut  leo  ioperterritus  contulit.  Filius  quoque  re* 
gis  Francie  ut  fertur  cum  copioso  exercitu  illuc  simiiiter  prope- 
ravit.  Papa  necnon  Clemens  Vi  multitudinem»mangnam  stipen- 
diariorum  galeatorum  illuc  de  Gallia  et  Ytalia  destinavit.  Res 
quoque  Arrogonie  et  rex  Majorice  et  rex  Portugallie  com  vir« 
tute  et  populi  multitudine  pari  modo  ad  perdomandum  regnum 
memoratum  et  ad  resistendum  paganis,  venientibus  in  numerosi- 
tate  infinita  fere  et  incredibili  ad  defensandam  civitatem  Gra- 
nat, ferventi  desiderio  ut  fama  testabatur  confluxerunt.  Nichi- 
lominus  de  Katholonia  et  de  Sardinia  et  de  aliis  insulia  finili- 
mis  et  terris  maritimis  et  de  Alemania  inferiori  multa  gens  zelo 
fidei  succensa  ortodoxe  in  auxilium  regia  Kastelle ,  precipue  et 
principaliter  bellum  moventisi  convolabaot.  Contra  quos  veo* 
turos  de  paganis  XVII  immo  LXX  reges  fama  celebris  persooa- 

(VM.1S1.)  bat.  Hinc  ingens  roultitudo  tam  Christianorum  quam  pagano- 
rum  (|mpore  veris  mensis  Maji  conveniens  per  totam  estatem 
in  belli  certamine  ut  creditur  et  asseritur  desudabat.  Tandem 
tarnen  gens  Christiana  prevalens  civitatem  cepit^) ;  confligendo  au- 
tem  cum  paganis   muUitudinem  eorum  inumerabilem  non  sine 

^3)  Algesiras,  nicht  Granada,  wurde  (1341)  von  K.  Alfons  XI  von 
Kastiüen  erobert. 
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8ui  saDgwinia  effosione  ae  plarimorum  interrectione  peremit.  De 
Christiaais  ilaqiie  trionphaDtibus  licet  plurimi  in  preiio  conmitso 
com  paganis  cecideriot»  tarnen  inconparabiliter  paganis  paaciorea. 

Dum  ad  istam  expedicionem  peragendam  cum  ceteris  ChriBti-  ^^'  ^^' 
colis  Cornea  de  HoUandia,  frater  inperaloris^^),  iter  arrepisaet, 
10  itineris  aggreaaa  a  quodam  principe  a  cepto  itinere  revocatus 
foit.  Falso  enim  ut  feiiur  applausu  regnum  Alemanie  aibi  pol- 
licebat«  Dicebat  enim,  quod  eligendaa  in  brevi  et  erigendus 
esset  in  regem  Alemanie,  si  dimiaao  itineris  aggressu  ad  pro- 
pria  remearet.  Mille  enim  equia  de  terra  sua  eggressus  fuit  ad 
decertandum  contra  bestes  Cbristi  et  ecclesie,  intuitu  divine  re- 
tribucionis.  Taliter  ergo  consolatus  reversus  est,  quamvis  reg- 
num minime,  defraudatus  a  suo  desiderio  et  a  sibi  promisso» 
fiierit  assecutus.  Secundum  Tero  alios  percipiens  se  accusatom 
apot  inperatorem ,  quod  anbelaverit  cum  effectu  contra  ejus  vo- 
lontatem  ad  attingendam  regiam  ipso  subplantato  dingnitatem, 
Qt  supra  memini  me  dixisse,  expedicione  assumpta  pro  Cbristo 
relicta  rediit  et,  Monacum  civitatem  Bawarie  ubi  maxime  domi- 
cilium  inperatoris  et  mansionis  residencia  extiterat  accelerans, 
aput  inperatorem  quem  illic  repererat  se  de  boc,  nisi  de  as* 
sensu  et  voluntate  ejus  esset  bona,  (se)  legittime  expurgavit.  Sed 
tarnen  inperator  excusacioni  sue  plene  oon  credens  ipsum  tam 
amicabiliter  sicut  debuit  non  tractavit.  Ab  invicem  ergo  cum 
dissensione  et  disceptacione  separati  sunt.  Comes  autem  post 
hec»  audiens  Christianos  in  obsidione  civitatis  Granat  et  con- 
flictacione  contra  gentiies  prosperari,  penitencia  permaxima 
immo  ut  fertur  amarissima  ductus,  in  emendam  sue  retrocessio- 
Dis  ab  incepto  pfo  Dei  gloria  itinere  circiter  principium  au« 
tumpni  cum  CCCC  equis  cum  festinacione  stupenda  et  miranda 
▼ersus  Veneciaa  iter  sunm  direxit,  utinde  per  navigium  ad  par^ 
tes  Jerosolime  causa  remissionis  illic  assequende  peccatorum 
SQorum  et  ob  respectum  eteme  mercedis  se  Domino  cooperante 
transferret,  yel,  ut  alii  ajunt,  ut  inde  ad  partes  Grecie  divino 
amore  inflammatus  cum  rege  vel  inperatore  Grecie  contra  Tur- 

'^)  Sollte  helssen :  frater  inperdtricis,  Vrgl.  Obrigens  oben  S.  179. 
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cos  ferigfimos  ecclerie  adverMrios  strenue  ac  maognaaiaiiter 
cum  Dei  adjulorio  pungoatorus  [iret].  Nam»  ut  astruitar,  Turci 
memorati  qui  se  alleros  Swevos  vocitant  gloriantea  freqaeoter 
regi  Grecorum  bella  iDferunl.    Dt  ergo  ausibus  eorum   frivolis 

(Hfi9S>  obsiflterel  et  occurreret,  cum  milicia  sua  Greca  et  aliarum  oa- 
ciooum  ObrisliaDitatia ,  non  tamen  beu  abaque  rerum  et  corpo« 
rum  suoruro  quandoque  discrimine,  quia  varius  est  eventua  belli» 
eorum  contumaciam  ipsos  in  furore  et  audacia  iocredibili  ag- 
grediendo  elidit  et  proaleroit.  U(  ergo  comes  preDomiDatun 
mercedis  et  premii  Grecorum  pungoando  contra  gentes  memo- 
rataa  consora  et  parliceps  fieret,  eorum  diacrftmioi  voluntarie 
ae  cum  suis  (secuadum  relata  quorundam  sicut  predixi)  exposi- 
turua  et  oblatarus  terram  aeu  regionem  ipsorum  intravit,  res 
Corpora  terramque  auam  Deo  conmittens  pro  cujus  bonore  mi- 
litaturus  in  regionem  abiit  longinquam. 

▲o  ISIS.  Item  anno  Domini  HCCCXLIII  civitas  ioperialis  Ratiapooa 

roetropolis  Bawarie  se  Ludwico  inperalori  opposuit,  suas  gra- 
vea  angarias  servilutea  indebitas  ioportuoasque  suaa  exactiooes 
ultra  equanimiter  ferro  non  valens,  sed  eas  evincere  et  a  se 
ezcutere  per  boc  satagens.  Et  tdeo  ut  efficacius  et  caucius 
contra  Ludwicum  cives  Ratiaponenses  rebellare  vaierent,  turma- 
Um  una  cum  suis  adjutoribus  et  stipendiariis  de  civitate  egre- 
dientes  quidquid  ut  ferlur  de  biado  legiiroioibus  arborum  fructi- 
bus et  alHs  rebus  esibilibus  vel  victui  neccessariis  manua  eorum 
reperire  poterant  infra  duorum  yel  trium  roiliarium  spacium  cir* 
cumquaque  amicis  etinimicis,  nemioi  parcentes,  abstuleruot  et 
ad  civitatem  deduxerunt. 

Item  eodem  anno  quod  auo  pretermisi  loco,  non  volens  sed 
noiens  quia  nondum  tunc  roicbi  innotuerat,  tempore 
estivali  in  una  excrescencia  aquarum  excessiva  propter  yrobrium 
inmensitatem  fluvius  Rüsa  oppidum  Luceroense  preterfiuens  tan- 
tum  excrevity  quod  in  cboro  monaaterii  fratrum  llinorum  illic 
residencium  aitari  majori  appropinquavit,  quod  a  retroactis  aa- 
nia  forte  nunquam  visnm  vel  auditum  fuit.  Tanta  eciam  altilu- 
dine  contra  altare  fluendo  processit  aqua ,  quod  onuste  oavi  ad 
portandum  eam  auffeciaaet.    Parvus  quoque  fluviua  inoavigabilis 
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I  aput  oppidum  Wintertur  fluens»  Toesa  BUDeupatus,  tantum 
I  iDundavit,  quod  nnum  cenobiom  moniaHum  coherens  aibi  cum 
inpeto  pertransieDS  jacturam  maiimam  iDtulit,  immo  quasi  per 
säum  aogmenlum,  more  torrentis  rapidissimum,  cenobio  et  ha« 
bitatoribus  ejus  minabatur  excidium,  a  tempore  quo  non  extat 
memoria  iDsperatum. 

Item  eodem  anoo  exiit  sermo  salis   vulgaris,  quod  a  papa  ao  laia. 
demente  VI  pluribus  dyocesanis  iojuoctum  districte  fuerit,  quod 
ipsi  cum  toto  clero  suo  contra  Ludwicum  inperalorem  deberent 
predicare  publice  crucem  Christi,  quod  eciam  iojunxisse fratri- 
bus  Predicatoribus  ferebatur,  quemadmodum  ipsi  ore  proprio 
eoram  boroioibus  contestati  sunt.    Sed  anno  dominice  iDcaroa-    ^^'  ^• 
cionis  predicto  in  festo  sancti  Luce  ewangeliste  adfauc  minime  (r»s  las.) 
audivi  execucioni  conmendatum  fuisse. 

Item  anno  Domini  MCCCXLIII  dissensio  miserabilis  civium 
Campidonensium  pluribus  annis  sed  heu  ante  suscitata  a  salore 
zisaniarum  adhuc  perduravit.  Nam  tunc  seminarium  discordie 
scismalis  et  sedicionis ,  quod  indigeret  longa  narracione ,  de 
fönte  iniquitatis  prodiit  et  effloxit.  Quod  usque  ad  annum  Do- 
mini prelibatum  cum  (urbacione  lamentabili  burgensium  jam 
dictoruro  se  protraxit.  Propter  quod  quidam,  quos  principali- 
ter  causa  tangebat  vel  factum ,  de  civitate  cum  suis  uxoribus 
exterminati  sunt  et  exciusi.  Qui  ad  episcopum  Curiensem  se 
transferentes  et  sui  serviciales  effecti  in  nicionem  injurie  injuste 
eis  illate ,  quia  justiciaro  intendere  et  querere  secundum  estima- 
cionem  satis  wulgarem  videbantur,  furore  agitati  in  oppositum 
similari,  quendam  concivem  eorum  opulentum  eis  casu  occur- 
rentem  ceperunt  ,^in  loco  tuto  et  firmo  eum  arte  custodie  man- 
cipanles.  Item  frequenter  ob  causam  tactaro  jam  in  nemoribus 
vel  abditis  prope  Campidonam  latitantes  die  noctuque  concivibus 
suis  insidias  tendebant.  Istud  scisma  aliquot  annis  atrociter 
seviens  plures  cives  meliores  de  Campidona  extrudebat.  Nam  ti* 
mentes  verisimiliter  illic  periciitari  ad  alia  loca  se  contulerunt. 
Quid  pinra?  Venenum  illic  a  serpente  sathana  diffusum  locum 
illum  multum  ante  conmendabilem  iabefecit  et  horridum  ad  ia- 
habitandum  eum  reddidit. 
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Ao.  Mm,  Gonsequenler  plora  precedeotibus  stupenda  anoeclam  de 
iDundacionibaa  aquarum,  propCer  inraenaüatem  ymbriom  causa- 
tia  quemadmodum  supra  coomemoraTi »  que  mihi  tuoc  la- 
tuerunt  aed  statiin  post  patuemnU  Sunt  autem  isla: 
qaod  iD  uoa  excresceocia  inportuna  et  a  retroaclis  temporibus 
iDSweta  et  inaudita  Reoi  fluvii  supra  memorata  7^)  homiDea  peri« 
cttia  rerum  corporumque  metus  et  terrores  horribiles  iocurre- 
ruDt  et  daiDpDa*  Nam  Renas  ultra  modum  iDcremeDta  susri- 
piens  de  Loufenburg  oppido  fere  XII  domos  cum  pontis  ab- 
stractione  abduxit.  Insaper  ultra  muros  oppidi  Sekkingen  in- 
fluens  rapidissime  babitatores  univeraos  fere  ejus  exciuait  et  ef- 
fugavit  cum  pluribus  eciam  domibua  que  roiaerabiliter  dissi* 
pando  et  a  locis  suis  avellendo  abduxit.  Nichilominua  pootem 
oppidi  Rioveldeo  constructum  ex  pilis  lapideis  totalitär  dirupit. 
Nam  iopetuose  plures  domos  et  propungoacula  et  alia  diversi 
generis  edificia  deducena  et  cum  eis  in  statuaria  lapidea  et  fir- 
missima  inpiogeDS  ipsa  fuaditus  de  suis  locis  evulsit.  Habita* 
tores  qnoque  castri  juxta  pootem,  in  medio  sui  quasi  aiti  seu 
fuadatiy  depreheosos  famis  miserrimis  angustiis  et  aubmersionis 
metui  et  aliis  calamitatibus  variis  et  sevissimis  inplicavit.  Que 
per  triuro  ebdoraadarum  spacium  contiaue  perdurantes  ex  utra- 
qoe  parte  ripe  Reui  incolas  terre  quasi  ad  spectaculom  attraxe- 
ruQt«  Ulo  eciam  aoDO  fama  satis  conmunis  testabatur,  mare 
plus  solito,  immo  plus  quam  unquam  ante  visum  fueril,  decre- 
yiaae*  Audientes  autem  astrooomi  Parisiia  coostituti  equoris 
inawetam  diminucioDem  et  in  quibusdam  regionibus  inaolitum 
aquarum  excessum  et  causam  horum  rimari  et  indagare  sata- 
geatea,  repereront  ut  fertur,  forte  in  astronomie  tabulis»  quan- 
dam  atellam  excellenter  rutilantem  aquas  nimis  haurientem  ac 
elevaotem  et  post  cefundentem  regnare.  Quam  ante  D  annos 
rengoasse  et  usqoe  ad  illum  annum  ultra  non  et  ab  illo  aooo 
usque  post  iterum  totidem  annos  ultra  noo  regnaturam  asserebant. 

Ao.  IS«.  Preterea  anno  pluWes   memorato   treugia  coopositis  et  pe- 

ractis  inter  regem  Francie  et   regem   Anglie»   quemadmodum 

'0  Vrgl.  pag.  188. 
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sopra  perstrioxi  breTiter,  dum  rex  Anglie  de  Britannia  aibi 
j  IiTeDie  transfrelando  cum  exercitu  soo  in  piitribus  tiavibua 
'  coBstituto  rediret  in  ADgüam,  propler  seyiciam  tempestatis  io 
pelago  exortam  vidit  coram  oculis  suis.fere  XVI  naves  ^  de  quo 
amarissime  doloit  —  amaris  fluctibus  absorberi  et  in  profundom 
dimergi.  Que  tarnen  tempestas  navem  regia  minima  continge- 
bat.  Nam  de  ipso  fertur  boc  insigne  Privilegium ,  ut  ita  dicam 
a  Deo  sibi  preatitum,  quod  quantumcunque  tempestatum  yel  (r«.ia6w) 
procellarum  inmensa  vorago  aut  liiribunda  rabiea  mare  exagita- 
rerit,  rpsios  tarnen,  euicunque  navi  se  conmiserit,  nuliatenua 
QDquam  appropinquaverit,  sed  plenam  tranquillitatem  circa  eam 
reliquerit.  Quod  est  amiratioire  plenum.  In  illa  transfretacione 
rex  Anglie  graviorem  jacturam  et  pernicioaiora  dispendia  incur- 
rit,  quam    in  tota  gwerra  inter  ipsum  et  regem  Francie  acta 

iocurrerit. 

■ 

£odem  quoque  anno  in  Alemanie  partibus  pluribus  tempore  ao.  tm. 
autumpnali  et  hjemali»  ut  visu  proprio  didici  et  auditu«  ao.  isu. 
bomines  nimis  gravi  inedia  et  famis  aculeis  urgebantur.  Nam 
annua  ille  sterilis  nimis  nee  arborum  fructus  nee  rapas  nee 
olera  nee  leguroina  in  illa  regione  protuiit.  Indigene  illius  terre, 
precipue  Albgowie »  quod  aures  pie  andire  refugiunt  et  abbor- 
rent,  panem  ex  avena  radi  modo  confectum  tantummodo  man- 
dicabant;  rudi  modo  dico;  quia  avena  in  mola  non  erat  pur- 
gata  nee  bene  coominuta»  sed  palee  cum  tritico  mixtim  in  mo- 
li  et  superficialiter  confringebantur  sive  conlerebanlur  et  inde 
panis  pocius  pecoribus  aptus,  quam  anime  racionali,  parabatur. 
Flures  etiam  vulgares  agricole  et  mechanici  tarn  in  oppidis  quam 
in  rure ,  quod  est  miserabile  dictu(m] ,  modice  in  clibano  decoc- 
tum  eundem  panem  cum  aqua  in  patella  in  materiam  quasi 
primordialem  masse  liquide  redegerunt  et  sorbiciunculanr  super 
igne  ex  eo  fecerunt.  Nam  omnia  esibilia  et  victui  neccessaria 
ipsis  defecerant.  Panem  eciam  memoratum  in  furno.  diminute 
ae  inperfecte  torrendo  deeoxerant»  ut  intus  humosus  liqnidua 
colore  terreus  visus  et  gustatus  minus  mandi  posset.  Idem  quo- 
que annus  produxit  vinum  paucum  in  regione  prefata  et  acer- 
rimnm;  erat  enim  quasi  agreste.    De  ipao  bene  Mojsea  dieere 
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poterat  in  deoleroDomio :  Expedavi  ut  faeeret  uvam ,  feeit  au- 
tem  labru9cam;  uva  eonmi  uva  fellui  et  potrus  amarimmuB^  fei 
draconum  ninum  eorum*).  Uode  et  vere  proprieqae  polatores 
ejus  dicere  poterant  verbum  prophete  in  psalmis  diceDtis:  Po- 
tasti  nos  Domine  vino  conpanctionis  **)  I  Erat  eniin  potus  quasi 
absinlhii  et  amariludinis.  Tanta  quoque  karistia  eodem  anno 
prevaluerat ,  quod  aliqui  hominea  pre  nimia  fame  in  effossiooi- 

(.PH- i»)  bus  et  apercionibus  noonumentorom  in  tumulacionibus  defunclo« 
rum  oris  hyatu  studioso  patuiisque  naribua  et  rictibus  fetorem 
et  vapores  corruptos  inde  exalanles  avide  hauserant,  ut  taliter 
interioribos  infectis  vitam  citios  occarent,  ne  famis  moiestiis 
diutinis  torqueretur. 

Ao.  1343.  llero  eodem  anno    circa  finem   autumpni   dominus  Uolricus 

comes  de  Veltkilch,  genere  et  nacione  Munlfortensis,  etate  quasi 

octogeoarius,  ab  beredibus  suis  propinqua  satis  eum  linea  con- 

sangwinilatis  attingentibus ,  etiam  comitibus,  eo  quod  heredita- 

rium  jus   hereditandarum   facullatum    ad  extraneos   Tolvere  ac 

transferre  ut  fertur  nisus  fuit,   captus  est  et  in  castro   proprio 

ab  eis  lute  custodie  mancipatus  est,  sed  statim  postea  liberatus^^j. 

Cum  Pbilosopbus  dicat  qood  fama  quam  omnes  famant  in  loto  oon 
perdilor,  ideo  rem  eodem  anno  geslam,  forte  in  cordibos  aliquorom 
hominam  minus  perswasibilem  et  credibilero,  propter  famam  ejas  cre- 
bram  multivolam  et  wulgarem  aput  me  cum  contestacione  et  verboram 
firma  assercione  cum  mea  mangna  anmiratione  freqaenter  narralam, 
opuscoib  presenti  inserere  dignum  censui.  Est  autem  ista  qnod  fertur: 
passeres  contra  se  divisos  in  quibnsdam  partibus  Ytalie  confUctnm  in 
atteratrum  conmisisse.  In  qao  maxima  moltitudo  eorom  cum  ceciderit« 
pauciores  in  Alemania  quam  atiia  tcmporibos  apparueruot.  Astrueba- 
tur  quoque  quod  in  quibusdam  partibus  montuosis,  ubi  sunt  me(e 
Germanie,  pice  cornices  oriccs  monedule  et  graculi  et  cetere  avicole 
conmones,  granis  graminibus  vermicuHsve  pro  cibo  utentes  et  que  aliis 
ferocioribus  sunt  in  predam,  com  accipltris  nisis  caponibns  furfariis 
milvis  et  aqnilis  cum  ceierisqoe  volatilibus  earum  perseculricfbus,  pre- 
dam  insequeoCibos,  ipsarum  camibos  neca^on  Tescenlibus ,  in  multitudioe 
iDgeotissiina  congregale  atrociter  dimicaveriot.    Sed  conmanes  viribus 

*)  Deuterob.  XXXtl.  32.    (Lies  übrigens :  botrus^  statt  poirns). 

**)  Psalm  LX.  5. 

^  Neben  diesem  Satie  ein :  ra  • . . .  cmt. 
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ms  hosübos  prevaleotes  inoomerabilem  tnrmam  strenne  ex  ipsis  pro- 
straveronf.    Qae  dorn  ex  ioümis  precordiis  merens  ana  priocipalis  avi- 
cala  vel  forle  capitaoea  de  parte  saccambencium  cordi  apposaissef ,  cele- 
ri(er  ayolaos  grandem  exercitom  sae  parlis  aviam  breviter  congregala- 
rom  allalil,  qae  belli  discrimina  tarn  victricibas  replicantes  gloriose 
IriaDphabaot,   ipsas  absqoe  misericordia  perimentes.     Ex  cadaveribas 
-aotem  otriasqae   partis  cadeDciam  acerras  adiQslar  collis  vel  montis 
factas  est.    Qae  alicajos  cladis  Tutore  presagiam  pretendere  timebantar 
apat  homines  pronostjcacioois  argDmenta  habentes.    Nam  a  cannm  mal-  (ptg.  isr.) 
forom  pungna  ante  discordem  electionero  Friderici  dacis  Aastrie  et  Lad- 
ifici  dacis  Bawarie  ia   regem  Alemanie  acta  in  partibos  inrerioribas 
Reoi  coDJectaram  (et)  de  maltis  aliis  factis  preteritis  similibas  indaxerant. 
Seqaebalar  enim  eam  longa  et  alrox  decerlacio  pro  regno  adipiscendo 
ioter  eosdem  cam  acerba  hominum  tarbacione  et  terre  gravi  devasta- 
cioDe,  qaemadmodum  in  saperioribas  partibos  hajos  volominis  expla- 
oavi.    Hujas  pongne  volocrom  conflictacio  jodicio  meo  in  toto  inpossi- 
bilis  michi  non  videtor,  consideranti  animalium  et  aviom  nature  varios 
iostioctQS  secanddm  qiiod  legimos  in  diversis  libris  tractantibas  de  con- 
piexiontim  aDimaliam  variis  affecliooibas.    Wolpem  enim  at  dicit  Yso- 
doros  pre  eeteris  animalibas  eornix  odit  et  contra  nisam   et  accipitrem 
«oDfligiC  ot  dicit  Ysydoros  in  libro  etbimologiaram.    De  cornice  qaoque 
dieitor  In  Exameron  qood  deducant  ciconias  et  dirigaot,   velot  lormis 
qoibosdam  eas  stfpantibas,  et  eis  forma tim  se  adjangaot.    Contra  alias 
^res  eicooiis  inrestas  dimieanles,  proprifs  perioalis  bella  aliena  sosci- 
piant.    Gajos  indiciam  est,  qoia  in  illo   temporis  inlervallo   qoo  cico- 
oie  solenl  recedere  non  reperianlar  in  locis  conswetis  residere,  immo 
cum  waloere  revertentes  manifestis  qoidem   sangwinis  et  vocis  indiciis 
ostendont    gravem  se  certaminom  conflictum  sobiisse.    Item  Aristoteles 
in  libro  VI  de  aoimalibus  dicit,  quod  corvas  niger  pongnat  cum  asino 
«t  taaro;   volitat  enim  saper  ipsos   et  nocet  eis  percuciendo    eos  cum 
rostro  et  pongendo  oculos  eoram.    Item  ibidem  dicit  qued  corvos  ni- 
ger est  amicas  valpfs  et  immo  pongnat  com  aliis  bestiolis   ei  molestis 
javando  eam»    £x  iis  patet  predicta  esse  verisimilia. 

liem  eiMiem  anoo  Veoeti  ciroiter  finem  aotampni  VI  navihus  man-  ao.  1348. 
gni»  ooasUs  et  referlis  nobilissimis  et  preciosissimis  mercibas  de  regioni- 
btts  longiiiqius  addoctis  in  mari  a  gentilibos  eis  in  redito  ipsorum  insi- 
dias  (endentibas,  com  mioime  timerent  vel  precogitarent ,  spoliali  sunt. 

Eodem  anno  ot  fertar  circiter  eadem  tempora  et  circa  loca  eciam 
maritima  accidit  at  quidam  paganus  locoples  et  potens  quendam  repa- 
tatom  Cbristicolam  ,  Venetam,  pongno  vel  flagello  in  qoadam  vehemen- 
<na  cederet.   'Q601I'  i^se  postea ,  cttm  opof tmtifas  sibi  advenit,  exlimplo 
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cum  aliis  viris  fidelibos  ipsam  exüDgwendo  et  ferro  sqo  ti^msfodiendo, 
cursu  iosperato  eam  com  sois  familiaribas  et  domesdcis  iDvadendo,  ul- 
tus  est.  Qaibus  com  Janoeosesi  requisili  ab  eis  »trage  bac  peracta  quid 
expediret,  consuIoisaeDt :  quod  ana  cum  ipsis  ante  congressom  geoü- 
(Hf  188.)  lium  HDanimiter  coadanaU  geotiliam  corporibus  peremptis  res  earam 
cooctas  ab  eis  eeleriter  abdncerenl  et  domom  dedacerent ;  quod  si  dod 
facerentf  sibi  similia  fieri  a  pagaois  mioiine  anbigereDl.  Qoibas  renoen- 
tibas  Janaeoses  paganos  iovaseraiit  et  Ipsos  soperantes  taDlom  de  re- 
bus eornm  abstuleront,  Daves  quod  suas  merciaM>niis  repleveronl^  ad 
patriam  cum  tripudio  ciüssima  navigaciooe  remeantes.  Medio  tempore 
genles  contra  Dei  popnlum  in  multitodiue  et  robore  collecü  Veoetos 
acriter  aggressi  sunt,  poslulautes  sibi  dari  homicidam  illum  qoi  cedem 
fecit  inter  eos.  Qui  boc  focere  recusantes  ab  eis  invasi  suul  tarn  valide, 
quod  beu  LX  ex  eis  viri  corrueruot.  De  quo  oimis  ceteri  dolentes  cum 
tanta  aaimosilate  ac  furia,  cum  adjutorio  ut  ferlur  Grecorum,  lo  eos 
e  converso  debacbati  sunt,  quod  jj  M  fere  ex  eis  in  ore  gliidii  perdi- 
deruut 

Rekcio  qnoque  mulUmoda  ad  me  post  menorata  pervenit  certa- 
mioa :  quod  a  VeDelis  a  summo  panliflee  sepodicio  a  iaooeDaibiiB  a  rege 
Cipri  et  a  moltis  aliis  sicut  Pisanis  et  aliis  mnllls  fidei  oriodoxe  cultori- 
bns  habitantibus  in  regionibus  mariümis  in  fine  aoni  dominice  incama- 
cionis  prefato  provise  et  eonstitule  ordinale  ao  condaele  naves  ot  dici- 
(nr  L  replete  bellatoribus  Cbristianis  sunt,  que  ad  extemüDaadum  et 
ad  extirpandum  piratas  et  ad  qooscnnque  bestes  ecclesie  vel  rei  publice 
per  pliires  aonos  in  terra  vel  in  ponto  perdomandos  vigiles  indefesse 
et  parate  esse  deberent* 

octobfu*.  ^^^^  eodem  anno  circiter  festam  sanctiGalli,  quod  sapra 
dubitative  nunc  autem  certificatus  dico»  comes  Han* 
gowie  seu  Hollandie  cum  D  viris  sive  CCC  galeis  Jerosolimam 
profectos  est.  Qui  dum  de  Germania  Alpes  pertranaisset  et  a 
domino  Medioianensi  sollempniler  susceptus  tractatusque  fuisset 
et  inde  roTerenter  Paduam  deductus  a  domino  Paduano  gloriose 
simiiiter  receptus  cum  fuisset  tractatusqoe ,  ab  eo  cum  mangoo 
Gomitatu  et  ponposo  Yenecias  directus  est,  relicta  seeam  Iota 
sua  familia»  exceptis  LX  Tiris  pro  quibus  secum  a  demente 
papa  licenciam  obtinuit  tisitandi  Christi  sepulcrum.  Dum  autem 
Venecias  devenisset  et  ibi  äpplicare  cepisset,  burgensibus  illic 
sibi  in  occursum  venientibus  cum  suis  assurrexit.  Ubi  dum  na* 
vis  incauti  regimiois  lApulsu  ad  palum  qoeodam  yel  aliud  quid* 
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dam  iDportane  inpegisset»  comes  cum  duobus  suis  streouis  mi-  ao.  isn 
lilibus  et  j^rcdilectis  in  maris  fluctus  excussus  est.  Sed,  militi- 
bns  submersis,  ipse  per  qüeodano  artis  natatorie  viram  periciam 
babentem ,  flaentia  maria  coofestim  se  propter  eiim  iomitteDteiDy 
Tix  per  cinctnoos  capitis  ereptos  est.  Qui  dum  ab  aquis  que 
eom  subintraverant  evacuatus  et  relevalus  fuisset,  a  civibus  bo- 
norifice  nimis  fotus  et  recreatus  est.  Inde  vero  ut  ceptudi  iter  (^miss.) 
conpleret  progrediens»  mare  sulcando  in  multis  periculis  pelagi 
terribilibus  y  pervenit  Ciprum.  Quod  dum  rex  Cipri  presensisset, 
sibi  processionaliter  cum  fratribus  MiDorlbus  et  toto  suo  clero 
ia  littore  equoris  occurrit.  Quem  dum  cum  multis  bonorum 
iDsigDÜs  eum  decentibus  prosecutus  fuisset,  eum  abire  permisit, 
Qt  snum  YOtum  peregrinacionis  exsolveret  visitando  terram  sanc- 
tarn.  Ad  quam  dum  devenisset,  a  quodam  fratre  ordinis  sancti 
Francisci  micbi  noto»  comite  sue  peregrinacionis,  in  mona- 
slerio  sacri  tumuli  Cbristi  cum  tota  sua  familia  prefata  devote 
coDmunionem  accepit.  Ubi  dum  plura  et  diversa  vestigia  Cbristi 
et  limina  sancforum  soorum  secundum  desiderium  suum  ferventi 
animo  diu  desideratum  visitasset  et  perlustrasset,  cum  classe 
fortissima  ante  sui  adventum  secundum  sue  voluntatis  decretum 
preparata  prospere  ac  satubriter  in  partes  Europe  regressus  est. 
Dbi  reassumptiai  sua  turma  pedissequa,  relicta  Padue,  in  terram 
Pruscie  se  transtulit  absque  mora,  ut  inde  contra  paganos 
dimicaturus  aliqua  mangnalia  Domino  sufTragante  perageret. 
Eodem  fratre  narrante  didici  fratres  Minores  )CIII  conmorart 
in  monteSjon  eodem  in  tempore,  quorum  continue  IUI  secundum 
visissitudinem  ördinatam  ex  induitu  Soldani  [monasterium?Jinba- 
bitabant  ipsum  custodientes.  Qut  divinum  officium  intromissis 
tantum  Cbristicoiis,  sive  peregrinis  seu  iliic  degentibus,  agebant. 
Narravit  michi  quoque,  quod  in  monasterio  eodem  lanpas  abs- 
que (omento  quocunque  iuminis  continue  tunc  temporis  arserit 
et  luxerit  et  absque  omni  arte  bumana  sed  tantum  miraculose 
divina  virtute.    Quod  tarnen  quidam  ita  es^e  negant^). 

^)  Zo  dieser  Erzftblang  vrgl.  oben  S.  189.    Neben  den  letzten  Wor- 
ten :  Narravit  • . . .  negani  siebt  ein :  ra  . . .  •  cät. 
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▲0.1943.  Circiter  ista    tempora   ut  fertur  dum  cive9  Ratisponeoses^ 

voleotes  ut  supra  commeoioravi  contra  inperatorem  Ludwicum 
rebellare,  quoddam  castrum  sibi  pertineos  eisque  viciouin  ob- 
sedisseDt,  ab  eo  fugati  sunt.  Nam  cum  virtute  majori  exerci- 
tuum  contra  eos  veniens  et  conflictum  cum  eis  inire  cupieas 
et  disponens  tantum  terrorem  eis  incussil,  quod  dimissis  cunc- 
tis  ad  urbem  festinanter  redierunt«  Parante  autem  inperatore 
eis  malum»  ab  intercessoribus  eorum  ab  ira  sua  et  a  malingni- 

<H8i40.)  täte  eis  intentata  (et)  placatus  factus  est  ad  tempus»  treugis  inter 
eos  conpositis.  Quidam  ajunt  Ratisponenses  inperatori  unum 
castellum  vile  abstulisse,  eadem  gwerra  perseverante,  ipsum 
viriliter  oppungnando. 

Ao.  1348.  Paulo  ante  isla  tempora  vel  predicta  in  oppido  Oberlingensi 
viri  fere  Yll  juvenes ,  prodigi  nimis  existentes  et  vani ,  conjura- 
verunt:  nunquam  se  ab  invicem  discessuros  vel  a  federe  socie- 
tatis  contracte  velle  desistere,  quousque  substancia  eorum  peni- 
tus  dilapidaretur.  Feruntur  autem  singuli  eorum  circiter  C  libras 
denariorum  Constanciensis  monete  de  patrimonio  possedisse. 
Quas  in  unum  contribuentes  eis  mirabiliter  abusi  sunt.  Nam 
quidquid  unus  ex  ipsis  vel  simni  omnes  desiderabant,  de  licitis 
vel  illicitis,  congruis  vel  incongruis,  confestim  execucioni  man- 
daruot.  Camis  desideriis  et  illecebris  et  petulanciis  non  so- 
lum  militabanty  verum  eciam  insolenciis  dissolucionibus  temeri- 
tatibus  vanitatibus,  et  vecordiis  a  retroactis  ut  puto  seculis  in- 
audilis  operam  jugem  animis  indefessis  dederunt.  Cum  autem 
consulibus  oppidi  eorum  excessus  obicerentur  et  quare  sinerent 
vel  quare  eos  non  conpescereot ,  responderunt :  nPecculium 
Sttttfit  expenduni.  Quis  eos  in  hoc  prohibere  debet,  vel  etiam  con- 
grue  polest?  Nemini  noceniet,  si  nocent,  precio  mox  grata  dampna 
reconpensant  illata.a  Hü  consules  dum  in  illis  diebus  decretum 
fecissent,  quod  bominum  npllus  sonitum  fistule  buccine  citare 
vel  cujuslibet  generis  musicorum  inter  missarum  solleropnia  coo- 
creparet  vel  concrepari  procuraret,  ipsi  soll  pluribus  boc  vtci* 
bus  ausu  temerario  prevaricari  presumpserunt.  Sed  penam  pec- 
cuniariam  IX  solidorum  super  hoc  sancitam  exactam  ab  eis 
eeleriter  persolvebant.    Vitra  in  foro  vendicioni   exposita  eroe- 
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nut  et  proicieotes  ipsaki  parietes  vri  plateas  coUtaeninl;  aimi- 
liter  oUas  coram  figolia  io  foro  reparlas,  precio  pro  eia  dato 
debilOy  C1IBI  paxillo  confregerunt.  Chorea«  ib  teeli«  doxerooL 
OoM  ex  eis  dum  quadam  die  quieli  ei  sopori  se  dediMeC  et 
siüs  nimia  urgentift  iocooBM>diini  euos  iavaaisset,  aiteri»  ot  po- 
tom  boni  baelii  ioata  eum  in  propioquo  locali  sibi  preberet^ 
res  precii  IX  aolidorom  pro  tnercede  8ibi  tribait^  ünuiD  jaetoai 
ladi  tetseram  pro  C  libria,  si  qui  secain  ioire  Yellent»  io  civi«- 
lale  tarn  Constancieasi  quam  Überlingensi  proolamart  feceruBl» 
Hec  et  iis  aimilia  a  feste  paachatis  usqse  ad  feslum  saocli  Jo* 
haoois  baptiste  actilabant«  Hii  queoilibet  ex  eis  post  reroai 
saarum  dissipacioBem  cum  fistula  et  timpftoo  Lindaudiam 
gloriose  dedaxeruBt,  ut  iude  miiitaturus  in  Loogobardiam 
pergeret. 

Aono  Domioi  MCCCXLIII  in  mense  Dembri  qaidam  spirHos  in  op*  ao.  134s. 
pidi  dieli  Wangen  soborbio  per  plores  dies  qaandam  domum  inhabitans  .      ^^^ . 
iscolas  ejus  mirabüiler  com  magna  hoaiinum  amiracioae  ac  stopore  ler- 
niit  et  ainixit. 

Abbo  Domiai  MCCGXLIIII  grandis  gwerra  pro  oppido  Ehin-  Ao.  isu. 
gen  ac  domiBio  circomposito  possidendo  ioter  duces  Aostrie 
et  comitem  de  Wirtenberg  orta  est.  Qui  dum  aiterutrum  se  in* 
cendHs  plorimis  et  gravibus  spoiiisque  ac  depopulacionibus 
agrorum  per  byemem  moleslasseBt,  Uadem  circa  mediam  qua-  m». 
dragesimam  Ireuge  inter  eos  neccessarie  pro  aeminum  jactu  et 
sparsioae  in  agros  facta  fuerunt  usque  ad  festum  Waipurge  vir- 
ginis,  qaod  est  prisia  die  Maji.  Que  medio  tempore  com  gau* 
dio  bominum  terrigenanim  raaximo  in  conposiciooem  et  con« 
cordiam  peroptatam  converse  sunt.  Tota  fere  Swevia  depopu- 
lata  biisset»  si  cooplanacio  et  fedqs  paeis  inter  eos  subsecota 
noo  fuissent. 

Anno  Domini  MCCCXLIlIi  circa  purilicaciooem  tirainis  Ma-  lo.  isM^ 
rie  fama  •  celeberrrima  ufliversaliter  in  Alemania  personuit:  inter 
papam  et  inperatorem  ante  mediam  quadrsgesimara  vel  ad  Ion- 
gios  ante  festum  paschatis  conposicionemplenam  et  firmam  cer- 
tissime,  omni  dubio  postposito,  celebrandam.  Nani  tam  effi- 
caciter  et  tam  Yirtuose  io  arbitros  fidelissimos  et  omni  accep- 
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Ao.  1344.  «ione  digniftiniofl  conproiHSsa  easat,  quad  inpediri  iraUatMiiM 
flösset.  Qiie  dorn  in  jaoois  fore  puUrelur  et  ab  nniveno  po« 
polo  cum  spe  inestimabili  et  desidcrio  iBdioibili  diatissimecoih 
cupilo  prestolaretur  y  e¥anuit  et  ad  nichilum  redacta  est  sicat 

Apttt  SS.  «qoa  decarrens.  Nam  circa  fesium  Bancti  Marci  roinoreSy  nulla 
prospera  sed  lamenta  portaittes,  SweYiara  conmuniter  percurre- 
baot:  ipsam  conposicioDem  jocundapler  sperataro  penitus  esse 
divulsam  scissam  et  dissntaiii.  Isla  oonposicio,  quamadmodain 
snpra  pluries  disaerai,  sepius  atlempiata  est,  sed  beu  frastra !  a 
Ludvico  loperatore  cmii  apostolicis  sibi  contemporaaeiSy  in  ms- 
him  grande  tocius  ecciesie.  Discordia  enim  inier  illa  capita 
duo  per  multa  annoram  curricala  durata  sieaniiiariuai  roalonim 
iDnumerabilium  miaistraYit«  Nam  capita  mamorata  raro  tarn 
periculose  egrotent,  non  est  mirum  si  roenbra  graviter  iDfirmao- 
lur  juxta  illud:  Cum  caput  egrotat,  cetera  tnenbra  dolenL  More 
antiqno  deberent  sibi  mutuo  cooperari  in  neccessitairbus.  Sed 
beu  adversantur,  et  ideo  rengnum  ecciesie  sub  eis  dissipatur 
et  discerpitur  juita  verbum  Cbristi :  Omtie  regnum  in  se  divisum 
desolabünr*),  Propter  quod  Greri  dudum  ab  obedieneia  sedis 
apostolice  discesserunt,  in  suo  patriareba  ConstantinopolitaDO 
eontenti.  Rropter  dissensionem  capitam  predictorum  in  parti- 
bns  Asye  roulti  episcopatus  patriarcbatus  ad  paganismi  vomitoni 
reciderunty  preter  ecclesias  simplices  quasi  innuroerabtles.  Si 
enim  capita  ecciesie  concordia  extiCissent  et  sibi  mutuo  coope- 
rativa  fuissent,  tanquam  honines  zelum  Dei  propter  boc  naagis  te- 
ueotes  et  salutem  aniroarum  qoerentes,  ad  dabeUanduro  bostes  fi* 
dei  majus  Studium  et  operam  dedisaent  et  ecciesiam  soiitcicius  or- 
todoxam  in  suo  robore  consenrassent,  se  uuanimiter  tanquam 
mumm  contra  adversarios  opponentes.  Et  quia  bec  contra  se 
divisi  neglexerunt»  ideo  earo,  Christi  sponsern,  geotiiilHis  quan* 
(p^.  14a.)  tum  ad  extra  tanquam  lupis  et  aiiis  bestiis  rapacibus  ad  devo- 
randum  reliquerunt»  ab  intra  vero  disseosionibus  indevooioai- 
bus  fiagiciis  prevaricacionibus  sordidatam  dilaoeratam  ipsam 
subactam  perroiserunt*    Ergo  non  inproprie  significari  poterat 

*)  Matth  XII.  tS. 
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M  KIftro  Jadtcuin  per  tevile  ttxorem  conciBam  id  froaCa  propter  Ad.  im. 
leeiera  in  ea  execrabilia  perpetrata.  Nam  crudeltter  per  sci»^ 
Datum  dttcordiamn  preliornm  gwerrarun  et  vioiorum  tarionitt 
abomioabiltani  vepres  dilaniala  et  dirupta  e^t.  Unde  in  eeefe- 
sia  et  meobris  ejus  adinpletum  est,  hoc  est  fidelibus,  verbum 
Mejsi  in  deoteronomio  dicentis:  Cmuumentur  fame  et  devora^ 
^i  eoB  ai^es  mor9U  amarissnmo*)»  Item  in  genesi;  Fera  jms^ 
itma  devoravit  filium  meum  Joupk*')  u  e.  scelerum  inmensa  fero* 
ejtas  Cbristuni  in  menbris  suis,  quia  Christum  persequitur  qui 
fideles  peraeqniCur 9  juxta  illud  Actnum  apostoleram :  Quid  me 
pemequerh*^*)?  suppte:  tu  tn^ibris  m^is.  Item  adaptare  possuai 
verbom  prophete  dicenlis:  E$  singulari»  ferua  (d^pastus  esl  eam*)^ 
i.  e,  eeclesiam.  De  Yeprfbus  Christi  verbum  in  ewangelio  ap*- 
plieare  po«suni  dicendo:  Et  spine  «imul  erorte  mf/bcavenrnt  li* 
M*')  i.  e.  bonum  sponse  et  matris  ecolesie,  sponse  dieo 
Christi  et  malris  fideliuBn.  Propter  eciaro  capitura  prrndpalium 
menioratoroni  repungnanciam  et  alioroni  consequenter  negligen^ 
dam  heretice  pravitates  et  errores  mortifert  ecik^iesiam  in  varit 
frosta  aeismaturo  et  discrepanciarum  Deo  inimicarum  flebiKter 
a  sua  unitate  et  inlegritate  simplici  dWiserunt*  Quam  ob  rem 
tuoica  Christi  inconsutiiis  representans  integritätem  ecclesie  \th 
meniabilitBr  disauta  est  et  in  partes  secata.  Hec  insuper  capita, 
secnndnoi  verbl  Christi  ewangeiiei  sensum.  allegoricum  g^adii 
duo  vocatiy  minus  per  multa  annornm  tempora  eecleaie  snflffece« 
rant.  Neuter  enim  in  sua  jurisdictione  auctoritate  sibi  tradita 
vel  concessa  iaudabiliter  proch  usus  est!  Fidem  katbolicam 
minime  roboraverunt  vel  protexerunt;  debilem  curam  et  nisum 
cuttui  divino  adhibuerunt,  viliter  et  remisse  ipsum  erigendo 
augmentando  vel  eroendando ;  bonos  et  justos  parumper  fove- 
nint;  matos  non  repreaserunt  in  sua  malicia  obatinatos  nee  con- 
pescuernnt;  jusliciam  male  respexerunt,.  radice  peslifera  ydolo- 
nim  servitu  moti  et  corrupti,  avaricia;  euncta  facienda   quasi 


*)  Deoteron.  XXXII.  24.    **)  Genes.  XXXVll.  SS. 

•**)  Act.  apost.  IX,  4. 

•)  Psahn.  LXXX.  14.    *•)  Luc.  VIIl.  7. 
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Ao«  1841.  omiseruDl;  nonOeoda  permiseruDl«  Daum  raro  inleodebant  in 
suis  actibua  vel  reipublice  et  ecciesie  conmunein  utititatem,  sed 
UDlum  que  sua  sunt  vel  fueruDt»  joxta  verbam  apoaloli»  que> 
sieruDt.  Propier  hec  et  alia  multa,  in  quibus  predicta  capita 
exorbitaveruni »  merito  et  coagrue  tox  divina  in  dotacione  larga 
et  pingwi  iargicione  terrarum  Silvestro  pape  et  suis  successori- 
bus  ab  inperatore  Gonatantino  noviter  babtisato  ac  ad  fidem 
Christi  cooverso  facta  dicere  poleral  ut  legitor:  Hodie  per 
mundum  venenum  diffuaum  est,  Quod  hodieroa  die  luce  clarius 
cernimus  tarn  oculis  menlis  quam  carnis,  immo  experimor  ma- 
Ua  cottidianis  graviter  et  inportabiliter,  jacturam  et  diapendia 
bonorum  corporum  animarum  et  rerum  propter  boc  auatineodo. 
Proprio  yeDenum  eccieaie  infusum  a  voce  raemorata  dicitttr»  quia 
illa  liberalis  dacio  et  munifira  erogacio  Conslantini  regia  Roma- 
Dorum  summo  pontifici  exhibila  fomea  et  occasio,  quanquani 
boQO  zelo  fecerit»  scismalis  prelibati  eontencionam  preliorum 
homicidioruni  scandalorum  innumerabilium  a  capitibna  aepe- 
diclis  promotorum  pro  regnis  et  terrenia  bonia  seu  posaessioni- 

(PMi43.)  bua  (emporalibua  capiendia  extitit.  Unde  aposlolua  bene  pole- 
rat  dicere  ad  Tbimotbeum :  In  novissimis  diebus,  in  qnibus  au- 
mus,  instabunt  iewpora  periculosa*).  Quod  jam  piua  aenlimas, 
quam  in  codicibua  legimus.  Statum  eccieaie  perveraum  et  mise- 
rabilem  propter  capitum  memoratororo  diaaenaionem»  auccincte 
et  prosayce  inmediate  a  me  perorataia  et  proaecutam»  aliqnol 
veraibus  infra  poaitia  a  me  editia  eciam  proaeqoar,  ut  in  hoc 
opusculo  ita  proaa  utar,  quod  tarnen  veraificatura 
aeu  metrum  in  toto  me  noo  effugiat: 

Ecciesie  capila  nimia  extant  obtenebrala. 
Delirant  penilus  sathana  delusa  patenter. 
Diaceptant  pariter:  quod  vigeat  lacinsf 
Primum  Romanua  cesar,  sed  papa  secundnm. 
Hec  sie  egrotant,  quod  cetera  menbra  gravantur. 
Ipais  infirmia  contigit  illa  pati* 

\ 
*)  II.  Thimolh.  3,  1. 
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Dimuiis  rebqs  celestibus  atque  beatis 

Contendunt  regnis  pro  terrenis  capiendis, 

Scismata  quod  dederat  perniciosa  salis. 

Älter  in  aUeriua  messen)  falcem  male  mitlit. 

Neuter  jure  suo  contentari  bene  sentit. 

Hinc  pereunt  anime,  vivere  que  poterant, 

Vox  Constantini  regis  temporibus  almi 

De  celis  lapsa»  dicens  fore  fusa  venena. 

In  terris  patuit  nunc  et  in  acta  ruit. 

Papa  cupit  nimium  sibi  terras  esse  subactas ; 

Sed  rex  Romaous  negat  hoc  simul  atque  reclamat. 

Sic  neuter  remanet  proprietate  sua. 

Rex  Constantinus  cum  successoribus  eins 

Si  pape  regna  tarn  pinguia  non  tribuisset, 

Tunc  humilis  staret  simplicitate  pia. 

Hinc  non  inmerito  vox  celestis  resonabat: 

Nunc  est  in  mundum  virus  miserabile^fusum. 

Unde  perit  Concors  ecclesie  bonitas. 

Sed  quia  dotavit  cesar  nimis  atque  ditavit 

Fertilibus  terris  papas»  ideo  tumuerunt 

Et  cupidi  certant  carpere' plura  bona. 

Rex  gliscit  terras  sibi  cunctas  subpeditari; 

Multo  plus  papa  cupit  ipsis  predominari. 

Hec  pestis  seva  causata  avaricia. 

Ecciesiam  nummus  vilero  fecit  meretricem ; 

Nam  pro  mercede  scortum  dat  se  cupienti. 

Nummus  cuncta  facit,  nil  bene  justicia. 

Cunctis  prostituens  pro  munere  seque  venalem, 

Singula  facta  negat  vel  agit  pro  stipite  solo; 

Divino  zelo  nulla  fere  peragit. 

Sed  quis  prevaleat  fit  decertacio  longa 

Et  plus  quis  capiat  ab  eis.    Sentencia  fertur 

Morbida  multimoda  que  racione  caret. 

Transgreditur  quisque  limites  proprios  sine  causa,  (ph  144.) 

Alterius  dampna  reputans  fore  prosperitatem 

Ejus  et  adversa  lucra  sibi  fieri. 
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Quanto  plus  siciunt  terras,  tanto  mious  assunt. 

Taliter  iDperiuin  Roiuanum  diripietur; 

Gentiles  capient  ot  propriia  socient. 

Mos  inlerdicli  peoe  nocuit  maledicte. 

Plus  ceteris  longe  censurisy  Kalholicorum 

Quam  tulit  in  plebero  papa  nimis  fernere. 

Extingwit  cultum  Domini  fidei  quoque  lumen» 

Devotos  animos  indurans  reddit  ineptos, 

Soscitat  ac  bereses  inprobitate  sua. 

Scismatis  islius  preclara  figura  videtur 

In  libro  veteri  per  scissuram  mulieris 

Multam  levite  que  viliosa  lulit. 

Ni  fedus  fiat  capilum,  bona  consona  statim 

Eterni  sponsa  sponsi  cicius  laceretur, 

Grex  ovium  dabilur  asperitate  lupis. 

Ecciesiam  Cbrisli  sponsam  cognoscito  lector» 

Per  dirosque  lupos  Sarrarenos  noto  cunctos 

Ac  alias  gentes,  ydola  que  sapiunt. 

Acriter  bii  sponsam  subito  discerpere  templant, 

Si  Don  Cbristicole  concordati  resipiscunt» 

Ut  dictos  reprimant  a  feritale  sua. 

Tunc  Petri  navis  arta  maris  concussa  procellis 

Flebiliter  caderet  sine  spe  reditus  in  abyssum. 

Quod  Deus  abstergat  cum  pietatis  opel 

Sic  Cbristi  tunica  nunquam  consuta  paleret 

Rupturis  multis;  binc  et  dissuta  periret 

Per  seculi  tursus  irrevocabiliter. 

Prefatura  multos  duravit  scisma  per  annos; 

Quapropter  vestis  est  Josepb  tincta  cruore 

Cum  tanta  rabie  dicere  quod  nequeo. 

Ad  sexti  pape  Clementis  tempora  traxit 

Et  regia  pariter  Ludwici  se  male  fluxu 

Radix  perversa  litibus  apta  malis. 

In  fortem  fortis  inpegit»  sed  ceriderunt 

Anbo  tam  graviter»  quod  tarde  surgere  quibuot; 

Incurrit  lapsum  qui  nimis  alta  petit. 
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Rex  miait  pape  dignos  non  raro  legatoa, 
Qoi  vacui  semper  omni  gracia  redierunt, 
Ardaa  perdentes  moDera  cum  precibus. 
Ecclesie  gremio  matris  quod  susciperetur 
Poscebat  bumili«  saüs  hie,  a  presule  celso 
Funditus  exelusua»  aed  miaus  obtinuit. 

Si  cesar  penitua  pape  se  aabdere  apravit,  (ph14S.> 

In  jaria  pacto  nimiam  culpabilis  esaet 
Et  merito  lueret  inproba  damna  sua. 
Hii  gladii  bini  non  sufficiunt  bene  mundo; 
Neuter  Yult  reliquo  modicum  prestare  juvamen. 
Hin€  bona  depereunt,  noxia  queque  manent. 
Annis  millenis  trecenlia  et  quadraginta 
Insuper  et  qoarto  Domini  diacordia  dicta 
Ad  finem  venerat»  spes  ut  aperta  fuit. 
Federis  et  pacis  sperande  pacta  ferebat 
Fama  satis  celebris  tunc,  sed  Marc!  prope  festum 
Conticuit  penitus,  prospera  nulla  gerens  I 
Anno  Domini  lilCCCXLIllI  dominus  de  Roetenstein  propler  ^^:  ^* 

Apnl. 

homicidiqm,  qood  intulerat  noi  civi  Cänpidonensi ,  tempore 
paseali  in  castro  suo  stto  in  propinqno  civitati  Ganpidonensi 
(ad  quod  confugerat,  nimis  sibi  cooQdens,  cede  perpetrata)  a  civi- 
bug  Canpidonensibus  obsessus  cum  castro  captus  est  et  cum  suis 
coadjutoribus ,  simplicibus  et  innocentibus  IUI  viris,  decollatus 
est.  Pro  ipsis  suppliciter  cives  exoravit,  innocenciam  eorum  alle* 
gaua,  ut  ipao  trncidato  capitis  abscissione  eos  liberos  et  inpu- 
aes  abire  perinitterent.  Pro  se  ipso  eoiam  preces  lacrimabilea 
«ilbdit,  ut  eum  a  mortis  presencialiter  sibi  inminentfa  subpor* 
tarent  pena,  turris  perpetue  arcis  custodie  eum  includentes;  pro 
qao,  si  exaudiri  mereretur,  penam  peccuniariam  emendamque 
suis  excessibus  condignam  et  multifariam  civibua  riepromisit, 
Sed  pro  se  be«  et  pro  soia  pro  sua  roTerencia  minime  exaudi- 
tos  fditi  Mors  sua  lamentabilis  aput  hominea  aatis  fuit»  quin 
ut  fertur  vir  juvenis  strenuus  mangnanimus  fortis  et  speciosus 
erat  Cives  tantum  provocati  et  indurati  contra  eum  erant  pro 
occisione  valenlis  concivis  eorum,  quod  in  nulla  re  super  terra 


206  Johannis  Vitodurani  Cbronicoo. 

quam  exhibere  vel  offerre  poterat  placari  vel  cootentari  ?ole- 
baot  Disi  in  oblacione  corporis  sui  in  mortem. 

Ao.  laao.  Premissis  aliqua ,   ordioe   relrogrado ,  taue  suis  temporibos  scri- 

bendis  debilis  micbi  iocongnita  ^^} ,  nunc  aalem  mihi  nola  et  occurreo- 
cia,  subjuDgam.  Paacis  quasi  anois  evolutis  ante  precedencia,  forte  cir- 
citer  aooos  Domini  MGGGXXX,  qnatuor  fratres  Minores  martyrisaü  foe- 
rant  in  provincia  Ghana  inferiorls  Indie,  in  qnadam  dvitate  poteatati  Id- 
peratoris  Delduli  subjecta,  a  Sarracenis  ibidem  dominaolibos,  preeipoeab 
episcopo  eorum.  Nam  ille  a  potestate  extorta  licencia  et  obtenla  per 
satellites  suos  martyres  Ghristi  ipsos  elTecit.  Racio  autem  quare  mor- 
tem idem  episcopus  lofidelis  ipsis  procoravit  est  isla.  Noiuit  desistere 
quin  cum  aliis  Sarracenis  litlerah's  cum  fratribus  certamen  dispulacionis 
inire  vellet  de  fide;  in  cujus  cerlaminis  ingressu  infideles  fralribas  io- 
sultabant  et  objecerunt:  Ghrislom  non  fuisse'Deam,  sed  poram  hominem. 
Quem  errorem  et  eeteros  dum  fratres  luee  clarius  confutassent  et  Ciiri- 
stum  Deum  verum  et  hominem  racionibus  et  exemplis  probasseat,  cod- 
fusi  et  victi  clamore  magoo  quesiverunl  a  fralribus :  quid  sentirent  de 
Macbmeto?  Responderont :  quod  esset  filius  perdicionis  positus  in  io- 
ferno,  quia  post  Ghrislum  longo  veniens  legem  conlrariam  legi  Ghristi 
dederit  et  ideo  non  solum  ipse,  immo  omoes  soe  lubrice  ac  execrabilis 
vite  vestigia  imilantes  et  suam  pesliferam  legem  servanles  filii  eteroe 
damoacionis  fierent.  Quam  coofusionem  episcopus  coram  popalo  eqoa* 
nimiter  ferro  non  valens  passam,  passionis  varia  supplicia  fralribus  io- 

(pag.  146.)  lullt  et  eis  vitam  ademit.  Qui  in  passione  et  post  passionem  evidenti- 
bus  et  slupendis  miraculis  claruerunl,  quo  infidelibus  ea  cernentibas 
sue  secle  anbiguiSalis  et  difOdencie  scrupulum  non  modicum  ingerebaot- 
Tantam  eliam  barbari,  vlsis  illis  sigois  et  prodigiis  qoe  Dominus  per 
famnlos  suos  fratres  memoralos  operabatur,  cerliludinem  et  conGden- 
ciam  fldei  Ghristiane  concepemnt,  quod  certatim  et  tarmalim  ad  locom 
in  quo  fratres  sangwlnem  sunm  pro  Domino  effademnl  sencientes  se 
varüs  langworlbus  gravalos  conflnxeront  et  terram  cruore  marlyroo 
precioso  aspersam  lingeotes  vel  aqua  perfusam  bibeotes  sanabantor. 
Tunc  temporis  Ganis-Magous,  iuperator  Tarlarorum,  io  maxima  reve- 
rencia  fratres  Minores  habuil.  Qui  eciam  illis  temporibus,  preter  GCCG 
medicos  ydololalras  el  nnom  Sarracenum ,  VIII  medicos  Gbrislianos  ha- 
bait  in  curia  sua ,  in  cunclis  vile  neccessarlis  habundanter  ae  «ollemp- 
Biter  provisos.    Hec  löslatar  firater  aanctaa  Odoricins,  de  Padaa  orioiH 


^^}  Soll  wohl   so  viel   heisseo ,   als  :  9  tunc  suis  temporibus  quum 
McHbi  debuissent.^ 
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dos ,  qal  peragralis  cancüs  regiovibus  orientalibas  et  incolumis  ad  ter* 
nun  oativam  reversas  bec  «t  alia  mira  et  slapenda  illic  visa  el  aadita 
ab  eo,  rogatOB  el  conpolsas  a  auia  confralribas  Miooribos,  in  scripta- 
ram  redegit,  opaaealam  valde  sotaciosam  et  delecCabile  de  hujusmodi 
raris  et  a  secolo  quasi  iDaaditis  relinquens. 

Circiler  isla  tempora  in  eisdem  partibas,  ut  fideli  relaciooe  per- 
cepi,  in  parascafe  qaodam  loco  quidam  frater  Minor  a  gardiano  sno 
lic«Dciam  peliit  et  oblinuit,  at  sangwinem  minuere  possei,  sab  [pre](exta 
illomm  verboram  inlendens  marlyrii  palmam  per  sangwinis  sni  effusio- 
nem  sibi  illa  die  ab  inQdelibas  procorare  modo  subscripto.  Sciens  enim 
isle  frater,  intime  marlyrii  desiderio  flagrans,  Sarracenos  fore  congrega- 
(OS  in  multitadine  ex  omni  terra  flnitima  copiosa  ad  colendum  illa  die 
more  solilo  sollempnilatem  Veneria ,  in  ecclesiam  barbarorum  in  qua  , 
coovenerant  audacter  irrupil  et,  ascendens  locum  eminentem,  Christum 
Talenter  predicavit  et  fidem  Chrisli  mirum  in  modum  exaltans  et  ap- 
probans  magnificavil,  Machmeti  vitam  turpem  suamqne  legem  sacrile- 
gam  nee  non  sectam  ejus  Deo  inimicam  cum  observatoribus  ejus  dete- 
slaodo  et  reprobando.  Propter  bec  et  alia  ab  eo  luculenter  et  spien« 
dide  perorata  Sarraceni  ultra  modum  conmotl  ipsum  acerrimis  tormen- 
tis  affecissent,  si  ab  eorum  sacerdote  vel  ponliGce  qoi  presto  fuerat 
cohibiti  et  refrenati  non  fuissent.  Ille  enim,  fratris  locum  ascendens  et 
silencium  populo  indicens,  fratrem  jussit  sine  violencia  et  ejus  injuria 
(eoeri  el  alta  voce  dicta  fratris  relractans  ipsnm  insanire  astruxit,  dicens : 
ifipse  cum  alHs  ChrisHcoUs  et  confratribus  suis  per  VII  ebdomadas  je- 
junih  oracionibus  rigiUis  et  aliis  castigacionibus  tantum  carnem  suam 
afßixit  animumque  coartavity  äemens  effectus  quod  est  et  minime  racio- 
nit  sue  compos^,  et  judicio  suo  hoc  gardianum  sunm  ceterosque  fralres 
peoilas  latere.  Qui  dum  ad  preceptum  sacerdotis  ad  probandum  rei 
verilalem  in  facto  ad  locum  fralrum  reductus  fuisset,  ita  esse  repertum 
fall  Et  sie  frater  a  desiderio  suo  defraudalus  fuit ,  minime  assequi  va* 
leos  aureolan  marlyrii  quam  eatuanti  aoimo  concupivit. 

Circiler  eciam  isla  tempora  aput  laoum  Potannicuro  in  villa  una  (p^.w,y 
dicta  Hoegst  cnidam  marito  marita  soa  obfil.  Qae  post  mortem  cotti- 
die  in  prandio,  in  effigie  qua  sepulture  tradita  fall,  ae ,  tarnen  absque 
verbo,  raariti  aapectibus  presentavit  posuitque  se  super  lectislernia  omni 
nocte  ipsiua  cum  se  ad  leclum  posuissel.  Cum  autem  hano  visionem 
abhomioabilem  com  lerrore  et  pavbre  plurimo  diebus  aliquot  sustinoisset^ 
plebano  suo  detextl,  ejus  eonsilium  el  anilium  aaper  hoo  instaater 
flagitans*  Qui  aibi  faellem  prebena  asaeDsaitt  com  rellqaifs  seeum  per* 
ooctavil  sancloram.  'Perqirasmililme  valena  eoin  maltls  adjuraefonibas 
memoralam  appariclonem  abigere  vel  fugare,  doroam  rediit,  taolum 
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virom  illam  reliDqaeos  desperalom,  <}q<m1  a  ^illa  iDOODÜoeDÜ  recessil, 
Lindaadiain  se  Iransferens,  aperans  ibi  aa  posse  effug«re  predicUm 
tarribilem  visioaem.  Sed  cum  nee  ibi  poasat  ab  ejoa  borribili  adTenlu 
sabporlari,  Schafusam  decÜDavil,  speraos  se  in  remolo  locoa  pesüfere 
apparicionis  inluita  eloogalam.  Cam  e(  ibi  ejoa  crudelem  aoeeastim 
modo  consimili  paterelur,  domom  rediil^  se  Deo  coomitteDs.  Cam  ao- 
lern  una  dieram  qaidam  conversus  mendicaos  domum  soam  inlrarel,  ot 
ab  eo  elemosynam  acciperel,  ad  prandiam  invitalus  est.  Com  aulem 
paterfamllias  introrsus  sederei  io  meosa  el  illum  peregrinum  paaperem 
iDvilatum  ex  opposilo  sui  exlrorsas  pro  coDmensali  suo  locasset,  spe- 
cies  malieris  defuocte  advenll,  more  solito  coolra  virum  säum  mala 
respiciens ,  ia  latere  cooversi  invitali,  cai  se  juoxeral,  coDstitota.  Post 
CDJos  abscessom  praodio  peracto  cooversus  bospitem  interrogavil :  si 
oe  aliqoid  in  roorle  sibi  promisisset  quod  adbocnon  solvissel?  Respoa- 
dit:  quod  qaendam  ortum  filie  sae  parvole»  habile  per  aliam  virom 
suam  anlecessorem,  secuDdum  exigenciam  precam  suamm  sibi  ab  ea 
in  agooe  porrectamm  mioime  coolalisset  dixissetqae  se  faclarum  in 
proximo ,  ei  viva  el  libera  voce  ipsi  proroiüeDdo ;  sed  adboc  volo  ma- 
lieris oon  salisfecisse  promissam  conpleodo,  com  in  poleslale  saa  pri- 
stioa  remaoeret*  Cui  conversus  ail :  ^  Da  promissvm  tuum  execucioniy 
orium  filie  tribuendo  ,  et  anplins  a  muiiere  tua  mortua  non  molestabem-^ 
Qui  moniüs  ejus  acquiescens  liberalus  ab  ejus  inreslacione  foit.  Hec 
fidelissima  assercioue  cum  atlestacione  plurima  intelligeoa  dignom 
duxi  scriplure  conmendare.  Aliqui  famaol,  quod  plebanos  predic- 
lusy  mercedem  propter  boc  a  prenomioato  sepe  viro  accipiens, 
stolam  suam  mulieri  mortue  sibi  apparenü  injecit  et  circumliga- 
vit,  intendens  per  hoc  eam  ad  loquendum  conpellere.  Quam  oiciiil 
metueos  in  sacerdotem  iruit  cum  inpetu  ipsum  suffocando  et  vila  pri- 
vando.  Qui  crastrina  sepultus  fuitdie,  mnliere  sicut  autea  illic,  usqae 
ad  terminum  prius  dictum ,  modo  coosweto  apparente. 

Paucis  anois  evolotia  ante  prediota  qaidam  frater  ordinla  saacti 
FraDciaci  oriuudus  de  partiboa  inferioria  Alemaoie  peregre  prorectos 
ad  partes  infidelium  ad  ewangelicaDdum  eis  Cbriatum  cajoa  episto- 
lam  ab  eo  directam  sao  geoerali  de  vicaria  Aqailonari 
legi,  latam  et  diffasam»  laodabiliter  ibi  geasit,  fractom  aoimaram 
piogwem  facieado.  Nam,  ut  exepiatola  aua  elicui  et  excerpsi, 
moUam  gentem  io  inperio  Caqis-Magiii,  Tartarorom  inperaloria,  roole 
Cvi«.i4a.)  babtiamatia  et  verbo  aalotifero  predicaoiooia  ad  Odern  Christi  converüt. 
Immo  raaximom  fractom  aaiBianim  feciaseli  ai  Neatoriaoi  beretki  sive 
falai  ChriaUani  illie  miritiplicati  ipai  noo  ebatttiseeot.    Nan  iUi  felidbiu 
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eju^)  aeftibas  iiivid«otes  ipsi  pro  viribus  adversabanlur^  laterdom 
qaos  per  calampoias  delractiones  falsas  adalacioaes  de  majoribos  natu 
illtos  (erre  coaira  eam  coDcilabanl.  Flagellaciooes  incareeraciones  et 
varias  caatigacionea  aput  potentes  per  plures  dies  el  anoos  procnrabant 
ei  aefarje  fieri.  Qae  ooiDia  paUeoter  pro  Chrislo  sastioail.  Qaaodoqoe 
Caois-MagiMa,  qoia  euoi  iniiaie  dilexerat,  percipieos  ooba  iDBocenter 
peois  adslrictum,  torris  vel  arcte  custodie  maocipaluin,  clemeoler  eripait 
ipsam  a  captivitafe  et  a  cunclis  IribulacioDibus  suis,  libertali  enm  re- 
stitaeodo,  peoas  graves  eis  mioaDdo  qui  eum  de  cetero  verbis  vel  fac* 
tis  lederenU  Aliqaot  annis  in  plagis  orienlalibos  et  aquilonaribas  de^ 
gas  postqaam  ipsas  iotraverat,  fbrte  VJll  vel  IX,  tarn  perfecte  ydio- 
oa  lerre  ilUas  vel  gentis  didieerat,  qnod  potenter  et  aodacter  in  eo 
äemioare  poterat  verbam  Dei.  TaDlum  eciam  predicacionibos  snis  io 
papolo  fraclificavit  et  profecit,  bonünes  ad  Christi  fidem  trabende,  quod 
freqaenter  iofra  spaoinm  unins  oaeosis  vel  ebdomade  mnlta  milia  bomi-» 
aam  ad  ejus  babtismnm  convolarunL  In  locis  ubi  predieaverat ,  nt 
latetur  in  epistola,  ante  nonquam  ewangelium  Christi  faerat  predicatom.' 
Qoanquam  enim  de  beato  Thema  legatur,  qaod  per  euni  Indya,  qae 
sibi  in  Sorte  predicacionis  ad  venerat,  In  magna  parle  et  per  dnos  pue- 
ros  Romanos  tempore  Silvestri  pape  et  Conslanlini  inperatoris  RomanI, 
Qtlegitar  in  ecclesiastica  hystoria,  In  Christum  crediderit;  tarnen,  joxta 
Terbnm  suam,  ad  loca  ubi  ipse  ewaogelizavit  Christum  noTYns  kafbolf- 
CQS  ante  ipsom  ftandamenta  vel  saltem  lapidem  priroariom  fidei  orlodoxe 
qoi  pooeret  venit*  NoUa  insitio,  immo  nee  plantola  fidei  apostolioe 
ante  eom  illic  poUolavit;  sed  ipse  primos  large  ibi  semen  Christiane 
serens  doctrioe  in  terram  bonam,  vomere  predicacionis  et  conpunctio- 
ois  scissam,  oberem  roessem  credenciom  sive  ad  Christum  conversornm 
messuit.  Diligens  enim  et  indefessus  quia  fuerat  operarius  in  vinea 
Christi  et  in  agro  dominico ,  manipnlos  non  paucorum  conversornm  sed 
ploriroorom  milium  reportavit.  Prespiterum  eciam  Johannem,  regem 
opalentum  et  potentem  de  quo  plura  yperbolice  in  uno  libello  aput  nos 
legontur  ^  ad  Christum  et  per  eum  totam  suam  gentem  convertit.  Sed 
heu  post  mortem  suam,  discipline  Christiane  perniciosam,  ad  vomitum 
paganismi  conpolsa  rediit  per  successorem  suum,  ydolatram  pessimum 
et  tyrannum.  Quos  revocare  stcut  oves  errantes  et  perditas  ad  canlas 
vel  ovile  fidei  frater  memoratns  non  prevaluit ,  qoia  nimis  ab  IHo  regno 
elottgattts  degens  In  ditione  Canis-Magni,  dominl  dominaDcioBi ,  ultra 
XX  vel  XXX  dietas  fuit.  Hie  sepediclns  frater  XL  pueros  terrigenos 
«mit  litterasque  Laünas  et  gramaticam  eos  docuit.    Tandem  vero  post 
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lacUs  et  palmeDti  poeris  congraam  rerectionem  ipsis  minislrataiii  soU- 
dum  cibum  ipsis  prebnit,  eos  in  masica  et  io  sacra  pagioa  iDbaendo. 
Boras  qaoqoe  canonicas  et  caotnm  adeo  perfecte  didiceranl,  qood  eas 
(PH- 140.)  alteraatiin  in  choro  psallere  egregie  noverant;  qaidam  eeiam  eorom, 
ingeoiosi  et  vocirerati  pre  alüB  existentes,  ehorom  gloriose  rexerant. 
In  cania  ipsoram  Ganis-M agnas  samme  delectabatar.  Uode  predictus  fra- 
ter  ipsorum  magister  et  instraclor  freqaenter  vocatas  ab  ipso  fuit,  a( 
assumptis  secum  IUI  vel  VI  solaciom  sibi  per  caotum  ipsoram  fareret. 
Qai  sibi  libenti  animo  obtenperans  et  in  hoc  satisfacere  et  conplacere 
atfectans  alternatim  ex  poeris  prefatis  IUI,  VI  vel  VIII  secam  assump- 
tis coram  Cane-Magno  et  suis  satrapis  in  anla  regia  conparens  planes 
per  swavem  melodyam  ipsoram  sibi  gaudiam  et  leticiam  non  modican 
inpendebat ,  eum  cum  suis  taliter  intime  demaicendo  et  rairabililer  re- 
creando.  Hanc  ob  causam  frater  ille  et  propter  vile  soe  simplicem 
puritatem  et  sanctam  laudabilemque  conversacionem  tantam  graciam  in- 
venit  in  ocolis  principis  sepedicti,  quod  eum  propiciam  patronnm  pro- 
tectorem  et  quasi  precipuum  et  singularem  amicum  in  cunctis  suis  nee- 
cessitatibas  graciosissime  senciebat. 

Ao.  1844.  Anno  Domini  MCCCXLIill,  in  quadragesima  vel  citra,  uni- 

versitas  oppidi  Swevie  dicti  Bibraeb  plures  cives  pocioresy  ab 
antiquo  conmunitati  sed  tunc  noviler  nocivos  et  adversarios 
factos  et  inventos  utfertur»  in  furore  quo  contra  eos  vehemen- 
ter exarserunt  de  oppido  expulerunt.  Quorum  domos  advoca- 
tus  inperatoris  Ludwicl,  residens  in  Ravenspurg,  auferens  inpe- 
rio  veodieavit;  frumenta  quoque  eorum  et  alias  res  mobiles  eo- 
rum  conGscavity  eas  in  castrum  oppidi  memorati  abducendo. 

Ao.  1343.  Anco  Domini  MCCCXLIII  et  XLIIll  episcopos  Constaneien- 

Ao.  1344.  sis  ortus  de  oppido  Vrowenveld,  contra  jura  parcitatis  et  teoa- 
citatis  sibi  a  primordiis  nativitatis  indite,  super  egenos,  qui 
nimis  propter  karisliam  (ut  supra  disserui}  tunc  in  Alemanie 
partibus  crudeliter  sevientem  multiplicati  fuerant,  pia  genstans 
viscera  misericordie  operibus  mirabiliter  inpendebat.  Nam  ut 
fertur  ayariciam  suam  pristinara  et  quasi  innaCam  a  se  exlu- 
dena  -magnam  multitudinem  cottidie  pauperum  suis  alimoniis 
pavtl,  multis  quoque  hominibus  inedie  pondere  oppressis,  iromo 
quod  majus  est  oppidis,  mutuum  liberaliter  dabat,  nichil  inde 
nisi  Dei  gloriam  et  mercedem  sperans.  Unde  hie  fuit  roulacio 
dextere  Excelsi.    Nam,  ut  verisimile  est«  verbum  prophete  in- 
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lendebat,  almario  cordis  efficaciter  iDserendOy  in  psaimis  dicen*^ 
tii:  Joeundtis  hämo  qui  miseretur  et  camodat;  disponet  sermones 
mos  in  judicio,  quia  in  eternum  non  conmovebitur ;  in  memoria 
etema  erit  justus;  ab  audieione  mala  nan  iimebil*),  AUendebat 
Dicbilomittoa  verbum  Redemploris  in  ewaofelio  Luce  diceDÜs : 
Mutuum  danies  niekil  inde  Miperdntes »  til  fiUi  Patris  vestri  siiis 
qm  in  €eli$  est**).  Hec  et  hüs  simtlia  ipsum  a  duricia  cordia 
sai  adamantina  molliebant,  quod  rerum  temporalium  amorem 
et  cupiditatem  solitam  strenue  a  se  excussit,  elemosinam  large 
Biiseris  inpeDdendo.  Fertur  autem  notabililer  inter  cetera  libe- 
ralitatis  8ue  divinitus  arrepte  insigoia,  quod  duobus  annis  jam 
meiDoratis,  ad  minus  in  ebdomada  ter,  duo  vel  tria  milia  quan- 
doqae  tria  milia  cum  quiogentis  pauperum  pane  pulmentoque 
large  refecerit  et  sie  multos  a  mortis  miserabilis  faucibus  pre- 
seryavit.  Verbum  enim  psalmiste  eum  cum  supradictis  ad  boc 
movere  poterat  qui  dicit:  Beaius  qui  intelligit  super  egenum  et 
pauperem;  in  die  mala  liberabit  eum  Dominus')  etc.  Et  illud 
apoaloH:  Qui  large  seminat,  large  eciam  metet  vitam  eternam**). 
Sit  ergo  nomea  ejus  benedictum  in  seculal 

Anno  Domini  MGGGXLIIII  breviler  ante  festom  sancti  Johannis  (p«f-i^> 
bablisle  firma  et  fideli  relacione  mich!  heu  innotnit,  qaod  ^*jj|^* 
XL  Venefi  estimanfes  discordiam  exortam  inter  eos  et  barbaros  eodem 
aoDo  tempore  aatampnali  (qaemadmodam  sopra  memioi  me  dixisse)  ad 
terapns  per  treugas  decisam  vel  penitus  sopitam,  merces  saas  ad  eos- 
dem  more  solito  per  navigium  detulerant.  Qai  mox  contra  confiden- 
dam  suam  in  alcionem  injarie  in  predicto  certamine  paganis  ab  eis  il- 
late  deprebensi  et  detenti  sunt.  Ex  qoibos  aliqaos  nolenles  GhrisK  fi- 
<tem  aboegare  et  seele  sne  profesaores  fleri  accerrimis  pems  extinxe- 
rant.  Inter  celeras  penas  et  martyrii  genera  at  andivi  inaoditam  apot 
me  aticoi  ex  eis  intoleront,  videücet  quod  fanem  uni  auricule  Ghristi- 
cole,  perfosse  prius  ab  eis,  inmiserant ,  transversaliter  eum  per  opposi- 
tam  anriculam  extrahentos,  in  quo  eum  diu  regirantes  et  ventilantes 
com  dolore  dirlssimo  perdideront.  Hii  attenderunt  et  cordi  apposne- 
rant  verbom  (!thrisli  in  ewangelio  dicentis :  Qui  neffaverit  me  coram  ho- 

mimiu$*y  etc.   llem  Illud :  NoUte  Hmere  eos  qui  corpus  oceiduni**)  etc. 

^^™—     I  IIP  ■     ■  ■     ■       p  I         » 

•)  Psalm.  CXII.  5.    '•)  Luc.  VI.  U.  35. 
*)  Psalm.  XLI.  1.    **)  II.  Korinth.  IX.  6. 
*)  Mattb.  X.  fS.    '*)  Malth.  X.  18. 
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Et  ideo  marlyres  Dei  facti  sunU  se  dealbanles  io  saagtrine  suo» 
vicissiludinem  Christo  repeodent^s  qui  saDgwioem  suum  pro  eis  föderal 
in  croce ,  et  ideo  celicas  iDOiediate  maosiones  non  inmerilo  ut  pie  cre- 
ditar  perceperuol.  Pagani  vero  reliquos  Veoetos ,  sectam  eorum  reci- 
pere  volentes,  illesos  a  mortis  acaleis  reliqaeraot.  Qae  dam  Veoeti 
percepemot,  iacalo  doloris  iotneaso  perfossi  sant  et,  congregafi  in  maogao 
Dumero,  GGC  vel  CGCG  ex  ipsis  de  cMisnUbas  et  aliis  meliorilios  de- 
creveruut :  quam  cito  facoUas  se  afferret  milicia  oopiosa  et  arraata  mafia 
galeas  plures  repleodas  et  cootra  paganos  memoratos  destinaodas  ad 
ulciooem  ab  eis  de  occisiooe  concivium  suoram  iosperata,  Domino  sof- 
fraganle,  streoae  capieodaDi. 

Ao^Jlfis  AnDoDorainiMCCCXLIIIetXLIIlI  ut  plurima  veridica 

Ao.  1344.  relacione  iotellexi  propter  karistiam  inmensam,  que  tuoc 
10  Aleroania  graviter  accreverat,  aliqui  homines  iq  Albogowia 
truncos  silvarum  putrides  et  beoe  conminutos  farine  rodi  ave- 
tice  conmiscebant,  ex  eis  cibum  agrestem  cooGcientes  ad  famis 
molestiam  intollerabiiis  repeUendam.  Cibum  sive  escam  —  non 
panem —  dico,  quia  pastam  ex  ipsis  conpingere  volentes  mi- 
nime  potuerunt.  Nam  quia  materie  minus  apte  et  proporcio- 
nate  fuerunt  pro  coomixtione  facienda,  conglutinari  in  pastam 
vel  concurrere  non  valebant.  Quidam  eciam  eisdem  temporibus 
siscum  de  arboribus  collegerunt  et»  ex  eo  farioam  quodammodo 
facieotes  et  coBsequenter  paneoi»  venirea  ex  eo  nüieroa  et  ninis 
famelicos  refecerunt. 

Anno  Domini  MCCCXLIIII  tempore  vernali  seu  estivali  dum 
cives  plures  in  oppido  Swevie  Memming^n  debitorea  cuidamJa- 
deo  eia  cobabitanii  fuissent  et  sibi  solvepe  illia  diabva»  fuaoh 
vis  inataAler  peciisset»  negicxiaaent«  dyoeeMiittm  eptacopum 
Angtistensem  adiit»  suppliciler  poalulaiiSy  ut  propter  ettniocom 
memoratum  ecclesiastico  dignaretur  supponere  Interdicto»  Qt 
cives  per  hoc  conpulsi  de  debitia  sibi  satisfacereot  pretermissis. 
Episcopua  vero »  quia  eciam  auus  debitor  extitit  gravis^  ut  siM 
induciaa  vel  dilacionem  ampliorem  solveodi  praataret»  (acilem 
prebuil  asaensum  sicut  exegeral  Judeo ,  kieum  aubidens  ial^r- 
dicto.  Quod  dum  rives  per  aliquot  diea  amarp  anfmo»  qoi* 
extra  cimiterium  defunctorum  corpora  ponebantur»  pertulisseolr 
«nanimiter  Judeum  pociorea  cum  debileribus  es  aia  aocesseroof^ 
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roganfes  ul  inlerdicti  propler  etiB  in  eos  folminati  ablacionen  Ao.  13«. 
Tel  reiaxaeionem ,  ne  ultra  illic  caf  erent  ecciesiastioa  sepolf ura» 
iliico  procuraret.  Ad  quod  faciendaai  dam  eum  flectere  miBime 
potaiaaeDt,  mioister  civitatis  valde  iodustrium  et  sagax  respon«» 
sam  iDTeivit,  quo  Judeum  taetum  terrnit  quod  eis  incotHioeBti 
aqaievil.  Fuit  antetn  ministri  verbum:  si  neu  faceret,  cuneto's  (phISL) 
lodeos  morituros  illic  cum  CbristiGolis  in  ciioiterio  tuluulareatv 
Quod  Judeus  tantum  pertimuit  et  abhorruit,  quod  mox  eis  an- 
DQit  et  asseasil.  O  quam  vllis  ecciesia  facta  est ,  quod  ad  in- 
fideiis  et  ad  heretici  verbum  cuUus  Dei  probibitus  est  et  indul- 
tasl  Heu  iosaoabilis  est  plaga  ejus!  MiserabiKter  cecidit,  hob 
adiciena  resurgere;  a  planta  pedis  usqut  ad  verticetU  non  esi  in 
ta  sanitas*];  egrtssa  est  ab  ea  omuf$  decor  ejus**]! 

Item  auBo  Domini  MCCCXLI1II  tu  oppido  LiudaogeBBi  procb  I  ao.  ism. 
taDlum  limor  et  amor  et  omnis  Dei  justicia  apud  plures  b^«iii- 
oes  ntrinsque  sexus  evanuerunl ,  quod  inperterrite  et  manifeste 
contra  Dei  itaandata  ecciesieque  spoose  ejus  statuta  casoDica-, 
torpius  quam  Judei,  usuram  exercueruot.  Nam  V  solidos  pro  II 
denariia  cum  dimidfo,  X  solidos  pro  V  denariis  per  ebdomade 
spacium  mutnabant.  Tantum  eciam  in  hoc  crimine  inprobe 
usare  qae  hominum  substanciam  eihaurit  indurali  fuerunt,  quod 
kominum  ceterorum  murmnra  detracliones ,  presertim  juslorom 
in  celum  propter  hoc  vociferanciom  voces,  rainime  adverterunt. 
Immo  quod  gravtus  est  fratribus  Minoribus  ibi  residentibns  sce» 
tds  suutt  inposueront  dicentes:  Frätree  in  eontessitmibus  nostris 
nkhil  noMa  ptmdetant  ^snrariös  c&nlractus,  sed  poctus  nobis  eos 
/ocfles  et  levis  ponderis  demmsirant.  Quod  falsom  penitus  foit> 
quia  publice  contra  usurartam  predreaverant  pravilatem.  Palet 
eetam  falsitas  ex  hoc ,  quod  predicta  loquenfes  mulieres  usura- 
rie  fuennt  de  confessiotte  fratrum  nuilatenus  eiistentes.  Qua 
eciam  eolorem  excusacionis  in  sua  malicia  invenlentes  dixetuntt 
qood  valde  meritörium  eis  esset»  quia  desolalos  bomines  per 
boe  redderenl  medullilus  eonaolatos.  Hiis  ita  obstinatia  usque 
ad  feSttvitafefn  sancti  Jehanais  babtiste  accidtt,  quod  quida 


*)  lesaj.  I.  a.    «*)  Jerem.  Tbreoi.  1.  6. 
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A*J344.  Judeos  locuples  aliesigena  cuoa  aliis  Judeis  Lindaudiam  deveoit, 
pelens  a  civibus  in  coDcivem  recipi,  seriöse  polliceodo  ipsis: 
quamdiu  eis  coonianeret  per  residenciam  quod  siogulis  civibus^ 
quandocunque  iodigerent  vei  requirerent,  per  septimane  spacium 
libram  denariorum  pro  duobus  tantum  Dummis  vellet  mutuare. 
Adiciens,  in  futurum  sue  jacture  precavendo :  ne  de  cetero  usu- 
rarii  Christiani  illic  permiüerentur;  alias  promissum  suum  et 
conmansioneni  exequi  dod  valereot.  Quod  cives  libenter  accep- 
tantes  gavisi  sunt»  doleotes  de  usura  tarn  gravi  que  interChri- 
sUanos  illic  excreverat.    Stalueruot   ergo  in  festo  apostolonim 

joi  S9.  Petri  et  Pauli  sob  rigida  et  districta  pena  transgressoribus  irre- 
Cragabiliter  infligenda,  quam  pertranseo«  quod  deinceps  usura- 
rius  cootraclus  vel  inprobum  fenus  nullatenus  a  Gbriaticolis  illic 
degentibus  exerceri  presumeretur.  Et  sie  usurarii  caosaliter 
propter  burgensium  edictum  et  decretum  et  occasionaliter  propter 
Judei  adventum  insperatum»  inviti,  ab  usuraria  prayitaie  deslite- 
runt,  qui  eam  ob  amorem  Christi|  deserere  temere  conteropse- 
runt.  0  Deus,  quaotum  avaricia ,  ydolorum  servitus,  ecclesisoi 
fedavit  et  deformaviti  Quomodo  sanctus  Petrus  ceterique  apo- 
stoli  et  eorum  successores,  martjres  et  doctores,  ecciesie  fun- 
damenta  militantis  poneotes  et  inmobiliter  in  fide  Christi  et 
actione  persisleotes,  credidissent  vel  credere  potuissent,  in  oo- 
siris  temporibus  statum  ecciesie,  qnondam  inclitum  et  glorio- 
sum,  fore  ex  pestifera  radice  avaricie  taliter  deturpandumi  Ipss 
est  heu  dilacerata  sauciataque  in  omoibus  menbria  ejus  et  noa 
est  qui  alliget  fracturam  ejus,  non  est  qui  consoletur  eam  vel 
medeatur  vulneribus  ejus;  attrita  est  in  sceleribus  suia ;  tamgra^ 
viter  lapsa  est  in  precipicium  vel  foveam  viciorum  quod  per  sQ 
resurgere  nequit,  nee  est  qui  suscitet  eami  Omnes  enim  quasj 
•rraverunt  sicut  oves  errantes ;  unuaquisque  abiit  in  Tiam  saaO| 
non  rectjsm »  quam  non  coiuerunt  patres  ejus ,  cupidilate  reron 
temporalium  dementatus.  Unde  adinpletum  est  verbum  Jeremi« 
prophete  dicentis;  A  mojare  usque  ud  minimum  innnes  sinden^ 
avaricie*)*    In  tantum  eciam,  quod  verbum  Michee  Tidetur  ess^ 

*)  Jerem.  VI.  18. 
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inpletam  diceotis:  Principes  in  mnneribus  juäieabant  et  saeerdo^ 
tes  in  mercede  dotebani  el  prophete  in  peecunia  dmnabant*).  Beo 
radtx  ven^ioia»  avaricia  cum  ramusculis  suis,  scilicet  symoBia 
execrabilif  preda»  furlo,  precipue  voraci  usura»  mundum  infecit  (ph-  isi.) 
el  pervertiti  in  iantum  quod  Johaooes  in  .canonica  sua  proprio 
dicero  poterat :.  Tolus  mundus  in  malingno  positus  est  *'). 

Preteroa  oodem  aono  paulo  ante  resurrectioDeoi  Christi  sivo  ^\^' 
pascha  quedam  massa  ignoa,  formain  parvi  dolii  ia  se  gerens,  ^''^*'  ^' 
po9t  crepusGuium  uuius  diei  in  medium  unius  vici  melioris  op« 
pidi  dicti  Veltkilcli  desuper  dilapsa  est.  Cujus  lapsus  et  aspec*- 
tos  terribiiis  dum  plebi  accurrenti  stuporem  incussisset  iosoli« 
Ulm,  ae  coram  cunctis  id  cernentibus  sursum  elevans  in  aSre 
resolute  eat.  Hujos  rei  repentinus  et  insperatus  eventus  ac 
horribilia,  secundum  estimacionem  prudencium  civium  oppidi 
memorati,  pronosticum  et  presagium  future  cladis  vel  pericnli 
ingrueotia  fore  prababiliter  timebatur«  Hujus  pronosticacionis 
veritas  patuit  evidenter  in  estate  sequenti  proxima  ejusdem  anni* 
Nam  Uinc  inicia  et  quedam  preanbi|la  formidolose  gwerre  exorta 
8oot  opptdo  prefato  et  terre  prope  ipsi  adjacenti.  Nam  lunc 
dominus  Uolricus  comes  de  capttvitate  sua  superius  tacta  qui» 
busdam  pactis  jurejurando  firmatis  noviter  ereptus,  sed  male 
8er?atis,  inperatorem  contra  heredes  suos,  comitem  Hogonem 
et  RuodoUiim,  qoi  ipsum  libertati  sue  pristine  restttuerant  a 
captiviiate  cui  eum  propter  sua  demerita  injecerant  ut  ipsis  vi- 
sum  fueraty  grariasime  proracabat.  Et  hoc  fecerat  de  oppido 
Lindaudie»  ad  quod  se  tunc  eontulerat,  ilUc  ad  tempus  aliquod 
conmoraDdam  ^). 

Item  eodtom  anno  episcopus  Constanciensis  ortus  de  oppido  ao.  is44. 
VroweDveU  circiler  festum  beate  Marie  11  agdaiene  ab  hoc  s»-    '^  »• 
culo  traosmigrant.    Qui  senciens  in  egritudine  in  qua  decesse* 
ralsibi  mortem  ia  propinquo  inminere,  ordinarit:  quod  sali  mea«- 
dici  qaos  per  bieaaiam  paverat,  preter  suam  fiamiliam,  eum  de- 
luDctum  positum  super  Ubitinam  de  Castro  suo  Castell  vocilato 


•)  Micfaa.  Ilf.  lt.    *•)  f.  Joh,  V.  19. 

^  Neben  diesem  Satze  steht  ein :  m  . . . .  cat.  Vrgl.  übrigens  S.  194. 
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Ao.  1844.  ad  Gifitatom  CoDataDciensem   ubi  sepultare   tradandug  «rat  se- 
Juli.  tt.    qaereotur.    Qui  dum  in  roangoa  muUitadiDe  aum  aieut  desido- 
raverat  in   civitatem   coroitati    luissant,   aput  sanctufii   Paalum 
b.  e.  in  monaaterio  sie  nuncupato ,  queivadmodum  ante  mortem 
preiul  fieri  institoil,  in  remeditim  anime  ane  lavgam  elemosj- 
nam  percepernnt.    Quam  roore  vaiediotionia  seu  rcfeeaaua  ultimo 
rectpienteS)  variis  querulosis  et  funestis  vocibus  mortem  fpsios 
eis   araarissimam    ac    daropnosiasimam    deplorabanl^   diceotes: 
nlfeu  pie  et  preverende  pater,  quam  male  te  baeulum  nwire  sustm- 
taeionis  amisimus!    Cut  tuon  filioa  desolatos  immo  aeerhi99ime  sau- 
eiatos  derelinquis!  qui  facti  sumus  orphani  mi^errimi  ürhuti  ti  de- 
üituii  patre  amantissimo.    Spes  nostra  singularis  te  mortuo  periit, 
ß^enerunt  dies  luctue  nostri,  coneumptis  el  prHeriiis  diebue  coMth 
taeionis  nostre.    Versa  est  citara  nosira  tu  luetmm  et  tn'gannm 
nostrum  in  vocem  fleneium*)»    Sublatus  €$t  nöbis  pater  gratissi^ 
fittts.    Qtiis  modo  miserebitur  pupiWs  ejus  P   Non  est  modo  qui  d(h 
leat  vicem  nostram  miseriamqm  et  erumpnam^    Non  est  qui  con» 
soletur  no8  ex  omnibus  earis  nostris.    Facti  sumus  sieut  oves  non 
(rK*ifi3.)  habentes  pastorem.    Qais    det  capitibus  nostris   aquam  et  oeuUs 
nostris  fonteni   laerimarum,  ut  possimus  pUtngere  mortem   indiii 
pairis  nostri  pia  gestantis  ad  nos  visceraf   Quis  nobis  det  «I  mo» 
riamur  pro  te?  Melius  enim  nobis  deineeps  mori  est,  quam  wtert 
super  terra,  cum  melius  sit  non  esse  quam  meile  esse!*    Bits  et 
aimilibua  verbis  ex  intimis  viaceribus  domittirro  et  patren  soum 
qaerebanlar  pauperea  episcopum  et  pkanxeruat.    Ipsa  vero  iate- 
fim  tnmulabatur  in  fossa  uaius  pred«oessaria  aui,  domini  Heia- 
rici  de  Klingenberg ,   longo  (ut  fertur  a  quibuadam  ante  XXX 
•ftooa)  ibidem  aepnlti.    Qui  qnamvis  ianlo  tempore  in  tllo  mo- 
Bsmento  jacuerit,  tamen ,  quod  est  roirabtle  dictum,  integer  et 
weorroptua  inventna  fürt  apparuilque  indatus  vestiaieiitia  ponti^ 
icaUbua  cum  caiigia  rubeis  mioime  potrafaetie»  cum  aunulo  quo- 
qva  in  digito,  quem  policlor  quanqiiam  vilem  sibi  •batraicerat. 
Quam  cito  autem  cadaver  memoratum  faotiuu  Minole  et  raotum 
fiieratj  in  favillam  et  cinerem  redaclum  eat  et  reaolutum. 


i^  *  I  ^ « ■ 
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Item  eodem  atftno  seilicet  MCGCXLTni  in  pa<^o  Turgow  su-  ao.  tm. 
penori  fn  festo  exaltatioiÄs  saocte  crucis  abboininabile  scelus 
et  qaasi  inmanissimum  perpefratum  est.  Nam  doiiiinus  de  Ro- 
sehacb  castrom  svtum  iiiium  dictaln  Rosenburg  cujusdam  agri- 
cole  euatodie  fidelitei'  conmendaverat.  A  quo  domino  dum  qui- 
dam  noblles  in  vicino  residentes  a  muhis  anois  retroacfis  pec- 
CDniara  stbi  d^bftam  babere  nequivissent,  coogoomenfo  illi  Giel 
appellatt,  insidias  memorato  Castro  ponebant  et  in  predicto  festo 
oacta  opportunitale  ipsum  latenter  ingredientes  villicuro  seu  tiI- 
laoum  ad  prestandum  eis  jurantetitum  fidelitatis  per  minas  pre- 
cipitacionis  conpulerunt»  quatenns  una  cum  ipsis  et  pro  ipsfs 
castrum  conservarel  defenderet  et  diligenter  custödiret.  Qui  tarn 
atrociter  exactns  recaicitrare  pertimescens  vota  eorum  vocibus, 
Don  operibus,  exsolvit.  Quod  rei  exitus  taliter  conproba^it. 
Nam  dum  colonus  sepedictus  sue  malicie  canscius  perficiende 
tocum  vidisset,  prefalos  nobiles,  quasi  eertos  de  peccunie  solu^- 
cione  per  pingnus  captnm,  divulsos  a  se  invicera  in  Castro  et 
vonm  ex  eis  super  ras  quoddam  plenum  spiculi's  ad  cernendum 
ea  iocurvatum,  a  tergo  eum  agrediens,  (ipsum)  uno  ictu  transfodit 
?ita  privando;  alterum  Tero  minime  boc  scientem  per  valvam 
vel  fenestram  ad  exteriora  prospiicientem  similiter  tergo  f am  va- 
lide  securiy  qua  se  armaverat  latenter,  percussit,  quod  unico 
ictu  momentaneo  sibi  mortem  intulit  ante  dolose  roacbinatam.  (yHi54*> 
Hill  itaque  pereroptis  ab  eo,  descendit  castrum,  ut  servum  eorum 
iofra  iB  eo  constitolum  eciam  p^rimeret.  Ad  quem  cum  per- 
venisset»  securim  contra  eum  levavit,  ut  eum  perderet.  Quod 
serras,  forte  armiger,  videns,  bracbium  pretendit  et  iclum  in 
aliam  partem  a  se  retorquens  rusticum  inyasil  et  colluctando 
serum  ipsum  in  terram  snbter  se  projectt.  Vtdens  audem  filia 
rustici  patrem  suum  servo  subjacentem,  ipsum  tarnen  fortlief 
stringentem,  cultrum  unum  sibi  porrexit  quem  mox  desubteff 
ift  ingwioe  ejus  iofixft  et  occtdit  et  sorgens  omnes  tres  de  ca« 
stro  precipitaTH.  Hie  maledictu«  faomo,  immo  djabolicus  vel 
feralisy  per  isfa  latrecinta  insttnctu  et  aminicuio  satfaane  ope* 
rata  totam  viciniam  vel  terrttoi*lum  totum  maculavitcofrupit  et 
fodarit. 
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Ao- 1844.  Item  iB  estale  ejusdeni  anoi  dominice  iDcaroactonU  icilicet 

MCCCXLIIII  sermo  exiit  ioler  bomtnes  salis  coomunia  et  tre- 
quens»  immo  per  (olamfere  Alemaniam  percrebuil:  coopositio- 
nem  plenariam  inter  papam  et  inperatorem  in  proximo  certii- 
aime  sperandam«    Nam  a  latere  pape  duo  legali  reverendi  emi« 
lendi  easent  ad  locum  aliquem  Germaoie  decreU  voluotatis  apo- 
stolici  afferentes  ab  |nperalore   anplectenda,   §i   mumia  conse- 
cracionis  inperialis  asaequi  geatiret.    El  in  argumenlum  hujus 
esset,  ut  plures  astruierunl»  quod  marcbgravius  Moravie,  se- 
nior filius  regia  BoSmie ,   vir  laudabilis  lestimonii,  ad  boc  pro- 
movendum  de  terra  sua  egressus  Basileam  devenisset»  moram 
ibi  coniracturus  usque  ad   exitum  legatorum  summi  pontificis. 
Eos  enim  illic  exspectare  deberet  quousque  venirent,   ut  cum 
illis  eesarem  accessurus  in  tractatu  conplaoach>nis  habende  in- 
ter  predicta  capita  medialor  fieret  opportubus«    Cum  autem  ter- 
minus  eventus  predictoruro  appropiaret,  inperator  circiler  prinei* 
pium  autumpni  in  singulis  parochiis  episcopatus  Swevie  Augu- 
atensis  necnon  in  singulis  dyocesibus  et  parochiis  terre  Bawarie 
jejunium  Irium  feriarum  sextarum  in  pane  et  aqua  devote  ab 
universis  fieri  demandavit.    Constituit  quoque  sive  edixit  in  eis- 
dem    parlibus    processiones   suppiices   et   obnixas   et    in   eis^ 
dem  Dominum   obsecracionibus   votivis   et   humilibus   exorari. 
quatenus  spiritum  concordie  pacis  et  unilatis   inter   ipsum  et 
papam  et  consequenter  in  tota  ecclesia  infundere  et  inmiltere 
dignaretur.    Et  ut  ipse  aliis  exemplum  se  preberet,  in  propria 
persona  jejunasse  modo  pretaxato  ac  in  processione  devotissime 
incessisse  ferebalur.    Hiis  ita  peractis  singulis  civitatibus  epis- 

(fH.iss)  copalibus  mandavit  Alemanie ,  qupd  de  poeioribus  aliquot  cives 
sibi  transmitterentur ,  quia  cum  ipsis  decernere  vellet »  quid  ac- 
cipere  yel  respuere  conpeteret  sibi  in  illis  que  sibi  ex  parte 
pape  in  placito  conposicionis  injungi  contingeret;  quia  nuUa 
illic  nisi  mediante  consilio  vel  auxilio  eorom  attemptare  dispo- 
^^1,^  oerel,  Igitur  circa  feslom  nativitatis  Maprio  conTeoerunl  inpera- 
tor et  cives  una  cum  priocipibns  electoribua  in  Frankenfart, 
sacundun  quosdam  vero  in  Bachcw^t  ad  pladtandum  de  coa- 
cordia  reformanda  inter  capita  memorata.    Intellexerunt  anleii 
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sb  ore  legntorum  pape»  si  preseoie«  fueruDt  ul  quidam  afBr-  A«.mk 
maoty  vel  ex  liUeris  logaoioois  pape  si  legali  absentes  fuerantt 
Um  gravia  honera  et  pacta  lam  ioportal^Uia  qoe  papa  ab  cesare 
Ludwico  exegerat,  quod  nuUatenus  acceptanda  forent»  sed  peni* 
tus  aspernaoda.  Dixerunt  ergo  loperalori :  uNas  non  con$uHmu8 
n«e  a89enUmu8  vo&t«,  quod  istan  condUiones  stiseipiatis,  guia  in 
dunmentum  et  prejudicium  vesire  dingnitatis  et  no9tre  in  perpe- 
tuum  vergerent,  Sed  8uademu$  vobis  pociu^,  quod  jura  regni  &o- 
non«  et  excelleneie  veitre  et  nostre  totis  viribus  teneati9.a  Quo  con- 
firmans  inperator  adjecit :  i>Ecee,  sieut  comtat  vobis ,  ego  humiliavi 
animam  meam  per  procuratores  intereessores  tneos  legatos  in 
tniendam  excessuum  meorum  et  ut  graciam  papalis  benedietionis 
invenire  seu  attingere  possem,  pulsando  aures  istius  pape  et 
suomm  predecessorum  contemporaneorum  meorum  non  semel  sed 
pluries  cum  magnis  sumptibus  meis.  Sed  heu  nickil  profeci,  sed 
magis  irrisioni  opprobrio  et  contemptui  datus  swn,  quia  non  ao« 
tum  me  confusibiliter  abjeeerunt  velut  hereticum  et  latronem,  ve^ 
rum  eciam  nuncios  meos  tarn  clerieos  quam  layeos  sollempnes  et 
omni  aecepcione  dingnos  tanquam  seurras  cum  injuria  remiserunt» 
Eciam  si  nunc  summi  pontifieis  indiscretis  desideriis  satisfacerem, 
non  solum  in  regni  dispendium^  verum  eciam  in  meum  ei  postsri^ 
tatis  mee  dampnum  irreeuperabile  duracione  perpetua  redundaret.ß 
Hec  approbando  priocipes  cum  civibus  referaotur  taie  respoii- 
sam  inperatori  subiotulisae :  j^Postulatio  pape  nichil  quasi  innusre 
videtur  aliud  nisi  quod  vos  regni  gubernacula  et  nos  electoris  diu** 
gtUtatis  ajMcem,  a  tempore  Karoli  ad  nos  devoluta^  resignemus 
et  ad  extraneos  transferri  permittamus^  contra  monita  SapienUs*) 
salubria  dicentis:  Ne  des  alienis  honorem  tuum.  Sed  hec  nee  vo- 
bis  nee  nobis  exp^dire  dinoseuntur;  sed  podus  satagere,  debemus  (m;im) 
od  conservandß  jura  et  privilegia  nostra  in  suo  robore  pristino  et 
virtute.^  Hiis  respondeDg  inperator  adjiciendo  ait:  j^Ego  in  quan^, 
tum  in  me  est,  paratus  essem  pape  obtemperare  ad  nutum  in  om^ 
nibus  penis  eensuris  vel  pactis  michi,  inpimendis  pro  saiisfactione 
meorum  excessuum ,  si  quos  cth^tra  sedem  conmißi  apcßtolicam,  dum 
tarnen  essenl  c^nsona  racioni«    Sed  quia  cemitis  cum  poßcere  eq 

•)  Proverb.  V.  9. 
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Ao.  1314.  que  lihram  Ben  dietameti  reete  raeionis  excedunl,   iMrco  fobis 
cofiMfieio  peniins  in  hae  parte.at  Alii  vero  famaot^  qnod   princi- 
pes  mangnaiD  displiceaciam  propter  nfmiaiii  sui  humiltacionem 
erga  pairain  r ODceperunt ,  quia  culinioi  regalis  inperialisque  cel* 
sitndinis  derogaret,  et  tdeo  expresse  sibi  in  faciem  resliterunt, 
tion  assenciendo  sed  coDlradicendo  aperte  sue  excessire  ac  in- 
debile erga   papam   humiliacioni.    Fertnr  quoque  quod  itdem 
prhicipes  egre  ferentes  et  amaro  animo  stislinentes  reroissionem 
et  negliganciam  ioperaloris»  taoqoam  causam   desiractionis  in- 
perii,  ab  eo  seriöse  poslulabanl,  u(  filium  regia  Bo^mie  preno- 
minalnm  sibi  subrogaret  in  regem    Alemanie.    Quem  recusans 
filfum,  marchgravium  Brandenburgensem,  pro  rege  presentavit. 
Quem  ipsi  siroililer  abicienfes  ab  eo  indingnanter  difteesserant. 
nRengnum  tunium  periit  et  debiliiatum  est  mb  te  Bawaro,  diierunt 
ad  invicem,  qned  summopere  precavendatn  est  ne  deinceps  ad  Ba- 
waros  transferaturfii  Tarnen  antequam  ab  invicem  divellerentor, 
queroadmodum  fama  conmunis  me  instrnxft,  decreveronl  Concor- 
diter  cum  inperatore,  quod  ultra  a  papa  gractam  querere  non  at- 
lemptaret,  quam  locieos  irracionabiliter  aibi  senserat  denegatam. 
Htis   eciam    temporibus  nt  certa  retaciooe  percepi  rex  Ca- 
stelle  per  dura  prelia ,  que  Domino  soffraganle  pagania  feliciter 
intulil,  preter  civitatem  Granatam  (ut  supra  conraemorayi)  gran-* 
dem  valde  et  populosam  quam  eepit  ann6  Domini  HCCCXLIII 
interfectis  cunctis  babitaloribus  ejus  ydolatris,  CbristicoKa  loca- 
tis  pro  eis,  abstulit  ef  abstraxit  ipsis  terram  trecentorum  milia- 
rium  et  sno  domtnio  subegit ,  eam  pactfice  possidendo.    Triun- 
pbavit  autem  de  e^s  abaque  mangna  strage  fidelium^). 
(Hfii7.)         Anno  dominice  incamacionis  MCCCXLHII  roense Septenbri 
Ai^^ttH   propter  ecclipsim  solis  terribilero  plus  solilo  futuram  aeu  inmi- 
nentem  Vllma  die  sive  nonis  Octobris  seeundnm  tenorem  epiatole 
aaserlive  doctonim  aairdoomoromi   directum  el  dfvulgatoai  per 
plurds  regionea,    lamentabiles  procesaiones  derotiisima  jejunia 
elettosiftamm  larg iotones  oraeionea  et  obaecracionea  obnixiMime 
pretipne  aptit  Renum  »  popola  fiebant,  ut  Deus  tp«M  placatas 
facfua  prapler  roamoriHa  indtngnacionaffi  suam  ab  dia  aterleret 

'^)  Neben  diesem  Satze  ein :  va  . .  •  •  cal. 
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iomutando  cursum  et  iDAveDciam  aitrorum  daaa|ino8|agiiaam  ^t  a».  im. 
melueodiflsimam  eis  suporveoieDdani  secunduin  certis^imaiii  esti« 
mationem  magifttrorum  astrotiomie  tarn  Christicolarum  quam 
paganorum,  concordancium  in  illa  juxla  eorum  proooslicacioQemi 
iomutabili  posiciooe.  De  isla  ecciipsi  mira  et  stupenda  niniis 
Ventura  in  populis  oppioioDe  ceieberrima  percrebuerunt,  quo 
credita  merilo  corda  hoinioiuiii  lerrere  potueruat  et  ad  depre- 
candum  Deum  pro  eia  amovendia  plebem  provocare*  loter  ce* 
tera  enim  persoAuit  io  Alemania:  ecclipaim  per  tridautn  perdu- 
ratarani  eam  densitate  tanta  tenebraruro,  quod  boraines  se  mu* 
tao  Tidere  Don  valerent;  insuper  cum  tanta  pestileocia  seu  mor- 
taiitate,  quod  (ercia  immo  anplius  pars  hoiDiDuin  ioterireL  Et 
ideo  a  parrochianis  subditi  ia  piuribus  locis  ad  penitenciam 
peccatorum  suorom  coodiiigDaiii  et  ad  reeipiandam  eukaristiam 
anfcariebaatur.  Quod  et  faclum  fidt.  Hec  autem  ecclipais  cum 
suij  conconmltaDciis  vel  sequelis  formidandts  die  prenooiiDala 
juita  presagiom  astronomoriim  minime  eveoit.  Serenissima  enim 
dies  absque  omni  opacitate  et  nubilo  a  maqe  usque  ad  sero 
fuit.  Unde  huic  loco  satis  proprio  adaptare  possum  verbum 
istud  Dovelle  poetrie :  Scaturiunt  monies  stu  turnet  terra,  exiit 
tmu  (andern  ßius  ejus.  Item  verbum  Ysopi :  Sepe  §erü  nimws 
eeiiaa  pu$iüa  nietus.  Quia  maogna  bominum  trepidacio  et  pavor 
iogens  in  ridiculum  conversus  est. 

Eodem  anno  post  festum  omnium  Saactorum  faraa  perso-  ao.  isu. 
nait  apud  lacum  Botannicum :  quinque  principes  electores  cod- 
spiratos  cootra  ioperatorem  venturos  in  multitudine  gravi  Fran- 
kenfurt  ^  perdandam  eum  vel  ad  deponeodum  eom  et  alium 
ioco  aui  eiibfogaiidfiniu  Quod  ialeiligaas  iDperalor  Ludwiews 
se  ovm  atebiepiacopo  Mogmtiiio  et  cum  fiKo  afto  mafobgravio 
Brandenburgensi,  inter  ceteros  principes  electores  pro  eo  zelanti- 
bus,  et  cum  civitatensibus  et  dominis  multis  Germanie  collegit 
in  tanta  multitudine ,  quod  longo  plures  galeatos  coronatos  ba*  (vh-  iss.) 
buisse  astrueretur  quam  tria  milta.  Fama  eciam  micbi  advo- 
lana  lestatrator ,  XX  milia  piangnatorum  ipsum  ia  promta  teou* 
isse ,  preter  mulla«  eivitat«e  vicioas  q«e  eum  copiosis  exerciti- 
bus  sibi  soccurrere  parate  fuerunf,  si  neccessitas  ei  ut  timebatur 
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Afl^  lau.  incubutsset.  Qae  doo  inrninebat,  quia  nemo  stionim  adrersar 
riorom  illic  conparebat*,  et  ideo  domi  remaoserunt.  Fertor  quo- 
que  IUI  filios  iDperatoris  ibidem  coram  eo  in  armia  militari- 
bas  et  dyadematibus  rulilantibus  adinstar  astrorum  giorioatsaima 
micuisse.    BoDorifice  ergo  recessil  qui  anxius  adreoiL 

Ao.  1889.  Ordioe  retrogrado  sive  prepostero  dod  longe  sed  prope  soperias 
pretermissom  qaiddam,  välde  Dolabile  et  io  scriptaram  redegibile,  rere- 
ram,  legenübiis  io  futaro  horrorem  et  slnporem  inmitteofl,  loeo  auo  de- 
bito  ex  oblivione  IraDsilitam.  Est  ergo  istod.  Abdo  Domini  MGCCXXXIX 
trea  bagbardi  heretici  deprebtfosi  et  dyocesano  ConstaacieoM,  aapra 
plaries  memorato,  presentali  locoqoe  emiDentl  cimiterii  ecdesie  l^atbe- 
dralis  CoDstanciensis  coram  tolo  clero  et  omni  populo  heresum  artlco- 
los  moltos  abhomioabilissimarum,  legitime  convicli,  confessi  sunt  publice. 
Qui  CQDctis  aadiloribas  nauseam  et  amlracionem  a  retroactis  anDia  in- 
auditam  iocasseroDt.  Nam  dam  foissent  rite  examinati  ac  discassi  so- 
peratique,  errores  saos  execrabilissimos  io  vetostate  dieram  suomm 
pessimorum  perpetratos  ioperterrite  coram  cnocta  plebe  civitatis  Goo- 
stanciensis  illic  coogregata  prodideraot.  More  aotem  aliccyas  bomiois 
aliquot  gattas  aquo  de  gurgite  haarieotis  paucos  ex  mallis  articalos 
perseqaar;  oam  plares  quam  XXX  fuerunt.  Ex  quibos  tanlam  iatos 
relictis  ceteris  promam.  Uoas  fuit  qood  qaidam  ex  eis  ona  vice  a  ma- 
lieribos  tribos  inlerrogatos  de  Triailafis  essencia ,  anteqaam  responsom 
daret,  ad  exbortacioaei»  sui  vestibos  detractts  se  peoitus  deoadantes 
ad  dotsa  saa  se  in  latibalo  suo  projeceront.  Qao  facto  com  funioolo 
vel  cordula  pedem  unias  malieris  alterias  muliens  pedi  viciniori  alli- 
gavit.  Quibos  taliter  colligatis  turpiter  abosus  fuit.  Nam  eas  regiravit 
et  hinc  iode  traxit ,  palula  earum  pudeoda  interim  visu  lobrico  coo- 
tueodo ,  tandem  sobnecleDS :  Hec  est  Sancta  Trinitas.  Nee  in  boc  sibi 
sufTecit.  Quin  eciam  petulaacia  carois  commercia  cum  'singulis  secuo- 
dam  säum  bestialem  immo  dyabolicom  libitum  post  hec  exerceret.  Tan- 
tam  eoim  eas  yeneooso  poto  sue  pestifere  doclrine  ac  ypocrisis  demeo- 
taverat,  qood  suis  desideriis  nefaodisaioiis  tolis  viriboa  satiafaeere  ata- 
doerunt.  AfGrmavit  quoqoe:  quod  in  pediculo  tantum  deitatis  vel  dl- 
vine  booitatis  vigeret  quaulum  in  homine  vel  alia  qualibet  creatura. 
Asseruit  iusuper  lercio:   quod  paois  doix  consecratus   vel  hoslie  paois 

<PMl5d)  coDsccrale  in  duobus  cophiois  posilus  sui  sive  porco  equaliter  cibas 
aptos  esset.  Qoarto  astroxit:  si  viri  et  malieris  concubitus  et  conse- 
cracio  bosUe  a  aacerdote  In  dlsfantibos  a  se  aris  vel  doobos  camibos 
UDiua  altaris  fierent,  qaod  otromqoe  eqaalia  ponderis  foret;  actos  nee 
onus  esset  alteri  preponendas.    Hi  errores  et  ceieri  istorom  heresyar- 
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cbaram  raeront  certissimis  tesümoiiiis  probat!.  Hos  aulem  qaataor  ex 
ceteris  malus  preseDli  tanloni  loseroi  opuscolo,  ne  peceaConi  eoram  in 
eo  delealar,  Bed  memorie  roaledicle  in  perpetBom  coomeDdelor.  Garn 
io  hiis  erroribos  coram  dero  et  plebe  irrevocabiliter  perdarareot,  tan« 
dem  videoles  fore  se  tradendos  corie  sea  jadicio  secalari,  perterriü, 
simolaDdo  penHeociam  errores  suos  revooabant,  penam  coDdignam 
eeclesie  soper  excessibas  suis  sabire  parali.  Fuerant  igitar  ab  ordina- 
rio  in  turrim  conjecli  et  io  ea  asque  ad  mortem  pane  arto  et  angaslie 
aqoaqae  Iribolaciools  pasti. 

AoDO  Domini  MGCGXLIIII  io  yigilia  asceosioois,  ot  ejos  rela-  ^^- 
ciooe  michi  ioootoit  qui  preaeos  erat,  atrox  bellum  oavale 
eonmissom  est  ioter  fratres  Hospitalarios  Rodeosis  iosole  com  adjato- 
rio  aliorom  Ghristianoniiq  et  ioter  Turcos  io  mari.  Io  quo  qaamvis 
Christicole  taotam  habueriot  XVI  galeas  absque  aliis  oavibus  peoitus 
et  Tarci  XXV  galeas  cum  GXX  oavibus,  tameo  Deo  sibi  cooperaote 
de  Torcisv  triuopbabaot ,  cesis  de  Christiaois  taotom  treceotis  viris,  ex 
Torcis  yero  XVIII  millibos.  Sed  heu  uoa  galea  fideliom,  polito  jam 
ab  eis  triuopho ,  per  galeas  Turcorum  io  alraeoDSo  lateotes  ioaperate 
et  ioopioate  soper  eam  irrrueotes  fatigatam  a  cerlamiois  labore  abducta 
est  et  capta.  Gojus  iohabitatores  Ghristiaoi  io  captivitate  dura  ab  as« 
censiooe  Domioi  usqoe  post  festum  Michahelis  deteoti  suot.  loterim 
aalem  Ghristiaoi  fratrem  seu  oepotem  regis  Turcorum  captura  io  eodem 
beUo  io  custodia  arta  detioebaot.  Qui  taodem  libertatl  sue  a  Ghristia- 
ois  ob  peticiooem  Turcorum  et  ob  promissiooem  flrmam  maoomissioois 
ab  eis  fideliom  jorejuraodo  suo  roboratam,  qood  et  factum  fait,  resti- 
lotas  est.  Qui  si  captus  ooo  fuisset,  Turcj  omoes  kathollcos  io  galea 
meraerata  repertos  perdidisseot. 

Paolo  aote  ista,  ot  mediaote  preoomioati  oarratoris  re- 
laciooe  didici,  Turci  claodestioa  et  oocturoa  et  ioprovisa  iovasiooe 
caDpeslria  Grecle  villas  et  hojosmodi  depopulaotur ,  abduclis  secum 
Grecorom  XL  milibus ,  adveotum  eorum  mioime  graodem  prescieocium. 

In  fiae  fere  ejuadem  anni  civilatenses  plorkim  civitatum  ^^-|,|f^' 
sitanim  juxta  la€UDi  Podmenseoi ,  ad  preceptum  advoeati  eorura  ^***  ^ 
terram  comitum  Miuitforleosium  perdomare  et  ioperio  applicare 
affectaDcium»  io  numero  pauco  et  vili  se  aput  Breganciam  con** 
gregantes  iocoDSulle  et  ibi  per  biduum  vel  triduuoa  ooomorao* 
tes  com  eorum  derisiooe  et  contemptu  absque  fructu  redierunt^). 
He  ciTilates  confederate  ioperiaies  ioprovide  et  ioepte  ad  bei- 
*  '■     ■■■■    ■■■■■i. I     ^  II  «III        ■■■■111  II 

^^)  Nebeo  diesem  Satie  steht  eio :  v«  .  .  .  •  eai. 
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Aeji344.  landum  egredienles  cum  coavenisseDt  in  loco  prenominato  el 
u«c.  ai.  guam  paucitatem  plene  perspeuaaent,  veriti  a  facie  hoatiam,  ab 
(Hs.iflo.)  incepto  destileruDt  tarpiter,  cum  ecciesiaram  maltarom  yiola- 
cione  et  earum  depredacioue  cum  pauperum  spoliacione  deso- 
laciooe  Irucidacione,  more  paganorum,  ad  propria  in  nonmo- 
dicam  eorum  lugnomioiam  opprobrium  et  verecundiam  rever- 
tentes.  Ad  pacem  terre  iotegrandam  venerunt»  sed  eam  iDter 
se  detestabiliter  ruperunt;  nam  in  transitu  suo  sc  mutuo  spolia- 
baot.  Ad  augeodum  ioperium  conflüxeruiit»  sed  ipsom  magis 
ianiaveroDt.  Nam  in  se  et  alios  juramenti  federe  sibi  copula- 
tos  insurrexerunt  adinstar  freneticorum ,  qoia  filii  Beliai  penitus 
extiterunt.  Isla  expedicio  ante  festum  sancti  Thome  quando 
erat  algor  intollerabilis  facta  est»  sed  ante  festum  nalivitatis 
Cbristi  contemptibiliter  consumata»  stulte  attemptata,  inaoiter 
dissoluta. 
Ao.  1844.  Anno  Dxmiini  MCCCXLIIII  in  diebus  nativitalis  Domint  oaod* 

dam  demoniuffl  castrnm  appidi  Kampidonensia  inbabitare  cepit 
et  diebus  ac  noctibus  in  diversirooda  effigie  animalium  babita- 
toribus  castri  apparens  borridum  eis  habitaculum  dedit  in  tan- 
tum,  quod  kastellanus  cum  suis  servicialibus  viris  slrenuis  sibi 
cesait.  Nam  clara  aliquando  die  taotum  terrorem  eia  iatulit, 
quod  kameram,  in  qua  pariter  dormierunt,  exire  quamdiu  eos 
noleslarerat  minime  presumpserunt«  Arma  ipsorum  in  coo- 
spectu  eornm  abstulit  vel  suslulit  et  cum  strepitu  tembili  ad 
ima  vel  in  partem  oppositam  projecit.  Quod  inhabitantibos 
cästrum  stuporem  et  horrorem  grandem  incuciens  eos  de  castro 
ad  oppidum  fugavit« 

Aono  IhHDini  MCCCXLIIII  el  XLV  duo  filii  ducis  Aastrie 
OtloniSy  dudom  ante  defuncti ,  in  priraevo  adolescencie  flore  qnia 
infra  XX.  annos  conatiluti,  vnus  circa  finem  annt  XLUII»  aKer 
in  principio  XLV  dominice  incarnacionis  ab  hoc  secnio  in 
pace,  secundom  vero  quonindam  oppiniooam  intoxicati,  Irans- 
migrabant^}. 


<3)  Friedrieh  und  Leopold.     Vrgl.   Herrg.   Gen.  dipl.   Habsboig. 
l.  209.   Herzog  Otio,  ihr  Vater,  starb  am  Sl»  Fahr*  iS39. 


JobanDis  Vitadurani  Chronicoii. 

Hein  aoDo  Domini  IICCCXLV  in  partibos  YUIie  ante  qaadrageai-  ao.  la«. 
nam ,  propler  predicacionem  crncis  Christi  contra  paganos  a  papa  Cle-  ^^^^ 
mente  aeilo,  tunc  temporis  ecclesie  presidente,  niandatam  gab  titolo  re- 
missionia  onmiam  peccatorom  et  penarom  eorondem,  roalta  milia 
Christicolamm  contra  Tarcos,  Christianis  el  pagsanis  adversarios,  trans- 
fretabant,  ot  fama  veridica  ad  me  perrenit.  A  qoa  qooqae  percepi  qaod 
tone  noviler  Veneti  Janoenses  et  alii  katholici  Tarcis  per  soa  bella 
atrodssima  qoe  eis  intnlerant  civitafem  glorkmlssimam  absiraixerant, 
per  qoam  CbrietiaDitas  si  eam  conservare  prevaloisaet  in  perpetoiup 
locopletari  valeret*^). 

iCem  eodem  anno  tempore  qoadragesime  in  Ulnia  qnedam  mulier 
Jiooesta,  eo  qaod  quendaro  civem  locapletem  ibidem  coorooraulem  in- 
petivisset  et  in  spiritaalibas  jodiciis  veiasset  et  vexando  oblinaisset 
qood  matrimoniom  iniciatom  cnm  ea  consamaret,  ab  eo  jnsstf  est  oc- 
cidiy  qiila  penitencia  dactos  amara  de  malrimonio  contracto  cam  ipaa 
altam  Iradocere  aalagebat.  Sed  extincta  post  mortem  evidentibns  mira-  (p^  iet.> 
cQlis  coroacana  innocens  cdnprobata  est.  Que  longo  lateqne  diffusa  ip- 
«am  non  solom  iosontem,  verum  eciam  sanclam  Deoqne  acceptam  de- 
monstrarunt.  Nam  cecis  visom,  claodis  gressum  muKaqae  beneflcia 
Domino  largiente  indigentibas  conferebaf.  Qae  dum  parentes  vjri,  tan- 
qoam  indiela  justide  mulieris,  civis  vero  maKcie,  obstniere  cohibere  et 
obdocere  eooarentnr,  magis  erunpebant. 

Item  anno  Domini  MCCCXLV  mense  Febroario  XL  viri  aput  Smir«  a«,  istf. 
nam,  kapitanei  exeroltnam  Chriatianomm,  a  Torcis  inlerempti  snnt, 
«lercitlbus  illesis  permanentibus.  Qood  tali  modo  accidisse  asseritur. 
Kapitanei  maturo  consilio  decreverunt,  machioas  Turcorom  fore  de- 
Mniendas  ot  minus  per  hoc  civitatem  Smirnam  moleslare,  ipsam  op- 
poognando,  valerenl.  Qaod  dum  factum  fuisset,  cum  prospero  aliqoali 
fideliom  conflictd  Tarcis  illato  ad  civitatem  rediemnt.  In  4|qo  rediüi 
dam  kapitanei  divulsf  ab  exeroitibns  ad  qoandam  edclesiam  juxla  iriam 
^tam  ad  referendntn  Deo  gradanun  actiones  pro  vii^toria  de  Tarcis 
habita  dhrertissenl  et  boc  Torci  de  loco  eminenli  perspexissenl,  eis  in- 
sidiantea,  mox  ab  eis  in  multitudine  congregatis  circundafi  et  conpre- 
hensi  sunt  et  incontinenti  omnes  pariter  exlincti.  Illic  corruit  ut  fertur 
capitaneus  pape  Clementis  VI  qui  quinque  galeis  illuc  directis  a  papa 
prefoit.  Cecldit  quoque  ibidem  capitanens  Hospilalariordm  inswle  Ho- 
des  et  Gipri  et  Venetoram  ac  Januensiom  com  Neapolitanorom  et  Pisa- 
aoram,  cum  alüa  edam  miehi  non  nominatis.  Quorum  mors  predosa 
est  in  conspeottt  Domini  nt  piecredendum  est.    Post  mortem  vero  ho- 


^)  Kellen  diesem  Salio  steht  ein :   e«  . . .  .  cot. 
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JoliMiits  Vi|QdQr«Qi  Chronicoo. 

fmo  m  ferlar,  aiQQMiVarcio«  GbrifftiaoilMD^nJiio  cooperante  dmopnoB 
de  80U  €6918  ii(  lUi  dic^m  rccoop^nMos  apat  qaeodam  fluviaoi  de  Tor- 
€13»  «t  iucbo  yeojfDUbas  ad  Docendom  Cbristicolis^  Iria  miCa  peremit 
f&  in  caopo  quodam  eciam  fere  tolidem  perdideraofl.  Pro  qqo  Chrisio» 
Sit  benedictos  io  setala  secaloram ! 

Mm.  1345.  Item  eodjem  aono  oppiduoi  Lindauge»se«  houaribiis  diviciis 

«A  pwsoiiM  pfir  cives  aliuade  veoieAUa  br«vj  teopeco  tMcuu- 
eem»  ki  alluB,  ad  iau  4ej«etMm  est  abjeotioBis  «pprohsit  nli- 
tatfs  et  paupertfttis.  ^  IIa  quod  sieut  aste  Oorull,  tl»  tunc  labmt» 
et  sicut  ante  fragravit  jocuoda  redolencia  oppinionis  ercedeo- 
tis,  sie  postea  feluit  fetore  fame  igoominiose.     Naiti   parlialitas 

Mini.s7.  ioiqua,  latenter  diu  exorta  ibidem»  iofra  oclavam  pasce  in  me- 

Apiis.  dium  patenter  erupjt,  burgeoaibus  pliucUiiia  paciocibua  altere 
perlia  fugteotihas  ad  cHiletee  et  ad  caaletta  ckettnif  (Mite  lee- 
nen  multin  tentfem'  suceeaitve  propter  culpa«  leria  ponderis  a 

(fH-  tes.)  toco  elimiDatis.  tu  distitrbio  ilto  ab  advocato  ittperatoris  Iranii- 
lis  progeniei  residentis  io  Ravenspurg,  maognaDiniüer  tarnen 
ageDti&,  magister  civium  et  tribuni  plebis  burgariorum,  ante  nop 
babiii»  yjtsBu  ceeavis  Ludwici  creaü  sunt  Ab  eo  qooqne  onuie» 
cives  reperti  in  oppido  illo  ed  fidelkalM  juFeeMiBlim  eQn|NiUi 
Stint  sob  dietFietione  setera. 

Ao.  1345.  Eodem  qaoque   anno  ineamaeienfs   Domini  cifeiler  feebiiB 

pascbatis   legacio  inperatoris    Ludwici    pro   conposictone  ratet 

ipsum  et  papam  sepius  attemptata,  ut  supra  expressum  est,  per 

ouncios  oiuoi  reverencia  digoos  replicata  est«    Qui  contra  coo- 

Vor      fideeciaa  hominum  ante  featuin  sancti  Jobannia  babiiate  reversi 

Jnt  94. 

snnt,  omni  desideri«  terrerum  fniatreto.  Nan  aiilia»  aiciii  antea 
sepe  factum  est,  prespera  repeftebant«  Proptet  qoedb  iMniaes 
presertim  Alamanie  de  conpostcione  eapitmn  et  miilatie  eecle- 
sie  recuperande,  ad  mioiis  pro  suis  temporibus,  penitns  despera- 
bant.  Tuoc  temporis  religiosi  et  seculares  clerici  qui  divinum 
ettltni»  in  .loeia  inperiaübua  vel  aliis  inteidicto  sufipositis  re- 
««mpserant  absolttoioAem  ab  hoc  a  Ro^mba  «iria  mpetraniBl, 
aliis  clericis  in  eitdem  loei«  übere  et  abeque  pe(vottt>  in  eele- 
bracione  persistenlibus.  Hujusmodf  aatem  absolticio  pre  aao 
ftoreno  facHHme  ebti«ebat4ip.  O  qiiaaa  lamentabilis  et  eaecrabilis 
sciisura  et  difformilas  eccIeaieillis.Ul  leMperitHieiacJla.  eftl    Hoc 


fiffvin    60f. 

Anno  Domini  WCCCXLUi  dominus  Ropertns  rex  inclifiis  a«.  itn 
Sicilie  et  Äputie,  tiUeris  eruditissimus,  ab  hoc  seculo  transmigra- 
vit.  Qui  fuerat  precipuus  benefactor  ordiDis  fratrum  Mioonim. 
Qaod  in  fioe  vile  sue  apertisaime  dewoofiravit ,  babituin  ordi* 
BIS  piuribvs  diebua  anto  Yite  tue  emituoi  devote  aaaon>«ndo,  m 
^0  et  ap«C  fratres  aioiit  fieri  voluil  sopuHna  eai^). 

Anno  Domini  MCCGXLV  rex  Francie  u(  ffrtnr  insignam  et  ao.  im». 
opulentum  et  magnaoimum  comitem  de  Bar,  accusaCam  sibi 
de  dolo  inito  ab  eo  cum  rege  Anglie  contra  ipsum ,  sublatum 
de  lecto  auo  violenier  vel  secunduin  aliorum  dicta  fraodulenter 
ad  ae  %'OGatuin  interCeoit  Cujua  morleoi  uaor  sua  aecuadum 
fQorosdafln  aaaercionem  firaude  coosimili  vindieaTÜ. 

Hiia    temporibus  sedes   episcopalis   Constancienais   vacabal   ao.  uu. 
ultra  spaciom  integrum  anni  solaris  cum  scandalo  tocius  terra,   ao  i846. 
Nam  decanus  ejusdem  ecciesie  et  dominus  Albertus  de  Hohen- 
berg  contra  se  in  Aviooe  apui  papam  dementem  VI  cum  multo 
tedio  et  diapendio  morabantur.    Tandem  decanus  episcopatum 
obtsDttiA  poai  gravea  aum^us  et  peccunie  inmenaas  donackmea«  (pa(.ies.) 
Bie  a  majori  parte  capiluli  eleetaa  fuH ,  et  «ieat  in  vooibns  eK- 
gencium  prevaluit  comiti,   sie  et  post  in  capcione  episcopatus, 
reversus  in  seeundo  anno  post  obitum  sui  aotecessoris  (qui  fuit 
circa  feslum  beate  Margarete^)  infra   festum  pasche  et    pente-  ^V|^ 

costes.  Ji^l"* 

Hüs  iu  (emporibuä  quidam  tanle  agilitatin  exliterat,  quod  coram 
plebe  planes  super  valangam  sibi  ad  hoc  preparatam  in  civilate  Argen- 
tiaeDsi  facUiter  prosiliens  et  in  momento  se  traiisvertens  in  pediea  ae 
pedis  naias  saapendit,  capite  contra  terram  verso,  oi  in  omnem  par» 
tem  se  de  valanga  ventUando  et  regiraodo  stuporera  omnibos  aspicienti- 


*)  llffatth.  X.  8. 

**)  8.  oben  pag.  t74  und  85. 

^)  Nach  diesem  (l>erichtigeoden  ?)  Zasatae  zu  dem  oben  S.  ZU  ge- 
gebenen Datum  ncirciter  festum  buUe  Marie  MagdaUme^  M  der  Tod 
von  Bischof  Nicolaus  wohl  in  die  Woche  vom  15—22.  Juli  1S44  zu 
setzen.  Sein  Nachfolger  der  hier  genannte  Decan  war  Ulrich  Pfeffer- 
hart  Ton  Konstanz. 


MiMHii«  Vltodoiraiii  Gknraicbn. 


Ims'dadH.  NtoUlooliiii» ,  yirtate  qaadam  mirifica '«ibi  pra  eelem  hiv- 
minibiis  indila,  menbris  sai  corporis  more  paellari  coopoiiüs  cenm 
popalo  hoc  8pecUDte  de  mensa  longo  ad  -allerain  e  regiooe  localam  se 
Iransjecit,  ila  al  ibi  se  erecto  slala  ooo  soppino  stataeret,  qoemadmo- 
dum  de  alia  mensa  erecte  et  directe  ad  illam  (ransili^it.  Quod  magb 
repotabal  apal  semetipsom ,  qaam  id  qood  prioR  oarratoin  est.  Fertar 
de  alio  quodam ,  quod  Rome  excelsam  lurrim  ascenderit  et  lotom  cor- 
pus de  ea  promioentor  et  evidenter  exponendo,  soto  poUice  onios  ma- 
nus  soe  super'  crepidinem  muri  turris  vel  oanoelii  soi  extreipilate  imi- 
XUS ,  cunetis  ceroenlibus  spectaculom  plenum  aomiraciooe  prebebat. 
Nam  per  girom  se  exlra  turrim  veutiiando  el  hiuc  inde  converleodo, 
in  solo  pollice  iotrorsos  sustentatus,  omoiom  hominuro  ad  hoc  conspi- 
ciendum  confluencium  ocolos  a  retroaclis  anois  inoppinabili  ac  iDaodito 
tractu  ad  se  traxit  et  allexit.  Item  quidaro  in  Rotwil  de  afto  ponle, 
racione  cujusdam  Yadtmooii  initi  cum  aliis  viris,  ad  spacium  triom  pe> 
dum  contra  profonditatem  seu  precipictum  vallis  vel  fossati  super  lego- 
lam  tenuem  infra  pontis  crepidinem  sibi  pro  signo  vel  meta  locatam 
decidens,  mox  potencia  quadam  iucredibili  naturalifer  sibi  inpressa  lo 
pristinum  Jocum  pontis ,  unde  in  preceps  volootarie  ruebat ,  resilivit. 
Quidam  eciam  mancus  proroptissime  dtgiüs  pedum  pro  digitis  manaum 
in  ludo  taxillorom  cum  ceteromm  lusorom  anmiracione  non  modica  ole- 
batbr.  Quidam  insuper  homines  cum  ceteris  corisatoribos  in  suis  ca- 
phibus,  loco  pedum  ad  terram  transversis,  expedüissime  corisabanl. 
Quidam  eciam  inploribus  locis  equos  velocissimos  suo  curso  velodori 
prevenerunt;  insuper  in  eos  retro  promptissime  saliebani,  dum  acta 
equi  in  suo  cursu  erant  citissimo  constifuti  et,  quod  magis  est ,  quidam 
in  tali  curso  et  saitu  capita  sua  in  seilas  equoruro  currencium  Gxeront 
directe  et  erecte,  pedibus  suis  transversis  in  allum  contra  celum. 

Ay-gg  Anno  Doniioi  MCCCXLVI  niincii  ducis  Austrie,  intromitten- 

lis  ae  pro  tune  de  conposicione  inter  inperalorem  et  papam, 
egressi  in  adventu  inroediate  aoni  preeuntis»  a  facie  ejus  reversi 
saot  cireiter  purificacionem  beate  Virginia ,  nulla  gracia  obtenta. 

CiH.Mi.)  Anno    Domini  MCCCXLV  tempore   vernali   vel  estivali  rex 

Kragogie  filiam  suam  Romulo»  inperatoris  filio,   sibi  nalo  dum 

Rome  ageret,    tradidit  in  uxorero.    Qui  cireiter  festooi  sancti 

^«uis.    Jacob!  perreiit  cum  pauco  exercilu  vel  coroitatu  ad  coDsumao- 

dum  iDatrimonium  ante  iniciatum. 

< 

Item  eodem  aopo  vel  tempore  marchio  Moravie,  filius  regis 
Boämie,  in  multitodine  gravi  marcbioDatum  Rrandenborgeoiea 


Joiiaattta:  VitodoMM  ChtMuiaft.. 

»trtvil  ad  devMlMkkitti  eum  in  uleioaeni  iojiaije  illate  Tralii  a«  «**- 
SQO  juniori  a  filio  aaniore  ioperalorifl  marehione  Braodaator* 
gensi.  Hie  eoim  uxoreni  fratrts  sui  tulerat  dadam  ante  teaiera 
et  tibi  eam  eoDJugenn  copulavil  eootra  jaris  canonici  tenorem. 
Coosaogwinitas  enim  ioler  eos  habtta  iit  fertur  et  divorcii  nnl- 
Jateaus  obtenta  celebracio  matrimonium  Christiane  religionia 
fieri  prohibebant.  Dum  aatem,  ul  dictum  est,  iilius  regis  Bo6- 
mie  demoHcioDi  terre  Brandenburgensi  insisteret,  .re\  pater  suus, 
quamvis  omnino  orbatus  fuerit  lumine  oculorumi  tarnen  pro  fi- 
liis  diacrimini  $^  dedit,  oppida  terre  oppungnaodp.  Quod  % 
secalo  ul  credo  non  est  auditum.  Fecit  autem  hoc  nimio.  furor« 
eiagitatus  contra  inperatorem  filiumque  ejus  ob  causam  inme- 
diäte  memoratani.  Circiter  idem  tempus  cesar  Ludwicus  colli- 
gendo  exercitus  bellalorum  |in  auxtlium  filii  sui  contra  regem 
Bogmum,  licet  fruslra  quia  effectui  opus  inchoatum  non  tradi- 
dit,  circa  civitatem  Nuerenberg  et  urbem  Ratisponam  ibidem 
circumquaque  terraro  devastabat.  Lifoeraro  enim  licenciam  con- 
tolit  conctis  congregatis  depredandi  quos  vellent  vel  possent 
bonines  illic    dementes.      Eodem    quoqne    tempore   famabatur,    a«.  istf. 

Jali 

quod  re\  Boemie  una  cum  filiu  suo  regi  Kragogie  beila  intute- 
rit.  Qui  duo  reges  dum  cum  suis  exercitibus  contra  se  in  can- 
pestrtbus  iocati  fuissent  et  rex  Kragogie  videret  se  viirisimiliter 
superandum  a  multitudine  nimis  copiosa  hostium  respeetu  sui, 
ad  onam  urbiam  suarum  valde  perterritus  confugit,  contra  spem 
suam  tandem  humiliatus.  Nam  Interim  dum  speraret  se  auxi- 
llum  babiturom  oportunum  et  hoc  Gducialiter  prestolaretur  a 
cesare  propter  sponsalia  noviter  inita  inter  filiam  suam  et  filium 
cesaris  memoratum,  et  non  inveniret,  ipsa  irritavit  secundum 
assercionem  plurimorum  vel  ad  minus  cassare  disponebat  aut 
attemptavit. 

ilem  anno  Domini  MCGCXLV  in  Septenbri  circa  festum  a«.  ia4S. 
saocte  crocii  in  flnvio  Reno  aput  oppidum  Rinvelden  centum 
et  XXX  homines  promiscui  sexus  navigantes  de  Balneis  natura- 
libus  et  de  loco  Heremitarum  submersi  sunt.  Circa  idem  quo* 
que  tempus  XL  homines  lacum  transire  juxta  oppidum  Rapers- 
vile  in  ferociasima  tempestale  more  frenetieorimi.  aalagenles  nau-  (pHisi.) 


JtfhBtt«!»  Viniurtmi  Ohniflic»»« 


iMgiott  iocurraraal.    Ncoi  abserpAi  a  i^^ragiiie  proe^Hamoi  ia 
|W»fctt<wiii  abyni  mpiila  mvicvla  deriö«riiiit* 

Paolo  ante  isla  pre^cripla  ^eoeraK»  fralram  Mnoraita  legadoot 
soaMiii  poQlifleis  funeliw  ad  ragen  enjofHlaai  iaaole,  pagaamiy  y^mm 
aan  gtate  soa  ad  Gliri§tiim  coaTerliL  Qai  dam  post  Imo  pevacla  ad 
eapiColDin  generale  cetebraadoni  iii  Assisio  aooo  Domini  MCCGXLII  per- 
gtrel,  re\  adhac  kaUiechuDiiuu»  uiia  cum  popalo  oeophito  daroalMit  com 
eJQlato  lacrimabili  posi  eom  direos :  »,  Uftt  pater  samctr ,  cm  mopelkm 
plantttlnm  tmam  fovendam  reUnquisT  imvadent  grepem  iuwm  ittpi  rapacfs. 
Mfoi  poti  cnpituittm  mittat  atigwws  fratres  tvi  ordinU  ad  terram  nosfruii, 
Soetvtrt  rerhi  ac  t^fmpU^  qai  pUbem  mdhmc  dehUem  et  rfe^tem  H  «•- 
fmm  Ml  ßde  aoUdemt  rt  coaßrauai.^  Qui  preeibot  eoran  supplieibt», 
iBdieibili  gaiidio  per  hec  perfaaos,  amuieii^  a  capitolo  plorea  fralrei 
ydeoeo8  eis  Iransmisil  qui  verbum  Dei  illic  predicarenl  valenler  et  coa- 
versos  ad  fidem  babtizarenl. 

Ao  lait.  Circiler  isla  tempore  dum  quidaro  nobiles  dicti  de  Locbeoi, 

SweviS7j,  regi  ilaoie  auxilium  contra  siium  bostem  ut  piilo  re- 
gem Norwcgie  ve!  Swecie  pro  stipendio  pingwi  cum  miilüs  ga- 
leatis  preMarent,  arcidit,  pagaiios  alteri  ex  prediciis  regibus 
subactof»  eccieaiam  quandaro  violeRler  hora  misse  aubintrare. 
Dum  autem  iious  ex  illis  prespitero  celebraoti  id  altari  ioterim 
hostiam  consecratam  temere  abstulisset  et  eum  alter  paganus 
propter  hoc  nimiiim  dolentem  cerneret ,  socio  suo  raplori  bo- 
stie  üiiggesiiit  dicens:  » Redde  tili  torUdtun  ablatam^  quia  video 
quod  medulUht»  pro  ejtiH  amissione  eil  ronslemalua.«  Ecce  qua- 
llter  sacrampnturo  sacraraentorum  per  ignoranciam  et  infidelita- 
tem,  qiiandoqiie  vero  per  maliciam,  conlempnilur  et  irridetur  in 
fidei  non  modicum  detriraenttim  I 

A«.  istt.  Anno    Domini    MCCCXLV    cirra  fostiim  omnium  Sanrlorum 

dum  Iraler  inperalriciii  comes  Hollandie  quaodam  ciiritatem, 
TraJ4*rtum  vocilalam ,  sibi  adversantem  expungnare  deaudarel, 
a  suis  faroiliarissimis  dolose  yt  «  quibusdam  Cerlur  ioteremptus 
est.  Alii  vero  asseruot  sie:  dum  strues  natatiles  lignonim  loa- 
gas  et  lata»  cooposuissent  firmissimis  ligaluris  super  timoa 
quendam,  puta  Renum  vel  aquas  maris,  prelerfluentem  vel  inbe* 
rentes  civilati,  et  desuper  cum  multis  milibas  puBfloalorttm  ope- 
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tun  dareot  dttigentein  «d  capciooem  et  desoläcion^m  ciVildrtii,  ^ 

conpagibtta  ligiiorulD  dfasoliitia  et  (enacolls  riiptisin  profofidoin 

marti  vel  flumitiis  pariter  paucia  exceptis  corruenint,   siibmer- 

sionia  mortem  iocurrentea.    Tercia  currebat  oppinio,  ii>ler  rae- 

mioratas  famosior  et  veritati  simitlor,  videlieet  qiiod  Frisooibaa 

bellum  intulerit  cum  multa  eleciaque   milicia  sibi   eos  subieere 

^estiena.     Qoi  egressi  contra  eum  sua  castra   poaueriint,   colli- 

i^enle«  illic  artificialiler  mullitudinem  aquarum.     Quas  dum  tao- 

dem  cootra   acies  comitis  ex   adverso    constitutas   emiltereot  et  (pag.  lü) 

ille  erupte  ex  insperalo   mt>re    torrenlis    inuodantis  rapidissime 

effluerecit,  ipsas  uoa  cum  comite  in  tnangna  parte  absorbebant, 

celeriii  in  ore  j^ladii  prostratis  usque  ad  inlernecionera.     Pauci 

eoim  manus  vel  aque  voraginem  effugerunt.     Perlur  autem  con- 

moniler  XL  milia  virorum  de  exercilibus  comitis  modo  predicto 

cecidiase,   qui   omnes    una  cum  comite  niiserabiliter  perierunt. 

loperalrix  vero  audiens  mortem  fralris  descendil  in  Bollandiam 

et  ipsam  jure  beredilario  ad  eam  devolulam  sibi  vendioavit,  ip- 

lam  ut  dicitur  pacifice  poasidendo. 

Anno   Domini  MCCCXLVI   rcx   Sicitie   a   mm   ftervicialibuti   ao.  laik 

sräi  ta 
strangulatus  luil.     Pro  quo  papa  Clemens  Vf  medullitus  jaculo 

doioris  fuit  perfossus  in  tanlum,  ut  fama  testabatur,  qnod  ipsnm 

aniari$sime  deplanxit.     Frater  vero  suus  rex  Ungarie  ex  merore 

inmenso  quem  gealabat  in  peclore  suo   pro  sua  interempcione 

per  multos  dies  cum  tota  familia  et  comitatu  suo   in   argumen- 

lom  sue  desolacionis  in  veste  fünebri  nigri  rel  fusci   coloris  in- 

ceMil.    Auetores  vero  latrocinii  fere  XL  viri  de  optimatibus,  posf 

regis  mortem  notati,  in  uicionem  lam  exsecrabilis  sceleris  con- 

nissl  borribili  nece  ptexi  sunt.    Plerique  ajunl :    dum  rex  pre- 

fatus  cum  <;onsorte  sua  in  kamera  regia  sopori  se  dedisset,  me- 

moratos    maleficos    per    ostium   kamere   audacter  et  inportune 

Imipisse  et  ipsum,  sublatum  per  eos  a  latere  regine  et  in  altom 

per  funem  elevatum    quem  ad   boc  secum   attnierant,   in  trabe 

sulfocasse,    regina   vix  per  fugam  celerem    manus   eorum  effa- 

giente.    FfteUi  iu»l  aulam  hee  lempore  bj^enali  circiter  festam 

iMithltilii  Gbrtsti. 

Anno   Domifri   MCOCICLVI  la^ettftor  LudirraiK  apnt  Mwaa-   a».  la«. 
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A^.ttie.  cbum  civitatem  suam  propriam  in  Bawaria  accusaciooe«  grave» 
et  queriiuoDias  miserabiles  pareotuni  pueri  noviter  lunc  occisi 
a  Judaiü  ibidem  babilantibus,  corruptus  peccuoia,  audire  recusa- 
vit.  Populuoi  qiioqiie  civitatis  memorate  katervatim  locom  occi- 
sioniA  pueri  exira  luuros  fr^quentaDtem »  ubi  DoroiDOS  miracula 
saiiitatuin  pluriipa  ut  fertur  operari  dignabatur,  cobibere  et  re- 
stringere  minis  et  terroribus  a  ceplo  coneursii  satagebal.  Cum 
autem  videret  se  contempui,  probibiciones  et  precepta  sua  mi- 
niiue  curando,  defnaodavil  sive  ad  minus  permisit  homines  ulriuj- 
que  sexus  spoliari  deuudari  turpiterque  (ractari.     Et,    quod  su- 

(p«si«7.)  per  omnia  gravius  est,  tuguria  et  casas  pro  solacio  adventan- 
cium  illic  constructas  et  eriicem  excelsara  erectam  in  titulum 
destrui  et  arooveri  jubebat.  Quod  factum  fidei  kalboliee  et  jii- 
sticie  minime  consonura  ipsum  fecit  ignominiosum.  tiec  fecit 
filiu  suo  marchione  Brandenburgensi  de  boc  dolente  et  in  con- 
trarium  reoiteote.  Iste  nepbarius  actus  cesaris,  Cbrisliane  re- 
ligioni  penitus  inimicus,  suaro  gloriam  non  modicum  obfuscavit. 
Nam  sicut  antea  in  populo  proprio  illic  graoiosus  et  gloriosu» 
extitit»  sie  postea  turpis  est  ei  redditus  et  exosus.  Uulti  ecian 
presagiebant  et  coniciebant  illuc  opus  abbominabile  fore  qood- 
dam  preanibulum  et  pronosticuni  sue  infelicitatis  in  proximo 
inminentis. 

Ao.  um  Item  eodem  anno  tempore  estivali  rex   Anslie   ut  fertur  de 

Juli.  '^ 

rege  Francie  in  uno  prelio  ad  invicem  conmisso  in  quodam  loeo 
triunpbavit.  Quo  potito  /eliciler  Swevos  aliquos  a  suo  exercitu 
captos,  timentes  de  vita  sua,  inpunes  libertati  remisit  taii  ad* 
jecta  condicione:  quod  si  Domino  cooperanle  in  brevi  contin* 
geret  eum  Parisius  potenter  dominari,  boc  audito  ab  eis,  illico 
se  sibi  ibidem  presentarent ;  sin  autem,  quod  essenl  ab  boc 
vinculo  penitus  suportati.  Qui  ad  hoc  faciendum  ut  fertnr  se 
coram,eo  obligaverunt  sacro  prestito  juramento. 
A«^ia46.  Anno  Domini  MCCCXL VI  in  festo  Valenlini^)  martyns  plu- 
res  cives  extranei  oppidi  Lindaugenais  in  disturbio  ejusdem  op- 

^)  Statt:  ))  VäUniim^  setzt  eine Corrector  in  der  HandschriA:  »1^* 
falw<*  (28.  April).  Allein  Brsteres  pastt  besser  zo  der  Enibta«. 
S.  Mtan  S.  SS4.  —  Vrgi.  «brig«»»  a«eh  oben  S.  2ta. 
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pidi  9opra  dod  looge  memorato  fugitivi  seu  profugi  eff^cti  a  ao.  iml 
Oieie  iDimici ,  scilicet  advocati  ex  inaperalo  latenter  cum  oioltis 
annatis  sufiervenieDtis  et  zelantis  pro  adversa  parte ,  coogregatt 
JD  uoum  coiD  alieoigenia  sibi  allectis  et  secum  assumptis  (ila 
quod  erant  circiter  XX  io  numero)  io  adjutorium  suum,  per 
portam  uo^m  male  castoditam  tuoc,  quadam  vesaoia  seducti» 
armis  armati  micaolibus  et  variis  vasis  ioterteclioois  muniti,  sci- 
licet gladiia  caspilibua  gesis  et  balistU,  repente  gresau  clande- 
stiDo  paulo  aale  solis  occasum  oppidum  iolroeuntes  inportune 
ac  inpetuose  domos  capitaoeorum  contrarie  parlis  adieruot,  ip- 
SOS  io  eis  stiiüiosissime  queritantes.  Quibus  noo  inventU  que- 
madmodum  sperabant,  per  vicos  et  plateas  hostiliter  procedeo- 
tes  stuporem  et  treuiorem  babitatoribus  in  eis  per  eorum  iopro«- 
visum  introiluni  et  insperatum  adveatum,  suspicantibn«  roagoam 
moltitudinem  seculuram  eos  juvanciuroy  incosserunt.  Nemioi 
tarnen  nisi  aibi  Docentibua  moiestiam  iotuleruot.  Si  aulem  fa- 
cere  voluisseot ,  exceptia  civibus  vulgaribus  plures  de  melioribiia 
sibi  caaualiler  in  sIratis  occurrentes  abaqtie  quovis  obslaculo 
perdidiAsent.  Clamabant  aiitem  iinanimiler:  nicbtl  male  inten* 
dere  sed  tantum  res  suaa  repetere  velle  et  de  siii!»  bonis  inde- 
bite  sibi  ablalis  fieri  justicie  conplementuoi.  postulare,  per  hec  {^h  m> 
presumeutes  et  verisimiliter  sperantes,  prestanciores  burgenaea 
cum  majore  parte  populi  oppidi  sibi  inconiinenti  adhesuros  et 
loediaRte  eorum  patrocinio  et  auxilio  adversariis  ibidem  pre?a* 
lituros.  Sedfruslra;  in  arundioe  vento  agilala  cooGdentea.  Ab' 
eis  eoim  in  quibus  aocboram  spei  sue  fundaverunt  omnino  dere«** 
licli  fuerunt.  Nam  in  craslina  die,  treugis  in  aero  preterite  diei 
conposilis  adbut:  durantibus  usque  ad  pulaacionem  bore  prime»  • 
in  qoibus  licituro  fuit  eis  abscedere  ut  fertur  aalvis  rebus  et 
corporibqs»  sed  acceptare  noientibus»  quiu  adbuc  aliqualiter 
prosperari  sperabaot,  contra  liduciamsuam  cojaprebensi  et  con^ 
clusi  a  conmunitale  loci  detraclis  armis  insignibus  ac  vestibus 
cuicioribus  tarn  in  turribus  quam  in  doroibus  sunt  arte  custodie 
mancipali.  Principales  eoim  et  capila  illius  parlis  in  vinculia 
et  conpedibus  ac  maoicis  ferreis,  quidam  vero  de  vulgarihua 
cum  prediciis  instrumentis  peoalibus  in  pane  angustie   et  aqua 


lohftftiii«  Vitodunitii  CfaromtoB. 

triiralarioitis,  ptopler  eonm  forte   grat^or«  «lemerlta,  t^omtricti 

^«'■üM.  ^^  tnicidati  sudI.    Post  pascba  tero  cum  ciritateDros  et  domhiT 

terre  circnmjaceatfs  pltirteB  un«  eomadvocato  cesaris  Lindait- 

diam   ad  tractandiiin  et  ad  placitanduni,   incasrarn,  pro  eorum 

3ttm4.    redempcione  venisseut,  tandem  .post  pentecosten  locnplecioRs 

pro    peccunia   grandi  qaara  ^Operator  exe^it,  etlotta  ab  m,  ^ 

j«H.  95  fidejusaoribtis  eonim  prompta ,  in  festo  sancti  Jacobi  certissime 
adTOcato  presenlanda»  de  captmlate  saa  cum  d«rfs  tatneo  pactis 
adjectis  in  fulurum  ser^'andit  que  pertrauseo  «repti  sunt.  Qoi* 
dam  ^'ero  ex  cetpris  occisi  sunt,  sive  tre«^  fuerit  tempore,  sive 
p^rf^cncTOAis ;  qoidam  per  fugam  salvi  et  ilfesi  e^nserunt;  qui- 
dam  autem,  qiiod  est  fninerabile  diclu,  famis  iuedia  consumpti 
sunt.  Uberati  vero  Constanciaro  se  transferentes  peccuniam 
a  *6dejussoribus  termino  statuto  expeditam  ipsis  solvere  recosa- 
niiif,  diceates:  eis  lidem  in  pactis  cuslodiendara  fore  violalam, 
quia  plures  ex  concaptins  necati  essent  qui  liherlati  sne  resti- 
tfiendi  fnissent»  H  ideo  noa  inmerito  eciam  ipsi  frangere  con- 
aeqaenler  eam  deberent,  exactain  fsubstanciam  non  aolTendo. 
Pro  qua  rebelliooe  taudera  anathematizati  sunt  et  a  ciTitate  Con- 
stauciensi  fere  ejedi.  Porro  vita  miftera  fame  peremptomm,  com 
variis  tormenti9 ,  absque  famis  cruciatu  ,  execrabilibus  et  mirom 
ftfi  modum  acerbts  maceratoram  el  caatigatorum  ^),  uaque  ad 
meiifem  Augustoro  se  protraxil.  Circa  Hiiem  autem  eonnn  fa- 
mia  rabies  tarn  crudeliler  iti  eis  seviebat   per   omnimodam  ati- 

(ph;  1«.)  m^ntorum  subtractionem ,  quod  hen  srippos  et  slatuas  jaxta  se 
positas  in  parte  nt  dicitur  t^orroseruot.  (Anno  sequenli  redteranl 
per  pacta  qvedam  interposita)^). 

Ao.  1946.  Anno   Domini   MTCGXLVI    rnarcbio    Moravie,    lilitis  senior 

regis  Bo^mie  snpra  pluries  memoratus,  a  papa  ClemeiHe  VItex 
contra  Lvdwicum  cesarem  suscilatus  est.  Qui  dum  eodem  anao 
fere  a  tempore  quadrafresiroali  cum  milicia  copiosa  H  com  po» 

*^)  Die   Uandschrin  hat :    smuceraii  et  casiigati^ ,  was  nicht  io  die 
CoostructioB  des  Satzes  passt. 

^)  Die  in  (  )  eingeschlossenen   Worte   sind   spaterer   ZasaU  ua 
Rande  von  des  Verfassers 
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tmcia  viriiea  Mcmm  fradis  nberriaii«  afbi  a  amnnio  pofttMe«  a»,  ,m^ 
colUti»  ad  regfini  Alananie  posatdendttm  vbiqae  vetitora«  soN 
levptti  Mih  fama  divuip^aretnr  el  a  maltis  riim  desiderio  alque 
ledia  non  modifo  adventus  ejus  prestolaretur  et  resar  Ludwieus 
iMrco  cMgre^are  exereitus  ad  oc^urreiidiini  üibi  et  a  finibm 
Alaaiaaie  repeHesdviD  diapooeret,  aeeldit,  quod  ipne  quandani 
eivitatetn  obsHdil  cum  quodam  epiacopo,  adversario  illiusi  ciTt^ 
latii,  elero  ip  civttale  coatra  dves  pro  epiacapo  forttler  «elante. 
Quam  obsidifHiem  cives  eqnanimiter  ferre  non  Talentes  qoadvni 
4te  hl  inpeta  sptrilas  fortitudini«  entra  murofi  civitatis  erupe- 
ruot  et  cooflietutn  cuid  hostibiis  ineuntes  et  eis  prevalentes  ini- 
liciam  bonam  io  aliquaota  oiiiltitiidine  iiovi  regis  proslraverunt^'},  '^  la. 
De  qtto  perterrilas  a  cepto  itinere  et  op«re  refiilieo«  ad  regem 
Franeie  protinus  refugiebat.  Uucn  ai*teni  eives  prdibati  triuo-r 
phat#re8  ad  crvitaleni  rediiaaent ,  dwum  dbi  dtssen«t«iileiii  <al 
preauti  tvmere  etintra  eos  faTentem  in  <rre  ^adii,  prout  fam« 
eonmiinis  aatruxerat,  perdideriint. 

Anno  Domini  M€CCXLVI  apiit  Niierenberg  latrones  in  co- 
jusdam  nemoris  abditis  ronrooranles  tot  danipna  in  rebus  et 
corporibus  homioibüs  transeuntibus  intuJeruot «  quod  stratam 
regiaoi  incullaai  peoitus  reddidemiit.  Quod  cive«  ultra  ferra 
noB  v^lentea,  quia  in  diapendium  eorunt  et  tefre  non  oiediCQai 
vargeliat  propter  eesaadoneoi  vecture  merdmoniorum  predoae« 
ram  consweto  niore  per  stratam  publirain  illius  nemoris  dedo-^ 
cendoram  ,  per  dvitatem  prodamari  el  denunciari  valenter  jube^ 
baot:  qiiirnnque  unuro  latronum  memoratorum  caplum  dvibus 
adduceret  centiim  libras.Hallensium  ab  eis  inmediate  percipere 
deberet.  Quod  audiens  qiiidam  in  vicino  pauper  rebus  iiiika 
miftens  deatderanaque  «iiqualiter  de  sua  inopia  relevari  i  latro^ 
iribos  sollefter  inaidiando  nota^vt  cos  noa  dienim ,  XVIII  in  im- 
mero,  qaoddam  castrum  vile  asrendere  et  causa  refectionis  ibi 
acdpieode  intrare.  Quo  viso  illico  congregatis  pluribus  arma- 
tis  msticis  et  secum  eis  ductis  castrum  invadens  strenue  et  aur 

")  Bs  IstLütticfa  gemeint,  mit  dessen  Bischöfe,  Engelbert  von  der 
Hark,  König  Johann  vonBdhitien  ood  sein  Sohn  K6olg  Rail  die  Stadt 
iialagertta. 
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(M'nft  d^'o^^i^  ^^  virlule  (ervida  ia  ipson  irraDpeu»!  latroiies  sudoI  i^ 
parto»  oaines  cepit  et  civibus  iu  Nuereolierg  pieaeiila^viL  Qm» 
gavifli  valde,  morte  eoB^  acerba  et  coogrua  talibus  malefactori- 
bu8  de  inedio  susluleruDi,  Militi  vero  faplori  eorum  pro  qwh 
libel  ceiitiiiD  libras  HalleDsiuin.  secunduin  «oruoi  pollicitacioDea, 
liberaüler  tribiiebaut.  Quibuis  receplis  letabundus  domiim  re* 
verteos  siiaoi  penuriam  excIiiHtl. 

Paoci«  ailiiis  evoluti»  aole  inmadiate  reeilata  dam  qoidain  berelici 
iiiriasqoe  »exas  extra  civilalem  Noerenberg  ad  cremaadiiiii  docereBler 
et  aomooireDlur  a  ,fidelibu9,  appropiantes  porte  in  qua  ymago  Cnicifiii 
depicta  vel  .«culpla  erat,  ul  elevaiiles  oculos  eam  aspicereot,  quateaos 
eju8  iiitaitu  ad  cor  redeuutes  et  coupuncti  ab  erroribus»  suiü  resipisc«- 
rent  \erilalis  agoicionem  resunieodo.  Qui  salulis  speriieules  mooita  a 
spirHu  maiininio  illaqueali  ac  ludificati  in  verba  bla^phemie  prorupe- 
roal ,  dicenIeK  (sicul  michi  inootoit) :  d  tn  repito  eeiwam  l^o  mom  roAa- 
Himmt  komimes^  ited  iMtium  cmnes  et  ctflt«*."  Et  exapaeDtefe  in  detesta^ 
cioneni  ymagiiib  lelabuodi  ad  tormenta  properabaul,  rofpiin  woeadii 
sabeanles. 

Ploribus  aiiiiifi  ante  oarrata  accidil,  q^od  qttidam  nobilU  resideos 
nou  loiige  a  loco  BriganÜDo  in  suppreiuitate  lacus  Putamici  nocte  qaa- 
dam  equilaiidu  Iraiisiret  parvum  fluvium  nomioe  l.ublacb.  Cui  ibidem 
obviavil  deinoii  super  aRo  equo  couslifutas  qui  dixi(  nobili :  „  Vis  ha- 
bere ijftum  eqwnm  presttinciorem  muUn  equo  iuo?**  t^iii  cam  resq>ODde- 
ret  DabiK« :  qood  libenler  babere  wellet  «am ,  dum  lamen  veHel  stbi 
6IIIB  donare ,  Iradidit  ergo  sibi  eoui  «licemt :  « Aceipe  käme  rgmmm  eim- 
meHciortm  av  reiociorem  ceteris  equis  et  kabehia  tibi  eum  nUrmtmim  ti 
paraium  temper  prr  mttUos  annoa  ad  ootiita  obsequia  iua,  «i  (anium  ttni- 
cttm  factum  caeebia ,  hov  ettt ,  ne  sibi  pabulum  autepoitatf.^  Qui  irracias 
agen8  volivas  8U0  dalori  gaudeu«  absressil.  Dum  aulem  usus  TuiMet 
nio  equo  (le.^iderabili  forte  per  bleiiniam ,  accidil ,  qood ,  dum  caoi  äUi^ 
MajoriboM  natu  iIIiom  coufinii  ad  plarilam  in  ona  vilhita  nuncopata  Nidre- 
waDgen  habeadmn  perreetarms  eaael,  ad  nnum  molendimmi  seeos  al- 
vevm  fluYti  Ari{  juxta  viUalam  situm  diverüt«  ubi  eqaoai  axori  me- 
Ittoris  absetitis  fideliter  connieodavit,  quousqne  placituin  finiretor,  ia- 
JQDgendo  sibi  quanto  seriosius  potait,  ue  eqao  pabalum  ministrarel. 
Qaod  utique  Tacere  spopondil  et  diligenter  precavere.  Itaque  nobili:« 
ad  placiti  locuni  abiit.  Post  niodicum  vero  tempori.s  intervallum  niollor, 
qui  antea  absens  fuerat,  doraum  repedavil  et  videu^  equum  illiuft  aobi- 
lis  sibi  dilecii  alimeotis  omuino  carere »  iratu«  nimis  eflectuä ,  oonjogc« 
(pi«  m.)  verbis  probrosis  aflTecil,  quod  equo  in  neccesaarlis  non  providit  •  mufh 


ilbfafsnnis  VMiydttrftiit  Cbronkson. 

leiM  eam  ex  Sncvria  pr^pria  oegiMiM«.  «Caiaü  maller:  » Midki  lücfrirle  \ 
iMtf '•«  «MMritfiMi  mesikßiftmm  vei  €toamm  ,aßifemerem;^cm  oMemtKtati 
enifimM  fnräUrmifi.^  Cni  marUns  siilftjapxil:  »M#  titi  ^tce/rU  ex.dU^ 
creäoHe  m^Ua  gntt  poUet ,  rolens  HobU  condescendere,  ,9te  not  equi 
fumptibus  agracaret  !*  Et  accarrens  io  vehemencia  equo  pabalam  pre« 
posuil.  Qoo  facfo  equas  proUnas  disparens  per  teclum  cum  fragOFe  et 
sireptta  evolaviC  et  ultra  visas  non  Un\.  Mullor  vero  cum  conjoge  stu- 
pefactus  et  torbatas  nobiti  reverteirfi  de  placHo  rei  seriem  enarrabat. 
Qai  Videos  se  dyabolom  tanto  tempore  eqailasde.  roiraos  et  paveoB  su- 
per hiis ,  domuiii  pedeater  rediil  qai  equo  inaidens  (ot  potavit)  advomt. 

Aono  Dooiini  MCGGXLVl  bomuncio  quidaro  vcl  gnanos  de  abftitis 
sois  egressos  clara  in  caopis  pastoribus  superioris  Albgogie  die  appa- 
raiL  Quem  dum  capere  iiitereotur,  relicto  bacolo  quem  in  roaou  tene- 
ba(  vix  manus  eorum  efTugit,  recondeodo  se  in  suis  laiebris  unde  exie- 
rat,  ipsis  cemeolibos.  Faxillom  tarnen  snum  vel  hastolam  pro  grata 
mqnere  vel  exennio  quem  rejeeerat  reservabaot  et  poma. 

Mem  eodem  anno  domina  Sancia  regioa  Sicilie  .et  Apulie,  ao.  laia. 

CODJUDX  quondam  regia  Roperti  supra  pluries  roemorati,    con* 

solatrix  puasima  paup^rum,  precipua  tameo  benefactrix  fratrum 

Miaorum,  migravit  ad  Chriatum,  sepulta  in  habitu  ut  fertor  or- 

dinis   sancle   Cläre  in   roonaalerio  roonialium   ejusdem  ordinis 

sollempni  apud  N^apolira,  qood   ipsa  construxerat  de  novo,  in 

persoDis  et  rebns  copiose  provisuro. 

Anno  Doniini  MGCCXLVI  circiter  festum  saocti  Barlliolottei  a«.  mm. 

^  A«f.  n. 

rex  Anglie  ileruro  resumena  et  yeplicans  eontra  regem  Francie 
confiietam ,  pancua  exiatens  in  raoltitndine  exerciUia  respectu 
regis  Francie  in  malliludine  gravi  contra  euro  congregati ,  ipanm 
fugavit  una  cum  novo  rege  a  papa  crealo  et  cum  multia  mili* 
bos  armatomm,  eciam  Swevomm.  Porro  de  mangnatibos  et 
Dobilibiis  et  famosis  civibus  exercitoum  regis  Francie  prostravit 
nt  fertur  circiter  duo  railia,  preter  roulta  milia  popularium  quo- 
ram  certom  numerum  non  audivi.  Quamvis  enim  de  utriuaque 
regia  exercilibua  raolti,  sive  in  ore  gladii  percussi  vel  conculcaü 
^ttertnl»  in  bello  ceciderint»  tamen  quaai  inconparabiliter  plnres 
ex  parte  regis  Francie  corruerunl.  Nam  rex  Anglie  victoria 
gloriose '  politns  est*  Fertnr  quod  rex 'Anglie  illa  vioe  con- 
fltctnrus  exspectavit  Flandrenaes  sibi  in  auxilium  venturoa. 
Sed  tardantibua  eis  et  dies  statuta  belli  inenabecet  etoltra 


«W  lnluwif  VitodwMi  CkTMM«. 

A».  ttü.  iiKQlrahef^  belkun  mittet»  in  Dem«»  «qsSm»  ^  poltiitaifiit 
!•  panow  «mt  m  «alli»»  rniüleV  el  «Mof  naainil«'  f  grcO« 
hasla»  «dversi»  »0  «ansliCalos  et  slrmue  fortHen|ae  pmprKi 
com  cQDeis  eos  asque  ad  iaternecionem  cedens  trianphavit  de 
exercitibus  regis    Frnncie.     Cecidit  res    Boeinie,    cecun    dudum 

(PHin.)  p^oitus  effeclus,  parier  regit»  ooviler  creali  a  papa.  Quem  ad 
iDsUaciaiD  juani  maagnam  roiwaliw  el  oMaganknis  civis  Banli- 
enaia,  ex  geoer«  »uo  coefAoniento  appellalaa  Monaclmat  diixit  ad 
l^elli  cerlanina.  Qui  afifeo  a  preNi  tumuttu  extiaHi  saol.  Cor- 
ruil  quoque  de  parle  eadeiti  at  fertiir  rcx  Majoricarum ,  quod 
dolens  refero,  et  dux  Lothoringie  cum  niiiltis  aliis  satrapi«  duci- 
bus  et  baronibiii».  Quos  rex  Anglie  deplaDxisse  dicitur  quaodo 
vidit  eo3  pont  belli  exjtum  tam  lameiitaM liier  proatratoa  ^;. 

Ao.  18«.  Aono    DoiBioi    MCOCXLVI   propler  frigoria  el  buaiorM  per 

nenaem  Aprilein  et  Majum  et  fere  per  medietalefli  Jueii  »iaiiuni 
eEoessMiB  pliiviarun  e««i  aleriitlate  erkoniv,  vitea ,  aaUem  eirca 
lacum  Bolamicum,  tarde  florer«  ceperuil»  in  ta«4im  que^  Lm- 

j«ii  K.  dattgie  in  feslo  aancti  Jacobi  aondun  florere  deeisebaot.  Qwan- 
via  auleitt  deioceps  boiri  aura»  salia  caüdam  habniieeDl»  U- 
flieo  per  aolia  ardorem  decoqui  nau  vaiebanl,  in  lanlum  quod 
tempore  vindemie  apiid  Liodaudiau  eaibile»  prepter  exceaaivaai 
MredüneaA  et  durtcieai  auam  mnine  eaaeit,  El  laiueo»  qood 
eai  judicie  aieo  loirabile,  vinun  expreaamn  de  «via  acerbia  et 
jNilria  amariaiaiittia  ul  »Ca  dienni  —  illia»  quee  brviiia  veoiena  wim» 
perniciose  circiter  Sepleoabria  prineiphiai  no»  ieaerat  rei  infece- 
ral  —  coopetenler  boMMa  et  deleclabiie  ad  bibeodum  erat. 

A«.  1846.  '  Ileon  eeden  aiiDo  Vaaelj  qoeedan  civitalem  marilinaBi  neoiioe  Sa- 
dert  graodem  et  apalentam  eis  in  aiiquo  contrariam .  hostiliter  obsade- 
mnt.  Quam  rex  Ungahe  regno  suo  pertioentem,  veoiens  de  Ungaria 
ilinere  decem  dietaruro  laborioso  et  difflcili  cum  exercita    copioso,  de- 

A^.  s.    fendere  neqoibal ,  quanquam  a  feste  Georgi  usque  ad  festam  saocti  Ja- 

JaiTis.  eobi  nen  lenle  sed  fortiter  pro  civitate  contra  Venetoa  repangnaraat- 
Videaa  aatera  se  fmatra  lat>orare  redilt  in  lerram  soam,  maltiB  valde 
Tiria  (am  de  popalo  sao  qoam  de  Veoetomm  in  ere  gladii  propler  atro* 
cem  oppnngnacionem  et  repongnacionem  atriasqqe  partia  ad  alteralram 
[tam]  interfectis  qoam  alias  sabitanea  [morte]  defonclispropter  peatiieDciam 
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waUmt  ifll^r  6M  AW  modicaiii«  F|U(  wieso.  jUa  civiU»  «ic  pro,  Iimk^  a«.  tM0L 
a(  ferlnr  celicUi  qood  netx  ab.  adversariia  fuit  aiiperaU  oec  a  rege  Übe* 
rata,  sed  soi  et  Dei  (uiciooi  reaervata,  propler  assidaum  tremorem  et 
pavorem  a  VeDetia  civUati  iocussam.  Miseria  moKiraria  ibidem  invalait 
ef  excrevft  in  dvlboa ,  tarnen  Yiriliter  et  strenae  rebelfantibdff.  Hec 
eveoeroot  in  malieribus  qooqoe,  iikiroo  s^eciositas  iomiitala  eat.  Ni^ 
«bUtmiiiaa  iai  aplaco^o  el  a«o  olero  bec  lanenlalnlltar  pAtuarnnt.  Fer- 
tor  qned  io  hac  okaidione  Veoeti  aggere^  et  arcea,  preptangiiacala  ac 
alias  atructoras  fecerint  emioentes  ita,  quod  menibua  orbis  inalütudioe 
eraot  eqoales.  De  qqibus  eaoi  conlioue  oppungnabant.  Fertar  qooque 
qaod  qaolien8  Veoetorum  stipendiarii  in  oppuDgnaudo  vel  confligeodo 
eiMD  civjbaa  eis  acriter  resisleolibus  cenluni  vet  docenti  perierunt,  to-  (Hft7a.> 
ciens  tetidem  in  loenm  eerom  ilt[ic]o  sorrexemnt  a  Veoelfs  pro  ipais  snb- 
sfitotl  Son^iCaa  emtm  gvaTiaaimoa  inpeDdefe  parn  [penjdebaat,  ol  viele»- 
ciani.  bprgatioffa»  et  inapIliiK  eecnm  fiivotae  vepffimere  ei  iirbeni  coor 
(erere  ac  ejoa  preaoinptoo&itaiein  cootiunacem  elidere  pr^valerenL  Quam 
laD'lem  Veneli  ceperanl^^). 

Hüa  temporibas  floroit  in  ordkie  sancii  Fraociaci  aoUempoia  doctor, 
plenas  dierom,  Parisias,  frater  Nicolaus  de  Lira,  qoi  moltas  poatillaa 
giosas  tractatus  et  alia  opera  preciosa  »uper  diverses  libros  sacre  p»> 
gine  eonpilavit.  Et  magister  Occa  qui  plura  volumina  Yibrorum  egregia 
(aiii  Iheoloyea  quam  phiiosophica  conposoit,  sed  prectpoe  arlem  loycav 
locidiaainM  eiptenaTil. 

Ainio  Domini  tt€CCXLV|  tempore  esHraH  fralrea  Predica-  A«.iais. 
tores  a  civTlate  Colonia  Agripina  eontemptibiliter  eipn^si  et  eK- 
minati  aairt.  Fratres  vero  Minores  paulo  ante  propter  qüartam 
dandam  parrochiano,  sed  per  mnitorum  carricnla  annorum  fri^ 
vole  et  inconauUe  neglectam,  tribulaciones  vexaciones  noou*- 
mentaqoe  plarima  pertulennit.  Pratres  insaper  Pre^atorea 
preter  predicia  propter  quedam  sui  demerila  ot  fertnr  aatis 
^via,  quo  pertranseo,  eeiam  ab  Aqiiisgrani  ignowiniose  exter- 
mioati  sunt. 

Anno  Domini  MCCCXLVr,  retrc  Anglie  demorante  in  Francia  A»*ta«i 
ad   debellandum    regem    ejus,   rex   Scotie  ad  instinctum   regia 
Francie  et  instanciam  regnum  Anglie,  ad  devastandum  eum,  in- 
travit.    Qui  per  exercitum    regis  vel   regine  Anglie   boc  presci- 
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A«.  tMi.  entis  caplos  est  et  miserabiliter  detentas,   exercitu   aoo  in  non 

Oct.  17. 

paucis  niilibtis  contrilo,  et  idox  post  ut  fertur  defuDCtas^i). 

In  isHs  temporibus  multi  latrones  raptores  jet  fures  increve- 
runt  10  partibus  Swevie,  liomioes  certatini  depredantea  et  mise- 
rabiliter suo  latroctnio  perioientes. 

In  hiis  etiam  temporibus  uous  donimis  tfe  Podoeg  et  uoos 

dominus  de  Hohenvels ,  cum  multis  aliis  Cbristicolis  traDsfretan- 

tes  ad  Tisitandum  terram  sanctaro  et  alias  transmarinas ,  a  qao- 

dam  rege  pagano  reverenter  tractati  sunt  et  muneribus  insigai- 

Min.     bus  honorati  sunL    Hii  in  quadragesima  de  domibus  et  de  pa- 

»M.  tf.  .tria  BUä  abeuntes  ante  natales  Christi  doroum  reversi  sunt  ovan- 
tes,  roullis  terris  peragratis  Cbriatique  sepulcro  diligenter  per- 
apecto»  prius  tarnen  pluribua  florenis  peraolutis  Sarraceois  qui 
eos  ab  ipsis  extorserunt  antequam  eis  indulgerent  introitam  ad 
ipsum.  Hii  in  reversione  sua  longe  laleque  diffamarunt  homiDi- 
bus :  fratres  ordinis  sancti  Francisci  illic  degeotes  sanctissime  et 
perfectissiroe  vite  Tore  et  a  Soldano  sepulcri  Christi  custodie 
aecundum  vicissitudioes  suas  ordinalissiroas  deputatos »  altissime 
paupertatis  perfectissimos  sectatores. 
<PM<174.)  Anno  Domini  MCCCXLVII  circiter  quadragesimam  marcbio 

^m^'  Brandenhurgensis,  ßlius  senior  Ludwici  inperatoris,  rediit  de  Lj- 
laonia  debellatis  ibidem  paganis,  ducens  secum  regem  unum  vel 
trea  paganorum  captivum  cum  satrapis  suis  pluribus,  quos  ut 
Cartur  priocipibus  katholicis  diversis  distribuit  possideodos.  Qoi 
aui  triunphi  magnifici  sunt  evidens  testimonium. 

Aiwüi  Adoo  Domioi  MCCCXLVII  in  quadragesima  et  inter  pascba 

^^  ^'  .6t  pentecpsten  circa  Avionem  propter  gwerrarum  rabioaam  inno- 
dacionem  circumquaque  exortam  fames  exicialis  et  proTalida 
facta  est,  propter  quam  innumerabiles  popuh*  morte  repeotioa 
extiocti  dicebanlur.  In  tanlum  eciam  roortalitas  famem  horreo- 
dam  subsecuta  seviebaty  quod  in  plateis  vicis  et  in  aterquilioüf 
prostrati  miserabiliter  jacuerunt. 

Ao.  tsi7.  Anno  Domini  MCCCXLVII  oppidum  Lindaugense  iteram 
lamentabiliter  per  incendium  paulo  post  meridiem  Toraeissimom 
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r0]Mttte  flttpiBfveiiieDS  mediantn  flato  venti  iobsolani  inpelttosis- 
simO  destructtim  est  cum  pluribus  homioilras  extiactis. 

EoSem  aano  qiildain  DigroinKDlicofi  TenleDs  latenter  in  YiHain  dietam 
TomaliilBraii*0  P^  prestii^a  aaa  moUbs  hMnioes  demeDlaTenil.  Nam 
doBUAy  10  411a  alMcooditoa  erati  coram  inhabitatoHbo»  vel  eam  fvqmo^ 
tiotibua  auream  apparere  feoit.  Plores  defanctos  simol  saacitare  vide- 
ba(or  et  saia  pareotibas  vivis  locatos  faisse.  Facta  et  verba  absencia 
homioDin  de  seipso  et  de  ahis  clare  novit.  His  et  aliis  maltis  modis 
qoandam*  TilUcam  deformem  sibi  pre  ceteris  [dilectam]  iDpregoavit, 
dieena  eam  parftnram  poemm  sanctiorem  Johanne  babtista. 

Hiia  teiiparibaa  apol  oppidmn  Waogttn  erat  qai4am  cecofi  domnn*^ 
ealffift  babeiia  |vxta  neiMis.  Gi^qs  novit  aingolaa  arboreai  fagam  wtk 
piooiBi  ^oando  aibi  placnil  invenire »  baram  arboram*  cacomipa  qnaodo 
volait  scandebat  e  tramos  ejus  a  summo  usqae  deorsam  gradaüm  absei* 
dit.  In  ventilabro  more  videntis  venlilare  ac  purgare  frnmeDU  opüme 
novit,  videlicet  paleas  tritico  bene  excaciendo.  Ligna  qaoqne  secare 
com  secori  non  mintis  bene  novit  et  plara  a]ia. 

ffiiB  qoeqae  lemporibti»  dam  in  vfHaTorrenbGrren'^)  qnedam  villica 
paslara  Imne  ab  ea  coafectan  fonaei  ardenti  inmitlere  vellet)  nt  inde 
paaes  fonaati  in  eo  decoqaereotnr,  ipsam  com  mangno  stifpoi^  versam 
iosangwineom  colorem  reperit»  qaia  feriam  sancti  Lanrencii  non  servavit. 

lo  eadem  villa  paulo  aote  ista  tempora  dam  valpes  torcalar  intras- 
sel  et  vinitor  saperveoieos  stans  sab  jaoaa  torcularis  eam  conspectam 
upere  stodiose  nileretor,  vnipes  hoc  tacitos  adimadvertens  astaciam  (ptg.i7s.) 
haue  evadendt  adinveoH,  sdlicet  qnod  tadicam  sen  peHiceoiii  yihitoris 
in  torenlaFi  repertam  in  prnnaa  ardenles  ibi  poailaa,  qnia  tempere  vio- 
deiBie-«ral»  projeeit,  vt  vinitor  boo  videndo  de  jaooa  torcolaHa  abaoe^ 
deret  ad  eripiendam  veslimentam  de  pronis  et  sie  per  janoam  torcpla- 
ris  sibi  fogiendi  locam  daret.  Qaod  et  factum  fuit.  Gaosa  aotem  in- 
troilos  vnlpis  ad  torcular  prope  monlem  sitam  erat  scilicet  qdod  vinitor 
post  verotom  bene  aseanl  et  a  se  depositom  torcalar  exiverat.  Gajos 
odore  vemli  volpes  Iraola  torcular  intravit  et  veratum  ascendit  Ipsam 
devorando«  Interim  vero  vinitor  rediens  et  valpecolam  verotam  de- 
vorantem  reperiens  janaam  torcularis  addendo  et  el  assistendo,  ne 
Yulpi  exitos  pareret,  quousque  caperetur,  custodivit.  Quod  videus 
animal  in  angustiis  positum  tunicam  ipsius  ut  quidam  ajnnt  poli- 
mitam  seu  slragulalam  in  pavlmenlo  torcalaris  relictam  ore  soo  ac 
dentibna  suis  snstulit  et  ad  fgnem  porlavit.  Hoc  facto  vinitor  janaam 
toreolaiis  relfqoil  et  eicios  ad  pronas  accorritf  qaatenas  vestem  de  In- 
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cendii  pericalo  liberaret,  ipsam  loUendo  celoriler  et  arsaram  ipslas  pre- 
caveodo.    Et  sie  vulpes  per  hostium  exsiliens  aDimam  saam  salvaTit. 

^a'  ^-  Anno  Domini  MCCCXLVII  infra  festum  paachalis  et  peate- 

g,j~]0  coslen  noTO  rege  regionem  ioter  mootea  apot  cmtalem  Bozen 
et  alias  muDicionea  fiDitimas  coostitutam  cum  adjutorio  episco- 
porum  circumpositorum  sibi  subiciente,  que  ante  filio  cesaris 
subacta  fuit  propter  mulierem  quam  rapuit  quondam  fratri  novi 
regis  et  sibi  eam  copulaverat,  dum  inperator  Ludwicus  profec- 
tionem  militum>  contra  eum  ad  defendendum  se  et  terram  ab  eo 
parasset  et  sibi  pre^alere  nequivisset»  confusus  in  Bawariam 
corsu  leporino  rediit,  relinquens  filium  suum  cum  comite  Sancti«- 
Montis  in  castro  Tirol  ad  tuendum  id  et  consertandum  a  facie 
et  vi  prevalida  inimici. 

Hiis  temporibus  ut  fertur  quedam  mulier  aput  Thuregum 
breviter  ante  mortem  suam  äversa  a  cuitu  divino  fuit,  [ita]  quod 
sibi  ulterius ,  sicut  antea ,  interesse  abhorrebat.  Que  statim  post 
a  earne  soluta  etapparens  cuidam  persone  sibi  devote  narravil: 
se  nimis  in  hoc  exorbitasse  quod  pauco  tempore  cultum  divi- 
num vitaverat,  et  in  argumentum  hujus  rei  esset:  si  sepulcrum 
ejus  aperiretur,  in  ventre  jacens  inveniretur,  licet  in  dorso  lo- 
cata  fueril.  Quod  ita  fuit. 
(pn  t70.)  Hoc  in  tempore  plures  defuncti  post  mortem  familiaribus 
sibi  personis  apparentes  contestati  sunt:  homines  in  alio  secuio 
lumine  orbatos,  qui  in  hoc  secuio,  constituti  in  locis  divino 
cnitni  deditis,  divinum  cultum  contempserunt. 

Ao.  1817.  Anno  Domini  MCCCXLVII  in  tempore  estivali  circiter  festum 

Juni. 

sancli  Johannis  babtiste  marchio  Brandenburgensis  sepedictus 
inito  prelio  cum  novo  rege  coUecta,  in  montanis  multiludine 
populi  grandiy  ipsum  fugavit»  pluribus  de  exercitu  suo  ad  mor» 
tem  prostratis,  quibusdam  captivalis.  Ex  captorum  numero  fuit 
episcopus  Curiensis  sibi  adversans  et  pro  novo  rege  zelans. 
Qui  tandem  fuit  ut  fertur  inperatori  in  Monaco  cum  sui  ludibrio 
ac  conteroptu  presentatus.  Famatur  insuper  quod  marchio  me- 
moralus  post  prelium  consertum  et  peractum  pretaxatum  terram 
et  municiones  abstractas  et  ablatas  a  novo  rege  circa  Nons  et 
Tridentum  recuperavit  sibi  plene  subicieodo. 
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Id  eodem  anno  eisdem  diebus  dum  comes  de  Bar  zelans  et  a«-  wi- 
agens  pro  rege  Anglie  et  dux  Britannie  agens  pro  rege  Francie 
10  absencia  dominorum  anborum  regum  ad  belli  certamina  con- 
gregsi  fuissent ,  comite  prevalente  dux  ab  ipso  captus  est,  quin- 
geotis  ut  fertur  de  suis  viris  interemptis ,  paucis  vero  de  exer« 
citu  comitis  triunpbantis  respectu  aliorum  adverse  partis^). 

Anno  pomini  MCCCXLVII  tempore  estivali  rex  Anglie  ciTi-  (HftTT.) 
tatem  nnam  regni  Francie  nomine  Kalbis97)  sibi  graviter  adver-  ao.  ta^. 
santem  et  obsistentem  et  fere  per  anni.  .'spacium  ab  eo  obses- 
sam  cepit  et  eam  aubvertit  et  habitatorea  ejus  sexua  virilis  adul- 
tos  in  ore  gladii  perdidit»  masculoa  yero  ut  a  quibuadam  fer- 
tur infra  XII  annos  tonatitutos  a  morte  exemptoa  et  preserva- 
tos  secam  in  Angliam  transtulit.  Hec  eo  faciente  rex  Francie 
nee  civitatem  defendere  nee  regi  Anglie  resislere  presumebat. 

Item  eodem  anno  tempore  auUimpnali  circiter  festum  Mi-  ao.  lair. 
chahelia  Stephanua  duxSweYie,  filhis  inperatoria  Ludwici ,  pro- 
fectionem  ut  fertur  XXX  miiium  pungnatorum  movens  ad  hu- 
miliandos  comites  Swevie»  novo  regi  favere  inperatori  vero  re- 
bellare  atudentes»  terram  Swevie  auperioris  graviter  devastavit 
et  comites  sibi  occurrere  trepidantes  ad  rogandam  ea  que  pacis 
sunt  (eoa)  sua  insuperabili  virtute  conpulit. 

Item  eodem  anno  inmediate  post  predicta  in    octava  sancti  ao.  lair. 
Franeisci  inperator  Ludwicus,  dum  yenacioni  ferarum  more  ao- 

■■  ■'■  .■■■  Hill  ■!  III.  I.     ■■■■        .      .■■■!■ 

^)  Hier  hört  das  bis  hieher  «nunterbrocben  zusammenbängende 
Manoscript  mitten  auf  der  zweiten  Seite  eines  Blattes  auf  und  der  äbrige 
Raum  der  Seite  ist  leer.  Dann  folgen  7  Blätter  eines  etwas  kleinem 
Formats,  von  denen  die  5  ersten,  wohl  von  derselben  Hand,  aber  mit 
breiterer  Feder,  beschrieben  sind.  Das  erste  beginnt  oben  an  der  Seite 
mitten  im  vorher  gebenden  Abschnitte,  mit  den  Worten :  [mar]chio  me- 
maraiug  poH  proeUum  conMertum  et  pactum  pretaxatum  terram  et  mir- 
niHomeg  mblatas  a  novo  rege  circa  Nons  et  TrideiUinum  recuperavit  sibi 
potenter  subjiciendo.    Anno  domini  eodem  eisdem  diebus  dum  comes  de 

Bar adverse  partis.    Diese  Worte  sind  aber  durchstrichen  and 

hernach  kömmt  was  oben  im  Texte  folgt.  Auf  diesen  fünf  Blättern  ist 
der  Raum  für  den  Anfangsbuchstaben  jedes  besondern  Abschnitts  leer  ge- 
lassen; der  Buchstabe  fehlt  und  sollte  wohl  in  Roth  nachgetragen  werden. 

^)  Galais. 
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lito  in  Bawaria  letanter  operam  dareC»  moiie  ^  sabilaaea  el  id- 
sperata  residens  in  equo  vitam  fioivit»  Quod  eciaqi  ver^b^» 
istis  a  me  editis  notavi  tatiter: 

Mortuus  est  anoo  milleno  C  triplicato 
Cesar  septeno  Lodwicus  et  in  quadrageno, 
Octobri  mense»  nullo  lesua  tarnen  ense. 
*  Sed  dum  venatur  eques  casumque  minatur, 
Equo  detirabitury  morilur  rnox,  post  sepelitur. 
Oclava  tacta  jam  mors  est  luce  peracta 
<PM*iT8.)  Sancti  Francisci  confessoris  benedicti. 

Annis  terdenis  regnura  lenuit  bene  lenis 
Et  tribtts,  ut  fatur,  dum  tempus  ei  numeratur« 
Ao.  1847.  Iteoi  eodem  anno  ante  mortem  inperatoris  nix  valida  eir> 

Sept.  S9. 

^  citer  festum  Michabelis  arebangeli  et  sancti  Franeisei  eec|dit 
super  universam  faciem  terre  Swevie »  qoe  lamentabililer  anno» 
nam  in  campis  adhuc  stantem  ¥el  de9truxil  vel  cormpil.  Nam 
VJlt  vel  X  diebns  ipsa  nix  frumenta  et  legumina  obducena  ipsa 
p^rnieiose  infecit  et  deatruzit.  Eodem  anno  flnictos  nrborum 
valde  exuberabani,  sed  ad  debitam  maturitatem  propter  anni 
hiimositatem  minime  ut  plurimum  pervenerunt.  Propter  banc 
causam  aput  lacnm  Potamicnm  vindemia  laboravit«  Nam  acre 
yinum  et  paucum  yineta  ibidem  protulerunt;  nee  mirum,  com 

Asgwt  S4.  aput  Lindaudiam  eodem  anno  in  festo  sancti  Bartbolomei  rinum 
nQndom  in  vitibus  deflorueril.  Item  lUo  annns  iotemperatos 
monstruosas  aristas  et  spicas  et  potros  in  aliqoibus  partibus  Ala- 
manie  produiit.  Hec  omnia  fletnm  terrorem  et  ululatnm  terre 
iliius  incotis  incusserunt. 

^juütf'  ^°^^  Domini  MCCGXLVIII  in  mense  Januario  rex  Ungarie 
ad  capescendam  ulciooen^  dingnam  jn,actoribus  et  faiilpjribas 
necis  fratris  sui»  regis  Sicilie,  cum  magnis  copiis  piociiictum 
in  Canpaniam  et  Apuliam  faciens  gloriosiasime  xe^eptiia  est 
Ubi  ut  fertor  filium  fratria  regis  Roperti  antea  defuneti  propria 
manu  decollavil;  quendam  eciam  comitem  decollari  mandavit 
ibidem.  Uxor  vero  fratris  regis  Ungarie  percipiens  adventom 
ejus,  suspecta  habita  de  strangolacione  mariti,  cum  suis  con» 
plicibus  et  fautoribus  ad  partes  longinquas  et  penitns  pgootas 
aufngit.    Mors  regis  bujus  sopra  recitata  est. 
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Kern  eotiem  anno  in  festo  sancte  Scölastice  leffati  seu  aim-  ao.  i848. 
basiatores  Greconim  et  inperatoris  eorum  diu  divisorum  ab  uni- 
tate  et  hiiegritate  ecclesie  kathofice  venerunt  Mediol2(num,  äi- 
centes  se  velle  adire  summum  pontificem  dementem  VI  ad 
exorandum  eom,  ut  tirecos  ad  reditum  unitatis  ecclesie  reci- 
pere  dtgnäretur.  Nam  tantam  circumquaque  Greci  ab  infideli- 
bu8  coaretati  et  infestati  essent,  quod  si  ecclesie  Romane,  di* 
misse  ab  eis  in  malam  suum,  auxilium  in  tempore  tribulacio- 
nis  eorum  assequi  nequirent^  truculente  rabiei  paganorum  peri- 
cnlosissime  subjacerent  et  ideo  neccesse  haberent  ad  unionem 
et  conmunionem  derelictam  fidelium  revolare. 

Item  eodem  anno  in  fine  Januarii  in  conversione  sancti  Pauli  ao.  lais. 
factos  est  terre  motos  magnus ,  qui  itx  Longobardia  multas  tur- 
res  dejecit  menia  scidit  vinaque  in  dolus  torbulenla  fecit.  Vif-  (pag.iTg.) 
lach  quoque  civitatem  Karinihie  subvertit.  Qua  subversa  et 
corniente  omnes  bomines  habitatores  ejus,  paucis  exceptis^  me- 
niis  obruti  extincli  sunf.  Plura  castra  et  ville  et  quocunque 
nomine  censeantur  municiones  ut  fertur  circiter  XXX  cecide* 
runt.  Montes  aliqui  juxta  Villach  secundum  aliquos  de  locis 
suis  propter  terre  motum  istum  moti  stint. 

Anno  Domini  MCCCXLVIH  tempore  byeraali  vel  circa  prin-  ao.  isis. 
cipium  veris  in  partibus  ullratnarinis   exorta  est   mortalitas  seu 
pestilencia  tam  grandis,  quod  inflnitam  et  inestimabilem  multi- 
tudinem   infidelium   absorbuit  et  absumpsil.     Que  derivata  ad 
terra's  (Jhristicolarum  maxime  in  locis  roaritimis  precipue  tamen  Mi».  15. 
in  Sicilia   innumerabilem    populum   prostravit.    Ferlur  quod  in  AprU». 
quadrageslma  circa  Marsiliam  urbem  et  Avionem  tam  crudeliter 
endinia'^)  sevierit,  quod  infra  spacium  unius  mensis  XVI  milia 
hominum  bbierint.    Immo  ut  dicitur  tantüm  in  Avione  excessit, 
quod  YiTi  homines  non  sufficiebant  defunctorum  corpora  tumu- 
lare  crt  ideo  tandem  in  fluviuib  Rodanum  certätim  proiciebantur. 
"Pertar  insuper  quod   papa  pestem   banc   de   Avione  ad  aliam 
civitatem  fugeilt.    Nichilominus  fama  testante  in  Sicilia  homines 
de  H^ssania  metropoli   et  de  aliis   quam  plurimis  civitatibus  in 


^  L.  efhdemia. 
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quibus  mors  prevaluit«  relictis  eis  vacuis»  fugierunt^  ad  moDUna 
se  transferentes ,  ut  ibi  salubri  aere  hausto  contagiosum  in  civi- 
tatibus  captum  emitterent  et  eflarent.  In  Messana  urbe  Sicilie 
memorata  de  LX  fratribus  Minoribus  conventualibus  brevi  spa- 
cio  temporis  XXX  mox  mortis  furia  do  medio  sublati  sunt. 
Quo  viso  superslites  conventu  illo  relicto  ad  loca  ae  alia  cod- 
tulerunt.  Predicta,  scilicet  terre  motus  el  pestilencia»  precurren- 
tia  mala  sunt  extreme  voraginis  et  tempestatis  secundum  ver- 
bum  Salvatoris  in  evaogelio  dicentis :  Erunt  terre  motus  per  loca 
et  pestilencia  et  fames  etc.  *). 

▲o.  1848.  Item  eodem  anno  novus  rei  supra  pluries  conmemoratus,  a 

papa  demente  VI  contra  Ludwicum  dum  adhuc  viveret  suscita- 
tus^  de  BoSmia,  morte  Ludwici  audita»  erupit  et  cum  pape  ali- 

(PNiso.)  quali  aminiculo  per  Aiemanie  partes  se  girans  civitates  plures 
ad  sue  subjectionis  confessionem  suscepit.  Nam  ad  eum  eon- 
currentes  et  sub  regimine  suo  pacis  tranquiUitate  et  protectionis 
munimioe  potiri  cupientes ,  sibi  fidelitatis  et  obediencie  jura- 
mentum  ab  eo  exactum  prestiterunt.  Civitates  autem  hoc  facien- 
tes  beneficia  seu  signa  benevolencie  ac  beningnitatis  bec  sunt 
secuta  summi  pontificis,  promotiva  regis  et  hominum  ad  eum 
directorum  et  atlractiva,  que  fuerunt:  relaxatio  interdicti»  di- 
spensaciones  y  absoluciones  ab  excommunicationibus  suspensio- 
nibus  irregularitatibus  contractis  et  ab  aliis  censuris  ecclesiasti- 
cis.  Hec  beneficia  administrabant  hominibus  preiati  plures  io 
diversis  partibus  terre  Teutonie  quibus  papa  ea  conmisit.  He 
autem  gracie  tantum  inpertiebantur  borainibus  regi  juratis  a  pre- 
latis.  Qui  injunxerunt  hominibus  tam  urbanis  quam  villanis 
processiones  cum  cereis  seu  luminaribus,  injunxerunt  quoque 
jejunia  et  elemosynas.  Et  hec  lajcis  inponebant ;  clericis  vero 
cum  oracionibus  et  jejuniis  inposuerunt  cessacionem  ad  aliquot 
dies  ab  execucione  divini  officii.  Conmuniter  autem  IX  dies 
vel  ad  majus  secundum  aliquorum  relacionem  IX  ebdomadas 
sacerdotibus  religiosis  et  clericis  non  celebrandas  sed  taceodas 
injunxerunt,  quatenus  pro  IX  annis  male  celebratis  novem  die- 


*)  Matth.  XXIV.  7. 
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bnfl  bene  tacerent.  Qaod  consoDal  verbo  Ezechielia  prophete 
dieeotia:  Diem  froanno  dedi  tibi*).  Et  verbo  Sapienlis  in  libro 
Sapienlie  diceotia:  In  quo  quis  deliquit  in  hoc  et  punietur*^).  ^^^^^^ 
Rex  vero  hiia  peractia  ad  sua  reversus  eat  aote  quadragesimam  ^^  ^ 
anni  Domhii  milleaimi  treceoteaiiiii  qaadragesimi  oclavi.  Pro- 
eesait  aulem  in  factia  premissis  absqne  qaovis  obstaculo  nullo 
qnaai  adveraario  aibi  obaiatente.  Cum  aulem  civitates  non  ju- 
rate  et  alia  loca  non  jurata  regi  memoratas  gracias  asaequi  non 
poaaenty  et  alique  civitatea  et  loca  regi  jurala  eas  ad  aliquantum 
tempua  obtinere  non  quesierint,  et  alique  perceperiiit  abaqne 
tarnen  reconciliacione  cimileriorum  ecciesiarumque  et  absolu- 
eione  in  excommunicacione  pape  defunctorom,  in  cimiteriis  et 
baailicia  aepultorum ,  difformitas  eccleaiamm  et  aciaaura ,  gra- 
rior  quam  ante  fuerit,  increvit  in  tantum,  qood  juxta  verbum 
Chriati  in  ewangelio  noTiaaimna  error  hominum  pejor  factua  eat  ^^^  ^^  y 
priore.  Piredictorum  autem  prelatornm  aliquis  pro  hominum 
absolucione  et  cimiteriorum  reconciliacione  indiscretam  et  im- 
moderatam  peccuniam  exegit  et  absolvendis  exiorsit,  quod  eat 
miaerabile  et  borribile  dictu.  Nam  acandalum  fidei  scrupulum 
perplexitates  detractionea  murmuraciones  diffidenciam  despera- 
cionem  clamorem  conmocionem  aymoniaceque  pravitatis  (imorem 
et  soapicionem  apud  pluriroos  homioes  generavit.  Dicebant 
enim:  b Cf artet  eeeleiiam  Dei,  sponsam  Christi,  contempnunt  laee" 
rant  et  deturpant ,  dissipant  et  eonfundunt,  Integritatetn  ejus  actn- 
dunt,  unitatem  ejus  runpunt,  eoneordiam  ejus  disseeant,  caritatem 
fmlnetawi,  beningnitatem  et  niati5ti;«tiidtnem  ejus  indurant,  fervo- 
rem  laxant  et  enervant,  Kberalitatemque  ejus  obstruunt  et  nexibus 
avaricie  ligant^  a  daeione  libera  eam  relrahendo,  gratuita  dona 
fjus  vendendo  et  emendo,  ß^erbum  Christi  in  ewangelio  dicentis; 
•  Gmfif  aeeeptalis ,  gratis  date « **')  parvipendentes  penitus  abjeee" 
runt.  Maledictionem  Gyesi  et  Symonis  minime  fiment,  exeecati  in 
malioia  sua.  O  quam  vt7ia  facta  est  ecelesia  in  menbris  suis  prtn- 
eipaKoribus,  replieantibus  vias  suas  pessimas!    Egressa  est  ab  ea 

*)  Heaek.  IV.  6.    '*)  Lib.  Sap.  XL  17. 
n  Matib.  X.  8. 
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oamis  dec^  H^*)»  fl^ia  Aü,  qui  eam  iY/vmtiiar#  dßbermi  nerko 
dtKirine  veriiaiis  et  exemplo  justieie,  obfuscont  kmeiim  emnrtm 
et  ealigme  viaorum.«  Item  dicual  ul  vereis  earum  olar:  i^Si  pro 
denariis  legittime  cele^ratur,  mufto  plus  ßb$qiie  denarii^  celebrare 
bimum  et  precio$utn  «<^a  Hec  dicunt  sjmooiaoi  preoüssjs  in 
exactioDibus  coDmiUi  estimantes.  0  qvale  nefaa  et  quam  graii- 
dis  demencia«  pro  absolucione  unius  civitatis  et  ralaxacione  ia- 
terdicti  vel  recoociliacione  cimiteni  expgere  XL  yel  L  vel  .LS 
floreoosl  Palliant  autem,  ut  dieuot,  sjmooiani  sob.prelexttt 
ßolucioDis  sigilli.  Taceo  de  aliis.  Qoaiiiia  memprala  exapravlv 
bomines  simpiices  et  seculares.  Nemo  saae  contradicjt  mooCis 
aumptus  pro  episcopo  debitos  et  juri  conaonos  exbibendos«  ISe- 
CU8  est  quaodo  fit  predicto  modo«  Nam  Ulo  pastores  Toeati 
pascuDl  semelipsos,  oves  doq  pa^ceotes  sed  toodenles,  immo 
quod  gravius  est  non  toDdentes  aed  eju^oriantes;  non  paal^xes, 
(PH-  18S.)  ^^^  lupos  se  esse  demonstrant  taliter  faciendo.  Füia .  Israbel 
cecidit  in  profuodum  viciorum;  o^n  est  qui  suscitet  eam  vel 
sublevet.  Nam  quoriun  boc  facere  iotereaset,  acüic^t  reclores 
▼el^  pastores  9  profundius  ceteris  corroemot.  Argentum  repro- 
bum  sunt  vocati ,  aurum  versum  est  in  seoriam.  Succaaaor 
sepedictus  Ludwici  inperatoris«  cum  ciyitaieDses  et  d^insini  l^r* 
rarum  sibi  juraluri  erant^  in  litteris  papaiibus  seemn  duotis  atb 
Omnibus  cum  jurejurando.  preler  niulta  alia  qüe  p^rtranseo  .eme- 
git»  utde  cetero  nuUum  pro  imperatore  reciperent  vel  teaereiBt, 
nisi  quem  papa  examinatum  in  imperatorem  vel  pro  imperatore 
coQsecraverit  et  confirmaverit.  Cui  ^exaetiffiii,  inceule  judiaio 
meo,  prppter  ipulta  que  in  medium  priNtucere  pretermitto,  satia- 
ieci^runt.  Ratificando  eciam  una  cum  papa  fn  eiadein  liUeris 
Processus  et  sentencias  Utas  contra  reverende  miHnorija  inpora* 
torem  Ludwicum,  marcbgravkim  Brandenburgeiiaem  sioniiac^m 
filium  Ludwici  cupi  imperatrice  poverca  sii«  ae  wm  fratrilNis 
suis  cunctis  et  tota  Cami|ia  vel  domo  iUa  judicant^  quiM- 
diu  se  sedi  apostolice  non  subdereiitf  sci^nulioaa.fqre  cap«mdüa- 
In  predicia  pestilencia  omnes  Carmelite  et  oamea  fratces 
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BeiMttaniiii<  coB?ealaale«  ia  Massna  d^üaHe^^Sioilae  memotata 
«orte  abamii^  att^t. 

hm .  «in«  ]>oirifii  IIGCGXL VIU,  erucifari ,  Teatooici  ddorini  ao.  imi 
ia  valftri  ?aottati ,  in  Pruaceiia  proviacia  domiaantaa  tempore 
bymiii  laore  conaiwalo»  iiaiieaitiiii  auxiliatAtint  fldelium  pung- 
oitoraai  eufffagio  pro  tiiac  auffulU ,  Lytaooiaoi  ad  pagaooa  con- 
tereodos  mlravemot«  In  qaes  preparaios  et  comgregatos  ad 
beilaadam  cum  eia  irruentea  ut  ferlnr  XII  eiroiter  aniia  ex  ipaia 
com  dnobva  vel  Iribiis  regibna  eonim  u$qae  ad  intcraeeioaem 
percttsseraaty  ^ns'adlilo,  quamyis  fenne  aeli  essent,  Dei  java- 
nioe  preaperafti. 

Ilem  eoideflB  anno  in  menae  Junii  universitaa  civium  in  Nue-  ao.  im. 
reoberg  OMirehgravittm  de  Brandanharg,  propnlsis  et  per  fagam 
elapiis  phiriboa  de  pocieribns  ciritatia  qui  novo  regi  fidaütatis 
prestileraot jaramealom,  aollempaiter receperunt,  seeompaciset  (HfUs.) 
fidelitatia  federa  eMapeneatea. 

De  paganis  el  crnciferis  jamconmemoratis  narrator  iama 
receati  etTjilgala»  qaod  cmoiferi  pnatenoienlea  propiaquum  pa- 
gaoonuD  adveato«.,  pramnniti,  eeileatii  iacoiia  seu  Jiabilatori* 
Iws  Oiriatiiaolia  tecina  terra  eircnraad^'acentts ,  deatiluti  pro  tunc 
«Qxilio  deaainorttm  fideliuro^  in  ioao  nemorose  a  latere  ipaoa 
de  hoc  ineoasideratos  .agredkintttr  et  prevalenles  eis  XX  miKa 
in  ore  gladii  peremerant.  XX  quoqne  milia  eornan  in  aquis  et 
piladibiia  anbmerai  svnt,  pailci  tero  «t  fertur  de  exercüu  fide- 
iioot,  fere  XX  ^ki,  in  ilto  preiio  corroerunt^  De  armia  antem 
pagaBttnim  detraetta  et  aliis  eorom  apoliis  Cfaristicole  mnitam 
locopiatati.aant  Domiao  adjuvante.  Iste  trianpbns  fideliada  de 
infideliboa  obtentus  iatoBiodo  uniTer^alins  narratnr,  qaam  aicnt 
«ate  conacripai« 

iBihiaiilampoffibasaiptttiiaBBineadiTersi  generia,  immo  cnnoti 
icaeria,  nmliloa  Talde  aaaerliaaima  vulgabaiar:  imperalorafloi  Fri- 
dericam  aecvttdum  hujna  nomis  (a  qno  aeeundam  partem 
preaentta  operia  itncboavi)  ad  .rafonBaadnm  atatnm  om* 
aiao  depravatum  ecciaaie  venturum  in  robore  maximo  potenta- 
ttts.  AdioioBtqaoqne.lioarinea'predicta  aenaieiifes:  qnodaeceaae 
Sil  eam  venire»  ai  in  mille  partes  secatos  essel,  immo  ai  ia 
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poi?ereiii  per  conbastioDem  redactus  foret,  eo  qood  dmniltts 
sil  decrelum  ila  debere  fieri ,  quod  inmutari  inpossibile  est  Se- 
CQodmii  igttur  islam  assercioDem  cum  resuscitalas  ad  imperij 
sui  culmen  reversus  fuerit,  puelie  vel  feanine  pauperi  in  matri- 
monio  junget  virum  divilem  et  e  cooverso  monialea  et  sorores 
in  seculo  degentea  maritabit«  monachos  uxorabit,  pupitKs,  or- 
phanis,  viduia»  Omnibus  et  singulia  spoliatis,  res  abiatas  resti- 
tuet  cunctisque  faciet  juslicte  conptomentum.  Clericos  perse- 
quetur  adeo  atrociter,  quod  Coronas  et  tonsuras  stias  stercore 
bovino,  si  aliud  tegumenlum  non  babuerint,  obdoceat,  ne  ap- 
pareant  tonsorali.  Religiosos  qui  denunciando  procesaus  papa- 
les  conlra  eum ,  precipue  fratres  Minores ,  ipsum  de  imperio 
repuleranl,  de  terra  fugabit.  Post  resumptum  imperium»  Justins 
(»■8.184.)  et  gioriosius  gubematum  quam  ante,  cum  exercita  copioso 
transfretabit  et  in  monte  Oliveli  vel  aput  arborem  aridam  im- 
perium  resignabit.  Non  cesso  mirari  de  ista  falsa  credolitate, 
quod  defunctus  bomo  ante  LXXX  annos ,  qui  XXX  annis  impe- 
raverat,  speratur  vei  creditur  reviviscere.  Homines  istios  false 
credolitatis  decepti  sunt  quemadmodom  Judei,  qui  credunt  Da- 
vid regem  resuscitandum  a  Domino  et  regnatunim  modo  pristino 
super  Israbel.  Hec  credunt  ex  eo  quod  dictum  est  per  prophe- 
tas  a  Domino :  Et  ego  suseitabo  vMs  9ervum  meum  fideltm  Ik- 
vid.  Dicit  enim  £zecbiel:  Hex  unus  erit  mnnilnu  tmperofis'], 
et  post  pauca  verba  sequilur:  Et  servus  mens  David  erit  res 
eufer  eo$*').  Item  Jeremias  ait:  Et  serviant  Domino  Deo  euoet 
David  regi  suo  quem  suseitabo  eis**').  Sed  iste  etalie  tales  aoc- 
toritates  vel  similes  inteliigende  sunt  deCbristo»  vel  si  de  aiio, 
quod  sit  de  genere  David,  jnxta  id  Jeremie:  Eeee  dies  veviienty 
dicit  Dominus,  et  suseitabo  David  germen  jusium  et  regnebä 
rejBf)  etc.  Non  David  in  persona  propria,  sed  germen  sqqd 
i.  e.  qui  est  de  genere  suo :  Christus.  Mortui  quidem  resurgeat» 
revivificabuntur  et  suscitabuntur,  non  nego,  juxta  illnd  Ysaye: 
Resurgent  mortui  tui,   viveni  inier feM  tut.     Expergescimini  et 

*)  Hesek.  XXXVII.  tt.     **)  Ibidem  S4.  i5.    -**)  Jerem.  XXX.  9. 
t)  Jerem.  XXIII.  ^. 


JobaiiBis  Vitodorwi  Cbronicoo.  Sl^l 

hudüie  gui  habitaiis  in  pubm'€  I  *)  Et  joxta  id  Danielis :  Jfttttt 
de  hns  qui  darmiunt  in  terre  pulvere  vigiUbunt^  alH  in  vitam, 
oltt  in  üpprobrium**)  etc.  Et  juxta  id  Ezechielis:  Ego  aperiam 
tumulos  vestros  et  reducam  vo$  de  sepuleris  vestris  et  redueant  voe 
in  terram  hrahel  et  requieseent  super  humum  warn***)*  Que  in- 
telljguntur  auctoritates  et  alle  similes  de  resurrectione  fulura 
geoerali  yel  de  special!  plurima  preterila.  Quod  autem  aliqui 
mortui  fet  iocinerati  resurgaDt  rursus  regnaturi  et  babitaturi 
modo  pristino  super  terram,  fidei  katholice  contrarium  esl  et 
seripture  in  mnltis  locis  dissoDuiOy  ex  qoibus  aliqua  taDgam. 
iob  dicit;  Memento  fnet,  Domine j  qttia  ventus  est  vita  mea  et  non 
retertetur  oculus  meus,  nee  aspieiet  me  visus  hominis.  Qui  descen- 
iit  ad  infevos,  non  ascendet  nee  revertetur  ultra  in  domum  suam 
nee  eongnoscet  eum  amplius  locus  suus-^].  Item  Salomon  ait: 
yiventes  seiunt  se  maritMros,  mortui  vero  nichil  noverunt  amplius 
nte  habtnt  ultra  mereedem,  quia^ohlivioni  tradita  est  memoria 
eorurnff).  Item  David:  Introibit  usque  in  progenies  patrum 
suorum  et  usque  in  etemum  non  videbunt  lumen  fff).  Item  alibi : 
S^ritus  pertransibit  in  illo  et  non  subsistet  et  non  eongnoscet  amr 
flius  locum  suum*).  Ex  biis  concittdo:  quod  est  demencia 
mangna  et  fatuitas  credere  Fridericum  quoDdam  imperatorem 
bereticum  resurrecturum  et  terra  denuo  domiuaturum. 

Pancis  annis  transcnrsis  ante  inmediate  oarrala  quedam  paella  nala  (pM«t8S.> 
apot  Melliogeo,  a  plaribus  coofratribas  meis  visa,  quod  est 
mirabüe  dictn,  per  qualuor  aoDos  a  cibo  abstinuisse  fertur,  i(a  quod 
infra  illnd  tempus  escam  corporalem  nunqnam  gustaverit*  Sed  qua  vir- 
tote  suslentata  vitam  actitaverit  ignotum  omoibus  fuit.  GoDiciebalur  ab 
aliqaibus,  quod  uua  dierum,  oppidum  preuomioatum  Melliogen  situm 
in  Ergöw  exieos  vel  villam  siluatam  jnxla  Melliogeo  cum  celeris  pue- 
ris  in  silvam  quaodam  pro  colligeodis  el  conporlandis  ligois ,  herbam 
Tel  radicem  aliquamcomederil,  que  ipsam  ad  mandncandum  iubabilem 
reddiderit  et  sibi  virtutem  quandam  superoaturalem  mioislraverit  ab 
omni  cibo  corporali  se  deinceps,  cum  macie  lameu  corpusculi  sui,  quod 


•)  Jesaj.  XXVI.  19.    ••)  Daniel.  XII.  2.    **•)  Hesek.  XXXII.  1«. 
i)  Hieb.  VII.  7.    tt)  Ecclesiasles.  IX.  5.    fff)  Psalm.  XLIX.  20. 
*)  Psabn.  cm.  16. 
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ttollis  iaoredibfle  videtor,  penftas  coBllu^Bdl.  PMtqaann  eiiii«  a  nemwe 
domu  ü  r^düt,  -ultra  dbom  aon  smnpsit«  Fiüt  aulem  eUlis  fere  od» 
anDomm;  noo  mixit,  non  plorayil,  al?am  ood  porgavH,  noo  exsp«i(, 
qaia  horom  caasaliva  ood  recepit.  Qointain  anoani  soe  absüoencie  dod 
atliDgebal,  qoia  post  mediam  ejos  vila  defecit  yel  decessil.  Eodem 
modolo  et'vigore,  qao  ipsam  cäasa  sue  abslioeDcie  apprebeodil,  per- 
mansit  ^). 

> 

^)  Hier  endigt  die  Handschrift  mitten  aaf  Seite  185.  Es  folgen 
znnSehät  8  weisse  BIfitter ,  wovon  die  2  ersten  dasselbe  (kleinere)  For- 
mat haben  wie  die  S  letastvorbergeheDden,  die  letzten  6  das  (grössere/ 
Format  des  ganzen  übrigen  Baches.  Anf  diese  8  weissen  Butler  fol- 
gen 2  von  Vilodarans  Hand  beschriebene,  den  Anfang  einer  Weltchro- 
nik :  ]>  C^)d4UH  genuit  duos  fiUos ....  interfectus  est  BaUhasar  et  suc- 
cessit  ei  Darivs  in  rengnwm^  (die  y^ prima  aperit  pars^  S.  S.  219) 
enthaltend.  Aof  3  folgenden  Blättern  ist  ein  kurzes  Register  der 
Chronik  von  einer  Hand  des  ansgehenden  XV.  Jahrhunderts  gdschrfeben: 
•die  15  letzten  Blätter  des  Bandes  endlich  sind  wieder  imbeMbhebeo. 
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A. 


Abbas  qaidam  in  Gallia  sea  Ila* 

liJU  crodeliler  occisos.  162. 
Achoron,   Acheroo«   AkkQroOi 

T^alonicoraon  domus ,  et  ciTi- 

las.  2.  35.  187» 
Adolf 08  deNassaQ,  rexRomano- 

rniQ.  38.  39.  42.  43. 
Adrianas  V.  papa.  30. 
Aerolithos  io  Veltkilch.  215. 
Aesopos  V.  YsopoB. 
AgilitaSy  bomiDam  quoroDdam. 

227.  228. 
Agnes,  regina  Uagariae.  102. 154. 
Aichsteteosis     (Eichstetensis) 

episcopos.  83. 
Albertos,  comes  de  Habsborg, 

dox  Aostriae,  rex  Romaoorom. 

25.  38—46.  62.  76. 
Albertos  (ßapieos),  doxAustriae, 

frater  Friderici  regis  76. 90. 118. 
Albertos,  dox  de  Rramswich.  12. 
Albertos,  M.  fraterord.  Predi- 

catorom.  13. 
AlfoDs,  rex  Castelle,  rex  Ro- 

manorom.  13.  18. 
Albgowia,  Albogowia.  26.  212. 

237. 
Alb&rreo  (Altb&ren),  castromio 

Srgöw*  48« 
Alexaoder  IV.  papa.  18. 


Alsalia,  passim, 

A I  ts t e t ten ,  castra  villicorom  (^e, 

capla.  137. 
Aocbonetana  marcha.  6« 
Andreas,  dox  Venelovon),  reiL 

Ungariae.  41. 
Angliae  rex,  ^Heioricos  UI»)  a 

popolo  captos-  12. 
Angliae  rex,  (Edoardos  III,>  142. 

149.   150.   155,  157—161.  166. 

175.    188.    192.   193.   282.  237 

(Cr^).  239.  243. 
Antonios  de.Padoa,  beato$.  4. 
Apolja.  57.  85.  96.  y.  Ropertns^. 
Aqoisgranomcivitas.  17.58«.239. 

Arberg,  comes,  de»  147. 
Arg,  flovios.  236. 
Argentina,  civitas*  70.76.  183. 

227. 
Argentine-nsis  episcopos^  84. 
Arge,  (Langenargen)  yilla  adlar 

com  Potaoicopi.  78. 
Aristoteles.  93.  195. 
Armenia.  108.. 
Armleder,  rex,  in  Alsatia.  126 

—  129. 
Arrogoniae  rex.  188. 
Astronomi.  192.  220. 
Aogosla,   civil««.   70«  88.   154« 

164.  180, 


ä5& 
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Aagastensisepiscopos.  160. 16t. 
Ao Stria,  passim.  Attstriae  dnces, 

dacissa.  25.41.  114.  115.  116. 

199.  228. 
A  V  i  0  D  e,  ciYitas.  53. 87. 185. 240. 245. 


AvioDeosis  episeopatas.  96. 

Aviam  conflictos.  194. 

Azo tarn  Tel  Assor  castrom  a  Sol- 

daoo  captam.  14. 
Azzo  de  Mediolaoo.  83. 


BabeobergeDsisepiacopos.  83. 
BacharinSy  rex  scismaticas.  6. 
Bach  räch,  civitas.  218. 
Baden,  oppidam  (Baloea natora- 

lia).  82.  184.  220. 
Balb,  castram.  106. 
Bai  dach,  civitas.  52. 
Baldegg,  domioi  de.  Hl. 
B  a  1  d  Q  i  D  a  s ,  imper.  Greciae.  17. 
Balm  V.  Palm. 

Bar,  comes  de.  182.  227.  243. 
Basilea,  civitas.  18.  22.  92.  105. 

148.  218. 
Basileensis  episcopi  ofGcialis.  92. 
Beoedictas  XL  papa.  52. 
Benedict  OS  XII.  papa.  113.  116. 

120.  125.   140— i43.  153.  170. 
Beoeventam  civitas.  6. 
Bern,  civitas;  Bernenses,  Pernen- 

ses.  27.91.102. 147.148.153.154. 
Bern  (Verona),  civitas.  v.  Canis- 

grande. 
Bertoldus,  Minorita^  predicator 

egregios.  15-*17. 
Bibrach,  oppidom.  75,  210. 
Birsich  rivas.  149. 
Biter binm  (Viterbo),  oppidam. 

13.  17.  80. 
Bludenz,  oppidom.  125. 
Blomenberg,  dominus  de.  118. 

147. 


Bodmeg  v.  Podmeg. 
Bödmen,  dominus  de.  113. 
Bodmensis  lacns  v.  Bolanniciu. 
Boemi.  45  et  passim. 
B  o  e  m  i  a  e  rex  v.  Johannes  de  Lü- 

zelnbarg. 
Bonagracia,   Minorita.  87.  88. 

141.  142. 
Bonifacius  VIII.   papa.  2t.  42 

—44.  48.  49.  52. 
BotannicQs  lacas,  Bodmensis, 

Bodanicos^  Polamicas,  Potaa- 

nicas  lacos.  30.  80.  82.  94.  99. 

181.   183.  185.    civiUlesjoxU 

1.  B.  223.  244. 
Bozen,  civitas.  242. 
Brandenburg,  terra.  92. 
Bregancia.  10. 
Bregancia,  comes  de.  111. 
Bri  gantin  US  locus.  236. 
Bris  ach,  oppidum.  82. 
Brisgow  112  et  passim. 
Brittaniae  dux.  243. 
Brugg,  oppidum.  82.  103. 
Bruno,  magister   civiom  Thari- 

censium.  122. 
Bruscia  v.  Pruscena. 
Buochhorn,  oppidum.  30.  74. 
Burg,  canonia  Basileensis.  92. 
Burgow.  74. 
Burgundia.  4.  50.  74. 


Calmor  vel  Golfinir(Golmar),  ci-  1    Campidona,   civitas.   191.  205. 
Vitas.  69.  80.  81.  128.  I  224. 


Regkler. 


Campus  Regia  v.  CaDp«8  Regif. 
CaBis-graode  de  Beni(VeroDa). 

8S.  t46.  166. 
Canis-magous  Imperator  Tar- 

taromm.  173.  206.  20S.  310. 
Caopos-Regift  (Kdoigafeldeo  im 

Aargao).  (42.)  76.  102.  154. 
Carmelitae.  248. 
Caslell,  caslmm.  215. 
Castellae, Kastelle rex.  HO.  111. 

188.  220. 
CelestiDQs  IV.  papa.  5. 
Celestinas    V.    papa.    38.  42. 

45.  48. 
€els  (Sel8]>  civitas.  70. 
Cesarea«  14. 

Chomae  (Como),  civitas.  78. 
Cimberliolz,villainHegdw.  178. 
Cipro s,  Gipri  rex.  187.  196. 197. 
Cistercienses.  16.  113. 
Civitates  jaxta  lacam  Bodmeo- 

sem.  223. 
Clara,  saocta.  4.  13. 
Clemens  IV.  papa.  14.  17. 
Clemen  8  V.  papa.  43.  48. 52.  53. 

66.  96. 

Daciae  rex.  169.  170.  230. 
Damietam,  ciyitas.  3.  14.  15. 
Danabios,  flovios.  98  et  passim. 
Del  doli  imperator.  206. 
Demoniom  in  Balb.  106.  in  Gam- 
pidona.  224. 


Clemens  VI.  papa.  170. 171. 175. 

188.  191.   199-205.  2l8--2aO» 

225—227.  231.  234. 
Clerici  in  civitatibos  Alemaniae 

expnlsi.  143.  144. 
Coelestinns  v.  CelesUnos. 
Colonia-Agrippina  (Göln).  80. 

105.  289. 
Golonna  v.  Golompna. 
Golompna  (Golonna)  domini  de. 

45.  49. 

Gonradus  etc.  v.  Goonrados. 
Gonstancia  civitas.  49.63.  170. 

175.  176.  186.  216.  234. 
Gonstanciensisepiscopos,  epis- 

copatus.  81.  83.  227. 
Gonslantinopoiis.  2. 
Gonstantinusimperat.  202.209. 
Grociferi.  52.  249. 
Gnonradns  (IV.)  rex   Aleman- 

niae.  7. 
Goonradinus,  dox  Sneviae.  10 

—  14.  18. 
Gariensis  episcopos.  (Ulricos  V. 

de  Lenzbarg).  242. 
Gariensis  episcopatos.  103. 


Diabolos    in    equam    motatas. 

286.  237. 
Diessenhofen,     Diezenhoven, 

oppidam.  43.  68. 
Dominicas,  beatas.  2.  8. 


Ecclipsis  soHs,  220. 
Egipti  rex.  173. 
Egrersew  (Aegerisee).  72. 
Ehingen,  oppidom.  98. 
Eiebstetensis  y.  Aicbstet. episc. 
Eisisbeim.  127. 


Eistavense    territoriom.    (Sfäf- 

fls).  177. 
Elizabetb,  beata.  4. 
Elizabeth,  docissa  Aastriae  et 

regina  Roman.  38. 
Elribach,  dominus  de.  171. 


Sm  Regititr. 

Ejb8,  demiDi  de.  172. 
Ea4,  domini»  de.  111. 
Engelb erlös,    Golonieinis  ar- 

düepiscopos.  S. 
Bogen,  oppidem«  174. 
Ergdw,  «8  et  passim. 


E-schlbeeh,  caelrvia.  47. 
E-iehibach,  domioos  de.  4147» 
Essliogen,  eiyilas.  70.  171.  176. 
Ethiopie  rex.  17S. 
Examereo  <Hexa€mefOB).  195. 
EvKelines,  l^vanBoa.  19. 


Farnes  io  Alemaooia.  178.  179. 
193.  210.  212.  io  Bavaria.  188. 
in  Kalia.  155.  io  Avione.  240. 

Felükilch  v.  Veltkllch. 

Flandrenses.  28.  287. 

Florencia.  155.  dominus  de.  184. 

Francia,  Francomm  rex.  (Phi- 
Uppos  IV.  pulcher).  28.  (Lud- 
wig X.  and  PhiUpp  V.)  85-87. 
(Philippos  VI.)  108  141.  149. 
155.  157-161.  166.  175.  188. 
192.  227.  237.   243. 


Franciscus,  bealus.  2.3.4,  so- 

rores  ordinis  soi.  66 — 69. 
Franckenforl  civitas.  7. 17.  58. 

171.  218.  221. 
Fraoenfeld  v.  Vronweafeld. 
Friborgenses    in    ÖcbUandia. 

147.  158. 
FridericQs,  dox  Aosüiae,   rex 

Romanorom.   70.  74—78.  80. 
Fi'isoDes.  7.  281. 
Fl-obörg  V.  Vroborg. 
Fürstenberg  v.  Vurstenb^rg. 


«. 


Georgios  S.  in  Wasserburg.  4^. 
Gerolzegg  domlnos  de.  162. 
Giel,  domini  de.  217. 
Glaros.  82. 

Glatvelden,  viila.  151. 
G  n  a  n  0  s  io  Albgowia.  *  237. 
GraagoYia  v.  Kragovia. 
Graoat  regoom*  187.  220. 
Grand 0,  peroiqiosa.  43.  180. 


Habsborg  v.  Albertos,  Johan< 

nes;  RQdolfBs..etc. 
Haereticl  y.  Heretici. 
Hagnow,  civMag.  80* 
Haptbald enges«  31. 
Hasenbohl.  38. 
Haslaeb,  oppidom.  97. 


Greci,  17.  109.  HO.  174.  245. 
Gregorios  M.  papa.  60. 
Gregorios  IX.  papa.  3—5. 
'Gregorios  X.  papa.  17.  30. 
Grieos  (Rriens)    prope    Locer 

nam»  96. 
Grinow  casirom.  122. 
Groiers,  comes  de.  147. 


flegöw.  178  et  passim. 
Heinricos  11^  imperator.  2. 
Hein ri cos  VI,  imperator.  S. 
Heinrieos  Raspe,  lanlgr.  Tbo* 

ring,  rex  RomaoonuD.  5.  7. 
HeinrioAs  VH.  (de  lAielnhorg) 

Imperator.  48.  53»62,  88. 
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Heioricas,  dox  Biivariae  et  Sa- 

xoDvm.  3. 
HeioricQs,  dax  Karinlhiae.  38. 

45. 
HeinricQS,  dax  Austriae.  76. 
Heinricas,  de  Irai.  Epfisc.  Ba- 

sileeo9i8  et  Archiepiscopas  Mo- 

gODtinas.  26. 
HeioricQs  de  Thalbein,  magi- 

ster,  MiDorita.  87.  88. 
Helobarton.  82. 
Herbipole  ose  conciliom.  31. 
Heremitaram    locos    (Eiosie- 

delo).  229. 
Herelici,  in  Sue^ia.  43.  44.  in 

Colonia.  105.   in  Naerenberg. 

108.  236.  in  Aastria.  129.  130. 

131.  in  Brandenburg.  186.  prope 

Constanciam.  222. 
H euren,    dominas  de.  118.   119. 

castram.  151 


Uexa^mert)d  v.  Exameron. 
Hierosolima  v.  JerosoHma. 
Hispania.  187.  ejosrex.  110. 111. 
Hoegst,  Villa.  207. 
Hohenberg,    comes    Radolfns 

de.  99. 
Hohenberg,  comes  Albertos  de. 

99.  227. 
Hohenberg,    comes   de.    118. 

119.  166. 
Hohenvels  de.  240. 
H  0 11  a  n  d  i  a ,  comes  Wilhelma  s  de, 

fralerMargarelhe,  imperatricis 

Romanoram.    166.    179.    189. 

196.  230. 
Honburg,  de,  falsarias.  177. 
Honorius  III.  papa.  8.  4. 
Honorius  IV.  papa.  31.  35. 
(Roralias)  poelria.  221. 
Hospilalarii.    7.    14.  43.    112. 

172.  223.  225. 


s. 


Jacobus    S.    (de    Gomposlella). 

HO,  111. 
Jacobas,  pastor  in  Francia.  15. 
Janaenses.  196.  225. 
Ja  SSO,  bellator.  100. 
Jerosolima.  6.  7  et  pasaioi. 
lodya.  209. 

Innoceotias  HI.  papa.  2—4. 
lanocentias  IV.  papa.  5.  6. 
Innooeatios  V.;papa.  30. 
loandaeiones.   148.    153.   169. 

171,  174.   181.   183.   185.   189. 

192. 
Joachim  (de  Floris)  abbas.  2.  13.- 
Johannes   (de  Li^zelnbarg)   rex 

Bo^miae.  81-83.  90.  116—118. 

125.  141.  168.  171.  229.  238. 


JohanDes,liliiisej»8dem.  167. 168, 
Johannes,  dax  Aoatriae,  parri- 

cida.  42.  43.  47. 
Johannes,  comes  de  Hababarg. 

121—124. 
Johannes  XXI.  papa,  30. 
Johannes  XXII.   papa.  66.  70; 

74.    79,  80.  84-90.  92—96. 

99.  104,   113,  140. 
Johannes  de  Wintertar,  (Vi* 

toduranos),  Minorita,   aactor 

chronici.  1.  16.  33.  84.  66,  73. 

105^  et  passim. 
Isenborg  v.  Ysenbnrg. 
Isidoras  v   Ysidoros. 
Italia.  passipi. 
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Aigiglar« 


Jadeiy  in  Higpania.  4.  m  FrancUi. 
43«  in  Ssevia.  97.  98. 169.  212. 
in  Fraoeoiiia.  125. 


Jadei,iaAlflaflia,)26— 129.mAa- 
Stria.  129. 130.  in  Wermteia. 
132.  in  Bavaria.  231. 


K. 


Kaiserslool,  oppidaa.  151.  156. 

176. 
Kai  bis,  (Galais),  civitasi  2*3. 
Karlnthia.  118. 
Kar  Ol  US,  Gallicas,  rex  Sidliae. 

11.  17.  81. 
Karolus  (d&Lüzeliiburg),manhio 

Mor;>wiaey  rex    RomaiMNram. 

168«  218.  228.  234.  242.  246. 

247.  248. 
Kastelle  V.  Gaslellae. 
Kalhalofiia.  188. 
Katnrcum,  oivilas.  96. 
Kempten  v.  Campidona. 
Kibarg,   eastnim.  23.  comes  de. 

102.  147. 


Kilchberg,  cemas  de.  152.  mo- 

oasteriam.  169. 
Kleggow.  155. 
KliDgeoberg,  domioHs  de^  95. 

113. 
KliDgeoberg,  Heinricosde, ejMS* 

copos  ConstaDcienais.  216. 
Kl  i D gn  0  w,  oppidam  s.  caatellam. 

16.  156.  184. 
Kraggowiae^  Kragogiaa,  Graah 

gegiae  rex.  93. 163^165.  228. 

22». 
Kassaberg.  109. 
KoDegandis    S.   im^ecatrix, 

spensa  Heiorici  IL  imperalo- 

ris.  2. 


Mj. 


Latrooes  apud  Noerenberg.  235. 

io  Soevia.  240. 
(Laoped)  proelliMi  de.  147. 
LiB-daif,   LiAdaadia,    LiodiMgia, 

LindaogeDses.  24.   26»  49.  63. 

137.   153.   181.   185.   19».  2ta. 

226.  232-.234.  238.  240.  244. 
LiDdimaoaj,  flavius.  188. 
Linus  el  Qletas  papae.  304 
LHaooia,  Lytaonia.  180. 240. 249. 
Locba,  domiui  de,  Saejl  160.  280. 
Looaste.  1^5* 
Long'oba'rdfa.  90.   98i  9¥:  174. 

183.  245. 
Lotboriiigia.  69.  182.  d«ix  238. 
LoQfeobvrg,  oppidddi.  102i 
Lacerna,  Loeeria;  civitas'.  £ucer- 

neoses.  95.  96.  ltl-^l#.  IlS; 

153.  185.  189. 


L  0  d  w  i  c  u  s  (Plus)  imperator.  1 3€. 
L  u  d  w  i  c  u  s ,  dux  Bawariae»  impe- 

ril<yr.  70.  74-.76<  78^-84.  87. 

88.  90.  93.  94.  98.  99.  104^  106. 

107.    114.  117.   120.  125.  128. 

129.  140—148.   15S--167.  M* 

161.  163.    166--4681   171.  172. 

179;   180^   190.    191.    108. 

200—205.  218—220.  22t. 

229.  231.  234^.  248—248. 
Lud'wicos,    marchiO'   BratMÜif' 

burgemis,  filios  Lod^i  Bmmrl» 

imperalerls.  159.  184. 105. 169. 

218.  221.   229.   232.  240.  212. 

248.  249. 
L'udirieo'S  S.  rexFirmciae.  96. 
(Ltt dolens)  rex  CngailiO»  83#. 

238. 


Regtelar. 


L  a  d  ir  i  e  Q 8 ,  solHarias  prope  Wor- 

niAciain.  18B. 
Löbeg  io  Saxooia.  64. 
Lfiblacb,  flavias.  2S6. 


Machmet.  6.  7.  52. 
Majoricae  rex.  168.  238. 
Maofredos,  filhia  Friderici  fm- 

peratoris.  13.  14. 
March.  123. 
Margarelha,   tmperatrix,  uxor 

Lodurici  Bawari,  imperaloris. 

128.  281. 
Margaretha  (MaolUscb) ,  oomi« 

tissa  de  Tirol.  187.  M2. 
Maria  S.  mater  Cbristi.  85. 
Marsilia,  urbs.  53.  245. 
Martinas  III.  papa.  31. 
Mediolanam,  oivilas.  8.57.  78. 

146.  106.  245. 
Melliogeo,  oppidam  io  ErgOw. 

^1. 
Memmingen,  oppidum.  212. 
Mersborg,  oppidum.  #9.  187. 
Mesfiaea,  civitas.  245.  248. 
Mickabel,  geoeraHs  ordiois  Ml- 

Boritaron.  ^.  88.  171. 
Minores  fratres  (Miooritae).  2.  3. 

5.  9.  18.  25.  26.  30.  31.  52«  80. 


Lüpoldas.  dax  Aoüriae,  fflius 
regia  Alberti  I.  4«^48.  30. 
70-76.  95. 

LQlkilcb,  oppidam.  189. 

Lagdonam.  17. 


63--65.  87.  77.  82.  84--88.  91. 

96.   113.    136.    148.    (62.  187. 

171.  176.   177.  188.   185.  197. 

206.  207.  208.  227.   230.  289. 

240.  245. 
M  o  g  a  n  c  i  a ,  Mogantimim,  liegao« 

tina  civitas.  20.  80.   105.  154. 

Ms.  episoopatos.  90.  arehiepis- 

copos«  221. 
Monachus,  miles,  civis  Basili- 

eosis.  238. 
Monacum,  civitas.  181.  189. 
MoDte-SaocIo  v.  Saacto-MoDte. 
Moni  fort   comites  de.   88.  103. 

comes  Wilhelmas.  75.  78.  eo- 

raites  Uolricas   et  Raodolfos. 

172. 174.  comites  HttgoetRno«* 

dolfDS.  215.  223. 
Montfert,  Rodoltas  comes  de, 

episMpQS   CoDBtaDCieBsis   81. 

Montisferrariae  comes.  88« 
M0Ilers.Molitor,(M8lMr),ei¥fs 
Tariceosis.  20. 


K. 


Nassow,  dominus  de.  186. 
N e a p 0  ii  s ,  Neapolitani.  225.  237. 
Nekar.  70.  et  passim. 
Neuenbürg,  comes  de,  141. 
Nicolaus  III.  papa.  30. 
Nicolaus  IV.  papa.  35.  38. 
Nicolaos  V.  (Petras  de  Corvara, 
anti-)  papa.  78.  79. 


Nico  laus,  episc.  Const.  v.  Vron- 

wenfeld. 
Nicola  OS  de  Lira,  fraterord.  S. 

Francisci  in  Parisiis.  239. 
Nidow,  comes  de.  147. 
Nidrewangen,   villa  apod  Ha- 

vium  Arg.  238. 
i   Nifen,  dominus  de.  141. 


980 


Register« 


Nigrj  monachi.  113. 
Nix  ma«[na  ia  Saevia.  244. 
Nürnbe  rg,  civitas.  108.  229.  235. 
236.  249. 


NQweoburg  in  Brisgow,  oppi- 
dam  81.  112.  167. 


O  c  c  a  m,  Wilhelmos ,  magister.  88. 

89.  239.  Miuorita. 
Odoricias,de  Padua,  Miuorita, 

peregrioator.  206.  207. 


Otto  de  Brumswicb,  Imperator.  3. 
Otto,  dox  Aostriae.  80-83.  116. 

117.  118.  filii  ejos.  221. 
Oitokar,  rex  Boemiae.  24.  25« 


P. 


Padaae  dominns.  196. 
Pagani,  in  march.  Brandenburg. 

164.  in  Hispania.  163.  175.  et 

passim. 
Palm,  dominus  de.  42.  48. 
Panormum.  31. 
Parisii,  Parisienses.  13.  85.  88. 

192.  232. 
Parma.  10. 
Parricidiom.  177. 
Paulas  S.  in  Constaneia.  216. 
Penitentia,  PeDitentes.  4. 
Persae.  51.  172.  , 

Pe Stilencia.  104.  155.  245. 
Petrus  et  Paulus  apostoli.  95. 
Petrus,  archiepiscopus  Mogunti- 

Dus.  70. 
Petras  Lombardus,  magister.  2. 

J 

Rabat,  castrnm  Hospitalariorum. 

14. 
Bäzüns  V.  RQnzöns. 
Ramswag,   miles    de,   dominus 

de.  26.  115. 
Rando,  mens.  64. 
Rapba,  caslrum.  14. 
Rapreswile,    Raperswil,  oppi- 

dam.  121.  122.  229. 


Petrus,  de  ord.  frm.  Predicato- 

rum,  martyr.  5. 
P  b  i  I  i n  ge  n,  oppidum,  v.  Vilingeu. 
Philipp  US  (de  Staufen),  rex  Ro« 

manorum.  3. 
Philosophtts.  194. 
Pisa,  Pisani,  55.  196.  225. 
Podmeg  V.  Bodmeg. 
Poloniae  üux.  93,  165. 
Portugalliae  rex.  183. 
Potannicus  lacus  v.  Botanoicus. 
Predicatornm  ordo,  fratresPr. 

2.  3.  5.  9.  12.  13.  31.   52.  60. 

61.  86.   87.  88.  113.  135.  139. 

144.152. 171. 175—177. 191. 239. 
Priss,  (Brescia),  civitas.  54.  58. 
Pruscena,    Bniscia,   provincia. 

165.  180.  249. 


Ratispona,  civitas.  Ratisponen- 
ses.  17. 156.  167.  190.  198.  229. 

Ravensburg,  civitas.  10.  133- 
171.  177.  226. 

Raymandus,  Trater ord. Predica- 
tornm- 4. 

Regensberg,  domini  de.  20.  23. 
106. 

Rhenus,  fluvius.  192.  et  passim. 


Register. 


iöl 


Rhioeg,  oppidum.  174. 
R(b)iQvelden  oppidom.  81.  192. 

229. 
Richardas,    comes   Gorniibiae, 

rex  Romaooram.  13.  18. 
Riche,  der  riche  Grave,  38. 
Roberias  y.  Ropertas. 
Rodaaas  flavius.  109.  245. 
RoelensleiD,  domiaiia  de.  205. 
Roma,  urbfi.  56.  et  passim. 
Romodiola  lerra.  44. 
Roma  las,  filius  Ladwici  Bawari, 

imperaloris.  228. 
R  op e  r  1 0  Sy  rex  Apoliae  etSiciliae. 

53.  54.  85.  96.   174.  227.  244. 

regioa  ejas.  v.  Saocia. 


I 


Roschach,  dominus  de.  217. 
Rosenberg,  domini  de.  111. 
Rose nb arg,  caslrum.  217. 
Rotenburg,  castrum.  114.  115. 
Rotwil  ad  Nekarum  civitas.   46. 
95.  119.  228. 

Run  zun»,  dominus  de.  lOS. 
Rusa  flomen.  190. 
Rufachy  oppidom.  127. 
Roodolfas,  comes  de  Habsburg, 

rex  Romanorum.  17—27.29.30. 
Roodolfas,  dox  Aostriae,   rex 

Boemiae.  45. 
Rotheni.  165. 


». 


Sabaudiae  comes.  147.  | 

Saderi,  (Zara),  civitas.  238.  239. 

Salzb argen sis  episcepos.  161. 

Sancia,  regina  Siciliae  et  Apo- 
liae. 84.  85.  96.  237. 

Saneto-Monte,  Albertos  comes 
de.  125.  comes  de  137.  242. 

Saray,  civitas  in  Tartaria.  133. 

Sardinia.  188. 

Sarnakh,  (Samen),  villa  prope 
Locernam.  125. 

Sarraceni.  2.  3.  4.  15.  35.  52.206. 
207.  240. 

Saxoniae  dux.  166. 

Schafhosa,  Schafasen,  civitas. 
63.  64.  81.  137'-139.  156.  170. 
177.  183. 

Scbli  engen,  viiia  in  Brisgow.  112. 

Scotlae  rex.  166.  230.  240. 

Sedalocb,  miles.  119. 

Sekkingon,  oppidom.  82. 

Sels  V.  Gels. 


Sicilia.  245.  v.  etiam  Andreas,  v. 

Ropertas. 
Silvester  I.  papa.  202.  209. 
Smirna,  civitas.  225. 
Snabelbarg,  castrom prope Tho- 

regum.  47.  , 

Soldenos.    6.  7.   144—146«  173. 

174.  240. 
Sole  de,  cives  Basileenses«  92. 
Solodorum,  civitas.  102. 
Spira,  civitas,  episcopatos«  30.  38. 

70.  80.  90. 
Spoletanus  ducatos.  6. 
Stein,  oppidom.  52. 
Stella  cometes.  12. 
Stephanus,  dux  Soeviae,  filios 

Ladwici   Bawari,  imperaloris. 

171.  177.  2W. 
Stephanus,  Minorita,   marlyr. 

133. 
S  toel in ger  de  Regensberg,  mi- 
les. 102. 


Regwier. 


Succental,  villa.  35. 

S  u  e  T  i  a,  pasalm»  Saeviae  eivitales. 

156. 
Saitenses  v.  Swias. 


Saogowia»  116. 
Swannoir,  catiram.  100^102.107. 
Swiz,  Switeoses.  71*73. 103. 114. 
147.  148. 


T. 


Tarlari,  Tarlana.  4.  11 17. 140. 

152.  163-105.  178.  185. 
Templarii.  7.  14.  48. 
T engen,  domini  de.  151. 
Terrae  molos.  245. 
Tetoang,  oppidam.  75. 
Teutonicoram  ordo.  2. 92.  249. 
Tiberis,  flovios.  31.  56. 
Tierberg,  Uro  de.  118. 
Tbobaldusv.  Gregorias X. papa. 
Tbomas  S.  apostolos.  209. 
T  b  o  m  a  9 ,  b.  Caotaarieosis  episc.  2. 
Thomas  S.  frater  ord.  Predica- 

tomm.  90. 
Thaeogen,  Taeogen,  oppidam. 

100.  150. 
Thuregam,  Thurieam,  civilas. 

Thuricenses.  9.  12.  16.  21.  22. 
•      24.  81—35.  40.  81.  82. 112. 120. 

124.  -137.   156.   169.    170.  176. 

183.  242. 
Tirol,  «MBitisM  de,  (Elisabeth)  10. 

Margaretha.  107. 242.  easiram. 

242. 


Toesa,  (Töss),  flovius.  191.  mena- 
sterinm  prope  Winlertar.  35. 

Toggenbar g,  Fridericos  comes 
de.  72.  104.  eomes  de,  eanoni- 
cos  Conslancieasis.  100.  (Diet- 
faelntas)  comes  de.  123. 

Toro,  (Toomay),  civltas.  r57. 

TorrenbQren,  Tilla  181.  241. 

Trajectam,  civilas.  230. 

Treverensis  archiepiscopas , 
(Baldainas    de    Luzelobarg). 
89.  90. 

Tripolis.  35. 

Tratbarg,  castram.  152. 

T  tt  1 1  e  n  s  i  s  episcopas  (Gonrados), 
Ifioorita.  25.  26.  31. 

Tarcl.  109.  HO.  189.  190.  223.225. 
226. 

Torgow,  parochos  ibi.  131.  e( 
passim. 

Toscia.  183. 

Twiel,  castram.  95. 


ij. 


Ueberlingeo  oppidum.  106. 107. 

153.  198. 
U  e  1  i  a^  e  r ,  servicialis  comiüs  Jo- 

banois  de  Habsbarg.  123. 124. 
Ulma  ci Vitas.  80.  82.  156.  225. 
UjBgaria.    69.    Ungariae   rex 


(Karolas  Albertos).   116.  117. 

163-.  165. 174.  (Ladwieos  mag- 

dos).  238.  239.  244. 
Urbanos  IV.  papa.  13.  14. 
Ursini,  dominL  31. 
Usorarii  in  Undangia.  213. 


V. 


Vazz,  dominus  de.  103.  104. 
V  e  1 1  k  i  1 G  h,  comes  Radolfos  de.  38. 


comes  Uolripos   de.  191.  215. 
oppidom.  213. 


Register. 
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Venecia,  civiUu,  Veneti.  169. 195. 

196.  211.  225.  2S8. 
Vercellensis  episcopatos.  88. 
VieDoa,  (VieDoe),  civiUa.  52, 
ViliDgeD,  Philingen,    oppidam. 

es.  64.  97.  118.  176. 
Villach,  dviUs.  245. 
VinslingeD,  domioas  de.  48. 


Vites,  vinam.  113.  114.  157.  23» 

Vrisingensis  episcopos.   168. 

Vrobarg,  comes  de.  147. 

Vroawenfeld  oppidam.  82.  Ni- 
colaas  de «  episcopas  CodsIid- 
cieDsis.  116.  150.  151.  210.  215. 
227. 

VQrstenberg,  comes  de.  97. 


Mr. 


Walastat  45. 

Walporgy  dapifer  de.   141.  do- 

miDi  de.   152.    Otto  dominus 

de.  159. 
Waise,  caslnim.  171. 
Waltshul,  civiUs.   184. 
WangeOy  oppidam.  199.  241. 
Wart,    domini  de,    castram   de. 

42.  47. 
Wasserburg,  caslrum.  49. 
WeleschiDgOD,  villa.  151. 
Werd,  ci Vitas.  156. 
Werdach,  oppidum.  77. 
Werd eo borg,  Hugo  comes  de. 

3S. 


Westerrich.  69. 
Wien,  civitas.  41.  116. 
Wilhelmus,  comes  HoUandlae, 

rex  Romanoram.  5.  7.  v.  eüam 

Holland  ia. 
Willer,  Rudoiros,  miles.  38. 
Winlertur,  oppidum.    1.  9.  16. 

81-35.  40.  49.  50.  66.  73.  82. 

91.  105.  170.  176.  191. 
Wirtenberg,  dominus  s.  comes 

de.  57.  76.  199. 
Wissenborg,  castrum  spolii.  29. 
Wormacia,  civitas.  80. 
WOiriingen,  villa.  50. 


J[. 


Ysenborg,    Fridericus 

de.  3. 
Ysidoros.  195. 


comes 


Ysopus.  221. 

Ytalia.  83.  v.  eliam  Italia. 


s. 


(Zara)  v.  Sadert. 
Zimberholz  v.  Cimberholz. 


Zug  oppidam.  114. 
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BerichtigQDgen  and  Ergänzungen. 


S.  24.  Z.  3.  a.  ff.  Was  hier  von  König  Radolf  in  Zürich  erzühlt  wird, 

erwähnt  Joh.  Vict  bei  Böhmer  Fontes  I.  S18.  als  in 
Esslingen  geschehen. 

S.    42.     Anm.       Statt  1296  Ues  1297.    Vergl.  Lichnowsky  Geschichte 

des  Haases  Habsbarg.  II.  114. 

S.    70«     Anm.       SUtt  MCGCXIIII.  lies  MCCCXIII. 

S.  88.  Z.  3.  y.  n.  Der  hier  genannte  Minorite  Wilhelm  ist  doch  wohl 

ein  anderer,  als  Wilhelm  Occam,  and  daher  die  An- 
merkung za  streichen. 

S.  192.  Z.  9.  y.  0.  Hier  fehlt  am  Rande  die  Seitenzahl  134  der  Hand- 
schrift 

S.  231.    Z.  19.        Der  hier  genannte  rex  Siciliae  ist  nicht  König 

Ladwig  yon  Sicilien  (f  1355),  sondern  der  König  yon 
Neapel,  Andreas,  Brader  König  Ladwigs  yon 
Ungarn.  S.  S.  244.  Sein  Name  ist  im  Register 
S.  253  (nach  demjenigen  des  Königs  Andreas  yon 
Ungarn)  einzaflkgen. 

S.   256.      Unter  Francoram  rex  ist  das  Register  za  ergänzen  mit: 

(Karolas  IV.  palcher)  S.  50. 

S.   258.      Unter  Jadei  in  Saeyia  ist  noch  einzalttgen  S.  106. 

S.   262.     Unter  Ungaria  (Ladwicos  magnas)  lies  245  statt  244. 
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Vorwort 


Als  den  Tit.  Mitgliedern  der  allgeroeineD  gescbichiforscben- 
deo  Gesellschaft  der  Schweiz  im  April  1856  der  eilfte  Band  des 
Archives  vorgelegt  wurde,  hoffte  die  Redaktion ,  binnen  Jahres- 
frist den  nächsten  Band  der  Sammlung  folgen  lassen  zu  können. 

Leider  ist  diese  Erwartung  nicht  in  Erfüllung  gegangen  und 
wider  ihren  Willen  sah  sich  die  Redaktion  genötbigt,  von  der 
im  Jahr  1851  ertheilten  Ermächtigung  Gebrauch  machend,  eine 
llof^ere  Frist  fQr  die  Veröff^entlicbung  des  gegenwärtigen  zwölf- 
ten Bandes  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Der  Ursachen  dieser  Verzögerung  sind  bauptPächlich  zweierlei. 

Einmal  suchte  die  Redaktion  dem  in  der  GesellschaftsTer- 
Sammlung  vom  19.  August  1856  geäusserten  Wunsche  nachzu- 
kommen und  eine  Fortsetzung  der  Jahresübersichten  der  schwei- 
zerischen Litteratur  im  Archive  zu  veranstalten  (S.  S.  IX.  unten), 
fand  ajich  dazu  einen  tüchtigen  und  geneigten  Bearbeiter,  der 
dann  aber  durch  Krankheit  an  der  übernommenen  Aufgabe  ver- 
hindert und  der  Gesellschaft  endlich,  höchst  bedauerlicher  Weise, 
durch  den  Tod  entrissen  worden  it^U 

Sodann  zeigten  sich  auch  unerwartete  Schwierigkeiten  in 
Betreff  desjenigen  Stoffes,  mit  welchem  dieser  zwölfte  Band 
schliessen  sollte.  Durch  den  Gesellschaftsbeschluss  vom  19. 
August  1856  (S.  a.  a.  0.)  ermuthigt,  hegte  nämlich  die  Redaktion 
ursprünglich  die  Absicht,  auch  dem  gegenwärtigen  Bande  eine 
mittelalterliche  Geschichtsquelle  beizugeben  und  an  Vitodurans 
Chronik  diejenige  des  Albertus  Argentinensis,  oder  richtiger 
gesagt:  Matthias  Nüwenburgensis,  in  ähnlicher  Weise  wie  jene 
bearbeitet,  anzuschliessen.  Zu  diesem  Zwecke  war  ihr  auf  höchst 
▼erdankenswertbe  Weise  die  Arbeit  überlassen  worden,  welche 


Ti  Voi'worl. 

Herr  Prof.  G.  Studer  in  der  GeseilscbaftsversammluDg  von  1856 
(S.  S.  VIII  ODten]  über  jenen  Schriftsteller  vorgelegt  hat.  Allein 
es  zeigte  sich  bald,  dass  die  fragliche  Chronik  für  den  verfüg- 
baren Raum  allzu  umfangreich  werden  dürfte  und  dass  ober- 
diess  behufs  einer  zweckmässigen  Ausgabe  derselben  noch  die 
Yergleicbung  von  Quellen  erforderlich  wäre,  welche  nicht  so- 
gleich herbeigebracht  werden  konnten.  Es  musste  also  auch 
von  diesem  Gedanken  Umgang  genommen  und  für  anderweitige 
Zusammensetzung  des  Bandes  gesorgt  werden. 

Gelangt  letzterer  nun  auch  etwas  spät  in  die  Hände  der  Tit. 
Gesellschaftsmitglieder,  so  bietet  er  denselben  um  so  mannig- 
faltigere Gaben  dar. 

Indem  die  Unterzeichnete  ihn  zu  wohlwollender  Aufnahme 
empfiehlt,  darf  sie  sich  auf  dasjenige  berufen,  was  im  Vorworte 
zum  zehnten  Bande  über  das  Bestehen  des  Archives  ausftihr- 
licher  erörtert  worden  ist. 

Zürich.    Im  December  1857. 

Die  Redaktion. 


Protokoll 

der 
zwölflen  VersammloDg  der  geschichtforschenden 

Gesellschaft  der  Schweiz. 

Gehallen  zu  Solothurn  den  19.  und  20.  August  1856. 


Erste  Sitzung, 
Den  19.  August  im  Gasthof  zur  Krone  in  Solothuro. 

1]  Der  Präsident  begrösst  die  Versammlung  und  bezeichnet 
die  morgen  zu  haltenden  Vorträge. 

2]  IhrenEin tritt  in  die  aligemeine  geschichtforschende  Ge* 
Seilschaft  der  Schweiz  erklären  die  Herren :  Wilhelm  Fetscherin 
und  Dr.  Stanz  von  Bern;  Pfarrer  Caspar  Hauser  von  Vilarepos 
(Kaoton  Freiburg);  Dr.  Karl  Burkbardt  und  Dr.  Karl  Stehlin  von 
Basel,  alle  Mitglieder  der   betreffenden  Kantonalgesellschaften. 

3)  Die  Abnahme  der,  sehr  einfachen,  Gesellschafts* 
rechnung  von  1855 — 1856  wird  wegen  Abwesenheit  des  Kas- 
siers auf  die  folgende  Versammlung  verschoben. 

h)  Arbeiten  der  Gesellschaft,  a.  Das  Urkunden- 
regist  er.  Herr  Hidber  berichtet  im  Namen  der  1855  von  der 
Gesellschaft  bestellten  Redaktionskommissioo :  das  Unternehmen 
dQrfe  ein  gesichertes  genannt  werden ;  die  Kommission  habe  sich 
über  das  dabei  zu  beobachtende  Verfahren  verständigt  und,  mit 
Zuziehung  des  Herrn  Fiala,  ein  Programm  als  Circular  an  die 
Mitarbeiter  erlassen,  deren  sie  eine  grOsstmögliche  Anzahl  zu 
gewinnen  suche.  R  e  g  i  s  tri  r t  sind :  die  Staatsarchive  von  Genf 
(von  934^  an),  Schwyz,  Liestal  (von  Hrn.  Wi ntstOrfer) ,  Solothurn 
und  Aarau  bis  1300  (von  Hrn.  Archivar  Amiet);  das  Stiftsarchiv 
von  Solothurn  (von  Hrn.  WinistOrfer) ;  das  Archiv  des  Klosters 
Mariastein  (von  Herrn  Archivar  P.  Dietler).    Angekfindigt: 


rm  Protokoll. 

das  Register  der  Urkunden  zu  Bheinfelden  (von  Hm.  Chorherr 
Schröter),  zu  Frauenfeld  (von  Hrn.  Verhörrichter  Krapf)»  von 
Münsterlingen,  Seedorf,  des  Ritterhauses  Bohenrhein  ond  des 
Klosters  Rathhausen  (von  Hrn.  Archivar  Bell),  endlich  des  Staats^ 
archivs  von  Luzern  (von  den  Hrn.  KrQtllin  und  Bell).  Ange- 
bahnt die  Registrirung  der  Urkunden  des  bischöflichen  Hoch- 
stifts Chur,  des  Stiftsarchivs  von  8t^  Gallen,  des  Staatsarchivs 
von  Freihurg.  Begonnen  diejenige  des  Kantonalarchivs  von 
Bern.  Dazu  kommen,  von  Hrn.  Krapf  regislrirt:  die  Urkunden 
des  Meersburgerarchivs  in  Frauenfeld  1320—1400,  der  Johanni- 
tercomturei  Tobel  1186—1350,  des  Klosters  Feldbach  (Thurgaü) 
1253—1351 ,  des  Klosters  Tännjkon  (Thurgau)  1258—1350.  Aach 
an  die  Registrirung  von  Druckwerken  ist  Hand  gelegt  worden 
(Matile,  Documents  deNeuchfttel,  registrirt  von  Hrn.  Winistörfer). 

Auf  Antrag  des  Hrn.  Präsidenten  wird  die  Thätigkeil  der 
Mitarbeiter  belobt  und  der  Kommission  zur  weitern  F5rde- 
rang  der  Arbeiten ,  fOr  Gopiaturen  etc.  der  erforderliche  Kredit 
aus  der  Cesellscbaftskasse  eröffnet. 

b.  Godex  diplomaticus«  Im  Namen  des  vorberath enden 
Solothurnervereins  trilgt  Hr.  Amiet  f&r  den  Fall,  dass  die  Her- 
ausgabe eines  solchen  Godex  wirklich  beschlossen  werden  wolle, 
darauf  an :  die  bestellte  Kommission  von  drei  auf  neun  Mitglie- 
der zu  erweitern  und  zu  beauftragen :  die  Vorarbeiten  weiter  zu 
fBhren;  bis  Ende  Mai's  einen  detaillirten  Plan  zur  Mittheilung 
an  alle  Mitglieder  der  Gesellschaft  zu  verfassen;  f&r  Oeffoung 
der  Archive  sich  zu  verwenden,  und  mit  den  h.  Bundea-  und 
den  kantonalen  Behörden  in  Beziehung  zu  setzen. 

Nachdem  *die  Diskussion  hervorgehoben ,  wie  wichtig  eine 
scharfe  Begränzung  der  Aufgabe  und  eine  stehende  Leitung  der 
Arbeit  sei,  wird  die  Herausgabe  bescklessen,  der  Antrag  des 
Herrn  Amiet  angenommen  und  die  Kommission  um  folgende 
sechs  Mitglieder  vermehrt:  die  Herren  Verhörrichter  Krapff  Pfar- 
rer Fiala,  Georg  von  Wyss»  Archivar  KrQttlin,  Professor  Biselj 
zn  Lausanne,  BiUiothekar  Marrer  Meyer  von  Freiburg. 

6)  Publikationen  der  Gesellschaft,   a.  Das  Archiv. 
Im  vorgelegten  (elften)  Band ,  1856,  ist  mit  der  VerOffeatlichnog 
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▼itoduraos  der  Versacb  gemacht,  neben  selbststftndigen  Arbei- 
ten Geschichtsquellen  zu  Yeröffenliichen,  eine  Tbeilung  des  Rau- 
mes»  welche  von  der  Gesellschaft  gutgeheissen  wird.  Herr 
Laolerbnrg  spricht  den  Wunsch  aus,  dass  die  im  Archive  seit 
eioiger  Zeit  unterbrochenen  Jabresübersichten  der  auf  die  Schweiz 
bezuglichen  Litteratur  möglichst  bald  wieder  fortgef&hrt  werden 
möchten«  Dieser  Wunsch,  sowie  die  provisorische  Besetzung 
der  durch  den  Austritt  des  Herrn  Gerold  Hejer  von  Knonau 
erledigten  Stelle  des  einen  Redakteurs,  wird  durch  Gesellschafts- 
beschluss  dem  Vorstand  zugewiesen. 

b.  Der  Anzeiger  fOr  schweizerische  Geschichte 
und  Alterthumskunde  wird  der  Gesellschaft  vorgewiesen, 
als  ein  deutsch- französischer  Sprecbsaal,  ein  billiges  und  weit- 
verbreitetes Organ  der  Theilnahme  und  Mitarbeit  empfohlen 
Qod  auf  Antrag  Hrn.  Hidbers  mit  50  Fr.  subventionnirt. 

6)  Noch  wird,  auf  Hrn.  Hidbers  Anregung,  der  Vorstand 
beauftragt  zu  erwSgen,  ob  es  nicht  förderlich  wäre,  in  Zukunft 
für  die  öffentlichen  Vorträge  ein  bestimmtes  Thema,  eine  histo- 
rische Frage,  jedoch  ohne  allen  Zwang,  zu  wählen  und  so 
die  Sitzung  durch  eine  vorbereitete  Discussion  zu  beleben. 

7)  Die  Zeit  der  Jahresversammlung  wird  dem  Vorstand  zur 
Bestimmung  Qberlassen. 

Zweite  Sitzung. 

Den  20.  Angost  im  Grossratbssaale  des  Kantons  Solotbnrn 

(anwesend  40  Mitglieder). 

1)  Der  Präsident  eröffnet  die  Sitzung  mit  einigen  Worten 
Ober  den  Zusammenhang  des  Lebens' und  der  Wissenschaft  und 
den  auf  beiden  Feldern  gleicbmässig  erstrebten  Gewinn  für  das 
Vaterland;  beklagt  die  Verluste  der  Gesellschaft  im  vergangenen 
Jahre  (die  Herren  Emil  Schulthess  von  Zürich,  Prof.  Nager  von 
Lazern,  Gramer  und  Mallet-Plantamour  von  Genf);  überblickt 
die  der  Gesellschaft  von  Vereinen  und  Privaten  zugekommenen 
Taoscbschriflen  nnd  Geschenke;  spricht  den  Wunsch  ans,  im 
Archiv  die  Berichte  der  Kantonalgesellscbaften  über  ihre  jähr- 
liche Wirksamkeit   fortzuführen,   und   endigt   mit  Worten  der 
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dankbaren  Anerkennung  fiir   die  gastfreundliche  Auroahme  in 
Solothurn. 

2]  Die  öffentlichen  Vorträge  finden  in  folgender  Ord- 
nung statt: 

a.  Herr  Professor  Hagen  aus  Bern:  Das  Slädtewesen  im 
Mittelalter.  Beschreibung  der  deutschen  StädtebOnde,  deren 
Niederlage,  im  Gegensatz  zum  Siege  der  eidgenössischen  Städte, 
der  in  Deutschland  herrschenden  Trennung  zwischen  den  bei- 
den in  der  Schweiz  zusammenwirkenden  Elementen  bürgerlicher 
und  bäuerlicher  Freiheit  zugeschrieben  wird. 

b.  Von  Eduard  Secretan  von  Lausanne:  Un  chapitre  d*UD 
ouvrage  inödit  sur  Thistoire  du  droit  f^odal.  Feststellung  der 
Begriffe:  justice  und  juridiction. 

c.  Herr  Doctor  Stehlin  von  Basel:  Quellen  schweizerischer 
Geschichte  in  England.  Analyse  einer  Sammlung  englischer 
Gesandtschaftsberichte  mit  besonderem  Verweilen  bei  dem  Ge- 
sandten Cromwells  in  der  Schweiz:   Pell. 

d.  Herr  Pfarrer  Fiala  von  Solothurn:  Solothurn  vor  und 
wä}irend  der  Zeit  des  Zuricherkrieges.  Die  damaligen  schwei- 
zerischen Verbältnisse  abgespiegelt  in  den  Zuständen  einer  Stadt. 

e.  Herr  Professor  G.  Studer  von  Bern:  Albertus  Argentinen- 
sis  und  Mathias  von  Neuenburg.  Die  sogenannte  Chronik  des 
Albertus  Argentinensis  dem  Mathias  von  Neuenburg  vindicirt. 

Alle  Vorträge  wurden  von  der  Gesellschaft  besprochen  und 
Terdankt. 

3)  Während  der  Sitzung  lag  zur  Einsicht  bereit:  der  voQ 
Hrn.  Hidber  verfasste  Katalog  der  Gesellschaftsbibliothek,  welche 
im  verflossenen  Jahre  um  mehrere  ergänzende  Anschafl'ungeo» 
sowie  um  manche  Zusendungen  vermehrt  worden  ist.  Unter  den 
Zusendern  zählen  wir  die  auswärtigen  Vereine:  Königl* 
bayrische  Akademie  in  MGnchen,  Germanisches  Museum,  kö- 
nigliche Akademie  in  Göttingen,  hennebergischer  Alterthums* 
verein  in  Meiningen ,  historischer  Verein  des  Grossherzogthami 
Hessen,  historischer  Verein  fdr  Inneröstreich ,  historischer  Ver- 
ein in  Mainz,  meklenburger  Verein  in  Schwerin,  historischer 
Verein  (Qr  Niederbayern,  königl.  nordische  Alterthumsgesellschafi 
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in  Kopenhagen,  Verein  fOr  Oberbayern»  oberlansitzische  Ge- 
sellschaft,  historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Regensburg, 
kaiserl.  Österreichische  Akademie  in  Wien,  Gesellschaft  fQr  pom- 
mersche  Geschichte,  Verein  in  Salzburg,  historischer  Verein 
in  Schlesien,  historischer  Verein  in  Steiermark,  Alterlhumsyer- 
ein  in  Wien,  wGrttembergischer  Alterthumsyerein ,  Verein  fDr 
württembergisch  Franken;  Kantonalyereine:  antiquarische 
Geseilschaft  in  Zürich,  historischer  Verein  von  Bern,  fünförti- 
ficher  Verein,  Sociölö  d'histoire  von  Freiburg,  Sociölö  d'histoire 
delaSuisse  Romande;  und  von  Privaten  die  Herren:  D*  Burck- 
hardt,  Dr.  H.  Escher,  v.  Mohr,  Quiquerez,  Rickenmann,  Wini- 
8t6rfer  und  v.  Tschann-Zerleder,  welcher  letztere  der  Gesell- 
Schaft  das  schöne  Werk:  Urkunden  zur  Geschichte  der 
Stadt  und  Republik  Bern  zusandte.  —  Noch  weist  Herr 
Bibliothekar  Hidber  das  von  ihm  verfasste  und  in  den  Druck 
gegebene  Register  der  1853—1854  von  Dr.  Fetscherin  redigirten 
Historischen  Zeitung  vor. 

k)  Als  Schlussakt  wird  statutengemäss  zur  Wahl  eines  Prftsi- 
denteo  und  Vicepräsidenten  für  die  Jahre  1857  und  1858  ge- 
schritten und  zum  erstem  Herr  Georg  v.  Wyss,  zum  letztern 
Herr  Prof.  Wioislörfer  gewählt. 

5)  Der  Präsident  endigt  mit  einem  Wort  des  Dankes  an  die 
hohen  Behörden  von  Solothurn  und  an  die  Gesellschaft. 


Verzeiehniss  der  Mitglieder 

der  allgemeiDen  geschichtforscheDden  Gesellschaft  der  Schweiz, 

welche  an  der 

XII.  Versammlang,  den  19.  »•  20.  Aagnst  1856,  in  Soiothorn 

anwesend  waren. 


Tomielicmcliaft. 

HH.  von  Wjss,  Georg,  von  Zörich,  Präsident. 

»  Winistörfer,  P.  Urban,  Professor  in  Solothurn,  Yicepräsident 

»  Bidber  Dr.  B.,  im  Betn,  Archivar  der  Gesellschaft. 

»  Hejer,  Conrad,  von  Zürich,  Sekretär  der  Gesellschaft. 

mtglleder. 

Hfi.  Aebi,  J.  W,  L.,  Professor  in  Luzern« 
a    Amiet,  J.  J.,  Archivar  in  Solothurn. 
»    Soll,  Pfarrer  in  Bindelbank,  Kts.  Bern. 

>  Bnrkhardt,  K.,  Dr.  jur.  von  Basel. 

»  Dietler,  P.  Anselm,  Archivar  in  Mariastein,  Kts.  Solothurn. 

»  Diesbach ,  Hch.,  Graf  von ,  von  Freibarg. 

»  Engelhard,  J.  Fr.,  Dr.  med.,  Nationalralh  von  Hurten. 

>  FeUcherin,  W.,  Lehrer  in  Bern. 

»  Fiala,  Fried.,  Pfarrer  zu  Herbetswil,  Kts.  Solothurn. 

»  Forel,  Fr.,  Präsident  der  geschichtf.  Gesellschaft  der  ro- 
manischen Schweiz,  aus  Morsee. 

s  Hänggt,  Professor  und  Bibliothekar  in  Solothurn. 

»  Hagen,  Dr.  Karl,  Professor  der  Geschichte  in  Bern« 

B  Haller,  Fr.  von,  in  Solothurn. 

»  Hauser,  Pfarrer  in  Vilarepos  Kts.,  Freiburg. 

B  Heller,  H.,  Pfarrer  in  Wolhusen,  Kts.  Luzern. 
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HH.  Jenner,  £m.  Fr.  von,  von  Bern. 

9  König,  B.y  Pfarrer  in  Münster,  Kls.  Bern. 

»  Rrutter,  Fr.,  Oberrichfer  in  Solothurn. 

B  Lauterburg,  G.  Ludwig,  Grossratb  in  Bern. 

»  Le  Fort,  Gh.,  Professor  der  Rechte  in  Genf. 

9  Merian,  J.  J.,  Dr.  pbil.  von  Basel. 

»  Meyer,  Meinrad,  Pfarrer  und  Archivar  in  Freiburg. 

»  Scherer,  Fr.,  Buchhändler  in  Solothura* 

»  Stanz,  Dr.  med.  von  Bern. 

B  Steck,  Dr.  jur«,  Spitalverwalter  in  Bern. 

B  Stehlin,  Karl,  Dr.  jur.  von  Basel. 

»  Studer,  Gottlieb,  Professor  der  Theologie  in  Bern. 

»  Sury  von  Bfissy,  J.  von,  in  Solothurn. 

B  Vigier,  Wilhelm,  RegieruDgsrath  in  Solothurn. 

B  Wallier,  Rudolf  von,  in  Solothurn. 

Kluwagftate. 

HH.  Bacbmann,  Pfarrer  in  Grafenried,  Kts.  Bern. 

B  Müller,  Pfarrer  in  Limpach,  Kts.  Bern. 

B  Steinten,  A.,  Lehrer  in  Bern. 

B  Sluder,  Fürsprech  in  Bern. 


Berichte  der  Kantonalgesellschaften 

an  die  am  19.  und  20.  August  1856  io  Solothurn  yersammelte 
allgemeioe  geschichtforschende  Gesellschaft  der  Schweiz. 


1)    Bern. 

Berieht  über  die  Verhandlungen  des  historischen  Vereins  des  Kan^ 

Ions  Bern  während  des   Vereinsjahres  1^/se  im  Auszüge  ent- 

nommen   der  bei  der  Hauptversammlung  den  24.  Juni  1856 

gehaltenen  Eröffnungsrede  des  Hm,  Grossraths  L,  Lauterburg. 

Tit. 
Unsere  BauptversammluDgeD  scbliessen  jeweilea  ein  Vereins* 
jähr  und  beginnen  daher  selbstversländlich  mit  einem  Rückblicke 
auf  die  Thätigkeit  und  die  Entwicklung  unserer  Vereinigung  in 
dem  verflossenen  Zeitabschnitte.    Stehen  auch  unbestritlen  un- 
sere Leistungen  denjenigen  einiger  Scbwestergeseilschaften  un- 
sers  Vaterlandes  nach  sowohl  in   Betreff  der  Fruchtbarkeit  als 
hinsichtlich  des  Werthes  der  wissenschaftlichen  Resultate,  so 
können  wir  gleichwohl  nicht  ohne  Befriedigung  in  unsere  Ver- 
gangenheit zurückschauen;  denn  wie  schon  die  äussere  Theil- 
Dahme  der  Mitglieder  von  dem  erfreulichen  Interesse  an   den 
Bestrebungen  des  Vereines  Kunde  gab ,  so  zeugte  besonders  die 
hervorgetretene  eigene  Bethätigung  für  die  nicht  geringe  Lebens- 
wSrme»   welche  unsern   Kreis  durchdrang.     Nachdem   eine  im 
Verhältnisse  zu  früherer  Betbeiligung  ungewöhnliche  Zahl  unse- 
rer Mitglieder  dem  Jahresfeste  der  schweizerischen  geschicht- 
forschenden Gesellschaft  in  Solothurn,  der  Bundessladt  der  gros- 
sen Vereinigung,  am  21,  und  22.  August  beigewohnt,  für  den 
stattlichen  Zuzug  lebhafte  Anerkennung  gefunden,   selbst  aber 
nachhaltig  freundliche  und  belehrende  Eindrücke  in  dem  Um- 
gang mit  unsern  eidgenössischen  Geschichtsfreunden,  unter  wel- 
chen mehrere  Säulen  und  Zierden  der  vaterländischen  Forschung 
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sich  befaDden»  gesammelt  hatte  >  begaDDen  am  90.  Oktober  un* 
sere  regelmissigen  Zusammenkfiofte.  Im  Ganzen  wurden  Zehn 
ordentliche  und  ausserordentliche  Versammlungen  abgehalten» 
die  durchschnittlich  von  19  Mitgliedern  und  3  Hospitanten  be- 
sucht waren.  Das  Maximum  der  Anwesenden  war  ä^  Mitglie- 
der und  9  Hospitanten,  das  Minimum  betrug  14  Mitglieder;  die 
äussere  Tbeilnabme  war  daher  noch  lebendiger  als  im  vorigen 
Jahre. 

Während  nur  vier  Mitglieder  ihren  Austritt  erklärten,  traten 
dagegen  dem  Vereine  zehn  neue  bei. 

Die   grössern   Vorträge   und    die   kleineren  Mittheilungen, 
welche  den  Stoff  zu  unsern  Sitzungen  bildeten,  gehörten   den 
verschiedensten  Epochen  'der  Geschichte  an,  sämmtlich  mit  ge- 
ringer Ausnahme  aus  dem  Gebiete  der  schweizerischen.     Der 
bereits  im   letzten  Jahresberichte  erwähnte  Aufsatz  des  Herrn 
Pfarrer  Leibundgut,  über  einen  uralten  Kultus»  der  ans 
Vorderasien  nach  Sud  -  und  Mitteleuropa  herübergedrungen  war, 
gab  nochmals   Veranlassung  zu  einer  eingehenden  Erörterung, 
als  die  Frage  sich  erhob,  ob  die  fleissige  Arbeit  in  dem  Archive 
Platz  finden   könne.    Die  Vorsteherscbaft,   obgleich  nach  den 
Süatuten  kompetent  Ober  die  Aufnahme  des  Stoffes  In  dasselbe 
ZV  entscheiden,  Hess  gerne  den  Verein  darüber  einen  Beschhtss 
ftssen,  um  seinen  Willen  zu  vernehmen,  wie  es  mit  dem  Ab- 
drucke abstrakter,  der  einheimischen  Geschichte  und  Alterthninfl- 
künde  mehr  oder  weniger  fremder  Arbeiten  gehalten  werden 
solle.    Mit  Beziehung  auf  den  Zweck  des  Vereins  und  auf  un- 
sere beschränkten  finanziellen  Kräfte,  welche  auf  BerGcksicIili* 
gung  näher  liegender  BehandlnngsgegenstSnde  dringen,  wurde 
die  Frage  des  Abdruckes  im  Archive  einmüthig  verneint  und  da- 
mit für  die  Zukunft  gewtssermassen  Weisung  ertheilt.  —  Aueh 
antiquarisch,  aber  zugleich  spezifisch-vaterländisch  war  die  Ar^ 
beit,  welche  Herr  A.  Jahn  dem  Vereine  vortrug«    Sie  hatte  die 
kulturhistorische  Bedeutung  der  helvetischen  Alter- 
thömer  zunächst  des  Rantops  Bern  zum  Gegenstande, 
und    erhielt  dadurch   ein  noch  grösseres  Interesse,   dass  Herr 
Jahn  ihre  Lektüre  mit  Vorlegung  sorgflilttg  ausgefQhrter  Abbil- 
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dai^gBri'toileitete  und  in  4er '>fi0|feiildeD^Sil2«iif- seine  scbHiie 
gknodug  .aiiliqttaEiecbeb  Oegensttod^  aeä  dar  kelUaehev  To^ 
leH  Behirtiapa  torviea»  Ben  gMaheD  'Abead  lieebrte  nea  <Herf 
Naliomliiälh  Sv^kairfstbfthl  mit  aditterAJawesekiheit,  w^bel  et 
aiabieraiStfioke  aekieriiea' Funden  in  det  Umgegend  ^voniWito^ 
disah  gebUdeten  aHq^i^aeiabMien  fiemmenaeMnlung  voreiiffelgen 
die  GeOHafkeit  batte.  ^  Dtt"  beaniaeiien'&ciaeliidile  eüasobliaäai 
lieh  getorten/die  MiHbeiluitgen' a»»  welclie  Harr  lalm  aua  aei«- 
aar  unter  dar  Preaae  ba^dlielaia  Ckroiiifc  dea  K-anto^a 
Kern  aaaehte,  ferner  diu  Edäuterangen,  weklie  Herr  Lebre^ 
Hidbeär  .fiber  die- Bntaüefaung  idte  Siadtuamena  van  Bern 
gab»  wdMi'eri.  aiak  der  AnakM  anaebldaa»:dfe  dbnaelbaMi  'irbn 
Venmaiieileitat»'  deäsen:  Xameii  saerdaNBiacbt«  der  Zabi^ager  afa 
Andenken  an  •  die  frtÜUem .  Beaitxnbgen  in  IttUen  auf  die  neue 
an  dar  Aai^e  fibarthig»  —die  Vorli|Sttng  dea  Abachnitta  aua  ran 
Radi»  JundäabrifUieh  vörbandeaer,  leider  nkbl  veilefändig 
avsgeadieileter  DsiratellnDg  der  Gdadhiebte'  der  ZirAff  tov 
Kaufianten^  der  von  de^Marikt-  und  Handela|iolizei 'kan'dett^ 
wefaahe  ibr  geieteiicb'  b^>iur..HBvOlution  von  179ff  zuatand,  -^ 
endltclvdM  njeue  Bearbaiüiag  dea>Lebena  nn^d  Wirkens  von 
Oabamfiuaafcnel^  dia  Hera  W^ilbfelm  Fataeberin  inanar- 
kamiaaavKertbeai  Weise  «ateanafatn^  um  dem  Wimacbe  -deM  Vor^ 
tiaadea'ttacbxkbommen,  der^dem  eratan  Nedja'krablaite  mi«> 
saia  y aiaina  idie- Blogi^aiikte  dieses  in«  mebifaocke^  BeaiabuDg  b^r^- 
Tonragendon  Mannes,  dessen  Lebensbild  ao  beMbrande '  EfU'- 
blickia  namanlibA  in  die  Kuibir-k  und  KirchengeaobiiebtiB  'dea 
ITian  JabrbnndatUi  geaMIhät,  einaavavieibchi  gedaohda.  AlaSr^ 
gifisang'  zu  deotaalbdn  las  Benr  Fetacberin  in.  einer  apbtem 
Silzimij  aMamenle  aui  der  letzten:  Kranfcbeit  des  "Dekans  Aubit 
mal  c  {mTf .  naMih :  dar  Abschrift  einea  i  mter  den  Hanuacrij^d  adcfr 
Zarchai'SiMUdbIfaUlak'befindlidben  Aufsataea.  *-  U  dve  niMJtt^ 
alterliche  Zart  ^Beraa.  nrielatea  nna  <die  diiaeh  QefMIUgbeit  d^ 
Bahm  Aegieruagsprfiddenten  BMf«h  vorgelegten  J ahr zeit- 
bfioheei!faiail^istarf,  Obcrhalm ,  Sigriavylr  Pieferlen  aivd  fiiel» 
walebb.der  init  der  Hemuegaba  des  Godetdiploaaalleua  bematt'- 
aial  baftcbäftiglen  ^täatalmiinisaion  xar  Binaseht  'ragasahdt  woi^ 
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den  waMD»  --  und  die  Lektülre  des  in  der  neu  jgegMhftdBten 
ZeilbclMrift  fBr  deufscke  Atterthumskinide»  der  Germania,  ab* 
gedtuekten  Briefes .  uaters  um  die  Erforschung  der  ätterd  bemi- 
schea  GeschiohUqnellen  so  kocfaverdieDien  Staatssehreibers  ran 
StQrler/y  der  endllck  den»  wie  ich  glanbey  imnmslOssltcheB 
Nachweis  zu  leisten  vermochte,  dass  der  beriihmte  Fabeldichter 
Ulrich  Boner  VeciasserdesEdelaleinBy  wirklich  ans  Bern  ge- 
bürtig gewesen  sei.  -«*  Unsere  sonst  so  friedlichen  •  Geftthle  ge* 
rietben  ^einmal  votrfibergehemd  in  kriegel'ische  Wallung»  als  Herr 
Oberst  Knechtenhofer  awei  alte  Thunerpanner»  toh  denen 
das  eine. bei  Oornach  geflattert  hatte,  in  einer  unserer  Vereins- 
sitiungett  entrollte;  mit  denselben  wies  er  einen. gleichfalls  im 
Slndtarchiire  von  Tbun  anfbewehrten  Knochen  des  Bdratzpatrons 
vonThtUy  des  heiligen  Mauritius,  vor»  nebstnoob  einigen  andern 
ihm  selbst  gebdrenden  Antiquitäten.  —  Die  beiden  bedeutend- 
sten JLeiaUingen  aber,  weiche,  jede  in  je  drei  Atzungen,  no- 
aere  Anlmerksamkeit  in  Jhohem  Grade  fesseln  muteten^  waren 
der  Neuzeit  entnommen,  beide  den  Beziehungen  zum  michtigen 
Nachbarstaate,  die  eine  mit  dem  Ausgangspunkte  der  ersten 
Revolulion,  die  andere  mit  dAm  Mittelpunkte,  Napoleon  Bons- 
parte«  iflerr  Karl  Morel  fOhrte^uns  in  seiner  Arbeit  &ber  sdis 
Schweizerregimenter  in  Frankreich  t<om  Auabruche 
der  französischen  ftevolntion  bJs  zum  J)ekrete  des 
30ten  August  i792c  einen  der  wichtigst»!  Abschoitte  ans 
der  Geschichte  des  ausländischen  Kriegsdienstes  Tor  Augen» 
mObei  sowohl  die  Beziehungen  zu  dem  grossarligen  Drama  der 
französischen  Berolution  ala  zu  der.  ihrem  Untergänge  entgegen* 
wankfuden  alten  Eidgenossenschaft  in  ebenso  ergreifender  als 
lefaireicber .  Weise  hervortraten*  Dem  Verfasser  gebührt  das 
Verdienst,  zuerst  eihe  zusammenhängende,  auf ;  Benutznng  der 
OSbtiellen  Aktensttteke  und  der  gedrackten  Haupiquellen  AA 
alfitzende,  auaCQhrliche  ptagmatieche  Darstellung  jener  für  den 
flehweisemamen  thetls  so  ehrenvolle,  fheils  ao  scbniählichea 
miUtäfiacben  Verhältnisse  geliefert  zu  haben.  Wir  etanden  asf 
^iaem  durch  diese: Schilderungen  vorbereiteten  Böden ,  aisflerr 
4E0JI  Mülinen  lins  zur  IMracbtung  einer  Episode  aus  derLe- 
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beft^OTOliidiite  }«iieli  tfimm  einlvd-,  der»  «»bwohl  seUiit  ein 
Sehn  der!B»rol«lidD,  äfif  ÜMre  TrQmmer  den  Tfaroji  seiner  Herr^ 
schdA  fMndele.  B«r  SoMassdit  Aar  GeseUchte  der  franMsi^ 
sdwit  SehweizerregimeBter  ws6gtm  uns  bereiU  wie  das  Taterlin* 
dische  SUatsg«bfiade '  YoraOglidh  4nffdi  Eriöadien  der  eigeneB 
Lebeniwirnie,  dann  abet  mletzi  nodi  durch' die  MaehitialioBeB 
des  reiroliifions^opagaiicfilslischen  Nacfabarlandes  tinlerbftbU  nnd 
morseli  feWoMen  war;  die  Vorbl&ge.  des  flferm  von  MüUneB 
ftthrlen  nna  seiaen  Falle 'nooli  näher»  ja  so  nahe,  dass  wir 
fchon  ans  der  7iefe  diis  uoMmHche  Krachen»  den  VerboleB 
des  Elnstnnes,  vernahmeh.  In  einer  idi  darf  wohl  sag^n»  den 
Gegeoatand  erschöpfenden  Beschreibung  der  Reise  des  Gene* 
rals  Bonaparte  von  Mailand  nach  Rastatt  durch  die 
8ehwei2  im  NoTember  1997»  maehte  uns  der  Verfisssof 
nit  allen '  Einzelnheiten »  die  sich  an  *diese  denkwürdige  Reife 
kaüpfen»  bekannt,  soweit  sie  aus  Staalsarcbiven  mid  recOffent- 
liehen  0f  ucksebriAen  nnd  Privatberiehten  ermittelt  werden  konn» 
teil.  Sie  war  ein  politisches 'Breigniss;  wie  tief  sie  aber  gewirkt, 
und  weich  innigen  Zosarameohang  mit  dem  bald  darauf  folgen*- 
deo  Ausbruche  der  Gfibrong  und  mit  dem  Betreten  des  scbwel* 
serischen  Bodens  durdi  eine  franxtbiacbe  Armee  sie  gehabt  ha« 
ken  mag»  diese  Frage  wird  ein  unerklärtes  Geheimniss  bleiben; 
dein  gebeimnlstvoil  war  der  Mann,  der  durch  da^  gäbtende 
Volk  futar>  von  den  Einen  abgöttisch  verehrt»  von  den  Andern 
mit  IHssIrauen  und  argwOhniseher  Besorgniss  angeschaut.  Wohl 
aber  gebfihit  der  vorgelegten  Arbeit  die  ungetheilteste  Anerken- 
imiig  iaÜr»  dass  sie  manche  PunkSe  4es  interesssffitta  Gemäl* 
des »  die  bisher  dunkel  blieben»  edieUtey  irrige  Voraussotzungen 
uad  Angaben  bMchltgle»  vorsieUlig  ans  dem  Gewirre  einander 
iridefetriifeader  Behauptungen  undEr^hlungendas  einzig  Wahre 
oder  Whihrscheinlicbe  beraosbob.  Bern  wurde  durch  die  RiMse 
BonapaTte*s  tief  berfUirt;  es  nmss  uns  daher  doppelt  freuen»  dass 
in  unserm  Vereine  die  er^e  uknfiissende  BeiarbelluBg  dieses  Ge* 
genständes  hervorgetreten  ist» 

Dieser  Ueberbliek  der  in  den  Sittungen  zu  Tage  getretenen 
wiMenscbaNlicbea  ThMaheit  ffihrt  mich  von  selbst  zu  den  zwei 
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FubllMtidnta  misers  Vereito ;  ni  ämBÄtchwe  näAdBrnUmw- 

jahrsblatt««     Seither  Yinjillrigcli  flaupto^tfüfaiBg  .  ibd 

zwei  Hefte  des  Avdrivs  im  DrilAe  etioideMli;  iMvvdie  TImh 

lang  des  darin  anfiliBeliliiende»  Stoffes  fiht  tbetb  daa^  Pfcotokoll 

der  Hauplversamailiiiif ,  tbeib  das  Vorwort  :aiite>  drÜieD  Band 

der  AbbandlangeDi' oder  ersleft   dee  JüEtbivs  die  erfeidariieiie 

ferULoteruBg.    Di^  grosser»  AoMlse  #areDeäMDllidi.vQr  de« 

Abdrucke  in  den  SSteungen  g#ieseii  wordeDi»  Mtteble  d»»  AbmdiU 

weiobe  bei  der  Umgesfallnng  dieses :VeiieinsoBgnns  ebenfaHe.ob« 

waltete,  die  Mitwiriamg  deijeBugettMitgHeder/>eiebe.nor  kftiw 

aere  Mittbeilongeti  au  maoben  im  Falle  sind»  ra.enRekan»^iniefar 

«od  mebr  in  Erföllung  geben.    Mit  dam  Kltinem  b6gtMM^  wer 

Grosseres  anstr^rt;  dein  ohne  Versuche  und  Uebpng  gnwüml 

Keiner  die  Kraft,  die  er  tut  die  schwierige  Ferschung  bedarf^ 

aber  mit  jedem  Versuche  ned  jedec  Uebmg  steigert  al^  die 

Lust  und  das  Vermögen;  diese  ist  der  Segen»  den  die  gniil%e 

Arbeit  gewifart.  —  Die  in  der  zweitent Abtheitnng  der  Aefba  jMh 

goanene  Ver5ffentliebu»g;der  Q^nellen  zur  Geaebriclile  d«f 

Kirohenrefarm  in  Bern  J^aben  wir  der  fireundlikdien  Mil- 

hülfe  des  Herrn  Staatsschretbtes  ron  Stilrler  zu  ¥esdMiheo> 

die  wir  um  so  meh^  amuerkennen  babta«  als  deneUie  oieht 

Hilglied  unsers  Vereines  ist »  gleicbweU  aber  seine .  weriftiv»Ui 

Arbeit  anfs  aurorkörnmendsle  zu  unserer  Benulsung  übergieben 

bat«  •«*  Die  Herausgabe  des  Ne.uj.a]irblatteft^  über  dornen 

Bntstehung  und  SieUong  das  Varwort  «ittUlasIicli.eieh  ansspvfditt 

hatte  einen  züsmlich -befiriedigeiiden  Ssfalg«    Ber  Budkblndtar, 

welcher  den  Verlag  defeseüiisa  unt^  Bedingongen.  AbMifiiffli 

durch  welche  unserypr  Kasse. keine  Opfür  anfetlegt»  i^ebil  aber 

SU»  Händen  des  Verfsasera;  vaid^  des  mit'  deiOL  bisMriecben  OmoU« 

Schäften  waltenden  TadikiiTeifcebfs  eine  Anaabl:  FiTiaiytain^  .zur 

Verlegung  gestellt' wurden >  hat  z^i  noch  kisiii»  af MflAu^dna 

Geschäfte«  gemacht,  ^^ist  aber  dach  yqt  Schaden  bewahrt. «** 

blieben  und  steht  mit  Hoffnung,  der*  Zukunft  entgegen»  in.  wel^ 

eher  das  UntcrnehmeD,  welches  rielAllig.  frenndUcbe  A^nidime 

Iknd,  sieh  immer  mehr  Bahn  breohefir  iTelBde*«    Qin  «neigen- 

nütiige  Tbeilnahaie  der  KönatlergeselUebaft  hat  4aiHftlbe 


d«r  KanloDiilgfaMltalehafteD. 

^H^Mtk* i^tbwäiH^  'iMahte  sM^nris) «teü  imta  lUMbeta  und 
miHkdim^tibBnBi  BbiiMiiJviSiCrüolit  «oi  diesen  miDen  Ikladft 
l«rm^iiBeDBcli«ft"wd  «Emil  BoriEtite.  dei  JemeitiaDiefift  ^od 
ittoiiMrer  eigeiien>'EfMN!a^[.iui^  Ob 

iM  6irt«neliti]«D  fOTl^fletzl  iie#deiiinflle  ^  wislabe  .Frage  di« 
Msl^  -fleoptveflttttunluag^skli.  fftr  .Ai  gegennürtiga'  voriiebiell 
^  kmii  bei  ««üehev'fiaählage' kaiiiD  zimftihaft  seän;'eucb  Mrd 
vai  dvrch' den  beotiffen  Heupfrorlrag  berafa  der  Stoff  «für  dei 
nächste  Neujabrsblatt  geboten;  der  Entscheid. Aber  Leben  odeir 
Ted  des  begonnenen  Unternehmens  wird  bald  gefasst  sein. 

Ich  wfirde  in  der  Darsteilutig  des  in  unserm  Kreise  berr* 
sehenden  ^issenschäfUichen  Lebens  eine  nicht  nnwesentlidie 
LQcke  veranlassen,  wenn  ich  die  Heransgabe  des  Berner- 
Taschenbuchs  stillschweigend  fiberginge,  bt  dieselbe  auch 
oMlfa»  jRmatangelegenbtil»  so  sind  doch  die  jueiltm  üiiarbei* 
ter  t^ddei^  tuMets  Vereines ,  und  die  Hjltlkeiliiiig  der  wpson« 
sofaat^hen  Aesoltale  äirer  KorsekiiOg  :wr  dem  ^f^ssiern  Kreise 
Aar  Gebitdeten  iberhaoflt  ist  eine  LeftepribasieniQg,  die  mit  dw 
Bestrebungen  diseffsVeireifeisJn  innigem:  Zusammetbtnge  atebt^ 
Die  sehr 'i^ftnstige  AnfBahflie^  deren  das  TAScbffnboeb  mhi-^m 
esfmi8D:fcei,  sst  eineMAn^nkenuMtg^  «welobe  tucfc  iins^rm  Vmt* 
eine  T^imül^  nts  dem  Heevde,  wo  die  FlAmm^  ider  historip 
scbao  TalerlAadiedidn  aPorscbong  igenfthiit  wird. 

-  B»üiDh  'SoU'dob.  nooh . einer  'Leialong  gedenfcfitn »  deren  £r«' 
gebntai  blerjeerliegt.  'Auf  den  WtasckderrYocsteberaöhaft  üb^Vr 
oahoiSIerr.Bidber  die^ Anfertigung  ei*es:ginftneD  Jteigfsl^Ei 

siiton  zwdl  erisohienenen  JabtgftAgen.  der  liiat^rl^cbe*  Z^i** 
tsmg.  Mit  dieser  .aeiltaubeBden  •  Aebeit  arwidst  detraelbe  den 
Qesehiditsfreutide  den  bedeutSMleB  Dienet^  die  wieltn  m^ilhr 
TeldniMiflieit«geo,>nieicbi»  dnfiii  aeritreiit  sAsd,  iir.Ai^Bi^ 
natanfg)saq[ingHcliBr:zu  m^ett,  dat  NaehseUage^n  in  diobem 
Geade  sn^iBBleaekNtau  Jü^  Keate»  des  Dmdkes-bat .  beaeitwiMiig 
der  Yorftaadi-dar  "idkweieerlediian  gesebiohtfortebenden  GeaeUt 
tahaftfUMf  ihräBeebninig  fibernomoMB»  da  von  .ihr  idie  Her^iUK 
gabefder^SMtnng  JtoBArgt'WuiJde;  wir  «her; Irenen  uns;  diw-dto 
▼etfiieoslHdkeAabeit  ana^dbrlUlle:  unsen  Vereins  jkervorgiiv». . 


y 


Was  den  AvsUdfoh  unseftot  Yereiattoj^rlftMinil 
deojeni^eD  sdiweiieruclier  and  andindisoher.  UttoHlclMr  Q^ 
gellacliaften  betrifft,  so  halle  er  seineta  regelmlaBigaii  Gang.  EiM 
besondere  Kontvolfai  tfter  das  Eingehen  und  V^aende»  der 
Dniokachriften  wurde  eingeriohlal;  in  dem  dritten  BefM  das 
ArebiTs  wird  das  Verzeiobniss  unserer  Bibltnthek  mitgettieUt 
werden ,  die  nun  in  einem  Schrank  in  diesem  nnaerent  gevübn« 
lieben  Versamminngshause  zu  leichleter  Benntinng  der  Mitglie- 
der aufgestellt  ist. 

2)   BaatL 
Jahresbericht  der  historischen  Gesellschaft  in  Bßsel,  erstattet  von 
Dr.  /.  /•  Meriaa^  Schreiber  derselben* 

Tit. 
In  Brwiedemng  auf  Ihr  verebrlidies  Sebrdben  vom  Uten 
Juni  1856 ,  worin  Sie  wünschen ,  einen  Berieht  tUier  die  Leiatnn- 
gen  der  historischen  Gesellschaft  in  Basel  im  Winter  19^6  ^m 
erhalten ,  erlaube  ich  mir »  Ihnen  folgendea  zu  melden.  Im  Win- 
ter i8ß^/66  hatte  die  historische  Oesellsehnft  in  Basel  im.  gnnsen 
7  Sttznngen.  In  der  ersten  Sitzung  wuMe  der  Jahreaheriehi  ab- 
gestattet»  die  Rechnung  vorfpeiegt  utd  die  Mhete  Sonuniaaion 
bestlltigt:  Herr  Professor  Wacketengel  als  Pvlaidelit»  Btar  Pro- 
fessor Malier  als  Secketmeister  und  Dr.  J.  J.  Merian  ab  Snfaiei- 
b^.  In  der  letzten  Sitzong  wurden  ebenfslla  nur  einaelne  Ge- 
sehtfte  behandelt.  In  «den  fttnf  anderen  wufdenaen  &  MüfKe- 
dem  der  Gesellschaft  ^  Vorträge  gehalten.  Ausserdem  fanden 
aber  noch  im  Namen  der  GesellscÜall  jm  Laufe»  den  WoUen 
IS  Vorlesungen  fttr  ein  gemischtes  PuUüeum.  statt,. indem  ein 
Mitglied  4,  zwei-MUjfited^r  B  und  eines  eine  itMmg»  Den  er* 
Sien  Vortrag  hieUBerr  Kandidat  ^immermnahi  Bt.  prJiil., 
über  di<e  Entzifferufiig  altigjrptisehva  Sebr^ftweeke« 
Der  Verfesser  sprach  znenrt  van  ;den  verschiedeami  ineleB  sefanA- 
Hcher  Denkmäler »  namentlieh  auf-Slein  und  Paiii^a»  dann  von 
den^TerseUedeDen  Schri Aasten,  die.  darauf  «^rksaniiaMn»  der 
ht'eröglypbischen>  bieraüsoben^  demödisehany  diadinn  wieder 
mit  dar  koptisohen  tenrnndt  ist  und*  van  den  einzclaen  Bestie- 


der  KantMÜg^tÜllsehaften.  txsA 

tattgeifV  dMs^  loi^rilteft  mä  WmkB  mt  li^n,  stient  ^mn- flen 
^meMi^en  i'gäM'äut  dkm  syinbölii^kaii  Priadj»  b^ubenden,  eSnes 
HoftpoUto)  tiiiei  4Miril«D  Ktteker>  faeniaeh  v<^n  dem  Deuen 
AnfsdMiFaaf  r'dM'dilese  Stodian  <där^fc  die  AtiCSoduog'  der  biHii* 
gaen  ineebfift  ¥Oo  Rosette  «rbielten«  Dfernn  macbte  er  atifmert- 
sam  «af  die  ^«rdieoste  der  oeu^rea  Aegyptolo^en ,  eiaes  Touag, 
CI^«ai]>olUaD:^'*Lepeitte^  Bnigseb»  de  KongA»  wel<^be  allmälig 
ttehP'deoi  {ihoaetikchea  Nudp,  dem  Gnudsatz^  dass  die  Hfero- 
glypbeni'^UieheBoQbsUibettoderSylbeazei^heB  uad  nicbf  aur 
Syilbole  setea»  rieh  BDaAbertea,  aber  dabei- doeh  iiamer  Tiele  Ua- 
6alacbledea(bei»  uad  (Jasioberbeil  terrlethea .  Das  V erdieast,  das 
Riobltge  arufgeflitfdlfeD' ztt  habea,  sei  d^ber  erst  dem  Profeäsor 
SeyfEortb  ia  Leipzig  vad  fieiaeas«8€4ifiier>  Dr.  üblemaaa  in  LUp* 
lig,  suaaspreobea »  welobe  äbiiHob  wie  'Dt.  Oppert  di«ss  ib  Be^ 
lag  smf  die medisebpersiscbeKeils^briftausfÜbrte^  bei  der  Aas'- 
legttBjg  der<  Hiürdglypbea  da»  pbeaeüsehe  Priacip  vollstfiadig  ia 
Aafveiiduag  ^abiraiebt  \iad  ia  dea  Aaagly]^faea'  asiroaomtsobe  Auf- 
zeicbauagea  gesebea  habea.  Doch  muss  der  Werth  dieser  aeaea 
Aasicfal  durob 'die 'Sffifaraiig  erst  aodL  besser  erprobt  verdea. 
Daaa  hielt  BerrKrimlaalgcfriehtspräsideat  Dr.  jaris 
/«•J.Vaaiefrer  cteiä  Voftragtber  dea  Hocb^errsbtbsprozess 
gegeftf-d^arQeaeral  Meresa üi  Der fiorr  Verfasser ^zäblte  a^u^ 
etst'dieLebtasg^Mhicbte  uad  dief  eldzitgeMoreto's,  seiae  Freuad- 
sebait  mit  Pichegru ,  sein 'g^paaateis  Verbältaiss  mit  Boaaparte  ^ 
dersiah  aaek^^aad  aacb  bis  kum  ersteuKoasat  emporgeschwiingei^ 
hatte;  4aaA  sebtldeit»  erdieroyaüstische  Verschwörung  voa  Ge^ 
prge6ii«ad<Pi€lbegfiuigegea  HerrstAlall  aad  Lebea  BoaapartclV,  die 
mssbladeaefa,  «abe#  erfolgios  geUiebeaeaPliae  der  VerscbWore- 
aeto»  JMiieb«'f&r  ibroAbsidilea  zu'gewiaaeav  die  Eauntl^äg  lilB^ 
KoaiploHi  -dalpch'  Pouchö^  die*  ?«rhBftuäg  der  Verdtdifl]gea>  dea 
Selbalipard'PipbetgnSffiai  Qeflaf  »i^se  uad  die'Ermorduag  des  Hei^ 
tfagiivoniBoghieuim  Schlbssgprabiaa  Voa  Viao^aaes«  Hierauf  spr^ob 
9  inii«den  Froaaä^verbaadiobgeBf  gegeta  Mcfreau  iselbst»  selaer  forl^ 
wäbr^adian'Betbtaening  seiner'lläsdbald»  aaolf lib  dam  an  Napole^a 
genfbtatba  Brief;  wia  4fa  ilUbrixail  dei«  tttebler  ti^tz  aDeafie^ 
«AhllBfBki  der  Bagleraag»  eia  TodesMtheU  tpejgeB  An  za  erwfr^^ 


)(9Q,..Jlin  »aerst  ii^g«^)fopMD  m4  «rit  ittb«k .  stotl^efiMid6Mr 
;i:^rp:prUieriiDg  jl\p  zuXff^gyiiaa.y^FurllraUt  babe,nii^<»:I(»|i0taoD 
44DA  dl€Be  Strafe  ia  Verbapumgf  feiriiMdiU  liabe  uMl.MifMaat 
sj^ter.apis  ApnerikazurOckgelitoaiotto;  io  dttn.AdilitpiüdQt  Ru^ 
sm  dwrch.  eine  fruDT^^fiisph^  .Kligffl.  bei  J)r#6dctt.  itiiigdkMiiniai 
sei«  Oaaii  durcbgiiig  der  VofifQgeQdti  die  . gegen  ^illotaaa. er- 
bobeoen  KlagepoDkte  ued«erwj08  4i»Sic|iligkeii»YaniallBii«:  Matt 
strarfJtforeau  yot,  er  bebe  dietKoriMpMdeoa  Piehef^'a  mii^ea 
Rpyalistea  2a  apät  abgeliefert ,  er  aei  üpftler  mflJPieiMghi  in 
yerbiaduqg  getreten >  er  habe. die  Bourbona  wiedier  einaAliee 
wolleo,  er  babe  mit  Picbegvu  uad<Geargea  niehrelpetlotenedei^ 
gen  gebabt  und  ibrePllLoe  getb^ili.  Allein  d&e;t;eUerdeaiKom- 
plottf  leugneten  jede  Tbeilnebme  Moreau'a  und  unreinjge  us- 
lergfiordaetePersoaeB.MDtBf  den  Verbafteten  zeugten  gngns  ihit» 
um  ibre  Lage  zu  yerbeisern«  Aueb  nu«  d^r  Diiobtanaelfn  der 
Versebwörupg  konnte  man  ib^i  kein  Vef begeben .  tnacbea  und 
BQ  läaat  aick  seine  Verurtbeilung  nur  dupcb  die  IBinaehUdhlanwg 
der  Riohtei*  erklären.  . 

Den  dritten .  Vortrag  bielt  Herr  EniniacJi  .Obec  den 
P.anslayianua  mit  beaooderer  :Rgiek4iclit  anf  die 
österreichischn  Revolution  In  dea  Jabf on  184S «nd  1M9. 
J^  gab  ,;^u^rst  eine  üebevraicbt  über  die  yeracbiedciieii  Ifa- 
liopen  .  des  ö«terreichiacben.  s¥.ataerataata  ttnd  die  eJntfctoen 
Tbeile  des  Slaveostamms ,  die  Kroaten  and  Serben*  .die.  Slmtar 
ken  und  die  Czeoben»  die^isi^b  aber  unter.eicb.'S^  mBüigy^t* 
steheo*  da«s  sie  auf  dem  Kmugresse  in  P«ag  dentack  Bpr^Amk 
musalcm»  Die  ßüdalaren  macbtea.aieb  nafpenUiidi/beflHaeUiob 
durcb  den  Krieg  liefen  die.ttUgyaren  üuHef  >ibrem,BaAslnlldbcieh« 
Ai|a  4?r  nngariscb^n  $Ao?ekeii4tani«len  die  beiden iSüter  .des 
Pepslavisam^,  Sofafferiok  unA  Kollitr,  lieidePfelnManlnii^.idia 
durch  ihre  Sebriften  hauptsäcbUiA  aui'  Y^chreitnng  ;der>ipaiiibh 
llis(v»c^n  Jdeen  bAitfugenn  Seien  fiolitifliebB  Redenlnilgi  erhielt 
nber  ider  P^nalfti^srnna ; erst. iim Lande: der  Gaeehen»  te.Bftkmeif 
wo  Psiaekj  und  AAfangs  ;ancli  der.  steeeg.dynaiHielieiGlraC  Lee 
Thpn  #e  AegrOodile«  4er  stnirffdbMi  JNationalilitiln  lAjefdgiuR 
bmcbtep^  Jn  fqit»  der  Wietteit  >filirarevoi»Uoül  und  deriBdi»* 


der  KantoaÜgMeHschafteD.  «ttf 

tef  dai '9ra0lAirl«r  PtrIanettU  eutotindeD  lioeli  In  PrafSi»^ 
wegmifta..  Bie  Gsaciiett  walltoa  TÖmAbMliluia  bü  DautsohlMt 
Uli  vtai  SrankferterParianieiit  ttkiila-^macrD^  daffag^n-liMiliei 
sie  aive  VenaaMahiiiif  lia  WapaaHrad»  verlatagtefl  ein  bbsoiide^ 
i«B'Paita»aiit  tat  Böhtten  noRdMüirea,  efbataat«»  diia  pwvt^ 
nimcba  Ragiariing  aad  WriefM  mf  d«a  81;  Mai -18(6'  «itt«il 
SbteokAftgrais  nach  Prag»  an  dein  aber  aasaer  den  Czeabeil 
nir  wmige  Steven  'theiloabmea.  Wibrea^d  dastelbefi  'bra«k  eM 
blutiger  Aitfatand  aus ,  den  abe#  Wf niiit^bgrAz  mW  WaffWgewalt 
niederaablug^  Der  Hmigrisis  zeraleli;  «eine  Hftglieder  werden 
aber .  BidUf '  in  gerMgsten  verfolgt.  Im  iv^erreichlathen  Parla- 
Büate  waren  di^  Czeebe»  alle  aof  der  Seite  der 'Regierung  nnd 
erklärten  sich  gegen  die  Magyaren,  die  nniterdesaen  unter  Kd»* 
sdth  ,aicb  Tom  öaterreicftisefaen  Aeiehe  loagesagt  bauen/ und 
i^iter gegen  die  Wiener  f>eniöltraien,ala  dort  die- bkHige-Oli'^ 
lebenevolutfen^zn  Stande^  gekeinnien  wah  Allein  na^bdem  dnreti 
die  Mlie  4er  RnsieD  mid  «den  Sieg  'Von  ViHages  die  Osterrei^ 
ebiiche  ftegierang  w4ed«r  ihre  frühere  Madl  erfengt  hatten,  «a« 
hendie  Caechen  ifbrepanaiatiatisohen  Wdna^be  nnerAlH  nnd 
eiastweilen  beueidrl  maia  niehta  mehr  Tonr  panslaviitiaoben  K^ 
sfiebttbgen«     . 

Ben  vierten  VertragbtelrHbrr 'Kandidat  Oaer  Ober  >die 
ivd'en  in  Basel  Tor  deTBef4>rinatiott.  Der  Herr  Veriaaser 
antwnaf  anerateFin  allgemefoea  Btld  Von' dem  Zustand  der  Jnden 
laBanlaebland  im  tfUtelaltk;  dann  ging  er  aber  aof  Iht^i  2n^ 
stand  in  Banal;  Hier  sind  2  Perioden  au  miiersdheiden,  die  Vor 
IM  nnd  die  ^n  fMl  bis  ongeflibr  iMO.  Naeft  »MO  kommen 
ia  Baael' keine  luden  mehr  vor,  ^as  sich  Ihfeils  eAlttiisn  IXtfSI 
durch  die  strengen  Vererdnuagen  des  VAsfer  Conetls  gegen  diese 
IMmi,  iheUadu««!!  die  Aenderutfg  in  den  «GleldverliMltaisiieii 
nndiiiisiilntatehttng  eine« -^ktt^«heifr  flandetostandes.  In  d^ 
Seit  <rnr  1M8  betten  ^die  Juden  in  iMisei  atftoü  eine  i3^nfrgogn 
nnd  eitfenGetiesa^tor,  nur  tat  4pMhff(el.y<ni"btJ'«leMiba^  Itt 
lilaser«;  ein  Biadfel  verpttodefe  *  ihnen  aognr  d^n  Kir^hensehata 
l&r  ein  Anleibem/  184«  nie  «der  aefefWarte  TM-  a«lbrtfck,  IrnrdM 
die  Joden vdev  Bmnndntergifliing  iMAhnMiii^  nnd  aueratin  tö^ 


»Ti  .     Berielit« 


.•!    T. 


fingen  ufid  Cbillon,,  dans  «u«h.io  aQd«rQ  8<idlbli:id«b'.^Sidii 
und.  in  Basel  verbrannt  und  ibre.:BAbe  eingeiogen.  Ana  der 
apUearen  Zeil  sind  no(A  3  Sefcirmbrirf^  v0n  Joden  eikalten»  wo* 
nacii  aje  gegen  BeiaUung  eitter  jährlielieiiL  fiteaer.Mr  eanin  he* 
stmmte  Zeit  als.Sioaassen.  aiifgenommen ; in  allM  Rechten  and 
Gewohahaten  geschirmt  und  den  Christen  gleicbgehalten  wer- 
den»  Sie, wurden  haupUicUicb  gebesst  wegen  der  hohen  Zia* 
neu  p .  die«  sie  vf rlaogten-»  bis  48  o^«  Auch  spAler  hntten  sie  wie* 
Aer  eilten  GoUeaacker.  und  noch  kennt  man  eine  AnxaU  ton 
GrabschrtfleQ«  Der  Vortragende  theilte  noch  mancdie  Einaeln- 
heit  mit  iber  den  Jitdeneid,  das  ScblachUn  des  Viek'a,  die 
Kleidung,  allerhand  Geldstreltigkeiten,  worin  der  Rath  die  in* 
den  nach  Kräften  sebülzte»  , 

.Den  f&nften  Vortrag  hielt  Herr  Professor  HOllnar,  Dn 
tbeol«.  Ober  dem  Höhenidienst  der  alten  flebrfter.  Der 
durch  seine  Geschichte  .der  amerikanischen  Drreligionen  bekannte 
yeffasser  behandelle  seinen  Gegenstand  sehr  aorftthtUdi  mit 
Herbeixiehung  d<er^  jUtelicben  Kultuserscheinungen  der  alte*  und 
Muen  Vi^lker  >yon  beiden  Hemisphären..  .Zuerst  bestimmte  er 
geiau  den  Begriff  des.  Wortes  .Hl^he  (ßt^fia  o.iev  ßäfta  im  Grie- 
chischen ,  also  verwandt  mit  ßwfibq  Altar  und  ßalu».  eteigeet 
in  ider,  vulgata?  excelsum  und  ftnutn).  als  eine  BergipiteOv.oder 
eine  Aohohe»  die  man  beateigt,  um  sefai  {Gebet  zu  den  Gittern 
oder  %^  Gottt  lu  erheben »  dann  aber  auqh.im  engeren  9inn  als 
eJA:  kttaitliches  jQAbenhaus^  d.  h.:  als  ein  Zelt«  das  man  nieder« 
teissen.  und  verbrennen  konnte  und  das. auf  Bergen,  auf  den 
Felde,  jn  Städten,  aqf  der  Strasfe  oder  .aneh  auf  liem  Dache 
forri^blet  wurde.  DaoQ  machte .  der  Veiifasser  noch  beamdeif 
eufmei^ksam  auf  die  S.Arten  des  BAbandieostes»  der  in  falä- 
liUna  vorkam^  djen  monotheisiiscben^  der  Viarebrung  depi«tteie 
irabre*  Gottes  geweihten,  der  nur  im  GegeosatiL  stand.  iHUaAienst 
in  df^.Si^fti^atte  imd  m  Tempet  toA  JevuealeniL,  ahnt  tnn  da 
£ rophetw  .leit  dem;  giGastep  £i(ef  beliämpft  wurdet,  wA  dea 
bfudnif^m  i QOAii^iidieiiat ,. , der .  einem  Ai4 » /einer, Asehera^, .  eieesi 
Ifql^b  zu  JBbren.s|attfand«..irie««  B«:.S«lumontundi,Ah«h  iha 
ai<^  vprauwerfen  MtffBk  iBiecauf  uotefsehiffd  dfsr  ilerrr?4diiss«r 


der  Ka^ltoMlge^schafteii.  J^Vi 

ij^erioden  di«fe^  Qi^bwAi^B^lefr.  der  Sebraer  und:,beMrMbfeet^ 
diese  m  eiwelaeo:«  1)  die  SSfit  der.  Pa^iarcheq  ki»  w  iliQsee 
und  deei  Ausiug  ans.^^igypteB.  .I^ie  Patriarch^  i^f^tetai;»  fio^ 
damals  ai»f  de»  Qeri^pf^lo  an,  ebenap  die  Ueideii  ihre  Gtüzen ;.. 
TOB  SültibtUte  und  Tripel  war  dooIi  kejoe  Rede^.  %  Dje.9ei^i 
als  Uraet  ei«  Wanderyplk  war  unter  Heei:fQhfer|i.  wie  Dlose«  uqcI 
JoiiUy  unter  den  Ricbtero  ond  den  erateo  Köeigea  bis  Satom^ 
Der  Ifjileipmikl  der.Verobruog  Ji|bovah*9  wer  dfimals  das  Wao?< 
dersell  jodeir  die  S.tiftsbfitte,.die  zuerst  an  yielen  Ortflii  in  deiF 
WUl»te,  dann  im  eroberten  Palästina  aufgesciklagen  wurde,  bis 
sie  ibren  bleibenden  Sitt  in  Jerusalem  erbielt«  Neben  der  Süßa^ 
hütte  kommt  nun  aber  ganz  uneAgefQchten  der  manatbieistiacbe 
HMendienal  vor,  an  dem.  Gideon»  llanrah»  Samipel,  JSaui,' Dai 
vid  si«)h  betbeiyfen  und  nur  gegen  den  ppIjütheiMiachen  B^ben* 
dienst,  der  Kananiter  ftodet  ein  scbroffer  GegeMatz  sitatt.  3}  Wß 
Zeit  des  lheokrat|sc.ben  KDnigtfaumis  von  Salomo  bia  Hiakiaa« 
In  dii^ser  Zeil  istnu  uatericbeiden  der  Tempeldien^t  in  Jerosa- 
hm  im  Ren^lie^Jadai  dem  gegenüber  der  eionotibeisi^cbe  Q^hea- 
dtenal  im.Reielie^larael,  wo  seit  Jerobeam  Jehovafe  in  Betbet 
nid  denn  in  QestaU  eines  goldenen  Ksdbesverebrt  wurde,  und 
(im  Reicbe  iuda  imd  auaaer4e«n}  der 'bqridniscbe  Böbendiemit  4eff 
Asehera,  des  Bai  .und  anderer  Götzen.  Bei  jdieser  (Jelegenbeit 
vertb^digte  auch  der  Herr. Verfatsejf»  gestützt «uf  die  Forschnn- 
gen  seinea  Kollegen  Stäbelio«  dieAeobtbeit  der  Chronik,  liegen 
die  Angriffe,  unberwfener  Kritiker,  indem  er  die  Abweüfl^iing  ;d<w 
Bericbte  4er  Bfieherdep.^fiidge  und  der.  Chronik  in  Besag«  .9.uf 
die  Könige  Asaa  .uiad  J^saphat  sa »erklärte,  dass  sie  dem  h^idr 
Bisehen  HUhendienste  ein  Ende  maiditeii,  den  monotbeistischeii 
aber  fortbestehen  Hessen.  »  ßie  Zefit  der  Regierung  den,  Qie^ 
kias  und  iosiasy  welche,  d^n  heftigen  Mgciffee«  d4»r  Propheten 
gisgeo  allen  Bohendtenst  Gehorsam  leiteten  wd  alle  Q9beA  in 
Jade,,  die  beidntsehenvUnd  moneitheisttiE^hen^  tftlUg.temiicIitet^iiy 
ibcen  Dieii»l;»abschMRen  ond  keinen  anderen  KnU  Jeho^eh^ 
duMMei^  els:desifim  Tjempelzn  Jerusalem.  >'i    .  .  n  .; 

Wk  babtainiiA  zu  iqpreehen  mn  den  OffeetUcheD  Y<»rirllgep 
^erttineaiv  gemischten  PabUkum  und  «wer*  zuerst  imi  d<lo  i  Vwr 


teraiigeii  TOD  H^rnt  Professor  Geirla^h«  'l)r.'fihil.,-1ibefr^i« 
polfti§6heii  Parteiangen  in  llt>m  feUT  Zelt  des  M-arins 
QDti  Sttlla/  Diese  beiden  yortrig<e  sMdseidiMr  gedivekt^er* 
selifMeii  als  Programm  zur  PtomotioiiBfei4M'  des  Psdagegiums 
im  l'rQhjabr  i8S6.  l>er  erste  sdnlderle  tfi  krlAfgen  BOgieD  das 
Leben  des  ungebildeteik,  aber  tapferen  Marnis  t on  Arpimai  von 
der  8eity  wo  er  im  Heer  des  Scipfo  Aemilianus  bifti  der  Bela- 
gerung von  Numantia  diente,  bis  damals,  als  er 'darek  nfchts- 
würdige  Intrignen  dem  Sulla  den  Oberbefebl  im  MitbridaHseheB 
Kriege  eu  entreissen  und  sieb  selbst  tu  Terschaffen  sn^e. 
BbensO  ausserordentlicb  erscbeint  sein  FehHierrei^alent  im  in« 
^uilbiniseben  und  und  Cimbemkviege ,  als  er  eitoh  ▼ollkoimen 
nnftihig  zeigt  als  Staatsmann  und  Genosse  eines  Sataminiia  «kl 
Servilräs  Giancia.  Ber  zweite  Vortrag  behandelte  dann  die  Zeit 
Voe  der  ersten  Einnabme  Roms  dofreb  S^ita's  Heer  bis  zum  Tode 
dieses  fein  gebildeten,  äebtrepablikaniseh  gesinnten  Mannes. 
Auf  der  einen  Seite  sehen  wir  hier  dfe'SobatteDselle  im  Leben 
des  fieslegers  der  Cimbern,  wie  er  ganz  der  wilden  Blutgier 
und  anderen  niedrigen  Leidensifbiiflen  sieh  flberlässi,  wahrend 
sefUe  Parteigenossen  sich  durch  Öireuel  aller  Art  befleekan  vad 
jtaA  Barbaren  sieb  terbOnden,  nmi  ibre  S#nderbestre#iNigen 
Atircbzufbliren.  Anf  der  andere»  Seite  sehen  wir  Lncius  Goraelins 
SMla,  gleich  gross  aJs  Feldherr  im  Bundesgenossen  nnd  Mithri« 
dalisdien  Kriege,  wie  dls  ^fesobickter  Unterhändler  bei  fkiechns 
ifttiiJd  als  Staatsmann  und  Gesetzgeber,  indem -er  dva  aHe  «epttM»* 
kaniadie'Verfassuog  wiader  hersleMe,  nor  darin 'befangen ,  dass 
er  nficbt  einsah,  dass  die  alten  Bleatsfe^me»,  aoe  denen  der 
tflt<B  Mrgergeist -entsebwundenwar,  «nfkhig^aren,  die  sehtae 
2^\i  des  alteto  Roms  zorQokzufithrea. 

darauf  felglen '8  Vortrage  von  Henm  l^rofeas^r  ft<eber 
GbM  il>ieBede«to^g  des  Bund ee  der Äcbweiz  mit  L«d* 
^t^  Xt¥.  fm  Jahr'i>dB3=<tlr  dte'Sobwairwikl  Prankreirih,. fther 
den  A'bsciilnss  des  Bundes  lind  die  Re-ise  der *(t^saB'4- 
ten  zum  Bundessohwii'r  naeh  Paris.  Der  Herr  VMflMer 
Mtwaif  zuerst  «in  ausMbrHehea  'BHd  Ton  den  -  beiden  flIaiSiten, 
MfisAeti  4«Mn  der  Bund  geseblMsen  -  w«rda ,  von  dwOrin^ 


der  KaiitcNi;|i(^!9lUchaften.  :nmf, 

AiOf  4^8  moderow  cbriflllichen  Staates  in  üra^kmch  ^«rch 
Ifidvig  XIV»  y^n.der  jendeofalls  auBserordentlichea  Peraönliphr 
keit  diese«  von  deo  Fraqsosen  piU^naehr  gejE^erlea  Mon$i:chei|» 
voD  der  gr#«aen  Bfachtt  wekbe  lUa  ceatralisirte  Fraokreicfli 
dorcji  seine  Aefieiraiig  eiJ^ieU«  vpn  4en  Gefabreo^  ifoipit  er  die 
IVeibjeit  des  fibrigeA  £iira|ia  4ui;eh  ■-  d\e  you  il^ai  beg^^ieae^ 
Kriege  be4reble,  d^o  «uf  äe^  anderea  Seite  von  der  Scbwf^iz> 
iB  weleber  leii  ü^uspabme  der  ioneren  Kantone  ^jiristolu alisic|ie 
liegierayigen  am. Ander  ^ssea»  von  der  tiefen  Spaltungi  wekb^ 
in  dec^ben  durch  die  |leforq|ation  zwischen  Protestanten  w4 
KatboUhenJMp?v9rgefufei|  wß^^.ynp  zwar  der  dreissigjäbrige. (rjeg 
4ie  Spbweiz  wev&iger  berührt»  der  grosse  Bauernkrieg  ab^f  stark 
er sebittfjct  haUe.  nnd  wie  durch  den  neuen  R^ligionskrieg  und 
die  erffte  Villmeiger  ^^^hlecht  der  alte  Hader  von  neuem  wieder 
lebendig. gew4»r4eii  vf^r^  D<ann  gab  ereini^  Uehersicbt  der  stoioif- 
liehw34i|dft  der.Sfhwpii  ppit  Frenkreich  von  Ladwig  XI*  i^.bip 
iSSflk.  Nebe4L..deaci  frei^xOsischen  Söldnerdienst  fanden  dfl^ni^ 
aber.nveh  :IUpUi||||tipnen  mit  ,fofl  alfqn  ai^deren  Stehen 's^M 
ved*  gerade  i^^i»  .  bestand  pach  der  Meinung  vieler  dai^alig^ 
Schweper  die  .Neutralität«  dass  inan  jedem  Zahlffihige^  neq^ 
^^Ufbeagnfige  J^e^  überlißs«,  mo»  sje  <^  einem  gewissen  To4e 
snA^lieferap.    Hit greltep: aber  wahren  Zügen  schildeile  na^i 
der  Verf^fwer  die*  S^hirtte^seilen  diese#  franz^^siacben  SOlflnerr 
dienslesy  .er  iprach  yoiK  den  viej^i^i  Tausenden»  die  für  firej^de 
hitereiWn.tJbr.B)HtiV«i:gasfen  und  ihr  Leben  Hessen»  vop.defp 
sl^de^^i9Ai^tieeiKW.  wd  pbj^issfbui  Zu^Uode,  indeip  fmfiere.i|i# 
Kr^fippl,  wieder  ihre  |l#imatj sahen,  von  der.  a^gep  ^orrMptipi^ 
wekhe  iii»  frenaQfj^eben  Köf^ige  diifch  ihre  Jabi;gelder  und  (^.ep 
B^nke  un^r  d^  sohweiserischep  Beb6fden  anrichteten^  ^fn 
sie  für  ihren  Menschenhandel  zu  gewinnen .» .  von  dem  ^chianssr 
lieheii*  Seinen j<  irelpbe  biswejlep.stptllEanden,  jdasa  Schvrfizer- 
regifiieQte])  im  SoJde  xon beiden. hriegfiihrenden  Partei^ii  hlo^y 
fi>r  Geld,  einantd^r;  bi^.^ilf  d^a  letzf^n^l^nn  .niedermet^elfo^ 
Von  den.  veifrlendstiebppden  und  unersjqbrochenen  Männern, 
wefche  zq  9\\^  Zeifj^n  dieses;  gi^i^liqh^  .  Unwes^en  bekäin^Ct  br^^ 
ben,  wiur^  nftmeptlic^  der  grosse,  zür4:j^^ische  9[eiprmato.r  ^ |[J^ 


%Ta  Berichte  ^  ' 

rielrZwingli  hervorgehoben  und  daon  vieles  mitgethetlt  Mf  eiaer 
anonymen  Flugschrift  der  damaligen  Zeit,  das  entlarvte  Schwei- 
«^rland  betitelt,  welche,  das  Ungehörige  des  sehweiterischea 
^öldoerwesens  scharf  rögend ,  die  deutschen  Forsten  aufforderte, 
der  Schvreitf  selbst,  als  der  Wurzel  dieses  Uebels,  ein  Ende  ta 
machen.  Daiin  ging  der  Heri^  Verfasser  über  au  dem  geachidE- 
ie^,  aber  unheilvollen  Wirken  des  französischen  Gesandten  in 
Sölothurn ,  La  Barde.  Es  zeigte  9}dh  nun  -gerade  die  flösse 
Uneinigkeit  unter  den  schweizerischen  Kantonen.  Zuerst  achios- 
aen  einzelne  Kanlotie,  namentlich  die  katholischen,  einen  Bund 
mit  Frankreich ;  allmlllig  Hessen  sich  auch  die  ÜbiTgen  daiii  hin- 
reissen,  bis  zuletzt  die  ganze  Schweiz  dem  Bun^e  beitrat.  Der 
Bedner  durchging  dann  die  grosse  Zahl  von  Schriften,  welche 
damals  in  der  Schweiz  für  und  gegen  den  Bund  geschrieben 
wurden.  Unter  den  abmahnenden  zeichnet  Mch*  besonders  das 
Bedtoken  des  Bürgermeisters  Johann  Rudolf  Wettateth  von  Ba* 
sei  aij^.  Dann  entwickelte  er  den  Inhalt  dea  Bondeavertrags, 
der  zum  Zweck  hatte,  Frankreich  Söldner  au  ^^ersehafl^n,  des- 
sen gOnstige  Bedingungen  aber,  dass  die  Scdweizer  nicht  ta 
firoberungskriegen  verwendet  werden ,  nicht '  gegen  'Glaubens- 
genossen  kämpfen  sollten,  von  Ludwig  XIV.  gewohntet*  Weise 
nldit  beobachtet  wurden.  In  der  letzten  Vorlesotig  schilderte 
dann  Professor  Reber  die  Reise  der  Gesandten  zum  Bundes- 
achwur  nach  Paris,  bei  welcher  6elegenl)eit  oR  Ober  <heore 
leche  f^eklagt  ward ,  die  feierliche  Beschwörung  dea  Vertrags, 
4ie  vielen  Featlichkeiten ,  dfef  in  Paria  den  Sdhreiacini  zu  Ehrea 
veranstaltet  wurden,  die  Geschenke,  welche  sie  vom  KOnige 
erhielten,  nach  den  eigenUndigen  Aufzeichnungen  von  mehre- 
teh  Theilnehmern  der  Gesandtschaft,  die  ein  lehrreiches  Bild 
der  damaligen  KulturzustXnde  enthalten« 

Ea  folgten  nun  die  3  Vorträge  von  Herm^Dr.  med.  Theo- 
dor Heyer-Herian  über  die  Peat  in  Basel,  die  Ivdea- 
Verfolgung  und  die  Geisslerfahrten  in  den  lehren  1318 
nnd  1349.  Diese  Vortrlge  sind  abgedruckt  in  der  Sdirift  zur 
Feier  der  Erinnerung  an  das  Erdbeben  von  1386  in  Basel.  Der 
Vortragende  beschrieb  nach  den  gleichzeitigen  Quellen ,  nameat- 


der  KaDtoftkIgeMllachaften. 

lieh  ueh  dem  Dekaararone  Boecdieoio'a  «od:  der  MaMsfUder 
Chrodik,  das  Auftreten  der  948i , 'beaoiideri  in  Floreoz,  und  die 
fielen,. meiatodrfblflea,  ddgeifen  aogewaodteii  Mittel  und  schiU 
derte  Qbefhaupt  die  aH^femeinen  ZnaUnde  der  damaKgen  fte- 
▼Mkemng,  die  auiser  der  Peäl  a«eb  noch  durch   andere  'äeu>- 
eben,  Sungerenoth  und  Erdbeben  bedringt  wurde«  -Dann  er^ 
lähite  er  die  Gesohiebte   der  Juden   und  ihrer  SohivkMie  in 
Europftvwiea  namentlich  tiach,  wie  sie  durch  ihre  Geldgeachlfle, 
ihre  AbgeacUoesenUeit  dem  Volke  yerhaast  waren  und  wie  Hab- 
incht  und  FaBatismus  sich  verbanden,  in  ihnen  die  Urheber  der 
Pest  zu  sehen -«od  desshalb  eine  blutige  Verfolgung  über  sie 
10  Yeibängen^    Namentlieh  warf  man  ihnen  Brunnenvergiftmig 
ond  Kindermord  yor  und  von  einem  Bude  der  t^chweiz  zum  an* 
dem  wurden  sie  nun  verhaftet,  feMtert,-  verbrannt  und  Ihr 
Verm5gen  eingezogen,  zuerst  imsavojisebeo  ChiHon,  dann  im 
Csterreichiscben  Zofiagen,  dann  in  Bern,  in  StrassborgyWO  die 
Aegiening,  welche  nicht  gegen  sie  einschreiten' wollte ,  gestürzt 
ward,  in  Basel,  wo  ein  Aufruhr  der  Bürgerschaft  die  Regierung 
twang)  4tom  YelkwUlen  nachsugeben.    in  Scbatfhausen  allein 
wurden  sie  damals  Verschont,  spttter  aber  deeVi)  ärger  verfolgt« 
Auch  BettelmOnche ,  so  dei*  als  G<^te8freund  bekannte  Heinrich 
von  Sakr,  gerielhen   weged  vorgeblicher  B)runnenvergiflUDg  fn 
Lebensgefahr,    tu  allen  diesen  Greuelthalen  kann  man  jetzt  nur 
iu8tism#rd  sehend- wi^  er  spttet  wieder  bei  den  Hexenpro^es- 
sen  eintrat«    Es  ist  diese  ein  deutliches  Beispiel,  was 'der  Volks- 
wahn f&r  entsetzliche  Folgen  haben  kann.    Hierauf  ging  Herr 
Dr.  Meyer  zu  den  Geisslerfahrten  übet.    Sie  finden  ihre  ErklS- 
faag  eisersieits  in  der  damaligen  Sittenlosigkeit ,  als  deren  Strafe 
gerade  die  ernsteren  Geister  die  Pest  äntfahen,  und  in  dem  dar- 
aus entspringenden  ernstlichen  fiedürfnieff  nach  Busse,  die  nach 
den  Anrichten  der  Zeit  nur  ein^  leibliche  sein  konnte,  andrer- 
seits in  der  Verderbniss  der  Geistlichkeit  und  in '  dem  dadurch 
hervorl^cruCenen  selbständigen  Auftreten  der  Laien.    Bisweilen 
verband  sich  damit  aifch  noch  ein  politisches  Element,  so  in 
der  Verbindung  der  Geiester  mit  St  Antonios  und  den  Guelfen 
gegen  Künig  Manfred  und  die  Ghibellinen«    Der  Redner  schil- 


^efi0:  4baA  auf  eine^ehfc  toalerisehe  Wraa .  die  lEraobekrang, 
Pfoaie«aiQDeiif  d^a  Kutt  undifdiß  B^s»libiiage&  der  Gei^lania 
I^eol^ctiiafid  Qod  Ftunkreidi»  auch  dila  Sehuktfate  i  «einer  Geisse 
leifahi^t  toii  Baalern  «um*  Pabat  BAeh  Mi|;noii  und  lieb  haopt» 
sA^hlich  in  deo  Geisalerfiahrtea  die  Be4heiligaiig  der  Laöen  im 
jGiQgßnsatz  «um  Klevu»  und  die  refonnalorifeb«  Keime»  eaiMel* 
Mcb  iit^esniK  4u(  die  Pfedigt.4nd  Liedec  in  ^er  Volkasprddia 
hervor  f  wotkti  jedoch  auob  ibire  Scbattenaeite »  daa  ä« wvitehe 
Wesen  der  Bua«e>.  dje  £cbwäriuerei»  die  Unordjivng»  die  odt 
soLcbeo  Zügen  verbUlideA  war^  der  Betrog  mit  den  Tori^eUidb 
vom  Uiwimel  gebrachten  Briefei^  nicht  versohwjegen  ward.  Er 
%^M^hB  mit  dem  jBerioht  übf^u  daa  Auftreten  von  Pabat  Clemeei 
nfid  (der  GeiaUicbkeit  ,•  apAter  auch  der  weltlicb^n  Herriefaer  ge- 
gen daß  Geiaa}erwe8^n.|.  Si^ne  aobneile  Ahnabme  und  dieJetttcn 
R^ste-  desselboo  in  TbAriagen. 

Ejpd^icb  ist  noeb  ,m  sprechen  von  den  4  Vortiftgen  von 
Herrn .  Profeasor  fteiaricb  Geizer  über  die  wellge* 
ajQbiehtliobe  B  edeutuag  .des  labres  1B&5.  Diene  enale 
Setr^cbtcuig.  ttber  die  neueateo  geacibicbtUofaen  £rfi/igniatfe  iatzaia 
7beil  «ebon  im  Owck  er4Qhienen'io:deii  preteatantiacbea  Menati^ 
bUtteri)«  Im  eratea  .Vortrag  behandelte  der  Verfaeaer  die  Pariser 
tnd<tt$tffieeus»,tc^liingiUQd  dadn  die  laduetrie»  weldie  leüt  nn^ 
lIMAgblir  oine  Weltma<«bl  geworden,  jet«  im  Allgemeinen  nnd^teUla 
ihre  $€batt09-  iuabd  :Ucbi9eite  nadi  den  Amspcidbe»«  ihrer  Be- 

* 

wunderer  und  Fj^deder« .  Ale  ihre  ScbaAttaseitei  zeigt,  aieb  be^ 
§m4et8  dieiVerdvinpfttng  der  Müssen  >  die^gleiebsa«»  zuftfaaehi- 
neo;irejrde|i»,  die  JBeförd.erqng  der  Jkemmunistiseben  Ideen»  dal 
yersipfcen  in  MaAeria|i«mtis>  die  Aufbebimg  ider .  bliafetlichaa 
IJ^Ihi^i]^  Am  .Scblitfiie  bomraeb  der  VerGsaser  die  Mittel  ler 
Abb^l(9;»opd  drfjckt^  seine  Bofbung  aus  auf  eine.  Ldanag  der 
social^p  FrAge^dur^b  den  Gcrist  derj  Liebe  dei.  Cbristeotboetf* 
Pe.r.  3iH[eite  Vortrag  b^aj»delt  den  Tod  deaKaiaers  Nikolaus  toa 
RqsaUnd  uud  den  FaU.yien  Sabaaloi^l  oder  diei  orievtaiisdi^ 
Frage,,  also  <Ue.  politische  .Bedtfutungi  de^  Jabres  ISSIk  fieir 
Professor  Qelzer  entvarif  ein  tffeSeitdtfs  Bild  des« Lebeosr  ead 
C)lp,arak^a  des.  yerstorbpueji. Kaisera,,  wobei  er  naitetttlieb  bei 


der  KaDtosalgesellschaflen.  xixiii 

seinem  RiegieniDgsantritl  und  seinem  Ausgang  aus  dem  Leben 
länger  verweilte.  Dann  sprach  et  von  seiner  Stellung  gegen- 
dber  dem  i*ussischen  Volk  und  dem  übrigen  Europa.  Nikolaus 
bezwang  das  aufständische  Polen  und  suchte  Russland  von  allem 
fremden  Einflnss  abzusperren.  In  Bezug  auf  Europa  erscheint 
er  als  der  unversöhnliche  Feind  der  Revolution  und  der  Ver- 
treter nicht  nur  des  konservativen  Princips,  sondern  des  stren- 
gen Absolutismus.  Deutschland  soll  daher  weder  die  Gallo- 
manie  seiner  Zeilungsschreibery  noch  die  Tendenzen  der  russi- 
schen Partei y  die  besonders  in  Berlin  ihr  Haupt  erhebt,  zum 
Leitstern  seiner  Politik  wählen,  sondern  unbehindert  von  frem- 
den Einflössen  für  das  Wohl  Europa's  zu  sorgen*  suchen.    Der 

r 

dritte  und  vierte  Vortrag  hatte  zum  Gegenstand   das  österrei- 
chische Konkordat  mit  dem  Pabst  oder  die  religiöse  Bedeutung 
des  Jahres  1855.    Der  Verfasser  sprach  zuerst  vom   Gegenaats 
zwischen  Kirche  und  Staat,  dann  von  der  Entstehung  und  dem 
Wachsthum  des  Pabstthums  und  seinen  Konflikten  mit  der  welt- 
lichen Macht.    Dann  entwickelte  er   die  Lebensgeschichte  und 
den  Charakter  von  Pio  Nono  und  hob  insonderheit  den  Gegen- 
satz des  italienischen  Patrioten  und   des  Kirchenförslen  in  sei- 
ner Person  hervor.    Als  Patriot  erscheint  er  am  Anfang  seiner 
Regierung,  besonders  durch  die  Amnestie.    Als  aber  der  Revo- 
lution wieder   eine   gewaltsame  Restauration   folgte,  erwachte 
wieder  das  hierarchische  Element  in  ihm ;  er  verband  sich  eng 
mit  der  jesuitischen  Partei  und  wie  er  im  Dogma  der  unbefleck- 
ten Empfängniss  Maria  die  mittelalterliche  Mystik  zu  erneuern 
suchte,  so  war  er  auch  bestrebt,  die  alten  MachtansprQche  des 
heiligen  Stuhls  wieder  aufrecht  zu  halten  einerseits  in  dem  Kir- 
chenstreit in  Spanien,  Baden  und  Piemont,  andrerseits  im  Ab- 
schlass  des  Konkordats  mit  Oesterreich.    Ob  diess  Konkordat 
seinen  Zweck,  das  katholische  Volk,  namentlich  seine  Erziehung, 
ganz  in  die  Hände  der  Geistlichkeit  zu  geben  und  den  Prote- 
stantismus zu  beschränken,  erreichen  wird,  muss  die  Zeit  lehren. 
Was  nun    die  Veränderung  im   Personalbestand    der 
Gesellschaft  im  letzten  Jahre  betrtflt,  so  beläuft  sich  die  Zahl 
der   ordentlichen  Mitglieder  jetzt  auf  51,    die  Zahl  der  kor- 
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Berichtes  der  KaqtoDalgeseill8|:h9,ften. 

respoudirendeo  Mitglieder  auf  18  durch  die  EroenmiDg  Tf^i  ^fim); 
Pfarrer  Gefscken  in  f^amburg,  die  Zahl  der  Ehrep|^itgl|f4^  M 
19,  durch  die  ErDeiinuD|[  yon  Herro  Profeaspr  ScJbüp^Ql|  ip,  ^afi^. 
Wir  stehen  jetzt  mit  5Q  Gesellsq^aftcm  m  Verhjlftiijfs.  dea,  S^:^-, 
tenaustausches  uod  z^ar  mit  8  schweizerisch^eo ,  Vy  bajrjschejou. 
6  preussischen^  k  Österreichischen^  80  aus  de;Qi,fibfi^ep.Dqat^cl^ 
land  und  2  französischen. 


3}    Qraubünden* 
9ßrii:ht  des  historischen  f^ereins    in,  Grauhünde»,  erstattete  van 
dessen  Präsidenten.^  Herrn  Conradin  von  JfeAr. 

Tit. 
Auf  dero  Einladung  vom  20.  Juni,  über  die  Thätigkeit  un- 
seres Vereines  während  des  letzten  Jahres  Bericht  zu  geben, 
muss  sich  der  Unterfertigte  diessmal  auf  die  kurze  Mittheilung 
beschrinken,  dass  die  weitläufige  und  mit  vielem  Fleisse  zu- 
sammengetragene Arbeit  des  hiesigen  Hochw.  Herrn  Domcan- 
tors  von  Hont: 

»Untersuchungen  Ober  das  Alter  und  den  Bau  der  Kathedral- 
kfrche  auf  dem  bischöflichen  Hofe  zu  Cur  et 
simmtliche  Sitzungsabende  (sofern  solche  nicht  von  Yerwaltungs- 
fragen  beansprucht  wurden)  des  letzten  Jahres  ausfüllten. 


Protokoll 

del» 
dreizehnteD  Versammlong  der  geschieh tforschendeil 

Gesellscbiaift  dier  9cfaweir. 

Gehalten  zu  Solothurn  den  18.  und  19.  August  i6St. 


Erste  Sitzung. 
Dienstag  den  18.  August ,  Abends  um  7  Uhr,  im  Gasthof 

zur  Krone. 

Der  Präsident^  Herr  Dr.  G.  von  Wyss,.  eröffnet. die  Sitzung 
mit  kurzer  Begrüssung.der  anwesenden  Mitglieder  und  Vorlegung 
der  für  die  heutige  Sitzung  bestimmten  Geschäfte. 

1)  Herr  Prof.  Dr.  Hidber  erstattet  hierauf  Namens  der  zur 
Bearbeitung  des  Schweizerfschen  Urkundenregisters 
niedergesetzten  Kommission  Bericht  Ober  den  Fortschritt  der 
diessfalligen  Arbeiten.  Bereits  sind'  28  grössere  und  kleinere 
Archive  der  Schweiz  druckfertig  bearbeitet.  Auf  den  Antrag  des 
Herrn  Prof.  Dr.  Heusler  von  BBsel  wird  der  I^binmission'  für  ihre 
erfolgreiche  Tfaätigkeit  der  Dank  der  Gesellschaft  aü^^ed^ih;k^: 

2)  Herr  J.  J.  Amiet  Nämenis  der  ffir  dfe' Vo^rarbeiten  lütA 
beBoMo«9e«ie»  sohwete; C<y d eic) di p4 <yim ati eu 8  ei<trätrtteii Kdm- 
misstoti  bferibblet  ttber  den- Stand  dlMer^  AngidtegedtfeH^onti  die 
getroffettetf  und  in  näobslef*  ZStikmftf  n«eh  zu  ttiefttfdetf  Einlei- 
tungen; GemAsB  ätm  efOffn^teii^  Antrage  wir d' besehlt^ssen ,  in 
den  Codex>diplomaticu8  nur  die  eigentiichea Urkunden,. jedi»ich 
ofaAe  RQ«kaidUv  obaiebiereiti  alMlerwiäDtS'gediitfokt,  und>zwar 
bis  zHftt  Jahre  1354  aufzunehui^tt« 

3)  Die  Redaktion  des  DArchiyes«,  Herr  Dr.  G.  v.  Wyss, 
macht  HittheiluBg  &h«0  de«  im  Druck  •  begriffenen  12.  Blaftid  die- 
ses Vdreinaeitgi 
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&)  Auf  Bericht  desselben  über  äen  »Anzeiger  furschwei- 
zerische  Geschichte«  wird  ein  Beitrag  von  50  Fr.  an  die 
Kosten  der  Herausgabe  dieses  Blattes  aus  der  Gesellschaftskasse 
bewilligt. 

5)  Für  Aufstellung  der  Bibliothek  der  Gesellschaft  mit  der- 
jenigen des  Bernischen  historischen  Vereines  in  einem  gemein- 
samen passenden  Lokale  wird  ein  jährlicher  Beitrag  von  100  Fr. 
bewilligt. 

Zum  Zwecke  geeigneter  Benutzung  der  Bibliothek  durch  die 
Mitglieder  wird  die  Vorsteherschaft  beauftragt,  nach  Einziehung 
der  Vorschläge  des  Archivars  der  Gesellschaft,  Herrn  Prof.  Dr. 
Hidber,  fürErlass  eines  Reglements  und  Publikation  des  Biblio- 
thekkatalogs zu  sorgen. 

6)  Die  Reihenfolge  der  in  der  Sitzung  des  folgenden  Tages 
vorzutragenden  Abhandlungen  wird  fortgesetzt. 

7)  Zur  PrQftmg  der  Jahresrechnung,  abgelegt  vom  Kassier 
der  Gesellschaft»  Herr  Dr.  L.  A.  Burkhardt,  wird  eine  Kom- 
mission erwählt,  bestehend  aus  den  Herren  Grossrath  Lauter- 
burg von  Bern  und  Dr.  Heb.  Meyer  von  Zürich. 

8]  Für  Auslagen  bezüglich  des  Urkundenregisters  wird 
für  künftiges  Jahr  aus  der  Regestenkasse  ein  Kredit  von  200  Fr» 
bewilligt. 

9]  Der  Vorsteherschaft  werden,  nach  stattgehabter  Diskus« 
sioB»  nachfolgende  Anträge  verschiedener  Mitglieder  zur  nähern 
Prüfung  und  Begutachtung  überwiesen: 

a.  Ob  es  nicht  im  Interesse  grösserer  AuabjreituDg  und  zahl- 
reichern Besuches  der  Gesellschaft  sweekmttsaig  wäre» 
gleichwie  in  frühern  Jahren  ihret  Zusammenkünfte  abwech- 
selnd an  verschiedenen  Orten  der  Schweiz  abzuhalten  ? 

b.  Ob  nnd  wie  eine  regelmässigere  und  engere.  Verbtndang 
'der  verschiedenen  historischen  and  antiquarischen  Ken* 
tonalvereine  mit  der  Gesettsohaft  herbeigeführt  werden 
könnte? 

10]  Als  neue  Mitglieder  werden  anfgenommen: 

1)  Herr  Gatschet,  Albrecht,  stnd.  phil.  von  und  in  Bern» 


9)  Ehn  B<durer»  Joffeph,  mu  Laufen  (B«rii)i  ktlhoi.  Pfav- 
T€t  10  Schi^auleo. 
^  99   .  »    Jahn,  Alkert,  ArcbWar  in  Bern« 

Zweite  Sitzung. 
Mittwoch  den  19.  August  im  Eantoosrathssaale ;  Öffentlich. 

HÜ  künden,  anfemesteueo  Eialeituagsworten  dea  Herni 
Präsidenten  wird  die  Sitzung ,  an  der  50  Mitglieder  Antkeil  neh- 
men eröffnet,  vorauf  der  Archivar  der  Gesellschaft »  Herr  Prof. 
Dr.  Bidber  von  Bern,  über  die  Aeufnung  der  Gesallsiobaftabiblio- 
thek  und  die  wissensebaftliche  Verbindung  mit  andern  Vereioeo 
im  letzten  Jahre .  Bericht  erstattet.  Die  Gesellsehaft  atdhC  in 
Verbindung  durch  Schriften  Wechsel  mit  33  ailswärtigien  und  10 
-schveizerischen  gescbicbts-  und  aUerthumsfojrsclLeflden  Vereinta 
und  Akademien.  Ueberdiess  wurden  der  Gesellschaft  wied^ 
eine  Anzahl  litterarischer  Geschenke  von  Privaten  gemacht. 

Hierauf  legte  Herr  Professor  Bibliothekar  Hänggi  in  Solo- 
tkum  mehrere  bei  den  Eisenbahnbauten  im  Stadtbezirke  gefun- 
dene, laut  Vertrag  der  Stadtbibliotbek  abgelieferte,  Antiquitä- 
ten zur  Einsicht  vor. 

Herr  Pfarrer  Fiala  von  Herhetswil  (Solothurn)  eröffnete 
dann  die  Beihe  der  Vorträge  mit  Hittbeilungen  aus  dem  von 
€horherrn  Jakob  HQglin,  späterm  Stiftsprohst  in  Solothurn, 
verfassten  Berichte  über  die  von  einer  Gesandtschaft  des  Basler- 
concils  im  Jahre  1437  gemachte  Beise  nach  Konstantinopel  zum 
griechischen  Kaiser,  zur  Vereinigung  der  griechischen  mit  der 
katholischen  Kirche.  Herr.  P.  Gall  Morel!  von  Einsiedeln 
drückte  dabei  den  Wunsch  aus,  der  erwähnte  Beisebericht  möchte 
veröffentlicht  werden. 

Herr  Dr.  Stanz  von  Bern  folgte  mit  einem  Vortrage  über 
den  Ursprung  des  Wappenwesens  im  Allgemeinen,  und  im  Be- 
sondern über  die  Waffen  und  Feldzeichen  der  alten  Völker  als 
Vorläufer  der  Wappen  des  Mittelalters«  Bei  diesem  Anlasse 
wies  Herr  Amtsgerichtspräsident  Jak.  Amiet  von  Solothurn  zwei, 
ihm  gehörige,  hier  einschlägige  alte  Münzen  vor. 

Nach  kurzer  Pause  wurde  die  Sitzung  fortgesetzt  durch  Be^ 


iPk)bteMlAlking'(l«r0Merge0ettt4ni  Re^sioiMkoiDiifissioii  fiberdie 
Rechnung  des  Kassiers.  Die  Recdmung  wird  genehmigt  und  dem 
Rechnungsgeb^ ,  flenrn  V^.  Lttdw.  Äug.  Butfkhardt  von  Baael» 
bestens  yerdanlit. 

Diesem  folgte  ein  mtSndiicber  Vortrag  des  Herrn  Gerichts- 
präsidenten Ami  et  von  Soldthurn  über  ein  rOmisches  Beilcheo^ 
das  bei  4en  EieeabaibD!ba«len  in  4er  tifthü  der  Stadt  S#lothuni 
\ol  diesem  Jahre  g^fendeo  wurde. 

Den  SohluBS  4er  'Vortrfige  maebte  flerr  Dr.  Theodor  4  ebe- 
ner von  Solofbum  mit  einem  Berichte  Ober  <2wei  Bftnde  im  Staate- 
avcbive  Soiothurn  aufbewaiifter  Brieüfe  französischer  Btoige  an 
«olotbum  v»ii  Ludwig  KU.  Me  Ludwig  XVL 

Mit  einem  heitern  Mittagsmable  in  der  Krone  endele  «odann 
«diese  dreisehnle  labresversammlnng  der  atigemeinen  geschieht 
(orschenden  iGeseilsehaft  4er  Scbweix. 


Yenscjolahisa  der  Mitglieier 

der  aUgemeineo  geschichtförscheDden  Gesellschaft  der  Schweiz, 

wdthe  an  der 

XIII.  Versammlung,  den  18.  u.  19.  Augvst  1857,  in  Soloihum 
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VoniAenthmtL 

HH.  Yon  Wyss,  Dr.  G.y  von.Zürieh,  Präsident 
B    Winistörfer,  P.  Urbaa,  aus  Solotharay  Yicepräsideot. 
1»    Burkhardt,  Dr.  L.  A.,  von  Basel,  Kassier. 
]»    Hidber,  Dr.  B«,  yon  Bern,  Archivar  der  Gesellschaft. 
9    Amiet,  J.  J.,  Kantonsarchivar  in  Solothum,  Sekretär  der 
Gesellschaft. 

kdlifteky^. 

HH.  Aebi,  J.  W.  L»,  Professor  in  Luzenr. 

]»  Amiet ,  J.,  Gerichtspräsident  Von  Sölöih'ui^. 

»  Arhöld,  Sr.  l^röYessor  ^er  ftecKt^  in  Basel. 

9  BlOsch,  DK  t:.  Ä.,  von  6iel,  l(ts.  B6rn. 

»  j^ürkhärdi,  b'r.  b.,  lEI^scäi  von  :6asel. 

»  Cartier,  R.,'1^larrer  vo&  Öberbuclisiten,  Kts.  Sötöfhürn. 

9  Dapasquier,  B.,  von  Prünltrüt,  K^ts.  IfieKn. 

B  Effinger  von  Wiidegg*,  ft<s  ^fWl;  von  Bern, 

p  Bhidgöi^,  %.  t.,  triihih&lV](/iit£r  v6h  Badfelf. 

9  Feischerin,  W.,  Lehrer  an  der  Kantonsschule  in  Bern. 

»  Fiala,  F.,  Pfarrer  von  Herbetswil,  Kts.  Solothum. 

»  Gatschet,  A»,  Stud.  phil.  von  Bern. 

9  GQder,  E.,  Pfarrer  von  Bern. 

>  Hänggi,  P.  J.,  Bibliothekar  von  Solothum. 


XL  Yerzeichniss  der  Mitglieder  etc. 

HH.  HaUer,  K.  A.  von,  Gemeiodrath  von  Solpthurn. 

B  Hausier,  Dr.  A.,  Professor  von  Basel« 

»  JeDDer,  E.  F.  yod,  yod  Bern. 

0  Keller,  Dr.  Ferd.,  von  Zürich. 

B  Kohler,  Xav.,  Professor  von  Pruntrut,  Kts.  Bern. 

9  Krütli ,  J.  K.,  eidg.  Archivar  von  Bern, 

o  Kruttei*,  F.,  Oberrichter  von  Soloftunu 

x>  Lauterburg,  L.,  Grossrath  von  BerA. 

»  Lerch,  Dr.  Fürsprech  von  Wiellisbach,  Kts.  Bern. 

0  Lutz  ,  K.,  Fürsprech  von  Bern. 

9  Meier,  Dr.  H.,  von  Zürich/ 

»  Meyer,  M.,  Pfarrer  und  Bibliothekar  von  Freiburg. 

»  Morel,  P.  Gall,  Rektor  von  £insiedeln,  Kts.  Schwjz. 

B  Mülinen-Gurowski ,  B.  von,  von  Bern. 

D  Müller,  Gh.,  Apotheker  von  Bern. 

D  Scherer,  F.,  Buchhändler  von  Solothurn. 

D  Scherer,  Dr.  Theod.,  von  Solothurn. 

B  Schmid ,  Dr.  R.,  Professor  der*  Rechte  von  Bern. 

B  Segesser,  Placfdus,  Professor  von  Luxem; 

B  Serre-de  Faizan,  von  Genf. 

B  Stanz,  Dr.,  von  Bern. 

B  Steck,  J.,  Spitalverwalter  von  Bern. 

B  Stehlin,  Dr.  K.,  von  Basel. 

B  Stuber,  R.,.  Fürsprech  von  Bern. 

B  Studer,  Dr.  G«,  Professor  der  Theologie  von  Bem^ ; 

B  Stürler,  M.  von,  Staat^schreiber  von  Bern. 

B  Surj  von  BÜSS j,  J.  von,  Kantonsrath  von  Solothurn« 

B  Yigier,  W.,  Landanimann  von  Sololhum. 

B  Wawre,  F.  A.,  von  Neuenburg, 


Herr  Zyro,  F.  F.«  Pfarrer  von  Kappeleo,  Kts.  Bern, 


I 
/ 


Berichte  der  KantoDalgesellBehafteii 

in  die  am  18.  und  19.  Angust  1857  in  Solothnrn  Versammelte 
allgemeine  geschichlforschende  Gesellschaft  der  Schweiz. 


1]    Solothurn. 

Bericht  des   Vereins  Solothurnischer  Geschichtsfreunde,    erstattet 

durch  dessen  Präsidenten,  Herrn  P,  Vrban  fVinistörfer. 

Tit. 

Von  unserer  kleinen ,  nur  ik  Mitglieder  zählenden  Sektion 
der  allgemeinen  geschichtforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz 
wird  diese  nicht  grosse  Leistungen  erwarteb.  In  dieser  Voraus- 
setzung erstattete  auch  unser  Verein  bisher  keinen  Bericht  über 
seine  Tbätigkeit,  sich  bejgnfigend  im  Stillen  forlsuwirken ;  gleich- 
wohl bestrebte  er  sich ,  nach  Massgabe  seiner  Kräfte  zur  vater- 
ländischen Geschichtsforschung  das  Seinige  beizutragen. 

Nebst  einigen  Zusamroenkünflen  des  Vereinsausschussea 
wurde  dieses  Jahr  yon  uns  nur  eine  Hauptversammlung  veran- 
staltet» unydie  Geschäfte  dea  Vereines  zu  besprechen  und  zu  ord- 
nen. Von  der  Vereinsschrift  (Urkundio)  wurde  so  eben  das  vierte 
Heft  der  Oeffentlichkeit  übergeben^  womit  der  erste  Band  (55 
Bogen  stark)  geschlossen  ist,  und  wir  glauben  hoffeii  .zu  dGrfen^ 
dass  auch  dieses  Heft»  wi.e  die  firOhern»  gute  Aufnahme  finden 
werde,  da  es  ausser  Anderm  die  Fortsetzung  und  den  SchluM 
einer  dokumentirten  Darstellung  fiber  Dr.  Felix  Hemmerlin 
als  Propst  zu  Solothurn  und  /ieine  Zeit  enthält,  —  eio0 
Abhandlung,  deren  erste  Abtheilung  unter  dem  geschichtfor- 
schenden Publikum  bereits  die  verdiente  Anerkiennong  und  Wür- 
digung faftd. 

Als  SfklioQ  der  allgem.  gescbicbtforscbenden.  Gesellschaft 
der  Scl^wei«  «ucibt^  d^r  Solothuroer  Verain  dem.  Rufe  derseLben 
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dadurch  entgegen  zu  kommen,  dass  mehrere  unsrer  Mitglieder 
ihre  Thätigkeit  darauf  verwendeten  ^  zum  Behufe  der  Heraus- 
gabe eines  allgem.  schweizerischen  Urkundenregisters  vertchie* 
dene  Arcbiye  und  gedruckte  historische  Quellenwerke  zu  regi- 
striren  und  die  Register  zum  Drucke  Torzubereiten.  Es  genüge 
aber»  diMe fleiie  Hraseref  «Arb<4t  hxVt  DvclerOhA  zu  UAen,  dt 
die  Redaktions-Kommission  -des  Registerwerkes  über  diesen  Ge- 
genstand des  Weilern  zu  berichten  haben  wird*  Es  bleibt  uns 
daher  nur  noch  zu  bemerken  übrig,  dass  von  uns  auch  auf  die 
Ausarbeitung  des  Planes  eines  Codex  dipiomaticus  Helvetie 
Bedacht  genommen  worden ,  wörtiber  ebenfalls  noch  besonders 
wirä  l>erichtiet  werden. 


2)    Basti. 

Jahre»bericht  der  historisc'hen  GesellscAo/l  in  Basel  im  Jahr  iB^/si, 
entaUet  von  Dr.  J,  /.  Merian.,  Schreiber  derselben. 

TIti 

Dehler  die  t^AoabdiübgÄto  übserei^  Gesellschaft  hh  Yetflosse^ 
Mh  Wfbte^  hähe  i(ih  Ihteen  iPöIfif^ndbs  kü  berichten :  hn  Ve^ 
flossenett  W^WsfemeM^^  fftbdeh  \th  tütistik  tO  ^itifütig^fa  i» 
'hts(tori6ch'ett  Oes^Isbhltft  ta  Wasel  ^tktt.  In  d^l*  irst^ta  %urde 
de^  Jate^^betfelit  Vüh'ti^tha^h ,  tfle  ^iBchhudit  ]^eV6hkfiigt,  ite 
Mbei^  Köittiiilsslbü  Wiet^e^  bb^tii(%{(t,  uibd  ^itk€  fl^ih«  Vbrf^^'^b- 
ihir  tie«thkfte  dtiedijjt. 

f^eh  «t8l6n  toHtk^  in  iW  H^^kmc'hiiä  bMt  Kert  ^hiK 
t^f  Adolf  Sätiisftt  ÜMf  iö^icrhini  Ükk^'der  üttdlktHb 
ÜeAeh  tttdtai  ^t  rth  l^tkifgö  deV  s<5h4ttftt«ä  tfelM  dtttes 
VM^  i^t  g^HlliA'^ii  iWdArdiehhito'^eb  i4f  A^feiftich-Veft^^ibi^ 
Uh  1Lhth\5,  4«A  Vorgbnt^lr^  wöh  tl^iäMf e jfcTA ,  bt4ft1&ftK6,  ^h 
t»  eine  6cttf!de^üb|r  V6ti.  IVMnfldifs  Leb'e^  üntt  IdhkAilA^r, 
^tt^H^Het  iuttii  N6tfitdh  ilir^y  UM  DfttfteVs  VöiFlkhrUl ,  Utift  b(^ 
|)«itet  ^n  tttttttiU  06^eriMl6kä  i%V  ikäMt^Ü  liYt!iAixA%\i  tit- 
stände überhaupt,  namentlich  der  reformirten  KiMftl^  Hl  'iiA 
HkmtiAhOiin,  M««Af;  t^ftMlM!db,  «tH  khdW  i/M  JA  I^VMkpha- 
mt  1H>bei  )tt.  A;  bei  dMtt  LtüHift  Utttl  dütt  LläMtf  «ölT  üi.  60^ 


der  Kantonailgesellschafteo.  ttlki. 

keM  ¥mC  ift  UtyeeM,  ^.  Jotmniivs  Gocetjw  "oderfiodi  hifVii- 
Mehor^  f odobm  ^r»D  tüidMstdli  atfs  D0tfk,  ileM  dc^  LübUdle 
11»  den '«QdlklbM  fifaiflmieii  md  IThMtor  Olidei^eyk  fftiii9üU- 
bopg  Mbfi^mr  ^revweüt  imrSe. 

&0B  tweiten  Vortrag,  welcher  «w^i  SKzao|^H  in  Jltoeprdch 
eahm,  kicM  Bwt  Dt.  juvis  J.  J.  B«ich<ofeB  «ffber  den  My thu<8 
4e«  G  7'ges,  und  «war  cpvMh  «r  1)  Ober^dea  Mytiiüs  von  d^r  Ailf- 
iodoDg  des  Rings,  3)  'i^n  4er  Aegegnuiig  des.  Gyges  mit  Lixoa 
ead  8)  von  dem  Verii^aUs  de«  Gyges  %iir  Frau  ^ies  Gandanles 
-Md  der  Bniiord«Dg  ^deMStken.  An  die  AuftSblung  und  Mit- 
tkeMoog  «der  Ste/Men  «der  Alten ,  in  wcAeben  der  Oegen»tand  ei^ 
wAnt  wird,  kvt9fpHe  sich  eine  AuseinanderaeHsrang  der  eymbCK 
tischen  und  historischen  Elemente,  die  sich  in  jenen  Eftefthlnn- 
gen  mischen,  und  die  Binweisung  anf  analoge  Ersdieinangen 
im  Altertkume« 

Den  drittett  TtMirag  hielt  Herr  Bt.  juris  Johann  AudolV 
fnrkhardt  ftber  die  S  Baslertse1ien€hroniken  der  Fa«- 
nilien  Brand,  Sot;i>n  und  Pftscli,  wobei  er  beeondets  auf 
den  darin  enthaltenen  blograpiiischen  Stoff  und  die  daraus  tn 
eatacfhmenden  Beitrage  znr  Sittengeschichte  des  l6ten  und  Hten 
Jahilnindeits  Mfoieiltsam  machte.  Die  Chronik  der  Familie 
Brand  -wurde  von  Hehiric4i  f^etri  kn  lOten  Jahrhundert  verfasst 
and  «childert  «amenfHeh  das  Lerbeii  ton  lleodoT  Brand,  iMB 
geboren,  der  an  den  fliAienischen  iLriegen  theilnahm  und  sfrfr- 
ter  eis  Böf^ermeivter  in  Baset  eine  Botte  spiette,  sowie  ttfh 
Bernbard  Brand  (lS25^töM),  der  anftings  Professur  und  Bern«- 
herr'ra  St  Peter  war,  dann  als  Vtibmdrich  gegen  Frankret cfii 
diente  und  später  ak  Gesandter  ^tAm  Kaiser  ftr  seine  T'afer» 
ttadt  Ihitig  war.  DTe  Familie  Socki ,  deren  Chronik  bitf  tum 
Mbre  188B  reidht,  stammt  von  einem  adeligen  Geschlecht  an^ 
Reoa  afc,  dem  aueh  Lilios  und  Faustu*  BMin,  die  Stifteir  der 
Uoitarier,  angehören.  Ein  Zweig  dieses  Geschlechts  sog  nach 
Bellenz;  Md  ron  döift,  des  reformirteii  Glaubens  wegM  ver- 
Mgt,  mehteten  sich  16U  Anton  und  Benedikt  nach  Basel.  iDtesift 
Chranik  spricht' beflN>ttders  ausflIhrHoh  ton  Benedikt  Socfn,  deiieta 
Sohne  ftnieph  (1870-^16^),  der  wie  sein  Täter  zwar  Wirlh  ilil 
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Slorcben  war,  naoh  und  nach  aber  viele  Aealer  i»  seiner  Per- 
son zu  vereinigen  wussle»  von  Josephs  Spbne  Baaedikt  wid 
Gress^ohn  £manuel,  geboren  1628,  der  während  des  dreiuif- 
jährigen  Krieges  im  schwedischen  Beere  diente,  spiter  aber 
als  Kaufmann  und  Staatsmann  sich  in  gleicher  Weise  ausseid^ 
nete.  Die  Fäschische  Familienchrooik ,  die  sehr  vollständig  ist 
lind  von  1409  bis  1830  reicht,  erzählt  besonders  von  Johano 
Jakob  Fäsch,  Professor  institotiooum  und  codicis  und  gewand- 
tem Advokat,  Johann  Rudolf  Fäsch,  (157S— 1650)  dem  reichsISD 
Basler  seinerzeit,  einem  geschickten  Kaufmann,  der  auehBfi^ 
germeister  wurde  und  mit  dem  berühmten  Wettstein  manche 
Streitigkeiten  hatte,  Jeremies  Fäsch,  der  Landvogt  in  RamsleiD 
war,  und  anderen. 

Den  vierten  Vortrag  hielt  Herr  Dr.  phil.  Johann  Jakob 
Bernoulli-Reber  über  die  Glaubwfirdigkeit  desTaci- 
lus«  Der  Redner  stellte  es  sich  zur  Aufgabe,  die  Angriffe  von 
Sievers  gegen  Tacitus  zu  widerlegen,  als  habe  dieser  aus  per- 
sönlicher Abneigung  den  Tiberiua  in  den  6  ersten  BQchern  der 
Annalen  als  einen  abscfaeuircben  Tyrannen  geschildert,  seia'e 
.Vorzüge  und  Tugenden  verschwiegen,  seine  Fehler  und  Lasier 
grell  ttbertrieben  und  sehr  viele  Thatsachett  gefälscht.  £r  zeigte, 
dass  allerdings  der  Charakter  des  Ttberius  ein  Räihsel  sei,  wie 
der  von  Richard  IIL  und  Ludwig  XL,  eine  Verbindung  von  ho- 
her geistiger  Begabung  und  sittlicher  Verworfenheit;  dass  sich 
diess  zum  Theil  durch  seine  strenge  F^rziehung  unter  Auguatue 
erklären  lasse,  dasa  nur  der  geschmeidige  Höfling  Vellejus  den 
Tiberius  rühme,  dass  dagegen  alle  anderen  Berichterstatter,  be- 
sonders Sueton  und  Dio  Cassins,  aber  auch  Seneka»  Josej^us  und 
Juvenal,  in  der  Schilderung  des  Tiberius  vollkommen  mit  Tsci- 
Ins  fibereinstimmen,  dass  Tacitus  auch  die  guten  Seiten  an  Ti- 
berius anerkenne  und  nur  in  wenigen  Fällen  nicht  unbefangen 
genug  fiber  ihn  urtheile. 

Den  fünften  Vortrag  hielt  Herr  Dr.  phil,  Zimmermanoi 
cand*  theoL,  über  das  Todtengericbt.  bei  den  alten 
Aegyp  tern«  Mit  Benützung  seiner  vieltaehen  Studien  der biero» 
gljphisoheo  Schriftdenkmäler  auf  Stein «  Holz  und  Papyrus,  «od 
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unter  Binweisung  auf  die  Nacbiiehten  der  Schriftstelter  des  grie^ 
chischen  Alterthums,  die  InscripUonen  u,  s.  v.  schilderte  der 
Verfasser  zuerat  nach  Dtodor  und  Wilkinaon  das  weltliche  Geb- 
richt und  dann  das  Todtengericht  der  Aegypter,  welches,  zuerst 
ein  iDstftot  der  strengen  Sittenzucht»  apftter  bloss  zu  einer  feier- 
lichen Geremonie  geworden  war.  Dann  ging  er  über  zur  ge- 
nauen Darstellung  des  Todtengerichts  yor  den  Osiriden  im  Annen-» 
thes  oder  in  der  Unterwelt,  wie  es  sich  im  Turiner  Hjmnolo- 
ginm,  auf  Sarkophagen  und  an  einer  Tempelwand  abgebildet 
findet  und  zuerst  durch  Seiffarth  und  Uhlemann  eine  grfindliche 
Erklärung  erbalten  bat. 

Der  sechste  Vortrag  wurde  gehalten  von  Herrn  Dr.  phil. 
Remigius  Heyer  über  die  Stiftung  des  ewigen  Bundes 
der  Eidgenossen.  Br  bestand  aus  einer  Vergleichung  der 
Berichte  der  rersehiedenen  Chronisten  mit  der  Chronik  des  weis- 
sen Buches  im  Archive  Obwalden ,  nach  dem  1856  durch  flerro 
G.  V.  Wyss  veranstalteten  Abdrui  ke.  Der  Herr  Verfasser  ver- 
glich letztere  besonders  genau  mit  der  Chronik  von  Petermauft 
Etterlin,  1507  gedruckt  in  Basel,  und  wies  nach,  dass  beide 
fast  wörtlich  übereinstimmen,  Etterlin  jedoch  ausführlicher  sei. 
Als  Quelle  der  in  beiden  erzfihlten  Begebenheiten  sind  nament- 
lich alte  Volkslieder  und  dramatische  Bearbeitungen  der  Ge*» 
schichte  Wilhelm  Teils  anzunehmen.  Herr  Meyer  machte  ins- 
besondere darauf  aufmerksam ,  dass  die  früheren  Chronisten  bis 
auf  Hämmerlin  sehr  wenig  von  den  Einzelnheiten  der  Stiftung 
des  Schweizerbundes,  wissen  9  dass  uns  hei  Etterlin ,  in  der  Chro- 
nik des  weissen  Buches  und  bei  Russ  schon  eine  Menge  ein- 
zelne Züge  entgegentreten  und  dass  dann  bei  Tschudi»  um 
ISGO,  also  250  Jahre  nach  den  von  ihnr  erzählten  Begebenheit 
ten,  die  ganze  Gesebiobte  mit  allen  genauen  Daten  und  den 
Tauf-  und  Gescblecbtsnamen  der  handelnden  Personen  so  vor- 
liegt, wie  sie  jetzt  allgemein  bekannt  ist,  ohne  dass  man  nach- 
weisen kann,  woher  Tschudi  diese  Ereignisse  um  so  viel  ge- 
nauer kennen  sollte  als  seine  Vorgftnger. 

Den  siebenten  Vortrag  hielt  Herr  ProfessorRiggenbacb 
fiber  den  Apostel  Johannes  und  die  Osterfeier.    Eut«« 
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gagea  dem;  Beiiokie  de«  Eusebios»  dass  ausMr  dem* 
hnqpea  es  auch  noch  eiDea  Presbyter  dieses  Nameagsr  gegehsn 
imd.dass  in  Spbesus  zwei  Gräber  des  iobaones  gewesen»  wies 
der  Herr  Verfasser  überzeugend  nacb ,  dass  der  Apostel  ued  der 
Presbyter  nur  eiae  uad  ebendieselbe  Person,  gewesen  aiadt  io* 
dem  Presbyter  bier  nur  eis  ehrenvoller  Titel  ItUr  den  ApiOfitel 
ist»  so  yiel  als:  ehrwürdiger  Vater.  Danv  gab  er  eine  Davstel- 
lung  defr  Streites  der  kleinasiatischen  «nd  der*  aiieodUlndisehea' 
Kirche  wegen  der  Osterfeier»  Indem  er  dabei  3  Epochen,  uotei* 
schied :  i)  den  Streit  zwischen  Polykarpos  von  Smiycnaued  Aaiee^ 
tus  von  Rom,  um  160^  2)  den  Streit  in  Laadicea»  um  170 »  uad 
3)  de»  Streit  zwischen  Polykrates«  von- £pbe«us/ und.  Viktor  von 
Rom  9  ym  190. 

Den  acJiten  Vorlrai^  hielt  Herr  Dr.  j..  KacI  Wi elend. 
Er  theilte  darin  eine  AjuabI  Briefe  seines  Grosavatera,.  des* 
Bürgermeisters  Wieland,  aus  dienZeiten^dec  helve* 
tischen  Republik  mit,  zuerst eiaige- in. der. Zeit voiA/Novem- 
hier  1797  bis  znmFebyruar  179B,  aus  Liestal  geschrieben«  wo  et 
seit  179Gi  Stadtscbreiber  war,  an  seinen  Schwiegervater,  den 
Buchhändler  und  Dreizebner  Johannes  Schweighauser  gerichtet; 
dann  solche  in  der  Zeit  vom  Sommer  1803 1 bis- ÜUrz  1903«  aos 
Bern,  wo  er  damals  Senator  und  für  kurze  Zeit  FinasizminislM 
der  helvetischen  Republik  war,  aon  Ochs,  Legrand,  Stehliei ge- 
schrieben. Diese  Briefe  sind,  wichtig,  wegen  mefareret  Begebaa» 
beiten.  aus  dieser  beweglen  und  slurmiscbee  Z«it.,.  v4ni  deoea 
sie  erzäUeft,  und  beaondiera  wegen  der. unpaateiiaehen)  Distel* 
lung  des  Auftretens  der  beiden  feindlichen  PDrAeiea«i  Deni^  Wie« 
land  qahm  zwischen  bejdeft  eine  MittelslelhiDg  ein.;  erwarzwsr 
ein  Beförderer  der  Umw<ttbung  von  179B«  und  tarielte  lebhaft. 
alleScbritte»  welche  dazu  dienen  sollten;,,  düe  früheren  Zuattnds* 
wieder  herbeizuffibren;  aher  er  erklärte  sieb  ebease  entschie- 
den gegen  die  Partei  der  sogenannten  Patrioten.  Br  zog  dsst 
Fi^derativsystem  einer  einbeUlicbeBBepuUik  vor;  er  missbiUiglCv 
das  Benehmen  und  das  gewaltsame  VerCshren  mebrererilUtglie- 
der  der  helvetischen  Regieryng;  .besonders  klagt  er  über  den 
misslichen  Zustand  der  Finanzen.    I^aeh  seiner*  Rückkehr  nach 
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Auf  Einladang  der  Ges^lMl^b^ft.  k\9k^  fwoV'  Hfirn  Flot.^ 
Profescpr  4eE  Gea^hii^t^,  j^^iiei  9ffOTtiH4l#!  Voirlrllae<  ^ri  eipem 
^enUcbteo  Publikuni.  iO:  4er:  Aul«.  4e9.  HH#eiifii#  über.  Dajitfi. 
und  die  diTina  aon^media».  Der  fi^r':  Veis^ft^ser  ai^Uldeffte- 
die  paliii«ch^9  ZiisUnt^e  von  Flqrcüiz:  wr  Z^tt:  tou  Dental  h^b 
bupi^ers  difj  gegeofeiligß  Slell^eg  der  Pajrteiep  der  Guelfco. 
ood  GhibeUjoeA  bervori  und  erzäblie  danp.  die.Lebensgieaohicbla 
des  Basale.,  ilfiDenliicb  n^i  JJ^ofttziiBg-  Tpn  detaee  eigeper  ^iU^ 
Quova  Uivi4  der  vita  di,  Dante  von  j^occaiscio*  Sr.  vavbaad  bief  • 
mit  eine.  auaf^brlicJlM^  Er^rteriipg  ttber,  den  VraeewlÄeDSt  de^/ 
franzf^aiacben  u»d  italienia^h.en  M^ttetallera».  In  .der  zweiten  Voiv-, 
'e^mg  giox  der  Redner  nach  4er  a^boitigen  Beleuoblung  der: 
StcyUpng  Dai^te'a  in  de»  politiaoben  Parteikttaapfen  aeiner.  Z^it 
uq4  aeliV^i^  apIt^Toe  Lebßqiv^rhältniaae  zu.  ein^  gedrängten  Ober 
rakterisirung  seinei  Meisterwerks  und  zur  Darstellung  der  reli- 
giösen und  politischen  Anschauungsweise  Dante's  Ober,  wie  sie 
diesem  Gedichte  zu  Grunde  liegt.  Bei  dieser  Gelegenheit  ist 
übrigens  anzufahren ,  dass  auch  Herr  Professor  Picchioni  in  zwei 
öfTentlichen  Vorlesungen ,  die  aeilfaer  in  Drucke  erschienen  sind, 
io  italienischer  Sprache  denselben  Gegenstand,  d.  h.  die  allego- 
rische Erklärung  der  divina  commedia  von  Dante,  bebandelte 
und  dabei  seine  abweichenden  Ansichten  entwickelte. 

Der  Personalbestand  der  Gesellschaft  beträgt  gegenwärtig 
50  Mitglieder.  Durch  Tod  haben  wir  verloren  Herrn  J.  U.  D. 
von  Spejr,  Notar.  Neu  eingetreten  sind  die  Herren  Dr.  pbil. 
Wilhelm  Vischer,  Dr.  j.  Karl  Burkhardt,  Professor  Floto  und 
Drt^Rieger.  Die  Anzahl  der  korrespondirenden  Mitglieder  ist 
mit  17  unverändert  geblieben.  Die  Zahl  der  Ehrenmitglieder 
ist  von  18  auf  21  vermehrt  worden,  durch  die  Ernennung  der 
Herrn  Dr.  G.  von  Wjss  in  Zürich,  Rathsherr  P«3terMerian  und 
Antistes  Burkhardt  in  Basel. 

Unsere  Verbindungen  mit  anderen  Gesellschaften  haben  sich 
auch  in  diesem  Jahre  vermehrt.  Von  dem  durchLMitglieder  der 
Gesellschaft  verfassten  Werke:  Basel  im  14ten  Jahrhundert, 
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ünnitn  15  ExempUre  an  Bbrenmifglieder  und  korrespoDdirende 
Mitglieder 9  39  an  ebensoviele  historische  Gesellschaften  der 
Schweiz  und  des  Auslands  versandt* 

In  Hinsicht  auf  unsere  Publikationen  ist  zu  bemerken,  dass 
der  sechste  Baud  unserer  Beiträge  zur  raterländischen  Geschiebte 
sich  gerade  unter  der  Presse  befindet.  Er  enthilt  folgende  Ab- 
handlungen: 1)  die  Stiftung  des  ewigen  Bundes  der  Eidgenossen 
von  Dr.  phil.  Remigios  Meyer,  2)  2  historische  Lieder,  mitge- 
theltt  von  Dr.  Pfeiffer,  3)  den  Bund  der  Schweizer  mit  Lud- 
wig XIV.  von  Professor  Reber»  4)  Briefe  von  BOrgermdster  Wie- 
land, mitgetheilt  von  Dn  Karl  Wieland,  5)  Beatus  Rhenanus 
von  Dr.  phil.  Mähly,  6)  die  Armenherberge  von  Dr.  Mejer-HeriaD, 
7)  Pater  Girard  von  Kandidat  Hess,  8)  eine  Urkunde  über  die 
Verhältnisse  der  Juden  in  Basel,  mitgetheilt  durch  Kandidat  Oser, 
9)  Urkunden  über  Hexenprozesse  aus  dem  Beruer  Archive,  mit- 
getheilt durch  Herrn  Staatsschreiber  Moritz  von  Stfirler  in  Ben. 
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Ueber  die  politiBdieB 

Yerhaltai— e  zur  Zeit  der  SempaeherBchlacht, 

DamaDlIich 

tker  die  Beziehungen  zwischen  der  Eidgenossensehaft 
und  dem  deutschen  grossen  SUIdtebuiide. 

Von 
Professor  HULGKH  in  Bern«. 

mm  SO.  Attgurt  IttS  ) 


Ich  glaube  vor  Allem,  Sie,  verehrte  Anwesende,  um  Ent- 
schuldigung bitten  zu  mflssen,  dass  ich,  zum  ersten  Male  in 
Ihrer  Versammlung,  mit  einem  Vortrage  vor  Sie  trete.  Denn 
ohschon  die  Geschichte  mein  Fach  ist,  so  weiss  ich  doch  nur 
zu  gut,  dass  ich  in  Bezug  auf  die  Specialgeschichte  dieses 
Landes  den  Mitgliedern  dieser  Versammlung  mich  nicht  gleich« 
stellen  darf.  Auch  wQrde  ich  von  seihst  nicht  darauf  ge- 
kommen sein ,  Ihre  mir  so  werthe  Bekanntschaft  sofort  mit  einer 
Rede  zu  eröffnen,  hätte  mich  nicht  unser  verehrter  Präsident 
dazu  aufgefordert,  und  in  so  freundlicher  Weise,  dass  ich  nicht 
umhin  konnte,  seinen  Wunsch  zu  erfüllen.  Indessen  glaubte 
ich  einen  Gegenstand  wählen  zu  mOssen,  in  dem  ich  schon 
mehr  zu  Hause  bin,  der  nicht  blos  speciell -schweizerische, 
sondern  auch  allgemeine,  insbesondere  deutsche  Beziehungen 
hat.     Die  Wichtigkeit  dieser  Beziehungen  brauche  ich  Ihnen 
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Dicht  weiter  aaseioandenasetieD.  War  doch  die  Schweiz  lange 
hinfort  ein  Glied  des  deutschen  Reiches.  Aeusserte  sie  dock 
seit  der  Entstehung  der  Eidgenossenschaft  den  mächtigsten  Ein- 
fluss  auf  die  benachbarten  Reichsgebiete ,  erregte  sie  doch  io 
Deutschland  während  der  wichtiMten  Perioden  seiner  Geschichte 
die  lebhaftesten  Sympathien  —  Sympathien ,  die  auch  heute  nicht 
erloschen  sind.  Denii««i(oeli  werded^dorf'^iB  Entwicklungen  der 
S^^iiweis  mit  dem  grOssteii.  Intei^esse  verfolgt:  Vieje  sehen  hier 
i^n  geheiinsten  WimsCh  ihres  Herzens  ▼erwirlcHcfat,  -  Auch 
ich  rechne  mich  zu  denen ,  die,  yon  jeher  die  wärmsten  Geffihle 
fBi;,  dieses  Land«  seine  Institutionen,  sein  politisches  Gemein- 
wesen hegten.  Bnd  ich  freue  mich,  Vinzusetzen*  zu*  IcOaieOr 
dass,  seiUwi:J<b)l#lBti  m^  l4iv^qt«fUiat|;l^«fi|^,  ^jt^f^sGef&hl 
nicht  nur  keinen  Abbruch  erlitten  hat,  sondern  gesteigert  wor- 
den ist. 

Der  Gegenstand,^  über, den« ichc heute  zu»lhnen  sprechen  will, 
sind  die  politischen  Verhältnisse  zur  Zeit  der  Sempacherschlacht, 
insbesondere  die  Beziehungen  der  Schweiz  zu  dem  grossen  deut- 
schen Städtebunde.  Um  dieselben  in  dem  rechten  Lichte  er- 
scheinen zu  lassen ,  gestatten  Sie  mir  wohl ,  dass  ich  etwas  wei- 
ter aushole. 

A^,mit  dem  Untergänge  der  Hohenstaufen  die.  ecUeren^Sei- 
ffpiaufr  Afiüi  mjtti^lallerUchen  Staats-  upd  Kircbenzvsländen  y9t' 
^hWjUndßn  waren, ^  begann  sich  fast  überall  in  Europa  ein^  neue 
Qr^QPQg,  ^er  Dinge  zu  entwickeln.    Neben  dem  Adel  und  der 
QQl|tl|cbkeit,  welche  bisher  die  bevorrechteten  politischen  Kör- 
per waren,  that  sich  ein  dritter  Stand,  das  Bürgerthum,   her- 
vor.    Tbeils  durph.  eigene.  Kräfte  tbeils  unterstützt,  durch  die 
Könige,  welche  dieses  neue  Element  in  ihrem  Kampfe  gegen 
die  Aristokratie  benutzen,  w4>lUen,  errang  es  in  Kurzem  eine  so 
gfosse  Bedeutung,  dass  man  es   den  beiden   andern  Ständen 
giejchstellen  durfte.    Und  nicht  lange  dauerte  es,  so  regte  eich 
in  noch  tieferen  Schichten  der  Gesellschaft  ein  ähnliches  Stre- 
ben.   Auch  dief^Bauern  erlangen  zunächst  das  Bewusstsein  des 
Druckes,  unter^dem  sie  schmachten,  d^nn  entsteht  in  ihnen  das 
Bediirfahs,  diesen  Zustand  zu  verbessern ,  was  früher  o4er  spä* 
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Das  ih.  JÜiiriifnndett  !st  daäjeiiige ,  in  WfeliÄeiki  ttie«ieV*H»üfti- 
^'Iräfi^che  (jetst  zum  Sorrdfabrueh  kommt,  und' ting'ein«in'eEt^of|^ 
erringt.  Er  dringt  in  alle  Si^hXren  des  Lebens ;  In  MI^  'Kielte 
'  der  Bildung  ein.  Wir  seilen  ihn  ellensD  fhMfg  in  der  Po#iHK, 
wie  in  der  Kirche,  im  gesenigen^f^rkehi^,  wfe  in  der IK^iasMt- 
scbaft.  Von  den  Höfen  yerschwinden  die  ritterifdfaen  Sftng^,  tinld 
Hofnarren,  eben  die  Repräsentanten  der  niedem  Slände,  nah- 
men ihre  Stellen  ein.  Die  Städte  geben  ih  der  Mode;  in  3ür 
Kleidertracht,  in  Vergntigungen ,  Festliehkeften  ti.  s.'w.'denTcIn 
an.  Das  Monopol  der  Historiographie  wird  allmtfhiig  der  Geist- 
lichkeit entzogen  und  nunmehr  von  hürgerli'chen  Tedem  ge- 
handhabt. Selbst  die  theologische  Wissenschaft  Iritt  jetzt  'fn 
der  Volkssprache  auf,  und  gerade  die  einflussreichsten ,  bedeu- 
tendsten Männer,  die  Mystiker,  schreiben  nicht  nor  in  der 
Volkssprache,  sondern  dergestalt,  dass  es  auf  das  Volk  wirken 
soll.  In  der  Kirche  selbst  aher  erhebt  sich  ein  demoki^aftisch^r 
Geist,  ein  Geist  des  Widerspruchs,  der  radikalen  Refbrm. 

Bei  solchen  Erfolgen  war  es  natürlich,  dass  die  Demokra- 
tie auf  den  Gedanken  kam ,  die  politischen  Zustände  in  ihrem 
Sinne  und  zu  ihren  Gunsten  vollkommen  umzugestalten  d.  h. 
Staatsordnungen  einzuftihren ,  in  welchen  die  nied^rn  Stände 
nicht  nur  den  andern  gleichberechtigt  wären,  sondern  wo  sie 
sogar  einen  überwiegenden  Einfluss  auf  das  ganze  Staatswesen 
äussern  könnten,  und  wo  die  andern  Stände  als  solche*  metlr 
oder  minder  Tcrschwunden  wären. 

Solciie  revolutionäre  Gedanken  kommen  ni6ht  auf,  wbmi 
man  sich  im  Ganzen  wohl  fühlt,  wenn  man  sich  in  dem  Besitze 
iles  Errungenen  sicher  wefss,  wohl  aher,  wenn  man  die  Be- 
sorgniss  hegt,  dass  man  doch  über  kurz  oder  lang  aus  der  ein- 
genommenen Stellung  herausgeworfen  werden  kann,  so  dass 
man  fast  in  beständiger  Ungewissheit  schwebt«  Das  Bflrgerthuni 
sowohl  äbdr,  wie  noch  viel  mehr  der  Bauernstand  war  fti 
<liekek-  Lage.  Trotz  des  geistigen  Üeb'ergewichts  fand  sich  diis 
BQrgerthum  in  immerwährendem  Zwist  mif  dem  Adel,  mit  ddkr 
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Geittlickkeitp  ja  telbsl  mit  dem  KOnigUiam.  Denn  weaa  dir 
Könige  mit  Hülfe  der  Slädle  eine  gewisse  Bedealaeg,  eine  Uebei^ 
legenheil  Sber  die  ArislokraCie  erlangt  hatten»  so  benlltiten  sie 
in  der  Regel  diese  ihre  Tortbeilliafte  Stellung  zur  Aus  he  atnng 
des  Bllrgerthnms,  und  es  stellte  sich  in  den  meisten  Fällen  her» 
ans»  dass  sie  an  eine  grondsltzliche  BegOnstigvng  desselben^ 
nicht  gedacht  9  dass  sie  es  nur  als  Mittel  zum  Zwecke  benutit 
hatten.  Der  Bauernstand  aber  wurde  gerade  im  \k.  Jahrboo- 
dert»  im  Widerspruche  mit  seinen  Ansprfichen ,  mehr  und  mebr 
gedrückt.  Unter  solchen  Umständen  begreifen  sich  jene  revolu- 
tionären Gedanken:  auf  der  einen  Seite  Selbstgefühl,  vollkouK 
menes  Bewusstsein  Ober  die  Stellung,  die  man  einnehmen  soüter 
auf  der  andern  Seite  Besorgniss,  Alles  zu  verlieren  den  bevor- 
rechten Ständen  gegenüber,  daber  Hass  gegen  diese,  und  Go» 
l&hl  der  Nothwendigkeit ,  diese  auf  Tod  und  Leben  zu  be- 
kämpfen. 

Freilich  war  dieses  letzlere  Gefühl  nicbt  durchgängig.  Es^ 
war  im  Grunde  nur  eine  Partei,  aber  doch  eine  mächtige  und 
thatkräfUge  Partei,  welche  es  hegte.  Weiss  sie  sich  der  Has- 
sen zu  bemächtigen,  so  fasstsie  die  kühnsten  und  weitgehend- 
sten Entwürfe.  Aber  nicht  immer  gelingt  ihr  diess.  Denn  der 
grössere  Theil  der  Menschen  ist  zu  allen  Zeiten  nicht  eigenl- ' 
lieb  flir  Bewegungszustände,  aus  denen  erst  das  zu  erstre- 
bende Neue  hervortreten  soll ,  sondern  er  begnügt  sich  mit  der 
unmittelbaren  Gegenwart,  wenn  sie  nur  halbwega  leidlicb  ist: 
und  ist  ja,  um  das  eigene  Interesse  zu  wahren,  einige  Anstren- 
gung erforderlich,  so  geht  sie  nicht  weiter,  als  der  unmittel«- 
bare  Bedarf  erbeischt.  Dieser  Umstand  aber,  dass  nicbt  die 
ganze  Masse  der  niedern  Stände  an  den  Oppositionskämpfen 
Antheil  nahm ,  oder  doch  wenigstens  nicht  lange  genug  aushielt, 
ist  wohl  die  vorzüglichste  Ursache  von  dem  Misslingen  der  mei- 
sten dieser  Bestrebungen.  Aber  noch  auf  einea  andern  Punkt 
ist  hinzuweisen.  Zwischen  dem  Bürger-  und  Bauernstände  fand 
kein  rechtes  Einvemebmen  statt:  selten,  dass  sie  mit  einander 
gingen:  in  der  Begel  waren  sie  einander  gleichgültig,  oder 
entfremdet,  nicht   selten  sogar  feindselig.    Das  verdarb  viel. 
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KelireB  wir  nr&ek.  Seil  der  Hilte  des  li.  JabrliimderU 
feiten,  wir  niw  diese  revoliilioiiireii  BestrebiiBgeii  der  Demokra- 
m.  eu^  ODgemeiner  Eoerfie  in .  einem  Lande  Eoropa's  nach  dem 
andern  herrortreten.  Den  Anfang  machten  die  Italiener  zu  den 
Zeilen  Cola  Bienzis.  Dann  kamen  die  Flandrer  unter  den  Arte- 
veltfs»  die  Franzosen  nnter  Stephan  Marcel,  die  Engländer  nn* 
ler  Wal  Tjjer.  Der  durchgreifende  Gedanke  all'  dieser  Bewe- 
gaogen  war»  eine  ▼ollkommen  nene  Staatsordnung  einzuAhren 
mil  dmokratischen  Grundlagen,  mit  Niederwerfung  oder  wenig- 
stona  bedeutender  Schmllerung  der  Aristokratie,  mit  Beschrankung 
des  KOnigthums  oder  auch  Beseitigung  desselben.  Diese  Bewe- 
gung ging  in  der  Begel  von  dem  Bfirgerthum  aus :  aber  schon 
in  Frankreich  hatte  sich  ihr  ein  Bauernaufstand ,  die  Jacquerie, 
angeachliissen:  in  England  war  sogar  der  Mittelptmkt  der  Be- 
wegung die  Landbevölkerung  selbst.  Fast  fiberall  war  sie  auch 
gegen  die  Kirche  gerichtet:  am  energischsten  in  England,  wo 
sie  mit  den  Lehren  Wiklefs  zusammenhing. 

Das  deutsche  Beich  blieb  hinter  diesen  Ländern  nicht  zu- 
rAck.  Auoh  hier  waren  es  die  Städte,  welche  ähnliche  Ten- 
denzen verfolgten,  wie  die  Italiener,  die  Franzosen,  die  Eng- 
länder» Und  auch,  hier  nahm  die  Landbevölkerung  an  der  Be- 
wegvng  einen  sehr  lebhaften  Antheil. 

n. 

Die  Absicht,  die  Taktik,  die  ganze  Handlungsweise  der 
Slädte  hängt  anf  das  Engste  mit  der  jeweiligen  Politik  der  deul- 
aehen  Kaiser  zusammen.  Diese  müssen  wir  daher  zum  bessern 
Veraländniss  zunächst  ins  Auge  fassen. 

Theoretisch  war  die  Befogniss  der  deutschen  Kaiser  nicht 
geringer,  wie  die  der  Könige  des  westlichen  Europa:  ja  sie 
konnten  sogar  als  die  Nachfolger  der  römischen  Imperatoren 
noch  eine  grössere  MachtfQlle  in  Anspruch  nehmen,  wie  diese. 
Aber  Ihatsächlieh  verhielt  es  sieh  ganz  anders.  Vor  Allem :  die 
devtaehen  Kaiser  waren  Wablfttrsten ,  während  die  Könige  von 
Frnnkreich,  England,  Gastilien,  Aragonien  erbliche  Fürsten  wa- 
ren»    Die  deutschen  Kaiser   wurden  femer  von  einer  Anzahl 
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FOr^teo  g^wShlt ,  denen  yon  Totühertin  rfilr  ihre  StiHne  «ne 
Menge  voe  VergfiostigiAgen  ^uigeslanäen  werden  miuslen.  Wese 
VergOnfligangen  Aeben  niekf  nur 'dps  FOntentham,  «sendete 
.  sebmälerlen  zugleich  die  ^ktiaerliobe  Macht  nnd  die  Volktfrai- 
heK.  Sodeui:  die  Fliesten  wiWten  rge^öhoitoh  Oretse  ton  fe- 
f  inger  Haaamaeht  za  Qhi^hänplem  des  Reichs ,  weH  diese  'ihnen 
-minder  geOlhtflich  zu  sein  scirienen,  Tielmebr  von  ihnen  nbliin- 
igig  waren,  und  um  sieb  die  Treue  der-Fürsten  zu  'erhalten,  lu 
noch  mehr  Entiusserungen  der  königlichen  Gereohtsame  <ge- 
awnngen  wurden.  So  ging  im  Laufe  des  ik.  Jaiirhunderts  ein 
kaiserliches  Verrecht  nach  dem  andern  an  die  Ffirstto  terlonren, 
und  diese ,  vorher  schon  erblich,  waren  nahe  daran,  die  volle 
Landeshoheit  zu  erlangen. 

Standen  nun  den  Kaisem  keine  MHtel  zu 'Gebole,  um  diese 
Entwicklung  zu  hemmen,  die  kaiserliche  Gewalt  zu  erhnMen 
oder  wieder  herzustellen  und  in  eine  Mbnliche  Stellung  -zu  kom- 
men, wie  die  Könige  von  Frankreich  oder  BnglaodT 

Genau  genommen  gab  es  nur  ein  Mittel,  welches  eicher 
Bum  Ziele  zu  f&hren  schien.  Die  Kaiser  mussten  si<di  mit  den 
Elementen  verbinden,  welche  an  und  f&r  sidi  schon 'den  FQr» 
sten  feindlich  gesinnt,  welche  daher  die  natürlichen  Bondes- 
genosseo  der  Kaiser  waren.  Sie  mussten  gehoben,  geibrdert, 
unterstützt  werden,  grundsätzlich,  folgerichtig,  unausgesetzt, 
bis  sie  so  viel  Stftrke  gewonnen  hatteo ,  dass  sie  das  Fürsten- 
ihum  überwältigen,  aufrollen  konnten. 

Diese  Elemente  waren :  1)  die  Städte ;  2)  die  üreirä  Land* 
Schäften  d.  b.  solche  die  unmittelbar  zum  Reiche  gehörten,  ud 
noch  keinem  Forsten  unterthan  waren. 

Die  BefoigUDg  einer  solchen  Politik  setzte  freilich  einen 
weiten  Blick  voraus,  erforderte  Kühnheit,  Tbatkraft,  Folgerich- 
tigkeit und  vor  Allem  uneigennützige  Hingabe  der  Kaiser  an 
das  Reich.  Denn  diese  Politik  trog  nur  langsame  Früchte :  der- 
jenige, welcher  ausgesäet,  erntete  nicht  sogleich:  erst  wenn 
mehrere  Kaiser  hinter  einander  gleicbmässig  dieseHie  Polttifc 
befolgten,  war  ein  Ergebniss  zu  erzielen. 

Denn  die  Städte  — -  um  mit  diesen  zu  beglnaen  ^-  waren 
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npftrlnfltfg,  Toli  Lebetiijflllle,  voll  ZiikmiR,  aber  noch  in  'd6r 
e^Mi  Stifte  des  ik.  Jahrbündeifts  waren  ihre  Territorien  dodh 
sehr  gering,  mit  denen  der  Fürsten  kaum  einigermassen  za  veir* 
gleielifeD:  in  der  Regel  ertftreekte  sieh  ihre  Macht  nicht  fiber 
IfereHaoero  oder  über  die  Baimmeile  hinaus.  Derjenige,  wel- 
cher nicht  weiter  sah,  als  adf  die  unmittelbare  Gegenwart,  mosste 
daher  vor  dem  Gedanken  zorückbeben,  sich  auf  sie  zu  stützen, 
sie  als  Gegengewicht  gegen  das  mMchtige  Fürstenthum  zu  ge- 
brauchen. Umgekehrt  war  es  ein  beweis  keiner  geringen  poli- 
tischen Sinsichl ,  offen  und  entschieden  ihre  Partei  zu  nehmen, 
sie  folgeriehtig  gegen  Adel  und  Fürstenthum  zu  unterstützen. 

Wenn  man  aber  diess  wollte,  so  war  off^eobar  eines  der 
ersten  Erfordernisse  —  die  Erweiterung  der  stadtischen  Terri- 
terien,  die  Ausdehnung  des  sCftdtischen  Elements  Über  dielfauem 
und  über  die  Bannmeile. 

Die  Sttdte  hatten  schon  Iftngst  diese  Noth wendigkeit  gefühlt, 
und  arbeiteten  bestlndig  in  diesem  Sinne.  Auf  dreierlei  Weise 
konnte  sich  das  Gebiet ,  die  Herrschaft  der  Städte  vermehren : 
1)  durch  Ankauf  neuer  Gebietstheile;  2)  dadurch,  dass  der  benach- 
barte Adel  dafs  Bürgerrecht  in  den  Städten  nahm;  3)  endlich 
dadurch,  dass  auch  solche  Leute,  welche  in  irgend  einer  Art 
tronUntarthanenverhSltniss  zu  benachbarten  Fürsten  oder  Gros- 
sen standen,  Städtebürger  wurden,  ohne  jedoch  ihren  bisheri- 
gen Aufenthall  zu  verlassen:  mit  Einem  Worte,  dass  sie  ihr 
bisheriges  Doterthanenverhältniss  mit  dem  städtischen  vertausch- 
ten« Diess  Verhältniss  ist  bekannt  unter  dem  Namen  des  Pfahl- 
bürgerthums.  Es  ist  diess  von  der  grössten  Wichtigkeit.  Denn 
wenn  sieh  das  Pfahlbürgerthum  konsequent  entwickelt,  und 
ohne  Hemmnisse  weiter  verbreitet  hätte ,  so  wären  vermöge  des- 
selben alle  fürstlichen  Gebiete  durchbrochen  worden:  manche 
fürstliche  Gebiete  bitten  sich  gar  nicht  bilden  können:  städti- 
sche wiren  an  ihre  Stelle  getreten. 

Und  zu  demselben  Ergebnisse  hätte  die  Beschützung  und 
•Pflege  der  freien  Landgemeinden  geführt,  die  im  14.  Jahrhun- 
dert noch  überall  im  deutschen  Reiche  bestanden,  am  Rhein, 
in  Saehsen,  Sehwaben,  Franken  und  Baiern:  die  bekanntesten 
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•ind  die .  Baaenirepabiiken  der  Friesen  und  der  DilhmarBeB  im 
Norden,  die  der  schweiierischen  WtldetäUe  im  Südens  des 
deutschen  Reiches.  . 

Es  war  denn  femer  nölhig,  dess  diese  ffirslenfeindlidieD 
Elemente  in  Einigungen  zusammentraten,  sieh  gegenseitig  nn- 
ter^tützten ,  nach  gemeinsamen  Plane  handelten,  und  dass  sich 
der  Kaiser  an  die  Spitze  derselben  stellte. 

Nun  hat  es  allerdings  nicht  an  Kaisern  gefehlt ,  welche  diese 
Gedanken  hegten.  Schon  Adolf  von  Nassau  handelte  in  diesem 
Sinne.  Noch  principieller  und  konsequenter  unterstötzte  Albreeht 
das  Bürgerthum.  Er  hat  die  Bünde  der  Städte  neuerdings  ins 
Leben  gerufen ,  und  zwar  mit  der  ausgesprochenen  Absicht,  sie 
dem  Fürstenthum  entgegenzustellen.  Ebenso  war  Ludwig  der 
Baier  ein  entschiedener  Begünstiger  des  Bürgerthums,  theilweise 
auch  der  freien  Landgemeinden,  gegen  Aristokratie  und  Fürsten- 
thum. Allerdings  war  er  nichts  weniger,  als  konsequent.  "Wih- 
ren4  er  z.  B.  die  Eidgenossenschaft  der  schweizerischen  Land- 
gen^einden  begünstigte,  handelte  er  feindselig  gegen  die  Frie- 
sen. Und  die  Städte  opferte  er  nicht  selten  den  Fürsten  auf. 
Aber  in  der  letzten  Zeit  seiner  Regierung  ist  er  folgerichtiger. 
Die  Opposition  der  Fürsten  gegen  ihn  wurde  stärker,  gefähr- 
licher durch  Verbindung  mit  dem  Papste.  Ludwig  stfttzte 
sich  dagegen  fast  nur  auf  die  Städte.  Er  bef&rderte  ihre  Eini- 
gungen, veranlasste  sie  wohl  selbst,  weckte  in  ihnen  grössere 
politische  Entwürfe,  und  offenbar  verdankte  er  es  den  Städten 
und  ihren  Bündnissen,  dass  er  vor  der  Fürstenopposition  nicht 
erlag. 

Das  Bürgerthum  hatte  beim  Tode  Ludwigs  schon  eine  hohe 
politische  Bedeutung  gewonnen :  inzwischen  waren  mannigfache 
Erweilerungen  der  städtischen  Territorien  eingetreten :  auch  das 
Pfahlbürgerthum  hatte  angefangen  sich  mächtig  zu  entwickeln. 
Ein  Kaiser,  der  die  Politik  Ludwigs  weiter  verfolgte,  nur  noch 
mit  mehr  Konsequenz  und  Energie,  hätte  in  Kurzem  den  Städ* 
len  eine  dauernde  überwiegende  Stellung  verschaffen  können. 

Aber  deir  Nachfolger  Ludwigs,  Karl  IV,  befolgte  eine  ganz 
suiidere  Politik,    Er  war  in  den  letzten  Jahren  der  Gegenkönig 
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Ludwigf  gewesen,  der  SebQliliog  des  Papstes,  der  Forsten  und* 
der  Aristokratie.  Versteht  sicli,  dass  er  sich  von  vorohereia' 
siebt  als  eifriger  Freund  der  Stidte  zeigte,  welche  ja  die  ent- 
schiedensten Anhänger  Ludwigs  gewesen  und  auch  nach  dessen 
Tode  den  neuen  Kaiser  mit  dem  äussersten  Misstrauen  betrach- 
teten. Es  war  vielmehr  natürlich,  dass  er  sich  zunächst  als- 
Freond  derjenigen  Stände  zeigte ,  die  ihn  erhohen  hatten.  Und 
diese  Stellung  behielt  er  im  Ganzen  auch  später  hei :  er  blieb* 
ein  BegOnstiger  des  FQrstentbums ,  der  Aristokratie,  der  Geist- 
lichkeit. 

Nicht,  als  ob  Karl  IV.  nicht  ebenfalls  grössere  weilerge- 
hende  Absichten  mit  dem  Kaiserthum  gehabt  hätte.  Er  wollte 
im  Grund  dasselbe,  wie  seine  Vorgänger.  Er  wollte  das  Kai* 
serthnm  erhöhen ,  befestigen ,  es  in  seiner  Familie  erblich  ma- 
chen und  zuletzt  nichts  Anderes  daraas  gestalten,  als  was  in- 
nrischen  das  französische  Königthum  geworden.  Aber  er  schlug 
einen  ganz  besonderen  Weg  dazu  ein.  Nicht  durch  Gewalt, 
nicht  auf  revolutionärem  Wege,  nicht  durch  schroffe  Opposi- 
tion gegen  das  Fürstenthum  wollte  er  diesen  Zweck  erreichen,, 
loodern  auf  dem  Wege  der  Diplomatie,  der  Unterhandlungen, 
des  stillen  geräuschlosen  Wirkens.  Er  wollte  zunächst  sich  eino 
fo  grosse  Hausroacht  verschaffen,  dass  kein  anderes  Fürsten* 
baus  sich  damit  messen  konnte.  In  der  That  erwarb  er  zu  dem 
KOoigreiche  Böhmen,  welches  er  bereits  besass,  noch  Branden- 
burg. Aber  er  kaufte  sich  zugleich  in  allfen  Provinzen  des. 
deutschen  Reiches  an  oder  bewog  die  Grossen,  Vasallen  der 
Krone  Böhmen  zu  werden.  Ein  Gebiet  nach  dem  andern  sollto 
dergestalt  an  das  Haus  Luxenburg  konunen,  bis  zuletzt  ganz 
Deutschland  in  dem  Hanse  Luzenburg,  resp.  in  der  Krone 
Böhmen  aufginge  —  ein  Weg,  den  die  französischen  Köuige  ein- 
schlugen und  von  dem  entschiedensten  Erfolge  gekrönt  sahen. 
AUein  Karl  IV.  glaubte  diese  Erweiterung  seiner  Hausmacht  nur 
dorchzunUiren  zu  können,  wenn  die  Fürsten  sich  willfährig  er- 
zeigten. Er  musste  sie  also  bei  guter  Laune  erhalten ,  und  dies« 
erreichte  er  nur  durch  Vergünstigungen,,  durch  Zugeständnisse. 
Er  bestätigte  ihnen  also  ihre  bisherigen  Rechte,  gab  ihnen  neue 
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'dlizQ  und  trat  namentliiSh  gegen  diejeni  gen 'Elemente,  We  titit^r 
"seinem  Vorgänger  den  Fürsten  'beüo'nders  geflthflic^  er&bbienen 
wdren,  feindlicher  auf ,  nffm1i6h  ge'geta  dib  Städte,  gegen  die 
'Landgemeinden,  Oberhaupt  gegen  die  demokrtftiJbhen  Grund* 
stofie.  Er  verbot  alle  Einigungen ,  also  die  StädtebOnflnisse,  die 
Bündnisse  der  Landgemeinden ,  namentlich  auch  die  bch>«retze- 
Tische  Eidg'enossenschaft. 

W^B  die  letztere  anbetriflt,  so  hatte  er  hiebei  noch  einen 
besonderen  Grunxl.  Er  wünschte  dem  Herzog  Albrecht  von 
Oesterreich  zu  Willen  zu  sein,  mit  dem  er  eine  Erbeinigung  20 
schHessen  trachtete,  zufolge  dessen  das  überlebende  Haus  dem 
andern  in  allen  seinen  Besitzungen  folgen  sollte.  Für  den  Fall, 
dass  das  Haus  Habsburg  ausstürbe,  was  damals  nicht  so  un- 
müglich  schien,  wäre  das  Haus  Luxenburg  auch  in  den  Besitz 
^er  Osterreichischen  Landschaften  in  der  Schweiz  und  in  seine 
Ansprüche  eingetreten.  Karl  IV,  erhob  zu  diesem  Ende  auch 
^den  Reichskrieg  gegen  Zürich  (13S&),  welches  eben  dem  Bunde 
der  Waldstette  sich  angeschlossen  hatte.  Und  nach  Albrechts 
Tode  ertheilte  er  dessen  Sohne  Rudolf  grosse  Vergünstigungen, 
ernannte  ihn  zum  Landvogt  in  Solothurn,  Bern,  Zürich,  und 
erlaubte  ihm,  alle  dortigen  Reichspfandschaften  einzulösen. 
Diesem  Rudolf  gab  er  auch  eine  Tochter  zur  Frau. 

Diess  war  also  die  Politik  Karls  IV.  Dabei  wollen  wir  aber 
nicht  läugnen ,  dass  er  trotz  der  im  Allgemeinen  feindseligen  Hal- 
tung gegen  die  Städte  gleichwohl,  wie  seine  Vorgänger,  die  Frei- 
heiten einzelner  bestätigte  und  vermehrte.  Das  war  eine  Einnahms- 
quelle für  seine  Kanzlei.  Auch  kümmerte  sich  Karl  im  Ganzen 
sehr  wenig  um  seine  Versprechungen.  Fast  in  demselben  Athem- 
zuge  opferte  er  eine  eben  begünstigte  Stadt  wieder  einem  Für- 
stefn  auf.  Sodann  wurde  Karl  durch  die  Ereignisse  mehrmals 
-gezwungen,  seine  gewöhnliche  Staatskunst  zii  verlassen  und 
einen  anderen  Weg  einzuschlagen.  Jener  Rudolf  von  Oester- 
reich, den  er  so  sehr  begünstigte,  sein  eigener  Schwiegersohn 
machte  gegen  ihn  Opposition,  verband  sich  mit  dem  Grafen 
Eberhard  dem  Gretner  von  Würtemberg  und  wollte  auf  ^Kosten 
des  Kaisers  seine  Hausmacfat  und  seinen  politischen  Etnfluss 
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vermel^ren«*  Dißss  i^r  1360,  upd  der  HattptscJhflMpjlatz  seiner 
£plw4^He  war  Schwaben  und  die  Schwej:;...  JotzVfreiJich. suchte 
Karl  die  Freundschaft  der  Städte  und  apdecei*  fürsteofeiodlipher, 
l^leim^pte«  Jetzt  wurde  dem  Herzog  Rudolf,  die  I^andvogfei  über 
di^^drei  scbw^izerischep  Reichsstädte  wieder  abgenomnieQ :  jetzt 
sctJoss  der  Kaiser  so^ar  ein.BQodniss-  mit  Züricl^,  jetzt  bestär, 
tjgtq  er  ibf  BQDdniss  mit.den  {Eidgenossen  und  die. Eidgenossen^ 
schfft- selbst t],  jetzt. verflöchte  er. Zürich,,  mit  anderen  schwäbi- 
sehen  Städten  ein  6ündnis.s  ei^zug^hen«  jetzt  fiberschfittete  er 
Bern  und  Solothum  mit  Gunstbezeugungen. 

Aber  diess  war  nur  eine  vorübergehende.  Politik,  Bald 
sohlte  er  sich  mit  Oesterreich.  wie  mjt  Würtemberg  aus  und 
i|abm  d^fn.,  wieder  ihre  Partei  gegen  Städte  und  sonstige  Eini- 
piogeo.  Im.  Jftb^ei  lß70  forderte  er .2)  die  Städte  Bern,  Zürich, 
Solotbujm.  a]af,  die  Eidgenossen  von  Schwjz  ernstlich  anzuhalten» 
sejnep  Söhnen,  den  Herzogen  Älbrecbt  und  Leopold  von  Oester- 
reich  ihre  Stadt  Zug  mit  dem  dazu  gehörenden  Amte,  das  Land 
Gljiruaund  alle  anderen  ihre  Landleute,  Gerichte  und  Güter,  die 
sie  den» Herzogen  vorenthalten,  aus  allen  Banden  und  Eiden  zu. 
entlassen«  Die  Stadt  Zürich  kommt. sogar  in  Bann  wegen  Eber- 
hard Brun. 

Denn  der  Kaiser  war  inzwischen  seinem  Ziele  immer  nä- 
her gerückt.  Er  hatte  so  viel  Länder  zusammen  gebracht,  als- 
er  bekommen  können:  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  die  Lau- 
sitzen, Brandenburg,  Luxenburg,  die  Anwartschaft  auf  Brabant, 
der  vielen  kleinen  Herrschaften  im  Innern  Deutschlands  zu  ge-. 
schweigen,  und  dachte  nun  daran,  seinem  ältesten  Sohne  Wen- 
zel die  Nachfolge  im  Kaiserthum  zu  sichern.  Diess  war  keine 
kleinei  Aufgabe.  Seit  den  Zeiten  der  Hohenstaufen  war  auf  dem 
deutschen  Throne  nie  der  Sohn  auf  den  Vater  gefolgt.  Wollte 
eres  doch  erzwingen,  so  musste  er  die- Fürsten  durch  neue 
Vergünstigungen  zu  gewinnen  trachten.  Diess  geschah  theils 
durch  Geldbestechung,  theils  durch  Gewährung  anderer  Vortheile : 


')  1362.    27,.  Februar.    Archiv  Ar  Schwelzergesohscblcu  I.  118.  Ut^ 
2)  Archiv.  I.  124. 
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in  beiden  Fällen  auf  Kosten  der  Städte.  Diese  wurden  unmäs- 
81g  besteuert:  andere  Terpfändet,  ein  Theil  davon,  die  schwä- 
bischen, an  den  Grafen  Eberhard  von  WQrtemberg.  ' 

In  der  That  setzte  Karl  bei  den  Fürsten  die  Wahl  seines 
.Sohnes  durch.  Aber  durch  die  Städte  erfolgte  plötzlich  eine 
Wandlung  der  Dinge.  Die  schwäbischen  Städte  widersetzten 
sich  den  Anordnungmi  des  Kaisers,  die  ihnen  ihre  Freiheit  za 
«nehmen  drohten,  schlössen  1376  einen  Bund,  'der  sich  im- 
mer mehr  erweiterte,  und  waren  entschlossen,  nicht  nachzn- 
.geben. 

Der  Kaiser  hatte  kurz  vorher  noch  anderweitig  Gelegenheit, 
die  immer  misstrauischer  werdende  Stimmung  der  Städte  gegen 
ihn  wahrzunehmen.  Dessen  ungeachtet  belagerte  er  Ulm,  die 
Ffihrerin  des  schwäbischen  Städtebundes,  von  welcher  dieOp- 
Position  vomemlich  ausgegangen:  aber  er  konnte  die  Stadt 
nicht  einnehmen,  und  musste  unverrichteter  Dinge  wieder  ab- 
ziehen. 

Da  glaubte  der  Kaiser  einlenken  zu  müssen.  Erfühlte  die 
Nothwendigkeit,  das  bürgerliche  Element,  auf  dessen  gute  kai- 
serliche Gesinnung  er  zu  sehr  gepocht,  wieder  zu  besänftigen, 
mit  sich  auszusöhnen.  Noch  von  dem  Lager  von  Ulm  aus  be- 
stätigte er  unter  den  huldreichsten  Ausdrücken  alle  Freiheiten 
von  Bern ,  von  Solothum ,  von  Zürich ,  befreite  die  Züricher  von 
dem  Bann,  in  den  sie  wegen  Eberhard  Brun  gekommen  waren, 
und  ebenso  musste  sein  Sohn  Wenzel  alle  Freiheiten  dieser 
Städte  bestätigen,  nicht  mioder  die  Eidgenossenschaft.  (11.  SepL 
1376.    Archiv.  I.  127.) 

Der  Krieg  zwischen  dem  schwäbischen  Städtebund  und  zwi- 
schen den  Fürsten  ging  inzwischen  fort  zum  Nachtheile  der 
letzteren.  Der  Bund  erweiterte  sich  zusehends,  und  zuletzt 
musste  sich  Karl  entschliessen,  um  seinem  Sohne  Wenzel  das 
Bürgertbum  nicht  als  Feind  zu  hinterlassen,  den  Städten  ihren 
Willen  zu  tbuo  d.  h.  alle  zu  ihrem  Nachlheil  und  zum  Vortheü 
der  Fürsten  erlassenen  Verordnungen  zurückzunehmen*  Diess 
1378,  und  noch  in  demselben  Jahre  starb  der  Kaiser. 
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Bibern  uns  jetzt  dem  eigentlichen  Gegenstande  unserer 
Catersneliung. 

Werfen  wir  einen  Bliek  auf  die  Lage  der  Dinge  beim  Re- 
fiemngsantritt  Wenzels. 

Die  StSdte  batten  in  den  letzten  Zeiten  ausserordentlicbe 
Erfolge  gewonnen:  ihre  politische  Stellung  war  so  stark,  wie 
seit  lange  nicht.  Dadurch  stieg  ihr  SeIhstgefBhl,  es  erweiterte 
sieb  ihr  Bund,  die  Erfolge  nahmen  zu.  Auf  der  andern  Seite 
nuten  Fürsten  und  Adel  dieNotbwendigkeit,  sich  den  StSdten 
gegeofiber  in  eine  bessere  Verfassung  zu  setzen :  in  den  Jahren 
1379  und  1380  entstehen  eine  Menge  von  ritterlichen  Gesell* 
Schäften,  unter  denen  die  vom  LOwen  die  bedeutendsten  For- 
sten vom  Rhein,  von  Mittel-  und  SOddeutschland  vereinigte. 
Darauf  hin  sahen  sich  auch  die  Städte  veranlasst,  einen  grösse- 
ren Bund  zu  schliessen  und  im  Jahre  1381  kam  der  grosse  Städte- 
band  zu  Stande,  welcher  von  Jahr  zu  Jahr  sich  erweiternd  in 
der  Zeil  seiner  höchsten  Blflthe  gegen  70  Städte  umfassle. 

Der  Zweck  dieses  Bundes  war  nicht  bloss  Abwehr  feindli- 
cher Angriffe ,  sondern  er  strebte  noch  weiter.  Um  es  kurz  zu 
sagen:  er  beabsichtigte  dasselbe,  was  Cola  Rienzi  in  Italien, 
was  Stephan  Marcel  in  Frankreich,  was  die  Artevelds  in  Flan- 
dern: er  wollte  eine  neue  Ordnung  der  Dinge  begründen,  mit 
vorwiegendem  Einflüsse  des  BQrgerthums ,  mit  Beseitigung  oder 
Beschränkung  der  Aristokratie  und  des  Ffirstenthums. 

Doch  dfirfen  wir  nicht  vergessen ,  hinzuzufügen ,  dass  diese 
weitaussehenden  Pläne  nicht  zu  allen  Zeiten,  nicht  vom  gesammten 
Bunde,  also  nicht  konsequent  verfolgt  worden  sind.  Es  bestan- 
den nämlich  im  Städtebond  zwei  verschiedene  Parteien,  die  wir 
kurz  mit  einer  Friedenspartei  und  mit  einer  Kriegspartei  be- 
zeichnen können.  Die  Friedenspartei  betrachtete  den  Krieg  nur 
als  Dothwendiges  Uebel ,  das  man  so  bald  als  möglich  wieder 
beseitigen  müsse,  nur  als  Nothwehr,  wollte  för  das  Bürgefthum 
nicht  mehr,  als  Erhaltung  der  bestehenden  Rechte,  oder  Er- 
weiterung derselben  nur  auf  dem  gesetzlichen  friedlichen  Wege : 
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sie  hatte  zunächst  Dor  die  Verbältaisse  der  einzelneo  Stadt  loi 
Ange,  kein  grösseres,  gemeinsames  Ziel.  Diese  Richtung  war 
doch  sehr  verbreitet,,  vielieicbt  die-  gewöhnliche»  Batto  es 
doch  grosse  Anstrengungen  gekostet,  bis  nur  überbaupl  der 
grosse  Stl^tebuad  zu  Stande  kam.  Die  rheinischen.  Städte,  be- 
sonders Strassburg  wollten  lange  nichts  davon  wiesen;  eawwurde 
von  den  Gegnern  einer  grösseren  Vereinigung  darauf  bingaif le- 
sen, das«  man  dadurch  in  unzählige  fremde  Händel  verwickell 
werden  würde.  Indessen  siegte  zuletzt,  doch  die  grossarli^re 
Ansicht.  Die  Kriegfpartei  dagegen  fauste  die  .Stellung  dea*BQr«- 
gerthums  von  einem,  höheren  Gesichtspunkte  auf,  sie  erkMBt» 
die  Nothwendigkeit,  die  demselben  feindseligen  Elemente  radi* 
kal  zu  beseitigen.  Diess  war  nicht  möglich  ohae  einen  fortge* 
setzten  principiellen  Kampf  gegen  Aristokratie  und  Ffirstenthum : 
diese  sollten  aus  ihrer  Stellung  verdrängt  werden,  um.  auf  ihrei^ 
Ruin  neue  politische  Zustände  mit  dem  Uebergewicbt  der  Demo- 
kratie zu  gründen. 

Diese  zwei  Parteien  wurden  zugleich  durch  den  Gegensatr 
zwischen  dem  Patriciat  und  den  Zünften  bedingt.  Im  Allgeniei- 
nen  kann  man  annehmen,  dass  die  demokratische  oder  sOnf- 
tische  Partei  die  kriegerische  war,  während  das  Patriciat  mehr 
Sympathien  für  Adel  und  Fürstenthum  hegte  und  daher  in  mög- 
lichst gutem  Vernehmen  mit  ihnen  zu  stehen  wünschte*  Doch 
war  diess  Verbältniss  nicht  das  durchgängige.  Mitunter  ateheo 
Patricier  an  der  Spitze  der  Kriegspartei,  wie  z.B.  die  Besserer 
in  Ulm,  die  Bubenberge  in  Bern,  und  Führer  der  zünftischen 
Partei  nähern  sich  den  Fürsten,  wie  z»  B.  Rudolf  Brun  in  Zü- 
rich. Aber  im  Ganzen  war  wohl  das  angegebene  VerhäitDiss- 
das  regelmässige. 

Diese  beiden  Parteien,  Kriegs-  und  Friedenspartei,  Demo- 
kratie und  Aristokratie,  kämpften  nun  um  die  Herrschaft  und 
ihre  Erfolge  wechselten.  Davon ,  ob  einmal  diese  oder  jene  Par- 
tei das  Uebergewicbt  gewonnen,  hängt  nun  die  jeweilige  Poli- 
tik des  Städtebundes  ab:  ohne  diese  Annahme  wäre  der  oft- 
malige Wechsel  der  städtischen  Politik  völlig  räthselhaft. 

Aber  die  Kriegspartei,  als  die  thatkräftigere,  von  welcher 
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ohae  Zimfel  auch  der  Gedaoke  des  grosten  SUdteiiUDd^  aus- 
gegangen, f&hrCe,  wemi  sie  zur  Henrachaft  gekonuneii,  ibre 
Haue  mit  Raschheil ,  Tbatkraft,  Grossarligkeit  aus. 

Diese  Plane  lagen  keineswegs  ausser  dem  Sereiche  des 
M5glielieB»  Denn  man  nuss  sich  dabei  immer  vergagenwärtigeoy 
dass  das  FOrsleBthum  damals  noch  bei  weitem  nicht  sa  geschlos- 
sene, in  sich  zusammenhingende,  gleicbmässig  organisirte  Ge- 
biete besass »  wie  spälerbin*  Nur  einige  wenige  grossere  Ge* 
biete  wiatirten,  wie  das  österreichische ,  baierische»  luxenbur- 
giBche.  Die  anderen  waren  klein »  gespalten:  dabei  die  Fürsten 
grOsstentbeils  verschuldet»  mit  dem  Adel  nicht  selten  in  Fehde, 
wikrend  die  Städte  über  eine  slrettfiUiige  Bürgersdiaft  «nd  ver- 
nAge  ihres  Geldes  aber  zahlreiche  Söldnerschaaren  gebeten. 

Die  Taktik  des  Stidtebnndes  war  folgende.  Sein  ostensibler 
und  auch  der  nächste  Zweck  war  die  Aufrechtbaltuuig  des  Land- 
friedens, die  Züchtigung  des  räuberischen  Adels,  das  Brechen 
leiaer. Burgen:  hierauf  die  N4)tbigung  des  Adels,  in  den  Städte- 
hond  zu  treten.  Ein  fernerer  Zweck  des  Bundes  war,  unter 
dem  Schutze  desseRien  das  Gebiet  der  Städte  vemritleht  des 
PfablbfirgeHlrams  zu  erwehem ,  alse  auf  Kosten  der  Herrschaft 
toD.  Endlich  soIHe  dem  Bunde  durch  die  Handhabung  des 
Landfriedens,  durch  die  Erweiterung  des  Pfahlbürgerthiimis  und 
dergleichen  eine  so  grosse  politische  Festigkeit  verschafft  wer- 
den, dass  er  die  erste  Gewalt  im  Reiche  würde,  ja,  dass  die 
Reiebtgewalt  sich  gewissermassen  mit  ihm  tdentificirte,  (was 
freüteh  am  Besten  dadurch  erreicht  wurde,  dass  der  Kaiser 
mit  ihm  gemeinsame  Sache  machte.)  Dann  konnte  man  dem 
FUfsleathnm  Gesetee  vorschreiben ,  und  es  war  die  Möglichkeit 
vorbanden,  allerdings  nicht  ohne  fortgesetzten  Kampf,  es  wieder 
in  eine  untergeordnete  Stettung  «orückzuwerfen  oder  gar  au^ 
znhtben. 

Zwei  Dinge  waren  dazu  erforderlich :  1)  das«  der  Bund  wo 
nM^glich  alle  Städte  und  ausserdem  auch  die  übrigen  demokra- 
tieehen  Elemente ,  also  auch  die  freien  Landgemeinden  mit  sieh 
vereiaigle;  8)  dass  der  Kaiser  auf  seine*  Seite  trat,  durch  sein 
Aneebea  den  Bund  sanktinnirte. 
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Was  nun  zunicbst  den  Ktnig  Wenzel  anbetrifft,  so  ist  ihm 
politischer  Verstand  nicht  abzusprechen:  auch  eine  gewisse 
demokratische  Gesinnung  hatte  er,  so  dass  er  lieber  die  medern 
Stände  hegQnstigte,  als  den  Adel.  Doch  fehlte  ihm  Willens- 
kraft, Charakter»  Konsequenz:  augenblickliches  Hissgeachick 
konnte  ihn  beugen:  er  war  zu  sehr  Yon  Zufällen ,  von  den  Bio* 
Aussen  seiner  Umgebung  abhängig.  Im  Anfange  seiner  Regie- 
rung jedoch  nahm  er,  wie  es  scheint»  die  Partei  der  Slidte  und 
beförderte  wohl  selber  ihren  Bund ,  um  in  ihm  ein  Gegengewicht 
gegen  die  Fürsten  zu  haben,  wenn  er  auch  nicht  Öffentlich  als 
Beschützer  desselben  auftrat. 

Diese  Stellung  des  Kaisers  wirkte  natürlich  sehr  zum  Vor- 
theile  des  Städtebundes  ein ,  und  er  gewann  in  den  ersten  Jah- 
ren unglaubliche  Erfolge.  In  den  Kriegen  gegen  Fürsten  und 
Adel  war  er  fortwährend  siegreich.  »Die  Städte,  sagt  eioe 
gleichzeitige  Chronik  von  diesen  Zeiten ,  drängten  sehr  die  Lan- 
desffirsten,  dazu  die  Grafen,  Herren,  Ritter  und  Knecht,  also 
dass  sie  die  herrscheten  und  überritten.«  Sie  erreichten  bald, 
was  sie  wollten.  Sie  übten  fast  allein  die  Reichspolizei :  mas- 
senweise drängte  man  sich.zu  ihrem  Bürgerrecht :  geistliche  und 
weltliche  Herren  hielten  sich  nicht  mehr  für  sicher,  ausser  im 
Städtebund:  er  i^urde  Schiedsrichter»  sogar  in  den  Streitigkei- 
ten der  Herren ,  yeHrat  ^Iso  auch  gewissermassen  die  Reichs- 
justiz:  kurz,  der  Städtebund  war  die  erste  Macht  im  Reiche, 
und  schon  hatte  es  das  Ansehen,  als  ob  ein  grosser  Theil  der  Ari* 
stokratie,  dem  Strome  der  Zeit  folgend,  sich  demselben  Unter- 
ordnen wollte. 

S'ehr  natürlich,  dass  die  Fürsten  dieses  Wschsthum  der 
Städte  mit  Schrecken  bemerkten  •  und  Alles  aufboten,  um  es  zu 
hemmen.  Sie  suchten ,  da  sie  sich  zu  schwach  fühlten ,  um  mit 
Gewalt  etwas  gegen  sie  auszurichten,  den  Kaiser  Wenzel  gegen 
sie  aufzubringen,  dem  sie  vorstellten,  dass  die  Städte  eigent- 
lich in  seine  Rechte  gegriffen,  und  dass  sie  zuktzt  auch  seine 
Gewalt  perhorresoiren  würden.  Genug:  Wenzel  iiesa  sich  von 
den  Fürsten  umstimmen.  Er  errichtete  1383  mit  den  Fürsten 
einen  Bund  gegen  die  Städte.    Diess  half  aber  nichts»  und  er 
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musste  zalet2t  froh  sein ,  als  sich  die  Städte  ISM  auf  dem  Tage 
10  Heidelberg  bereit  erklärten,  mit  den  Forsten  sich  auszusöh- 
neo  und  einen  Landfrieden  aufzurichten.    Diese  sogenannte  Hei- 
delberger Stallung  war  aber  ein  todlgeborenes  Kind ,  da  Forsten 
uod  Städte  in  derselben  ihre  besonderen  Bündnisse  für  ausge- 
Dommen  erklärten ,  und  namentlich  der  grosse  Städtebund  aus- 
dröcklich  anerkannt  werden   musste.    Mit  Einem  Worte:   das 
Ansehen  und  die  Macht  der  Städte  war  in  beständigem  Zuneh- 
men begriffen  und  ihre  Erfolge  yermehrten  sich  mit  jedem  Tage. 
Nun  aber  erhob  sich  ihnen  ein  neuer  gefährlicher  Feind. 
Das  war  der  Herzog  Leopold  von  Oesterreich.    Er  war  der  Herr 
der  TorderOstereichischen  Lande  und  strebte  nach  einer  vorwie- 
fenden  politischen  Stellung,   wie  nach  Erweiterung  seines  Be- 
sitzthnms,  besonders  in  Schwaben«    In  der  ersten  Zeit  glaubte 
er  sich  mit  den  Städten  in  gutes  Vernehmen  setzen  zu  müssen, 
da  ihm   die  Landvogtei  über  Schwaben  versprochen  war,   die 
er  ohne  den  Willen  der  Städte  nicht  zu  erhalten  hoffte.    Er 
schloss  sich  bereits  1378  dem  schwäbischen  Städtebunde  an  und 
half  ihm  gegen  den  Grafen  von  Würtemberg.    Als  ihm  aber  im 
Jahr  1379  in  der  That  von  Wenzel  die  schwäbische  Landvogtei 
verliehen  wurde,  so  widersetzten  sich  dem  die  Städte,  welchen 
Leopold  als  schwäbischer  Landvogt  sehr  bedenklich  vorkam: 
sie  schlössen  sogar  mit  den  benachbarten  Fürsten  einen  Bund, 
uod  Leopold  sah  sich  wirklich  genOthigt,  vorderband  auf  die 
Landvogtei  zu  verzichten.    Er  Hess  indessen  die  Städte  seinen 
Aerger. nicht,  merken:  nur  die  Stadt  Colmar  (1381)  züchtigte  er. 
Ja,  er  vermittelte  sogar  1382  einen  Frieden  und  Bündniss   zwi- 
schen dem  Städtebund  und  der  Löweagesellschaft.    Leopold  er- 
scheint hier  als  Verbündeter  der  Städte,  und  selbst  die  städti- 
schen Chroniken  sprechen  sehr  aberkennend  von  ihm.    Wir  se- 
hen hier  wieder  sein  Bestreben,  die  Städte  zu  gewinnen:  zu- 
gleich, mag  er  aber  auch  die  Absiebt  gehabt  haben,  den  Städte- 
bund als  spezifisch-städtischen  zu  paralysiren ;  jedenfalls  konnte 
ihm  ein  freundliches  Verhältniss  zum  Städtebund  nur  erwünscht 
sein,  wenn-  er  etwa  weitere  Entwürfe  gegen  die  Schweiz  aus- 
^^ea  wollte«    Und  dergleichen  scheinen  ihm  damals  in  der 
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Tbat  vorgescbvabt  lu  seiD,  deno  lu  den  Bezirken,  iiinerlielb 
welcber  die  Vertragenden  einander  beistehen  wollen,  werden 
in  der  Bündniaaurknnde.  anch  Aargan»  Thnrgan,  Cbnrvniden 
gerecbnet.  Dieser  Bund  wurde  aber  nur  auf  ein  Jabr  geachlna- 
sen,  und  nacber  niehl  wieder  erneuerL  leb  Termutbe»  daia 
die  stftdtiache  Friedenspartei  seine  SchUeeaung  bewirk!,  das» 
aber  späterbin  die  Kriegspartei  wieder  au%ekomnien»  welche 
die  Plane  Leopolds  und  der  Löwengesellschaft  durcbscbant  und 
die  Aufgebung  des  Bilndnisses  durcbgesetst  hat. 

Jadenfalls  hOrte  nun  das  friedliche  Verhiltniss  zwischen 
j4eopQld  und  den  Städten  auL  Im  Jahr  1883  ermahnte  Wenzel 
nochioials  die  schwäbischen  Städte,  Leopold  als  Landrogt  an- 
zuerkennen: wiederum  vergebens.  In  demaelben  Jahre  erwarb 
er  sich  die  Grafschaft  Hohenberg,  ein  sehr  ansehnliches  Besitz* 
thum,  mitten  in  Schwaben,  wodurch  er  den  Städten  noch  ge- 
fthrlicher  erschien«  Im  Jahr  188S  ist  er  ein  Theilnehmer  des 
gegen  die  Städte  von  Wenzel  errichteten  Fflrstenbnndes:  aiick 
bei  der  Heidelberger  Stallung  yon  138i  fehlt  er  nicht. 

Genug:  die  Städte  erkannten  in  Leopold  einen  ihrer  gefkhr-^ 
liebsten  Feinde ,  und  sie  hielllen  es  ffif  nothwendig,  ihm  gegen* 
über  ihren  Bund  zu  stärken,  zu  erwritem.  Sie  gedachten  na* 
mentlich  die  schweizerische  Eidgenossenschaft  in  ihren  Bnnd 
hereinzuziehen ,  da  dieser  ja  der  Herzog  nicht  minder  geOUir« 
lieh  zu  sein  schien.  Und  diese  Verbindung  mit  der  Eidgenossen* 
Schaft  war  die  Erfüllung  jener  zweiten  Bedingung  zu  dem  Ge* 
Ungen  der  Plane  des  Bundes ,  die  wir  vorhin  angegeben ,  nlm* 
lieh  die  Vereinigung  wo  möglich  aller  demokratischen  Elemente^ 

Zu  der  Eidgenossenschaft  halte  sich.  Leopold  Anfangs  obn* 
gefähr  ebenso  gestellt,  wie  zu  den  Reidisatädten,  nämlich  frenndk 
lieh  und  nachbarlich.  Er  halle  1876  ihre  HülCa  nöUüg  gegen 
den  Herrn  von  Coucj  und  die  sogenannten  Gngler,  die  ihm  anch 
willig  geleistet  wurde:  es  wurde  sodann  der  Thnrbeigische Friede 
bis  1387  erneuert.  Allein  seil  dem  Jahre  1S8S,  also  ohngefUr 
w  derselben  Zeit  als  er  mit  den  Reichsstädten  in  Zerwfirfiiias 
gerieth,  veränderte  sich  auch  das  Vetbältniss  zn  den  Eidgeno^ 
aen.    Die  Veranlassung  war  die  Kyburgisohe  Fehde.    In  dieser 
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Fehde  trat  bei  dem  eidgeaOafliseheD  fiunde  otmgefllbr  dieselbe 
EricbeimiDg  berror»  wie  im  Städtebond:  wie  bei  diesem  einen 
Aof|[enbliek  labg  die  Friedenspartei  überwogen  batte,  wesshalb 
i3Bä  der  Band  mit  der  Llhrengeseltoebaft  eingegangen  wurde, 
so  wurde  aucb  die  kyburgiscbe  Febde  lässig  gefflhrt.  Erst  138^ 
im  Februar  ergab  sieb  eine  Regimentsveränderung  in  Bern,  wo- 
durch die  Kriegspartei  daran  kam,  die  in  der  Süssem  Politik 
mit  weit  mehr  Energie  auftrat.  Man  scbloss  einen  Bund  mit 
Savoyen  und  zwang  den  Grafen  Ton  Kyburg  zum  Frieden,  zu- 
folge dessen  Thun  und  Burgdorf  an  Bern  kamen.  Im  Städte- 
bonde  war  um  diese  Zeit  ebenfalls  die  Kriegspartei  obenan  ge- 
kommen. 

Der  Ausgang  des  Kyburger  Krieges  batte  das  bürgerliche 
Element  in  der  Schweiz  mit  neuem  Selbstvertrauen  erfüllt:  eine 
Stimmung y  welche  dem  Werben  der  Städte  für  den  Eintritt  in 
ihren  Bund  nur  vortheilhaft  sein  konnte.  Da  nun  die  Städte 
zunächst  Leopold  von  Oesterreich  als  denjenigeo  bezeichneten» 
gegen  welchen  das  BOndniss  gerichtet  sein  sollte ,  so  stiessen 
sie  um  so  weniger  auf  Widerstand.  Denn  Leopold  hatte  sich 
während  des  Kyburger  Krieges  äusserst  zweideutig  benommen 
uod  der  Eidgenossenschaft  Veranlassong  zu  der  Vermuthung 
gegeben »  dass  der  Graf  von  Kyburg  nicht  ohne  sein  Wissen  und 
Willen  die  Fehde  unternommen,  ja  dass  der  Herzog  eigentlich 
Torgebabt,  bei  besserer  Wendung  der  Dinge  seine  Partei  zu 
ergreifen. 

Das  Bfittdniss  des  Städtebundes  mit  der  Eidgenossenschaft 
bezeichnet  eine  merkwürdige  Phase  in  seiner  Entwicklung.  Die 
grossartfge  Politik  desselben  tritt  hier  von  einer  neuen  Seite  her- 
Tor.  Die  Bedeutung  dieses  BQndniisses  liegt  nicht  nur  darin, 
dass  überhaupt  ein  ansehnliches  Reichsgebiet  dem  Bunde  ange- 
schlossen wurde,  sondern  vorzöglich  darin,  dass  mit  der  Eid- 
genossenschaft ein  neues  demokratisches  Element,  das  bäuer- 
liche ,  die  freien  Landgemeinden ,  in  denselben  eingetreten  wä- 
ren. Der  Städtebund  hatte  tibrigens  schon  früher  eine  ähnliche 
Politik  verfolgt.  Schon  im  Jahr  1378  hatten  sich  die  Appenzel- 
ler ao  ihn  angeschlossen:  er  organisirte  sodann  daselbst  frei^ 
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LaDdgemeinden »  ein  «Verfahren »  das  konsequent  nach  verschie- 
denen Seiten  hin  angewendet»  yon  ungemeinem  Erfolge  sein 
musste.  Indem  er  jetst  hei  der  Eidgenossenschaft ,  welche  nickt 
bloss  aus  Städten ,  sondern  auch  aus  freien  Landgemeinden  be^ 
stand»  um  ein  BOndniss  warb»  bestätigte  er  von  Neuem  seine 
Politik»  dieses  demokratische  Element  anzuerkennen»  als  gleich- 
berechtigt zu  halten »  es  in  sein  System  zu  verflechten. 

Aber  gleich  hier  trat  der  Gegensatz  zwischen  Stadt  und 
Land  ziemlich  grell  hervor.  Nämlich  nur  die  Städte  Bern»  SoIck 
thurn  t  Zürich »  Zug »  Luzern  waren  ffir  das  Bündniss  mit  dea 
Städten»  während  die  Waldstätte»  unter  dem  Vorgangev  on  Schwyz» 
ernstlich  davon  abmahnten  und  von  einem  Bündnisse  mit  dea 
Städten  nichts  wissen  wollten.  Vielleicht  mag  zu  dieser  Abnei- 
gung ein  kurz  vorher  eingetretener  Zwiespalt  zwischen  Unterwai- 
den und  Bern  wegen  bernischer  Cnterthanen »  die  sich  zu  Uoler- 
walden  schlagen  wollten»  beigetragen  haben.  Gewiss  ist  jeden- 
falls» dass  der  Beitritt  der  eidgenössischen  Landgemeinden  zum 
Städtebund  nicht  erzielt  werden  konnte  und  selbst  Luzern  trat 
nicht  offen  bei»  erklärte  jedoch,  dass  man  im  Falle  der  Notb 
auf  es  rechnen  könnte. 

Das  Bündniss  wurde  zu  Konstanz  im  Februar  1385  abge- 
schlossen» einerseits  zwischen  dem  Städtebunde»  andererseits 
zwischen  Zürich »  Bern»  Solothurn»  Zug  und  halb  und  halb  Lo- 
zern.  Diess  Konstanzer  Bündniss  bietet  einige  merkwürdige 
Umstände  dar»  welche  einer  Erörterung  werth  sind.  Erstens: 
die  Beichsstädte  begehren  eigentlich  von  den  Eidgenossen  keine 
Hülfe  ausserhalb  der  Schweiz »  während  sie  hingegen  den  Eid- 
genossen sowohl  innerhalb  der  Eidgenossenschaft»  wie  ausser- 
halb derselben  alle  bundesmässige  Hülfe  gewähren.  Diese  Be- 
stimmung erklärt  sich  daraus :  1)  dass  sie  erfahren  haben  mussteo» 
dass  Leopold  die  nächsten  Absichten  auf  die  Eidgenossen  richte» 
dass  also  der  Hauptkampf  mit  ihm  in  der  Schweiz  ausgefochtea 
werden  müsste ;  2]  dass  es  ihnen  vor  Allem  um  die  weitere  Aas- 
dehnung ihres  Bundes  zu  thun  war»  eine  |Absicht»  deren  Ve^ 
wirklichung  sie  gerne  Opfer  brachten.  Zweitens :  die  Ziele»  in* 
nerhalb  welcher  der  Städtebund  den  Eidgenossen  helfen  soll» 
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begreifen   auch  die  Gebiete  der  Waldstätte,  welche  nicht  in 
den  Band  getreten  sind:   nämlich  der  Kreis  beginnt  von  dem 
Ursprang  der  Aar,  an  derGrimsel»  geht  dann  der  Aare  entlang 
Yon  Hasle,  Bern»  Solothurn»  bis  zar  Stadt,  wo  die- Aar  sich  in 
den  Rhein   ergiesst,   also  Klingnaa,  gebt  dann  den  Rhein  auf- 
wärts bis  za  dem  Thal,  wo  die  Thur  in  den  Rhein  geht»  and 
die  Thor  aufwärts  bis  an  die  Stadt  da  sie  entspringt  (Alt  St.  Jo- 
hann) und  yon  dem  Ursprung  dorch  Ghurwalden  durch  bis  an 
die  Veste  Ringenberg  und  von  da  aus  über  den  Gottbardt  hin 
bis  auf  den  Platiner  und  von  da  bis  auf  den  Tössel  und  von 
dem  Tösael  wieder  an  die  Grimsel  zu  dem  Ursprung  der  Aare« 
Alle  die  innerhalb  dieser  Ziele  Gesessenen,   welche  in  ihren 
Rechten  angegriffen  würden ,  sollen  geschützt  werden.  ^£s  wird 
diess   freilich  zunächst  auf  diejenigen   bezogen ,    welche  zum 
Bunde  gehören,  aber  es  wird  auch  gleich  hinzugesetzt,  dass 
anch  solche  geschützt  werden,   die  noch  künftig   zum   Bunde 
kommen  würden:   man   rechnete    also  darauf,    dass  noch  die 
ganze  Schweiz  demselben   beitreten  werde.    Drittens:   es  wird 
ausgemacht,   dass  die  Städte  des  Bundes  vor  keinem  anderen 
Gerichte  zu  Recht  gehen  wollen,  als  vor  dem  Bundesschieds- 
gericht in  Zürich ,  besonders  weder  vor  einem  geistlichen  noch 
vor  einem  Hofgericht.    Man  sieht:  sie  beanspruchen  für  ihren 
Bund  die  Souveränität,    Viertens:  es  wird  in  dem  Bund  Nie- 
mand ausgenommen,  ausser  dem  römischen  Reiche,  nicht  ein- 
mal König  Wenzel.    Andere  Bündnisse  sind  zwar  vorbehalten, 
nur  dürfen  sie  nicht  dieses  Bündniss  beeinträchtigen ,  ja    das 
letztere  soll  allen  anderen  vorangehen. 

Es  ist  also  offenbar  die  Absicht  dieses  Konslanzer  Bundes, 
einmal  eine  feste  dauernde  Einigung  zwischen  den  deutschen 
Reichsstädten  und  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  zu 
Stande  zu  bringen,  zweitens  den  Grund  zu  legen  zu  einer  Bun- 
desverfassung, welche  nicht  bloss  augenblickliche  Zwecke  ver- 
folgte ,  sondern  sich  zu  einer  politischen  Macht  zu  gestalten  die 
Absicht  hatte.  Der  Bund  wurde  auf  neun  Jahre  geschlossen: 
es  war  diess  eine  hinlängliche  Zeit,  um  inzwischen  noch  die 
ndthigen  Einrichtungen  zu  treffen. 
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Die  BündoissurkuDde  athinat  einen  so  kriegerischen  Ton, 
dess  man  daraus  schiiessen  niöchle,  der  Bund  sei  daran  einen 
Krieg  auf  Tod  und  Leben  zu  beginnen.  So  findet  sich  darin 
die  Eeslimraung,  dass  Jeder,  der  yon  den  Banner  flieht,  von 
allen  Reichsslädten  verbannt  sein  soll,  er  und  seine  Familie, 
und  zwar  auf  ewige  Zeiten.  Man  sieht  aus  diesen  und  ähnli- 
ehen  Bestimmungen,  dass  der  Bund  grosse  Zwecke  verfolgte, 
dass  er  sich  der  Wichtigkeit  derselben  und  der  Gefahr,  welche 
eine  Niederlage  nach  sich  zog,  wohl  bewusst  war,  dass  er 
aber  nichts  desto  weniger  den  £ntschluss  gefasst  hatie,  voran- 
zugehen ,  seine  ganze  Macht  einzusetzen. 

Was  für  grosse  weithintragende  Folgen  wfirden  wohl  ans 
diesem  Roustanzer  Bunde  entsprungen  sein,  wenn  er  dem  Geiste 
gemäss,  in  dem  er  geschlossen  worden,  sich  weiter  entwickelt 
hätte!    Das,  was  aus  der  Eidgenossenschaft  geworden,  ist  uns 
ein  hinlänglicher  Fingerzeig  für  die  Intentionen    des  grossen 
Bundes.    Wie  die  Eidgenossenschaft  nach  und  nach  alle  zwi- 
schen ihr  liegenden  Gebiete  an  sich  gezogen,   sich   einverleiht 
hat,  gerade  so  wäre  es  mit  den  fürstlichen  Gebieten  des  gros- 
sen Bundes  geschehen.    Offenbar  war  die  nächste  Absicht  auf 
die  Vernichtung  der  üsterreichischen  Macht,   wenigstens  derje- 
nigen, über  welche  Leopold  gebot,  gerichtet.    Wenn  er  vor  dem 
gemeinsamen  Angriff  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  und 
des  Städtebundes  erlegen  M'äre,  so  war  damit  die  vorwiegende 
fürstliche  Macht  io  Suddeutschland  gebrochen :  es  war  dann  ein 
.Leichtes,  auch  die  anderen  kleineren  schwäbischen  Herrschaf- 
ten aufzulösen,  und  selbst  über  Baiern  dürfte  man  hoffen   den 
3ieg  davon  zu  tragen.    Ganz  Süddeutschland  bis  an  den   Main 
nnd  noch  drüber  hinaus  hätte  sich  dann   zu   einer  politischen 
Verfassung  umgestaltet,  wie  sie  die  Eidgenossenschaft  besass. 

Allein  diese  grossen  Plane  verwirklichten  sich  nicht.  Bald 
nach  dem  Abscbloss  des  Konstanzer  Bundes  erfolgte  eine  Wen- 
dung der  Dinge. 

IV. 

Die  Ereignisse,  welche  noch  im  Laufe  des  Jahres  1385,  nach 
dem  Abschlüsse  des  Konstanzer  Bundes  und  im  folgenden   bis 
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zur  Senipacher«pbla«bt,  vorgefallen,  siod  in  ihrem  ianereti  Zu- 
ganuneiihaDge  noch  heute  nicht  ▼ollkouiaieD  aufgeklärt,  und  ber- 
gen  in  ihrem  Scboosae  npoh  gar  manche  ungelöste  Räihsel. 
Denn  gerade  über  diese  Ereignisse  fehlen  uns  die  Ueberliefe- 
ruDgen.  Die  UrLuaden  aus  jener  Zeit  sind  verloren  gegangen» 
.wenigstens  alle  diejenigen,  die  uns  über  die  inneren  Beweg- 
gründe der  Handelnden  die  nöthigen  Aufschlüsse  zu  geben  ver- 
möchten, und  die  Chroniken  sind,  wie  überhaupt  über  die  Mo- 
tive» so  gerade  in  jener  Zeit»  noch  sparsamer  wie  je.  Die 
deatschen  gieichzeiligeo  Chroniken  gehen  über  den  Zusammen- 
hang des  Städtehnndes  mit  der  Eidgenossenschaft  fast  ganz  hin- 
weg, nnd  von  den  schweizerischen  Igibt  nur  Justinger »  so  viel 
ich  sehe,  eine  etwas  nähere  Auskunft.  Tsehudi  ist  zwar  aus- 
führlicher, allein  man  weiss  nicht,  aus  welcher  Quelle  er  ge- 
schöpft» auch  die  neu  aufgefundene  von  unserm  Präsidenten  her- 
ausgegebene Chronik  des  weissen  Buches  in  Obwalden  gibt  Ober 
diese  Dinge  keinen  Aufscbluss  so  wenig  wie  Melchior  Russ,  der 
das  was  er  gibt  aus  Justinger  geschöpft  hat ,  und  wenn  die  Tbat- 
sachen ,  die  Tscbudi  anführt »  richtig  wären ,  so  fehlte  uns  im- 
mer noeh  der  innere  Beweggrund  zu  denselben,  der  uns  die 
Thatsachen  erklären  sollte.     * 

Gewöhnlich  werden  die  Ereignisse»  welche  dem  Konstanzer 
Bunde  folgten ,  so  dargestellt.  Die  Reichsstädte  wären  bald'  dar- 
auf mit  Leopold  in  Stösse  gerathen  und  hätten  die  Eidgenossen 
um  Hülfe  gemahnt:  diese  hätten  dieselbe  vorderband  abgewie- 
sen, weil  der  thorbergische  Friede  noch  nicht  abgelaufen;  we- 
nigstens möchten  die  Städte  sich  bis  nach  der  Ernte  gedulden. 
Leopold  hätte  inzwischen  versucht ,  die  Eidgenossen  auf  seine 
Seite  zu  ziehen,  einen  Bund  mit  ihnen  zu  schliessen;  als  ihm 
diess  nicht  gelungen,  habe  er  sich  den  Städten  genähert,  und 
in  der  That  ein  Abkommen  mit  ihnen  zu  Stande  gebracht.  Dar- 
auf, der  Reichsstädte  sicher,  sei  er  heftiger  gegen  die  Eidge- 
nossenschaft aufgetreten»  habe  sie  zum  Kriege  gereizt :  die  Lu- 
zemer  gaben  dann  die  Veranlassung  durch  die  Ueberrump^lung 
von  Kotbenburg  u,  s.  w.  Nun  erklärte  Leopold  den  Krieg:  er 
hoffte,  da  die  Eidgenossen  vereinzelt  waren,  sie  leicht  unter- 
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drQcken  zu  kOnneo  o.  s.  w.  Bei  dieser  Darstellang  ist  aber  im- 
mer noch  das  Uaapträlhsel  Dicht  gelOst,  nimlich  wie  es  kam, 
dass  der  Städtebond »  welcher  das  Konstaozer  BQndniss  ja  zu- 
nSchst  gegen  Leopold  aufgerichtet»  plötzlich  so  ganz  und  gar 
seine  Politik  wechseln  konnte,  dass  er  sich  mit  Leopold  ver- 
glich und  die  Eidgenossen  im  wichtigsten  Momente  im  Sticha  Hess. 

Ich  denke,  Folgendes  wird  wohl  die  Sache  am  Besten  erklären. 

Eine  Notiz  von  Justinger  (Berner  Chronik ,  Ausg.  von  Stier- 
lin  und  Wyss.  S.  233.)  muss  uns  annehmen  lassen,  dass  die 
Städte  in  der  That  gleich  nach  dem  Konstanzer  Bunde  vor  hat- 
ten, den  Krieg  gegen  Leopold  anzufangen,  dass  aber  die  Eid- 
genossen um  Aufschub  baten  bis  Gber  den  Herbst.  Die  Reichs- 
städte waren  damit  einverstanden.  Die  Eidgenossen  scheinen 
es  nun  aber  als  ganz  sicher  angenommen  zu  haben,  dass  nach 
dem  Herbst  1386  der  allgemeine  Krieg  gegen  Leopold  losgehe, 
und  in  diesem  Sinne  sind  einzelne  Vorbereitungen  getroffen 
worden,  wie  z.  B.  AnknOpfung  von  Unterhandlungen  mit  öster- 
reichischen Unterthanen  in  Wollhusen,  Rothenburg,  Sempscb, 
Entlibuch  u.  s.  w.  In  diesem  Sinne  wurde  auch  der  Versuch 
Leopolds,  sich  mit  den  Eidgenossen  auszusöhnen,  mit  grosser 
Lauheit  aufgenommen :  er  willfahrte  bekanntlich  den  Schwjzern, 
den  Zoll  in  Rapperswyl  abzuthon,  und  forderte  alle  seine 
Amtleute  auf,  den  Eidgenossen  alles  Gute  und  Liehe  zu  erwei- 
sen, während  er  allerdings  den  Rothenburger  Zoll,  der  den 
Lozemern  besonders  missliebig  war,  beibehielt.  Nichts  desto 
weniger  erfolgte  um  die  Weibnachtszeit  zunächst  von  ZQ- 
rich  aus  der  misslungene  Ueberfall  von  Rapperswyl,  und  von 
Luzern  aus  der  gelungene  Ueberfall  von  Rothenburg,  der  die 
Veranlassung  zum  Kriege  bot.  Diese  beiden  Ereignisse  halte 
ich  för  keine  zufälligen  Unternehmungen ,  sondern  sie  sollten 
den  Anfang  des  grossen  längst  beschlossenen  Krieges  bilden. 
Es  heisst  freilich:  weder  die  Züricher  Regierung  noch  die  Lu* 
zemer  habe  diese  Unternehmungen  gebilligt.  Auch  ist  es  nicht 
so  unmöglich,  dass  dieselben  nur  von  einer  Partei,  nämlich 
von  der  Kriegspartei  ausgegangen  sind ,  welche  der  Zögerung 
milde,  endlich  einmal  einen  Anfang  machen  wollte.    Jedenfalls 
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aber  hatte  dieser  Ueberfall  tou  RotbeDburg  die  Wirkung»  das» 
man  von  Seite  Luzerns  nicht  nur,  sondern  von  Seite  der  gan- 
zen Eidgenossenschaft  sich  der  Sache  annahm ,  dass  man  den 
Krieg  fOr  unvermeidlich  hielt  und  sich  darauf  rttstete. 

Wie  benahmen  sich  nun  die  Reichsstlldte  ?  Endlich  war 
ihnen  ihr  Wille  geschehen.  Der  Friede  war  gebrochen ,  der 
Krieg  gegen  Leopold  ging  an,  und  zwar  sofort  mit  der  grOssten 
Bitterkeit,  Dass  sie  inzwischen  sich  mit  Leopold  gesetzt  hatten,, 
ist  ansgemacht:  ihr  ganzes  Verhalten  beweist  diess»  wenn  uns 
auch  die  betreffenden  Urkunden  fehlen.  Aber  warum  haben 
sie  diessgethan?  Man  konnte  sagen,  dass  eben  inzwischen  die 
Friedenspartei  wieder  obenan  gekommen,  welche  einen  Krieg 
yermeiden  wollte.  Allein  Im  Jahr  1388,  als  der  allgemeine 
Städtekrieg  erfolgte,  wo  doch  die  Kriegspartei  obenan  gekom- 
men ,  dauert  das  friedliche  Verhältoiss  mit  Oesterreich  fort,  und 
die  Reichsstädte  kommen  gerade  mit  dem  Hause  Habsburg 
in  keinen  Krieg. 

Ich  finde  den  Schlfissel  zu  diesem  Räthsel  in  Folgendem. 
Bisher  halten  die  Städte  nur  auf  eigene  Faust  gehandelt,  seit 
1382  sogar  in  offenem  Widerspruche  mit  dem  Kaiser.  Eine  Ver- 
ständigung mit  dem  Kaiser,  so  dass  derselbe  in  das  städtische 
System  eingegangen  wäre,  wäre  aber  sehr  wfinschenswerth  ge- 
wesen. Denn  dann  konnte  der  Städtebund  das  kaiserliche  An- 
sehen för  sich  in  Anspruch  nehmen  und  viel  raschere,  leichtere 
Fortschritte  machen,  da  die  Autorität  auf  seiner  Seite  war.  Ich 
vermuthe ,  dass  schon  seit  1384  von  S^ite  der  Städte  mit  Wen- 
zel unterhandelt  worden  ist.  Wenzel  wird  aber  die  Antwort  ge- 
geben haben ,  dass  er  sich  so  lange  nicht  in  ein  Bund  mit  den 
Städten  einlassen  wolle ,  so  Unge  sie  mit  Leopold  in  Unfrieden 
sich  befänden.  Wir  erinnern  uns:  Karl  IV.  hatte  zwischen  den 
Hänsem  Luxenburg  und  Habsburg  eine  Erbvereinigung  zu  Stande 
gebracht,  zufolge  deren  das  eine  Haus  das  andere,  wenn  es  aus- 
stürbe, beerben  solle.  Kam  es  einmal  dahin,  so  war  die  ver- 
einigte Inxenburgisch-Osterreiche»  Hansmacht  so  gross ,  dass  sie 
mehr  als  das  Drittheil  des  ganzen  deutschen  Reiches  ausmachte. 
Begreiflieb  wollte  Wenzel  eine  solche  Aussicht  nicht  aufgeben: 
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.er  blieb  daher  fortwährend  mit  dem  Hause  Uabsburg,  beson* 
ders  aber  mit  Leopold  in  gutem  Vernehmen«  Auch  auf  die 
.Siädle  konnte  möglicherweise  jöne  Aussicht  einen  Eindruck 
machen :  jedenfalls  aber  müssen  sie  die  Gewinnimg  des  Kaisers 
{Qr  ihren  Bund  ffir  so  bedeutend  gehalten  haben»  dass  sie  der- 
selben  ihre  bisherige  Politik  zum  Opfer  brachten.  Wensel  wird 
«tt  ihnen  gesagt  haben:  setzt  euch  mit  Leopold»  vennil*- 
.telt  den  Frieden  zwischen  ihm  und  der  Eidgenossebschaft :  liabt 
ihr  diess  erreicht ,  so  sollt  ihr  mich  haben.  Ich  gehe  das«  mit 
euch  gegen  die  Fürsten  und  helfe  euch  zu  eueren  Zwecken. 

Die  Städte  gingen  auf  diesen  Gedanken  ein :  sie  weebselt^A 
nicht  eigentlich  das  Wesen  ihrer  Politik  ,  sondern  nur  die  Tak- 
tik. Dabei  halte  ich  es  freilich  für  möglich ,  dass  die  friedliche 
diplomatische  Partei  inzwischen  wieder  ans  Ruder  gekomnaeii» 
welche  hoffte,  durch  Unterhandlungen,  auch  für  die  gröseren 
Zwecke  des  Bundes  mehr  ausrichten  zu  ki^nnen,  zumal  wenn 
man  den  Kaiser  auf  der  Seite  habe.  Ob  die  neue  Politik  des 
Bundes  eine  richtige  gewesen,  ist  freilich  eine  andere  Frage. 
Das  Resultat  wird  sich  am  Schlüsse  der  Abhandlung  ergeben. 

Der  Slädtebund  glaubte  übrigens  auf  keinen  Fall  die  Eid- 
genossen ganz  im  Stiche  lassen  zu  dürfen.  Kaum  ist  der  Krieg 
angegangen,  so  sucht  er  schon  zu  vermitteln.  Es  war  diess  frei«' 
lieh  um  so  nothwendiger,  als  sich  gegen  die  Eidgenossen  tchi 
allen  Seiten  ein  ungeheures  Ungewitter  zusammienzog.  Nicht 
nur  Leopold  bot  seine  ganze  Macht  auf,  um  den  FriedensbrUcli, 
wie  er  den  Rothenburger  Ueberfall  wohl  nennen  durfte,  za  rar 
ohen,  sondern  fast  das  ganze  süddeutsche  Ffirstenthüm  und 
Ritterlhum  sandte  den  Eidgenossen  Absagebriefe  zu.  Man  be- 
trachtete diesen  Krieg  so  recht  eigentlich  als  einen  Krieg  um 
Principien.  Fürsten  und  Adel  hatten  iü  den  letzten  Zeiten  von 
den  demokratischen  Elementen  forCwübrend  Niederlagen  ^Ifl«- 
ten :  sie  brannten  vor  Verlangen ,  endlich  eine  gründliche  Rache 
nehmen  zu  können.  Diese  schien  um  so  sicherer,  als  die  Städte 
diessmal  sich  beim  Kriege  nicht  betheiiigten :  der  ungeheure 
3cblag  auf  das  Förstenthum,  welchen  sie  durch  das  Koastanser 
Mndniss  vorbereitet  hatten,   schien   nun  wenigstens   auf  einen 
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Theil  der  Urheber  lurOckfallen  zu  wollen.  Es  ist  Qbrigeos  keiiii 
Zweifel)  dass  nach  den  Siege  ober  die  Eidgenoasen  es  anelk 
ftber  die  Reichsstftdte  hergegangen  wäre« 

Diese  Möglichkeit  konnte  den  Städten  nicht  entgehen :  niobts^ 
desto  weniger  machten  sie  keine  Anstalten  za  RQstnngen.  Desto 
tmrerdrossener  betrieben  sie  die  Unterhandlnngen.  In  der  Thal 
schon  am  Sl.  Febmar  138S  haben  sie  einen  Stillstand  zu  Wege 
gebracht,  der  bis  zur  ausgehender  Pfingstwoche  S7.  Jimi  wih« 
ren  sollte.  Bei  dieser  Gelegenheit  sieht  man  *  wie  Leopold  Alle» 
thul»  um  den  Städten  zu  Willen  zu  sein:  seine  Amtleute  sind 
eigentlich  gegen  den  Friede;;! :  er  aber  bewilligt  ihn»  den  Städ- 
ten zu  Gfofallen,  ja  um  diese  zufrieden  zu  stellen,  gibt  er  den 
Freiburgem  im  Breisgau,  Ot>er  welche  sich  die  Städte  beklagt^ 
auf,  sieh  zu  verantworten  • 

Den  Eidgenossen  ihrerseits  scheint  es  auch  nicht  wohl  bei 
diesem  Kriege  gewesen  zu  sein ,  sie  hoffen  Alles  von  dem  Bin«» 
wirken  der  Reichsstädte.  Unter  dem  1.  Mai  1386  schreiben  2Mh 
rieb,  Bern,  Solotburn,  Zug  an  die  Stadt  Frankfurt,  und  bitten 
sie^  ja  den  Tag  yon  Zfirich  am  8.  Juni  1886  zu  beschicken,  wo^ 
der  eigentliche  Friede  geschlossen  werden  sollte.  Sie  machten 
ihnen  helfen  in  ihren  Sachen.  Was  an  diesem  Tage  geschehen, 
neidet  uns  keine  Urkunde,  auch  die  schweizerischen  und  sfM* 
deutschen  Chroniken  schweigen  darüber.  Aber  wahrscheinlich 
gehört  die  Notiz  einer  norddeutschen  Chronik,  der  Ltttieker 
Cbronä  von  Detmar,  hieber.  Sie  sagt,  die  Schweizer  hätten 
der  Entscheidung  der  deutschen  Reichsstädte,  denen  Leopold 
die  Schlichtung  seines  Streites  Qbertragen,  nicht  nachkommen 
wollen :  darauf  hätten  die  Städte  gesagt ,  da  konnten  sie  ihnen 
nicht  helfen,  sie  wQrden  still  sitzen,  worauf  die  Eidgenossen 
^ig^gnei  hätten:  Thut  das  nur,  wir  wollen  uns  wohl  allein 
wider  ihn  wehren.  Ich  finde  in  dieser  Entscheidung  der  Städte 
einen  der  Grfinde,  warum  sich  Bern  zunächst  nicht  an  dem 
Streite  betheiligte.  Bern  mochte  vorderhand' in  die  Anschauunj^ 
der  Reichsstädte  eingegangen  sein ,  vielleicht  nur  aus  Vorsicht» 
vielleicht  aus  dem  Grunde,  welchen  der  Herausgeber  des  Melchior 
Rnss  (Schweiz.  Geschicbtforscher.  X.  S.  177. 178«  179.  Note.)  an* 
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pbL  Später  wie  sich  die  Diage  nach  der  Schlacht  bei  Sempach 
gewendet,  nahm  es  ebenfalls  lebhaften  ADlheit.  Die  flbrigen 
Eidgenossen  aber  begannen  sofort  den  Krieg  von  Neuem,  und 
2war  mit  der  äussersten  Aostreogung. 

Am  9.  Juli  1386  erfolgte  nun  die  Schlacht  bei  Sempach,  in 
welcher  der  Adel  eine  so  furchtbare  Niederlage  erlitten»  wo 
Leopold  selbst  seinen  Tod  fand.  Die  Schlacht  machte  fast  in 
gans  Europa  ein  ungeheures  Aufsehen:  bis  in  den  Norden  ist 
die  Kunde  davon  gedrungen.  Die  moralische  Niederlage  der 
Aristokratie  war  vielleicht  noch  grösser,  wie  die  physische. 

Nun  sagt  man  gewöhnlich,  die  Reichsstädte  wären  durch 
•die  Schlacht  bei  Sempach  zum  SiSdtekriege  von  1388  angereizt 
worden*  Diese  Annahme  ist  falsch:  denn  unmittelbar  nachher 
und  bis  über  1388  hinaus  befolgen  sie  in  Bezug  auf  die  schwei- 
zerischen  Ereignisse  dieselbe  Politik,  wie  bisher.  Sie  werden 
nicht  mäde  zu  vermitteln :  sie  bringen  gleich  nach  der  Schlacht 
einen  kleinen  Stillstand  zu  Wege,  dann  am  St.  Gallentag  einen 
zweiten,  der  bis  Lichtmess  1387  währen  sollte,  und  ehe  noch 
•dieser  zu  Ende  lief,  im  Januar  1387  erreichen  sie  die  Verlänge<- 
rang  desselben  bis  zum  3.  Februar  1388. 

Es  war  ihnen  also  endlich  gelungen,  in  der  Schweiz  den 
Frieden  herzustellen.  Und  jetzt  bieten  sie  Alles  auf,  um  den 
König  Wenzel  zu  einem  BQndniss  mit  ihnen  zu  bewegen.  In 
der  That  gelingt  ihnen  diess  am  10.  März  1387. 

Inzwischen  nämlich  waren  mancherlei  Dinge  vorgeEalien, 
welche  den  König  zu  dieser  Politik  bewogen.  Die  Fürsten  wa* 
ren  in  einen  neuen  Bund  zusammengetreten,  in  die  sogenannte 
Fehme  oder  Faim,  welcher  den  Namen,  des  westphälischen  Ge- 
richtes entlehnend,  ohngeläbr  dieselbe  Politik  befolgte,  wie  der 
Städtebqnd,  nämlich  die  ganze  Beichspolizei  .und  das  Reichs- 
gerichtswesen an  sich  zu  reissen  suchte.  Dieser  Bund  war  wohl 
zunicbst  gegen  die  Städte,  aber  nicht  minder  wider  den  Kaiser 
gerichtet,  Wenzel  fürchtete  von  den  Fürsten  gestürzt  au  wer- 
den, hatte  besondere  Angst  vor  den  Herzogen  von  Baiern,  und 
es  scheint,  dass  er  mit  den  Städten  ausgemacht  habe,  die  nächste 
beste  Veranlassung  zu  benutzen,   um  mit  ihnen  über  die  Her* 
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lOge  herznfaUeA.  Dass  es  auf  die  Vernichtung  derselben  abge- 
sehen war>  gehl  daraus  hervor,  dass  gleich  darauf,  im  Som» 
mer  1387,  mit  dem  Feinde  der  baierischen  Herzoge,  dem  £n- 
bischof  Pilgrin  von  Salzburg  von  Seite  des  Stttdtebundes  ein 
BQodniss  geschlossen  wurde,  welches  ajasdrücklich  nur  gegen 
die  baierischen  Herzoge  gerichtet  war.  Die  Städte  scheinen 
eun  den  früheren  Gedanken,  ihre  ganze  Machl  wider  eines  der 
mächtigsten  Ffirstenhlluser  zu  richten,  wieder  aufgenommen  zu 
haben,  nur  dass  dieses  Fürstenbaus  nicht  Oestennsich,  sondern 
Baiern  war.  Und  dieser  Krieg  schien  um  so  eher  gelingen  zu 
können,  als  sie  diessmal  auf  die  Unterstützung  des  Kaisers  rech- 
nen konnten. 

Der  Ausbruch  des  Krieges  verzog  sich  aber  bis  Ende  1387 
oder  Anfang  1388.  Wahrscheinlich^,  weil  sich  bis  dorthin  keine 
anständige  Veranlassung  ergeben  hat.  Ja,  Wenzel  schien  in- 
zwischen sogar  seine  Politik  wieder  wechseln  zu  wollen:  denn 
im  Jahre  1387,  im  November  hielt  er  einen  Tag  zu  Mergent- 
heim, wo  er  den  138&  zwischen  Fürsten  und  Städten  geschlos- 
senen Frieden  wieder  erneuerte,  in  welchen  sogar  auch  ein 
Theil  der  Städte  eintrat.  Wie  diese  Politik  zu  erklären  ist,  dar- 
über fehlen  uns  alle  Anhaltspunkte:  ob  das  Abkommen  nur  eine 
Formalität  war,  auf  Trug  und  Täuschung  berechnet,  oder  ob 
die  Friedenspartei  wieder  fiberwogen  —  wir  vermögen  es  nicht 
zu  bestimmen.  Genug,  dass  eben  dieser  Tag  zu  Mergentheim 
die  Veranlassung  bot  zu  dem  Ausbruch  des  Kriegs.  Denn  die 
Städte  nahmen  in  der  Bündnissurkunde  den  Erzbischof  Pilgrin 
von  Salzburg  aus,  dessen  Eintritt  in  ihren  Bund  hierdurch  be- 
kannt wurde.  Die  Herzoge  von  Baiern  erkannten  sofort  den  Zusam- 
menhang, und  beschlossen  den  Erzbiscbof  unschädlich  zu  machen. 
Kaum  von  Mergentheim  zurückgekehrt,  luden  sie  denselbepi  zu 
einer  Zusammenkunft  ein,  um  ihre  Streitigkeiten  auszugleichen,, 
und  nahmen  ihn  treuloser  Weise  gefangen.  Diess  war  ein.  ganz 
eclatanter  Friedensbruch:  die  Reichsstädte  erklärten  den  Her- 
zogen SM>fort  den  Krieg,  nicht  minder  Kaiser  Wenzel,  und  schon 
im  Januar  1388  brachen  die  Städte  mit  grossen  Kriegsschaarea 
in  das  baierische  Gebiet  ein. 
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Gleich  darauf  Kef  auch  der  Friede  ab ,  den  die  Stidte  nri- 
leben  den  EidgenosAen  and  dem  Hanse  Oesterreich  ▼ermittell 
halten:  die  Stidte  scheinen  sich  diessnal  keine  sonderliche 
MQhe  gegeben  2u  haben ,  am  denselben  zu  veriingera  :  der  Krieg- 
brach daher  in  der  Schweiz  wieder  mit  Toller  Wuth  ans,  und 
mit  derselben  fieftigkeil  und  Bitterkeit  wurde  er  zwischen  den 
StMten  und  den  Forsten  in  Deutschland  geftthrt:  denn  an  die 
baierischen  Herzoge  schlössen  sich  bald  auch  die  anderen  FOr* 
Sien  an.  Bndlich  also  war  es  zn  einem  allgemeinen  Krieg  zwi*^ 
sehen  dem  Förstenthum  und  der  Demokratie  gekommen,  wel*^ 
eher  durch  das  ganze  Jahr  1388  wihrte  und  sich  noch  bis  in 
den  Frflhling  des  folgenden  Jahres  hineinzog* 

Es  liegt  nicht  in  meiner  Aufgabe ,  in  die  nihere  Darstellung 
dieses  Krieges  mich  einzulassen,  so  viele  interessante  Einzeln- 
heiteii  er  auch  bietet.  Nnr  so  riel  will  ich  bemerken»  dass 
man  sowohl  von  Seite  der  Eidgenossen,  wie  von  Seite  der 
Stidte  den  Krieg  in  Deutschland,  wie  in  der  Schweiz,  ala  den« 
selben  betrachtet  hat,  als  einen  Krieg  nimlich,  von  dessen 
glickliehem  Ausgiinge  die  VerwirkKchung  der  angegebenen  gros* 
sen  Plane  abfaing.  Sie  standen  mit  einander  fn  fortwihrender 
Verbindung  und  theilten  sich  die  Ereignisse  des  Krieges  mit. 
Er  lief  aber  anders  in  der  Schweiz ,  anders  in  Deutschland  aus. 
In  der  Schweiz  errang  die  Eidgenossenschaft  mit  wenig  Aus» 
nahmen  die  gr5ssten  Erfolge ,  wihrend  die  Stidte  von  den  Für- 
sten mehrere  Niederlagen  erlitten.  In  der  Schweiz  war  man 
einmOthiger,  entschlossener,  kämpften  meistens  die  Landesge- 
nossen selbst,  wihrend  die  Stidte  grOsslentheilt  mit  Söldner^ 
schaaren  fochten,  auf  welche  kein  rechter  Verlass  war:  und 
dann  trug  in  Deutschland  der  Zwiespalt  zwischen  der  Kriegs» 
und  Friedenspartei  einen  grossen  Theil  der  Schuld  von  dem 
schlechten  Ausgange.  Die  ersten  Erfolge  der  SttdCe  wurden 
wieder  paralysirt  durch  Friedensunterhandlungen,  zu  welchen 
sie  sich  bereden  liessen.  Wihrend  derselben  rUslelen  sich  die 
Forsten,  suchten  sie  sogar  Hülfe  beim  Ausland,  beim  Ktoige 
Karl  I?.  von  Frankreich,  wussten  sie  dem  Kaiser  Wenzel  in 
seinem  eigenen  Lande  und  in  seiner  eigenen  Familie  so  riel 
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UflaiinehiiiUchkeiten  zu  bereiten»  dass  er  "den  Stftdten  die  ver- 
sprochene Hülfe  nicht  leisten  konnte.  Endlich  spielte  der  Ver- 
rath  eine  nicht  geringe  Rolle:  sowohl  die  städtischen  Söldner« 
wenigstens  die  Hauptleute,  wie  auch  einige  Patrizier  wurden 
von  den  Fürsten  gewonnen,  und  gerade  in  den  entscheidend- 
sten Augenblicken,  wie  bei  der  Belagerung  Kaufbeurens,  in  der 
Schlacht  bei  Doffingen,  in  der  Schlacht  bei  Worms,  vereitelte 
der  Verrath  den  Sieg  der  Städte.  Endlich  wussteo  die  Forsten 
auch  den  Kaiser  Wenzel  von  den  Städten  abzuziehen.  Unter 
solchen  Umständen  waren  die  Städte  zwar  entschlossen,  den 
Krieg  fortzuführen,  ihre  Stellung  war  aber  jedenfalls  weit  be- 
denklicher geworden.  Ich  weiss  nicht,  ob  ich  mich  irre,  wenn 
ich  annehme,  dass  das  Bedfirfniss,  wenigstens  eine  befreun- 
dete fürstliche  Macht  zu  haben,  die  auch  auf  Wenzel  Einfluss 
üben  könnte,  sie  bestimmte,  im  Anfang  des  Jahres  1389  noch- 
mals die  Friedensunterhandlungen  zwischen  Oesterreich  und 
den  Eidgenossen  aufzunehmen?  Bekanntlich  führten  diese  Unter- 
handlungen zu  dem  endlichen  Frieden  von  Zürich,  am  1.  April 
1389,  welcher  für  die  Eidgenossen  sehr  vortbeilhaft  war,  indem 
er  ihnen  Cast  alle  ihre,  nicht  unbeträchtlichen  Eroberungen 
bestätigte. 

Ganz  anders  lautete  der  Friede,  den  der  Kaiser  Wenzel 
bald  darnach  auf  dem  Tage  zu  Eger  zwischen  den  Reichsstäd- 
ten und  den  Fürsten  zu  Stande  brachte.  Er  wurde  nur  dadurch 
bewirkt,  dass  es  ihm  gelang,  die  Städte  zu  trennen,  und  einen 
Theil  derselben,  unter  ihnen  mächtige  und  bedeutende,  wie 
Nürnberg,  Regenshurg,  Augsburg  für  den  Frieden  zu  gewinnen« 
Das  wichtigste  Ergebniss  war,  dass  die  Städte  ihren  grossen 
Bund  aufgeben  mussten,  und  hiemit  alle  ihre  grossen  Entwürfe. 
Nachher  erfolgten  Separatfrieden  zwischen  den  einzelnen  Für- 
sten und  Städten,  in  deren  Folge  die  letzteren  an  die  Fürsten 
als  Kriegaentscbädigung  ungeheure  Summen  zahlen  mussten. 

Dieser  verschiedene  Ausgang  des  Krieges  der  Eidgenossen 
in  der  Schweiz  und  der  Städte  in  Deutschland  ist  gleichsam  das 
Prototyp  für  die  künftige  Entwicklung  des  demokratischen  Ele- 
mentes in  beidenBeichstheilen.  Die  Eidgenossenschaft  überwältigt 
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nach  und  nach  alle  anderen  der  GemeinfreiheiC  feindlichen  Ele- 
mente,  und  gestaltet  die  Schweiz  zu  einem  republikanischeo 
Staatenbunde  um,  während  die  Reichsstftdte  als  solche  zwar 
tiicht  untergehen,  aber  Ton  dieser  Zeit  an  darauf  ▼erzichten 
müssen ,  die  politischen  Einrichtungen  des  Reichs  in  ihrem  Siane 
umzugestalten.  Von  diesem  Augenblicke  an  tritt  auch  mehr  und 
mehr  eine  Entfremdung  zwischen  beiden  Theilen  ein :  es  kommt 
sogar  vor,  dass  die  Städte  selbst  gegen  die  Schweizer  die  Waffen 
ergreifen,  sei  es  aus  eigenem  Willen  z.  B.  gegen  die  Appenzeller, 
sei  es  in  Folge  von  Reichskriegen.  Der  Umstand,  dass  die  Städte 
bei  dem  Ausbruche  des  Sempacher  Krieges  den  Schweizern  nicht 
Kriegshülfe  leisteten ,  hat  zwar  zuletzt  den  Eidgenossen  nicht  ge- 
schadet —  wiewohl  es  möglich  gewesen  wäre  —  und  der  Friede, 
den  die  Städte  zuwege  gebracht,  war  wie  wir  gesehen,  sogar 
zu  ihren  Gunsten.  Aber  man  wird  doch  annehmen  dürfen,  dass 
der  Wechsel  der  reichsstädtischen  Politik  einen  sehr  Gbeln  Ein- 
druck auf  die  Eidgenossen  machen  musste ,  und  dass  derselbe 
im  Wesentlichen  dazu  beigetragen  hat,  das  Gefühl  der  Zusam- 
mengehörigkeit, das  Bewusstsein  einem  gemeinsamen  grossarti* 
gen  Zwecke  zu  dienen ,  zu  lockern ,  was  dann  wieder  zur  Folge 
hatte,  dass  im  Städtebund  selbst  partikulare  diplomatisirende 
Richtungen  aufkamen ,  die  zu  nichts  führen  konnten.  Denn  our 
die  ungemessenste  Tapferkeit,  nur  der  kühnste  Muth  vermochte 
die  Gefahren  zu  überwinden,  die  sich  den  Planen  des  Städte- 
bundes  entgegenstellten,  und  diese  Plane  selbst  zum  gifickli« 
chen  Ziele  zu  führen.  Die  Einwirkung  der  politischen  Entwick- 
lungen in  der  Schweiz  auf  die  benachbarten  Reichstheile  hörte 
aber  daitim  keineswegs  auf.  Nur  äusserte  sie  sich  mehr  bei 
der  Landbevölkerung  als  bei  den  Stfidten.  Ja »  wir  können  so 
ziemlich  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  die  bäuerlichen  Bewe- 
gungen in  Süddeulschland  durch  die  Anschauung  der  schwei- 
zerischen Zustände  angeregt  worden  sind.  Später  im  15«  und 
Anfang  des  16.  Jahrhunderts  kommen  allerdings  mitunter  auch 
bei  den  deutschen  Reichsstädten  ähnliche  Gedanken  auf,  wie 
die,  welche  dem  Könstanzer  Bunde  zu  Grunde  lagen.  Sie 
wurden  aber   nicht    weiter  verfolgt,   und    theilweise  mochte 
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wohl  der  IndiffereDtismus  der  Eidgenossen  die  Schuld  tra- 
gen, welche  froh  die  eigene  Freiheit  errungen  zu  haben  sich 
Dicht  in  fremde  Händel  einmischen  wollten ,  zumal  als  die  Er- 
fahrung früherer  Jahrhunderte  gezeigt ,  wie  wenig  man  sich  auf 
die  Ausdauer  der  deutschen  Reichsstädte  verlassen  konnte. 

So  nahm  demnach  die  grosse  demokratische  Bewegung  des 
U.  Jahrhunderts  im  deutschen  Reiche  ohngeAlir  denselben  Aus- 
gang, wie  die  ähnlichen  in  Italien,  Frankreich,  England:  ihre 
weitgesteckten  politischen  Ziele  verwirklichten  sich  nicht.  Nur 
die  Eidgenossenschaft  durfte  jene  Bewegung  als  eine  höchst 
bedeutungsvolle  Phase  in  ihrer  Entwicklung  betrachten :  nur  von 
ihr  durfte  man  sagen ,  dass  sie  dem  durch  ganz  Europa  verbrei- 
teten demokratischen  Geist  in  ihrem  Schoosse  eine  dauernde  poli- 
tische Gestaltung  gegeben  hat.  Und  fragen  wir  nach  der  Ur- 
sache dieser  Erscheinung,  so  werden  wir  sie  wohl  zunächst  in 
der  Freiheitsliebe  und  der  Tapferkeit  der  Eidgenossen  suchen 
dürfen:  von  wesentlichem  Einflüsse  ist  aber  ohne  Zweifel  auch 
gewesen  die  glückliche  Verbindung  zwischen  bürgerlicher  und 
bäuerlicher  Freiheit ,  zwischen  Stadt  und  Land ,  also  zwischen 
den  zw^ei  Hauptformen  des  damaligen  Republikanismus:  eine 
Verbindung  die  sonst  nirgends  in  Europa  statt  gefunden,  deren 
Notbwendigkeit  zwar  der  Städtebund  gefohlt,  ohne  dass  es  ihm 
jedoch  gelungen  wäre,  sie  in  Deutschland  selbst  in  grossarti- 
gem Masstabe  zu  Stande  zu  bringen. 
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aas  englischen  Mannscripten. 

Mitgetheilt 


▼on 


J.  J.  BAGHOFEN,  J.  D.  D.  »od  KARL  STEHLIN«  J.  D.  D. 


Einleitung. 

(Vortrag  von  Herro  Dr.  Karl  Stehlin  in  der  allg.  geschichtrorschenden 
Gesellschaft  der  Schweiz  am  20.  August  1856.) 


Mehr  Zufall  als  Absiebt  liess  mich  vor  2  Jahren ,  als  ich  in 
London  war  und  die  Bibliothek  des  britischen  Museums  häufig 
besuchte,  mit  zahlreichen  handschriftlichen  Quellen  der  Schwei- 
zergeschichte bekannt  werden ,  die  meines  Wissens  noch  wenig 
oder  kaum  f&r  die  Geschichtschreibung  nutzbar  gemacht  wor- 
den sind.  Meine  anfänglichen  Zweifel,  ob  ich  wirklich  etwas 
l)i8her  nicht  Gekanntes  gefunden  sind  nach  und  nach  zerstreut 
vorden,  da  ich  in  keinem  der  grössern  Geschichtswerke  eine 
Hinweisung  darauf  oder  eine  Kenntniss  davon  fand.  Nichts- 
destoweniger lege  ich  Ihnen  auch  jetzt  noch  das  Verzeichniss 
der  in  London  entdeckten'  Manuscripte  nur  mit  einer  gewissen 
Scheu  vor;  denn  da  Geschichtsforschung  nicht  mein  specielles 
Studium  ist,  so  befinde  ich  mich  Ober  den  specifischen  Werth 
Qud  Gehalt  dieser  Quellen  im  Verhiltniss  zu  andern  Nachrich- 
ten noch  immer  in  einiger  üngewisshett.  Mögen  Sie  es  mir  da- 
tier nicht  als  Onbescheidenheit  oder  Anmassung  auslegen,  wenn 
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ich  es  wage  9  mit  dem  Verzeichniss  jener  Manascripte  vor  Sie 
zu  treten  und  Ihnen  über  deren  Inhalt  einen  kurzen  Rapport 
zu  erstatten. 

Der  Zeit  nach  gehören  diese  Quellen  3  Jahrhunderten  ao^ 
dem  16y  17  und  ISten,  der  Galtang  nach  sind  es  theils  Urkuo- 
den  von  Verträgen,  theils  aber  und  hauptsächlich  Correspoo- 
denzen  von  Geaaodtea  in  der  Schweiz  und  InstructiosefK  an  die- 
selben, ferner  Memoiren ,  Denkschriften,  diplomatische  Papiere 
aller  Art  und  Namen  in  lateinischer,  efigllseher,  französischer, 
deutscher,  italienischer  und  spanischer  Sprache.  Unter  einem 
andern  Gesichtspunkte  lassen  sie  sich  aber  auch  nach,  den  Be- 
ziehungen eintheilen,  in  welchen  die  Schweiz  zu  verschiedenen 
Ländern  stand,  und  in  dieser  Anordnung  wünschte  ich  Ihnen 
dieselben  vorzuführen,  da  sie  mir  am  meisten  Uebersichtlichkeit 
zu  gewähren  scheint.  Die  Manuscripte  beziehen  sich  nämlich: 
I.    Auf  das  Verhältniss  der  Schweiz  zu  England. 

IL    Auf  ihr  Verhältniss  zu  Frankreich. 

IIL    Auf  ihr  Verhältniss  zu  andern  Staaten. 

IV.    Auf  ihre  inaern  Verhältnisse. 


Den  Baiifilinhalt  der  HajadschriflQD  bilden  die  diplomatischen 
Beaiehungen  der  Schweiz  zu  England.  Diese  beginnen  zu  An- 
Aing  des  16ten  Jahrhunderts  unter  Heinrich  VIII,  welcher  im 
Jabr  1516  den  gelehrten  Freund  des  Erasmus,  Richard  Pace, 
mit  einer  langen  Instruction  und  einem  Creditive  jpro  confoede- 
ratione  cum  Elvetiis  nach  der  Schweiz  schickte.  Aus  den  fol- 
genden Jabrea  nun  datiren  die  Briefe,  welche  Pace  an  Heinrichs 
Hmister»  den  Cardinal  Wolsey,  Ober  seine  Htssion  schrieb. 
Auch  die  eifrige  Correspondenz ,  welche  der  Cardinal  Schinner 
von  Sitten  mit  Walsey  führte,  findet  sieh  in  derselben  Samm- 
lung von  Handschriften ,  die  überhaupt  an  Material  für  die  ganze 
Zeit  der  italieni»chen  Kriege,  welche  die  Schweiz  so  nahe  be* 
mbren ,  ikberreich  ist.  Leider  aber  bin  ich  hier  nicht  im  Stande> 
Ihnen  eingehendere  Angaben  Ober  den  Inhalt  dieser  Correspon- 
4enzen  zu  machen,  einmal»  weil  es  pur  an  Zeit  gebrech ^  die- 
selben zu  dnrchleAen^  dann  aber  auch  weil  die  Briefe  theils  in 
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ehiffera,  tboils  In  einer  Hajid  und  mit  eia^ir  Orthagraphifi  ge^ 
Kltfiebea  sind,  daas  zu  ihrer  EnUiffening  mebr  liagaMtiscba 
KennlBisse  erforderlich  «ioad  >  als  icb  beiitze»  and  endlich ,  woH 
gerade  diese  Fascikeln  durch  Feuer  oder  Fftulaiss.  am  Raoda 
ziemiicb  gelitten  haben,  so  dass  sie  selten  vollständig  zu  lesen 
sind.  Fast  das  ganze  Verzaicbnisa  der  diese  Periode  umCasaa^ 
den  Documenie  ist  von  maineim  verebrlen  J^ehrer,  Herrn  Pro* 
ÜBssor  Baobofen  in  Basel,  angelegt  und  zahlreiche  der  wichti- 
gem SlQeke  siod  von  ihm  copirt  worden.  Einige  sind  auch 
abgedruckt  in  der  englisch  geschriebenen  Schweizergeschichte 
von  Joseph  Planta,  der  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  Oberbiblio« 
tbekar  am  brhispben  Museum  war ;  ferner  in  dem  grossen  Sampnel* 
werke  von  Thamas  Rymer  (Foedera,  Conventienes,  lilterae  et  cu* 
juscunque  generis  acta  publica  inter  Reges  AngUae  et  alios  gups* 
vis  Imperatores,  Reges,  pontifices,  principes  vel  communitates]; 
endlich  noch  in  der  grossartig  angeiegleB  und  von  der  Königin 
Victoria  ausgehenden  Sammlung  englischer. Staatspapiere,  weiche 
gerade  mit  der  Regierungszeit  Heinrichs  VIII.  beginnt  und  von 
der  sich,  wie  ich  vernehme,  ein  Exemplar  auf  d^r  Bibliothe]^ 
zu  Luzern  befindet. 

Doch  ist  die  Zahl  dieser  gedruckten  Briefe  und  Verträge 
unbedeutend  im  Vergleich  lu  dem  bloss  handschriftlich  vor- 
handenen Schatze. 

Einige  weitere  Spuren  diplomatischen  Verkehrs  zwischen 
der  Schweiz  und  England  im  Ißten  Jahrbendert  kann  ich  um 
so  eher  übergehen,  als  sie  an  sich  nicht  sehr  bedeutend  sind 
and  nur  vereinzelt,  ohne  weitern  Zusammenhang,  dastehen* 

Um  die  Uitte  des  i7ten  Jahrhunderts. aber  tritt  die  Schweiz 
in  ein  so  nahes  Verbältniss  zu  England,  wie  sie  wohl  vorher 
nie  «nd  auch  nachher  kaum  je  gestanden  hat*  Doch  ist  dieeea 
mit  der  Eiosebrinkung  zu  yerstehen »  dass  bloss  die  protestan«* 
tischen  Kantone  in  diesen  engen  Beziehungen  zu  der  Schwester* 
repoblik  England  standen;  die  Gleichheit  religiöser  Grundsätze 
nnd  Anschauungen  ist  die  Ursache  des  politischen  Adschlussei 
und  g^enseitiger  UnterstQtiung  gewesen ;  denn  die  katbalischen 
Kantone  suchten  auch  ibcersnits  BQndnisse  und  Halt  bei  den 
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katbolischen  Fürsteii.  FOr  keine  andere  Periode  der  Schweiier- 
geschichte  aber  liefern  die  englischen  Hanuscripte  so  reiches 
ttaterial  und  so  treffliche  Aufschlfisse  als  ffir  diese  kurze  Zeit 
▼on  1653  bis  1658. 

Die  Veranlassung  zu  dem  Anschlüsse  bot  sich  den  prote* 
stantischen  Kantonen  in  dem  grossen  Seekriege  dar,  den  die  bei» 
den  Republiken  von  England  und  den  Vereinigten  Niederlanden 
in  den  Jahren  1661  •  52  und  53  zu  beidseitigem  Nachtheile  mit 
einander  führten.  Es  schmerzte  die  Schweizer,  die  zwei  mäch* 
tigsten  protestantischen  Seestaaten  im  Streite  zu  sehen,  und  sie 
boten  sich  als  Vermittler  an,  indem  sie  sich  zunächst  mit' einem 
Schreiben  an  das  englische  Parlament  wandten.  Diess  war  im 
December  1652  •  Ein  Jahr  später  erst  erfolgte  die  Antwort  des 
Parlaments,  voll  der  schmeichelhaftesten  Ausdrucke  ffir  die 
Schweizer. 

So  höflich  und  freundschaftlich  indessen  dieses  Antwort- 
schreiben lautete,  so  bedankte  man  sich  im  Grunde  doch  der 
Vermittlung  der  Schweizer.  Diese  Hessen  sich  aber  nicht  irre 
machen,  sondern  beschlossen  die  Absendung  eines  besondero 
Mediators  in  der  Person  des  Sladtschreibers  von  Schaflhausen, 
J.  J.  Stockar.  Es  ist  bekannt,  was  fiir  eine  glänzende  Auf- 
nahme derselbe  bei  Cromwell  und  später  in  Holland  gefunden 
hat,  so  dass  sich  andere  politische  Grössen,  wie  z.  B.  der 
schwedische  Gesandte,  zurückgesetzt  fühlten.  Zahlreiche  Notizen 
zu  dieser  Gesandtschaft  finden  sich  nun  in  den  Handschriften 
zerstreut  und  würden  Stoff  genug  geben  zu  einer  Monographie, 
wenn  uns  nicht  Stockar  selbst  sein  Mediationsgeschäft  beschrie- 
ben hätte.  Dieses  vermittelnde  Auftreten  kleiner  Binnenstaateo 
zwischen  den  beiden  stärksten  Seemächten  der  damaligen  Welt 
kann  einigermaassen  befremden ;  es  war  aber  gewiss  die  Folge 
der  im  westfälischen  Frieden  auch  de  jure  erlaBgten  Selbst^ 
ständigkeit;  das  Gefühl  derselben  fand  hier  seinen  thatsächli- 
chen  Ausdruck.  Nach  einem  länirern,  mehrmoaatlichen  Aufent- 
halte in  London  gelang  dem  schweizerischen  Mediator  daa  Werk 
der  Vermittlung.  Im  April  1664  erfolgte  der  Friedensschlnss 
zwischen  den  Republiken  England  tind  Holland ;  die  protestanti- 
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scheo  KantODe  worden  darin  in  erster  Linie  eingeschlossen  vnd 
erhielten  eine  sehr  ehrenvolle  Erwähnung. 

Aber  eine  viel  wichtigere  und  folgenreichere  Fracht  dieser 
Vermittlung  war  die  Abordnung  eines  besondern  Gesandten  von 
Seiten  Cromwells  an  die  protestantischen  Kantone,  welche  un* 
mittelbar  nach  Stockars  Abreise  von  London  erfolgte. 

Der  Protector  glaubte  seinen  Mann  in  dem  Professor  der 
Mathematik  Dr.  John  Pell  gefunden  zu  haben.  Zahlreiche  No- 
tizen in  den  Briefen  sowie  die  späte  kurz  vor  Cromwells  Tod 
erfolgte  Zuröckberufung  desselben  beweisen»  dass  die  Wahl 
eine  vortreffliche  war;  darauflassen  auch  namentlich  die  Ach- 
tung schliessen ,  welche  sich  Pell  in  der  Schweiz  erworben  und 
die  mehrfachen  Abschiedsadressen  voll  Von  Ausdrücken  der  Liebe 
und  Verehrung ,  welche  ihm  bei  seiner  Abreise  theils  persönlich 
übergeben,  theils  nachgeschickt  wurden. 

Gestatten  Sie  mir,  dass  ich  Sie  in  Kürze  mit  seiner  Per- 
sönlichkeit einigermaassen  bekannt  mache. 

John  Pell  war  1610  in  der  Grafschaft  Sussex  geboren ,  machte 
seine  Studien  auf  den  Universitäten  zu  Cambridge  und  Oxford 
und  erwarb  sich  bald  durch  verschiedene  Publikationen  einen 
solchen  Ruf,  dass  er  an  den  Lehrstuhl  der  Philosophie  und 
Mathematik  erst  zu  Amsterdam  und  später  in  Breda  berufen 
wurde.  Sein  Name  als  Gelehrter  und  Mathematiker  war  bedeu- 
tend ;  (das  jetzt  noch  gebräuchliche  Divisionszeichen  z.  B.  röhrt 
von  ihm  her) ;  er  stand  mit  Newton  auf  einem  freundschaniichen 
Fusse  und  mit  den  Notabilitäten  der  Wissenschaft  in  Gorrespon- 
denz.  Es  wird  von  ihm  gerühmt,  dass  er  10  Sprachen  verstand 
und  achrieb:  ausser  griechisch,  lateinisch,  hebräisch  und  sei- 
ner Muttersprache,  das  Arabische,  Italienische,  Französische, 
Spanische ,  Deutsche  und  Holländische.  Jedenfalls  zeigen  seine 
Briefe  einen  sehr  fein  gebildeten  Kopf;  sein  Styl  ist  durcbge- 
henda  natärlicb,  einfach,  logisch  und  durchaus  correct:  weder 
im  Satsbau  noch  in  der  Wahl  der  Worte  wird  irgend  etwas 
Erzwungenes  siehfbar;  er  handhabt  die  an  sich  schon  so  prak- 
tisebe  englische  Sprache  auf  meisterhafte  Weise.    Daneben  er- 
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8oheiot  «r  als  aufmerksamer  Beobaebler  und  Susaeral  gewbieA» 
hafter  Berichterstatter. 

Weniger  vortbeilbaft  stellt  sich  seio  Privatcbarakter  dar; 
eine  gewisse  Eitelkeit  und  Empflndiichkeit,  auch  etwas  Pedan- 
terie blickt  häufig  in  seinen  Briefen  durch.  Seine  Familien- 
yerbältnisse  scheinen  unerfreulich»  um  nicht  zu  sagen >  unglfick- 
lich  gewesen  zu  sein.  Diess  zeigt  sich  namenllicb  in  den  Brie- 
fen an  seine  Frau,  die  er  in  scharfem»  gereiztem  Tone  anklagt, 
s^ine  Kinder  mehr  zur  Eitelkeit  und  Hoffahrt  als  zur  Arbeit  und 
Sparsamkeit  erzogen  zu  haben.  Zänkereien  wegen  kleinen  Sum- 
men Geldes  9  die  seine  Frau  auf  seiner  Besoldung  zurQckbehielt, 
kommen  fast  in  jedem  Briefe  vor.  Seine  religiösen  Ansichten 
waren  streng  orthodox  und  mussten  es  sein»  da  er  von  Crom- 
well  tu  einer  Mission  gebraucht  wurde»  welcher  der  Protector 
so  viel  Wichtigkeit  beilegte.  Nach  seiner  ROckkehr  aus  der 
Schweiz  und  nach  der  Restauration  Karls  II.  begab  er  sich  in 
den  geistlichen  Stand  und  bekam  eine  Pfröode  in  der  Grafschaft 
Essex.  Seiqe  ökonomischen  Verhältnisse  gestalteten  sich  gegen 
sein  Ende  hin  immer  unglQcklicher  und  düstrer;  ein  englisdier 
Biograph  sagt  von  ihm:  sEr  war  in  weltlichen  Dingen  ein  un- 
beholfener Mann;  seine  Verwandten  gingen  so  schändlich  mit 
ihm  um»  dass  sie  ihn  um  sein  Einkommen  betrogen»  und  Hes- 
sen ihn  bis  zu  seinem  Tode  in  solcher  Dürftigkeit,  dass  ihn 
auch  das  Nothwendigste  fehlte»  sogar  Tinte  und  Papier.  Ein- 
mal Hessen  sie  ihn  sogar  in  den  Schuldthurm  sperren.« 

Doch  kehren  wir  zu  seiner  Sendung  nach  der  Sohweiz  zo* 
rOck.  Er  verliess  England  Anfangs  Aprif  1654  und  kam  Anfang» 
Juni  nach  ZQrich  »  wo  er  seinen  ständigen  Aufenthalt- zu  nehmen 
hatte.  Cromwell  gab  ihm  Greditive  an  die  protestantischen  Kan* 
tone  und  an  Genf  mit,  und  bezeichnete  darin  als  Zweck  der 
Sendung  den  von  Stockar  bereits  eingeleiteten  engem  Anschiuss 
beider  Republiken.  Aber  Pell  erhielt  auch  noch  eine  Inatroctioo, 
worin  seine  Aufgabe  genauer  formuKrt  war.  Hieaach  sollte  er 
die  Schweizer  zunächst  aufklären  Aber  die  wahre  Ursache  ud4 
Gerechtigkeit  der  Kriege  in  England,  Schottland  und  Lrian^ 
und  die  Verfassungswechsel :  auch  alle  Scrupeln  und  Einwürfe 
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dagegen  widerlegeo.  Ferner  soll  er  auf  jede  Weise  zu  bindern 
suchen »  dass  nicht  etwa  eine  Gesandtschaft  ^en  Karl  Stuart 
empfangen  und  gehört  werde:  und  eine  aufrichtige  und  getreue 
Darstellung  des  Kriegs  zwischen  England  und  Holland  geben 
und  zeigen,  wie  geneigt  England  immer  gewesen  zu  einem  ge«- 
rechten  Frieden.  Endlich  soll  er  den  Schweizern  das  Anerbie- 
ten machen,  ihre  Söhne  auf  englischen  Universitäten»  welche  in 
Gelehrsamkeit  jeder  Art  keiner  andern  nachstünden,;  studiren 
zu  lassen;  für  ihre  Bedürfnisse  und  spfttere  Verwendung  werde 
gesorgt  werden. 

Diese  Instruction  lautete  offenbar  ganz  unschuldig  und  wenn 
Cromwell  nichts  anderes  beabsichtigt  hfitte»  so  wäre  eine  be- 
sondere Gesandtschaft  nicht  nöthig  gewesen.  Aber  Pell  bekam 
noch  eine  geheime  Instruction  und  in  dieser  fanden  sich  die 
wahren  Absichten  des  Protectors  niedergelegt.  Der  Hauptzweck 
£uerer  Sendung,  so  drückt  sich  die  Instruction  aus,  ist  eine 
beständige  Correspondenz  zwischen  uns,  den  protestantischen 
Kantonen  und  den  Protestanten  in  Frankreich  und  Deutschland 
so  wohl,  als  in  andern  Nachbarstaaten  für  die  Unterstützung 
und  Beförderung  der  protestantischen  Interessen  und  der  wah- 
ren reformirten  Religion  gegen  ihre  Feinde  zu  unterhalten.  Wenn 
Ihr  zu  diesem  Zwecke  in  .  öffentlicher  Rede  oder  Schrift  etwas 
äussert,  so  seid  vorsichtig  und  thut  es  in  sichern  allgemeinen 
Ausdrucken,  damit  Ihr  Niemanden  Anstoss  gebt;  aber  inEuern 
Privataudienzen  mit  geschickten  und  leitenden  Männern ,  in  de- 
ren Treue  und  Verschwiegenheit  Ihr  Zutrauen  setzt,  könnt  Ihr 
mit  mehr  Freiheit  yotgehen  um  Euern  Anflrag  zu  erledigen. 

Die  zweite  hauptsächliche  Aufgabe  f&r  Pell  bestand  darin» 
dass  er  mit  aller  Vorsicht  die  Erneuerung  des  Bundes  mit  Frank- 
reich Yerhiodern  und  die  Kantone  veranlassen  sollte,  ihre  Trop- 
pen aus  Frankreich  zurückzuberufen. 

Um  brnden  Absichten  zu  genügen  sollte  er  mit  den  Prote- 
stanten in  Frankreich  und  Deutschland  in  Correspondenz  treten, 
im  Lande  herum  reisen  und  je  nach  Bedürfniss  mit  angesehe- 
nen  Männern  conferieren. 

Zuletzt  wird  ihm  noch  anempfohlen  auf  das  Treiben  dep 
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Uattses  Stuart  und  seiner  einzelnen  Mitglieder  aufmerksam  zu 
sein;  mit  wem  sie  correspondiren ,  von  welchen  Fürsten  sie 
Unterstützung  zu  hoffen  haben  u.  dgl. 

Zu  gleicher  Zeit  wie  Pell  kam  auch  der  Schotte  Duraeus 
nach  der  Schweiz,  um  sein  Werk  der  Vereinigung  der  refor- 
mirten  Secten  fortzusetzen.  Seine  Absicht  traf  also  hierin  mit 
den  Planen  Cromwells  zusammen;  auch  erhielt  er  von  diesem 
Empfehlungsschreiben  an  die  protestantischen  Kantone»  dass 
sie  seine  Bemühungen  unterstfitzen  möchten.  Cromwell  erkannte 
in  ihm  ohne  Zweifel  ein  treffliches  Werkzeug  zur  Verwirklichung 
seiner  Lieblingsidee,  nämlich  einer  grossartigen  Ligue  aller 
protestantischen  Fürsten  und  Staaten,  deren  Haupt  er  sein  würde. 

In  ihrer  Antwort  an  Cromwell  drücken  die  Kantone  ihre 
grOste  Befriedigung  und  Freude  aus  über  die  ehrende  Aufnahme, 
die  ihrem  Gesandten  Stockar  zuTheil  geworden  und  über  die 
bereits  ausgeführte  Absicht  des  Prolectors,  sich  bei  ihnen  durch 
«inen  besondem  Residenten  vertreten  zu  lassen. 

Pells  diplomatischer  Titel  war  anßnglich  bloss  Agent,  spä- 
ter wurde  er  envoy6  und  Resident.  Seine  Aufgabe  scheint  er 
gleich  von  Anfang  mit  ziemlichem  Geschick  gelöst  zu  haben; 
Cromwell  äussert  sich  befriedigt  über  seine  Berichterstattung, 
tind  auch  sonst  hiess  es,  er  mache  geistreiche  Rapporte.  Na- 
mentlich waren  die  Zürcher  Hagistrate  und  die  andern  prote- 
stantischen Kantone  mit  seinem  Auftreten  zufrieden. 

Es  liegt  indessen  weder  im  Zwecke  dieses  Vortrages ,  noch 
gestatten  es  mir  die  Umstände,  ein  vollständiges  Bild  dieser 
Ambassade  zu  entwerfen ,  obschon  das  handschriftliche  Material 
Überreich  dazu  ist.  Pells  Manuscripte,  die  wissenschaftlichen 
Inhaltes  inbegriffen,  fBlIen  circa  ^0  Foliobände  und  soweit  sie 
die  Gesandtschaft  in  der  Schweiz  betreffen  ungerähr  12.  Da 
sind  seine  regelmässigen  Briefe,  die  Antworten  von  Cromwells 
Secretär,  JohnThurloe,  ofBcielle  Berichte  über  die  Parlaments- 
verhandlungen und  Ereignisse  in  England,  Correspondenzen 
PMIs  mit  den  Gesandten  an  andern  Höfen ,  mit  den  Regierun- 
gen der  protestantischen  Kantone,  mit  seinen  theologischen 
Freunden  in  England  und  der  Schweiz,  diplomatische  Noten, 
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Papiere»  AubäUe»  Meoioireo,  Zeilungen  u.  dgl.  gesammelt,» 
aber  leider  nicht  geordnet.  Die  wichtigsten  Ereignisse  jener 
an  Ereignissen  reichen  Zeit  werden  hier  von  Zeitgenossen  er- 
zählt und  beschrieben;  und  insofern  verdienen  diese  Sammlun- 
gen allerdings  den  Namen  von  Quellen  der  Geschichte.  Mehr 
unter  diesem  Gesichtspunkte,  nämlich  als  QuellenbeitrSge  zur 
Zeitgeschichte  Cromwells»  ist  diese  Correspondenz  vor  18  Jah- 
ren in  England  ihrem  Hauptinhalte  nach,  aber  namentlich  mit 
Rficksicbt  auf  die  englische  Geschichte  gedruckt  worden.  Es 
fehlen  darin  alle  jene  zwischen  Cromwell  und  den  protestanti- 
schen Kantonen  gewechselten  Briefe,  ebenso  die  Creditive  und 
Instructionen  an  Pell ;  nichtsdestoweniger  ist  das  Buch  ffir  jene 
Periode  der  Schweizergeschichte  von  unschätzbarem  Werthe, 
wie  ich  mich  aber  überzeugt  zu  haben  glaube,  von  den  Go- 
scbichtforschern  und  Geschichtschreibern  unseres  Vaterlandes 
noch  nicht  benützt  worden,  wenigstens  wird  es  weder  von  den 
Fortsetzern  der  Müller'schen  Geschichte  noch  von  denen  der 
Hailer'schen  Bibliothek  citirt. 

Aus  dem  Verzeichnisse  mögen  Sie  sich  überzeugen  ,  welchen^ 
Reichthum  von  Berichten  und  Notizen  aller  Art  die  handschrift- 
liche Sammlung  enthält.  Pell  scheint  sich  ffir  alles  Mögliche 
interessirt  zu  haben:  der  schweizerische  Rirchenhistoriker,  der 
Literarhistoriker,  der  Nationalöconome  findet  dort  die  werth- 
vollsten  Beiträge  zur  Vermehrung  seiner  Kenntnisse  und  Berichti- 
gung seiner  Ansichten.  Je  seltener  grade  die  nationalöconomi- 
schen  Notizen  aus  frühem  Jahrhunderten  sind,  um  so  willkom- 
mener  werden  sie  dem  Geschichtschreiber  sein,  der  mehr  und 
mehr  sich  gezwungen  sehen  wird ,  auch  diese  Seite  des  Staats- 
und  Volkslebens  in  seine  Schilderungen  aulzuoehmen.  Ich  er- 
laube mir  daher,  Ihnen  eine  Probe  zu  geben,  theils  von  der 
Art,  wie  Pell  im  Allgemeinen  seine  Beobachtungen  mittheiite, 
tbeils  von  dem  Gehalte  derselben,  wenn  sid  nicht  politische 
oder  diplomatische  Dinge  zum  Gegenstände  halten,  und  wähle 
hiezu  eine  Unterredung  welche  er  mit  dem  Bürgermeister  von 
ZQrich,  wahrscheinlich  Job.  Beinridb  Waser,  pflog,  als  die  Wal- 
denser   (aus  Savoyea)   mitten    im.  Winter  vertrieben   worden' 
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vareD  and  Cromwell  von  den  protestantischen  Kantone  eine 
energische  und  thatkräftige  UnterstQtzung  derselben  verlangte, 
loh  weiss,  sagte  Dr.  Pell,  England  betrachtet  diese  Sache  als 
eine  solche,  die  nicht  sobald  in  Vergessenheit  begraben  sein 
trird.  So  viel  unschuldiges  Blut  schreit  laut  in  englischen  Ohren» 
so^viel  Grausamkeit  und  Verrath  lässt  uns  alle  Garantien  als  un- 
genügend erscheinen  und  bringt  uns  auf  kriegerische  Gedanken. 
Krieg!  sagte  der  Bürgermeister  von  ZQrich;  auch  wir  denken 
an  Krieg  und  glauben  einen  grossen  Vorralh  an  kriegstöchCigen 
Leuten  zu  haben;  aber  es  fehlt  uns  an  andern  Requisiten.  Alle 
Kantone  sind  unglaublich  von  Geld  entblösst.  Der  Frieden  in 
Deutschland  hat  uns  auf  verschiedene  Weise  ausgetrocknet. 
Die  deutschen  Slädle  und  Fürsten  mussten  am  Ende  des  Kriegs, 
um  ihre  Länder  von  Soldaten  zu  räumen,  grössere  Summen 
zahlen,  als  in  Deutschland  zu  finden  waren  und  dess wegen  ent- 
lehnten sie  bei  Jedem,  der  baares  Geld  hatte.  Die  evangeli* 
sehen  Kantone  liehen  den  evangelischen  Städten  und  Fürsten 
enorme  Summen  und  die  katholischen  Kantone  liehen  gleicher- 
weise reichlich  den  päbstlichen  Fürsten  und  Städten  Deutsch- 
lands. Sie  scheinen  auf  eine  etwas  bessere  Sicherheit  hin  ge- 
liehen zu  haben  als  wir,  denn  ihre  Kantone  und  andere  Geist- 
Hohe  leisteten  Bürgschaft ;  die  Wohlfeilkeit  von  Korn  und  Wein, 
worin  ihre  Zehnten  hauptsächlich  bestehen,  verursacht  ihnen 
eine  solche  Dürftigkeit,  dass  sie  noch  nicht  im  Stande  sind, 
die  Zinsen  des  geborgten  Gelöos  zn  bezahlen.  Seit  dem  Frie- 
den trachten  die  Deutschen  überall  durch  Arbeit  auf  ihrem 
Lande  etwas  zu  gewinnen,  und  desshalb  ist  Korn  und  Wein 
in  solchem  Ueherflosa  und  zu  so  niedrigem  Preise  vorhanden, 
dass  unsere  Leute  nicht  wissen,  wie  sie  länger  vom  Ackerbau 
leben  sollen;  und  das  um  so  mehr,  als  unsere  Nachbarn  in 
Schwaben  geprahlt  haben,  in  den  nächsten  3  lahren  wollten  sie 
alle  Schweizer  ruintren,  indem  sie  das  Land  mit  billigerm  Korn 
und  Wein  bedienen  wollten »  als  die  Schweizer  es  aufzubringen 
im  Stande  seien.  Sie  haben  Vorthdie  über  uns.  Wir  haben 
eihien  schwerer  zu  bearbeitenden  Boden ,  so  dass  sie  in  einigen 
(Mögenden  Dootschlanda  mit  einem  Pferde  oMhr  Boden  heptfigon 
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ktonen»  als  wir  mit  vieren.  Cssere  Lage  ist  fiir  die  Ausfah« 
unserer  Ersparnisse  angfinsfiger.  Mailand  köante  uns  Geld  ge* 
ben  fttr  unser  Kom,.  aber  es  wOrde  nicht  die  Htthe  lohnen, 
es  auf  Pferden  Ober  den  Gotthard  zu  fahren ,  wie  wir  mfissen* 
Wenn  wir  in  ZOrieb  einem  Pferde  100  fk  Bafer  aufladen ,  S0 
wird  CS  80  davon  gefressen  haben ,  wenn  es  naeh  Mailand  komml^ 
Dennoch  kann  ich  an  eine  solche  Gelreidelheurung  in  Hailand 
erinoern,  dass  sie  alle  ibre  VonUthe  in  2firich  holten;  und  es 
mag  sein,  dass  die  Fraoasosen  jetzt  Alles  dort  bernm  so  sehr 
verheeren ,  dass  die  MailUnder  froh  sein  werden ,  zu  vernehmen» 
dass  unsere  Magazine  voll  sind,  und  uns  Geld  bringen  werden. 
Aber  wenn  ein  Bauer  Korn  und  Wein  7m  verkaufen  bat  un4 
keinen  Markt  dafür  finden  kann,  und  doch  Geld  bedarf,  um 
Bisen,  Salt  und  Kleider  zu  kaufen  (was  diese  Gegenden  allia 
nicht  haben),  so  klagt  er  Über  grossen  Mangel,  obschon  sei^ 
Boden  fruchtbar,  seine  Ernte  und  Weinlese  reichlich  sind. 

Die  Kriege  von  Deutschland  und  den  Niederlanden  und  je* 
aer  französische  Krieg  in  den  Bündtner  Alpen ,  brachte  un- 
glaubliche Fluthen  von  Geld  in  die  Schweiz,  indem  die  Solda-- 
len  friedlich  durch  oder  nahe  bei  unserm  Lande  vorbei  zogen 
und  alle  ihre  BedQrfnisae  baar  bezahlten.  Aber  seit  dem  Ende 
dieser  Kriege ,  haben  wir  Ebbe  und  gewahren  kaum  eine  Gele- 
genheit, die  wieder  Geld  unter  uns  bringt. 

Unsere  Kaufleute  gewannen  in  früherer  Zeit  viel  auf  dem 
Transport  von  deutsehen  Manufacturwaaren  und  andern  Artikeln 
naeb  Frankreich,  weil  sie  zollfrei  waren,  die  Deutschen  aber 
nicht.  Allein  seit  unser  Bündniss  mit  Frankveicb  abgelaufen 
ist,  hat  sich  auch  dieser  Gewinn  bedeutend  vermindert  und 
«nsere  Leute  müssen  jetzt  Zoll  zahlen. 

Im  lebten  Aufstand  der  betniscben  Unterthanen  kam  icb  zu 
dem  französischen  Gesandten,  der  noch  in  Solotburn  ist,  und 
bat  ihn,  in  Rücksicht  auf  die  damaligen  Umstände,  er  möchte 
uns  etwas  Geld  feben  auf  Abschlag  der  grossen  Summen,  welche 
ms  Frankreich  aehnldet  als  ein  Ton  unsern  Vorfahren  seiner 
Krone  gemachtes  Darleihen ;  wir  würden  anerkennen,  dass  uns 
so  viel  votn  Capital  tuvfickbeiaUt  aei,  oder,  wenn  er  es  nicht 
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paueod  hielte  zu  jener  Zeit  einen  Tbeil  der  Schuld  abzubeiah- 
len,  50  möchte  er  uns  das  Friedgeld  geben »  welches  uns  Ar 
den  ewigen  Frieden  swiscben  Frankreich  und  uns  geschuldet 
wird;  oder,  wenn  er  auch  das  nicht  wollte,  so  möchte  er  uns 
das  Bundesgeld  zahlen ,  das  wir  IQr  unser  Bündtniss  mit  Frank- 
reich anzusprechen  haben ;  oder  endlich »  wenn  nichts  von  dem' 
ihm  gefiele ,  so  möge  er  uns  das  Unterstützungsgeld  geben,  wel- 
ches uns  in  dem  Vertrage  versprochen  war  für  den  Fall,  dass 
wir  es  im  Kriege  bedürften.  Aber  keine  von  diesen  Forderun- 
gen war  stark  genug,  um  einen  Pfennig  aus  ihm  herauszukrie- 
gen, und  doch  wussten  wir,  dass  er  eine  enorme  Summe  von 
des  Königs  Geld  damals  bei  sich  liegen  hatte.  Aber  wir  merk- 
ten, es  war  sein  Wunsch,  die  Bauern  die  Oberhand  gewinnen 
za  sehen ;  dann  würde  er  versucht  haben ,  uns  zur  Erneuerung 
des  Bundes  zu  bringen  zu  den  von  ihm  gestellten  Bedingungen, 
wie  z.  B.  uns  für  ewige  Zeiten  mit  der  Krone  Frankreichs  sn 
verbinden  und  Aehnliches.  Dieses  unfreundliche  Benehmen 
Frankreichs,  bei  so  grosser  Gefahr,  liess  uns  erkennen,  dass 
der  französische  Hof  uns  mit  andern  Augen  ansieht,  als  Hein- 
rich IV.  und  seine  Vorgänger,  welche  auf  alle  Weise  trachte- 
ten, ein  gutes  Vernehmen  zwischen  Frankreich  und  diesen  Kan- 
tonen zu  erhalten,  indem  sie  es  als  ein  gutes  Geschäft  betrach- 
teten, uns  jährlich  ein  kleines  Friedgeld  zu  bezahlen,  and  si- 
cher neben  uns  zu  leben,  eher  als  uns  zu  beleidigen,  ja,  uns 
zu  erobern  und  dann  die  hundertfache  Ausgabe  für  Unleriial- 
tung  von  Garnisonen  zu  haben,  woran  aber  die  gegenwärtigen 
Ratbgeber  Frankreichs  nicht  zu  denken  scheinen. 

So  schioss  der  Bürgermeister  von  Zürich  seine  Unterredung 
mit  Dr.  Pell;  sie  ist  nicht  die  einzige  dieser  Art,  welche  in  dei^ 
Hanuscripten  mit  Ausführlichkeit  und  in  ansprechender  Weise 
aoJtgetheilt  wird. 

Drei  Hauptgesichlspunkte  sind  es  vorzugsweise,  unter  welche 
sich  diese  Gesandtschaftsberichte  einreihen  lassen.  Zuerst  die 
Bemühungen ,  die  ßrneuening  des '  Bundes  mit  Frankreich  zu 
hintertrtiben;  und  dann  zweiEr»igDisse  politisch-religiöser  Natur» 
von  denen  das  erste  die  Veraobtoung  zu  der  eben  mitgetheiHen 
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Unterredung  wiir.  Der  Waldens^er-Mord  in  Savoyen  im  Februar 
Ifö5  gab  dem  englischen  Gesandten  viele  und  verdriessfiehe 
Arbeit.  Mit  seiner  gewohnten  HefUgkeit  und  Energie  in  reli* 
giösen  Dingen  tollte  Gromweii  diese  dem  evangelischen  Glau-^ 
ben  angetbane  Schmach  gerächt  haben.  Fast  an  alle  prote« 
stantischen  Fürsten  Europa's ,  namentlich  aher  an  die  protesfaW- 
tischen  Kantone  der  Schweiz  erliess  er  jene  schwungvollen 
Schreiben,  in  denen  der  Dichter  des  verlornen  Paradieses,  Mil* 
(00,  Cromwell's  lateinischer  Secretär,  seine  im  Innersten  ver- 
letzten puritanischen  Geftthle  niederlegte  und  Hohn  und  Dro- 
hungen gegen  die  päpstliche  gesinnte  Welt  aüsstiess.  Es  würde 
mir  widerstreben,  die  Bilder  hier  wieder  tu  geben,  deren  er 
sieh  bediente ,  um  mit  glühender  Phantasie  alle  die  Greuel  aus« 
znmaien,  die  eine  beklagenswerthe  Intoleranz  den  Herzog  von 
Savoyen  und  seine  Banden  begehen  biess.  Die  Briefe  finden 
sieh  handschriftlich  im  britischen  Museum,  sind  aber  auch  in 
eoglisoher  und  lateinischer  Version  in  den  Ausgaben  von  Hilton's 
Prosawerken  gedruckt.  Eine  Erneuerung  derselben,  da  sie  unsere 
Geschiebe  so  nahe  berühren ,  würde  ich  auch  aus  dem  Grunde 
wünschen ,  weil  sie  mit  Recht  als  Muster  von  erhabenem  Pathois 
und  klassiseher  Reinheit  der  Sprache  gepriesen  werden. 

Verdriesslich  war  das  Geschäft  für  Dr.  Pell  namentlich  deas- 
faalb,  weil  die  protestantischen  Kantone  nicht  diejenige  Rolle 
spielen  wollten,  welche  Cromwell  von  ihnen  verlangte,  und  weil 
die  ganze  Sache  in  einer  Weise  beendigt  wurde,  mit  welcher 
der  englische  Protector  durchaus  nicht  zufrieden  war.  Von 
England  flössen  bekanntlich  enorme  Summen  zur  Unterstützung 
der  Waldenser,  2  besondere  Gesandte,  Morland  und  Downing, 
wurden  zur  Vertheilung  derselben  abgesandt  und  Pell  erhfett 
specielle  und  genaue  Inslructionen  für  Alles,  was  er  in  dieser 
Sache  zu  thun  hatte.  Er  musste  sich  nach  Genf  begeben,  um 
mit  den  englischen  Commissären  und  dem  niederländischen  Ge- 
sandten Van-Ommeren  zu  conferiren.  Aus  seinen  Berichten  nach 
England  und  seiner  Correspondenz  mit  den  Kantonsregierungen 
fällt  manches  neue  Lichte  auf  diesen  traurigen  Act  der  fntole* 
ranz  und  seine  Folgen. 

Hisl.  Archiv  XU.  & 
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Des  zweite  jeoer  Ereigoisee  war  die  AuBweiauBg  der  Proie« 
gUoteo  ans  Arlh»  im  September  1655.  Auch  ihrer  nahm  sich 
Cromwell  mit  Rath  und  That  an.  Die  Ausweieuag  selbst,  die 
HQife»  welche  die  sogenannten  Nicodemiter  in  Zürich  fandenf 
die  Bemühungen,  im  Odenwalde  fik  sie  ein  Unterkommen  zn 
finden,  dann  die  blutigen  Folgen,  die  Belagerung  von  Rappers- 
wjrl,  die  Besetzung  des  Thurgau's  durch  die  Zürcher,  die  Schlacht 
bei  Vilmergen,  alle  diese  Ereignisse  gehen  in  der  leheiidigea 
Schilderung  von  zeitgenössischen  Beobachtern  an  unsem  Augen 
vorüber.  Zürich  wandte  sich  in  seiner  Geldooth  an  den  eogli* 
sehen  Protector  um  Unterstützung;  die  Bescheiniguog  des  Em* 
ffangs  von  10,000  Li?res  Sterling  Subsidien  befindet  sich  unter 
den  Papieren  des  Gesandten.  Zur  beförderliehen  AusgleicliiBng 
der  Zwistifi^eiteD  erhielt  Pell  neue  Instructionen  und  ein  Be- 
glaubigungsschreiben an  alle  Kantone,  um  auf  der  Tagsatsung 
erscheinen  zu  können.  Durch  das  ganze  Jahr  16S6  ziehen  sich 
die  genauesten  Berichte  über  seine  Bemühungen  und  Erfolge 
in  dieser  Richtung. 

Daneben  lies»  er  seiner  Instruction  getreu ,  die  £rnettemng 
des  Bundes  mit  Frankreich  nie  ausser  Acht  und  suchte  ihn  be* 
standig  zu  hintertreiben.  Fast  kein  Brief  geht  im  Jalir  tfiSS 
nach  Bngland  ab ,  ohne  eine  Notiz  über  den  Staod  der  bexüg- 
lichen  Verbaudlungen  zu  enthalten.  Seine  Bemühungen  blie- 
ben zwar  fruchtlos ,  da  ein  Kanton  nach  dem  andern  dem  Baade 
beitrat,  aber  doch  hatte  er  die  Genugthuung,  dass  der  vollat&n- 
dige  Abschluss  erat  nach  seiner  Entfernung  aus  der  Schweiz 
stattfand. 

Am  6.  Mai  1668  wurde  Pell  zurückgerufen;  io  dem  Abbe* 
rufun)(sscbreiben  heisst  es:  da  der  Stand  der  Dinge  in  jenen 
Ländern  sich  sehr  geändert  hat  und  Euer  Aufenthalt  daselbst 
nicht  mehr  ootbwendig  erscheint,  so  rufe  ich  Euch  hiemit  zu- 
rück. Was  aus  dieser  allgemeinen  Phrase  herauszulesen  ist, 
weiss  ich  nicht.  Dagegen  ist  so  viel  gewiss ,  dass  iho  die  pro- 
testantischen Kantone  nur  ungern  weggehen  sahen.  Mit  Ueber- 
reichung  von  Geschenken  und  in  schmeichelhaften  Schreiben  nah* 
men  besonders  Zürich,  Schaffhausen  und  Basel  Abschied  vontbm. 
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Als  er  nacb  EnglaBd  2Ufödkk^rt»i  lag  Qpoiniwell  k^vßilß 
auf  dem  Todbette ;  er  konnte  keine  Aodieoz  mehr  bei  ihm  er<^ 
bsIteD.  Dagegen  erstaltete  er^omweU's  erstem  Sec^etftr,  Jefapi 
Thurloe,  ai^  den  auch  die  Briele  immer,  wenn  aqch  uutor  faU 
sehen  Namen»  gerichtet  waren,  seinen  npüiiiilicben  JUppprl^ 
Thurloe  war  einer  der  geschicktesten  epgiiaetien  S^t^niänoi^ 
»ad  Croa|weU's  rechte  Hand;  ,sei^  .Aptwo^^tepi  an  Pe|l  zevgep 
oft  ¥on  einer  merkwürdigen  Feinheit  des  Urtb^ilii  und  8taaVi4> 
jDinniscber  Klugheit.  Thomas  Carljle,  der  schonungslose  Kriti*- 
ker,  sagt  von  ihm :  er  war  eine^  der  erfabf eisten  Secretäre,  in 
der  wahren  Bedeutung  des  Wortes  Secretär,  die  irgfHid  ein 
Staat  oder  König  haben  konnte.  Seine  sämmtficben  Sta^r 
Schriften  und  Correspoodenzen  sind  in  7  grossen  FoUebtoflep 
gesammelt  und  gedruckt  und  legen  hinlängliches  Zeugniss  9k 
für  die  Richtigkeit  der  gemachten  Bemerkung. 

Als  Cromwell  gestorben  war,  erbte  sein  Sphn  Richard  daf 
Protefsctorat.  Es  musste  den  protestantischen  Kentonep  daran 
liegen ,  mit  England  auch  ferner  auf  gutem  Fusse  zu  stellen* 
Sie  eriiessen  daher  eine  Art  Condolenz-  upd  Gratulationsschrei* 
ben  an  ihn,  das  sich  auch  noch  unter  den  Papieren  von  Or/> 
Pell  findet,  das  aber  meines  Wissens  keiae  weitern  politischeo 
Folgen  gehabt  bat. 

CebeilLaupt  verlieren  sich  hier  die  handschriftlichen  Mitthei-- 
langen,  um  erst  20  Jahre  später  wieder  aufzutauchen*  Aus  dem 
Jahr  1678  fand  ich  ein  Schreiben  sämmtlicher  13  Kantone  an  den 
damaligen  König  von  England  Karl  II.,  worin  sie  ihn  um  Ein«- 
scbluss  in  den  Njmweger  Frieden  ersuchen.  In  seiner  sehr 
gnädigen  Antwort  verspricht  ihnen  der  König,  eingedenk  des 
alten  Wohlwollens,  womit  seine  Vorfahren  die  Schweizer  zu 
jeder  Zeit  umfaast  hätten ,  sich  nach  Kräften  für  Erfüllung  ibr^es 
Wunsches  zu  verwenden- 

Wichtiger  als  diese  werden  die  bandschriftlichen  Nachrich- 
ten vom  Jahr  1690  an,  als  der  Prinz  von  Oranien,  Wilhelm  IH., 
auf  dem  Throne  von  England  sass.  Er  knüpfte  die  diplomatisd^ 
Verbindung  wieder  an,  indem  er  einen  Gesandten,  Thoraas  Co^f 
in  die  Schweiz  schickte,  um  eine  Defensiv -Allianz  und  eine 
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Truppen- Aushebung  für  England  zu  Stande  zu  bringen.  Ein 
vatisfindig  ausgearbeitetes  Pro|ect  fSr  diese  Union  wurde  ihm 
ibifgegeben  sammt  Lettre  annexe  und  Besoldungstabelien.  Es 
findet  sich  handschriftlich  bei  andern  'Actenstficken  aus  jener 
Zeit»  ist  aber  durch  die  Verhandlungen,  weiche  zu  Bern  und 
Zürich  Über  diesen  Antrag  gepflogen  wurden,  auch  sonst  be- 
kannt. Bemerkenswerth  ist  nur ,  dass  in  der  Einleitung  zu  dem 
Projecte  die  bonne  amiti6  et  intelligence  zwischen  der  Schweiz  und 
England  auf  die  bestimmte  Jahreszahl  1514  zurückgeführt  wird. 

Weniger  bekannt  als  dieses  ()nions*Project  werden  die  Briefe 
sein,  welche  Goxe  wfthrend  seiner  2 jährigen  Gesandtschaft  an 
den  damaligen  Minister  des  Aeussern,  Lord  Nottingham,  schrieb, 
sowie  deäsen  Antworten.  Das  Treiben  der  fremden  Agenten  in 
Bern,  namentlich  die  Umtriebe  des  französischen  Oesandten 
Amelot,  werden  sehr  ausführlich  beschrieben  und  die  stürmischen 
Debatten  in  den  Raths?ersammlungen  von  Bern  und  Zürich  mit- 
getheilt.  Aber  auch  der  Culturhistoriker  geht  hier  nicht  leer 
aus;  äo  erzählt  z.  B.  Goxe  in  einem  Briefe  vom  30.  April  1692 
von  einem  Schauspiel,  das  die  Berner  Geistlichen  und  Profes* 
seren  arrangirten,  und  die  Studenten  auf  ^er  Bühne  ausführten. 
Da  erschienen  auf  den  Brettern,  welche  die  Welt  bedeuten,  der 
deutsche  Kaiser  und  der  König  von  England ,  der  Groastürke 
und  Ludwig  XIV.  in  den  entsprechenden  Ornaten  und  brachten 
in  allegorischem  Bilde  die  Zeitereignisse  zur  Darstellung,  sehr 
zu  Gunsten  Englands  und  beinahe  zum  Hohne  Frankreichs.  Am 
Ende  fügt  Goxe  bei: 

Die  französische  Partei  in  Bern  hielt  das  Slück  für  tropforte 
und  wollte  'sich,  wie  man  mir  sagte,  der  Aufführung  wider* 
setzen,  aber  umsonst.  Das  Goliegium  der  Geistlichen  und  Stu« 
deuten  tractirte  mich  und  noch  200  Personen  an  einem  präch* 
tigen  Gastmahl,  welches  8  Stunden  dauerte. 

Mir  scheint,  auch  dergleichen  Notizen  müssten  dem  Bisto- 
riker  willkommen  sein ,  da  sie  den  jCharakter  einer  Zeit  sehr 
treffend  zeichnen ,  besonders  wenn  man  sie  mit  den  gegenwär* 
tigen  Zuständen  vergleicht,  wo  Versuche  {Shnlichef  Art  an  die 
SCrafgerirhte  g^miesen  werden. 
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Nach  2 jährigein  Aufeolbaite  ia  der  Schweiz  wurde  Coxe^ 
ich  weiss  nicht  aus  welchem  Grunde,  zurückberMfen  und  durch 
Philibert  d'Hervart^  Baron  d'Huningue  ersetzt;  welcher  seine 
Briefe  französisch  schreibt  und  seinem  Vorgänger  grosses  I^o|^ 
spendet,  aber  gleichzeitig  zu  verstehen  gibt,  er  sei  wegen  {In*- 
geschicklichkeil  entfernt  worden.  D'Hervart  s  hreibt  während 
9  Jahren  von  1692 — 1701  Briefe  aus  der  Schweiz,  Einen  gro%« 
sen  Raum  nimmt  in  dieser  höchst  werthvollen  Correspondenz 
die  Schilderung  des  Unglücks  und  Elends  der  französischen 
Emigranten  ein ,  die  sich  nach  der  Schweiz  geflüchtet  hatten 
und  denen  Wilhelm  IIL  Ländereien   in  Irland  anbot,  um   da« 
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selbst  eine  Colonie  zu  gründen. 

Auch  hier  finden  sieb  übrigens  wieder  zahlreiche  Notizen 
theils  über  die  Ereignisse  auf  den  verschiedenen  KriegssclMiu- 
plätzen,  theils  über  die  Sitten  und  Character  der  damaligem 
Schweizer.  Auch  Etiquetten-Streitigkeiten  gebe  es  zu  entschei- 
den; so  schickte  der  Berner  Senat  4  Abgeordnete  an  den  eng» 
iischen  Gesandten,  um  ihm  vorzustellen,  dass  er  sie  nur  mit 
Magnifiques  Seigneurs  anrede,  während  die  andern  Gesandten 
ihnen:  Magnifiques  et  Puissanis  Seigneurs  schrieben.  Auf  der 
andern  Seite  wollte  hinwieder  d'Hervart  sich  nicht  wie  sein 
Vorgänger  Coze:  Votre  trös^humble  et  trös-obeissant  Servitei^r 
unterzeichnen :  das  tbue  der  einfachste  Agent  der  kleinsten  Re- 
publik  nicht ,  geschweige  denn  der  ausserordentliche  Gesandte 
eines  Königs  und  noch  dazu  des  Königs  von  England.  Die 
Correspondenz  ist  sehr  umfangreich  und  nur  die  genaue  Durch* 
sieht  hätte  mehr  Zeit  erfordert,  als  mir  damals  zu  Gebote  stand. 

Zu  gleicher  Zeit  wie  d'Hervart  in  Bern ,  hielt  sich  ein  eng- 
lischer Agent  in  Genf  auf,  um  den  englischen  Kriegsminister» 
Secretär  Blathwait,  mit  Nachrichten  zu  versehen.  Sein  Name 
war  d'Arselliers  und  er  schrieb  von  1696 — 1700.  Von  grosser 
Wichtigkeit  schien  mir  bei  blossem  Durchblättern  diese  Corre- 
spondenz nicht  zu  sein ,  doch  mag  sie  immerhin  willkommeae 
Notizen  enthalten. 

Auf  Wilhelm  III.  in  England  folgte  Königin  Anna,  Jakobs  II. 
)fingere  Tochter.    Gleich  im  ersten  Jahre  ihrer  Regierung.  1701 
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wurde  der  englische  Gesandte  d'Herrart  durch  Stanyan  ersetzt. 
I^teser  hlieb  wiederum  l&ngere  Zeit  in  der  Schweiz >  8  oder  iÖ 
lahre  und  scheint  unsetm  Volke  sehr  cogethan  gewesen  znsein} 
Iridnigstens  vertheidigle  er  in   seinem  Buche  über  die  Schweii 
den  Character  sowohl   als  die  politischen  Institutionen  unseres 
Vaterlandes  gegen  allerband  böswillige  Angriffe ,  besonders  von 
französischer  Seite.    Nur  das  aristokratische  Regiment  in  Bera 
a^lieint  ihm  weniger  gefallen  zu   haben.    Leider  habe  ich  ton 
seiner  Correspondienz  mit  dem  englischen   Cabinet  unter  den 
Handschriften  des  britischen    Museums  nichts  gefunden  (wahr-» 
sebeinlich   wird  sie   im  Staatsarchive  aufbewahrt),   wohl  aber 
seine  Briefe  an  Davenant,  den  damaligen   englischen   Residen- 
ten beim  deutschen  Reiche  in  Regensburg.    Namentlich  kommen 
hier  vom  Jahr  170B  an  die  Vorgänge  in  Neuenburg  zu  Sprache; 
man  erhttit  eine  kurze  und  klare  Uebersicht  der  Hauptereignisse. 
Ausserdem  stand  Stanyan  mit  dem  englischen  Gesatidten  in  Wien^ 
6.  Stepney,  in  brieflichem  Verkehr:  doch  scheint  diese  Corre* 
Spondeoz  mehr  nur  geftthrt  worden  zu  sein,  um  sich  gegensei- 
tig auf  dem  Laufenden  der  Geschäfte  und  Ereignisse  zu  erhalten. 

Zu  derselben  Zeit,  d.  h.  in  den  Jahren  1703  und  170^,  be- 
richtet ein  Will.  Agiionby,  im  Cataloge  als  englischer  Resident 
Hl  Zürich  aufgeffihrt,  an  den  eben  genannten  H.  Davenant  is 
Regensburg,  was  er  eben  von  allen  Seiten  her  vernimmt.  Es 
sind  im  Ganzen  29  Briefe.  Ebenso  correspondirt  im  Jahr  1707 
ein  T.  Manning,  cfaargö  d'affaires  in  Bern,  mit  dem  englischen 
Gesandten  in  Wien,  G.  Spepney. 

So  fanden  sich  zu  jener  Zeit  eine  Anzahl  englischer  Agea* 
ten  in  der  Schweiz ,  welche  tlber  die  Stimmungen  und  Ereilt 
disse  des  Landes  nach  London  und  an  andere  Höfe  lo  bericfa* 
Hnk  hafiten.  Nimmt  man  die  Wahrscheinlichkeit  hinru ,  dsss 
Sfligland  auch  in  andern  Ländern  eine  verbflitnissmistfige  ZaM 
seleher  politischer  Kundschafter  unterlrielt;  so  kann  man  sieh 
eitfen  Begriff  machen,  -wa«  es  sich  das  Ministerium  kosten  liesa» 
um  zu  verlässige  Berichte  von  allen  Theilen  des  Contlnentes 
zu  erhalten. 

•  Daes  der  eniflistbe  Gesandte  bei  den  erwähnten  VorgUngen 
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in  Neuenborg  nreht  unthfitig  blieb,  vielmebr  dem  franzOsiacben 
Einflnaae  und  den  Intrignen  des  französiseben  Gesandten  ent« 
gegenwirkte  y  versieb!  sieb  yen  selbst.  Er  bandelte  damals  ge- 
meinsebafliieb  mit  dem  niederländiscben  Gesandten  Valkenier 
ond  dessen  Nacbfolger  Runkel ,  dem  frfibern  Seeretär  Valkenier's. 
Nnn  werden  im  britiscben  Museum  6  grosse  Foliobände  auf- 
bewabrty  in  welchen  die  ganze  auswärtige  Correspondenz  der 
mederländiseben  Generalstaaten  in  den  Jahren  1701 — 1706  ent- 
halten ist.  Sie  war  in  Haag  für  den  bolländischen  Gesandten 
in  London,  Marinus  ran  Vrybergen,  copiert  worden.  FOr  die 
Schweiz  sind  in  dieser  Correspondenzensammlung  von  grosser 
Wiehttgkeit  die  Briefe  Runkels.  Sie  bilden  sozusagen  ein  Tage- 
buch jener  Zeit ,  denn  Runkel  pflegte  2—3  mal  wöcbenllich  zu 
schreiben.  Im  Ganzen  scheint  er  mehr  Beobachter,  als  han- 
delnde Person  gewesen  zu  sein ;  hatte  er  eine  Vorstellung  zu 
machen,  eine  Note  einzureichen,  so  that  er  es  in  Gemeinschaft 
mit  Stanyan.  Mehrere  dieser  Noten  und  Memoiren  sind  tibri- 
gens  auch  sonst  bekannt  und  werden  z.  B.  ?oo  Zellweger  in 
seiner  Geschichte  der  diplomatischen  Verhältnisse  zwischen  der 
Schweiz  und  Frankreich  erwähnt.  Auch  Haller  citirt  sie  in  der 
Bibliothek  der  Schweizergeschichte.  Aber  die  Briefe  Runkels ,  es 
sind  über  250,  bilden  ohne  Zweifel  noch  ein  werthvolles,  bis- 
her nicht  benutztes,  weil  nicht  gekanntes  Material  zur  Geschichte 
jeoer  interessanten  Periode.  Das  harte  Drtheil  des  französischen 
Gesandten  Amelot,  weicher  Runkel  einen  geistlosen  Deutschen 
nennt,  kann  den  Wertb  dieser  Correspondenz  nicht ▼ermindem. 

Zu  gleicher  Zeit  wiederum,  d.  fa.  in  den  Jahren  1706 — 1706, 
hält  sich  ein  hollindischer  Gommissär,  D.  Reboulet,  in  Basel 
aaf  und  schreibt  seine  Beobachtungen  und  Erfahrungen  nach  dem 
Haage.  Auch  sonst  enthält  diese  weitschichtige  Correspondenzen- 
sammlong  zahlreiche  Nachrichten  aus  und  Ober  die  Schweiz. 

Ich  habe  diese  holländische  Correspondenz  den  englischen 
Gesandtschaftsberichten  angereiht,  da  sie  in  nahem  Zusammen* 
hange  mit  einander  stehen  und  von  hierab  Oberhaupt  alle  wei- 
tern Nachrichten  Ober  eine  diplomatische  Verbindung  derSckwen 
mit  England  aufhören ,  verstebt  sich ,   soweit  die  Handschriften 
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des  brilischen  Museums  davon  Kenntoiss  gebeo.  Im  AUgenei- 
Dea  scheint  mir,  dass  sich  Material  genug  aufgeschichtet  findet 
zu  einer  lehrreichen  Geschichte  der  diplomatischen  Beziehun- 
gen zu  England ;  war  der  englische  Einfluss  bei  uns  auch  wohl 
zu  keiner  Zeit  ein  so  vorwiegender  und  unmittelbarer  wie  der 
französische  und  ist  unser  Schicksal  nie  so  eng  an  dasjenige 
Englands  als  an  das  französische  geknüpft  gewesen,  so  zeigen 
doch  diese  Gesandtschaftsberichte  deutlich  genug,  dass  es  Eng- 
land bei  allen  seinem  politischen  Egoismus  ehrlicher  mit  uns 
gemeint  hat,  als  Frankreich ;  dass  es,  wie  jene  Briefe  Cromwells 
es  laut  sagen,  in  unserer  Conföderation  ein  Bollwerk  der  Frei- 
heit mitten  unter  den  Opfern  des  Despotismus  und  Absolutis« 
mus  erblickt  hat  und  dass  die  englischen  Staatsmänner  während 
einer  Reihe  von  Jahrhunderten  die  Schweiz  nie  aus  den  Augen 
verloren  haben. 

Sie  zeichnen  sich  aber  auch,  wie  mir  scheint,  durch  eine 
^ftssere  Unbefangenheit  und  Unparteilichkeit  aus.  England  hatte 
nie  so  direkte  Absichten  auf  die  Schweiz  wie  Frankreich.  Es 
schickte  seine  Gesandten  mehr^  um  gute  Relationen  in  und  mit 
derselben  zu  erhalten  und  namentlich  um  den  überhandnehmen* 
den  französischen  Einfluss  zu  paralisiren«  Auch  ist  es  eine  Wahr- 
nehmung, die  ich  nicht  nur  an  diesen  Correspondenzen ,  son- 
dern auch  in  neuern  englischen  Werken  und  in  Gesprächen  ge- 
macht habe,  dass  die  Engländer  unsere  politischen  Institutionen 
und  Verhältnisse  viel  schneller  und  viel  richtiger  auflassen,  sich 
auch  weit  leichter  in  dieselben  hineinleben  als  fast  alle  andern 
Nationen.  Da  überdiess  die  erwähnten  Berichte  für  die  innem  Zu- 
stände unseres  Vaterlandes  von  grossem  Interesse  sind,  so  ver- 
dienten sie  wohl  in  höherem  Grade,  als  manches,  was  jetzt  wieder 
abgedruckt  wird,  an  das  Tageslicht  gezogen  und  unsem  Geschichts* 
Schreibern  zur  Benutzung  und  Verarbeitung  vorgelegt  zu  werden. 

Wie  schon  Eingangs  angedeutet  worden,  so  ist  das  briti- 
sche Museum  auch  reich  an  Manuscripten ,  welche  die  Beziehon- 
gen  der  Schweiz  zu  Frankreich  zum  Gegenstande  haben,  vornehm* 
lieh  ja  fast  ausschliesslich  während  dem  17ten  Jakrbuadert. 

Ich  darf  mir  aber  nicht  erlauben ,  Ihnen  mit  der  bisherigen 
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AusfQbrtichkeil darüber  lu  berichten,  sumai  ich  mich  öberteugt 
habe ,  da&s  die  meiaten  dieser  diplomatischeD  Papiere  in  andern 
Biblioihekea  Iheils  handscbriftlich ,  Iheils  gedruckt  exislireo, 
immerhin  dürfte  auch  hier  ab  und  zu  weniger  Bekanntes  zum 
Vorschein  kommen.  £s  sind  vorzugsweise  Instruktionen  an  die 
Gesandten,  Correspondenzen  derselben  und  Briefe»  welche  zwi* 
sehen  den  französischen  Königen  und  dem  corps  helT6li(iue 
direkt  gewechselt  wurden.  Da  finden  sich  in  grossen  Folio- 
bänden»  in  kunstreicher  Roodeschrift  geschrieben»  die  Instrpk- 
lioD  för  Nicolas  Harlay»  Sieur  de  Sancj  vom  Februar  1589  nebst 
dem  Beglaubigungsschreiben  von  Heinrich  111;  die  Instruction 
für  Merv  de  Vic  von  1600;  die  för  Louis  le  Fövre,  Seigneur  de 
Caumartin  von  1604;  die  für  den  Marquis  de  Coeuvre  von  1624; 
die  für  den  Mar6chal  de  Bassompierre  von  1625;  für  den  Sieur 
de  Pascal ,  der  nach  Graubündten  geschickt  wurde,  1604. 

Dann  Correspondenzen  von  Miron  an  Coeuvres,  1619—1621, 
an  Gueffier  1620  und  1621,  von  Monlholon  1621,  an  Mesmio  in 
Graubündten  1627  und  1628,  von  Meliaud  1637—1639  und  noch 
2  grössere  Sammelwerke :  nämlich  die  Ambassade  von  Miron  von 
161 9<— 1624,  in  2  grossen  Foliobänden  eine  vollständige  Ge- 
schichte der  Schweiz,  in  jenen  Jahren  mit  allen  Aktenstücken 
enthaltend;  und  die  Ambassade  des  Harschairs  Bassompierre, 
der  1628  als  französischer  Gesandter  in  die  Schweiz  kam. 

Für  den  weitern  Inhalt  erlaube  ich  mir  Sie  auf  das  Ver* 
zeichniss  zu  verweisen. 

Endlich  bleiben  noch  diejenigen  Stücke,  welche  die  Schweiz 
in  ihrem  Verhältniss  zu  andern  Staaten  und  ihrer  innern  Ge- 
schichte berühren.  Sie  stehen  an  Zahl  und  Bedeutung  den  bis- 
her aufgeführten  nach ,  doch  fehlt  es  nicht  an  italienischen  und 
selbst  spanischen  Documenten ,  die  für  die  Zeit,  der  sie  aoge* 
hören ,  ein  eigenes  Interesse  haben.  Sie  beschlagen  theils  Vor- 
träge und  Verhandlungen  mit  den  Päpsten,  dem  Kaiser,  Iheils 
sind  es  Abhandlungen  über  die  Liguen  der  Schweiz  mit  ver* 
schiedenen  Fürsten  und  über  die  politischen  und  religiösen  Zu- 
stände. Da  es  mir  schlechterdings  nicht  möglich  war,  Alles  zu 
lesen  oder  auch  nur  anzusehen,  so  vermag  ich  auch  über  den 
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labalt  upd  Wertb  keiae  oSlbera  Aogabe  m  niacben.  Nur  ?oii 
der  lotsten  Categorie  niöcbte  icb  nocb  berauabeben  eine  Ab- 
baodlung  mit  der  Ueberscbrifk  Leben  und  Lebre  des  Erenilen 
NIcelauB  von  der  FlObe  und  ein  bandtneriaebea  Gesetzbucb  in 
renianiscber  Spracbe:  Dieses  stammt  aus  der  Sten  Hälfte  des 
ISten  Jabrbunderis ;  denn  es  finden  sieb  nocb  Zusätze  darin  vom 
Jabr  176S,  den  Grundstock  bildet  aber  die  1563  von  Jan  dein- 
YBlta  entworfenen  und  von  der  Comoen  Grande  16§6  angenomme- 
nen Gesetze.  Die  Statuten  sind  in  crimiale ,  matrimoniale  und  ei- 
tile  eingetbeilt.  Wabrscbeinlicb  ist  dieses  gescbriebene  Bucb  durch 
den  bereits  erwähnten  Jos.  Planta »  der  sieb  viel  mit  dem  Roma» 
niscben  beschäftigte  und  eine  Abhandlung  darftber  geschrieben  bat, 
in  die  Bibliothek  des  britischen  Museums  gekommen. 

Ich  weiss  nun  nicht,  ob  es  mir  gelungen  ist,  Ihnen  in  die- 
sen flöchtigen  Umrissen  ein  richtiges  Bild  zu  geben  yon  dem 
Reichthum  des  britischen  Museums  an  wirklichen  Quellen  unse- 
rer Taterländiscben  Geschichte.  So  weit  die  Zeit  es  mir  g»stat* 
tete,  habe  ich  Copien  genommen  von  dem,  was  mir  am  Bedeu- 
testen schien,  und  mOcbte  Sie  um  die  Erlaubniss  bitten,  nicht 
nur  das  nach  Sammlungen  geordnete  Verzeicbniss ,  sondern  auch 
die  Proben  des  Inhaltes  dem  unter  Ihrem  Sebulze  erscheinen- 
den  Archive  fQr  schweizerische  Geschichte  einverleiben  zu  dfir* 
fen.  Das  Verzeicbniss  mag  Ihnen  vorläufig  bloss  einen  lieber* 
Mick  geben  über  das,  was  dort  zu  finden;  es  ist  wenig  mehr 
als  ein  Gerippe ,  dem  ich  indessen  später  nocb  Fleiscb  und  Bin! 
Il^eben  zu  können  hoffe. 

Sollte  ich  damit  Ihre  Aufmerksamkeit  auf  die  Ergiebigkeit 
jener  Fundgrube  in  England  hinlenken,  so  würde  ich  meinen 
nächsten  Zweck  fttr  erreicht  halten ;  und  es  bleibt  mir  nur  nocb 
übrig,  den  Wunsch  auszusprechen,  dass  recht  bald  ein  Mann  mit 
geübterm  Auge  und  umfassenderen  Kenntnissen  sich  jener  Schätze 
bemächtige,  aus  denen  so  manches  Licht  auf  die  politische  Col^ 
tnrgeschichte  unseres  Vaterlandes  Bllll,  nnd  sie  zu  Nutz  und 
Frommen  der  vaterländischen  Geschichtschrefbung  ausbeute. 
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Verzeichniss. 

Das  nachfolgende  Verzeichniss  beabsichtigt  nichts  Anderes  zn  sein, 
als  ein  Yersach,  die  Handschriften  -  Sammlangen  im  British  Maseam 
ta  London  der  Geschichte  nnseres  Vaterlandes  tributpflichtig  zu  machen. 
Was  Herr  Prof.  J.  J.  Bachofen  im  Jahre  1840  and  Dr.  Kar!  Stehlin  fm 
Jahre  1S54  dort  gefunden ,  ist  hier  von  dem  Letztem  zusammengestellt 
worden.  Beide  Verfasser  hielten  sich  bei  diesen  Anszfigen  an  die  In- 
haltsangaben der  musterhaft  angelegten  Gataloge  und  fikgten  nur  hie 
and  da  Notizen  über  den  Werlh  einzelner  Documente  und  andere  Nach- 
weisnngen  zur  bessern  Orientierung  bei. 

Die  namhaft  gemachten  Handschriften  gehören  sämmtlich  der  Biblio- 
thek des  British  Museum  zu  London  an.  Das  Staatsarchiv  —  Record 
Office  —  verdiente  zwar  auch  eine  gründliche  Durchforschung,  der  Zu« 
tritt  ist  aber  mit  vielen  Formalitäten  verbunden  und  schwer  zu  erhal*^ 
ten.  Dagegen  unterliegt  die  Benützung  keiner  continentalen  Bibliothek 
so  wenig  Beschrankungen,  als  die  der  grossen  englischen,  nnd  zwar 
werden  Handschriften  mit  der  gleichen  LiberalilSt  wie  Bücher  verabfolgt. 

Einige  Bemerkungen  über  die  Eintheilung  der  Manuscripte  auf  dem 
British  Museum  mögen  hier  zur  Verdeutlichung  des  Verzeichnisses  ihren 
Plali  (Indes. 

Die  Handschriften  sind  nimlich  nach  verschiedenen  Sammlangen 
geordoei,  welche  in  der  Regel  die  Namen  ihrer  ursprünglichen  Grikn«^ 
der  tragen.  So  giebt  es  eine  Gottonian  Library,  Harleian  Mss.,  Royal 
Mas.,  Arandel  Mss.,  Egertoo  Mss.,  BirchMss.,  Lansdownian  Mss.  n.  s.  w. 
Eine  grosse  Anzahl  kleinerer  Sammlungen,  sowie  zahlreiche  einzelne 
Handschriften  —  der  Catalog  umfasst  bei  30^600  Nnmmem  -*-  sind  no^ 
ter  dem  gemeinschaftlichen  Namen  Additional  Mannscripts  vereinigt. 
Jede  einzelne  Sammhing  hat  ihren  besondern  praktisch  eingeriehtelet 
Catalog,  der  das  Nachschlagen  und  Anfsacben  ungemein  erleiehterU 

Das  nachfolgende  Verzeichniss  hält  sich  an  diese  Eintheilnng  nach 
gesonderten  Sammlungen ;  eine  spätere  Mittiieilnng  eiuzeloer  Stücke  soll 
dagegen  in  chronologischer  Ordnung  erfolgen. 

Was  noch  die  Verlheilong  der  Arbeit  betrifft)  so  rührt  das  .Ver- 
zeichnisa der  Handschriften  aus  der  Gottonian  Library  zum  weitaus 
grösseren  Theile  von  Herrn  Prof.  Dr.  Bachofen  her  nnd  umfasst  nicht 
bloss  Quellen  ftjr  die  Schweizergeschichte,  sondern  für  die  ganze  Zeil 
der  italiänischen  Kriege  im  ersten  Viertel  des  16ten  Jahrhunderts.  Der 
ganze  Rest  mit  den  Nachweisungeo  ist  von  Dr.  Sleblln,  der  mehr  nnr 
darauf  bedacht  war ,  das  für  die  specielle  Schweizergeschichte  Bedeu- 
tungsvolle heraosznheben. 
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!•   Cattonlan  lilbMiry« 

Deposiled  in  tbe  British  Ma&euin.   CaUlog,  1  vol.  in  Fol.,  of  1802. 

Diose  Sammlang  sUmml  von  Sir  Robert  Gotton,  geb.  1570,  gest. 
1631.  Seine  Bibliothek  irarde  ihm  2  Mal  von  der  Regterang  mit  Be- 
schlag belegt  9 weil  die  Nachrichten,  die  sie  enlhieltf  zu  geAlhrlich 
waren,  um  verbreitet  zu  werden^*  und  weil  er  Landesfeinde  davon 
hatte  Gebrauch  machen  lassen.  Später  wurde  sie  ihm  ganz  entzogen 
und  im  Kummer  darüber  starb  er. 

Die  Eintheilung  ist  originell  und  rQhrt  daher,  dass  Cotlon  über  je- 
dem Schranke  seiner  Bibliothek  die  Büste  eines  rdmischeo  Kaisers  ste- 
hen  hatte;  daher  die  Benennungen  Julius ,  Octavianus,  Tlberius,  Clau- 
dios, Caligula,  Nero,  Galba,  Olho,  Viiellius,  Vespaslaous,  Titos, 
Domitianus  und  ausserdem  Cleopatra  und  Faustioa.  — ^  Jede  dieser 
Sectionen  hat  dann  wieder  ihre  Unterabtheilungen  nach  römischen  Bach- 
staben und  ZitTern. 

Leider  ist  ein  grosser  Theil  dieser  Bibliothek  bei  einem  Feuer  zer- 
stört, ein  andrer  Theil  stark  beschädigt  worden,  so  dass  viele  der  in- 
teressantesten und  wichtigsten  Documenle  kaum  mehr  zu  entziffern  sind. 

Auf  die  Schweiz  und  die  Geschichte  der  italifinischen  Kriege  be- 
ziehen sich: 

Jlnllus  F.  ITI.  Cod.  Chart.,  male  habitus,  in  Fol.  minort;  consL 
Fol.  447.  Ko.  219  (Fol.  2146.)  Consilium  Evangellcom  Cantonihos  Hel- 
vetiae  datum,  com  Sabaodos  jam  io  Genevenses  bellom  molirelor. 
Jnly,  1582. 

£ine  Seife  voll  Phrasen  ohne  Werth.  Nicht  ersichtlich  von  wem, 
woher  ood  wann  geschrieben;  die  Jahreszahl  1582  steht  in  der  von  an- 
derer Hand  geschriebenen  Uebersehrifl. 

C»lisiil»  A.  I.  Dieser  Band  enthält  einige  Schriften,  das  Bas- 
ler-Concil  betreffend,  z.  B.  No.  240.  An  coneiliom  Basileense  esset 
conciliom  generale  legitime  congregalom ;  com  allegationibos  et  oppo- 
sitionibos. 

CallKUl»  B  T.  Fol.  323.  De  externa  et  civili  politia  per  libe- 
ras  Germaniae  civitates,  vel  potios  in  eivitate  Tigorina  dialogos. 

CaUftula  E.  VII.  Cod.  chart.  in  Fol.  Const.  Fol.  S90.  —  Die- 
ser ganze  Band  ist  stark  beschädigt  ond  der  Inhalt  kaom  zo  lesen. 

No.  95  Fol.  35.  Copy  of  a  letter  from  Geneva ,  chiefly  on  the  pro- 
ceedings  of  the  Swiss  (inclosed  in  the  above;  i.  e.  No  94).  1577. 

€)»liiruto  K.  X.    Codex  chart.  in  Fol.  const.  Fol.  416. 
No.  37,  pag.  152.    A  treaty  between  Henry  IV  and  the  Helvetic 
body.  (French.)  Jan.  31,  1602. 
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Eio  sauberes  französisches  Manuscript,  aber  am  Raod  oad  an  deo 
Ecken  stark  verbrannt    8  Fol.  Seiten. 

Galli»  B.  T.  No.  121 ,  p.  265.  An  agreement  between  Henry 
VIII,  and  Ihe  Kini?  of  Gastile,  to  pay  the  Swiss  30,000  florins  a  year 
to  keap  tbem  in  (heir  inlerest;  confirmed  Joly  5,  1517. 

Das  Wort  »confirmed^^  bezieht  sich  auf  einen  (irQhern  Vertrag,  wel- 
cher enthalten  ist  in  einer  Pergament -Urkunde: 

Additional  charters  No.  1520.  Declaration  of  the  Ambassadors  of 
Maximilian  I,  tonching  the  annnal  sum  to  be  paid  to  Switzerland,  7 
November  1516. 

Diese  Urkunde  wiederum  ist  abgedruckt  in  Rymeri  foedera  etc. 
I.  QDlen,  S.  s 

No.  122.  Fol.  267.  A  fbrtber  confirmation  of  the  same,  with  a  red- 
lal  of  Ihe  clause  in  the  treaty  of  London  referring  thereto.  London. 
Joly  5 ,  1517. 

No.  181.  Fol.  356.  Henry  VHI;  instractions  tQ  bis  Ambassadors 
about  a  treaty  for  securing  the  Swiss ;  and  a  marriage  between  the  Ring 
of  Castile  and  a  French  Princess.    July.  ? 

Vitelliiis  B.  II     Cod.  Chart,  in  Folio.  CodsI.  Fol.  209. 

No.  14.  Fol.  20.  Rieh.  Jevringham  to  Henry  VIII;  about  raising 
some  Lansquenels ;  intelligence  concerning  the  Swiss  etc.  (orig.)  Milano, 
13  January,  1512. 

No.  24.  Fol.  41.  The  gov.  of  Vercelli  lo  the  Duke  of  Savoy;  gi- 
ving  an  account  of  the  defeat  of  (he  French  by  (he  Swiss  at  Novara. 
(fr.)  Vercelli,  June  6,  1513. 

No.  25.  Fol.  42.  Card.  Bambridge  to  Henry  VIII;  2  letters  repor- 
(iog  the  battle  of  Novara  and  the  snbsequent  events;  a  bull  againsl 
shismatics  etc.  (orig.)  Rome,  June  10  et  25,  1513. 

No.  27.  Fol.  47.  Card.  S.  Ghrysogoni  (o  Henry  Vlil;  intelligence 
about  the  war  in  Lombardy  and  the  Submission  and  reconciliation  of 
2  shismatic  cardinals.  (orig.  Lat)  Rome,  June  27,  1513. 

No.  32.  Fol.  52.  b.  The  Duke  of  Milan  to  Henry  VHI ;  congrata«- 
la(ing  bim  on  his  vic(ory  and  reporting  the  State  of  bis  own  affairs. 
(orig.  lat.)  Milan,  Oct.  11,  1513. 

No.  37.  Fol.  59.  Articles  of  a  league  between  Pope  Leo  X  and 
the  Helvetic  Body.  (Lat.)  Roma.  1513. 

No.  46.  Fol.  74.  The  doke  of  Milan  (o  Henry  VIII ;  concerning 
the  State  of  his  aflfairs.    Rome,  29  Marcb,  1514. 

No.  59.  Fol.  93.  A  report  from  Rome  concerning  the  Pop^s  re- 
ception  of  certain  letlers  from  (he  Bishop  of  Winchester  and  Lincoln« 
reladng  the  negotiations  for  peace  e(c.  1514. 
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No.  ?  Fol.  108.  R^na  1514. 

Nb.  83.  Fol.  118.  A  paper  on  tbo  political  slale  of  Italy ,  (he  dao- 
gor  it  is  exposed  (o  from  tbe  Tarks ,  the  imperlaoce  of  Ihe  King  of 
Soglaods  aid  etc.  Lat. 

No.  91.  Fol.  126.  b.  Tbo.  Colmao  to  Wobey»  aboat  the  statt  of 
Lombardy  afler  (be  deatfa  of  Lewis  XII.  (Orig.  lat.)  Bologna, 
Febr.  16,  1515. 

No.  95.  Fol.  132.  Henry  VIII  to  Maximilian  Dake  of  Milan;  cre- 
dential.  (Orig.  latin.)   Greenvicfa.  Marcb.  U,  1515. 

No.  96.  Fol.  134.    Episcopus  Wigoriensis.  Roma,  April,  1515. 

No.  100.  Fol.  141.  Jehan  le  Vean,  (secretary)  (o  Andrew  de  Borge, 
to  the  D(utche)s8  of  Savoy ;  reporting  the  late  transactions  in  Lombardy 
(two  Originals,  French.)  Milan,  May  20  et  25«  1515. 

No.  103.  FoL  146.  The  secretary  to  Andrew  de  Burgo,  to  the  Dss» 
of  Milan ;  on  the  transactions  in  Lombardy.  (An  extract)  Milan,  Jone  12, 
1516. 

No.  115.  Fol.  162.  And.  Ammow  to  Wolsey;  on  the  dangers  that 
threaten  Italy  from  tbe  Turks  and  Swiss.  (Orig.  lat.)  London,  3  Oct.  1515. 

No.  122.  Fol.  168.  b.  A  promissory  eogagement  of  Michael  die  Al- 
batis secretary  to  the  Dake  of  Milan  to  pay  to  Cardinal  Wolsey  10,000 
DacaU  a  year.  (Orig.  lat.)  Oct.  20,  1515. 

No.  ?  Fol.  173.  Viterbiae,  17  October  1515.  Brief  Dom.  Wigoriensis. 

No.  ?  Fol.  174.    Ex  litt.  dom.  Wigoriensis.  Viterbiae,  7  Nov. 

No.  ?  Fol  178.    Ex  litt.  dom.  Wigoriensis.  Florentia,  27  Nov. 

No.  ?  Fol.  183.    Brief.  Roma,  Nov.  1515. 

No.  134.  Fol.  185.  Tho.  Golman  to  Card.  Wolsey.  A  contamelioos 
letter  against  the  Emperor,  the  French,  the  Spaniards  and  Scots  <orig. 
lat.)  Bologna  1515.  —  In  this  letter  Maximilian  is  calied  blboles,  Ihe 

French,  nimiam  ineestos , ;  the  Spaniards  In  praedam  ala- 

crissimi ,  the  Scols  friedefragi. 

No.  135.  Fol.  187.    Simon  de  Taxis  to Varioas  ioleUigeDce 

aboat  the  Swiss ,  the  war  in  Jtaly  etc.  (llal.)  Dec.  10,  1515. 

No.  137.  Fol.  ?    Leo  X  to  Card.  Wolsey.  (Lat.  imperf.) 

No.  138.  Fol.  195.  Leo  X  to  Henry  VIU;  on  the  Coming  oTFrao- 
«18  I  lo  Bologna;  the  State  of  affairs  in  Italy  etc.  (Lat.)  Bologna, 
Dec.  14,  1515. 

No.  139.  FoL  195.  Card.  S.  Chrysogoni  to  Card.  Wolsey  oe  the 
Coming  of  Francis  I  to  Bologna.    Bologna,  Dec  14,  1515. 

No.  140«  FoL  197.  (^aleaiao  Visconti  to  Qeory  VIII;  a  long  letter 
OB  the  pobllc  events,  espeeially  conceming  Milan  and  the  Swiss.  (orig, 
laL)  Constance,  Dec.  17,  1515. 
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No.  141.  Fol.  200.  b.  The  Bishop .«^f  Woreesf^r  io  Card.  Wolsey,  oa 
(he  Gomiog  of  Francis  I  lo  Bologna,  (orig.  lat)  Bologna,  Bee.  17,  161S. 

No.  142.  Fol.  201.  Galeazzo  Visconti  to  Henry  YlII;  on  Ihe  af- 
fairg  of  Milan,  (orig.  lat.)  Constance,  Dec.  27,  1515. 

Gcdrockt  bei  h  Planta :  The  fliatory  of  Ihe  Helveffc  Gonfederacy. 
Vol.  JI,  p.  419. 

No.  144.  Fol.  203.  Tho  Bishop  of  Woreesler  lo  Cardinal  Wolsey^ 
s  long  despateh  on  public  afiEurs.  (Lat)  Bolegna,  Dec.  18,  1515. 

VltoUins  B.  la.    Cod.  Chart,  in  Fol.  Gonet.  Fol.  262. 

No.  1.  Fol.  1.  Card.  S.  Cbrysogoni  to  Card.  Wolsey,  professing  bis 
dsYotedness  and  abonl  the  Tarka  and  l^e-affairs  of  Lombardy.  (orig. 
lat.)  Florence,  Jan.  18.  1516. 

No.  2.  Fol.  2.  The  Bp.  of  Woreesler  to  Cardinal  Wolsey,  a  long 
dispateh  cbiefly  on  pabüc  affairs.    (orig.  lat.)  Florenee,  Jan.  10,  1516. 

No.  3.  FoL  6.  Galeaezo  Visconti  to  Honry  VIII;  professes  bis 
great  tmst  in  Ihe  king's  protection,  (orig.  lat)  Constance.  Jan.  27,  1516. 

No.  6.  Fol.  8.  The  Bp.  of  Woreesler;  a  long  dispatch  on  pabllc 
affairs;  sent  in  cypher.  (Lat)  Jan.  19,  1516. 

No.  ?  Fol.  9.  b.  Auszug  aus  einem  Briefe  Qber  eine  Expedition 
gegen  die  Türken  nnd  über  das  Herzogthnm  Mailand. 

No.  8.  Fol.  13.  b.  Gal.  Visconti  to  Henry  VIII;  requesting  to  be 
relieved  by  a  snm  of  Money.  (Orig.  Lat)  Turgaw.  Febr.  11,  1516. 

No.  9.  Fol.  14 to  Card-  de  Mediois,  legale  al  Bologna;  abont 

the  war  in  Lombardy  (orig.  Itat  partly  in  cypher)  Lyons.  March.  18, 1516* 

No.  13.  Fol.  20.  Gal.  Visconti  to  the  Card,  of  SioA;  mentioning 
the  Contents  of  divers  letters  on  bis  affairs  with  the  Freneb.  (Org.  Ital.) 
Lodi,  April  6. 

No.  15.  FoL  23.  Henry  Vlll  to  Leo  X,  two  letters  1)  on  the  pro- 
gress  of  the  French  in  Milan  (fr.)  March.  23.  2)  deairing  bim  to  be-^ 
heve  the  Bishop  of  Worcester  in  ivhat  he  shall  deUver  in  the  name  of 
Card.  Wolsey  (Orig.  laL)  Ellbam,  April  20,  1516. 

No.  17.  Fot  26.  Rieh.  Face  io  Wm.  Burbank  Prothonot.  Apostel, 
various  intelligeace  on  the  affairs  of  Lombardy  etc.  (Grig.  with  many 
cjphers).  Bergamo,  April  23. 

Na.  19..  Card.  S.  Cbrysogoni  lo  Card.  Wolsey,  inteüigenee  on  the 
▼ar  in  Lombardy.  (Orig.  lat.)  Rome,  May  H,  1516. 

No.  20.  Fol.  32.  A  narraüve  oa  the  same  ivar  in  Lombardy ,  from 
Irienty  1516. 

No.  21.  Fol.  84 to  And.  Ammon,  on  fhe  affairs  of  Lom- 

hardy  etc.  (Lat) 

No.  22.  Fol.  35.    A  narratire  concecning  the  war  in  Lombardy.  (Fr-) 
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No.  iS.  Fol.  48.  A  DOte ,  coaeerniog  some  movement  in  Lombardy. 
(Lat.)  Verona,  Jone  16,  1516. 

No.  S^.  Fol.  42.  b.    Gal.  Viscooli  (o on  Ihe  State  of  aiTain 

in  Lombardy. 

No.  S5.  Fol.  43.  Jo.  Bapt.  Spinelli  and  M.  Ammon  Colomna  to 
(he  Card,  of  Sion,  reqotring  speedy  sapplies  or  money,  arma  etc. 
(eng.  lat.)  Verona,  Jone  4,  1516. 

'    No.  26.  F61.  44.    Jo.  Bapt.  Spinelli  lo  the  Card.  ofSion  on  money 
matter  and  iotelUgence.  (Orig.  lat.)  Verona,  Jane  18,  1516^ 

No.  27.  Fol.  45.  Mich.  Abbate,  to  Andrew,  nephea  fo  the  Cardi- 
nal of  Sion ,  intelligence  aboof  the  war  in  Lombardy.  (orig.  lat.)  Man- 
tua,  Jane  18,  1516. 

No.  28.  Fol.  46.  J.  fi.  Spinelli  lo  the  Card,  of  Sion;  varioos  in- 
telHgence  concerning  the  war.  (Orig.  lat.)  Verona ,  Jane  21 ,  1516. 

No.  20.  Andreas  Shiner,  to  the  Cardinal  ofSion,  bis  nnde;  aboat 
the  defeclion  of  Some  Swiss  troops.  (orig  lat.)  Verona,  Jane  25,  15t(^ 

No.  31.  Fol.  40.  Gal.  Visconti  to  Cardinal  Wolsey,  on  varioas 
concerns  of  bis  own.  (orig.  lat.  with  cyphers).  Zaric,  Jaly  10,  1516. 

No.  35.  Fol.  66.  Anchises  Visconti  to  Card.  Wolsey,  notitying  bis 
being  on  bis  joarney  to  England,  (orig.  lal.)  Soper  Posta  ad  Masellam. 
Joly  17,  1516. 

No.  43.  Fol.  78.'  The  fip.  of  Worcester?  to  Card.  Wolsey,  reports 
bis  audience  from  the  Pope,  concerning  the  alliance  between  France 
and  Spain  etc.  also  intelligence  of  (he  defection  of  (he  Swiss  etc.  (Lat.) 
Rome,  Oct.  4,  1516. 

No.  45.  Fol.  82.  Tho.  Colman  (o  Cardinal  Wolsey;  2  lettres  od 
(he  State  of  affairs  in  Lombardy  and  at  Rome.  May  1  and  Oct.  14,  1516. 

No.  52.  Fol.  95.  £xlracts  from  letters  of  the  Bp.  of  Worcester  on 
public  aiTairs  in  Italy.  Dec.  13  et  23,  1516w 

No.  67.  Fol.  126.  b.  Sobstance  of  Letters  from  the  Bp.  of  Worcester 
on  public  aflfairs.  March.  28  et  30,  1517. 

Noi  69.  Fol.  132.  Ennius,  Bp.  of  Veroli,  to  Henry  VIII ,  declaring 
how  mach  the  Swiss  are  addicted  to  bim.  (Orig.  lat.)  Zoric.  March.  27, 
1517. 

No.  102.  Fol.  174.    The  Bp.  of  Worcester  to on  varioos 

public  affairs. 

No.  105.  Fol.  178.  Franciacus  Gonzaga,  marqais  of  Mantoa,  lo 
Henry  VllI;  complimeotal;  about  bis  sod*s  education  etc.  (Orig.  lat.) 
Manloa,  Oc(.  17,  1517. 

No.  108.  Fol.  180.  The  Bp.  of  Worcester,  to  Card.  Wolsey,  a 
long  dispatch,  parlly  in  cypher.  (Orig.  lal.)  Rome,  Nov.  8,  1517. 
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No.  109.  Fol.  185.  b«  The  fip.  ofWorcesler;  substance  ofoneand 
Ihe  whole  or  aoother  leUer  of  bis  (o  Card.  Wolsey;  od  pablic  affaire. 
(Ul.)  Nov.  18,  1517. 

No.  111.  Fol.  190.  Tbe  Bishop  of  Worcester  (o  Card.  Wolsey;  on 
pablic  affairs.  (La(.)  Dec.  10,  1517. 

No.  121.  Fol.  204.  The  Bp.  of  Worcesler  lo  Richard  Face;  a  long 
dispatch  on  pablic  affairs.  (orig.  Kai.,  partly  cypher.)  Rome,  April  10, 
1518. 

No.  126.  Fol.  212.  The  Bp.  of  Worcester,  to  Card.  Wolsey;  a 
dispatch,  chiefly  in  cypher.  (orig.  Lat.)  Rome,  May  20,  1518. 

No  129.  Fol.  218.  b.  Tbe  Bp.  of  Worcesler  to  Card.  Wolsey ; 
abont  the  Pope's  great  desire  of  bringing  abont  a  general  peace  etc. 
(orig.  Lat.)  Rome,  Jone  13,  1518. 

No.  136.  Fol.  226.  The  Bp.  of  Worcester  to  Card.  Wolsey;  on 
varions  public  affairs.  (orig.  lat.)  Rome,  Aug.  13,  1518. 

No.  138.  Fol.  228«  The  Bp.  of  Worcesler  to  Henry  VIII  and  (o 
Card.  Wolsey;  2  dispatches.  (orig.  lat.)  Rome,  Ang.  27,  1518. 

VltoUinft  B.  IV.  Cod.  Chart,  in  Fol.  Const.  Fol.  228,  qaor. 
3  alt  memb. 

No.  62.  a.  Fol.  77.  b.  Card.  Campejas  to  Card.  Wolsey,  reports 
the  death  and  barial  of  the  Bp.  of  Worcester.  (orig.  lat.)  Rome,  Ap- 
ril 23,  1521. 

No.  72.  Fol.  121.  b.  M.  Card,  of  Sion  to  Card.  Wolsey;  profes- 
sing  devotedness  to  the  King  and  Wolsey;  sent  by  the  Dean  of  Bres- 
law.  (Orig.  Lat.)  Barsella?  Jone  29,  1521. 

No.  75.  132.  Jo.  Clerk  to  Card.  Wolsey.  (orig.  chiefly  in  cypher.) 
Rome,  Jnly  21 ,  1521. 

No.  76.  Fol.  135.  Card.  Campejas  to  Card.  Wolsey;  aboat  Wol- 
sey's  going  to  Calais;  the  motions  of  the  Imperial  forces  in  Italy  etc. 
(orig.  lat.)  Rome,  Aag.  5,  1521. 

No.  77.  Fol.  136.  Jo.  Clerk  to  Card.  Wolsey;  a  dispatch  aboat 
tbe  war  in  Hangary  and  Italy  etc.  (orig.  chiefly  in  cypher  with  the 
decypber  on  the  margin).  Rome,  Aag.  8,  1521. 

No.  81.  Fol.  151.  J.  Clerk  to  Card.  Wolsey;  intelligence  oboat 
the  war  in  Italy,  the  condoct  of  the  Swiss  etc.  (orig.  a  great  pari  in 
cypher).  Sept.  1521. 

No.  85.  Fol.  160.  J.  Clerk  to  Card.  Wolsey;  two  dispatches  on  the 
war  in  Italy;  in  cypher,  with  their  decyphers.  (Orig)  Rome,  Sept.  3 
et  4^  1521. 

No.  97.  Fol.  203.  Extracts  from  letters  concerning  the  war  in  Lom- 
bardy.  (Lat.)  Milan.  Noy.  19  et  21,  1521. 
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No.  98.  Fol.  205.  Card.  Gampejas  to  Card.  Wolsey,  aboat  the 
war  in  Kaly.  (Orig.  Lat.)  Rome,  Nov.  26,  1521. 

No.  93.  Fol.  193.  Extracls  from  2  dispatches  out  of  Italy.  (Lat) 
Oct.  1521. 

No.  99.  Fol.  206.  J.  Clerk  (o  Card.  Wolsey;  aboal  the  war  in 
Jlaly,  the  Pope's  illneas  etc.  (orig.  cypher  with  the  decypher  on  (he 
inargio).  Rome,  Dec  1,  1521. 

No.  104.  Fol.  224.  Rieh.  Face?  to  Card.  Wolsey,  inteliigence  on 
the  war  io  Italy  and  the  candidates  for  the  papaey.  (Lat.)  Spire. 
Dec.  31 ,  1521. 

Vltelllus  B.  V.    Cod.  Chart,  in  Fol.  coost  Fol.  249. 

No.  1.  Fol.  1.  John  Clerk  to  Card.  Wolsey;  mach  inteUigeoce 
aboat  the  conclave,  (he  war  in  Italy  etc.  Rome,  Jan.  4,  1522. 

No.  6.  Fol.  11.  The  Card,  of  Sion  to  Card.  Wolaey;  conceniiDg 
(he  last  election  (i.  e.  of  Andrian  VI.)  (orig.  Lat.)  Rome,  Jan.  11,  1522 

No.  9.  Fol.  15.  Jo.  Clerk  to  Card.  Wolsey  with  a  fall  accoaD(  of 
Ihe  election  of  Pope  Adrian  VI ,  the  deputation  of  him  to  Spaio  etc. 
N.  B.  The  endeavonrs  of  the  Cardinais  de  Medicis  et  Sion  to  procore 
(he  papaey  for  Wolsey ,  are  mentioned  in  some  of  the  aboye  (i.  e.  ia 
the  printed  calal.)  letters.  Rome,  Jan.  13,  1522. 

No.  16.  Fol.  36.  Rieh.  Face  et  Jo.  Clerk  to  Card.  Wolsey;  reports 
a  contract  hetween  the  Fr.  King  and  the  Swiss ,  by  which  the  la((er 
were  to  invade  Milan  etc.  (orig.  cypher  with  a  decypher).  Rome, 
Febr.  11,  1522. 

No.  17.  Fol.  41.  Rieh.  Face  and  Jo.  Clerk  to  Card.  Wolsey;  aboat 
the  factions  among  (he  Cardinais,  the  war  in  Italy  etc.  (Orig.)  Rome, 
Febr.  11,  1522. 

No.  18.  Fol.  48.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey;  inteliigence  ooncer- 
ning  the  new  Fope  the  invasion  of  Milan  etc.  (orig.)  Rome,  Febr.  22, 
1522. 

No.  19.  Fol.  44.  A  paper  said  to  be  a  letter  of  Erasmns  Reit.,  io 
which  he  declares  how  far  he  adheres  to  the  doctrioes  of  Lather.  (Lat ) 
Rasle,  March.  7,  1522. 

No.  20.  Fol'.  45.  The  Card,  of  Sion  to  Card.  Wolsey,  represea- 
ting  bis  necessities  etc.  (orig.  lat.)  Rome ,  March.  6 ,  1522. 

No.  21.  Fol.  46.  Henry  VIII,  bis  commission  appointing  Tho. 
Hannibal  ambassador  to  the  Pope»  the  Emperor  and  the  King  of  Porta- 
gal  towards  conclnding  a  leagoe. 

No.  22.  Fol.  47.  Rieh.  Face  and  Jo.  Clerk  to  Card.  Wolsey,  aboot 
the  Pope's  Coming  from  Spaine ,  donbls  abont  bis  health ;  the  Fr.  et 
Swiss  armies  in  Italy  etc.  (Orig.)  Rome,  March.  14  et  16»  1522. 
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No.  22.  Fol.  50.  Rieh.  Face  aod  Jo.  Clerk,  to  Cardinal  Wolsey;  a 
report  concerniDg  (he  war  in  Ilaly.  (orig.)  Rome,  March.  24,  1522. 

No.  26.  Fol.  55.  Rieh.  Paee  and  Jo.  Clerk  lo  Card.  Wolsey;  on 
(he  war  in  Kaly  e(c.  (orig.  in  eypher  with  (he  decypher).  Rome, 
April  2,  1522. 

No.  Sl.  Fol.  61.  Jac.  de  Bannisis,  (o  (he  Emperor?  giving  an  ac- 
coiio(  of  an  adack  in  Blilan.  (orig.  lat)  Tren(.  April  30,  1522. 

No.  37.  Fol.  71.  A  paper  on  cerlain  measnres  (aken  and  (o  he 
taken,  by  (he  Emperor,  concerning  (he  war  in  Kaly.  (La(.) 

No.  38.  Fol.  73.  Inlelligenee  on  (he  war  in  Kaly;  ex(rac(ed  from 
a  leder  of  (he  Marq.  of  Pescora,  da(ed  Casal,  Jone  19,  1522. 

No.  41.  Fol.  77.  Ennios,  Bp.  of  Verulam,  nuncio  in  Swisserland, 
(0  Henry  VIII,  wi(h  a  paper  annexed;  (he  whole  on  (he  means  of 
€oan(eracüng  (he  French,  in(ere8(  on  Swisserland.  (Orig.  Lat)  Con- 
slance,  Aag.  4  e(  5,  1522. 

No.  44.  Fol.  81.  Ex(rac(s  from  a  le((er  of  (he  D.  of  Milan,  con- 
cerning (he  war  in  Kaly^  a  hin(  he  had  received  e(c.  (La(.)  Aug.  29, 
1522. 

No.  50.  Fol.  99.  Arlicles  of  inlelligenee  concerning  (he  war  in  Kaly. 
(Lat)  Oc(.  1,  1522. 

No.  54.  Fol.  103 (0  Card.  Wolsey;  on  (he  8(a(e  of  alTairs 

in  Kaly.  Vigevano,  Nov.  22,  1522. 

No.  62.  Fol  123.  Arlicles  of  inlelligenee,  chiefly  concerning  Kaly. 
(La(.)  Jan.  7  e(  8,  1523. 

No.  65.  Fol.  131.  b.  Tho.  Hannibal  (o  Card.  Wolsey,  a  long  dis- 
pa(ch  on  (he  slale  of  affairs.  (orig.)  Rome ,  Jan.  13,  1523. 

No.  80.  Pol.  185.  A  paper  of  arlicles  and  divers  olher  maKers  in 
a  negociaüon ;  seemingly  drawn  np  by  or  in  behalf  of  (he  D.  of  Mi- 
lao.  (Lat) 

No.  87.  Fol.  172.  In(elligence  exlracled  oa(  of  Le((ers  from  Kaly. 
;La(.)  March.  1523.      ^ 

No.  104.  Fol.  191.  Card.  Campejos  (o  Card.  Wolsey;  inlelligenee 
of  (he  enlry  of  (he  Bp.  of  Ba(h  a(  Rome,  (he  slale  of  affairs  in  Kaly  e(c. 
(orig.  La(.)  Rome,  Jane  10,  1523. 

No.  109.  Fol.  196.  b.  Fra.  D.  of  Milan  (o  Henry  VIII,  (hanks  for 
kind  messages  by  Pace  and  abont  an  al(emp(  lo  invade  France  (orig. 
U()  Milan,  Aog.  29,  1523. 

No.  116.  Fol.  204.  Hugnes  Mariner  (oMarg(.  of  Savoy;  in(eUigence 
of  (he  SQccess  of  (he  duke  of  Boarbon.  (Fr.)  Besancon ,  Oc(.  21,  1523. 

No.  117.  Fol.  906.  J.  de  Rnpl.  lo  Marg(.  of  Savoy;  in(elligence 
from  lUly.  (Fr.)  Rome,  Gel.  23.  1528. 
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No.  120.  Fol.  216.  J.  Rassel  to  Henry  VIII  and  Card.  Wolaey; 
intelligence  aboul  Ibe  dake  of  Boarbon  (two  Originals).  AyncKe.  Nov.  1, 
1523. 

No.  122.  Fol.  217.  J.  Rassel  (o  Henry  VIII ;  intelligence  aboul  Ihe 
Fr.  King;  bis  negociations  witb  Ihe  Swiss  etc.  (Orig.)  Beaan^a, 
Nov.  11,  1523. 

No.  124.  Fol.  219.  The  Swiss  Gantons  to  the  Fr.  King,  recom> 
mending  a  neutralily  between  him  and  Margaret  ofSavoy,  Governess  of 
Bargandy.  (Fr.)  Lacem,  Nov.  22,  1523. 

No.  126.  Fol.  221.  Jo.  Rassel  to  Henry  VIII;  on  the  negociations 
between  the  French  King  and  the  Swiss  etc.  (orig.)  Besannen ,  Nov.  24, 
1523. 

No.  128.  Fol.  223.  Card.  Wolsey  to  Henry  VIII;  witb  dispatches 
from  Dr.  Kinpht  et  Sir  J.  Rassel,  containing  intelligence  from  the  Low 
coantries,  Italy  etc.  (orig.)  Westm.  Nov.  30,  1523. 

No.  135.  Fol.  237.  Clerk,  Face  and  Hannibal  to  Card.  Wolsey; 
intelligence  about  the  war  in  Lombardy,  the  progress  of  Luthers  doc- 
trine  etc.  Dec.  18,  1523. 

No.  136.  Fol.  239.  Sir  John  Rassel  to  Cardinal  Wolsey ;  desiring 
instractions  and  aboat  the  transactions  between  the  Fr.  King  and  the 
Swiss.  (orig.)  fiesancon,  Dec.  22,  1523. 

Vltelllii«  B.  Tl.    Cod.  Chart,  in  Fol.  const.  Fol.  271. 
No.  5.  Fol.  9.    Sir  John  Rassel  to  Card.  Wolsey ;  intelligence  aboat 
the  Fr.  King,  the  Swiss  etc.  (orig.)  Besan^n,  Febr.  27,  1524. 

No.  9.  Fol.  15.  Sir  John  Rassel  to  Card.  Wolsey;  intelligence  alMKit 
Boarbon,  the  Swiss,  the  Fr.  King*s  practices  etc.  (Orig.)  Besan^on. 
March.  11,  1524. 

No.  17.  Fol.  39.  Articles  or  intelligence  concerning  the  war  in  Italy, 
extracted  from  letters  of  the  D.  of  Boarbon,  the  Viceroy  of  Naples 
(Laanoy)  the  D.  d*Urbino  etc.  (Ital)  Mai?  1524. 

No.  20.  Fol.  42.  The  Bp.  of  Bath  and  Hannibal  to  Card  Wolsey ; 
intelligence  aboat  the  war  in  Lombardy,  the  Emperor,  the  Turcs  etc. 
(orig.)  Rome,  May  8,  1524,  witb  a  P.  S.  by  the  Bp.  concerning  the 
disconfiture  of  Ibe  French.  May  9. 

No.  21.  Fol.  48.  The  Bp.  of  Bath  and  Hannibal  to  Card.  Wolsey; 
ftirtber  intelligence  on  the  war  in  Lombardy  etc.  (orig.)  Rome,  May  23, 
1524. 

No.  29.  Fol.  73.  b.  The  Bp.  of  Bath  to  Card.  Wolsey ;  intelUgence, 
the  French  have  evacuated  Lombardy  etc.  (orig.)  Rome,  June  U,  1524. 

No.  31.  Fol.  75.  Cb.  de  Launoy  to  Henry  VIII  acquainting  hin  Uuit 
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whilBt  the  Duke  of  Boorbon  is  gone  int o  France ,  he  i«  lo  relain  Che 
command  in  Lombardy.  (orig.  Lat.)  Monleealero,  Jone  15,  1524. 

No.  52.  Fol.  150.  S.  J.  Rassel  (o  Card.  Woisey,  reporls  his  joar- 
ney  throagh  Geneva  lo  Ghambery,  bis  aodience  from  Ibe  D.  of  Savoy, 
with  wbom  La-Barrois  is  resident  from  France.  Bonrbon  had  reached 
Draguignan  one  day's  joorney  from  IMarseilles.  (Orig.)  Gbambery, 
Jaly  31 ,  1524. 

No.  66.  Fol.  182.  The  D.  of  Bonrbon  to  Henry  VIII  conceming  a 
report  of  the  Fr.  King  intendjng  to  invade  Kaly ;  desiring  him  to  ad- 
vaoee  bis  army  etc.  (Orig.  Fr )  Camp  before  Marseilles,  Ang.  31,  1524. 

No.  72.  Fol.  200.  Francis  Sforza  D  of  Milan  to  Henry  VIII;  con- 
fi^alülafing  bim  on  bis  baving  gaioed  Ibe  ascendency  in  Scotland ;  and 
on  Boarbon*s  expedilion.  (Orig.  Ut )  Pizleonis,  Sept.  15,  1524. 

No.  81.  Fol.  213.  Mens,  de  Laonoy  to  Mr.  de  Praet,  Imperial 
Ambassador  in  England,  about  the  State  of  affairs  In  Lombardy;  the 
Fr.  King  refoses  the  truce;  resolves  to  raarch.  in  to  Italy,  measores 
taken  etc.  (Fr.)  Aste,  Oct.  14,  1524. 

No.  85.  Fol.  222.  Gh.  de  Lannoy  to  (he  Emperor ;  on  varions  mai- 
ters  cfaiefly  relatiog  to  the  war  in  Lombardy  (Fr.)  Gremona »  Oct.  18, 
1524. 

No.  87.  Fol.  223.  Rieh.  Face  lo  Henry  VIII;  varions  intelligence 
abont  the  war  in  Lombardy,  the  Fr.  King  snmmons  Pavia,  wishes  to 
bring  abont  an  accomodation  etc.  (orig.)  Mantaa,  Nov.  2,  1521. 

No.  91.  Fol.  230.  Rieb.  Pace  to  Gard.  Woisey;  abont  (he  Fr.  Kin« 
proceedings  in  tbe  Milanese  (Orig.)  Mantoa,  Nov.  19,  1524. 

No.  02.  Fol.  231.    Rieh.  Pace  to  Henry  VIII ,  on  the  mililary  ope- 

_  « 

rations  of  the  Fr.  against  Pavia  etc.  (Orig.)  Mantoa,  Nov.  19,  1524. 

No.  93.  Fol.  233.  A  paper  on  the  repulse  of  the  French  before 
Pavia.  (Lat.)  Nov.  1524. 

No.  101.  Fol.  254.  The  Bp.  of  Ba(h  (o  Gard.  Woisey;  in(elligence; 
the  Fr.  King  continnes  the  siege  of  Pavia ,  still  threatens  to  send  Albany 
to  Naples  etc.  (Orig.)  Rome,  Dec  12,  1524. 

No.  103.  Fol.  256.  b.  Rieb.  Pace  to  Gard.  Woisey,  varions  intelli- 
geace  concerning  the  war  and  negociations  in  Lombardy  etc.  (Orig ) 
Trent.  Dec.  2i,  1524. 

TtteUlus  B.  VII.    God.  chart.  in  fol.  const.  Fol.  221. 

No.  2.  Fol.  4.  The  D.  of  Bonrbon  to  Henry  VIII,  abont  the  war 
in  the  Milanese ;  the  French  before  Pavia ,  tbe  cause  of  his  retreat  out 
of  Provence;  advises  an  Invasion  from  England  (Orig.  fr.)  Trent.  Jan.  5, 
1525. 

No   3.  Fol.  7.    Tbe  Bp.  of  Bath  to  Gard.  Woisey;  a  long  dispatch 
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00  the  Operation  of  the  armies  Id  Lombardy ;  Albany*8  progr^sa  towarda, 
Naples,  negociatioDs  wilb  (he  Pope  elc.  (Orig.)  Rome,  Jan.  7,  1525. 

No.  5.  Fol.  17.  b.  Rieh.  Pace  lo  Card.  Wolsey,  intelligence ;  (he 
French  per8is(  in  (he  siege  of  Pavia ;  on  Casaali's  miasion  (Orig.  fragm.) 
Trent.  Jan.  16,  1525. 

No.  12.  Fol.  30.  The  Bp.  of  Balh  (o  Card.  Wolsey;  on  (he  8U(e 
of  affairs  in  Lombardy,  Boorbon  and  Launoy  prepare  for  vigoreas 
opera(ions.  (orig.)  Rome,  Jan.  31,  1525. 

No.  14.  Fol.  34.  Ch.  de  Lanooy  to  Mr.  de  Praet;  varions  iotelli-* 
gence  concerning  (he  army  in  Lombardy  e(e.  (Fr.)  (kmp  a(  Ghistemi. 
Febr.  1,  1525. 

No.  17.  Fol.  42.  Ch.  de  Laanoy  (o  Mr.  de  Praet;  in(elligeoce  con- 
cerning (he  moUons  of  (he  army  in  Lombardy  e(e.  (French).  Camp 
near  Pavia.  Febr.  18,  1525. 

No.  18.  Fol.  48.  The  Bp.  of  Ba(h  lo  Cardinal  Wolsey;  2  long 
dispalches  on  (he  s(a(e  of  affairs  in  Kaly ,  and  partioalarly  bis  nego- 
(iaiions  wilh(he  Pope;  Albany's  progress  (owards  Naples.  (Orig.)  Rome, 
Febr.  13  e(  14,  1525. 

No.  21.  Fol.  56.  Rieh.  Pace  to  C.  Wolsey,  abonl  (he  operatioiM 
near  Pavia  etc.  (Orig.)  Venice,  Febr.  15  and  16,  1525. 

No.  24.  Fol.  61.  An  acconat  of  (he  ba((le  of  Pavia,  from  Mona,  de 
Fronsberg  (o  (he  Archd.  Ferdinand.  (Fr.)  The  ba((le  was  foagh( 
Febr.  24,  1525. 

No.  25.  Fol.  66.  The  Bp.  of  Balh  (o  Card.  Wolsey,  on  (he  eirec( 
of  (he  ba((le  of  Pavia.    A  long  dispalch.  (Orig.)  Rome,  Febr.  28,  1525. 

No.  28.  Fol.  76.  b.  The  D.  of  Boorbon  lo  Henry  Ylli  on  (he  vic- 
tory  of  Pavia.  (Orig.  fr)  Milan,  March  10,  1525. 

No.  29.  Fol.  77.  Sir  John  Rössel  to  Henry  VllI  on  (he  Dnkes  of 
Boorbon  disposition  and  (he  battle  of  Pavia.  (Orig.)  Milan,  March  11, 
1525. 

No.  30.  Fol.  80.    A  narraüve  of  (he  ba(Üe  of  Pavia  (LaL)  1525. 

No.  35.  Fol.  95.  A  (rea(y  of  alliance  belween  (he  Pope ,  (he  Em- 
pörer and  (he  King  of  England.  (La(.)  Rome ,  April  1 ,  1525. 

No.  37.  Fol.  102.  The  Bp.  of  Balh  (o  Card.  Wolsey ,  a  long  dia- 
patch,  on  his  negotiations  mih  (he  Emperors  Ambassadors  a(  Rome; 
rooney  paid  to  (hem  e(c.  Rome,  April  6,  1525. 

No.  40.  Fol.  112.  The  Bp.  of  Balh  (o  Card.  Wolsey  on  M.  de 
Bewrayn's  ((he  ambassador  from  (he  Emperor)  nego(ia(ion  wi(h  (he 
Pope  (owards  a  pacification  of  Kaly,  on  money  matters  elc.  (Orig.) 
Rome,  April  25,  1525. 

No.  41.  Fol.  116.    Sir  John  Rosse!  to  H«nry  VllI  aboot  Looise  of 
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Savoye's  aegoCiation  m\h  Ihe  Emperor  for  (he  release  of  her  soo  ((he 
Freaeh  Kiog) ,  Ihe  league  he(weeo  ihe  Pope,  (he  Emperor  and  Ibe  Flo- 
ren(ine8;  and  o(her  intelligeoce.  (Orig.)  Milan,  April  25,  1525. 

Jio.  43.  Fol.  119.  Sir  J.  Rassel  (o  Card.  Woisey ;  abool  (he  French 
Kiog  and  o(her  prisoners.  (Orig>)  Milan,  Mai  11,  1525. 

No.  44.  Fol.  120- ISa.  The  Bp.  of  fiatb  (o  Card.  Woisey;  a  long 
dispatch  on  his  negoÜaUons  vi(h  (he  Pope,  concerning  (he  afTairs  of 
France.  (Orig.)  Rome,  Mai  14,  1526.  ~  Signed:  Yoar  gracis  mos! 
hymble  chapleya:  Jo.  Clerk. 

No.  46.  Fol.  134.  Sir  John  Rassel  (o  Henry  VIII;  intelligeoce;  (he 
French  King  removed  to  Genoa  and  said  (o  he  in(ended  for  Naples; 
some  Swiss  olfer  (heir  Services  (o  (he  Emperor  and  England  e(c.  (Orig.) 
Milan,  May  16,  1525. 

No.  47.  Fol.  185.  The  Bishop  of  Balh  (o  Card.  Woisey;  iolelli- 
geoce  concerning  ttegoUa(ions  of  (he  Emperor,  (he  French  Kiog  and 
himself,  wi(h  (he  Pope;  also  exhorling  htm  lo  promole  peace  (Orig) 
Rome,  May  23,  1525. 

No.  50.  Fol.  144.  Rieh.  Pace  (o  G.  Woisey;  aboa(  money  paid  (o 
(he  £mperor*s  Ambassador;  (h  removal  of  (he  French  King  from  Milan 
(o  Genoa  and  Naples.  (Orig.)  Venice,  Jane  3,  1525. 

No.  52.  Fol.  146.  Cb.  de  Laonoy  (o  Henry  VIU  and  Card.  Woisey  ; 
aboa(  the  removal  of  (he  Fr  King  (o  Spaio  e(c.  (Two  orig.  fr )  Por(a 
Jeunes,  Jane  8,  1525. 

No.  54.  Fol.  151.  The  Bp.  of  Ba(h  (o  Card.  Woisey;  reports  (he 
French  King  baving  sailed  from  Genoa;  (he  Pope  dissalisfied  wilh  (he 
Imperialisls  and  perplexed  abou(  Lu(her*s  proceediogs  etc.  (orig.)  Rome. 
Jane  14,  1525. 

No.  56.  Fol.  157.  Sir  John  Rüssel  (o  Card.  Woisey;  iotelligence 
chiefly  aboa(  Mr.  de  Boorboo,  (he  Swiss  e(c.  (Orig.)  Milau ,  Juoe  17, 
1525. 

No.  58.  Fol.  160.  The  Bp.  of  Balh  (o  Card.  Woisey ,  aboa(  (he 
French  King*s  voyage;  his  promises  (o  (he  Knighls  of  Rhodos  e(c 
(Orig.)  Rome,  Jone  20,  1525. 

lieber  dieselbe  Reise  and  die  Unlerhandlangen  wegen  der  Frei- 
lassung s.  noch  No.  63,  64,  67,  76,  77,  80. 

Ueber  den  Frieden  zwischen  dem  Kaiser  and  dem  König  von  Frank- 
reich S.  No.  71,  72,  73, 

Viaelllwi  B.  Vm     Cod.  char(.  io  Fol.  Cons(.  Fol   116. 

No.  7«  Pol.  11.  Card.  Campejas  (o  Card.  Woisey;  varioas  inlelli- 
gence  aboa(  (he  Emperor^s  (realy  wi(h  France,  (he  Swiss,  (he  Veni- 
(ians,  Torks  e(c.  (Orig.  La(.)  Rome,  Jan.  30,  1516. 
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No.  46.  Fol.  81.  Tbe  Bp.  of  Worcester  lo  Card.  Wolsey;  aboul 
ao  insorrectioD  at  Milan  and  the  prospect  of  a  fresh  war  in  Lombardy. 
(Lat.  probably  a  decypher).  Rome,  Jone  22,  1526. 

No.  47.  Fol.  83.  The  Bp.  of  Worcester  to  G.  Wolsey;  1)  reporls 
6000Swis8  being  come  to  Milan,  Jane  22.  2)  coneemiog  tbe  perplexed 
State  of  the  Pope,  ou  aecoont  of  tbe  Tarks;  Wolsey's  College;  tbe  in- 
sorrection  of  Milan  etc.;  seigned  also  by  Gasalis.  Jone  22.  3)  a  eypker. 
Jone  15.    4)  a  cypher,  end  wanting.    All  Originals.  1526. 

No.  48.  Fol.  89.  A  paper  of  inlelligence,  on  tbe  motions  of  Iroops 
in  Lombardy  etc.  (Lat.) 

No.  49.  Fol.  92.  Tbe  Bp.  of  Worcester  lo  Gard.  Wolsey;  2  letters 
of  inlelligence ,  cooceming  the  motions  of  the  armies.  (orig.  Lat.)  Rome, 
July  8  et  14,  1526. 

No.  51.  Fol.  93.  b.  Tbe  Bp.  of  Worcester  to  G.  Wolsey.  1)  oo  a 
molioD  of  the  D.  d*Urbino,  Joly  11.  2)  a  long  dispatch,  chiefly  in  cy- 
pber;  signed  also  by  Gasalis.  Joly  14.  3)  on  the  military  Operations 
in  Lombardy;  Ibis,  thoogh  signed,  appears  a  copy.  4)  partly  on  the 
motions  in  Lombardy,  and  partly  cypher,  Joly  14,  1526. 

No.  53.  Pol.  101  b.  Tbe  Bp.  of  Worcester  to  Gard.  Wolsey ;  on 
tbe  molions  in  Lombardy.  (Orig.  Lat.)  Rome,  Joly  21,  1526. 

No.  56.  Fol.  105.  b.  A  paper  of  intelligence  concerning  tbe  motions 
in  Lombardy;  perhaps  from  the  D.  d'Urbino,  general  of  tbe  confede- 
rates    (Lat.)  1526. 

No.  86.  Fol.  169.  Eüghi  copies  or  extracts  of  lellers  on  the  alTairs 
of  Ilaly ;  probably  from  Sir  G.  Gasalis,  in  Ihe  month  of  December,  1526. 

Tltellliui  B.  WJL.    Cod.  chart.  in  fol.  const.  Fol.  223. 
No.  9.  Fol.  15.    Two  extracts:  Gasalis  reports  intelligence  concer- 
ning the  war  in  Lombardy.  (Lat.)  Rome,  Febr.  16,  1527. 

No.  82.  Fol.  160.  A  French  Commander  (Laotrec?)  to  tbe  Fr. 
King ,  reporting  the  State  of  tbe  army  and  proceedings  of  the  Venitians, 
tbe  D.  of  Milan  etc.  (Fr.)  Ochobiam,  Sept.  21,  1527. 

No.  84.  Fol.  164.  Intelligence  from  Lombardy,  extracted  from  a 
letter  of  Gasalis.  (Lat.)  Placentia,  Oot  13,  1527. 

No.  85.  Fol.  165.  Sir  G.  Gasalis  to  G.  Wolsey;  reports  the  sUte 
of  affairs  in  Lombardy:  the  Swi&s  join  the  French  etc.  (Orig.  lat.)  Pa- 
via,  Oct.  15,  1527. 

Vlt^llus  B.  UV.    God.  Chart,  in  fol.  Gonst.  FoL  305. 
Tbe  leaves  of  nearly  tbe  first  half  of  thts  volome  are  so  mach  da- 
raaged  by  Gre ,  thal  few  of  the  arücles  can  be  of  any  ose. 

No   48.  Fol.  278.  b.    Erasm.  Rot.  to  T.  Gromwell,  thanking  hioi 
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for  a  preseol  of  20  angels  aod  abooS  a  pensioD.  (Orig.  lat.)  Basle. 
Mareh.  15,  1536. 

VlteUlu«  B.  JLvion.    Cod^  chaH.  id  fol.  Const.  Fol.  241. 

No.  9.  Fol.  7.  A  leagae  between  the  Emperor  Maximilian  I.  as 
Archd.  of  AosCria,  and  Gaardiao  of  hia  aon  Charles  and  (he  Swiss  Gau- 
toos.  (La(.)  Febr.  1511. 

11  Seiten  lang,  ziemlieh  zentört,  doch  allenfalls  zu  lesen. 

No.  8.  Fol.  34.  Three  correcled  draogbts  or  dispafches  from  Henry 
Vlll,  lo  a  resident  wilh  the  £mperor  (perhaps  Wingfield)  abont  a  lea- 
gae, a  snbsidy,  the  Swiss  etc.  in  Wolseys  band. 

Am  Rand  vom  Feaer  zerstört,  sonst  lesbar. 

No.  17.  Fol.  114.  The  Cardinal  of  Sion?  (o  Wolsey?  intelligence 
about  Ihe  surrender  of  Brescia  tho  the  French  and  Venitians  and  other 
affairs  ofitaly,  the  Swiss  etc.  (Lat.)  f  wo  letters.  Ravenspnrcb,  Dec  28, 
1515  and  Jan.  12,  1515—1516. 

No.  24.  Fol.  187.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey;  abont  reqnests 
made  by  the  D.  of  Milan ,  to  prevail  on  the  King  to  join  bim  and  bis 
offer  of  a  pension  of  10000  ducats.  1515? 

No.  26.  Fol.  190.  Sir  Robert  Wingßeld  (o  Henry  VHI,  about  an 
alliance  between  the  Emperor  and  the  Swiss.  (Orig.)  Insprack ,  Oct.  16, 
1515. 

No.  27.  Fol.  191.  A  reqoisition  of  the  greater  part  of  the  Swiss 
Cantons  to  the  other  Cantons ,  not  to  entfer  into  any  alliance  with  the 
Fr.  King  wbo  had  slaughtered  many  of  their  conntrymen.  (Lat.)  1515. 

No.  28.  Fol.  193.  Card.  Wolsey's  Instructions  to  Mr.  Face,  when 
be  was  first  sent  to  the  Swiss  (A  rongh  dranght).  1515? 

Rings  am  Rande  vom  Feuer  beschfldigt;  schwer  zu  lesende 
Handschrift. 

No.  31.  Fol.  200 to  Henry  VIII;  reports  bis  and  Mr.  Pace's 

arrival  at  Insprnck  and  their  favourable  reception  by  the  Card,  of  Sion. 
(Lat.)  Inspruck ,  Nov.  2,  1515. 

No.  32.  Fol.  200.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey;  reports  the  dis- 
Position  of  the  Card,  of  Sion,  and  the  probabillty  of  gaining  the  Swiss. 
(Orig.  a  great  part  cypher,  decyphered).  Insprnck,  Nov.  16,  1515. 

Am  Rande  zerstört.  Das  mit  Buchslaben  geschriebene  ist  dentlich 
za  lesen. 

No.  84.  Fol.  204.  Rieh  Face  to  Card.  Wolsey;  obout  negociations 
with  the  Card,  of  Sion.  the  Swiss  etc.  (Orig.  cypher.  decyphered). 
Kempten,  Nov.  20,  1515. 

Dieser  Brief  ist  gedruckt  in:  State  Papers  etc.  vol.  VI,  FoL  39. 
(S.  unten.) 


7^  Beiträge  tur  Schweizergescfaichte 

No.  3S.  Fol.  206.  Sir  Robl.  Wiogfield  (o  Henry  VlII ;  od  bis  iiego> 
ciations  wilb  the  Swiss  etc.  (orig.)  Meioingen  io  Saabia ,  Nov.  26,  ISIS. 

Am  Raode  zerstdrl  ood  kaam  za  lesen. 

No.  36.  Fol.  210.  The  Pope'a  legale  in  SwisserlaDd  lo  Henry  Vlll, 
profesalog  devotedneaa  and  in  commendaüon  of  Face.  (orig.  lat.)  Zo- 
ric,  Dec.  3,  1515. 

No.  38.  Fol.  215.  Rieh.  Paee  to  Card.  Wolaey;  oonoerning  the  ne- 
gociaUons  in  Swisserland.  Zone,  Dec.  8,  1515. 

4  Seilen  lang,  schdn  geschrieben. 

No.  40.  Fol.  222.  Rieh.  Face;  a  longreporl  of  Ihe  slate  of  affairs 
io  Swisserland.  Dec.  1515. 

10  Seilen  lang,  sehr  gut  su  lesen  and  wenig  beschädigt.  Gedmckf 
bei  Jos.  Planta,  The  hislory  of  the  Helvetic  Confederacy.  vol.  II, 
p.  424. 

No.  43.  Fol.  231.  b.    Rieh.  Pace  to  Card.  Wolsey,  recommending 

Melchior sent  (o  the  King  by  the  Card.  t>f  Sien,  (orig.)  lieber- 

lingen,  Dec.  22,  1515. 

No.  45.  Fol.  234.  The  Card,  of  Sion ,  Wingfleld  and  Pace  to  Card. 
Wolsey;  a  representation  of  some  facta  ooncerning  the  Swiss.  (Lat.) 
Aogsbnrg.  Dec  27,  1515. 

2  Seilen,  wenig  zerstört,  lesbar. 

No.  48.  Fol.  238.  Instraetions  to  some  persons  sent  to  England,  to 
report  the  State  of  affairs  in  Lombardy ,  to  commend  the  Card,  of  Sion, 
blame  Rieh.  Pace,  for  favonring  the  Viscontis  etc.  NR.  After  the  lakiog 
of  Milan  by  Francis  I. 

TiteUliiS  B.  ILIJL.    Cod.  chart  in  fol.  consL  Fol.  383. 

No.  1.  Fol.  1 to  Card.  Wolsey;  about  letters  to  be  seat  to 

the  Pope  and  Cardinais ,  concerning  the  Card,  of  Sion.  (Orig.  lat.)  Lon- 
don, 1516. 

No.  4.  Fol.  3.  Rieh.  Pace  to  Card.  Wolsey;  intelligence.  (orig.) 
Constanee,  Jan.  31,  1516. 

No*  7.  Fol.  8.  The  Pope's  nancio  in  Swisserland  (the  Rp.  of  Veroli) 
to  Henry  VUI;  professions  of  respect  and  recommending  Pace.  (Orig. 
lat.)  Znric,  Jan.  22,  1516. 

No.  10.  Fol.  13.  The  (krd.  of  Sion?  to  Card.  Wolsey;  on  public 
affairs  (two  origs.  Lat.)  Constanee,  Val  Montis  Aetabery.  Febr.  tK,  1516. 

No  11.  Fol.  19.  b.  A  fragment;  intelligence  aboot  the  Swiss  and 
French  etc.  (Lat)  Potnoy?  Febr.  14,  1516. 

4  Seiten,  nndeatlich  englisch  geschrieben. 

No.  12.  Fol.  20.  A  letter  concerning  the  Card,  of  Sion*s  inteolioos 
towards  promoting  the  service  against  the  French.  Foanee?  Febr.  26, 1516. 


aus  eoglischen  MaDiiBcripten.  75 

No.  14.  Fol.  23.  Abslract  of  a  lelter  from  (he  Card,  of  Sion  to 
Car4.  Wokey.  Treot,  March  2,  1516. 

No.  15.  Fol.  26.  The  Emperor  Masim.  to  Heory  Vlll;  desiring 
him  (o  couDtenance  the  G.  of  Sion.  (Orig.  fr.  Ihe  whole  id  (he  Empe- 
ror*8  hand).  March  14,  1516. 

No.  18.  Rieh.  Face  (o  G.  Wolsey;  oo  Ihe  war  in  Kaly.  March  7, 
1516. 

No.  27.  Fol.  59.  b.  A  shedale  of  gams  which  Heury  VIII  is  re- 
qaired  lo  pay  (o  (he  Marquiss  of  BrandeDborgh  and  olhers ,  (owards 
the  carrying  od  (he  war  io  Kaly.  (Lat.) 

No.  29.  Fol.  61.  b.  Fr.  D.  of  Bavi  (o  Gard.  Wolsey ;  lameoUng 
(he  ill  saccesses  in  Kaly  and  professing  bis  conßdence  io  Henry  aod 
the  Gardlnal.  (Orig.  Lat)  Tren(,  May  14,  1516. 

No.  SO,  Fol.  62.  Some  Swiss  magislrales  (o  Henry  Vlil,  in  com- 
meDdation  of  R.  Face.  (La(.)  Trenl,  May  1516. 

14  Linien ,  ondeatlich  in  Paces  Hand  geschrieben. 

No.  36.  Fol.  79.  Rieh.  Face  lo  Gard.  Wolsey ;  a  report  of  (he 
Emperor's  motions  in  Lombardy  (orig.  eypber;  decyphered).  Tren(, 
May  28,  1516. 

No.  38.  Fol.  82.  Gard.  Wolsey  (o  Rieh.  Face;  lamenting  (he  Em- 
peror^s  an(owardne88,  commending  (he  flrmness  of  (he  Swiss ,  inslrnc- 
tions  lo  continne  (o  (reat  wilh  (hem  0(9.  May  27^  1516. 

7  Seilen,  kaum  za  lesen. 

No.  39.  Gard.  of  Sion?  (0  Gard.  Wolsey:  obscorely  allading  (0 
some  reqoes(.  (La(.)  An(werp.  May  29,  1516. 

No.  40.  Fol.  88.  Gard.  Wolsey  (0  Rieh.  Face;  chiefly  abou(  bis 
(Pace*s)  negocialions  with  (he  Swiss  (owards  (he  expulsion  of  (he  Fr. 
oat  of  Milan,  and  abon(  money  mallers.  1516. 

9  Seilen  mit  Randglossen ,  schwer  za  lesen. 

No.  41.  Fol.  93 (0  Rieh.  Face;  aboa(  nega(ia(ions  wi(h  (he 

Swiss.  (Orig.  La(.)  Thnrgaw.  Jane  2,  1516. 

3  8ei(en,  denUich  geschrieben. 

No.  43.  Fol.  97.  Gonnl.  Galeazzo  Visconti?  to  Henry  VIII;  con- 
ceming  (he  condoc(  of  (he  Gard.  of  Sion  etc.  (Orig.  lat.)  Zorie,  Jane  2, 
1516. 

No.  46.  Fol.  102.  Rieb.  Face  (o  And.  Ammon  La(.  Secy  (0  Henry 
VIII;  a  leller  of  civilily  and  some  inlelligence  aboa(  Milan.  (La(.  orig.) 
Aogsborg?  1516,  Jone  5.? 

No.  47.  Fol.  104.  Rieh.  Faee  (0  Gard.  Wolsey;  inlelligence  aboat 
(he  affaira  of  Kaly,  and  his  endeavoars  wlth  (he  Swiss.  (Orig.)  Aags- 
borg?  1516. 
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7  Seilen,  lesbar,  beschädigf. 

No.  48.  Fol.  108.  Gal.  Visconti,  to  bis  son  Anchises;  iaielligeoee 
of  vhat  passed  at  a  diel  of  Ihe  Swias  al  Badeo  elc  (Orig.  lat.)  Zoric, 
Jaoe  6,  1516. 

3  Seileo,  deoUicb  geschriebeo. 

No.  52.  Fol.  122.  b.  Gal  Visconti ,  to  Bicb.  Face.  (Orig.  Lat.)  Za- 
ric,  Jone  9,  1516. 

No.  57.  Fol.  131.  The  Card,  of  Sion  lo  Henry  VIII;  aboot  the 
war  in  Ilaly,  negotialiona  elc.  (Orig.  Lat)  Treot.  Jone  14,  1516. 

No.  58.  Fol.  133.  Abstracl  of  a  lelter  of  Ihe  Card,  of  Sion,  aboat 
the  discord  belween  him  and  Ihe  Gönnt  Galeazzo  etc.  Trenl,  Jone  14, 
1516. 

No.  59.  Fol.  135.  Sir  W.  WiDgfield  lo  Henry  VIII ;  a  long  dis- 
patch.  (Orig'l)  Conslance,  June  16,  1516. 

No.  60.  Fol.  142.  The  Gard.  of  Sion  lo  Rieh.  Face,  er  Friscobaldit 
desiring  remillance  lo  Ihe  army  in  Ilaly  and  giving  intelligence.  (Orig. 
lat.)  Trent,  Jane  17,  1516. 

No.  61.  Fol.  143.  Abslracls  of  letlers  from  Anchises  (ViseonÜ)  lo 
Henry  VIII  and  Gard.  Wolsey;  aboal  bis  negotiations  for  Iroops,  mo- 
ney  etc.  (Lat.)  Conslance  el  Tnrgaw,  Jane,  1516. 

No.  62.  Fol.  145.  The  Gard.  of  Sion  lo  Henry  VIII  on  the  disas- 
Iroas  slate  of  affairs  in  Ilaly,  and  promisiog  lo  conirieve  Ihem  if  mo- 
ney  be  sent  him.  (Orig.  lal.)  Trenl,  Jane  29,  1516. 

No.  64.  Fol.  147.  Rieh.  Face  lo  Card  Wolsey ;  a  dispatch.  (Orig.) 
Conslance,  Jane  21  el  22,  1516. 

No.  65.  Fol.  151.  Gal.  Visconti  lo  Henry  VIII  and  Card.  Wolsey; 
censaring  the  Emperors  condact,  parlicalarly  lowards  bim  and  Pace- 
(Lal.)  Targaw,  Jane  22,  1516. 

No.  66.  Fol.  152.  Gal.  Visconti  lo  Ihe  Emp.  Maxim,  exposlala- 
tory.  (Orig.  lal.)  Targaw,  Jane  22,  1516. 

No.  67.  Fol.  157.  Ric.  Face  lo  G.  Wolsey;  abool  Ihe  Bmperors 
condacl.  (Orig.)  Conslance,  Jane  24,  1516. 

No.  68.  Fol..  159.  G.  Wolsey  lo  Rieb.  Face,  in  answer  to  Ihe 
preceding  arl.  and  aboat  the  Sviss  (sl  draogbl  in  Wolsey'a  band)  Joly, 
1516. 

No.  69.  Fol.  160.  The  Card,  of  Sion  lo  Sir  R.  Wingfleld ;  on  the 
slale  of  affairs.  (Lat.)  Mergenlheim,  Jane  24,  1516. 

No.  70.  Fol.  162.  Rieh.  Face,  lo  Henry  VIII;  conceming  the  Bm- 
perors condact  elc.  (Orig.  lal.)  Conslance,  Jone  28,  1516. 

No.  71.  Fol.  164.  SirR.  Wingfield  lo  Henry  VIII;  a  report.  (Orig.) 
Ueberlingen ,  Jone  29,  1516. 
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• 

No.  72.  FoL  167.  Card.  Wolsey  (o  R.  Pace^  iDsIrocÜODs  aboat  his 
negoliatioQS  in  Switzerland  (a  draaght)  I5i6. 

15  Seiten ;  schwer  la  lesen ,  stark  beschädigt. 

No.  73.  Fol.  175.    A  lelter  to    Card.  Wolsey ;  conceroiog  the  af- 
fairs  io  Swilzerlaod.  (Orig.  lat.)  Urania,  Jane  7,  1516. 
2  Seiten;  kaum  za  lesen. 

No.  74.  Fol.  176.  Henry  VlII  to  Sir  R.  Wiogfleld ;  Instructions 
concerning  the  Emperor's  surrender  of  Milan  and  the  Imperial  crown 
to  him.  (A  draught,  much  corrected  by  Wolsey).  1516. 

No.  75.  Fol.  185.  Sir  R.  Wingfield  to  Henry  VIII;  on  original 
dispatch.  (Friesingen).  Jaly  10 ,  1516. 

No.  76.  Fol.  188«  Gal.  Visconti  to  Henry  VIII;  reporting  a  favon- 
rable  decision  of  the  Swiss  Gantons  and  desiring  a  snpply  promised  to 
his  son  Anchises.  (Lat)  Thargaw,  1516. 

No.  77.  Fol.  189.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey ;  on  the  State  of 
affairs  in  Switzerland.  (a  long  original  dispatch).  Tnrrego,  July  10, 
1516. 

16  Seiten;  lesbar. 

No.  78.  Fol.  199.  Ennius  and  Gambara,  nuncios  in  Swisserland  to 
Henry  VIII;  professing  the  Pope's  readiness  to  cooperate  with  the 
King.  (Orig.  lat.)  Turgaw,  Joly  12,  1516. 

No.  82.  Fol.  206.  The  deputies  of  five  Cantons  to  Henry  VIII ; 
professing  themselves  well  affected  towards  him.  (Lat.)  Thurgaw,  July  26, 
1516. 

Ein  Antwortschreiben  auf  Heinrichs  VIII.  Briefe,  deutlich  ge- 
schrieb*en,  aber  stark  beschädigt.  Die  Unterschrift  lautet:  Magnae 
et  vetustae  Ligae  Helvetiorum  Alamanniae  snperioris  quinque  canto- 
num  oratores  io  civitate  Thurriaen  (?)  congregati. 

No.  83.  Fol.  207.  Gal.  VisconU;  the  original  of  XIX.  76.  Tur- 
gaw.   1516. 

No.  85.  Fol.  24.  Leon.  Friscobaldi  to  Card.  Wolsey;  abont  re- 
mittances  into  Switzerland  etc.  (Orig.  lat.)  London,  July  31,  1516. 

No.  86.  Fol.  213.  Henry  VIII ;  instroGlions  to  Mr.  Face.  (A  draaght 
much  corrected  by  Wolsey). 

No.  87.  FoL  210.  Gal.  Visconti?  a  long  vindloation  of  himself;  and 
detail  of  his  intended  proceedings ,  if  the  means  be  sapplied  him,  see- 
mingly  adressed  to  Anchises  Visconti,  to  be  laid  before  Henry  VIII 
and  Card.  Wolsey.  (Lat.)  Aug.  1516. 

No.  89.  Fol.  224.    Abstracts  of  letters  firom  Tnrgaw.  conceming  the 
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dispale  betweeo  the  Emperor  aod  Galeazzo  Visconli,   the  affairs  of 
Milan  etc.  (Lat.)  Aag.  1516. 

No.  90.  Fol.  224.  Tbe  £mp.  Maxim,  to  Hesdin ,  bis  ambassador 
io  Eoglaort ;  signifyiog  Chat  he  was  oo  bis  way  to  Gonslaoce  to  prevail 
on  the  Swiss  lo  ioyade  Itaiy  etc.  (Lat.)  Aag.  1516. 

No.  93.  Fol.  236.  Gal.  Visconti?  to  Sjr  R.  Wingfleld  and  to  the 
Card,  of  Sion;  aboat  his  enmity  with  tbe  Emperor  (the  first  orig.  both 
latin).  Torgaw,  Aug.  27  et  29,  1516. 

No;  97.  Fol.  257.  Articles  propoßed  by  tbe  Cardinal  of  Sion ,  for  a 
peace  between  tbe  Catholick  Ring  of  England  and  of  France ,  shortly 
afler  tbe  treaty  of  Noyon.  Sept.  1516. 

No.  102.  Fol.  266.  Abstracts  of  letters  from  Gal.  Visconti  etc.  (Latin). 
Sept.  9 ,  1516. 

No.  108.  FoL  268.  B.  Face  to  Card.  Wolsey;  intelligence  from 
Swisserland  etc.  (Orig)  Torgaw,  Sept.  9,  1516.  «11  Seiten  lang;  sehr 
beschädigt. 

No.  105.  Fol.  275.  Tbe  Card,  of  Sion  to  Card.  Vl^olsey;  on  the 
State  of  affairs  in  Swisserland  etc.  (Lat.)  Tbarego,  Sept.  15,  1516.  — 
8  Seiten,  deatlicb  geschrieben,  aber  stark  beschädigt. 

No.  106.  Fol.  279.  Rieh.  Face  to  Card.  V^olsey ;  intelUgence  (orig.) 
Zaric,  Sept.  15,  1516. 

No.  108.  FoL  287.  Tbe  Card,  of  Sion ,  extracts  flrom  bis  letters  of 
Sept.  22  et  Oct.  2,  1516. 

No.  HO,  Fol.  290.  Ennios,  Bp.  of  Veroli  and  Gambora,  nuncios 
in  Swisserland  to  Card.  Wolsey ;  in  defence  of  Rieh.  Face.  (Orig.  lat.) 
Torgaw,  Sept.  25,  1516. 

No.  117.  Fol.  298.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey;  a  .long  dispatch. 
(orig.)  Zoric,  Oct.  22,  I5l6.  —  14  Seiten,  stark  beschädigt. 

No.  119.  FoL  307.  Articles  between  tbe  Emperor  and  the  king  of 
England,  signed  by  tbe  Card,  of  Sion.  (Lat.)  Nov.  2,  1516. 

No.  120.  Fol.  810.  Tbe  form  of  an  oath  to  be  taken  by  tbe  Card, 
of  Sion  and  Conot  Titionos ,  in  conGrmation  of  a  treaty  between  the 
Emperor  and  Henry  VIIL  (lat.  a  draoght).  1516. 

No.  122.  FoL  317.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey.  Torgaw,  Nov.  7, 
1516.  ^  4  Seiten,  stark  beschädigt. 

No.  124.  Fol.  323.  Rieh.  Face  to  Sir  R.  Wingfleld;  reports  the 
pracüces  of  tbe  baatard  of  Savoy  whh  the  Swiss«  Torgaw,  Nov.  18, 1516. 
—  3  Seiten,  stark  beschädigt. 

No.  126«  FoL  S28.  IntelUgence  of  the  laking  of  Milan  from  the 
French.  (Fr.)  Nov   25.  1516. 

No.  128.  Fol.  884.    Tbe  Card,  of  Sion  (?)  to  Capt.  Tbo.  Urk,  an 
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aUendaol  of  Card.  Wolsey ;  apprizes  him  of  h»  Joaroey  lo  Speier  io 
his  way  to  Ihe  Low  Coanlries  and  aboal  preparations.  (Lal.)  Oec.  5, 
1516. 

No.  ISO.  Fol.  338  Rieh.  Face  to  Sir  R.  Wiogfield  and  to  Card. 
Wotoey.  Torgaw.  Ocl.  8,  1516. 

No.  132.  Fol.  844.  The  Card,  of  Sioo  (o  Card.  Wolsey.  (orig.  lat 
pari  cypber)  Agnan  (?)  Dee.  I5l6. 

No.  137.  Fol.  356.  b.  The  Emp.  Maxim,  lo  Henry  Vlfl;  creden- 
iial  in  favoor  of  the  Card,  of  Sion  (Fr.  the  whole  Maxi'«  hand).  Aogs- 
borg,,  Sept.  27,  1516. 

No.  141.  Fol.  369.  Tbe  artide  of  the  comprehension  of  the  Swiss 
in  the  Leagoe  between  the  Emperor,  the  Pope,  Henry  YlII  and  Übe 
iLiog  of  Aragon.  (Lal.)  1516.  -^  3  Seiten^  deatlich  geschrieben. 

No.  143.  Fol.  373.  A  paper  being  seemingly  a  sommary  of  Servi- 
ces rendered  or  to  be  rendered  by  the  Card,  of  Sion,  chiefly  respec- 
(ing  the  Swiss  Gantons.  (Lat.)  1516.  •—  2  Seiten,  stariL  beschädigt,  katmi 
zo  lesen. 

No.  144.  Fol.  —  Seven  arlicles,  two  of  them  with  many  cyphers, 
being  papers  and  letters  of  the  Card,  of  Sion ;  they  are  all  mach  mnti- 
lated  and  searcely  intelllgible.  (Lat.) 

TlteUlMS  B.  %1L.  Cod.  chart.  in  fol.  Gonst.  Fol.  290.  —  The 
whole  of  tbis  volame  has  been  so  much  daroaged  by  Are,  Ihat  few  of 
the  arlicles  can  be  of  any  material  ose.  The  following  is  (he  least  im- 
perfect  acconnt  (hat  can  be  given  of  them ,  consistiog  chiefly  of  such 
writers ,  names  and  dates ,  as  conld  be  aseertained. 

No.  6.  Fol.  19.  The  Card,  of  Sion  to  Card.  Wolsey.  (Partly  cypber, 
Lat.)  Daren.  Jan.  17,  1517, 

No.  9.  Fol.  26.    the  Emper.  Maxim.  (Lal.)  Doren.  Jan.  18,  1517. 

No.  11.  FoL  81.    Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey.  Tnrgaw,  Jan.  19, 1517. 

No.  12.  Fol.  36.  The  Card,  of  Sion  and  Anch.  Visconti;  two  ar- 
licles. (Lat.)  Turgaw.  Febr.  .  .  .  and  12,  1517. 

No.  15.  Fol.  48.  Rieh.  Face.  Constance,  Mai  1517. 

No.  16.  Fol.  52.  Extracts  from  letters  of  Galeazzo  Visconti.  (Lat.) 
Trent.  May  20 ,  1517. 

No.  17.  Fol.  54.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey.  Constance,  Mai  23, 
1517. 

No.  19.  Fol.  58.    Rieh.  Face.  Constance,  Jaly  11,  1517. 

No.  21.  FoL  60.  Rieh.  Face  (o  Card.  Wolsey;  3  letters*  ConslanGe, 
Jaly  27,  Aog.  4  et  14,  1517. 

No.  22.  Fol.  65.  The  Card,  of  Sion  to  Card.  Wolsey;  2  letters. 
(Lat.)  Schwitz,  Aog.  17,  1517. 
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No.  24.  Fol.  69.  A  paper  relaüng  to  gome  treaty  betweeo  Heory 
Vlll  and  the  Swiss.  (Lat.)  1517.  —  8  Seiten,  kaam  zq  lesen. 

No.  25.  Fol.  71.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey;  3  letlers.  Constance, 
Sept.  19  et  Ocl.  6,  1517. 

No.  36.  Fol.  103.  The  Emperor  Max.  to  Card.  Wolsey;  aboat  a 
treaty  with  the  Swiss  etc.  (Orig.  lat.)  Ympst.  Oct.  25,  1518.  ^  7  Sei- 
ten, deutlich  geschrieben,  aber  stark  beschädigt. 

No.  37.  Fol.  106.  b.  The  Card,  of  Sion  to  Card.  Wolsey;  thao- 
king  Tor  a  pension  of  1000  nobles  granled  him  by  Henry  VIII.  (Orig. 
Lat.)  Torgaw,  Dec.  20,  1518. 

No.  78.  Fol.  246.  Vitas  Sator,  Imperial  Ambassador  in  Swisser- 
land  to  the  Emperor;  intelligence.  (Lat.)  Zoric,  Noy.  30,  1521. 

No.  81.  Fol.  254.  The  depnties  of  the  Swiss  Cantons,  at  a  diel, 
to  Card.  Wolsey.  (Lat.)  Zoric,  Mareh.  1522.  *>  12 Linien,  gatza lesen. 

No.  84.  Fol.  256.  b.  The  Bp.  of  Strasbourg  aod  others  to  Card. 
Wolsey.  (Orig.  lat.)  Torgaw ,  Febr.  5 ,  1522. 

No.  85.  Fol.  257.  The  Helvetic  Diet;  an  answer  to  Dr.  Knight. 
(Copy  and  orig.  lat.)  Zoric .  March.  13,  1522.  ^  2  Seiten ,  deatlich  ge- 
schrieben.   Dr.  Knight  war  Anüi^assador  in  Frankreich. 

No.  88.  The  Bp.  of  Veralam  to  Card.  Wolsey.  (orig.  lat.)  Ckta- 
stance,  Aug.  4,  1522. 

VltolUas  B.  ILILW.    Cod.  cbart.  in  fol.  Const.  Fol.  215. 

No.  83.  Fol.  109.  Nine  fragments,  much  matilated,  3  Lat.  Basle, 
Sept.  25,  (beforc  25  Oct.)  1589;  follows,  30  Jan.  1545. 

II.   Harlelam  lüMiiuierlpto» 

(Stammen  von  Robert  Harley,  Earl  of  Oxford,  geb.  5.  Dec.  1661, 

gest.  21.  May  1724). 
(Catalogisirt  in  4  Foliobänden.) 

Cod.  260.  Art.  228.  Mr.  Walsiogham  to  Sir  Thomas  Smilh. 
Vom  22.  Dec.  1572. 

Dieser  Brief  sagt  nor ,  dass  in  der  Schweiz  keine  Trappen  aasge- 
hoben werden  können  in  Folge  eines  Verbots  der  letzten  Tagsalzang. 

Cod.  283.  Fol.  89  b.  lostroclions  given  by  the  Rings  highness 
to  bis  trastye  and  right  wel  beloved  Consailloar  and  chief  secretary, 
Mr.  Rychard  Face,  whom  bis  Grace  doth  now  send  aver  (over?)  bis 
speciall  Ambassadoar.to  the  Swysses^  for  certain  mattier  to  be  treatyd 
with  them:  i.  e.  to  draw  the  Swissers  off  from  the  French  King,  so 
as  to  enter  into  Leagoe  against  him;  or,  at  least,  to  become  nea- 
ters,  doring  the  war.  (circa  A.  D.  1523). 

Vgl.  hiemit  Sloane  Mss.  No.  3839.  Fol«  187.  Vorstehendes  scheint 
das  Original  za  sein. 


aus  esgliscbeil  MasuscripteD.  81 

Cod.  296.  Fol.  121.  Gopia  codfedAralloDis  6i  lige  rae(6  inter 
LeoDem  Papam,  Maximilianoin  Imperalwenii  •Heorieonf  VIII  ^  tegem 
Aogliae,  Johanoem  et  Carokuo,  reges  Biapaiiiae,  et  Helvetioa  tontra 
qooaeamqee.  Dat.  ia  oppido  Braxellebsi.  24  dra  mensis  Junij  A.  D«  1516. 

Cod.  416.    Art.  115. 

Cod.  417.    Art.  60.  61.  88.  »1.  9d. 

Die  vorateheodan  Nsnmet'a  beziehea  sieh  haaptafichlich  aur  dea 
Briefwechsel  zwischea  Balliager  aad  Fox.  Da  derselbe  ineiaes  Wisseas 
gedruckt  ist,  so  aahm  ich  keiae  speziellere  Notiz  davoa. 

Cod.  ,15 1 7.  Art.  65.  Letter  frem  the  Caateas  of  Swisserlaad  to 
his  Majesly.  20  March  1078.  Ia  Latia.  Aa  Karl  II,  wegea  Eiasebluss 
Id  dea  Nymweger  Friedea« 

Cod.  1517.  Art.  66.  His  Majestys  aaswer  to  the  foregoiag  Let- 
ter. 28  Jaly  1678.  Id  Latia. 

Der  ganze  Baad  eathfilt  dergleieheb  slatepapers  theils  ia  Origiaal, 
Iheils  copirt. 

Cod.  157S.  Fol.  710.  A  lameatable  peätioa  eihibited  ia  the 
Nannes  of  the  alVlicted  Christiaas  ia  the  Easlparts  (viz.  of  Bohemia, 
Haagaria ,  Poloaia  et  Helvelia)  to  the  Christiaa  Ringdomes  ia  the  West. 
(Ohae  DatQB»). 

Cod.  3462.  Fol.  224.  Littera  dei  Capilaai  Helvetii  ia  servitlo 
della  Uta*  Caes.  alli  Cap.  Helv.  coagregall  ia  Milaao,  ia  86r\itio  de  Ia 
Mta.  Christiaaissima«    1516. 

Cod.  346  3.  Breve  ioformatioae  dei  Caatoai  della  Liga  Helvetiea 
e  dei  Stato  della  ReligiODe  Cathelica  ia  essa,  e  aelli  paesi  coateaoti 
■ella  Nancialora  dei  Soizzeri,  Grisoai  e  Coafederati.  1560. 

Cod.  4569.  From  Ihis  aamber  to  4577  iacl.  aad  agaia  4586-90 
we  have  a  sei  of  Books  odiformly  boaad  aad  stamped  oa  the  cerrers 
wilh  the  Arais  of  the  Coaat  of  Brieaae ,  evideatly  beloagiag  therefore 
to  bis  coHectloa  of  State  Papers ,  and  deriviag  additional  aathority  fh>m 
his  ofBcial  Situation.  The  general  title  is  the  followiag:  »Mömoires^ 
Actes  et  Traitez  de  Ia  Repobliqae  de  Geaöve ,  avec  les  Rois  de  Fraace, 
les  Soisses  et  les  Diies  de  Savoye.«  From  1536-1628.  These  are  all 
larige  paper  books,  fairly  aad  aaiformly  writtea« 

Cod.  4580  eathAlt: 

1.  Estat  poUftqae  des  Soisses,  a^^ec  Tabr^g^  de  leors  aacieaoes 
Alliances. 

2.  Traitez  et  aatres  la^moires  teachaat  les  Saisses,  les  Grisoas, 
Savoye  et  Gea^ve*. 

Der  Catalog  fQgt  bei :  This  may  be  ealled  yei.  XII  of  these  papers. 
They  are  coatiaaed  at  No.  4586* 

Hi«t.  Archiv  XII.  Q 
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Der  Inhtll  ist  des  Nftbern  folgeoder: 

Fol.  3.    Polioe  des  SusieB. 

Fol«  9.    Ingeneiis  des  diff6reBs  pnbiks 

Fol.  11.    Des  R^ebliques  de  oliacQQ   Ceolon.    Bl  premitoemeal 
de  Z&rich,  de  Basle  et  de  Schaffhoase. 

Fol.  19.    Die  Qbrigeo  Ceotone. 

Fol.  20.    Abr^  des  AUtences  des  hnü  eaciens  Cantoos  des  Soisses. 

Fol.  35.    L'AllkHice  des  cinq  deraiers  Gaolons. 

Fol.  34.    Ordre  des  Caelons  de  Saisse. 

Fol.  35.    VerseUedene  AUtaazen. 

Fol.  3i^    La  premi^re  Alliaoce'des  Saisses  aree  la  France. 

Fol.  41.    Les  Alliaoces  de  France. 

Fol.  52.    Les  Alliances'  de  Milan. 

Fol.  55.    Les  Grlsons. 

Fol.  63.    L*Alliance  a^ee  la  inaison  d'Aolriehe  et  de  Bonrgogne. 

Fol.  66.    L*Alliance  de  Savoye. 

FoL  68.    CoDiraet  da  Roy  foit  a^ec  ceox  de  Friboorg  eo  l*ao  1512. 

Fol.  75.  Trail^  de  Palx  enlre  le  Doc  de  Savoye  et  eeax  de  Herne. 
5  Biars  1590. 

FoL  94.  Lettre  du  Pape  Paal  V  aox  hoits  Gantons  ealhoKqnes. 
15  JoUlet  1607. 

FoL  96.    Artkles  des  Grisons  sonslevdz,  dressez  en  Avrii  1607. 

Fol.  100.  Lettre  Perlte  au  Roi  par  Moos.  Pascal  son  ambassadear 
aus  Grisons ,  an  mois  de  May  1607. 

Pol.  107.  R^poDse  de  Moos.  Pascal  k  la  pAfide  entreprise  des 
Souvereins  des  Grisons  en  May  1007. 

Fol.  111.  Memoire  qoe  M.  Pasdial  a  mis  entre  les  mains  des 
aanbassadeurs  des  treize  Cantons  toacbant  les  affaires  des  Grisons,  en 
May  1607.  —  Caroli  Paschali  legalio  Rhaetica  wird  bei  Haller  Bibl.  der 
Schw.  Gesch.  V,  No.  723  erwihnt,  wo  auch  eine  kurze  Biographie  des- 
selben zn  finden  ist    S.  eod.  No.  722. 

Fol.  118.    Frieden  zwischen  Sayoyen  und  Genf  vom  21.  Joly  1663. 

Dieselbe  Hand,  welche  Egerlon  Mss.  No.  968  und  969  geschrieben, 
hat  auch  diesen  Band  geschrieben.  Obschon  ihrer  RegelmSssigkeit 
wegen  schön  anzusehen ,  ist  die  Handschrift  doch  nicht  leicht  z«  lesen. 

Godd.  4586.  4587.  4588.  A  Continoation  of  the  Brienne  Papers 
from  4580. 

These  three  volames  conlain  the  enüre  Memoirs  of  the  Marechal 
of  Bassompierre ,  beautifully  written  on  Paper.  The  following  seoleoct, 
and  no  more,  is  wanting  at  Uie  end: 

,»Ge  fttt  le  Duc  de  Guise,  qui  s'Aait  retir6  ä  FkMrenee,  an  m^ne 
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imtps  qae  Je  fas  mis  ä  In  Bastille  ot  Je  plaJns  sa  moH  eH  um 
liberl^.« 

The  general  title  Is  )»lMtDöire8  de  Monsieur  le  ItafMiat'  de  Bfl^- 
sompierre,  toachant  ee  qoi  c'est  pass^  daraot  les  r^gnes  des  toh 
Beorf  IV  et  loofs  XIII.« 

liiis  copy  haviög  been  carefolly  descrilied  tat  a  Miütsier  of  SfaM, 
belbre  tbe  Work  was  priiiled  y  may  well  deserve  cöUatidg. 

Cod.  4598.  1.  Ambassade  extraordioaire  dettr.  de  Ba^sdirilfie#y^ 
en  Espagne,  eovoyö  poar  le  Roy,  sar  le  sojet  de  la  reslitation  de  1a 

»<  ^MieMfiit  Mbl»  M  dM  «itfaekfe  Weiftr  iuimme  da 
Mirdchai  de*  B«H«Pieite  dif  Cspagve,  e«r  SaHisi,  et  e»  A%leterre. 
€ologne.  4  yoll.  in  —  12.  Bassompierre  kam  1625  als  Gesandter  in  die 
Schweiz. 

Cod.  6557.  Art.  1.  A  qöarto  contalning  (he  fife  and  doctrine  öt 
the  Hermit  Nicholaas  in  Switzerland,  vho  is  said  to  hare  fasted  22 
yeares  abd  dled  A.  D.  14S0,  together  vith  a  prophetical  Vision  etc. 
Translated  in  1656  by  Knnttmann. 

Aih  Mannscripl  vOn  39  Blättern ,  Ober  dessen  Wetth  ich  nichts  za 
^ageta  vermag. 

Cod.  7024.  Art.  5.  Sommaire  des  droits  de  la  ville  de  Oen^ve 
poar  monstrer  combien  les  Docs  de  Savoye  sont  mal  fondet  en  lear 
pr^tensiods  contre  icelte. 

m»  Sloane  nianascrlpts« 

• 

No«  8839.  Fol.  177.  InstrocUonen  an  Richard  Face,  als  er  noch 
Venedig  geschickt  wurde. 

Siehe  auch  Add.  Manoscr.  5860.  Fol.  164  and  171. 

No.  3889.  Fol«  187.  InslractieM  given  by  (he  Kinga  highness  to  bis 
IrosÜe  and  right  well  beloved  coonsellor  and  chlef  secretary  Mr.  Rieh. 
I^aee,  whom  his  grace  sendetb  on  speciall  Ambassade  to  the  Swizes 
Tor  cerlaiue  matters  to  be  treated  with  them  as  here  alter  followeth» 
OhiM  Datam. 

Diese  Instraktion  omraSst  17  Folioseiten ,  ist  zwar  nicht  sehdn  ge- 
schrieben,  aber  demtoch  za  lesen ;  siehe  auch :  Harieian  Manuscripf^ 
God.  283.  Fol.  39  b.  —  Der  ganze  Band  No.  3890  enthalt  laater  sog. 
Siate*Papers. 

No.  4740  entbält  die  Pölitleal  correspondance  of  H.  Davenant,  Esq. 
BngUsh  Resident  at  Radsbeo.  1703^1711. 

Atff  die  Schweiz  beziehen  sich : 

t.  Die  Briefe;von  Stanyan ,  englisehett  Gesandten  in  der  Schireis^ 
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an  Bayenaot,  vom  2.  SepL  1705  (»is  23.  Sept.  1711.  Es  siod  ihrer  2» 
an  der  Zahl,  theils  Ton  Zörich,  Iheils  von  Bora  datirt.  Aof  Fol.  203  ff.^ 
yoBi  7«  Januar  i70&  geheu  dieselbeo  eine  kurze  und  klare  Uebersicht 
dar  Vorginge  iu  Neuenbürg. 

2.  Briefe  eines  William  Agiiooby,  English  Resident  at  Zarich,  aa 
IXavenanL  Es  sind  im  Ganzen  29  Briefe,  der  erste  vom  2S.  Aprd  1703, 
der  letzte  vom  6.  Decemher  1704.  AgUonby  berichtet,  was  er  von  aHea 
Seiten  her  veminunt, 

IW.   JHamucrlpte  In  the  MAhrmwy  mS  Kteg^ 
Oears^  I1I«9  presented  ^  tlw  Klns 
.    CTeMTCe  WW  to  the  Brlttoh  MineiiMi» 

# 

No.  112.  Fol.  138.  Memoir  senl  (o  Ihe  Sieur  de  la  Graoge,  res-* 
pecüng  the  five  Canlons  of  Switzerland.  10  Aug.  1582. 

No.  112.  Fol.  224.  Insiraction  lo  Honore  Manroy,  Sieqr  de  Ver* 
ri^esj  when  going  ambassadoor  (o  Switzerland.  1588.  Frencb. 

Siehe  auch  Addit.  Mss.  5457.  (Fol.  44). 

No.  115«  Fol.  42.  Instruction  lo  Mery  de  Vic,  Seigneur  d*£rmenoD* 
ville,  aflerwords  keeper  of  the  seals,  when  going  to  Switzerland.^ 
29  July  1600.  Freoch. 

Siehe  auch  Add.  Mss.  5457,  Fol.  27. 

No.  115.  Fol.  262.  Jnstrnction  to  Louis  le  F^vre,  Seigneur  de  Gau- 
martin,  when  going  ambassadour  ordlnaire  (o  Switzerland.  1604.  French. 

Siehe  auch  Add;  Mss.  5457 ,  Fol.  282. 

No.  115.  Fol.  308.  Instruction  to  Charles  de  Pascal,  when  going 
ambassador  to  the  Grisons.  16Ö4.  French. 

Siehe  auch  Add.  Mss.  5457 ,  Fol.  808. 

V»   Egerton  ]flanu9crlpte# 

No.  680,  Description  des  treize  Cantons  Suisses,  en  abr^g^.  XVIU» 
ceot.  qnarto. 

No.  968.  969,  Meslanges  de  plusieurs  Mdmoires,  Tilres,  Propo^ 
sitions  et  Letlres  concemant  les  affaires  de  Suisse  et  de  la  Vallallne, 
peodant  Tambassade  de  M.  Robert  Miron^  1619—1624. 

A4  the  end  is  added :  Chronologie  des  llgues  des  Snisses  per  Mr.. 
le  Mar^chal  Francols  de  Bassompierre.  XVIII.  cenl.  2  vol.  in  Ad. 

Vollständige  Geschichte  der  Schweiz  während  jener  Zeit.  Zahl- 
reiche Aktenstficke,  Ansprachen  an  Tagaatzongen,  Conferenzea  mit  de» 
Gesandten  anderer  Staaten,  z.  B.  mit  dem  apamscheo  Gesandten,  Gra- 
fen Casale.    SchiMie  gleichförmige  Rondeschriflr 
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» 

Vgl.  Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  1,  24§,  wo  der  Vortrag  der  Am- 
bassadoreo  Miroo  and  Grefßer  ao  die  Tagsatzang  za  Baden  den  8. 
Ang.  1620  deutsch  mitgetheilt  wird. 

lowiefera  die  »Relation  de  ce  qui  s^est  pass6  en  Saisse  depuis  1a 
f  ösidence  de  Monsieur  Miron<^  etc.,  im  Archiv  für  Schweiz.  Gesch.  11.  270, 
mit  obigen  M^langes  etc.  verwandt  ist,  vermag  ich  nicht  za  sagen. 

irt.  littndbido^^ilaii  üaniMcrlpte« 

(Die  Samralang  war  angelegt  von  William  Petty,  flrst  Marqais  of 
LansdowD.    Geb.  2.  Mai  1737,  gest.  7.  Mai  1805.    Gatalogisirt 

in  2  Foliobflnden). 

This  nomber  and  the  ten  next  ensaing  form  the  collections  of  Dr. 
John  Pell,  agent  for  the  Protector  Oliver  Cromwell  with  the  Swiss 
Protestant  Canlons,  and  resident  at  Zürich. 

John  Pell  war  während  4  Jahren,  von  1654—1658  in  der  aogege* 
benen  Eigenschaft  in  der  Schweiz.  Sein  Briefwechsel  mit  Gromwells 
Staala-Secretär  Thnrloe  bildet  so  zu  sagen  eine  Geschichte  der  Schweiz 
and  der  hauplsfichlichsten  europäischen  Ereignisse  in  jener  Zeit»  Diese 
Correspondenz  findet  sich  gedruciLt  in:  The  Protectorate  of  Oliver  Crom- 
well etc.  by  Robert  Vaughan,  D.  D.  2  voll.  London  1838.  Meines 
Wissens  ist  dieses  Buch  auf  dem  Contineot  noch  kaum  bekannt  and 
för  die  Schweizergeschichte  noch  nicht  benutzt  worden.  Wenigstens 
linde  ich  dasselbe  bei  keinem  Fortsetzer  der  Hallerschen  Bibliothek 
citirC.  Nicht  darin  enthalten  sind  die  Instructionen,  welche  Pell  erhielt, 
die  ofQcielle  Correspondenz  zwischen  Cromwell  und  den  Cantonen  und 
andre  diplomatische  Actenstucke.  Unter  Vorausschickung  der  allgemein 
neo  Inhaltsangabe  jedes  Bandes,  wie  sie  der  Catalog  giebt,  werde  ich 
jeweilen  das  Wichtigste  herausheben. 

fio.  745.  Lettres  from  Dr.  Pell  to  several  persona  aod  particQ*- 
larly  Adrian  Pelers  alias  Secretary  Tharloe,  writ|en  from  varioos  part 
•of  the  continent  during  the  years  1654  et  1655. 

-*-  Fol.    Ein  Pasquill  gegen  den  Pabsl  Leo  X.  1825. 

No.  746.  Papers  to  and  from  Dr.  Pell,  to  and  from  Zürich,  Berne, 
Ibe  Piedmontese,  Waldenses  etc.  during  the  years  1655  aod  1656. 

—  Fol.  1«  Wahrhafter  Bericht  des  von  Gott  einem  Theil  derKo^ 
lischen  Schiff-Armade  auf  den  Spanischen  KQsten  wider  des  Kdoiga  in 
Spaoieo  Silberflotte,  in  ihrer  Heimkehr  aos  Indien  naher  Cadis  den  9. 
(19}  Herbstmonat  1656  verliehenen  Siegs« 

—  FoL  29.  Memorial  des  Artidea  de  Satisfaetion  que  les  Caotoos 
de  la  Religion  reform^e  et  leora  alli^  demaodeot  en  g^o^al  el  ea 


99  BeilrigB  zur  Seh veitergetcbicble 


pjtrlieiili^r  de  sa  Miajest^  de  Fcaoee ,  avant  la  raüficalioa  et  conUnaa- 
ti^D  de  rAlliance.  1656. 

—  Fol.  59.  Narratiancola  de  originet  sedibos,  fide  et  imtitjuti» 
Valdensiam.  Laleiniscli,  vod  Pelfe  Hand  geachriebeD. 

No.  747.  A  similar  volamey  cootauijng  papers  and  letiers^  reli- 
gioQs  and  poliücal,  in  Eoglisb^  French»  German,  and  Italian,  beloa- 
ging  to  the  year  1656. 

—  Fol.  110.  Copie  d*aae  letlre  escrtte  ^ar  Mr.  de  1a  Sai^a,  Am- 
baasadeor  da  ^oy  de  France  envers  les  Treize  Ganions.'  A  Monaieor 
1e  Capilf9in  C  . .  .  Stadler.  Datmn  do  30  Npvembre  1656  de  Selenre. 

—  Fol.  139.  140  141.  Briefe  von  dieatachen  Forsten ,  besonders 
yon  dem  Chnrlt&rslen  Johann  Georg  U.  von  Sachsen,  wegen  Truppen- 
werbnngen. 

No.  748.    A  similar  volnme  of  the  year  1657. 

—  Fol.  95.  Mehrere  Nnmmem  des  Mercurias  politicas  comprising 
the  snm  of  Forein  Inlelligence  with  the  Aflairs  now  on  foot  in  the 
three  nations  of  England,  Scotland  and  Ireland.  For  Information  of 
the  People.  —  Diese  Zeitong  erschien  wöchentlich.  Der  Schweiz  wird 
ziemlich  hänflg  darin  gedacht. 

—  Fol.  126.  Targ6wlscher  B&rtelin  Feyriag  und  frenndlich  Ge- 
sprach von  dem  Zustand  Jelzmalen  in  der  AydgnoschaffI  (sie).  Zwischen 
zweyen  Turgöwischen  BiderlQtten  auff  das  Jahr  Christi  1657.  Gedruckt 
im  Jahr  1657.  —  6  Seilen.    Die  Sprechenden  heissen  Barthle  und  Jockle. 

—  Fol.  130.  Urlhel-Sprnch  der  Herren  Salz-  und  Schid-Richtem 
ans  beiden  loblichen  Evangelischen  Orten  der  Eidguoschaft  (sie)  Basel 
und  Appenzell  Ober,  krafft  ferndrigen  Eidgnössischen  Friedenschlus- 
ses Ihnen  zu  Recht  gesetzte  und  Obergebene  streitige  Sachen.  Im  Jahr 
MDCLVII. 

—  Fol.  140.    Ein  Stfick  der  Ordinari  Wochenzeitung  vom  Jahr  1657. 
No.  749.    This  volume  consisis  entirely  of  printed  manifestoes  and 

oHier  pieoes,  reügioos  and  polftioal,  in  Latin,  German,   and  Italian 
ftrom  I6S4  to  1668. 

—  Fol.  1.    Finsternuss-Predigt.   Getrockt  im  Jahr  Christi  MDCLIV. 

—  Fol.  15.  Leblieher  Stadt  Zurieh  KHegs- Artikel.  Gedruckt  bei 
J^h.  Jak.  Bodmer.  1656. 

-^  Fol.  56.  Avverttmenti  Poltti^i  ntilissiml  per  quelli  ehe  voglioBe 
pvofiter  nelle  oortfi.  DI  Carole  Francesco  Petrenio ,  S.  T.  D.  34  Seilen. 
Eine  Handsdirill. 

^  Fol.  t  Lob-  und  Liebesverse  zur  Feier  der  Hochzeit  von  loh. 
Heinr.  Waser  mit  der  Magd.  Lochmannin  (Tochter  eines  Otiersf  Loch* 
mann),  beide  von  ZQrleh,  am  12.  Octoher  1657.  •*  Deutsche,  laleiniscbe» 
asibal  gvieehische  Verse  mit  Noten  tom  Singen^ 
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^  Boh  BS.  ihr  BtcMMit  4es  Bern  Proteelo^s  und  des  Pwlaneote 
Yon  EogellaDd  AuszBchreibeD  eioes  offeDtlicli«a  Dank-  und  Betlags,  adf 
FreiUg  dM  SO.  Horom«  im  i^fyr  Jahn 

—  Fol.  86.  No.  12  eioar  italiinischeii  Zeiloog:  Avis!  ordinarie  afoi 
S#l|]inaiia. 

—  Fol.  88.  No.  28  der  Wocbeolüdieo  Fost-Ordioari-ZeitQog.   1657. 
~  Fol.  94.    Ifanirest  de»  ArallielwB  GolUhaoas  Sand  Gallen  wider 

der  Herrn  Satz-  und  Schid-Richlera  bayder  L6bl.  Orthen  Easel  ood 
AppenseU  etc« 

(S.  oben  No.  748.  Fol.  180.) 

—  Fol.  98.    Gontira-Uaaifest  gegen  Obiges. 

— -  Fol.  106.    Hieraar  wieder  Replica  des  Abts  von  S(.  Gallen.  1657. 

No.  750.    Contains: 

—  Fol.  i.  Oratio  de  pace  inter  forlissimas  Anglorom  et  Belgarum 
Resp.  feiiciter  coostilula.  Habila  a  Baltbasaro  Martine ,  HeWelio,  in 
iüiialri  Tigarinornm  gymnasio  sludioso.    Anno  MDCLIV. 

—  Fol.  15.  Dne  orationi,  ona  Laiina  e  Tallera  Italiana,  recitate 
alla  presenza  deir  illastrissimo  et  amplissiroo  Senato  di  Zarigo,  de  Ga^ 
rolo  Francesco  Petronio  Dotiere  di  Teologia ,  Offerte  alla  benignita  dell* 
illastrissimo  e  reverendissimo  Signore  Giovanni  Doreo  dignissimo  Le- 
gato  della  potentissima  Repnblica  d'ingilterra  et  bora  residente  nella 
citia  di  Zarigo.    L'anno  1664. 

—  Fol.  21.  Tre  orationi,  la  prima  e  raltima  Italiane,  Taltera  La- 
tina,  pablicamenle  recitate  alF  amplissima  citta  di  Zarigo,  da  Andrea 
Gosta,  llaliano,  Dotiere  di  61oso6a  e  sagra  leologia,  e  nella  stessa  citla 
professore  dl  iingna  llaHana.  Presentate  all  amplissimo  Signore  Gio- 
vanni Pell,  Inglese,  appresso  li  S.  S.  Gantoni  Soisseri  rerorfnati  resi- 
dente per  S.  Aa.  d*loghitterra.    1038. 

No.  751.  A  large  coUeclion  of  original  letters  between  Dr.  Pell, 
Secretary  Thurloe,  Boswell,  Monk,  Morland ,  Dary ,  Hirzel  and  others, 
between  the  years  1648  and  1655.  Interposed  are  varlous  diplomatic 
or^;liial  papers  and  some  printed. 

—  Fol.  53.  Schreiben  Gromwells  an  Genf,  die  Ernennong  Felis 
zum  Gesandten  bei  den  protestantlachen  Gantonen  enthaltend.  Vom 
27.  März  1654.  Et  Alba  Ania  (Whitehall)  datirt.  Mit  der  Original* 
Unterschrift  Gromwells.    Lateiniaeh. 

—  Fol.  59.  Schreiben  Gromwells  an  die  evangelischen  Gantone 
Zfirieb,  Bern,  Glaras,  Basel,  Schaffhansen,  Appenzell  nad  ihre  Ban- 
desgenossen in  Rhatien,  Genf,  Sanet  Gallen,  Mullhalisen  und  Biel. 
Vom  27.  März  1654. 

Aof  demselben   Bialte    befindet    sich    das  Empfehlongssehreiben 
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GromweUs  fikr  Jobo  Dary  (Daraew)  m  die  efaDfelischeo  CaBtooe. 
Bbenfails  yom  27.  Min  1654. 

—  Fol.  ?  Schreiben  voo  Eoglaad  aad  den  Niederlandea  an  die 
eYaogelischea  Canlone.     Von^  'V».  Jaly  1654. 

•^  Fol.  184.  Schreiben  der  evaogelischen  CaotoDe  ao  Cromwell. 
Vom ...»  November  1654.    LateiDisch. 

^->  Fol.  207.  Belli  inier  Anglos  et  Beigas  exerli  origo  e(  caossa. 
Lateinisches  Manascript. 

—  Fol.  232.    Schreiben  Gromwells  an  Bern.    Vom  28.  iuly  1655. 

—  Fol.  235.  Schreiben  Gromwells  an  die  simmUfcheo  Cantooe 
(Ihe  whole  Helvetian  Body).    Vom  21.  Februar  1655« 

-^  Fol.  237.  Schreiben  von  BOrgermeister  nnd  Rath  der  Stadt  ZQ- 
rieh  an  Pell  und  Morland  in  Genf.    Vom  27.  December  1655. 

—  Fol.  26i.  Fortber  Instracllons  to  John  Pell  Esqr.  our  Resident 
at  Zuricke.    Vom  21.  Februar  1655. 

Diese  Instruction  ist  gedruckt  in :  A  Goilectloa  of  the  Slate-Papers 
of  John  Thnrioe ,  Esqr.  Secretary  etc.  Edited  by  Thomas  Birch.  Lon- 
don 1742     VoL  iV,  p.  551.  —  Die  erste  Inslrnclion  siehe  unten  S.  99. 

— •  Fol.  325.  Schreiben  Gromwells  an  den  Herzog  von  Savoyeo 
wegen  Austreibung  der  Waldenser.    Vom  25.  Mai  1655.    Lateinisch. 

Gedruckt  in:  A  complete  Gollection  of  the  Historical,  Politieal,  and 
Miscellaneous  Works  of  John  Alilton.    Amsterdam  1688.    Pag«  689. 

—  Fol.  327.  Schreiben  Gromwells  an  die  evangelischen  Gantooe. 
Vom  23.  Mai  1655.    Uleioisch. 

Gedruckt  bei  John  Milien,  a.  a.  O.,  pag.  692. 

—  Pol.  838.  Schreiben  des  Herzogs  von  Savoyeo  an  die  Gantooe. 
Vom  3.  Juni  1655.    Von  Pell  copirt. 

—  Fol.  339.  Schreiben  der  Syndies  et  Gonseil  de  Gen^ve  an  die 
Gantone.    Vom  8.  Juni  1655. 

—  Fol.  840.  Schreiben  der  evangelischen  Gantooe  an  Cromwell. 
Vom  17.  Juni  1455. 

—  Fol.  361.  Privalschreiben  von  Gonsul  et  Senatos  civitatis  Tigu- 
rinae  an  Cromwell,  wegen  Schulden,  die  ein  frftherer  Gesandter,  Oli- 
ver Flemming,  in  Zürich  hinterlassen. 

->  Fbl.  368.    Instructions  unio  Mr.  Joho  Pell.    Vom  M.  Jiriy  1655. 

—  Fol.  433.  Schreiben  der  schweizerischen  Gesandtsehafl  in  Turin. 
Vom  2/31.  August  1635. 

—  Fol.  436.  Articuli  9  et  10  ex  foedere  CaBtoaum  Papisticerum 
cum  Hispaoiae  Rege  anno  1634  inito  excerpti. 

—  Fol.  496^  503  und  dfler.  Briefe  mit  Instructionen  von  Thurloe  an 
Pell  and  Morland.    1455. 
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No.  752.  GredentMls,  memorlal»,  iDtettigeoods,  and  variooB  eor- 
respoodaaee  betwaao  Dr.  Pell  aod  otfcen  doriog  the  year  1095. 

-«•  Fal^  i.  LalainiaQlier  Pratokell-Aoasm?  der  Versammhrog  co. 
Paterniacam  (Payeme).    Vom  Vis*  October  1655.       ^ 

•-  Fol.  41.  Lateioiscber  Brief  von  Sieekar  an  PelU  Da(.  Schaff- 
baoaea,  14»  Oct.  1655. 

—  Fol.  124.  Brief  von  Thurloe  an  Pell.  Vom  0.  November  1655. 
Eine  Ar(  InatmeÜOD. 

—  Fol.  2i7.  Vereinigong  zwiacbeo  Kdnig  Heiorieh  zo  Frankreich 
and  Navarra  und  de»  Orten  und  Zagewandten  der  EidgenossenscbafI 
aaoo  1602»    HandsebriflUcb. 

—  Fol.  252.  Schreiben  der  evangelischen  Cantoae  an  Cromwell« 
Vom  27.  December  1655.    Lateiataeh. 

—  Fol.  256.  Ferdinand  der  Brille  von  Golles  Gnaden  ErwShlter 
Rdinlacher  Kaiser  zn  allen  Zeiten  Mehrer  des  Reichs  etc.  Den  Gestren- 
gen ,  Vesten  und  Ehrsamben  y  Unseren  besonders  lieben.,  gemeiner  Eidt- 
genessehafl  aller  dreizehen  Orlhen  in  Schweitz.  Dat.  Wien,  J.  April 
1656. 

No.  758.  Folio.  A  largc  colfecUon  of  original  lelters  lo  Dr.  Pell, 
from  Thurloe,  Morland,  Lockhardt  and  many  foreigners,  in  the  year 
1956.  Towards  the  end  of  the  volame  are  varioos  documeuts  rel^iling 
to  the  connexion  between, England  and  the  Swiss  Cantons  in  different 
reigDs. 

Fol.  10.  Abschied  von  Baden  von  den  vier  Herrn  Sitzen.  Vit*  Juni 
i6Mw 

Passim.  Aclenstöcke  betreffend  eine  z&rcherische  Gesandtschaft 
nach  Heidelberg,  um  för  die  vertriebenen  Schwyzer  (Nicodemiies)  ein 
Uoferkommen  im  Odenwald  zu  finden.  Hierauf  bezfigliehe  Correspon- 
deDZ  zwischen  Carl  Ludwig  dem  Pfalzgrafen  zu  Rhein  und  den  Burger- 
meiatem  und  Ihith  der  Stadt  Zfirich. 

^  Fol.  175.  No.  331  und  336  des  Mereurius  PoUticas. 

—  Fol.  288.  Septem  Helvetiae  Pagorum  Lucernae ,  Uriae,  Suitiae, 
ÜDlervaldiae,  Taaü»  Friburgi  et  Solodori,  Religioni  Ponti6ciae  addic- 
loram,  Foedus  Ao.  1586  ioitum.    Ein  Maaascript. 

—  Fol.  291.  Schuldschein  der  evangelischen  Cantone  an  Cromwell 
för  empfangene  Sobsidien  (L.  16,000).    Ohne  Datum. 

«-  Fol.  294.    La  Paix  PerpetneHe  entre  1e  Roi  de  France  et  les 
Caolons  Suisses.    Du  1  Decembre  1516. 
Ein  dickes  Manoscript. 

—  Fol.  812.  Chronologie  del*  schweizerischen  BOadtnisse.  In  Fetts 
Hand  geschrieben. 
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--  Fol  S49.    Dar  ewige  Frieden. 

—  Fol.  3S8  Sdireibeo  der  Köolgio  Elbatelh  veo  EDglaad  ee  ät 
Sehweinr.  Data  e  Regia  ooslra  Greoviei  (GraaBvkli)  it  die  naosU 
Jolii  Anco  Dom.  MDXC.  (1580). 

Dieses  SendsiAreibee  iai  nach  HaHer,  BibL  d.  Scliw.  Getch.  V, 
No.  656  von  Heinrich  Gessner  ins  Deutsche  übersetzt  worden,  deeh 
scheint  es  wenig  geiiannt  za  sein 

—  Fol.  363.  Schreiben  des  Charfiirsten  Ferdinandt  Maria,  ttenog 
TOtt  Ober*  oad  Nleder^Baiem,  Pfislagraf  bei  ilhein,  an  die  evangeliaehen 
Orlh  der  fiidtgenosaenschalt.    Mnnehen,  19.  Janaar  1656* 

—  Fol.  364.  Desgl.  von  Carl  Ludwig,  Pfaisgraf  bei  Rhein.  Hai- 
ddlberg,  32.  Jaaoar  1656. 

—  Fol.  367.  Desgl.  von  Kaiser  Ferdinand  III.  Dal.  Wien,  25. 
Januar  1656.    S.  oben  No.  752.  Fol.  256. 

—  Fol.  368.  Desgl.  von  Erzhersog  Ferdinand  Karl  von  Oestreieli* 
Dat.  Innspruck,  27.  Janaar  1656. 

^  Fol.  360.  Desgl.  von  den  ChurlQrsten  des  Heiligen  Rdnuacheo 
Reichs.    Dat.  Frankfurt,  den  3.  Milrz  1656. 

—  Fol.  371.  Bellum  rivile  Helveticum  aoperrimom.  Peregrini  Sim- 
plicii  Amerini  anno  Christi  1656  ad  Helvetios  paraenesis.  Ein Manoscripi. 

—  Fol.  385.  Justification  de  la  Guerre  dans  la  Suisse  du  cesl6 
des  Canlons  evangeliques.     Mannscript. 

—  Fol.  401.  Instroctio  ad  meliorem  certioremque  inlelligentiam 
Pacia  in  Helvetiam  rednctae  necessaria.    1656. 

No.  754.  Folio.  The  correspondance  between  Dr.  Pell,  Seere- 
tary  Thurloe  and  others  daring  the  year  1656;  interposed  wilh  divers 
memerials  and  other  diplomatlc  papers  on  the  aobject  of  the  ProteslanI 
Canlons  in  Switzerland. 

-«-  Fol.  4t  ff.  Schreiben  vom  Herzog  von  Savoyen,  dem  Dogen 
von  Venedig  (Carole  Contarini),  dem  König  von  Frankreich  und  den 
Niederlanden  an  die  Schweizer  wegen  der  ansbrachenden  ünmhen. 
Janoar  und  Februar  1656. 

.^  FoL  55.  Schreiben  der  evangelischen  Cantone  an  CremwelL 
Vom  16.  Januar  1650t    LateiQiaoh. 

—  Fol.  57  und  häufig.  Zpschriften  von  Bürgermeister  «nd  Reih  der 
Stadt  ZQrich  an  Pell,  in  Sachen  der  Waldeaser.    Lateinisch. 

-«•  Fol.  87.  Schreiben  der  evangelischen  Canlona  an  Pell  ond  Mor* 
land.    Vom  26.  Janoar  1656. 

—  Fol.  116.  Brief  von  Pell  an  De  la  Barde.  Von  Regenabtt(e)rg  im 
CaMen  ZOrieh,  22.  Februar  1656.  De  ia  Barde  war  der  Gesandte 
Frankreichs. 
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—  Foh  12K  Schreibeo  iron  Zürich  und  Bern  aa  Pell  «od  Iforland. 
Vom  e.  Febmar  1656«    Deutsch, 

—  Fol.  141.  Schreiben  deß  Herzpgs  von  Sayoyen  an  Zürich«  Vom 
22.  Febroar  1656. 

—  Fol.  141.  DanksagnngS'Schreiben  der  evangelischen  Canlone  an 
€romwell.    Vom  27.  Februar  1656.    Laleinisch. 

—  Fol.  145.  Ein  Bogen  öberschrieben :  In  der  Schweiz  giebts 
St9ss. 

-^  Pol.  148.  Der  Friedenssohloss  zu  Baden.  Am  26.  Februar 
(7.  Mflrz)  1656. 

-^  Fol.  4M.  finef  von  De  la  Barde  an  Pell.  Dal.  Bades,  4.  MArz 
1656. 

Aoiwort  auf  den  Fol.  116  erwAhnten  Brief. 

—  F«l.  162.  Schreiben  von  Zörich  an  PeU.  Vom  20.  Mira  1656« 
Lateinisch. 

—  Fol.  1^1.  The  hdmble  adress  of  Samuel  Iforland  to  Ms  «lost 
serene  Highnesse  and  the  Right  Honorable  tbe  MemberB  «f  the  Ck>uncell 
of  State  by  waye  of  Replic  lo  Major  Chamberlains  papers  lately  pre- 
sented  to  the  Honorable  Commitlee  touching  the  disposall  and  ädmlnt«« 
stratioD  of  the  coll^cted  moneys. 

Rechtfertigung  Morlands  aof  die  Anklage,  die  zur  Unterstötzung  der 
Waldenser  in  England  gesammelten  Gelder,  mit  deren  Vertheilung  er 
von  Crorowell  beauftragt  war ,  verschleudert  zu  haben.  Das  Motto  ist : 
Ecqais  inoocens  esse  poteril,  si  accusasse  sufficiet? 

(Julian  apud  Aromian.' Marceil.  I.  15.) 

No.  7  55.  Folio.  A  large  collection  of  original  Letlres  to  Dr.  Pell, 
from  Secretary  Thurloe,  Morland,  Lockhardt,  Stackius  and  divers  other 
persons;  with  copies  of  some  of  the  Proleclor's  speeches  in  parltament, 
transmitted  to  Dr.  Pell  at  Zürich ;  and  several  others  diplomatic  papers 
conoerniqg  the  Protestant  Cantons. 

»  Fol.  76.  Schreiben  der  reformirten  Canlone  an  König  Lud- 
wig XIV.  von  Frankreich.  Vom  4.  November  1657.  Deutsch.  Antwort 
aof  ein  Schreiben,  das  ihnen  von  De  la  Barde  öbergeben  worden, 

—  Fo)..  101.  Schreiben  der  Hnmillimi  Servi  propter  Religianem 
orthodoxam  exnlea.    Dat.  Tiguri,  15  April  1657.    Lateifiisch*  i 

-^  Fol.  162.  Znschrifl  von  De  la  Barde  an  die  Mesaieurs  los  Wm 
put^s  des  Cantons  Proleslaota  Zuric,  Beme,  Baste,  Schaffhooaet  k^ 
penzell,  assembids  ^  Aarau.    Dat.  Soleure,  2  Aoüt  1657. 

—  Fol.  184.    Antwort  derselben  vom  10.  August  I6S7. 
Franzdsiseh  snd  Deulseb. 
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*-  Pol.  189.  Project  des  Bybrieffli  za  obiger  Aotwort.  Französisch 
und  Deatsch. 

—  Passim.  Die  Acten  zu  dem  Allianz-Verfrag  mit  Frankreich; 
Zuschriften  an  De  la  Barde  u.  s.  w.,  aus  dem  Monat  August  1657. 

—  Fol.  387.    Die  ROckberufung  Pells  vom  6.  Hai  1658. 

—  Fol.  389.  Schreiben  von  Emanuel ,  Herzog  von  Savoyen,  an  die 
Messieurs  des  Gantoos  Protestants.    Vom  9.  Mai  1658. 

-—  Fol.  416»  Zuachnft  der  Gaotone  Ztkrich,  Bert,  Basel  und  Schaff- 
hausen  an  Pell.    Vom  July  1658. 

Laleiaisehes  Abachieds-Schrelbeo  voll  Anerkemiung,  das  dem  engli- 
schen Gesandten  mit  einer  goldenen  Kette  in  Basel  fkberreicht  wurde. 
Pell  bemerkte  am  Fusse :  Jolii  nono  1658  hora  4—5  pomeridiaDa  (he- 
runC  hae  eure  reliquis  mihi  redditae  per  D.  Socinom  Senotorem  Basi- 
leensem,  interprele  D.  Professore  Buxiorfio. 

—  Fol.  418.  Sehreiben  des  Standes  Zftrich  an  Pell.  Vom  28.  Juni 
1658.   In  Folge  der  Abberuftmg  Pells.    Lateinisch. 

—  Fol.  1)9.  Schreiben  der  evangelischen  Cantone  an  Cromwell. 
Vom  28.  Juni  1658.    Desgl. 

—  Fol.  420.  Ein  anderes  Schreiben  der  evangelischen  Canlone  an 
Cromwell.    Vom  28.  Juni  1658.    Desgl. 

—  Fol.  440.  Schreiben  der  evangelischen  Gantone  an  Pell.  Vom 
29.  December  1658.    Aus  Anlass  von  Cromwells  Tod.    Lateinisch. 

—  Fol.  448.  Schreiben  der  evangelischen  Gantone  an  Richard  Crom- 
well.   Vom  9.  December  1658. 

—  Fol.  457.  Memoriale  der  evangelischen  Gantone  an  Cromwell 
wegen  Einschluss  in  den  Frieden  mit  Frankreich.  1656.  (Sie  worden 
endlich  doch  nicht  eingeschlossen.) 

—  Fol.  459.  Memoriale  für  den  Herrn  Protedor  der  Repablic  in 
Eogelland,  die  PQndtniss  betreffende  gegen  Spanien.    Ohne  Datum. 

jrn.  Blreli  niMinseripto« 

No.  4864  und  43  65.  Diese  beiden  Binde  enthalten  die  s5romt- 
lichen  Mannscripte  Pells,  wissenschaftlichen  und  religiösen  Inhalts. 
Dariinfer  kommen  indessen  auch  noch  zaMrelcbe  politische  Aefensttteke 
ifor«  welche  sieh  auf  Peirs  Mission  in  der  Sefaweiz  betieheaf. 

No.  4364. 

—  Fol.  1.  Instroelions  for  George  Dawning,  John  Pell  and 
Samuel   Morland.     Sie  hatten   mit  dem    Herzeg  rom   Savoyen   und 


au»  eng^fcben  Manuscripten,  M 

deo  evaogelischeo  CaniooeD  ivegeo   dem  Waldensermorde  za  oaler- 
handeln. 

-*  Fol.  7.  iDsIroelioos  hfr  Mr.  John  PeU,  «iir  Agent  to  Ihe  Pro- 
teafant  Ganfoii^  m  Swilxerfand.    Vom  30.  Mirz  16M. 

Diess  ist  die  erste  Inslractioo.  * 

•*  Fol.  9.  Secret  loslmetions  mlo  Mr.  Joho  Pell  oor  Agent  aola 
the  Protestant  Gantons  of  Switcerland.    i9U. 

Von  grosser  Wichtigkeit  nnd  hohem  Interesse. 

— -  Fol.  13.  Tn(ficiam  Theologoram,  Pastoram  et  Ministromm  Verbi 
Dei  Basiliensiam  De  Paeificatione  inier  Edclesias  Evangelica«,  <}aa  i^fdr- 
matas  qaa  sie  dictas  Lntheranas,  passim  locoram  Institaenda  per  Vimm 
venerandnm  et  celeberrimam  D.  Johannem  Dnream ,  Theologam  Scoto- 
Brftannnm«  Vom  16.  Qetober  1654.  Unterschrieben  von  Theodorns 
Zwingeras. 

Sauberes  Manascript.  In  allen  den  genannten  Papieren  Felis  kommt 
sehr  viel  vor,  was  anf  die  Mission  des  Doreas  Bezug  hat. 

—  Fol.  84.  Exitas  Evangelicorttm  ex  Arth,  Suiteosinm  oppido  ad 
lacam  Tugiensem,  mense  Seplembri,  Anno  1655.  ^ 

—  Fol.  47.  Schreiben  der  evangelischen  Cantone  an  Gromwell  ala 
Antwort  auf  seine  Empfehlang  des  Dorens. 

—  Passjm.  Mehrere  Schreiben  Cromwells  an  die  evangelisoheo 
Cantone  nebst  deren  Antworten. 

Ans  Hangel  an  Zeit  konnte  ich  hievon  kein  genaueres  Verzeiebniss 
anfertigen. 

No.  4365. 

•—  Fol.  —  . .  Instructions  of  the  high  and  mighty  Lords  States  Gene- 
rali of  the  United  Netherlands  for  the,  Lord  Rudolf  of  Ommeren,  Ordi- 
narie  Gommissioner  at  the  Assemblie  of  their  H.  et  M.  L.  from  the 
Province  of  Gelderland,  going  in  Commission  in  the  behalfe  of  thia 
State  to  the  Evangelicall  Gantons  of  Switzerland  and  afterwords  to  the 
Dake  of  Savoy. 

Van  Ommeren  wird  in  den  Briefen  Felis  sehr  hänfig  genannt.  Er 
hatte  mit  den  englischen  Gesandten  in  der  Waldenser-Geschichte  zq 
conferiren. 

—  Fol, . .  Propositio  facta  per  Depntatum  Extraordinarinm  Demi« 
norum  Ordinom  Generalium  Unitarum  Provinciarum  Vn  Octobrja  1655« 
Patemiaci  Beroensiqm. 

Protocoll-Auszog. 

—  Fol. . .    Expressiotts  of  the  Ghiefest  at  a  private  Conference« 
Leider  ist  keine  Jahreszahl    angegeben.     Dsiß  sehr  int^e^ante 
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AeleBfltIek  scheioC  aber  der  erslen  Zeit  ton  Fells  Erscheioen  in  der 
Schweiz  aozagehAreo. 

N0..4279.  CovrespüBdeoiea  aus  der  Schweiz,  Bciefd  vo»  Dory 
a.  8.  w.  Pell  schreibt  ooUr  dem  fiagirleii  NeiiKMi  MaMOB  Feege,  Thsr- 
loe  aoter  Adrian  Peters. 

^  Fol.  a8S.  Constlfatien  vwi  8.  Noveaiber  1617  Ober  die  Affaire 
TroDchiD ,  wobei  die  Böndttiiiee  der  Schweiz  mit  Franhi^eieh  zw  Spf  aehe 
kemmeD.'  Gedrackt. 

**-  Fol.  287.  Avis  auK  Hlaslres  Poissaats  et  SooTeraioa  Seigneors 
de  ia  Repoblique  et  Caaton  de  Beme.  Paris,  t  Jaovier  i^SS.  Uottr* 
schneben  Philalethes. 

Gedruckt.    Ueber  deoselben  Gegenstand  wie  das  vorhergehende. 

—  Fei.  296.  Lettre  de  Sa  Majesl^  ^crite  ä  Messteers  de  la  Re- 
pobliqne  de  Gen^ve  le  l2  Mars  1658. 

Auch  ttber  Troachin. 

No.  4280.  Correspoodenzen  aus  den  Jahren  1657  u.  1658.  Brief- 
wechsel Pells  mit  seiner  Frau  und  Schwester.  Letzterer  gedmckt  bei 
R.  Vaughan ,  The  Prolectorate  of  Oliver  Cromwell ,  vol.  II,  p.  387—429. 

—  Fol.  68.  Lateinische  Abschiedsrede  Pells  in  Curia  Tigurinomm. 
23.  Juni  1058. 

—  Fol.  62.  Brief  Pells  an  Stnckius.  Cnf  erschrifl :  Dabam  Basi- 
leae  in  aedibos  D.  Dodorfis  Passav^nlft,  Joly  8  qai  mihi  ante  aonos 
26  füll  Nuplialis. 

irm.   JLddltlonal  lIEaitiucrlpto« 

No.  5027.  A.  Art.  60.  Description  of  Ihe  State  of  BaseL  (German). 

Von  einem  Jakob  Meyer  in  ausgeprägter  Baslerband  geschrieben; 
doch  ohne  Werlh. 

No.  5034.  Code  of  Laws  or  Statutes  of  the  Grisons  writlen  In 
the  Romansch  Language,  digested  and  translated  from  those  composed 
in  1563  by  Jan  de  luvalta,  by  virtue  of  a  commissfen  appointed  by 
Mr.  Jacom  Wietzel,  and  ratified  by  the  »Comoen  Grande*  in  1665; 
with  the  addiüons  made  to  Ihem  in  the  yeara  1074,  1678,  1697,  1718» 
1722  et  1762.  These  Statuts  are  divided  inte  criminal  (p.  1-^6),  matri^ 
monial  (p.  57—64)  and  civil  (p-  65—198).  A  separate  alphabetieal  Iti*- 
dex  to  each  divisions  is  annexed  (p.  199--220).  Two  docoments  are 
also  added  at  the  end: 

1}  p.  222.  The  charter  or  confirmation  of  the  Grey  League  by  An*^ 
drew  Abbot  of  Tisentis  and  olhers.  Dated  or  Ihe  feast  of  St.  Mathew, 
Anna  1824. 

Audi  romanisch« 


aus  eogtiseheo  Maanseriptao. 

2)  p.  t27«  Lesgae  or  coventot  between  Ihe  Emperot  Ifaximilitti 
ande  Paol  (Ziegler)  Bishop  of  Coire,  aod  the  commaDUies  of  the  llitee 
leagoes.    Dat  IS.  Dee.  i518. 

Sauberes  Mamucript  mit  üM-bigem  TitelMaU  ond  gemalteo  Initialeo. 

Codd.  5180«-5I36.  Diese  7  Fofiobfode,  im  Cataloge  Dafch  Stala^ 
PapcTs  geoannt,  eoliialteo  die  ganze  aaswArtige  Gorre^poodeoz  der- 
mederländischeD  Geoeralstaaten  in  den  Jabreo  1701-^1708^  lo  vol.  VIL 
steht  mit  BleistHl  geschrieben:  Aotbeatie  Bxtracts  seat  to  Marions  von 
Vrybergen ,  Envoy  lo  (he  Court  of  London. 

Aar  die  Schweiz  bezieben  sich  daraus: 

1>  Die  zahlreichen  Briefe  des  niederländischen  Gesandten  Rnnkei> 
ans  Neoeoborg  ans  den  Jakren  1761—1708.  Es  sind  im  Ganzen  237 
in  leserlicher  Handschrift  copirt.  Sie  bilden  sozusagen  ein  Tagebaefc 
jener  Zeit;  denn  Rnnkel  schrieb  oft  2^—3  mal  wftchenUicb.  FransOsisdL 

2)  Die  Briefe  desselben  Rnnlielan  den  Greffier  Fagel,  welche  dann 
gleichsam  als  Mannscript  gedruckt  wurden  ^  um  an  die  andern  Gesandt 
ten  geschickt  zu  werden.  Es  sind  14 ,  ans  den  Jahren  1787  und  1708^ 
n^bat  mehreren  diplomatischen  Aclenstöcken ,  welche  Bunkei  in  Ge- 
meinschaft mit  dem  enghscfaen  Gesandleo  Slanyan  in  der  Nenenbufgi- 
acbea  ThronMge-Angelegettheit  aasgearbeitet  hat.    Französisch.   Z.  B. 

Memoir  of  Mr.  A.  Stanyan,  envoy  ofGreat  Britain,  and  Mr.  Ban- 
kel,  presented  to  Ihe  Estates  of  Nenfehatel  and  Valengin.  Frencfa. 
(Na*  51S1.  Fol.  2SS.) 

Zellweger  erwähnt  diese  Note  in  seiner  Gesch.  der  dtplom.  VerMI^- 
nisse  der  Schweiz  mit  Frankreich^  1,  209. 

Eod.    Letler  Crom  M.  M.  Stanyan  and  Runkel  to  (he  same  Estates. 

No.  5132.  Fol.  a.  Two  Meraories  adressed  by  M.  M.  Stanyan  aod 
Bnnkel  (o  the  Caoton  of  Berne.    Dat.  23  et  28  Dec.  1707. 

Eod.  Fol.  27.  Copy  of  Mr.  Stanyan's  Letter  to  the  reformed  Gan- 
tona  assembled  af  Baden,  dat.  15.  Jan.  1708;  and  the  instrnclion  of  the 
KioiT  of  France  in  reply  to  Ihe  letler  addressed  to  bim  by  the  Ganton 
of  Beme,  dat.  Versailles,  12.  Jau.  1708.    Französisch. 

Auch  diesen  Brief  kennt  Zellweger ,  a.  a.  O.  I,  43.  Ebenso  die 
Instruction  des  Königs  von  Frankreich,  I,  226.  Im  Original  wird  sie 
in  der  Beilage  IV.  zn  Band  I.  mitgetheilt. 

Eod.  Copie  dn  Memoire  que  TAmbassadeur  de  France  a  fait  traas«- 
mettre  ä  Messieurs  les  Ddpul^s  de  Berne.    Baden,  24  Janvier  1708. 

Eod.  Manifest  des  Grafen  Trautmannsdorf,  ausserordentlichen  Bot- 
schafters des  Kaisers.  ^  Baden,  25.  Januar  1708. 

Eod.  Fol.  50.  Copy  of  the  Memoir  presented  by  the  engllsh  Envoy 
(Slanyan)  lolhe  Ganton  of  Berne,  6  Febr.  1708;  and  oftbe  reply  wbick 
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4lie  Freneh  Ambassador  desires  Mr.  Vigier  16  make  to  (he  DeputSes  of 
Zone  aod  Berne. 

Obige  Note  ist  Qberselzt  bei  Zellweger,  a.  a.  O.  I.  219. 

Diese  ond  andere  Noieo  ?oii  Slanyao  aod  Roobel  führt  aoch  Bai- 
1er  an,  Bibl.  der  Schw.  Gesok«  V,  No.  1681,  1688,  1746,  1761,  1827. 

-«  F61.  f  Manifeftt  des  Grafeo  von  TraoteanDsdorf.  Gegebee  zo 
Baden  im  Aargao,  25.  Jannar  1708. 

Traotniauisderf  war  der  Gesandte  des  Kaisers.  Obiges  Maaifnl 
kennt  Haller  a.  a.  O.  V,  Ne.  1771. 

Die  beiden  Correspondenien  Rankeis  sebeiaen  von  grösster  Bedea- 
(nng  zu  sein. 

8)  Briefe  eines  niederiSndischen  Commissairs ,  D.  Reboolel,  der 
in  den  Jahren  1706^1708  in  Basel  residirte.  Es  sind  Ihrer  14,  dorch 
die  Bände  No.  5184,  5136  ond  ^ise  zerstreut.     Französisch. 

Reboolet  relatirte  was  ihm  zo  Ohren  kam  und  giebt  wilÜLOmmene 
Notizen. 

4)  Aach  in  andern  Briefen  dieser  weitschiobtigen  Corres|iondenzeB* 
Sammloog  wird  der  Schweiz  und  ihrer  VerhAltnisse  b8ofig  gedacbk 
Die  meisten  Briefe  sind  hetlfindisch  geschrieben. 

Codd.  No.5445--5454.  Diese  10 grossen  Foliobäade enthalten  nach 
Angabe  des  Titels:  Lettres  de  Monsieor  le  Marqnis  de  Coeovres,  depois 
Mar^hal  d^Estr^es,  et  de  plnsieors  Embassadenrs  et  Rdsidents  k  dif* 
f(6ren(es  coors,  peodant  son  Ambassade  ä  Rome.  Im  Jahre  1624  werde 
Coenvres  Gesandter  in  der  Schweiz. 

Als  auf  die  Schweiz  bezAglich  ist  heraoszahebeo : 

I.  No.  5445;  Fol.  282.  Discoars  sar  Tentrevoe  de  Ifessieors  les 
Aflobassadeors  de  France  et  d'Espagne,  faits  en  la  ville  de  Baden  ea 
Saisse^  les  8  et  9  Novembre  1619. 

Der  französische  Gesandte  war  Robert  Miron  (S.  Egerton  Manas- 
cripts  No.  968  ond  969),  der  spanische  Alfooso  Gasate. 

In  der  Vorrede  bemerkt  Miron ,  er  schreibe  nieder  was  gesprochen 
worden ,  da  die  Zeitongen  wahrscheinlich  falsche  Nachrichten  Ober  diese 
•UnterredoDg  bringen  wOrdeo.  8  Folioseilen,  schöne,  dentliche  hollSo- 
-dische  Schrift. 

II.  No.  5445  Fol.  147  bis  No.  5446  Fol.  275.  Mirons  Correspoo- 
<leoz  an  den  Marqais  de  Coeovres.  20  Briefe  von  Sololburn,  datirt 
aus  den  Jahren  1619--1620. 

lil.    No.  5446.    Dieser  Band  entb&It  aosserdem : 

a.  Die  Gorrespoodenz  von  Mr.  Mesmin,  franz.  Gesandten  (Freach 
Envoy)  bei  GraobOiidten ,  an  den  Marqais  de  Goeuvres.  4  Biüefe  voa 
Chor,  von  Solothnm,  aos  den  Jahren  1627  und  1628. 
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b.  Dito  CorresfMidefiz  vod  Btl^one  Goefrier,  fraazdaiftchem 
Gesaodten  (Freoch  resideol)  in  der  Schweiz  and  GraabüBdl^n,  ao  den 
Marqais  de -Ce^^iyms ,  Cfesandleo  (Atnbassadear)  des  Kdaigs  'm  Kom. 

10  Briefe  von  Sdlolhurn  atid  Chor,  aas  den  Jahrea  1620  und  1621, 
der  erste  Fol.  9T^  der  letzte  Fol.  279.  —  Gnefliers  Ansprache  an  die 
Tagsatzang  za  Baden  ifSiO.  S.  Archiv  für  Scfaw.  Gesch.  I,  2id.  —  Seine 
»Relation  etc.<<  »Discoars  etc. <<  erwähnt  Haller,  Bibl.  der  Schw.  GesCh. 
V ,  No.  8^  and  884,  als  in  Manascrfpt  aaf  der  Berner  Bibliothek  be- 
findlich. 

0«'  Die  Corrsspondisnr  von  Oaillaome  deMootholon,  Seigneur 
de  Plavieurs,  französischem  Gesandten  <Freach  Ambassador)  In  der 
Sebweiz,  an  den  Marqola  de  Coeavres. 

3  Briefe  von  Üosem  aus  dem  Jahte  1621.  Fol.  228,  225  und  20. 
Die  beiden  ersten ,  vom  20.  nod  "21.  J<ihI  1921  sind  in  GemeinBebalt 
mft  Gaeflier  geschrieben. 

IV.  No.  54i8  bis  No.  5453.  Correspondenz  von  Blaise  de  Ma- 
iland, IVanzösischem  Gesandten  (Ainbassador)  in  der  Schweiz,  an  den 
Marqais  de  Goeavres. 

27  Briefe  von  Sololhum  aas  den  Jahren  1637—1699,  der  erste 
No:  5448  Fol.  98^  der  letzte  No.  5453  Fol.  189. 

BfaÜer  kennt  von  ihnen:  Lettres  et  d^peches  depais  le  4  Se))t.  1635 
jasqn'an  premier  Dec.  1648  et  Harangaes,  Lettres  et  N^gociations  de- 
puis  16S7  jasqu'en  1660,  beide  Manoscripts  in  französischen  Bibliothe- 
ken.   Bibl.  der  Schw.  Gesch.  V,  No.  1030  and  1037. 

No.  5455  Fol.  119.  Instrnction  au  Siear  de  Sancy,  s*en  allant 
en  Snisse,  en  F^vrier  1589.  30  Folioseiten.  Haller,  Bibl.  der  Schw* 
Gesch.  V,  No.  637. 

Damit  hängt  zusammen: 

Fod.  Fol.  133.  Lettre  de  Henry  III.  de  France  aux  Cantons  de 
Snisse;  F6vrier  1589.    2  Seiten. 

Diess  ist  das  Beglaubigaagsschreiben  für  de  Sancy ,  dessen  eigent- 
licher Name  Nicolas  Hariay,  Siear  de  Sancy,  ist. 

Eod.  Fol.  13  4.  Lettre  ä  Monsieur  de  Sillery;  da  F^vrier  1589. 
2  Seiten. 

De  Sillery  war  immittelbar  vor  de  Sancy  französisciier  Gesandter 
(Ambassadeur)  in  der  Schweisi.  Sem  eigenllidHer  Name  jsl  Roger  Bru- 
lart»  MarqniB  deSUlery  et  de  Poiaieolx.  Heller,  Bibl.  d«  Schw.  Gesch. 
V,  No.  «05. 

No.  545  7  enthält  lauter  Instructionen  des  Königs  von  Frankreich 
an  seine  Gesandten  in  der  Schweiz  und  zwar  aaf 

Bist.  Archiv  XII.  7 
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Fol.  27.  lostnictioo  ao  Siear  de  Vio  s^eo  allaot  rtelder  Ambassa- 
dear  en  SaUse;  da  29  Joillet  160O. 

S.  Kiog  George  III.  Mas.  No.  115  Fol.  42  (oben  S*  84). 

Fol.  44.  lostniction  ä  Mr.  de  la  Verri^re  s^en  allaot  en  Soisse  de 
ce  qu*il  aora  ä  faire  et  de  la  fa^on  qo'il  aura  k  se  condoire  en  Taffaire 
que  le  Roy  lai  a  commis^  poar  le  aervice  de  sa  Mijeste.  1600.  Sign^: 
Henry.  Gontresign^:  de  Neafoille. 

De  Verri^re  scheint  demnach  mit  einer  besondern  Mission  betraut 
gewesen  zn  sein.    (S.  King  Georges  111.  Mss.  No.  112  Fol.  224.  S.  84). 

Fol.  282.  Instruction  an  $r.  de  Commartin,  allant  rdsider  Ambas- 
aadear  ordinaire  en  Soisse,  en  1604. 

Der  Name  wird  Commartin  and  Ganmarün  geschrieben;  voUstSa- 
dlg  heisst  er:  Loois  le  F^vre,  Seignear  de  Gaomartin.  Er  ersetzte  deo 
Sieor  de  Vic.  Seine  Instraetion  ist  gedruckt  im  Archiv  för  Schweiser- 
geschichte  Bd.  1,  173.  --  S.  King  Georges  IlL  Mss,  No.  115.  Fol.  262. 
(Oben  S.  84). 

Fol.  308.  Instroction  an  Sieor  Pascal ,  allant  r^sider  anx  Grisons 
ä  la  Gn  de  rannte  1604,  Novembre. 

lieber  Pascal  siehe  ferner:  Harleian  Mss.  God.  4580,  Fol.  100, 
107  o.  111.  King  Georges  III.  Mss.  No.  115.  Fol.  308.  (Oben  S.  81. 82. 84J. 

No.  5459.  Fol.  58.  Premiere  Instroction  baillde  ao  Siear  Mar- 
qois  de  Coeovres ,  allant  Ambassadeur  Extraordinaire  en  Soisse  et  Gri- 
sons, du  10  Juin  1624  ä  Gompiegne,  Sign^:  Louis,  et  plus  bas:  Pheli- 
peanx. 

40  Seiten  lang.  Der  vollständige  Name  ist:  Fran^ois  Aonibal 
d^Estr^es,  Marquis  de  Goeuvres  et  duc  d*£str^es.  Seine  Gorrespon- 
denz,  S.  oben  No.  5445^5454. 

—  Fol.  183.  Instruction  baill^e  ä  Mr.  le  Mar6chal  de  Bassompierre, 
allant  Ambassadeur  en  Suisse;  du  28  Octobre  1625. 

36  Seiten  lang,  deutlich  geschrieben. 

Von  Fol.  201  folgen  nun  nacheinander:  Lettre  du  Roi  (Louis  XIII.) 
aux  treize  Gantoos  de  Suisse,  en  g^n6ral;  du  28  Octobre  1625. 

Lettre  du  Roi  aux  treize  Gantons  de, Suisse,  en  particolier;  du 
28  Octobre  1625. 

Lettre  du  Roi  aux  sept  Gantons  catholiques;  du  28  Octobre  1825» 

Lettre  du  Roi  aux  Gantons  protestants;  du  28  Octobre  1625. 

Lettre  d«  Roi  au  Pays  de  Vallais :  da  28  Octobre  1625. 

LeUre  du  Roi  k  TAbb^  de  St.  Gall ;  du  28  Octobre  1625. 

Lettre  du  Roi  k  Monsieur  le  Marquis  de  Goeuvres ;  du  28  Octobre 
1625. 

Lettre  du  Roi  k  Mens.  Miron ;  du  28  Octobre  1625. 
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Dtp^che  pour  demaoder  aox  Gaoloas  (ooe  lev^e)  de  trois  mil  hom- 
«les;  aax  GaDtoos  en  g^o^ral*    Ohne  Datam. 

Aux  Gantooa,  chacan  eo  particolier.    Ohne  Datnm. 

No.  5860.  Fol.  164  and  171.  logtracüons  lo  he  given  to  Richard 
Pace  for  bis  Mission  lo  Ihe  Doge  of  Veaice  and  to  (he  Swiss. 

Vgl.  hiemil:  Harleian  Mss.  Cod.  283,  Fol.  39  h.  und  Sloane  Mss. 
No.  3839,  Fol.  187. 

No,  6030.  Fol.  177.  GoncordaC  passö  le  bui(  Aoüt  1620  enlre  Li- 
poid, Archedoc  d*Aa(riche  d*une  pari,  et  Gnillaame  6v^e  de  Mle 
.^*aatre  pour  regier  les  limiles  de  le  jorisdiction  eccHsiastiqiie  et  de  la 
s^cnlidre  dans  Ifi  dioc^e  de  Bäle.    9  Seiten. 

No.  6394.  No.  156.  Gopy  of  a  lettre  from  the  Pastors  and  Profes- 
sors of  Sjritzerland  to  the  Arehhishop  of  Canterbnry.  Dat.  Tignri, 
2t  Mart  1639.    Lateinisch. 

£od.  No.  157.  Gopy  of  a  Lettre  from  the  Arehhishop  of  Ganter- 
hnry  to  the  Pastors  and  Professors  of  Switzerland.  Dat.  exaed«  Lam- 
iethanis.  April  ult.  1639.    Lateinisch. 

Antwort  auf  das  vorhergehende  Schreiben.  Lambeth  Palace  in  Lon- 
don ist  noch  heute  die  Wohnung  des  Erzbischofa  von  Ganterbnry. 

No.  6874.  No.  95.  Lettre  from  the  Magistrates  (Schnltheiss,  Land- 
hammen)  and  Senate  of  the  Seven  Suiss  Gatholic  Gantons,  Laceroe, 
Uri,  Schwitz,  Unterwaiden,  Zog,  Friboorg  and  Solenre,  to  Glement  VIII 
(to  the  Cardinal  St.  George  Pietro  Aldobrandini)  expressing  their  entire 
devolion  and  Submission  to  the  Holy  See,  and  thaiÜLing  bim  for  Ihe 
Letter  conyeyed  to  them  by  the  nuntio,  the  Bishop  of  Veglia  (Ales- 
sandro  Gospi)  wbo  bad  also  verbally  informed  them  at  a  meeting  of 
the  States  lately  held  at  Lucerne  of  his  Holiness  paternal  affection  to- 
wards  them.  To  the  nuntio  in  whom  they  futty  confide,  they  heg  to 
refer  the  Cardinal  for  Information  as  to  their  alTairs.  Daled  Lucerne, 
under  the  common  seal,  15  July  1596.    Deutsch. 

£od.  No.  96  ist  die  lateinische  Uebersetzung  des  vorhergehenden 
Briefes. 

No.  7065.  F.Ol.  61  enthält  einen  Auszug  aus  einem  Briefe  von  W. 
Aglionby  an  G.  Whitworth,  vom  11.  July  1703. 

lieber  Aglionby  s.  Sloane  Mss.  No.  4740. 

No.  7077. 

—  Fol.  11.  Auszug  aus  einem  Briefe  des  ebengenannten  W.  Ag- 
lionby aus  dem  Jahre  1703. 

—  Fol.  72  und  mehrfacli.  Briefe  \on  Abraham  Stanyan  an  G.  Step- 
ney  aus  dem  Jahre  1707. 

A.  Stanyan  war  englischer  Gesandter  (Envoy)  in  der  Schweiz  und 
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iflfC  als  sotdicr  oben  erwBhDt  wordea.  G.  Sfepney  befand  sich  inäh- 
rend  jener  Zeit  als  Britisli  Mmisler  in  Wien  aod  die  Cetrespontett 
scheint  zu  dem  Zwedce  geführt  worden  zn  sein,  um  sieh  gegenseitig 
an  conrant  der  Ereignisse  zu  erhalten.  Die  Correspondenzensamralung, 
welcher  dieser  Band  angehört ,  trigl  den  Namen  »Stepney  Papers.« 

—  Fei.  74.  Brief  Yon  Mr.  T.  Manning,  charg^  d'alTaires  in  Bern 
an  G.  Siepney,  vom  5.  Febr.  1707,  aus  Bern  dalirt. 

üeber  Hannings  Memoiren  s*  Hallers  Bibl.  der  Scbw.  Gesteh.  V, 
No.  1803.  1812.  1894.  1816.   1819.  1821.  1826. 

No.  9740.  Briefe  Ton  Thomas  €oxe,  engltschem  Gesandten  En- 
voy)  in  der  Schweiz  ans  den  Jahren  16M) — 1602.    Folio. 

Diese  Gorrespondenz  scheint  mir  von  grosser  Wichtigkeit  zu  sein. 
Sie  enlhSlt  nicht  nar  die  Briefe  von  Ct)xe,  sondern  auch  die  Antwor- 
ten von  Lord  Nottingham.  Coxe  war  von  Wilhelm  III.  von  England 
in  die  Schweiz  geschickt  worden,  uro  Truppen  zu  werben.  Heraoszn- 
heben  ist: 

—  Fol.  18.  Abschrift  eines  Briefes  von  Mr.  Fabritias  (Fabrice)  an 
die  Canlone.    ZQrich,  Vn.  Juni  1690. 

Ein  mteoire.  Es  hat  mir  nicht  gelingen  wollen  zu  erfahren,  wer 
dieser  Fabrice  war. 

-^  Fol.  77.  Brief  ans  Bern  vom  SO.  April  1692.  Beschreiburng 
einer  TheaterauffOhrung  von  Seiten  der  Studenten  und  Professoren. 

Im  Ganzen  sind  es  28  Originalbriefe  und  AuszQge,  der  erste  aus 
Zftrich  vom  28.  April  1690,  der  letzte  vom  21.  Mai  1692. 

No.  9  741.  9742.    In  diesen  beiden  Bänden  ist  enthalten : 

1)  Die  Gorrespondenz  von  Monsieur  d'Hervart,  Baron  de  Hunin- 
gne,  englischem  Gesandten  (british  Minister)  in  der  Schweiz,  ans  den 
Jahren  1892-1701. 

D'Hervart  ersetzte  Thomas  Goxe.  Die  Briefe  sind  französisch  in 
leserlicher  Hand  geschrieben.  Es  kommt  hier  sehr  häufig  die  Ge- 
schichte der  (Vanzösischen  Befugi^s  zur  Sprache,  mit  deneti  die  evan- 
gelischen Cantone  angefüllt  waren  und  denen  Wilhelm  III.  Land  !d  Ir- 
land anbot.  Aus  dem  Jahre  1691  sind  keine  Briefe  vorhanden.  — 
No.  9741  umfassl  die  Gorrespondenz  bis  zum  Jahre  1696;  No.  9742  die 
von  1697^1701.    Ans  lelzlerm  No.  hebe  ich  hervor: 

—  Memoire  Ober  die  Buckziehung  der  Schweizertruppen  aus  Genf, 
vom  Aug.  1697. 

—  Memoire  de  la  mani^re  en  laqnelle  se  pourra  faire  la  distribn- 
tion  des  sommes  provenoes  des  Gollectes  charitables  en  Angleterre. 
Octobre  1699. 

—  Ansprache  (wie  es  scheint)  des  lyanzösischen  Gesandten  (Pay- 
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aiaffjx)  aa  die  zu  Badeo  versainineUe  TagsaUuog^   (den  12.  September 
1700.    6V2  FolioseUeo)  ülxer  die  spaoische  Erbfolge. 

— -  Antw^irl  der  Tagsalzaeg-xa  Baden  ao  deo  Ir^ozosischeo  G^eaand- 
teo;  vom  25.  Sep(eniber  1700.    1  Qaar(sei(e. 

O^HnnrarU  Eeöen,  Noteo  ood  Menoireo  erwähnt  Ualler,  Bibl.  d. 
Scfav.  Gesch.  V,  No>  1528-^20« 

2)  Am  Schlosse  voo  No.  9748  befinden  sich  die  Briefe  eines  Mon- 
sieur IKArzeHfers ,  datirt  von  Genf,  ans  den  Jahren  1696—1700. 

Die  Briefe  sind  sehr  beschädigt  und  nicht  immer  leserlich  geschrie- 
ben. Ueber  ihren  Verfasser  und  den  Zweck,  zu  welchem  er  sich  in 
Genf  aufhielt,  l&ann  ich  keine  Auskunft  geben. 

So,  9743.  Political  Papers  and  Correspondance  of  Mr.  Secretary 
Blathwait,  relative  to  Italy  and  Swilzerland,  1690—1701. 

Blatbwait  war  Kriegsminisler  (Secrölaire  de  Guerre,  wie  es  auf 
den  Adressen  der  Briefe  heisst)  in  England.  Auf  die  Schweiz  beziehen 
sich  einige  Actenstücke  aus  Genf;  ein  Brief  von  Bern  und  Zürich  an 
den  Herzog  von  Savoyen;  eine  Vorstellung  des  französischen  Gesand- 
lea  Pnysieolx  an  die  Magnifiques  Seigneurs-  von  Bern  und  Zfirich, 
datirt  aus  Solothnrn,  14  October  1699;  ein  Brief  des  Königs  von  Spa» 
nien  an  das  Corps  Helvötiqoe,  vom  3.  Aug..  1700  und  eine  italiänische 
Rede  des  spanischen  Gesandten,  Grafen  Casati,  an  die  Tagsatzung 
zo  Baden,  am  22.  Sept.  1700. 

No.  10^08.  Relalione  degli  Svizzeri  e  suoi  Collegiati,  Tanno  1611. 
Qaarto. 

No«  10759.  Mömoire  de  ce  qqi  est  k  repr^anter  &  aon  Exeeilence 
le  Seignevr  Ambassadeur  de  France,  tniehani  la  Fr^ftche  CsmiA*  de 
Bourgogne,  et  rEvdque  de  Bäle^  avec  la  lettre  de  Blr.  De  la  Barde, 
24  Juillet  1648.    Folio. 

Diese  Mtooire  ist  von  Albert  vea  Ramslein,  Bisofaof  vob  Basel« 

No.  1 1759.  In  diesem  Bande  befinden  sich  auf  PoL  107  und  162 
noch  2  Briefe  von  D*Hervar(  ans  den  lahneo  i6Ü  und  1701 ,  welehe 
aber  effeobar  zu  der  ohen  erwähnten  Correspondenz  gehören. 

No.  19004.    Spaoisohe  Manuscripte. 

^  Fol.  «28.  Noticias  de  Esgoi^aros,  GrlaoMs,  y  Valessanos,  y 
de  aus  Lfgas,  y  pasos  por  mayo  de  1662, 

Zuerst  werden  die  Cantone  aafgezfthR  mit  jedesmaliger  Bezeich- 
nung der  Religion :  Heresc,  Catholico  oder  mixto.  Dann  folgt  AufxSh- 
lang  der  BUndtnisse.  Das  M anuscript  füllt  8  Folioseilen,  ist  von  deat- 
licher  Hand  geschrieben,  aber  ohne  Unterschrift  und  Namen.  Die  letzte 
Lige  est  von  1639. 
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—  Fol.  632.  Noiieia  de  las  ligas,  qae  tienen  los  Gantones  delf 
Esgoicaros  coo  el  Imperio,  Espäoa,  Francia  et  Saboya.    • 

Die  erste  mit  Frankreich  erwähnte  Lige  ist  von  l452.  Saoberea 
Manuscript,  3  Folioseiten. 

—  634.  Noiicia  delEsCado  presente  de  las  cosas  de  Grisones,  Eggni-^ 
^ros,  y  Valesaoos.    Anno  1619.    6  Folioseiten»  deaüich  geschrieben^- 

—  Fol.  638.    Esgai^aros«    2  Seiten. 

—  Fol.  640.  Copia  de  Carla  de  so  Magd,  para  Don  Gonzalo  de 
Gordoba  sobre  procura  impedir  la  levas,  que  Franceses  gnierenhacer 
en  Sgoi^aros.    4  Folioseiten. 

—  Fol.  644.  Alianza  entre  sa  Magd.  Christianissima,  y  los  Canto- 
nes  de  Esguizaros,  y  sus  aliados.  £n  nombre  de  la  santa  Trinidad. 
En  Solotum,  a  24  Febr.  1663. 

Ausserordentlich  sauberes  Manuscript. 

—  Fol.  702.  Memorial  of  the  Swiss  prayiog  for  a  reduclion  of  the 
priceofsalt  from  Milan.    1663? 

8  Folioseiten.  Wegen  der  vielen  Abkürzungen  konnte  ich  hier  das 
Spanische  nicht  lesen. 

Fol.  706.  Copia  de  Coosulta  que  hizo  a  su  Magd,  el  Duque  de  Me- 
dina  de  las  Torres  en  14  de  Octubre  de  1663  representado  lo  que  se 
le  ofreze  sobre  los  papales,  que  se  le  remitieren  tocantes  ä  materias 
de  Esgoizaros,  y  despacho  de  sn  embassador.    6  Folioseilen. 

—  Fol.  710.    Grisones,  y  Valtelina.    2  Folioseiten. 

—  Fol.  711.  Relacion  de  la  Proyincia  de  Valesano.  2  Folioseiteo» 
Ohne  Datum. 

—  Fol.  712.  Memorial  or  Don  Juan  Bapüsta  Cassani ,  Ambassador 
of  the  Swiss  Caatons,  relative  to  an  annoity  dne  to  them.    1683. 

Die  Unterschrift  lautet:  Die  3  maravedis  seile  quarto  diez  mara> 
vedis,  ano  de  mil  y  seiscientos  y  ochenta  y  tres.  —  Es  (fingt  an:  Doa 
Juan  Baptista  Cassani ,  Embaxador  de  les  Siete  Cantones  de  Esgnizaros 
Catolioos  u.  s.  w.  Unterschrift;  Fecho  in  Madrid  ä  18  de  Agosto  de 
1683.    Don  Miguel  de  Nava  Diez  de  Robles.    Gedruckt   3  Folioseiteiu 

No.  14416.  Fol.  48.  Projects  of  Union  between  the  Protestant  Cao* 
tons  of  Switzerland  and  the  King  of  England ,  temp.  Will.  III. 

Franzosisch;  7  eng  geschriebene  Folioseiten.  Coxe  brftchle  das  Pro- 
ject  von  England  mit  herüber.  Es  enthfilt  30  Artikel  und  eiaie  X»etlre 
Annexe.  Am  Ende  befindet  sich  eine  Tabelle  der  Besoldungen.  —  Ein- 
gang copirt« 
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Anhanur« 

In  einigen  grössern  gedrackten  Qaellenwerken  der  englischen  Ge- 
schichte wird  hie  und  da  der  Beziehungen  zur  Schweiz  gedacht;  auch 
kommen  mannigfach  hierauf  bezügliche  Aktenstücke  vor.  Da  diese 
Werke  auf  dem  Continente  selten  angetrolTen  werden  und  auch  meines 
Wissens  fQr  die  Schweizergeschichte  kaum  oder  noch  gar  nicht  gehörig 
benutzt  sind ,  so  habe  ich  es  mir  zur  Aufgabe  gemacht ,  einige  derseU 
ben  zu  durchgehen  und  die  Stellen  aufzuzeichnen,  welche  die  Schweiz 
betreffen.  Ich' habe  dabei  dasselbe  Verfahren  beobachtet  wie  bei  den' 
Mittheilungen  aus  den  Manuscripten-Sammlungen. 

I.  The  history  of  the  Helvetic  Confederacy.  By  Joseph  Planta, 
F.  R.  S.  principal  Librarian  of  the  British  Museum.  8  voll.  London 
1807.    2d.   edilion. 

In  einem  Appendix  zum  zweiten  Bande  befindet  sich : 

A  Letter  from  Count  Galeazzo  Visconti  to  King  Henry  VIII ,  con- 

taining  an  account  of  the  Batlle  of  Marignan ,  dated  Gonstance  27  De- 

cember  1515. 

(S.  Cottonian  Mss.  ViteU.  B.  ll,  p.  197.) 

—  Richard  Face  to  Cardinal  Wolsey,  being  bis  first  letter  aller  bis 
arrival  at  Zürich,  dated  one  of  the  last  days  of  November  1515. 

(S.  Gott.  Mss.  Vitell.  B.  XVIII,  p.  222.) 

II.  State-Papers  published  under  the  Aulhority  of  bis  Majesty*s 
Gommission. 

Die  Herausgabe  dieser  Sammlung  von  Staatspapieren  ans  dem  Re- 
Gord  Office  (Staals-Archiv)  begaun  unter  Georg  IV.  im  Jahre  1826. 
Seither  wurde  die  damit  beauftragte  Gommission  mit  jedem  Regierungs- 
antritt erneuert«  Der  erste  Band  erschien  1830.  Als  Anfangspunkt 
diente  die  Regierungszeit  Heinrichs  VIII,  tkber  welchen  hinaus  aber 
das  Werk  bis  November  1854  nicht  gediehen  ist,  obschon  dasselbe 
schon  11  starke  Bände  umfasst. 

Vol.  VI.  Fol.  86.  Pace  to  Gardinal  Wolsey;  Innspruck,  12  Nov. 
I5i5.  Is  arrived  so  far  on  bis  ambassy  to  Switzerland.  —  Reports  bis 
first  interview  with  the  Gardina!  of  Sion. 

Eod.  Fol.  39.  Same  to  same.  Kempten^  '20.  Nov.  1515.  Conlinoa* 
tton  of  bis  interview  wifh  the  Gardinal. 

Vgl.  oben  Gotton.  Mss.  Vifell.  B.  XVIII,  No.  84.  Fol.  204. 

Eod.  Fol.  42.  Same  to  same.  Gonstance  1  February  1515.  Re« 
porls  his  proceedings  with  the  Swtss  and  the  Emperor. 

—  Fol.  46.  Pace  to  Burbank.  Ghor,  20  Febmary  1516.  Unofll-. 
cial  acconat  of  the  scate  of  affairs. 
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—  Fol.  47.  Same  to  Wolsey.  PfoQt,  tß  Febraary  1516.  Private 
ioterview  wilb  the  Emperor. 

—  Fol.  48.  Same  to  same.  Trent,  4  March  1516.  Proeeediogs 
with  (be  Emperor. 

Zahlreiche  andere  Briefe  von  Pace  sind  aas  Rom  geschrieben,  be- 
rühren aber  die  Schiveizergeschichte  nicht. 

III.  Foedera,  conventiones ,  litlerae  et  cujuscunque  generis  acta 
publica  inier  Reges  Angliae  et  alios  quosvis  Imperatores^  Reges,  pon- 
lifices,  principes  vel  communitales  etc.  Accarante  Thoma  Rymer.  Edi- 
tio  lertia>  studio  Georgii  Holmes.    Hagae  comitiis  1744, 

Tom.  VI,  P.  I,  pag.  117  (in  der  altern  Ausgabe  Tom.  XIII,  pag* 
547.)    De  tractando  cum  Elvetiis.   21  Febr.  1516.    Per  ip&nm  Regem. 

Ernennung  ^VingGelds  und  Pace*8  zu  Gesandten,  des  erstem  za 
Wien,  des  letztern  bei  den  Scbweizerkanlonen.  Der  Eingang  zu  die- 
sem Beglaubigungsschreiben  ist  sehr  interessant. 

Tom.  VI,  P.  1,  pag.  126  (T.  XIll.  56a.)  Explicatio  cujusdam  Arti- 
culi,  pro  Helveliis  coolinendis  per  aonuum  censum  eis  reddendum  ex 
parte  Caesareae  Majestatis,  per  oratores  suos.  Datum  Londinii,  7  die 
mensis  Novembris  1516. 

(Vgl.  Add.  Charters  No.  1520.) 

Eod.  Articttlus  pfo  Helveliis,  ex  Parte  Caroli  Regis  Catholici. 

Dasselbe,  nur  das  Exemplar  von  König  Karl. 

Eod.  (P.  XIIL  571  •}  Pro  confoederatione  cum  Elvetiis  accreditio 
(fQr  Rieh.  Pace).   Dat.  Londinii,  die  8  Novembris  1516,  per  Ipsum  Regem. 

Dem  Inhalte  nach  fast  ganz  gleich  mit  dem  ebenerwähnten  Docu- 
OMOte  :    De  tractando  cum  Helveliis) 

Eod.  p.  131  CT.  XIII.  584.)  A  popnlo  Helvetico  litera  de  Graciis. 
El  Turregio,  29  die  Martii  1517.  Unterschrieben  Vestrae  Chfisüanissi- 
mae  Celsitudinis  Ennius  Bpiscopua  Verulam. 

Der  Brief  ist  an  Heinrich  VIII.  gerichtet  und  abgedruckt  aus :  Cotton. 
Mss.  Vitell.  B.  III,  Fol.  132,  vto  es  heisst:  Ennius  Bp.  of  Veroli,  to 
Henry  VIII ;  declarjng  how  much  the  Suiss  are  addicted  to  him«  Orig. 
lat<    Zuric»  29  March  1517. 

IV.  A  CollecUon  of  (he  State  Papers  of  John  Thurloe ,  Egq.,  Se« 
cretary,  first  of  the  Council  of  Stat«,  and  aflerwords  «o  Ihft  too  Pro- 
(ectors  Oliver  and  Richard  CromwelL  In  seven  volumes.  Containiag 
anthentic  mentorlals  of  de  fingüsh  Affiaks  fron»  tl^e  year  1638  tm  the 
ReatoraUon  of  Charles  II.  . 

Published  fron»  (he  Originals,  formerly  in  theLü^Mury  of  Joho  Lord 
Somers ,  Lord  High  Cbaii«eller  of  England ;  and.  uqce  ja  (hat  of  Sir 
Joseph  Jekyle,  knight,  late  master  of  (he  Rolls.  « 
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liuludiog  al«0  a  oeiiffii]erable  mimber.  of  Original  Leiters  aod  Pa- 
pers^  commonicated  by  bis  Gra^e  the  Arcbbiabop  of  Caoterbary  from 
tbe  liibrary  al  Lanbeib^  Ibe  Rigbt  üooorable  (be  Earl  of  Shelboura 
and  otber  baods. 

Tbe  whole  digested  inlo  90  bx»U  Ordre  of  Time.  To  wbiob  is 
prefiaced  TJm  Life  of  Mv*  Thvrlee  wMfi  a  coioplele  index  lof  eacb  vo- 
taBM.    By  Thomas  Biiwh,  M.  A.  F.  R,  S.  LoadoQ  1742. 

Toi.  I.  p.  92S.  Orief  4e6  HelländfscheD  Gesa&dlen  an  die  Generaltv 
slaalen.  Vom  11.  Jnly  1653.  ZosammeiikiiDft  mit  dem  sib^neiiedflcheo 
Medialor  J.  J.  Slockar  von  SebaffbaaseB. 

Vol.  p  68.  A  letter  of  intelligence  from  Paris,  Ibe  14(h  Febr.  ISSS/^. 
(N.  S) 

Fraozösiscbe  Intriguen  zur  Verhindemng  eines  Böndtnisses  nriscben 
der  Scbweiz  and  England. 

Pag.  80.  Slockar,  envoy  of  the  Protestant  Gantons  at  the  Hagae, 
mediales  between  England  and  Holland. 

Pag.  85.  The  agent  of  Swilzerland  to  the  States  general.  Eihib. 
23  Febr.  1654. 

Eine  laleinische  Rede  Slockars. 
,  Pag.  345.    Leltre  from  the  Ragae.    Vn-  June  1654. 

Bezieht  sich  auf  Stockars  Mediation. 

Pa^j,  461,    News  from  Zarich  to  Mr.  Slouppe     July  ^^,'26  i65i. 
Oboe  Angabe  des  Verfassers. 

Pag^  501.  News  from  Zürich  to  Mr.  Stouppe.  Aug.  9.  bis  July  30. 
1654. 

Der  Verfasser  oioht  genannt. 

Pag^  505.    News  from  Zarich  lo  Mr>.  Stouppe.    Ohne  Dalum. 

Der  Verfasser  nicht  genannt. 

Vol«  IIL  p..  416.  Brief  der  protestantischen  Gantone  an  die  nie- 
derländischen Generalstaaten.    Vom  30.  April  1654.    Lateinisch. 

Pag%.  431  und  passim.  Briiele  von  PeU  an  Tbarloe  ans  dem  Jahre 
li;i$. 

Pag.  616.    ^Ktrait  d!ane  lettre  de  Znrich.  'Vn  AoiHl  1655. 

V0.I.  tV.  P^g^  8.  Brief  von  Van  Ommeren  an  die  Generalstaaten. 
Dat.  Basil.,  Sept.  14.  1655. 

Pag«  108;  3ML419.  506.  547.  Briefe  von  Van  OmnMen  mt  die 
Generalslaaten.    Dal.  Geilf  1655  und  1656. 

Oeber  die  Sehweiter'Aagelegvnheileiu 

Pas.  252.  253.  280.  304.  326.  341  nnd  htefig.  Briefe  von  MorianA 
an,  Thurloe.    Dat.  Genf;  1655.  1656. 
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Werlbvolle  Notizen  ttbtfr  die  Schweiz.  Klagen  Ober  Fells  Beneh- 
men gegen  den  hollftndischen  Gesandten; 

Pag.  345.  664.  Briefe  von  Pell  an  Thnrioe.  Meistens  Ton  GenT 
ans  den  Jahren  1655  und  1656. 

Theiiweise  bei  Yanghan  abgedrnckt. 

Pag.  850.  Manifeste  ora  public  deolaration  oftheweighty  reasens^ 
which  have  obliged  Ihe  Protestant  cantons  of  lie  anion  openly  to  wag» 
war  againsl  Ihose  of  Switz  and  (heir  adherents.  Printed  at  Zorioh  1655. 

Ans  dem  Denlschen  .öbersetzt. 

Pag.  551.  Fnrtber  Instmclions  to  John  Pell,  Esq.  Vom  21.  Fe- 
bruar 1655. 

Pag.  752.    Brief  von  Thurloe  an  Pell.    Vom  1.  May  1656. 

Vol.  V.  pag.  744  und  sonst.  Intelligence  from  Mr.  Pell.  Zürich, 
Vi7.  Januar  1656. 

Vol.  VI.  p.  54.  An  extract  from  tbe  News  of  Switzerland.  Ohne 
Datum. 

Pag.  528  und  sonst.    Brief  von  Pell  an  Tburloe.    24.  Sept.  1657. 

V.  A  complete  collection  of  the  Historical,  Political  and  Miseel- 
laneous  Works  of  John  Milien,  both  Engllsh  and  Latin,  wilh  some  papers 
never  before  published.  In  three  volnmes.  Amsterdam,  MDCXGVUL 
(1698). 

Milton,  der  Dichter ,  war  der  Lateinische  Secretair  Gromwells.  Als 
solcher  verfasste  er  namentlich  die  schwungvollen  Briefe ,  welche  Cronn- 
'well  an  die  verschiedenen  Fürsten  £uropa*s  und  besonders  an  die  prote- 
stantischen Gantone  der  Schweiz  zu  Gunsten  der  vertriebenen  Waldeo- 
ser  erliess. 

Pag.  658—740.  Leltres  of  State  during  the  Administration  of  the 
Commonwealth  and  the  Protectors  Oliver  and  Richard  Cromwell.  Aof 
die  Schweiz  beziehen  sich: 

Pag.  681.  Schreiben  des  Englischen  Parlaments  an  die  evangeli- 
schen Cantone.    Dat.  Westminster,  October  1653. 

Antwort  auf  das  Mediations-Anerbieten  der  protestantischen  Can- 
tone. Die  lateinische  Uebersetzung  steht  im  Appendix,  p.  186.  Das 
Original  scheint  mir  aber  viel  mehr  Schwung  zu  haben. 

Pag.  692.  To  tho  Evangelick  Ciües  of  Switzerland.  Westminsler, 
May  19.    1655. 

Sehreiben  Ctomwells.  Die  lateinisehe  UeliersetzQng  im  Appendix, 
p.  196.    Vgi  auch  S.  (Lansd.  Mm.  No.  75i.  Fol.  327). 

Pag.  695.  To  tbe  most  nobles  the  ConsoJs  and  Senators  of  the  City 
<^  Geneva.    June  8.    i65e* 

Die  lateinische  Uebersetzung  im  Appendix  p.  1S8.    . 
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Rftg«  697.  To  tke  Bvaogelick  €ilfos  ol  SwHaerfattd.  WeaCmiiister, 
Jqm.  Ii55. 

Lateinifiche  Uebersetzang  im  App.  p.  SOO, 

Pag.  7S7.    To  the  Eyang^tiek  Cittea  of  Um  Switzan.   May.  1658. 

LateiDischa  Uebergetzoog  im  App«  p.  226. 

Ausserdem  scbrieb  Cromwell  in  Sachen  der  Waldenser: 

Pag.  689.    To  Imiiannel ,  Duke  of  Savoy.  Whitehall.  May.  1655. 

Pag.  691«    To  the  most  sereno  Prince  of  Transllvania. 

Pag*  691.   To  GiMirios  OostaTas  Adolpfaoa,  King  of  Ihe  Swodes. 

Pag.  60i.    To  Ihe  Statea  of  Ihe  Uaiied  Promoes. 

Pag.  693.    To  Lewis »  King  of  France.    WhilebaU,  JoJ^  S9.  1666, 

Pag.  694.    To  Frederik  UI,  King  of  Danmark,  Norway  etc. 

Alle  diese  Briefe  finden  sich  auch  in  einer  neaem  Aasgabe  der 
Werke  MiHons,  welche  yielleicht  leichter  zagänglich  ist: 

The  works  of  John  Milton  in  Verse  and  prose  printed  ft'om  the  ori- 
ginal edittons  with  a  life  of  the  aothor  by  the  Rev.  John  liitford.  Lon- 
don. Will.  Pickering  1851,  jn  8  toU.  Die  Proseworka  omfassen  6 
Bande ,  9-r8w  , 


3. 

Proben. 

Auf  das  Verzeichniss  lassen  wir  einige  Proben  folgen  und 
wählen  hiezu  die  Correspondenzen »  welche  an  wichtigere  Er^ 
eignisae  des  16ten  und  17ten  Jahrhunderts  anknüpfen  und  auch 
ohne  den  nähern  geschichtlichen  Zusammenhang  yerständlich 
sind.  Von  der  Aufnahme ,  welche  diese  Proben  bei  den  Ge- 
schicbtsfreunden  finden,  wird  es  abhängen,  ob  in  folgenden 
Bänden  des  Archives  umfassendere  Mittheilungen  aus  diesen  eng- 
lischen Quellen  gemacht  werden  sollen. 

I. 

Cardinal  Bambrldse  an  Heinrieh  Wut. 

D.  D.  Born,  10.  Juni  1513. 
Der  Catalog  kennt  als  Verfasser  dieses  Briefes  den  Card.  Bambridge. 
Die  Anrede  »your  Graee^  läsal  sehllessen,  dass  er  eher  an  Cardinal 
Wokey,  al»  an  den  KMg  aelbat  ^rfohlat  war. 
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151S.    Die  übrigen  Qaelleo  s.  bei  Rob«  Glatz-Blotzheim ,  Geeehlchie  d. 
Eidgeoossen.  V.  2,  S.  3U  ff. 

fier.ftiefitt'im  Pt«r.  Dr.  BaehdfeH  otfpiti  aus  CoiU  Hsa.  Tilell. 
B.  II,  No.  25.  Fol.  42.    (S.  obei)  S.  61). 

Pleas  itt  jqur  Gi^ace.  The  popis  holioes  ihig  ciaj  att  XXIL 
of  the  cloke  reoeived  lettera  firom  bis  meaaaiig^r  Ijryng  im  ibe 
doticbery  9f  MiUai»  cpoUiniog  Ihal  ttpOD.  SnBdaj  hast  agi«tt  and 
most  cruell  baliU>  was  kmoymfd  att  a  ejih  in  Lambardy  calied 
No^ir^.  tä  ik^  whicb  towne  ^H  pte^eni  tbte  Duke  of  Millaae 
withe  fyve  tbousarnde  and  several  bundlrelh  Swuts  abjding  there 
the  comyng  öf  seven  tbousande  more  Swuts  in  tbere  aide  and 
partie.  Tbe  Franabemen  in  tbe  mean  tjme  being  in  nonbre 
oon  tbausafide  meo  of  armea,  fyve  biuidretb  ligbt  borae  and 
eight  IbAuaaade  ffoeftmeai  made  a  grett  ataaweU  unto  tbe  aaid 
town  of  Noware  and  wilb  Iher  artillery  did  beat  &&w^e*  »bore 
fjvety  jardes  of  tbe  walles.  Albeitt  tbe  Sayss  being  witbin  the 
seid  citie  witb  grett  yiolence  putt  tbem  bak. 

And  strigbtiie  sbewed  out  against  tbem»  perceiving  perfectiy 
that  the  aaid  seven  tbousande  SwiU  war  in  maner  att  those  bannds, 
tbere  tbey  tooke  by  foroe  thie  Fiahebmens  artillery  and  did 
aboott  tbe  saroe  againste  tbem,  Whereupon  tbe  aaid  seven 
tbousande  come  unto  tbere  aid  and  tbere  stryhtlie  began  amonge 
tbem  a  marvalus  and  cruall  battll.  In  tbe  wbicb  was  slayne 
uppon  the  Fransh  partie  the  grett  capilaine  namyd  Monsignor 
de  la  Tramoglia  witb  his  two  sonnes  and  Signor  Jöban  Jakobo 
Tryyulcio  head  of  tbe  Fraosb  ffaction  in  tbe  ducherie  of  Hillan* 
Whoos  death  importith  uppon  tbe  Fransh  partie  as  much  as 
oon  tbousande  Lannces  One  of  his  sonnes  also  namyd  Gamyllo 
was  there  slane  witb  all  other  capitanos  one  excepted  namyd 

the  Barron  de  Bo wber  witb  a  very  small  Company  is 

fleda  iotOf  a  certan  -caatle  aad  tbere  is  obs^djd  ia  suebe  masner 
as  lie  cannolt  ascaip.  As  for  the  res!  o£  the  saide  Franshe  host 
fiTonre  partes  tberof  commonly  (?)  war.  slayne  in  tb«  felde.  And 
tbey  that  fleda  be  kyllid  e&tra  (t\  hy  viUaa»«!  Upj^on  tbe  Swy* 
tes  partie  the  victory.e  ys  a«M  eatamed  aMMrelakia.  noble  albetl 
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ihere  befllayne  ef  th0Bi  «i^oii  fy^B  tbousande«  Im  4he  (yme 
of  (bis  mo»t  eraall  batiU  the  Vice  ftoy  of  Napfes  was  passiag 
oyer  the  water  of  Powe  for  ibe  jmirHon  With  tbe.fore  •aid.Svi'^ 
tea  agansle  Ihe  FranahibeB.  Aibeit  Ihe  Duke  (?)  of  Hillaa  teiiU 
bim  Word  in  all  hast  after  tbe  felde  waa  dooe  be  abuld  take  tbe 
nexll  way  agai&ate  the  Vemyksunshosi  aod  farfher  com  towarda* 
bm«  He  akO:aaatt  worde  ia  all  beate  Co  Ibe  (?)  capitanoa  of 
Ibe  entperor'a  hoste  iMiog  withtn  Verona  tbat  Ihey  akulde  alrfgkitfr 
lie  atoppe  tbe  patfe  so  tbat  tbe  Veajtiaaa  ahalde  nott  flee  in 
any  wiae.  For  tba  iniant  tbat  Ibey!  abulde  be  iatroetoded  bjr^ 
twixi  Ib6  fiafesaJri  Spanyatdt  aod  tfaeife  aatde  beate,  kiteadiaf 
Ihereby  there  utter  dealnictieta , '  wbioh  ia  Larrey  like  lo  aUceiBde. 
ks  bereifter  every  tbyng  abail  bere  come  to  paaae  or  tbal 
mere  apeciaU  kaowtegB  in  tbe  premiaaea  sbali  be  liade,  I  aball 
aatt  faill  ta  adterlisa  yaw  grace.  Tha  Popia  hoiioea  atLtbe 
bearioge  faareof  halb  more  dealarad  byiaaelf  agaioailhe  Franab«- 
■leo  than  !be  katbe  dooa  heretofore,  aa  itt  ia  bere  opynyaayd 
by  reaaon  tbat  tbia  oygbt  be  batb  sbolt  in  Ibe  caatiM  royül  (?)  a 
aolemne  peeil  ef  goanea  in  thfyumpha  ef  tbe  premi^aat.  Tka 
Popia  aaide  haliaaa  and  all  other  grelt  man  bare  doetb  noiwa 
looka  daylie  to  keaf  tbat  yoar  graca  afaall  utterlia  a%terniynata 
tbe  Franab  King.  Wfaicb  I  atiait  daylie  beaitbe  Che  moat  bleaaid 
trymytie  Co  bryag  to  aucbe  peaae»  a$  your  jgP9^e  woH  deaire 
with  prousperous  prognosticacona  of  your  moste  high  aad  nable 
aalaid  (eataie]« 

Froaa  Roma  ia  verray  gneU  haste  ai  ^apparitb«  tba  X«  4ay 
ef  Juae  alt  thre  of  Ibaclo^  alter  tbat  da  aanoa  w4b  aet  i613» 

Yoaur  a»aal.  taNUble  su^ot  and  baadenan. 

€?Mrdliiftl  Banibifdge  an  Helurl^  Irin« 

M>.  0.  Rome ,  25.  Jaai  1518. 

Dieser  Brief  sobliesst  sieh  an  den  vorhergehendeo  an  and  Spricht 
von  den  auf  die  Sehiaeht  bei  Ifovarra  folgenden  Ereigoifiaen. 

Er  iet  toa  Prof«  Or«  Baiqhekn  copiKt  aas  Gott*  Mis«  VitaH«  B.  11» 
No-  25,  Fol  42.  , 
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PleaiiU  your  grace.  The  X»  day  of  this  present  nioDtbe 
I  eerttfyyd  tbe  lata  grett  oonflict  betwixt  tbe  Switea  and  ihe 
Franshmen  commitlyd  near  the  ciüe  of  Noware,  aad  of  the  greU 
overthrawe  that  the  saide  Fraoshmea  had  alt  that  (yme.  AU 
thyng  that  I  dide  writt  att  that  ieason  according  Ihe  lenor  of 
Ihe  p<>pi8  holinesaia  lettre«  was  of  trouthe  except  the  death  of 
Monaignior  de  Tryinolio  and  Myssr.  Johane  Jakobo  Tryvuleio» 
whiche  nndoubtydlie  he  flede  towarde  Fraaoe.  The  aaide  Swi- 
tea  hailh  nowe  theraotowe  impoaid  ta^ies  to  the  citie  of  Millane 
lyftye  theosand  docatea,  to  Pavia  fourty  thausaode,  to  Lodi  XXX 
niilie.  Beeauae  the  aaide  eitles  dide  bygyne  to  rehelt  agsiast 
the  Duke  of  Millaa  in  bope  that  tbe  saide  Franshmen  shulde 
have  had  ytotorie  againste  de  Swites  in  the  saide  Goafliote.  Butt 
God  had  otherwise  ordynyde  to  tber  grett  confusion.  The  Duke 
of  Millan  witke  the  saide  Swites  he  now  entered  into  the  lann* 
des  of  the  Dnke  of  Savoy  and  haith  buniyd  a  gobd  and  a  stroagg 
eaalill  of  his,  namyd  Sanctt  Germano  and  they  intende  ponyshe 
hyme«  etherwise  in  compelting  him  to  pay  some  grett  some  of 
money  or  eis  in  takyng  from  byne  eertan  streng  hooWes  withe 
ther  lanodes.  Wherhy  his  power  shalt  gretlie  Im  deblishide. 
The  Saide  Swites  doith  folowe  the  Franshmen  that  dide  ryne 
avay  of  the  felde.  Butt  it  wölbe  barde  for  Ihem  to  ovettacke 
any.  For  the  holtnes  haithe  writing  that  for  fear  they«  ryn  awaj 
by  poste. 

The  Duke  of  Millan  writithe  tbal  he  with  the  saide  Swites 
which  be  in  nombre  XIIII  thousande  and  one  other  eompany 
of  them  following^wera  the  passe  Ihe  mountains  agiinste  tbe 
Said  Fraafsbmen  and  for  that  inlenition  be  halbe  nowe  in  bis 
companye  foure  hundrethe  men  of  arms  of  whome  is  capytain 
the  Seniour  Prousper  Columpna*  M^heder  tbe  viceroy  of  Napels 
sbaii'  proeeda  withe  the  üwües  or  reasayue*  in  Itaüe  againste  Ihe 
Venyshans  ilt  is  not  yelt  concludide.  The  popis  bolines  saithe 
that  Ibe  Spaoyardes  of  whome  he  haith  longe  doubt  doitbe  nowe 
intende  well.  The  Fransh  King  wben  be  barde  that  Gen«a  was 
r^beNeie  and  the  Duyke  <putt  in  by  pope  Julie)  esohidide  and 
that  tbe  eitles  of  Millane,  Pavia ,  Lodi  did  begyne  to  doe  the 
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lame,  be  iii»ide<grett  thriiidipbe  aod  «aide  osing  many  eraftj  (7) 
worda  Ihat  upon  tkat  vfctor;  he  wulde  aett  lipon  your  grace, 
betog  aoore  abaahid  by  reaaon  of  bia  Tietorie  in  ftalie.  Herbfe 
your  grace  will  conaider  in  what  caaft  (be  aaide  King  ia  nowe 
when  all  (byng  ia  aocredide  conlrary  onlo  btaparpoös.  For  tbe  State 
of  Ibe  Ducberte  of  MUlane  ia  in  auch  caae  as  I  bave  afore  writ- 
tan.  And  Genua  ta  refournyde  again  intojbe  hanndea  of  tbe 
ffragoaea  aa  itt  waa  affore  now  (?)  be  enymyea  to  France.  And 
tbe  Duyke  tbat  waa  pntt  oat  tbe  town  (?)  and  fled  witbe  tbe 

armye  of  Genua  and  foloyd  tbe  Franabe wbicb  did 

give  aaceovr  to  tbe  eaatill  namyd  Lanteroa  boulden  by  tbem, 
baitbe  mett  with  tbe  aaide  Franache  Gaiiea,  and  batb  dröwnyde 
oon  and  taken  oon  odre,  men  and  all  suche  as  did  auatent  tbe 
ffranabe  hoste  att  tbeir  being  bere  witbin  Aiexandria ,  or  takeH, 
slayne,  putt  outt  and  banysbide.  Bothe  I  and  all  odr  your  grace 
trustie  aervants  and  frendea  bere  (bjnkitb  it  verray  expedientb 
tbat  your  grace  doe  writt  in  all  haste  unto  tbe  aaide  Swites 
lauding  tber  layte  moste  grett  aitt  aganste  tbe  Fransbmen  and 
ther  contynnuall  goode  mynde  in  defending  tbe  cburches  cause. 
Furthermore  if  itt  would  please  your  grace  to  macke  att  tbis 
tyme  some  confederacjon  with  tbe  saide  Swites  aa  itt  may  be 
Seen  best  to  your  wisdome  and  your  conseill,  I  doo  perfedlie 
knowe  Ihat  it  ahäMe  be  conrfortbable  to  tbem  and  Terry  profi- 
table nato  yonr  grace  in  tbia  your  expedicion  againat  France, 
€or  the  aaide  Switea  baitbe  grett  comfortbe  and  be  oiucb  tbe 
boulder  againat  theFranabaeBy  becavae  theybere  of  your  grell 
armiea  botb  by  land  and  by  aea  and  eapeciallie  for  your  grace 
peraonell  proceding  againat  tbe  aaid  Framhmen.  1  inaianlly  de« 
sire  your  grace  to  writt  lettera  of  tbaakea  unto  tbe  Cardinala 

Samuel  George *)    Seiunenaia 

for  ther  ainguter  goode  myndes  tbat  they  ba^e  late  abown  to<« 
wardi  (?)  your  grace  in  tbe  matter  of  realilation  of  Ihe  Sciaaia* 
tiana  f ) 


i*— * 


*)  drei  QDleserllche  Worte. 

t)  folgen  2  nnleserliehe  Namen. 


VeiterdajF  the  a«i4e  Ambassador  ^  Arragon  häd  wofd  from 
the  Viceroy  Ihat  the  ^emparor's  armje  fbat  kepide  the  cttie  of 
Veroqa  aganste  tbe  Vaajshatia  was  departid  froü  IheiMe  into 
a  »Uong  caslM  of  ihe  emperor'a  ajd  uoto  ill  for  aake  of  pay« 
BMDll  of  iher  waices,  aoo  tbat.tbe  VeDjibana  may  oDtre  tbe  said 
ciUe  at  tbeir  pieasure.  Tbe  Said  anbaatador  aboivide  ma  also 
iha(  tha  «aide  viceroye  was  myndide  to  procede  agaoate  ibe 
VeayshaDs  aad  bow  (be  popis  bolioea  bad  promyside  «dIo  bjne 
aod  also  writeo  unlo  tbe  aaide  Vioeveyi  ibal  ha  woUie  pay 
waget  to  three  Ihousande  Switea  Ibal  abulde  joine  witb  byme; 
and  also  send  udId  byin  foare  byndretbe  flsen  of  annea  agaast« 
tbe  aaid  Vanyahaoa. 

From  Rome  tbe  XXV.  day  of  Jupe,  I&I3»  YiNir  bombla 
baednaD  aad  aubjeel. 

III. 

GaleasBo  ¥iseontl  an  Helmrlcli  IHIll» 

D.  P.  CohsUdz,  17.  December  1515. 

Copirt  voo  Prof.  Dr.  Bachofen  aus  CoU.  Msa.  Vitoll.  B.  11,  No.  140. 
Fol.  197.    (S.  obeo  S.  62;. 

Galeazzo  Visconti  war  der  GesaDdCe  des  Herzogs  vou  Mailand, 
Ludovico  Sforza,  la  der  Scbweiz.  S.  R.  Glulz-Blotzbelm ,  a.  a.  0. 
V,  2,  1». 

ReTarendisaime  in  Cbrialo  pater  et  Domiiie  DömiDe  wtStl  sein« 

per  hoDoratiasiflse.    Ob  varias  rerum  novitatea,  qvae  Uadiebus 

praeleriiia  statui  lledioiaoi  acciderunt,  et  quas  RevereBdisatmaB 

Dominationeni  vestram  oon  latere  «abitror,   patriani»  uKorem» 

liberosy  affines ,  concives  et  quaecanqoe  bona  mea  relinqiiere 

eoactus  aiHn ,  ne  ab  ineepla  ide  et  aianritoie  mte  des dacerem» 

▼enique  ad  bas  Attamanniae  partes  et  omni  atodio»  opere  ei  dili* 

gentia  com  Belvetiis  usus  som »   ut  Illustrissimo  Domiao  Maxi- 

miliano  Sforciae  vicecemiti  Duci  Mediotani  in  oaatro  Uli*)  ob* 

aeaae  in  teaapore  ounthonesto  mtKtum  numero  praesidium  ferre- 

mus,  ad  quod  XXV  millia  (7)  Uelvetiorum  numerus  erat  statu» 

tue.    Deinde  ad  Majestatem  Caesaream  pro  ea  re  me  Iranatulii 


*)  Haec  codicis  scriplara. 
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quam  ad  qaaecunqne  pro  ipsiua  Illustrisaimi  Domini  Dada  bene- 
ficio  disposiliaaimam  ioveni ,  et  iolerea  temporia  quo  ipsa  Maje- 
staa  ad  ae  in  oppido  ajio  Hispmk  Helyetioram  oratorea  convo- 
ca^it,  ut  ibi  ordo  fieret  pro  condocendo  utriuaque  partia  exer- 
eita  ad  depeliandoa  ex  Italia  Galtoa  et  pro  praefati  D.  Ducia 
liberatione,  superveoiC  novuoi  iDfeatiaaimum  de  caatri  deditione 
in  manuB  Gallorum,  quod  nuncquam  ti  aliqua  eapi  potuiaaet, 
cujus  rei  causam  ne  ei  aim  molestns,  paucis  dicam.  In  primis 
ubi  fui  coactus  Hediolano  recedere»  totis  meis  yiribus  et  illia 
ralionibus,  quibus  micbi  fuit  possibile,  enixus  sum  praefato  D. 
Daci  persuadere ,  ut  se  clauaum  et  obsessum  in  Castro  non  sine- 
rety  sed  mecum  veniret,  pollicitusque  fui,  eum  in  libertatem 
luto  et  libere  conducere»  quod  facln  difficile  non  erat^  et  quod 
Sit  verum»  sie  ego  magna  Helveliorum  caterva  comilatus,  me 
atatim  in  locum  seeurnm  recepi,  ipsum  etiam  libentlus  comita- 
tu9  fuissem,  aed  fruslra  cum  eo  conferebam,  quia  penes  eum 
erant  duo  viri  inter  alios,  quoa  pro  majori  decentia  conticeo» 
quibus  ipse  mirifice  fidebat  et  quae  fieri  deberent  consulebant  et 
cam  Galiico  rege  de  praefati  Castri  deditione  jam  conventi  erant. 
Qoare  perfidia  et  illorum  proditio  magis  valmt,  quam  fides, 
amor  paternus  et  mea  bonitas  et  iHia  praefatus  D.  Dux  est  as- 
aensusy  et  quoad  fuit  obsessus,  praefati  Uli  duo  operam  dede- 
rnnt»  ne  unquam  aliqnid  bonum  novum  intelligeret,  immo  ei 
contrarium  semper  perauadebant  et  omnia  illa  ei  adducebant, 
quibus  posset  ad  tiraorem  commoTeri,  et  ad  se  cum  ipso  Rege 
Gonveniendum ;  tandem  Omnibus  illis  dolis  teotis,  astudis  et  ver- 
bis  frandulenfis  usi  sunt ,  quibus  unquam  fuit  possibile  posse  uti, 
quoad  voti  sui  facti  sunt  compotes »  eircba  quod  pro  honore  meo 
prolixior  non  ero«  His  deinde  sequutis»  Hajestatem  Gaeaaream 
et  Helvetioa  ad  novas  cogitationes  se  transferre  oportnit,  ob  quod 
expeditionem »  quam  in  uno  mense  fecissemus ,  nobis  fuit  neces- 
sarium  in  baue  usqne  diem  diferre,  e^Helvetii  qui  in  exercilu 
a  Galiis  fuerunt  pecuniis  corrupti ,  audaciam  cum  praefato  Rege 
contractandi  pacem  coeperunt;  ut  ne  fieret,  mediante  gratia  di- 
▼ina,  ingenio,  prudentia  et  dexteritate  R.  D.  Ricbardi  Pacei  ejua 
aecretarii  qui  cum  HeWetiis  nomine  Reyereadiaaimi  Domini  vestri 

HMt  Arokiv  XU.  g 
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prudentkftime  egil,  licet  vix  ei  crediderint  propter  defectam  litte- 
rarum  credeotialium  MajeaUlis  Regie»  obstetimus  et  obttaturos 
DOS  aperamos.  Praeterea  sommo  dolore  af&cior  quod  ad  Sereois- 
-timum et  ChrittiaDissimuDi  Regem  Angliaeet  Fraiiciae  D.D.  meuin 
clementissitnuin  venire  nequivi«  ei,  et  Reyereodisnmae  Ooraiaa- 
tioni  Yestrae  facturus  revereotiam  et  maoua  oblaturua,  sicoti 
nuperi  quo  adfectu  meo  mirum  in  modum  laetabar»  ut  ego  ipse 
alloquerer  suam  Majestäten!  et  ReTerendissimam  Domina tiooeni 
vestram »  servitutemque  meam  eis  offerrem«    Quod  nunc  nimime 

fieri  potesty  sicuti  ad  id neram  quae  baud  dubio»  me 

eis  esse  obnoxi sciaot  ob  illom  incredibilem  amorem, 

quo  uterque  vestrum  usus  est  erga  lUustrissim»  D.  Maximilis- 
mum  D«  Ducem  coosanguineum  et  Dominem  meum  hoDoratun, 
et  mihi  nichil  magis  est  cordi  fixum  quam  eis  posse  gratificaii. 
Nee  in  seribendo  ero  prolixior»  satis  enim  longiore  modo  ad  prae- 
fatum  Ser,  Regem  dedi  meas  litteras  quas  plurimum  rogo 
Reverendissimam  Domihatiooem  vestram  ut  dignetur  videre»  et 
Illnstrissim.  D.  Franciscum  Sforaiam  vicecomitem  affinem  D.  Du- 
cem Mti*)»  Dominum  meum  gratiosissimum  resque  soas  ut  me 
apud  praefatum  Ser.  Regem  commendatos  babere  eaqae 
etiam  (?)  contenta  sit  pro  sua  dementia,  et  bofiUale  ia  protectio- 
nem  suscipere  tuen  etfovere,  cui bumiUiternos  commendamus. 
Plora  scriberem  de  fide  et  Servitute  mea  erga  lovictissisaam  M^- 
jestatem  regiam  el  Dominatiooem  vestram  Revereadissimaip,  istia 
regni  decua»  nisi  putarem  dictum  secretariom  vestnim  de  utra- 
que  Dominatiooem  vesbram  Reverendissimam  Certiorem  fecisse. 
Hoc  nnum  nonc  adjongam ,  quod  ego  minus  non  labora^  pro 
recuperando  statu  Mediolanenai  et  patria  mea»  quam  ut  Ma- 
jeatas  Chric^tianissimi  Angliae  et  Franciae  Regia  suum  jus  bere- 
ditarium  in  regno  Franciae  recuperet  et  in  perpetuum  conservet. 
ReliquQtt  est  quod  me  etiam  piguit  ad  eam  id  it^r  non  potuisse 
perfioere»  quia  duos  eipms  Xurchos  optima  statura»  %ura  aua- 
yes  et  cursu  velozissimos  praeCatae  suae  Sereoitati  donaturos  et 
niullam  pariter  unam  grandem  oftimae  conditionjs  et  yestrae 
Reverendissimae  Dominationis  persopa  dignam  ei  datoram  me- 

*)  Ita  Cod.  (IfediolaiM  f) 
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euni  condacebam»  qoos  equoii  uno  cum  ipsa  mulla  fii  eocasio  se 
offeret  posse  tnto  miCtere,  libenti  animp  mktam,  et  me  iternm  atfue 
ileniDi  commendo,    Datam  Goostantiae  XVII  deeembris  IfilS. 

Dominationis  vestr^e  Seruitor  fideiissinma. 

CMLmmmm^  irtoc^ntl  «n  IIeliii<leli  VIH. 

D«  l>.  CoosUnz,.  27.  Decembar  1515. 

Copirt  von  Prof.  Dr.  Bacbofen  aqa  Gott  If  98,  Yitell.  B.  II,  No.  142. 
Fol.  201.  (S.  oben  S.  63.)  and  tbeilweise  (auch  fehlerhaft)  gedruckt  bei 
J.  Planta.  The  Hislory  of  the  Helvetic  Gonfederacy.  2d.  ed.  Loodon 
1807.   Vol.  11 ,  pag.  419. 

Haaptafiehlieher  Gegeodtand  des  Schreibeos  ist  die  Sohladit  bei 
Mangnano  den  13.  und  14»  September  1515 ;  worüber  zn  vergl.  R.  Glotn- 
Blotzheim ,  a.  a.  Q.  V.  2,  &  408. 

Sereniaaime  ao  Cbrifitianisaime  Re^  DoniDe  D»  mi  Clement*** 

Post  humiilimam  commendatioDem.  et  manua  oacula.    Jam  diu 

est  qnod  nichil  magia  cupiyi  quam  ad  Ser^"*-  Veatram  posse  ae- 

cedera,  ut  debitam  reverentiam  ei  exbiberemi  .et  manus  oao^ 

laror  propter  quod  occasio  faciendi  id  micbi  sp  obtcderat»  qua 

summa  eram  adfectua  iaetitia,  et  pro  ipso  itinere  ita  me  aecin^ 

geram  quod  dQ  bora  in  boram  ad  aa^i  eram  diacesaurus.    Qui 

adventoa  maus  erat  etiam  ut  cum  *  ea  muUa  tractarem »  el  tiam 

nomine  Ill<^-  J).  Fraaeis^i  Sforciae  Viceconadtis ,  D^eis  Mediolani 

Bai  mei  gri^tipsiaiimi.j  quam  Door.  Belveltorum  ßtatuerem,   ae' 

ei  noQQuila  referrem  quae  scriben^a  npp  sunt,  et  ad  qaae  nun* 

quam  (nisi  fallor)  Ser^-  Vestra  arbitrata  est ,  ei  coneernunt  maxi* 

mum  ejus  commodum  et  ho/iorem»  slatusque  Mediolani,  ac  to- 

Uua  Italiaa  firmamentum,  ei  quibus  comunes  hoaies  de  facili 

anprimi  poterunt    Sed  quia  dictum  fnit  venisae  nonnulla  bona 

nova  a  R"*-  D.  Cardioale  Eboracen.  D.  D.  meo  obaer"***  ad  mag'*^ 

D.  Robertum  Wiogfelde  Ser^*-  Vestrae  oratorem  apud  M^**-  Cae" 

saream  residentem ,  et  ad  R.  D.  Richardum  Paceum  ejus  secre« 

tarium»  ab  accea^ipqe  .iata  ex  M^"-  Caesarae  mandato  cessavi« 

quae  ad  me  biA:.te/^y.^;^criji^it  ne  ullo  pa^to  diaeederem»  quum 

faterelur  p^fi^ooam  meam^  ^n.part^bus  istis  magis  ewe  necessa* 

riam  quam'  ft|il)i  i  ai  aliqua  .eappdiüo  de  praaenti  contra  ipaoa 

Galloa  fieii  4e^f^^et  eQ§  finn  modo  ab  Ita|ia,  sed  etiam  ab  ipsa 
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Gallia  M^"-  Vestrae  adiutorio  depellere.  Nam,  gratia  dei,  Hei- 
yetii  me  amant,  michique  in  omnibus  satis  confidant;  qua  de 
re  praedictiis  D.  Richardua  attestari  potest»  cujus  prudentia  et 
dexeritate  (etiam  quod  nomine  p^-  R"'-  D*  Cardinalis  omnia  ageret 

ab  illis  minime  Gallizantibus  non  credebatur ;  Sed  Ser*^- 

Vestrae )  oisi  bono  modo  piovidisseiBOs  ne  com  Rege 

Gallico  Helvetii  foedus  inivissent»  de  re  adum  esset  jam,  ne- 
mine  eorum  discrepante.    Nee  hoc  tacebo  quod  si  ille  Michael 
de  Abbatis»  onus  terrae,  nequam  et  homo  futilis,  qui  his  diebos 
praeteritis  ad  eam  venit,  rerum  veritatem  retulisset,   sicuti  in 
itinere  michi  dixit  velle  facere,  ac  honori,  et  auctoritati  neae 
non  derogaaset ,  et  si  res  sunt  in  bono  portu ,  in  meliori  tum,  et 
securiores  Vestrae  Ser^-  dementia  et  benignitate  reperirentur. 
Ser^-  Vestrae  igitur,  modo  ne  illi  sim  tedio,  prout  res  se 
habueront  breviter  exponam.    In  istius  belli  principio»  etsi  in- 
dignuSf  tum  fpsorum  Domiorum  Helvetiorom  gratia,  fui  eledus 
-Gap'*  Generalis  in  eorum  exercitu,  me  hoc  penitus  spemenle, 
ac  in  eo  III***^  D.  Maximilianus ,  tunc  Mediolani  Dux,  voluit  ut 
ejus  personam  sustinerem,  et  id  egi,  quod  michi  non  fuit  pos- 
fiibile  posse  spemere.    Praefatum   ezerdtum  per  quatuor  men- 
ses  continuos  sub  diro,  in  Pedemontihus  ad  passus,  ne  Galii 
montes  transirent,  absque  ullis  pecuniis  detinui,  et  nisi  discor^ 
dia  inter  eos  ob  defectus  peeuniarum  exorta  foissef,  quae  mul- 
tas  proditiones  parturiit,  eis  faciliter  obstitissemus  ne  ultra  mon- 
tes militum  suorum  copias  in  Italiam  traicissent,  sed 'nos  cum 
exercitu  in  Galliam  transivissemus.     Ob  p*^*  discordiam  Cap** 
et  pedites  trium  Civitatum,  videlicet  Bemae,  Friburgi,  et  Solo- 
turni  retrocesserunt,  et  in  eorum  patriam  reversi  sunt.    Partem 
alteram  exercitus  conduxi  Mediolanum ,  ut  eam  conjongerem  cum 
exercitu  S"^  D.  ^  •  .  . .  altero  III^  D.  Raimondi  de  Cardona  Vice* 
regia   Neapolitani,   quibus   non   polest   objici  quin  debitum  ex 

parte  sua  feeerint  ac gesserint ,  qui  prope  erant  XXV* 

miliaria  Longobarda superius   didorum  discessionem, 

Galli  montes  jara ne  c«m  praedietls  exereitibus  con* 

jongeremur,  in  medio  cum  exercitu  se  posuemnt  in  loco  nuncu- 
pato  S^*'  Julianus,  forti,  aquis,  lighis  et  (lessimi^  Tadis  munito» 
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prope  MarigDanam  tribua  miliariU  et  MediolaDum  septem.  Ali- 
qui  Capitani  et  littjus  eaercUus  pecuniis  corrapti  faerunt«  et  vole- 
bant  in  eorum  patriam  cum  pediübus^  reverti.  Aliis  dubitanti- 
bii8  oe  igti  Capitani  retrocederent,  tantus  ardor,  animi  c«liditaa 
insurrexit,  quod  sine  mora,  ut  cam  exercitu  GalUco  confiigerent, 
Mediolano  discesserunt,  et  statuerant  potius  velle  praeliari  cum 
circba  sex  milibus  pediiibaa  quam  volle  defieere,  qaod  passet 
dici  eos  debitum  suum  non  fecisse  (utinam  alii  sie  fecissentl)  et 
ita  die  XHI  mensis  Septembris  circba  boram  prandii  ilom  est  ad 
arma  •  me  penitas  invito »  et  Capitani  et  pedites  qui ,  ut  dixi, 
pecuniis  fjieront  corrupti ,  eos  prae  pudere  sequoti  sunt.  Ipsum 
exercitum  volebam  Papiam  versus  conducere »  et  hostibus  passus 
ecupare,  tanc  bestes  fuissenta  manu  sinistra»  et  nos  a  dextra» 
Tolebamque  castrametari  in  loce  tuto  et  securo»  et  in  quo  nos 
potoissemas  cum  ipsius  S^-  D.  N,  et  p^-  Ill"<-  D.  Raimondi  Vice- 
regis  exercitibus  absque  uUa  difficulte  conjungere,  et  ipsis  bo- 
stibus  passus  claudere :  sed  nunquam  fuit  opis  meae  a  sua  sen- 
tentia  eos  posse  avertere,  et  ventum  est  ad  arma  oirca  solis 
occasum,  et  declinalioDe,  ubi  vix  mediam  diei  boram  babeba- 
mus :  tantaque  virtute  animi  pugnatum  est,  quod  primo  ingressa 
Incrati  fuimus  quindecim  magna  tormenta,  fecimus  praeliando 
ipsos  bestes  medium  railliare  retrocedere ,  noxque  adeo  obscura 
nos  invasit  quod  non  poteramus  videri,  oec  ulkis  ab  alio  co- 
gnosci;  et  illa  nocte  tota  insuper  bostium  lanceae  incidebantur, 
in  quorum  stationibus  ingeati  numero  cadaverum  morabamur« 
Hostea  autem  ultra  quoddam  magnum  vallum  sive  fossam  aquae 
plenam»  cum.reliquo  tormenlorum  parvomm,  quae  erant  infi- 
Sita,  se  receperunt,  dubitantes  ne  nos  eos  iosequeremur,  et 
eircba  auroram  Helvetii  ipsi,  me  invito  qui  eos  roigavi  ut  aub* 
sisteremus  quia  bestes  victos  et  superatos  babuaramus  nisi  am- 
plins  praeliati  fuissemus,  voluerunt  iterum  nujor^  animi  alacri- 
tate  et  fbriitudine  quam  unquam  fecerint  inimicos  aggredi«  e| 
praeliatum  est  osque  ad  mediam  diem  Vaueris.  Gerte  luit  mi** 
rom  quod  absque  «ibo  potuque  per  duos  fere  dies  et  noctem 
unam,  structis  pbalangis  permanserint,  et  certe  si,  ubi  conflic- 
tus  iuceptus  fuit,   tantum  duas  diei  boras  babuissemus,  victo- 
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■ilain  hand  dubiam  reportayisseiiras ,  in  quo  conflictu  non  plnreft 
qiiatnor  mille  BelTeliontm,  Grisonorom  qiriogeatorQiii  cecidera; 
ged  bostiiim  major  nuoierus ,  et  praesertim  primatom  capitaneo- 
ram  Lancesnekt,  et  magnatum  Franetae.  Quare  reAissit  ab 
vtraqne  parte  Tiribus,  et  spoote  ex  parte  nostra»  nee  coactis, 
et  praesertim  qvod  multi  ex  nostrfs  Gallicantibus  cum  TexillM 
terga  dederant,  uterque  exereitua  retroeesait.  Deiude  Tenimiis 
ifediolanum  lentis  pasaibus  et  quisque  nostrum  cum  nostris  in* 
aigntbud  et  vexillis  tllesia ,  et  non  paucia  illorum  Lancesnekt  et 
Galiorum  lucratis»  qaae  in  templia  ubique  pendeatia  vfdert  poa* 
sunt »  absque  eo  quod  aliqaia  hoslium  equestrium  et  pedestrium 

fnsequeretur,  et  ibt  major  pars  consulnit  Teile  redir 

maxime  cum  scivitset  mullos  ex  sota  ad  patriam  red Et 

ita  ad  bas  partes  Allemaniae  Tenimus  quod  ftiit ribile, 

nam  nos  Ticimus,  et  voluimns  amittere  ..•••••  Sti.  JfkKani 
paulnlnm»  aut  sattem  Hedtolani  moram  traxissemua»  boatea  non 
lentis  passibus  terga  dedissent»  aicuti  multi  ex  eis  jam  cepemnt, 
et  qnoad  transivissent  pontes^)  non  substittssent,  de  qua  re  multi 
et  permu^ti»  reritatem  dicentes,  possunt  testificari.  Itaque  re« 
ducti  sumus  ad  baue  miseram  temporum  calamitatem,  quam 
liisi  beoignitate»  äuxtlio,  dementia,  et  Ser^*  Veatrae  auctori- 
täte  sedetnus,  nescio  ad  quem  magis  fdoneum  confngtamua; 
quam  humiliter  et  eo  majore  aninri  affectu»  quo  possom,  roge 
vt  praedictutn  Illostrissiinum  Dominum  Franciscum  Sfofziam  D. 
Ihieem»  qni  est  Omnibus  vtrtutibus  praedjtua,  optima  natura  et 
M  senrns  fidelissimus,  et  in  omnibus  semper  obedire  paratus, 
resque  suas,  et  me  iien  deserat,  sed  pro  ejus  budiakiitate  am** 
jileetatur,  et  in  pnMei:lionem  Suscipiat,  et  •  •  iiä  quod  posaimus 
ttlud  adagilMd  1>enii  ilidtari ;  Non  est  tanla  virtoa  rea  aoquirere 
quam  parta  tueri ,  et  deinde  seqditur  aliud :  turpiua  eicitur  quam 
non  admitlftu^  bosp^s.  Inquiet  fortasse  Serenftas  vestra  ai  quid 
l0ci>  labiNresque  et  incommoda  suatnleritt ,  ine  rettiuneratom  id 
egisse  a  praefato  Illü^trissimo  D.  Hliximiliano  tune  Duce»  sed 
ut  verum  non  ignoret,  dicb  me  nunqtatn  quiv^quam  «b  Exet* 

*)  montest 
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lentia  mul  n&b  ab  aKis  haboiaM,  bene  tAquiaiD»  quod  phinaat 
micbi  osulta  obtulit  qoae  Mmper  apreri,  slalos  eniin  exbausUia 
erat  et  praesidio  »digebal,  et  ipsi  D»  Duci  neoeMariuni  erat 
sobYeniM  sJenti  fiacüim  cat,  ut  ile  boc  multaaaoo  latet;  belluai 
iitud  igitiir  propriis  eapenaif  et  de  iiiao  in  rebus  extraordtna« 
riis»  videlicet  ppo  oondaceodis  toffmealis  ex  uno  Iogo  ad  aliiii» 
.  • « »  »  vaslatof ibvs  et  in  multis  aliis  neeessarÜB  (?)  yiri  qui  tale 

onus  super  hameria  babeat *  Putel  nnoe  Sereoitas  ve^tra- 

qnantaa  expenaas,  inoommoda»  labores  et  ctispendia  perpessos 
som»  praeter  ea  quae  mibi  opus  est  pati»  qui  ex  patria  cum 
miittis  BQbilibas  et  famiiia  per  dirersa  laea  veluti  exul  pererro. 
Et  quid»  ad  baec  nie  impalU,  fides»  aüor  patriae  qe  barbilria. 
ampiius  sit  subj^ta»  lUustrissiaius  D>  Fianciscus  Sfor^ia  Dux 
MedieUni  alterius  Diieia  Maximiliani  frater,  qui  slatui  ipsi  de 
vero  jure  succedit  et  quo  oi$i  aola  polentia  divioa »  aut  OoniiAO* 
rooi  ¥1  potest  privari,  et  deinde  Servitua  fidelissima  qua  erga' 
Serenissinittm  D.  N«  MajesUtem  Caesaream  et  Regem  Catboti« 
Qlun  et  quam  nunc  erga  Sereoitatem  vealram  habeo»  quibua 
multam  debeo,  et  prbestiti  serviiutem  illam,  quam  praefato  D* 
Duci  Maximiliano  ^  confoederaytiooeoi  inter  eos  habitam  prae* 
fliare  debueriin.  Qui  si  GaUos  pedea  in  Italia  ustere  permittunti 
band  dubia»  ut  opioor»  migisstatibus  Teatris  bene  non  erit,  et 
maxime  (»odum  dictuai  sit  eom  venia)  de  Serenitate  vestra  dico, 
sine  qua»  quia  est  bacculua  et  rerum  omoium  fondamentum, 
omoia  corrueot»   et  in   Gallorum   favorem  cedeot    Ego.autem. 

donec  videbo  praefatos  Reges   durare,  praesertim  Serenitatem 

• 

vestram,  et  se  ad  omnia  restauranda  parates»  a  solito  mibi 
tramite  nunquam  declinabo  et  qaantum  poterit  uuus  mlnimus 
servus»  ex  parte  mea  non  deficiam;  sed  quid  agam»  si  Helve- 
tu  cum  Gallico  rege  foedus  percutieot,  plane  oescio;  ipsi  enim 
Helvetii  qui  tale  foedus  inire  volunt,  veilent  et  me  idem  faeera 
ad  «quod  me  instant  et  aellieitai|lt  Gallorum  Retx  ut  ad  id  me 
attrabat,  alliciaturet  persuadeat»- guberaatoribua  et  effieiaU*^ 
bös  Status  Medföiani  in  mandatis  dedit»  et  jussit,  uluxor  mea, 
generi  resqae  omnes  bene  tractentor  et  bona  pariter  iliesa  con* 
serventur  et  quod  est  plus,  ipfis  jnasis  genaris  ooncessit»  et 
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omnia  illa  dedit,  qoae  ab  eo  petere  seiverant.  Ad  praefatam 
uxoreiD  meam  ipseraet  Rex  multociens  accessit,  et  ei,  fiiiiaqoe 
meia  et  generis  dixit  •  mitlite  vooatum  conjogem  Teatrun ,  qaod 
veniat  ad  me  et  erit  bene  viaos  et  tractataa  faciarnque  eum  ma- 
joris  aactoritatis  et  cooditioiiis  quam  unquam  fuerit,  quia  fldes 
et  servitufl  quam  haboit  erga  eos ,  qui  nihil  nnqoani  de  aao  de- 
derunt,  sie  meretur;  quare  etmichi  erit  fidelior,  et  optine  ser- 
▼iety  qui  eam  valde  remaoerabo.  Haec  toIoi  dixtsse;  modo 
flint  sioe  arrogantia  et  cum  bona  Serenitatia  vestrae  Teoia.  Sed 
quo  me  vertam,  Deum  rogo  ut  me  inapiret^  et  ad  eam  confii« 
gio»  quae  me  doceat  facere  Totuntatem  auam.  Hoc  uBiim  saU 
tem  faciam ,  quod  ne  ab  eo  quod  eat  honoris  mei  declioem, 
semper  studebo.  Ignoscat  miehi  Serenitas  vestra  si  in  scribendo 
füi  ei  molestusy  quia  non  potui  facere,  quin  haee  breviter  ex- 
ponerem,  ut  rei  seriem  iotelligat.  Praeterea  posteaqnam  sicuti 
desiderabam  ad  Sereoitatem  Vestram  accedere  non  potni»  irisom 
mich!  foit,  has  meas  ad  eam  dare»  quibus  servitatem  meam 
Serenitati  yestrae  et  me  ad  quaecunque  potero  in  ejus  beneficiam 
paratissimum  offero,  cui  sum  plurimum  obnoxius  et  addietissi- 
mus ,  et  ut  praefatum  D.  Ducem  Mediolani  et  me  commendatos 
häheat  Serenitatem  Testram  enixe  obsecro»  quae  diu  et  fdix 
bene  valeat.    Datum  Gonatantiae,  XXVII  deeembris  1515. 

Serenitatis  yestrae  aeruitor  humilis. 
Christianissimo  prinoipi  Henrico  AngKae  et  Fraociae  Do- 
mino meo  Clementissimo*). 

Der  Gatalog  setzt  das  folgende  Schreiben  in  das  Jahr  1515^  obschoo 
kein  Datum  angegeben  ist,  nenot  es:  Eine  Aafforderang  des  grössern 
Theiles  der  Schweizerkantone  an  die  öbrigen,  sich  in  kein  B&ndniss 
mit  dem  französischen  Könige  einzulassen,  welcher  viele  von  ihren 
Landslenten  hingemordet  habe. 

Die  Jahrszahl  (tSlS)  ist  wohl  richtig  angegeben :  vrgl.  R.  GHiU- 
Blotzheim,  a.  a.  O.  V.  2,  S.  977  ff. 

Das  Schreiben  ist  von  Prof.  Dr.  Bachofen  und  Dr.  Stehlin  copirl 
aas  CoU.  Mss.  Vitell.  B,  XVIII,  No,  27,  Fol.  191.    (S.  oben  S  73). 


')  Diese  Adresse  ist  von  neuerer  Hand  gesehrieben. 
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Major  pars  oaiitoiiam  coofoederatoram  Helvelior  •  •  •  •  par- 
taa  Gaes.  M^^*'  scrtpserant  reliquia  cantoBi  •  •  .  •  aunt  numero 
mioorea  aifniODendo  et  requirendo  • « •  •  abstineaDt  a  conclusioiie 
pacia  cam  GallU,  in  haoc  quae  saquilur  aentratiam* 

Cmn  certi  arlieuli  eoDiMderatioDii  iiHer  Regem  GaUorom 
et  commuDea  confoederatos  HeUetiorum  fermaü,  noo  solum 
sunt  nobia  praejadiciales,  sed  eliain  tendunt  in  cominuDia  lige 
Helveliorum  eorundemque  pro^ociafimi  et  aabditorum  dedecua 
atqne  pernicieHi,  quod  alias  a  Dobis  saepius  propositum  fuit, 
et  apecialiter  bujusmodi  coofederatiaBem  Dimiana  delatatam  esse, 
ad  deceoniiiai  seilicet  post  morlem  Regis  Gallorum,  item  per 
eas  cbrislianorani  provincias  et  aanguifiem  diTeoditum  iri ;  item 
Nos  paulo  aole  communi  coofederalio&e  obligasse  per  litteras 
et  aigilla  nostra,  item  Regem  Gallorum  jure  federia  a  nobis 
ultra  ciiraque  (mootes)  defeosaDdum ;  item  conaiderandum»  Gaea. 
Majestatem  cujus  domioia  fere  omnia  Bostra  loca  cootiogUBt  et 
uodique  aobis  yiciaa  est,  graviter  io  nos  concitari,  et  certom 
ac  indubitatum  bostem  efficere,  que  tameo  nobis  pro  bosle  fe- 
renda longa  granior  foret ,  quam  tres  Gallorum  reges ,  presertim 
bello  hujosmodi  ad  tempua  duratnro;  item  oogitandum  Regem 
Gallorum  comptures  optimorum  probissimorumque  Helretioram 
occidisae,  trucidasse  et  proditoria  Iraude  cepisae  captiTOs,  nee 
aatialum  multos  etiam  ex  nostris  rel  laqueo  suspendisae,  Tel 
aqaae  immersisse,  vtl  gladio  percussisse,  vel  in  monasteriis 
etiam  combussisse  et  non  paucos  durissime  triremium  Servitut! 
mancipasse ,  ac  post  commissam  atragem  cum  nostris  crudeliter, 
tirannice  et  inchristianiter  omnia  egisse.  Ex  quibus  omnibus 
cea  aperüs  indiciis  manifeste  colligimus  animom  Galli  bostilem, 
odii  irarumque  planum,  nee  uUo  pacto  benevolenüae  quidpiam 
in  nos  posse  praese  ferro;  unde  longo  aliter  existlmamus,  nee 
satis  etiam  mirari  possumus  de  Vobis ,  charissimi  et  fideles  con- 
ind^ati,  quibus  media  aminos  veatroa  indu  •  •  •  •  daeque  vestra  •  • 

suatiaere  qoeant ,  ut  cur gatis ,  qui  pauUo  priua 

glariae,  virtuti,  bonori,  famae  rdiusque  noatris  inaidiaa  posuit, 
et  ingans  damnum  attulit,  tantaque  nostrns  tyrannide  prosecu* 
taa   est,  ut  majori  aon  poluerit.     Quorum  receas  aaaguis  et 
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ardhnc  insepttita  corpore  de  Gallo  TiBdietam  requinnit  0  im* 
maneiii  cladetn »  o  jnituin  sangaiDem  dileetissiDiorain  eonfoe» 
deratorum  noslroruin  t  O  gloriaai  majonim  aanguine  partam  et 
ad  hanc  usqse  calanHatem  a  posteria  coDaerralaai »  fraadutenter 
a  Gallo  lesam  et  circnmduetaiii !  Itaque  altina  baec  repctenles 
liCteraa  malUae  nosirae  coaföederationis  Jarataa  a  vebia  et  oobia 
perpetuo  obBervatidas  coasuhiinius ;  ipiikua  aodilia  aperte  farveoi«- 
mus ,  quod  neque  vobis  neqae  nobis  lioeal,  aut  potestas  sii  inira 
ullum  foedus  cum  aliquo  prittcipe  vei  domino  sine  scito  et  coo- 
s^fisu  alteri»8,  propter  qood  declaravinius  praetio  jarameBlo 
vfgore  praefatarum  litterarum  noatrae  perpetnae  cai^derationia- 
jwratae ,  nos  jure  debere  tos  adborlari  et  requirere  aleuti  etiam 
BUBC  V08  tenore  }am  dictarom  litterarum  mutuae  confederatio- 
nia  noatrae  juratae  ac  aliarum  Jitteraruai,  foederum  et  jora- 
ttentörum  praesentiumque  uostraram  pateutiam  et  sigillataram 
tigere  rogamua  et  requirimaa,  ut  cum  nequaquam  aft  aiiimi  ooatri 
et  vohiDtatis,  ul  ad  praedictam  GaUioam  unionem  procetfatit, 
quod  attentis  premisaia  omnlbiis  deinceps  abativeatls  a  traeCata 
bujusmodi  >  nee  aliquo  modo  eoneluaioftem  paeia  el  feedetia 
eum  Gallo  accipiatis,  aed  potioa  oaaniem  fidem,  booorem  et 
ft»rtfinam  Testvam  n^Ma  commlttaDfl,  et  prout  fideHaaimi  ante» 
ceaaorea  veatri  autehac  fecerunt,  nobis  adbaereatis,  itiden  de 
Bobia  et  majore  aperatori ,  et  indubie  bojua  Teatrae  in  von  tolun- 
tatis  IQ  omni  benevolenttae  genere  non  erimns  inmetoorea.    Dal. 

WW. 

Eine  Erzählung  d^r  Schlacht  bei  Pavia  am  25.  Februar  lS2S. 

Der  Calalog'  giebt  kelDeo  Verftesser  an;  aaofa  scheint  der  Sehlass 
an  fehlen. 

Copirt  von  Prof.  Dr.  Baehofea  aaa  ColU  Mas.  Viteli.  B.  VIL  Ne.  SO. 
Fol.  80.    (S.  oben  S.  70). 

Obaeaaa  ad  multum  iea^itia  a  fiaUornm  Rege  Papia»  dtta 
Nunm  omoiom  inoiMia  torqueretur»  .decredtm  «st  a  Caaaavei  aaer« 
cttaa  Duotorifaua  ^qnoonnqae  «aua  learal»  laboranti  civitatj  aobei« 
dium  fenre»  ahimaanqua  belUforlsoam  experifii  Itaqua  ai.to»- 
iventia  eawt  aggtesaua,  ai^atibaa  aäsaque  quilnia  luit  opua»  ad 
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•epti  itiünini  IrifiirraBi  Aimenduiiiy  extraetis  bellfds  maehiirfs/ 
magno  impetu  Galtonim  muDitissima  casira  tribus  ex  locis  sab' 
idem  tempas  aggredi,  ac  si  fieri  posset  expugnare  atatuerunt, 
quöd  imtinn  con^iiiiUD  facillinie  profeeto  oesait  Cesariania.  Ti«* 
geaima  cum  quarta  Febraarii  die  ad  horam  circiter  pritisquam 
hix  prodiret,  tripartifo  exercifu,  triboa  mitle  GermaDOtum, 
■ispaDoruniqae  piidito  per  muroa  imiptfone  facta ,  labor  iajono* 
ttia  eat,  MirabeHun,  quem  locum  Rex  ipae  Bonnullis  calba-» 
fractoniiii  pedilumque  turmis  munttua  occupabat».  recta  progre» 
diendi ;-  eodem  tempore  >  nulta  prorsua  injeeta  cunctaliooe,  miaaa: 
eat  altera  phatanx,  qoae  Gallorum  gravis  armaturae  equitum» 
Heiveliörumque  copias  paulo  inferiua  ad  sinistrum  latus  prope^ 
opaeisaimum  nemns  foHl  animo  adoriretur.  Is  vero  Ceaareua 
BUflseros  ad  hoc  mls^s  inconsuHus»  licet  looge  esset  inferior 
quatD  ut  posset  aeqee  congredi  certamtnej  sat  magnua  tamdn 
▼isus  est  qui  coBsertis  manibus  posset  mutoa  sobsidia  Gallorutt 
diTfaia  copiia  tanttsper  probibere»  quousque  reliqua  munitior  M  ' 
numerösior  exercitus  pars,  quae  nonproeol  aberat,  adveniasel. 
Haec  per  trattaveraum  ad  Gallorum  ipaorum  casira  auum  diraxM 
Her.  TuBc  Gallorum  tormeata  assidoia  ictibua»  plus  quam  fiicila 
credi  posset,  detrimentl  Intolerunt  Cesariaois  magooqtte  proatralo 
Bumero  confusos  eos  pahinlesque  Torteriot  in  fugam;  adeoque 
Bf  prödeDtissimeriim  Duoium  summa  virtus  adfuiaaet^  cum  GallaM 
rum  tormeotia  aeies  conquaaaata  aegre  sisti  poaaet ,  refiim  ttm^ 
tos  fuisaet  bSfud  dubio  timendus.  At  Harehio  Pisoarensis  tarn 
gravi  perspiaeto  pericuto,  rem  ut  baberet  viceregi  Neapolitano  ex^ 
templo  nuociavit,  qui  mira  anfmi  fbrtitudioe,  equestribua  deduetia 
eopiia,  coliabeatibus  luntfis  ia  auiTilium  repettle  aocorrit,  ceden- 
temque  aciem  non  multo  kfbore  restituiti  in  UDum  atrenuia* 
sime  coegit  ad  commissumque  certamen,  urgendum  ardentiores 
quam  ultos  antisa  addidit  animos«  Qua  re  cognita»  Hispani  bom- 
bardanlt  quftuB  d0aainabia  piriaMJliM  amoi  «  parte  ftriendi 
Gallum  concreditum  luemt  mnuda,  callaüs  celeriter  in  unum 
läribtta  magno  impetu  Ualvetioa  adorli  aual;  ex  quorum  oaede 
tlir^qoe  lagB.ecpiiluto  tergiveraatio  subito  suhaaquuta  eat»  In«' 
terim  qui  Papiam  tuebaatur  eriipttoMfcctai  sex  praeoedeBübuk 
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TexiUis  Gallos  pedile«  qui  ex  adrerso  arcia  poauerunl  casira» 
aggressi  saol»  ac  ubi  paulisper  foret  atrumque  acarrime  pugna« 
tum  9  facile  panes  Papienses»  quibus  ex  ar€e  tormenta  immissa 
magno  erant  presidio»  Ticloria  remansil,  quae  orania  at  gere* 
bantur  Caesarei  Ductores  exercilusque  praefecti  animadverten- 
tes,  vicloriam  hanc  optimeque  ageadae  rei  oceasiooem  vaiidis* 
sima  maott  sunt  pari  aoimo  insequutiv  usque  adeo  ut  parra 
guonim  caede,  summa  totius  belli  noa  mullo  post  ex  sententia 
sint  poliü.  Occisorum  autem  numerus  Bon  minus  magnus  ex* 
stiütt  propterea  quod  multiplex  inopinalusque  fuit  assullus,  existi* 
maturque  circiter  ad  quatuor  mille  inter  pugnandum  occubuisse» 
totidam  dum  fuga  salutem  peterent,  luisse  in  Ticino  fluraine  sub- 
Tersa  (submersa?)  Dicitur  circiter  doe  miUia  Helveliorum  ac 
mille  equitum  eyasisae,  Cesarianorumque  arma»  Mediolanum 
versus  arrepta  fuga,  evitasse.  Uli  neminem  preterieninl,  quem 
non  captivum  abduxerint  aut  telis  vulneribusque  confosaum  in- 
terfecerinU  E  nobilioribus  autem  caesi  aut  capti  ad  unum  omnea 
sunt  Nonnulii  asserunt  Regepn,  si  ita  voluisset»  potuiase  ioc<H 
lumetn  aufugere»  qui  ubi  equus  quem  iusidebatt  valneribus  eon« 
fossns  bumi  cecidisset,  statim  a  Gesarianb  captus  est,  duoque 
Tulnera  non  grandia  ad  modnm»  in  manum  ac  faciem  Uli  fue- 
mni  illata;  adhuo  sub  Ute  est,  cui  regis  eaptintas  debeatur, 

re  Vera •  licet  ioterim  non  desiot,  qui  ex  enae  r«gia» 

armataque  cbirotbeca  suum  dement  .  •  qui  apprehensa  galea 
deturbaToriot  ex  aquo.  Vicerex  admotis  aquo  calcaribua  ad 
Regia  tum  •  •  •  advolavit,  quem  coUapsum  revereater  erexit*  ei 
a  prementium  militum  turba  liberavit 

Captivorum  autem  nomine  haec  svnt:  Inprimis  Rex  ipae, 
Rex  Navarre,  Dominus  Memorency.   . 

WWE. 
Sir  JTaliB  Ma—el  «n  WUbuMä  WMMK. 

D.  D.  Mailand,  11.  Marx  iStt. 

Dieser  Brief  besehreibt  ebenfells  die  Scblaeht  bei  Pavia,  dea  2S. 
Februar  158S  uad  ist  von  Pref.  Dr.  Raehoflni  copirt  ans  Cett  lisa.  VUelL 
B.  VII,  No.  8»*  FeL  77«   (&  eken  S.  ISO). 
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fiioe  wenig  veränderte  ond  kQrzere ,  vom  18.  Merz  datirte,  Redaction 
desselben  Briefes  ist  gedracict  in:  State  Papers  pabiished  ander  the 
anthority  of  Her  Miuesty's  commlssion,  1848,  voL  VI,  p.  AQS. 

Pleasith  yoar  hignes  to  understand  tbat  I  receyvid  letters 
from  my  Lorde  CaTdinalt,  wherin  was  mentioned  Chat  your 
highness  pleasure  was  tbat  J  shuld  repaire  unto  the  Duik  of 
Bourbon  to  the  intent  that  I  shnld  advertise  your  highness  and 
his  grace  how  all  the  affairs  here  doth  succede.  I  had  bea 
here  with  the  said  Dnike  long  synse,  but  that  the  Dnike  ofAl- 
bany  wbo  pretended  to  goo  to  Naples  lay  in  my  way  and  faia 
Company  sparcied  thereabootes»  so  that  I  could  not  passe.  Ne* 
vertheles  whan  I  herde  that  the  battail  was  gWyn  I  in  diligence 
by  post  did  repaire  hither  thinking  yt  requisite  one  to  be  nere 
the  said  Duike  at  this  tyme.  I  finde  bim  fermely  prefixed  to 
foUow  his  interprise  against  tbe  Frenche  King,  and  never  better 
willing,  saying  that,  if  your  highness  woll,  he  woll  sett  the 
crowne  of  France  upon  your  hed  and  that  shortly;  and  that 
there  may  more  be  don  now  with  a  hundreth  thowsande  crolr- 
nes  for  th'optayningof  that;  than  before  might  have  ben  doon 
with  five  hundreth  thousande;  bi  cause  the  King,  with  the  most 
part  of  all  the  nobles  and  captaynes  of  France  be*  taken  and 
slayne.  Wherefore  his  dosier  is,  that  yt  wol  please  your  hig- 
hness to  fomisfa  payment  for  twelve  thousande  footmen  and 
five  hundreth  men  of  arms  for  too  monthes  which  amounteth 
unto  too  hundreth  thousand  crownes;  and  he  hymself  wol  for- 
nish  the  said  army  of  payment  for  one  month  at  his  being  in 
France;  with  which  Company  he  woll  repaire  and  passe  too  and 
tfaorough  Dolfine,  bicause  that  by  Savoye  and  Bourgoigne  he 
can  nor  may  carry  none  artillery  owt  of  Italy.  Yf  your  highness 
pleasure  he,  that  he  marche  in  too  France,  he  sayelh  he  wol 
trast  onely  to  your  highnes  and  to  no  man  elles;  for,  if  con- 
tribution  he  made  to  be  paied  by  the  viceroy  or  olhers  in  these 
parties,  he  sayeth  thei  woll  bandle  hym  as  thei  did  at  his  being 
in  Provence,  and  rather  than  he  wol  take  and  sufTer  suche  dis«^ 
bonour  as  he  did  there  he  had  lever  be  dede.  Notbwithstan- 
ding  he  sayeth  he  woll  observe  and  kepe  all  saebe  promettis 
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M  he  lieth  made  lo  your  highne»  aod  to  tb'Enpecor  I9  Ute 
«Uermoiit  of  liis  powear.  In  case  be  wold  paase  by  Boargoigae 
be  wottetb  00t  bow  to  bave  artilleiy  to  foUow  and  mayataiae 
bis  seid  iaterpriae,  oneles  your  bigbnes  migbt  so  deale  with 
4b'arcbeduke  that  be  wold  be  cootented  to  let  him  bave  artUIery 
witb  monylioD  ia  a  towne  called  Brkack  witbin  ibe  countie  Fei^ 
rat  wbere  be  balh  goode  störe;  if  be  giaunte  tbereunto  mea 
jüiMt  be  levyed  ther  for  tbe  coDTeyasce  ot  tbe  same  iiito  Boar- 
gQigne.  Wberefore  Moos,  de  Bourboa  sayeth  tbat  good  yt  wer^ 
jQut  bigbnes  sbüld  demaode  of  tb'emperor  to  bave  certaine 
pieces  of  ib'artiUery  bere  woone  of  tbe  Frencbineii»  wbicb  is 
in  goi>d  rediDes  alredy  and  so  to  passe  witb  tbe  same  tfaeroagii 
Dolfinet  Yf  y t  please  your  bigbnes  tbis  to  be  doo ,  be  preteor 
ditb  to  bave  those  men  witb  bym,  wbicb  alredy  batb  betyn  Ihe 
Frencbmen,  and  rekenetb  tbe  same  a  greate  advantaige»  for 
tjbey  be  greatly  drede  in  France.  He  desieretb  to  kkiow;  wbere 
and  lo  wbat  parties  your  Uigbnes  wol  repaire  witb  your  anny , 
to  tbe  intent  tbat,  if  ease  requere,  be  may  joyue  witb  you  and 
tbiakitb  that  your  owne  person  sball  do  muche  in  tbis  affaire. 
Furtber  Mens,  de  Bourbon  sayeth  tbat  in  tbis  case  diligence 
wold  be  osed»  consideriog  tbe  lata  owertbrow»  tbat  tbe  French- 
men  batb  bad  bere  in  Italye  and  tbat  also  tbey  in  France  caa- 
not  so  sbortly  be  provided  to  resiste  againsttber  enneniys;  for 
wben  tbe  too  armies  be  there,  tbey  sball  bave  no  laisore  to 
make  no  provision  aod  also  tbi  are  very  evill  provided  of  good 
eapitainesp  Tb'emperor's  army  thougbt  to  bave  come  and  aa- 
sailed  tbe  Frencbe  King  in  bis  camp  in  tbe  morning  betyme% 
every  of  tbem  baving  a  white  sbirt  upon  his  hamois,  wberof» 
or  it  were  midnight,  the  saide  Frencbe  KJog  was  advertised 
lind  come  out  bis  camp  into  the  playne  filde  aii4  ordayned  bis 
batailtes  tbe  same  night;  so  tbat  wbere  as  tb'Emperor's  tbought 
to  bave  set  upon  tbem  being  iocamped,  tbey  found  tbem  in 
arraye  and  goode  ordre  marching  towardes  tbem»  baving  wel 
Cprty  pieces  of  artillery,  wbicb  did  muche  bort.  Tbe  Frencb 
^ing  layetb  now  fault  in  bis  JSwysses ,  for  tbat  be  batb  lost  tbe 
b^itail»  9«yios.>  tbat  tbey  did  not  tber  part  as  tbey  shuld  bare 
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doii.  Hü  Lanacakoigbto  fangbi  very  wal  agaiiist  liier  9irjie  na- 
tiott  oo  th'emperor's  gtd«.  Richarde  de  Lapoole  wa«  Iher  oa- 
l^laioe,  who  watslajae  ther;  ako  Cew  of  them.  scaped»  Beai- 
dea  Ibis  of  XUIj  liimdrelb  men  of  armes ,  whicba  be  bad  Ibere, 
tker  eseaped  noi  pasi  IIIj  huodre&h ;  bul  wer  (akea  aad  slajoe. 
It  is  sayed  bere  tbat  thece  was  slayne  io  Ihe  felde  twelyr  tbow- 
sanda  man,  beaides  divers  tbat  wäre  drowaed  io  the  Tjxjii 
üeingf  wbicb  be  foiinde  dayly  and  of  greato  nooiber.  Tbere 
was  takea  priaooers  tan  tbowsaode  mea  aod  )be  Biost  part  of 
tbem  wer  men  of  warre  aad  Ibe  olher  ra^call »  to  wbome  Mona, 
de  Bourboo  batb  givea  passportes.  Aad  of  Ih'Eoiperoiirs  part 
tbere  waa  aot  lost  past  1500  mea^  or  aere  tbere  aboutes. 
Notwitbstaadiag  be  batb  boande  the  geatilmea  aad  the  capi- 
taiaea  by  ther  olbes,  tbat  they  shall  oiake  ap  wart  aor  hei« 
hamois  io  Fraoce  agaiast  ao  mao  tbis  twelw  mooathes,  aad.4be 
otliMT  Bieo  of  warr  for  five  moaoetbes  aad  the  residea  for  thre 
mooaethes.  Aod  as.  for  the  great^  persoaoaigea  tbat  be  tabea, 
yt  is  agreed  betweeae  Moos,  de  Bourboa»  the  viceroy  and  tbe 
Marquis  of  Pisoara ,  that  noae  of  tbem  sbalbe  as  yet  pat  to  oo 
Raoosome ,  nor  uatii  they  know  further  of  th'Emperor'a  plea- 
sure  aad  your  highaes  ia  tbat  behalt.  They  give  Moos,  de  Bour- 
boo a  greate  praise»  aad  sayeth  that  he  did  very  maanely  the 
same  day,  aod  tfiat  he  was  ooe  of  the  causers,^  tbat  the  seid 
battail  was  wooe;  for  if  he  had  aot  ben  tbere»  tbere  bad  bea 
ao  faataii  giveo  bot  a  trase  takea,  wUeb  shuid  aot  have  bea 
aither  hoaorable  aor  profitable  to  tb'Emperor,  to  your  bigboes, 
aor  to  hym.  The  said  Duke  sayeth  tbat  aow  is  the  tyiao  aad 
tbat  shortiy  your  bighnes  may  if  you  accomplish  the  said  Du- 
kes demande  before  rehersed«  optayoe  all  your  Rigbt  aad  ia- 
beritaace  wbicb  the  French  King  batb  and  uever  so  well  as  aow. 
He  sayeth  that  he  declareth  aot  tbis  for  the  Recovery  of  bis 
owae  tbere ,  but  coosiderith  well  tbat  your  highaes  maj  aow 
baye  by  peaoe  be  shal  be  restored  uoto  bis.  • 

'  Tbis  notwithstaadiog  be  tbioketh  yt  best,  seiag  that  yt  so 
Biay  be,  to  take  aad  yogoye  as  well  all»  as  some.  Aod  tbis 
offre  that  he  makethy.be  sayeth.  it  is  ooly  Io  do  your  highaes 
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Service  and  to  helpe  joa  to  recover  jour  right  in  accomplishing 
al  suche  promisses  as  be  halb  made  unio  yoar  bigbnes  betö- 
re tyme.  This  bas  been  as  great  a  victory  as  balh  been  aeeae 
Ibis  manny  yeres ;  for  of  all  tbe  nobles  of  France  be  scaped  no 
more  bat  Mons.  Dalanzon  and  but  a  few  frencheaen  acaped 
besides  them  that  were  within  Hyllan.  Tbe  Spaniardes  after  tbe 
bataille  wone  pnrsayed  and  cbased  tbe  Frencbemen  almost  a 
bundretb  myles,  killing  and  slaying  tbem  without  mersi.  I  wold 
bave  written  unto  your  bigbnes  on  tbis  tyme  but  I  tarry  Hons. 
Gregory's  going  wbo  doelb  optayne  a  saufconduct  to  passe  tbo- 
rougb  France  in  post  with  tbe  popes  ambassadeur.  Wberefore 
be  sball  shorlly  be  tbere;  notbwitbstanding  for  tbe  more  secu- 
rity  I  do  send'a  post  unto  your  bighues  witb  tbe  Duplicate  of 
tbese  my  said  letters  wbo  goytb  by  Alemaignie»  by  fere  lest 
Ms.  Gregory's  saufconduct  sball  not  secure  bym.  I  do  send 
your  bignes  bere  inclosed  tbe  names  of  tbe  greale  personnages 
wlth  otber  capitanies  tbat  be  taken  and  siayne  as  far  as  is 
known  yet.  And  tbus  Jesus  preserve  your  bigbnes  and  send 
your  bigbnes  good  life  and  long.  Writtin  at  Millan  tbe  XI.  day 
of  Marcbe. 

Your  bumble  subject  and  servanC 
J.  Rüssel. 

TOI. 

Kdnlsiii  BllMibeOi  am  die  iS  Cimtoiie» 

B.  D.  Greeowich,  18.  Joly  1680. 
Es  ist  bereits  im  Verzeichnisse  (S^  oben  S.  90}  bemerkt  worden, 
dass  dieser  Brief  von  Haller  in  der  Bibl.  d.  Schw.  Gesch.  erwlbat 
wird)  aber  nur  in  eoglischer  und  französischer  Uebersetzong.  Auch 
dOrfte  er  weniger  allgemein  bekanot  sein,  wesshalb  wir  den  lateinischen 
Text  folgen  lassen,  welcher  von  Br.  Stehlin  entnommen  ist  aus  Lansd. 
Mss.  No.  753.  Fol.  858. 

Elizabetha  Bei  Gratia  Angliae,  Franciae  et  Hiberniae.Regins, 
Fidei  Befensor  etc.  Hagnificis  viris  et  spectabilibus  Bomittis, 
Consulibus  et  Proconsulibus ,  Bynastis,  Syndicis,  Regulis  et 
Gubemationibus  treadecim  Cantonum  praedarae  Gentis  HeWe- 
ticae  amicis  nostris  cbarissimis,  Salutem. 
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Magnifici  Domini  et  spectabiles  viri,  Sociae  Testrae  Urbis 
Genevae  afflictae  res,  per  moUos  jam  annos  diulurna  prope 
ebsidione  pressae  a  potentlssimis  duobus  hostibus  Hrspanianim 
Rege  et  ejus  genero  Dace  Sabandiae,  quam  opem  quodqne 
atttiiium  desiderant ,  vos  quia  soeii  et  Ticini  estis ,  non  potestis 
igoorare,  eitraque  dubian  surnns,  Y.  P.  pro  fide  foederum  in« 
ler  vos  junctorum  proque  dignitate  gentis  eam  rationem  habi* 
turos  esse  cooinninis  Vestrae  in  hac  canssa  defensionis,  ut  de-^ 
s^i  eam  esponique  novorum  hominum  libidini,  qaantam  in 
vo(^  erit,  non  sitis  passnri.  Ad  quam  eerte  rem,  si  necesse 
ess^,  vos  hortaremur.  Intenti  autem  qui  sua  sponte  satls  sunt 
io  salutem  publicam^  qnoniam  monilore  non  habent  opus,  ab 
hoc  genere  orationis  libenter  abstinemus.  Dnum  hoc  V.  P.  ro«» 
gantes  pro  antiqua  benevoientia  et  amicitia  quae  Regibus  An* 
gliae  Majoribus  nostris  cuin  Spectabiii  gente  vestra  intercessit^ 
ne  salutis  prlvatae  vestrae  negligentes  sitis;  sie  enim  P.  V.  e^i^- 
sümare  convenit,  in  obsidione  Genevensium  peti  obsidionem 
vestrarum  cujusque  Givitatuiti;  in  exeidio  illius  Urbis  verti  in» 
ternecionem  omnium  veätrum.  Periculum  facialis  licet  ex  iis 
quae  in  nosmet  regnaque  nostra»  qnaeqne  jamnunc  in  florentissi- 
mum  Galliae  Kegnum  idem  Res  molitur  praeter  impotentem  dornt* 
nandi  libidinem,  cum  nihil  subsit  aut  subesse  queat,  quod  ab 
armis  movendis  et  consociandis  per  omnes  fere  orbis  nostri  Oc- 
cidentalis  partes  millam  ipsi  requiem  neque  diornam  neque 
nocturnam  impartiat.  Quae  tarnen  arma  frustra  inter  nos  con- 
sociabit  atque  in  vos  frustra  movebit^  si  junctis  animis  pro  fide 
ioter  vos  data  acceptaque  dissui  v^stras  amicitias  et  conjunctio- 
nes  non  patiamini.  In  hoc  enim  uno  poslta  sunt  tum  quoramque 
bostittm  maxiroa  praesidia  armommque  momenta »  tum  justarum 
quarumcunque  defenaionum  fortissima  propugnacula  munimen* 
laque.  Ac  in  ntramqne  parlem  tantarum  virium  cum  sit  hoc 
onnoi  Caput  omnesque  ingenii  sei  ner^'os  hone  Intendant,  qui 
vinci  se  copidine  regnandi  patiuntur,  cautis  vos  animis  esse 
oportet,  qui  istins  beneficlo  mnltos  jam  annos  in  libertate  vivi- 
tis,  in  quam  Majores  vestri  vindicaverunt  vos,  quamqne  Vobis 
snpra  modam  invident  superbi  dominatores.    Ea  si  in  perpetuum 

Ritt.  ArchiT  XII.  9 
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frui  po6terisque  vestris  taoquam  bereditariam  transmittere  ma- 
vultis»  quam  servoram  more  in  ilUberali  Servitute  Tivere»  caven- 
dus  est  vobis  bic  primus  Impetus  nee  aures  accomodandae 
captiosis  illecebris»  memores  mnito  plurea  vulpeculae  fraude 
deceptoSy  quam  arrois  deyictos  coocidisse.  Gertumque  habetote 
ut  antiquorum  foederum  suous»  dinturnae  amicitiae  simulachrum, 
officiorum  in  speciem  oblatorura  usus  obtendi  queat,  nullas  ta- 
men  esse  pejores  et  magis  capitales  inimicitias  quam  quae  la- 
tent in  simulatione  officii.  Ac  scilicet  in  opinione  homiaum 
modica  res  et.  minoris  momenti  civitas  Genevensium»  uti  Corin- 
thus  quondam  apud  Achaeos  et  Chalcis  apud  Enboeos  et  Deme« 
trias  apud  Thessalos,  tarnen  ut  iilae  totius  Graeciae,  sie  Gene- 
yenses  ab  Hispano  Sabaudo  subacti,  verendum  est»  ne  univer- 
sae  foederatae  gentis  vestrae  compedes  futuri  sint,  Naturam 
loci,  Spiritus  et  anifnos  hostis,  ipsius  potentiam  magnitudine  sua 
laborantem  cum  angustis  vestris  rebus  comparate.  Qui  S.  R.  J. 
Majestät!  invidet^  qui  contra  Belgarum  supra  viginti  jam  annos 
dimicat  libertates,  qui  Galiiae  regno  insidiatur»  qui  diadematis 
nostri  siti  cooficitur ,  eum  oredibile  eat  non  eversis  antiquis  juri- 
bus  vestriSy  legibus,  libertale  quieturum?  Quod  quo  Vobis  Ai- 
nestius  et  Nobis  tristius  spectacuium  foret»  eo  voa  etiam  atque 
etiam  monemus,  rogamusque,  sitis  in  eam  rjem,  ne  eyeniat, 
providi  inteotique»  ut  de  dignitate  vestra  pristina  libertateque 
conservata  vobis  invicem  gratulantes  amicis  yestris  solatio,  vici- 
nis  praesidio»  posteris  aeterno  emolumenlo  esse  queatis.  In 
hanc  arenam  Ipsae,  Foemina  licet  sumus,  priores  descendimus» 
otium,  dignitatem»  regias  opes,  quidquid  denique  charam  vel 
habemusy  vel  habere  possumns»  libertati  vicioarum  gentium» 
sartis  tectisque  conservandis  aiiorum  justis  imperiis  postponentes, 
ad  hoc  positae  et  institutae  a  Deo,  ut  quantnm  in  nobis  est» 
nuUis  inferamus»  ab  omnibus  propulsemus  injuria«»  non  ignarae» 
qui  alterum  non  juvat»  cum  potest»  tarn  esse  in  vitio»  quam  si 
ipse  occidisset.  Sed  vos  ista  pro  vestra  prudentia  satis  edocti 
estis  et  pro  optima  vestra  in  nos  invicem  voluntate»  studio, 
pietateque  prompti  satis  ad  afDictis  succurendum  vostraeque  sa* 
luti  providendum;  proptereaque.  desinimus»  recrementum  obsi- 
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dione  pressorum  Vobis  vestraeque  fidei,  pro  ea  quam  geritis 
erga  Deum  homioesque  pietale,  commendantea  et  vos  in  aeter- 
DU0I  Deus  ille  salutis  fortunet  beetquel 

Data  e  Regia  nostra  Grenviei,  18  die  mensis  Jnlii,  Anno  Dom. 
po8t  miilesimam  quingentesimam  nonagesimo;  Regni  veronostri 
Tricesimo  secundo  (1590). 

-^  Elicabetha  R. 


Diese  and  die  4  folgenden  Mitlheilangen  sind  dem  Briefwechsel  des 
englischen  Gesandten  in  der  Schweiz,  Dr.  John  PeU,  entnommen. 

Die  nächste,  obwohl  ohne  Datam,  stammt  sicherlich  aus  der  ersten 
Zeit  von  Pells  Aafeiithalt  in  Zürich  (1654).  Sie  resQmirt  die  Haupt- 
punkte einer  Uoterredang  mit  deo  leitenden  Männern  und  bezieht  sich 
vorzugsweise  auf  die  Erneuerung  des  Bandes  mit  Frankreich. 

Von  Dr.  Stehlin  copirt  aus  Birch  Mss.  No.  4865.     (S.  oben  S.  93). 

Expressions  of  the  chiefest  at  a  private  Conference. 
May  it  please  your  Highnesse  to  read   over  some  expres* 
sions  of  the  chiefest  here  in  private  Conference  with  me: 

1.  The  French  Ambassador  at  Soloturn  is  very  solicitous 
about  the  occasion  of  your  Coming  and  feareth  it  may  much 
retard  Ihe  renewing  of  the  League  with  us.  It  was  his  ill  hap 
to  write  a  good  while  agoe  to  the  Gardinall  that  without  all 
doobt  he  would  cause  the  League  to  be  renewed  in  short  time ; 
and  therefore  be  is  troubied  the  more  to  see  himself  non  likely 
to  make  his  words  good. 

2.  He  hath  often  promised  to  (Jay  us  all  the  arreres,  as 
aoon  as  ever  we  have  renewed  the  League.  But  we  all  know, 
if  we  had  renewed  it,  we  should  not  get  the  twentieth  part  of 
our  mony.    Promissis  dives  Gallicus  esse  potest. 

8.  We  sent  an  Ambassage  into  France  for  our  arreres; 
th^y  were  received  with  all  signes  of  kindnesse  and  were  sent 
back  with  promises  and  confirmations  penned  in  optima  forma 
and  sealed  with  the  great  seale  of  France,  but  not  a  penny  of 
mony  then  or  ever  since. 

k*  We  have  told  the  French  Ambassador  that  when  he  hath 
fiilly  paid  us  all  our  arreres ,  if  then  he  will  treate  with  us,  as 
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with  a  free  peopLe,  we  will  heare  him;  but  Ihat  we  vould  not 
bave  him  thiak  us  so  sillj»  tbat  we  caa  be  corrupted  wilh  our 
owne  mony. 

5.  The  iMToteslant  Cantops  are  agreed  ia  this,  not  to  hear- 
ken  apy  motioB  of  reDewing  tbe  leagua  with  France,  tili  <hej 
have  paid  us  all  our  arreres. 

6.  Of  ih)6  be  assuredy  that  our  backwardnesse  to  reaew 
the  League  had  severall  reasons  and  thal  one  of  the  principall 
was  a  strong  persuasion  in  iMy  that  there  would  be  a  warre 
hetween  France  and  England;  and  we  would  not  figbl  against 
the  Engliah. 

7.  Tbe  Popish  Canlons  would  as  willingfy  have  their  moay 
as  we;  but  they  are  more  easy  to  be  put  beside  their  claime 
with  a  little  mony  for  the  present. 

8.  The  French  Ambassador  makes  the  lesse  basle  to  con- 
clude  with  the  Popish  Caotons,  hecause  being  tbe  farre  lesser 
party»  a  league  with  them  without  us  would  doe  him  little  good: 
and  besides  he  knowes  tbat  they  are  as  moch  addicled  to  other 
Popish  Princes  as  tbßy  are  to  France.  He  saes  tbat  the  Au- 
strian  counsells  have  put  it  into  iheir  heads  to  renew  Ihe  Laa** 
gue  with  France  only  for  its  old  limits  with  e:(ckisiQ9  i^f  aU 
later  conquests»  as  Alsaüa  etc* 

9.  The  Popish  Cantons  have  Uagaes  ^ain^t  m  n^th  tha 
P<]\pe»  with  Spaioe«  Savoy  i^od  all  tbe  Pr^ces  of  J4aly« 

10.  The  French  Ambassador  wrote  lately  to  a  friend  here, 
tbat  he  was  very  sory  for  bis  ancient  friends  of  Zürich  etc.» 
who  seemed  iociinable  to  forsake  an  o^d  alliaaoe  oeene  hand 
for  new  friends  Ihat  were  too  farre  oB,  to  do  tbem  good  Ml  a 
lime  of  need. 

li.  How  little  assistance  we  ar«  to  hope  from  Francae  we 
learned  by  experience  by  our  late  troubles  with  the  rebelliona 
peasants.  We  sent  to  the  French  Ambassador  and  prayad  hiia 
t9  paye  us  soroe  of  onrjpiony  because  of  that  «^traordiMcy  m* 
casion.  We  could  not  get  a  penny  of  bim^  i^lthoo^  we  knew 
that  he  had  great  summes  lying  by  bim  at  Solotur«  ai>d  three- 
hundred  Ibousand  orownas  at  Zürich»    Nay  be  couW  not  bide 
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hi9  joy  at  our  dissensions  and  bis  hope  that  thereby  we  sbould 
be  eoBifreined  fo  jield  to  a  renovation  of  tbe  leagtie  wftb  France-. 
12.  Tbe  Freocb  Ambassador  said  openlj  at  bis  table,  tbat 
tbe  Protestant  Cantons  were  met  at  Aarow  to  treat  wilb  tbe 
Englisb;  wbicb  Ibej  would  nevec  doe,  if  some  body  bad  not 
made  tbem  believe  tbat  Englisb-meo  bave  wings. 

fai  ekKem  Briefe,  weIcb«B  Pell  aas  Roitj,  dat.  28.  lanaar  1655,  er^ 
hielt,  findet  sich  f6lgendea  Pasqoill  auf  Papst  Ifinoceaz  X.  Die  Cardi- 
näle  waren  zu  jener  Zeit  mit  der  Walil  eines  neuen  Papstes  besch&fligt 
—  Den  Namen  des  Briefeteliers  erflüirt  mau  niofat« 

Copirt  von  Dr.  Stehlin  aus  Bircli  Mss.  No.  4365  und  gedruoiit  bei 
Vaaghan,  Tlie  protectorate  etc.  I,  193. 

Tbe  Pasquil  bete  are  inauinerable;  almost  all  obscene,  or 
at  least  profane.  Tbi»  ia  reckeiied  one  of  tbe  least  blame-trorthy. 

Qne  knocking  at  the  Dore  of  Paradi^e,  Saint  Peter  loobed 
out  and  asked.»  »Wiiot's  lkere?a  He  tbat  bad  knocked,  ans.we^ 
red :  »I  am  Pope  Ißnoeent  thetentba.  »  Ooliack  tbedoor  and  eome 
iB',«  said  St.  Peter,  nl  bave  not  tbe  keyea  about  nieder  quoth 
tbe  •ther.  »No,  said  Saint  Peter»  yon  left  them  witb>  Doona^ 
Ofympiia,  goe  feleh  tbem;  I  do  not  uae  to  turne  the  k«y  for 
Popea;  Chey  »ay  usei  their  owiie  keyss»« 

Tbe  old  man  going  tbence  dtscontented ,  saw  a  door  Stan- 
ding open-.    Info  wbteb  be  was  invitfed  lo  enter,  and  was  told 
that  he  wa«  wekome»    »0,  said  Pluto ,  long  lookt  for,  come 
at  fast.«    The  heUisb  dafkne^s  was  not  sogreat,  büt  tbat  Ifavca^ 
bruM  quikly  spied  bim.    »And   art  tboo  come  at  last  witta  all 
Ifcy  faults?o  (said  be]  »Thou/that  nfadest  mee  be  execUted  in* 
jaattf.tf    »Not  injustiy,  said  tbe  Pope,  Your  behaviour  in  the 
Datary  redomded  too  mocb  to  tttj  disbononr.a    oWhai,  safd' 
Ihe  ofber,  i  did-  notbing  wrtbout  ordär  of  yoür  fae-fotikm,  yöcrr' 
Oofttna.^    After  mucb  conttrsttng  tbey  feil  lo  euffs,  aod  tbat  witb« 
ao  mach  noise ,   tbat  Ibey  ditfturbed  Pandrollo.    Wbo  Coming: 
out,  and  having  learned  tbe  occasien  of  tbe  quafrel,  coittposf^d^ 
it  f or  a  tf me,  by  telling  tbem,  that  il  wa«  impoaaibte  f&  decide 
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the  coDtroversj  betweeD  them .  tili  Donaa  Olympia  come  hitber^ 
wbicb  wonld  be  verjr  shortlj,  so  tbat,  in  the  interim,  tbey 
ougbt  to  keep  tbe  peace. 

(Witnease,)  Pasquio« 


Dieser  Brief  gehört  den  UnterhandluDgen  an,  welche  England  mit 
den  protestantischen  Cantonen  pflog  wegen  thalslchlicher  UnterstQtznDg 
der  aus  Piemont  vertriebenen  Waldenser.  Pell  berichtet  über  eine  Un- 
terredaog ,  die  er  mit  dem  BOrgermeister  von  Zflrich  gehabt  und  deren 
Schluss  in  dem  einleitenden  Vortrage  (S.  oben  S.  45 — 48)  milgetbeilt 
worden  ist. 

Entnommen  aus  Lansd.  liss.  No.  745.  Fol.  129  und  gedrockt  bei 
Vaoghan,  a.  a.  0.  I ,  S.  2S1. 

Mr.  Pell  to  secretarj  Tburloe* 

Sir,  By  the  last  post  I  acknowledged  tbe  receipt  of  your 
long  letter  of  July  the  7tb.  As  soon  as  I  could  speak  with  Che 
burgomaster»  I  read  tbe  greatest  part  of  it  to  him  into  Latin. 
He  answered  me  in  High  Dutch»  to  this  purpose. 

»I  conceive  tbe  sum  of  all  is  tbis:  bis  bigbness  batb  recei- 
ved  our  letter  of  June  tbe  16tb ,  and  desires  to  know  what  we 
intend  to  do  fnrtber  in  tbe  business  of  Pledmont»  and  would 
bave  our  concurreoce  in  a  war  against  tbe  Duke  of  Savoy.  As 
for  our  intentions,  interposition  was  tbe  scope  of  our  embasaage, 
wbicb  we  sent  tbither;  and  we  sball  bope  that  it  maj  be  pro- 
fitable, tili  we  bear  tbe  contrary  from  our  ambaasadors.  We 
look  for  tbe  next  weck's  letters  witbin  a  day  or  two.  By  tbem 
we  sball  see  wbether  it  be  a  true  report  wbicb  we  beard »  tjiat 
Savoy  would  not  accept  of  their  interposition»  saying»  tbal  he 
bad  referred  the  wboU  business  to  Monsieur  Servient,  the  Frencb 
ambassador  at  Turin.  If  that  be  tnia»  we  aball  not  well  know 
what  to  resolve,  tili  we  see  how  far  the  Frencb  King  will  in- 
tenneddle  in  it.  If  he  take  the  whole  business  upon  himself» 
I  beliave  we  sball  make  new  addressea  to  bis  majeaty  for  thoae 
poor  men.  But  we  aball  tbink  no  furtber  of  that,  tili  we  see 
what  our  ambaasadors  write» 

a  Vour .  letl^r  desires  tbat  we  stiouljcl  peremptorily  reaolve 
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upoa  a  war  agaiost  Savoy  in  Ibe  poor  men's  quarrel.  1  must 
confess»  thal  if  Ibis  business  had  beeB  wbollj  oeglecled  by  qs 
and  olbers,  the  conseqbences  would  have  been  ezceeding  dange- 
rous  lor  tbe  reformed  cburcbea  in  France  and  Germany«  But 
sinca  so  many  bave  shewn  themselves  sensible  and  compassio- 
Bäte  al  tbis  tioae,  I  bope  thal  some  tbing  will  be  done  that  will 
reestablisb  tbe  Waldenses,  and  may  niake  the  papists  less 
ready  to  entertain  such  eoonsels  bence  forward.  Wbetber  tbese 
ends  may  not  be  obtained  witbout  war,  we  cannot  yet  see.  And 
tbougb  we  were  assured  that  notbing  but  war  could  help  us 
to  tbose  ends,  yet  we,  for  oor  own  parts,  had  reason  to  look 
opon  such  a  war  as  a  bürden  too  beavy  for  our  Shoulders. 
Nooe  of  our  friends  having  bitberto  made  any  overtnre  of  as- 
siating  us  in  such  a  war,  it  is  no  great  wonder  that  we  bave  not 
yet  resolved  to  begin  it,  tbougb  oor  common  people  tbink  long 
tili  they  be  at  it.  H  seems,  tbe  Englisb  are  generally  inclined 
to  tbe  like  tboughts.  Wbat  the  united  Netberlands  tbink  of  the 
baainess,  we  cannot  gather  by  any  of  their  letters  to  ns;  no, 
not  by  that  wbich  came  last»  that  gives  us  notice  of  the  Coming 
of  a  person  of  great  dignity  from  tbence,  to  acqoaint  us  with 
their  sense  of  their  affairs  of  Piedmont.  1  bave  not  Ibe  lelter 
here;  tbe  secretary  of  State  shall  shew  it  you.  It  is  dated 
Juiy  14th  (new  style  no  doiibt),  and  it  saitb :  »se  itineri  jamjam 
accingit« ;  so  that  we  tbink  he  will  be  here  sbortly,  and  we  are 
willing  to  expect  bis  Coming. 

»If  we  would  bave  given  leare,  oor  people  long  ere  tbis 
woold.bave  been  in  Savoy,  wbich  would  bave  given  a  fair  oc- 
casion  to  tbe  papish  cantons  to  bave  taken  up  arms  againal 
Ihem  and  us;  so  that  by  tbis  we  should  bave  been  togetber  by 
tbe  ears  at  home»  wbich  our  poor  brelhren  in  Piedmont  bave  no 
reason  to  desire,  seeing  a  civil  war  here  can  do  them  no  good. 

»Bttt  if  any  of  their  oiher  friends  fall  into  Piedmont ,  and 
cause  the  duke  to  call  upon  the  popish  cantons  for  help  accor» 
ding  to  their  partieular  league  with  bim»  those  cantons  shall 
find  that  our  arms  will  be  soon  enougb  put  on  to  stop  their 
joufoey  into  Savoy.    Fribourg  ia  already  jealous  of  tbis,  and 
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bath  set  watclies  aad  provided  anns«  Barn  4oth  the  sama,  as 
belog  their  oei^t  neigbbaurs*  We  (of  Zucicfa)  are  dcring  some 
thingy  but  with  all  possible  secracy,  and  yet  wehope  we  sball 
be  readj  lo  appear  a«  aooil  as  there  ahaU  be  need.  And  tbis 
ia  all  tbat  as  jet  we  bave  done  towards  war;  and  all  Ibat  we 
can  do  in  it  alone  will,  be»  but  to  bindar  our  popisb  canlons 
and  all  Bavariao  and  otber  German  forcea  firom  belpitag  tbe 
Duke  of  Savoy.  It  is  true^  soma  tbing  raore  we  coold  da  bj 
way  of  diversion,  but  perbaps  not  so  roucb  as  some  ef  our 
kiends  suppose.  We  can  fall  inio  tbat  part  of  Savoy  that  is 
next  to  US.  The  Bernois  bave  done  it  beretofore,  and  will  be 
able  lo  do  it  again.  We  can,  perbaps,  overrun  all  tbat  part 
ef  north  Savoy  that  lies  hetween  tbe  lake  (Geneva)  and  the  moun- 
tains  of  Savoy,  but  I  cannot  teil  wheAber  we  oould  gel  any 
furtber  soutbward.  Tbe  mountains  of  Savoy  with  few,  men  are 
naturally  fitied  to  sbut  out  great  numbers  of  assailanta ;  netther 
will  it  be  in  our  power  to  binder  the  French  from  sending  into 
Savoy  and  Piedmont  what  assiatance  they  tinkgood,  so  tbateur 
concurrenjce  in  a  war  against  Savoy  will  net  be  so  usefui  as 
that  letter  seems  to  suppose. 

»It  is  very  probable  tbe  Freacb  will  send  forces  to  belp 
tbat  duke  against  all  invaders  wbatsoever,  eapeeially  in  this 
quarrel,  seeing  the  king,  as  we  bave  beard,  halb  promised  the 
Low  Dutob  ambaasador  thal  he  will  get  the  Waldenses  reestabli- 
shed,  and  will  himself  be  their  garand  to  Warrant  them  qoieC 
possession.  Howsoever,  be  will  desira  to  keep  the  way  open 
out  of  Franee,  through  Piedmont  into  Italy;  having  bope  tbis 
Summer  to  overrun  Lombardy,  to  take  Hilao,  and  beat  tbe 
Spaniard  qnite  out  of  tbe  north  part  of  Italy.  Tbe  VeneÜMi 
resident  told  me  yesterday,  that  now  tbe  Frencb  fbroes  do  in 
a  manner  what  they  list ,  all  over  the  Duchy  ef  Milan.  So  tbat, 
4oubtless,  Franoe  will  pursue  those  successes  and  slrite  to 
improve  them  in  Lorobardy,  and  to  that  end  will  most  violently 
eppose  all  those  that  shali  eodeavonr  to  stabd  in  tbe  way  in 
Piedmont«  .      . 

»Dn   the  other  side,  1  beiieve  England    and   the    Dnüed 
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Netharlands  ar«  able  lo  laiid  gräat  forces  in  Picdttont»  bat  the 
poor  Wafdenses  are  afraid,  that  before  that  cMi  be  dooe,  the 
snmraer  will  be  paal»  aml  theo  the  snow  falliog  will  DOt  niake 
those  bUls  habitable  in  winter,  whicb  oow  serve  them  for 
stroogliolda  and  tolerable  dweliing^ ,  so  thal  the  next  winter 
Diay  be  more  grievokis  Iho  them  tban  Ihal  of  the  last  year«  Ami 
tbere  fore,  not  knowing  where  they  sball  Ibeo  bestow  them« 
$^rea,  they  äre  wiiling  to  bear  of  a  paoification  eoncluded  h^ 
fore  the  beginniag  of  wtater,  that  they  may  witb  safely  leaf^e 
those  bitter  cold  quarters  ^  and  seek  warmer  shelters  among 
their  neighbaurs,  tili  the  spring  return  and  give  Ibem  filter 
weatber  to  build  new  beuses,  and  to  begtn  the  world  againv 
as  if  it  were  a  mere  new  plantation.'  Rut  it  roay  be  God's  pro^ 
vidence  will  dispose  otherwke  of  them« 

»These  tbougbts  ofiPered  theniselTes  to  me  npon  yoar  rea^ 
ding  of  that  letler.  That  I  roay  bereafter  retarn  you  a  ftiller 
aoswer  to  your  proposals,  1  most  report  them  to  the  eouoeil; 
and  to  that  end,  I  pray  you  make  an  extract  of  yoar  ietter» 
and  send  U  to  me,  or  to  one  of  the  seeretarieb.« 

I  promised  to  do  it,  and  so  we  parted. 

Not  longafler»  ihe  principal  secretary  oanne  to  my  lodgings» 
and  shewed  me  tbat  letter  from  the  H^gue,  etc.  His  discourse 
was  not'  untike  the  biirgomaster's ,  save  that  he  said,  that  the 
dnke's  granX  recorded  and  copie»  of  it  delivered  to  the  Wal^ 
denses  and  their  friends  would  be  thought  by  sonie  a  suffl«* 
cient  cooGrmation  of  their  new  agreement.  Be  asked  ne,  what 
fnrtber  eoofirmation  England  would  desire  or  hope?  1  answered, 
it  wa«  not  expressed  m  my  letters,  I  could  guess  at  it  by  tbe 
meslion  of  war.  fie  asked  what  good  it  would  dn,  by  war,  to 
foroe  tbe  duke  to  grant  moro'  tban  be  was  wiiling,  $iK;h  pro* 
nises'  being  observed  b«t  tili  the  constratning  force  be  gonet 
I  replied,  i»The  eonstraining  forde  mqst  abide  so  near  snoh  pro«i 
imiea,  Bth  that  they  may  not  dare  to  retraet  or  break  proraiaes; 
or,*  if  they  do,  Ihey  may  preaenlly  be  punished  fbr  H\n  nttv^, 
siidhe,  aüflngland  or  boUand  willtnke  Ifilsn,  or  Vitla  Franoa» 
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and  keep  it»  I  believe  tbe  Waldenses  would  count  il  a  belter 
guarantee  for  them.« 

sBuUy  s^id  I,  »8ome  of  yoara  say,  tbat  those  towos  are 
inpregnabie««  He  answered,  alhey  are  well  fortified;  buC  if 
General  Blake  was  tbere,  be  wonid  make  use  of  bis  own  JHd- 
gnenty  and  never  inqoire  tbe  opinion  of  aoy  of  oar  man.« 
I  answered»  tbat  my  letters  did  not  yet  deseend  to  aocb  partica* 
lars.  He  prayed  me  to  send  bim  an  extract  of /bat  last  letto*» 
ud  so  left  me.  Tbe  same  day ,  T  seot  tbem  an  extract,  wbicb, 
as  I  afterward  beard»  was  first  sbewn  only  to  tbe  secret  Council. 

On  tbe  last  of  Jaly»  tbe  foresaid  bnrgomaster  came  to  my 
lodgingy  and  t^ld  me,  tbat  be  käme  to  tbank  me  for  my  last 
Visit  y  and  tbe  Communications  of  my  letters  and  for  ibeir  ex- 
tract» wbicb  bad  been  sbewn  to  tbe  Council,  wbo  gave  me  thanks 
for  it»  and  prayed  me  in  my  next.  letters  to  signify  their  tbaoks 
to  bis  bigbness  for  tbat  great  care  of  tbe  Piedmontois »  and  tbeir 
confidence  tbat  bis  bigbness  would  continue  in  tbat  zeal  and 
good  affection  towards  tbem.  Tbey  did  acknowledge  tbat  tbe 
greatest  difBculty  of  tbe  treaty  wUb  tbe  duke  wouM  be  aboot 
tbe  assurance  for  tbe  time  to  come;  but  seeing  my  extract  did 
tbereupon  infer  a  consequence  of  a  war  against  SaToy,  wbicb 
was  a  business  too  great^or  a  few  of  tbem ,  or  all  of  tbem  alone, 
to  determine,  tbey  conld  not  give  me  a  füll  answer,  tili  tbey 
bad  first  propösed  it  to  tbeir  Senate  of  two  bundred ,  and  after- 
wards  to  tbe  otber  evangelical  cantons,  wbicb  sboold  be  doae 
wilb  all  convenient  speed« 

1  answered,  tbat  in  my  next  letters  l  should  remember  to 
insert  wbat  be  bad  tben  recommended  to  me»  and  whatsoefer 
eise  tbey  sbould  desire  me  to  write,  before  tbe  next  poat*day» 
as»  perbaps,  tbeir  ambassador's  letters  on  aome  oiber  oecasioa 
migbt  gife  tbem  cause  to  take  op  some  new  reaolutions  wbieb 
tbey  migbt  think  fit  to  acquaint  me  witbal.  »Our  ambassador's 
lettersa»  said  be»  »came  by  an  extraordinary;  bave  younot  yet 
Seen  tbem?a  I  told  bim»  no;  but  an  extract  bad  been  aent  me 
firom  one  wbom  1  named  to  bim.  Be  said»  »Tbey  bave  beeo 
civilly  entertained»  and  bave  bad  audience.    Tbe  duke  would 
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be  glad  to  have  Ihe  business  ended  witbout  Iheir  iotjerpositioo» 
jet  it  is  conseoted  ihat  in  the  treaty  all  shall  be  communicated 
them.o  I  answered,  siperceive  tbe  Freneb  ambassador  roaker 
haste,  he  "would  be  willing  to  make  an  end  before  the  number 
of  the  interponents  and  of  tbe  difficulties  grows  greater.  If  your 
ambassadoTS  do  not  hinder,  we  shall  perbaps  see  a  pacifica- 
tion  suddenly  shuflled  np»  an  aet  of  oblivion  granted  by  tbe 
duke;  the  guarantee  being  undertaken  by  the  French  K.ing ;  tbe 
poor  men  tnust  not  have  to  say,  that  is  insufBoient;  and  so  an 
end  will  be  made  witbout  taking  advice  of  a  considerable  part 
of  tbeir  friends,  For  tbe  Low  Conntries,  I  can  say  notbing,  but 
I  know  that  England  looks  upon  that  business  oot  to  be  buried 
iD  obliyion  so  soon.  So  mucb  innocent  blood  cries  loud  in  Eng- 
Hsh  earSy  so  mucb  cruelty  and  treacbery  hatb  admonisbed  ours 
to  think  almost  all  guarantee  insufficteot,  and  that  hatb  cast 
ua  upon  thoughts  of  war.a  etc. 

Den  Schluss  dieser  ünt^redung  s.  oben  S.  46—48. 


Im  rdgeoden  Briefe  erzShU  Pell  die  Aesweisong  der  Protestanten 
aas  Artb  im  September  1655  mid  deren  Aofiiahme  lo  Zikrieh^  Andi 
der  Bemfihoogeo  zur  Beilegung  des  Streites  wird  gedacht* 

Entacmmeo  aus  Lansd.  Mss.  N.  745  and  gedreckt  bei  Vaughan» 
a.  a.  0.  I,  282. 

Mr.  Pell  to  secn^ilary  Thurloe. 

Zürich ,  October  18te ,  1655  oldstyle. 

Tbe  papists  of  the  canton  of  Appenzell  have  lately  made  a 
decree  among  tbemselves»  that  no  man  shall  seil  any  house  or 
land  in  tbeir  quarter  to  any»  though  of  the  same  canton ,  if  be 
be  not  a  papist.  That  and  some  other  provocations  have  put 
tbe  Protestant  part  of  tbal  canton  upon  seme  tigorous  resoiur 
tions.  They  say,  they  will  forthwith  drive  out  all  the  nuns  that 
taaTe  hitberto  been  connived  at  in  tbeir  quarters ;  and  it  is  seid, 
tbey  have  giTen  tbem  very  sfaort  warning  to  be  gone. 

The  Nicodemites  that  came  hitber  out  of  Switz  are  here 
mach  made  of»  and  have  all  manner  of  liberty.    They  baV6 
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nade  opea  oonfessioD  of  their  faith ,  witfa  excee(Hng  gteai  satis- 
fttetion  of  all)  tlkose  Chat  were  present  at  (he  oeamittteiy  appoia- 
ted  lo  hear  tkem«  Their  coDfesaion  waa  very  disfiDct  and  ortho- 
dox in  all  poliiU«  Tbey  wer«  verj  ready  in  confirming  all  by 
the  most  pregaaot  placea  ofScripture»  Tb«  yoiing  mai^  ofSirid 
tfaat  iaiely  eacaped  cot  of  priaon,  and  eanie  hiCher  sinee  the 
reat,  eonfiraaa  theai  mucb.  He  assares  them,  tbat  (be  rest  of 
thair  bretbren»  yet  in  prison  tbere»  do  remain  very  constant. 
■e  sfieaka  of  the  papists,  bis  countrynen,  witfa  mucb  detesta* 
(Ion  of  (heir  idola4ry  and  crnelty. 

Tbe  great  eounoil  of  two  bundred  bere  in  Znricb  have  er- 
deved  tbeir  mfUtia-.  He  that  waa  g«neral  againal  tbe  rebele  of 
Beme  ia  to  remain  in  Zurieb.  Ha  tbat  was  bis  lieotenant-gene» 
ral  ts  OM>w  le  be  General  for  the  field.  Tbey  have  appointed  aU 
tbe  olber  Geld-ofKeera.  We  speak  of  a  meeUng  of  the  prote- 
stanls  at  Arraw  sbortly.  Some  of  tbe  popish  cantona  begin  to 
speak  of  a'  general  meetinf  of  all  at  Baden ,  for  the  composiog 
of  all  these  controversies ;  but  others  think  that  the  capuchins, 
and  other  emissaries  pf  the  conrt  of  Ronie ,  have  wonnd  up  all 
to  a  heigbt  beyond  all  coqipoaure.  Tbe  ambassadora  of  the  po- 
piab  oantova,  thal  were  sent  to  inrvite  the  (pefrish)  Bisbep  of 
Basil  inlo  tbefr  feagne,  are  not  yet  refnmed.  Tbe  Bisfaop  of 
Constance  bath  had  a  meeting  with  some  of  his  neighhour  pre- 
lates. 

Berne  halb  sent  two  of  tbeir  pttnctpal  Senators  as  arabassa- 
dors  intoSwitz,  to  let  Ibem  know,  tbat  if  tbey  will  not  bearken 
te  reaeon »  tbey  sball  lind  thfft  tbey  have  not  to  do  with  Zürich 
alone.  These  troubles  are  likely  to  work  considerahle  effecis 
npon  the  Micodemites  in  tbe  otbers  popish  cenions.  Some  of 
tbem  perbaps  may  grow  more  fearfnl  to  dIscover  tbemselves; 
bnt  others  wili^  deelare  tbemselves  with  so  mucb  the  more 
ooarage» 

Fo»  tbe  belter  undarstanding  ef  aome  of  these  passages,  I 
have  thougbt  it  not  amtaa  to  add,  tbat  the*  prelestMts  tbat  Hve 
sntaag  the  papista»  and  dare  not  declare  themaetvies »  are  called 
Nioodemites.    Such*  were  tbose  men  and  women,  wbleb  with 
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their  Ghildren  made  up  the  swoiber  of  thirtj-five,  that  about 
the  middle  of  September  last  came  to  Zürich,  saying,  tbat  they 
had  left  considerable  estates  behixid  tbem  in  the  popish  cantoo 
of  Svitz«  Zürich  wrote  to  tbose  of  Swita  to  let  their  ^oods  fol- 
kiw  Ibem;  but  ibe  Svit^oaes  refused«  aad  rBoakted  their  fiigili- 
veSy  threatening  to  coiift««cte  thcfir  Mtates  iflbay  afipearadi  «dt 
bj  a  day  ftame^;  anä  presently  apprebended  and  itnptitooed 
all  tbose  wbom  they  had  observed  to  have  been  of  itiward  ae- 
quaiotance.with  the  foresaid  fogiliTea»  and  tberefore  suspected 
to  he  also  in  their  hearls  averse  from  popery. 

fieptenher  the  27th,  the  depulies  of  the  protestant  oaotons, 
etc..  Biet  Bt  Berne.  The  next  #ay,  in  the  mofniag,  they  met 
and  sal  tili  Hiree  of  the  o'  doek  in  4he  aftefDOOO,  The  oiltMna 
woodered  that  they  irere  so  lang  oonsuiliDg  bo^  to  orlter  ^eir 
bosiaess  at  Payerae  (Oclober  let);  bat  after  the  depvtles  cama 
farth,  a  wwB  fcaown  tbat  they  bad  been  writlog  lattera  iai  tlie 
oame  of  the  proteatant  cantons  and  their  oonfedelrates  ta  aoma 
of  the  popish  cantona,  desiring  then  to  advise  the  Switenses 
to  racede  froaa  thetr  yioleot  resoluttona*  Biit  wbilst  these  4epu«- 
tiea  irere  at  Payerae,  they  received  letters  signifyiag  that  >thoae 
of  finita  aeeoied  rather  morefartous  andiotraetalile,  «Bing^muell 
craaliy  to  tbose  irhom  they  had  pnt  in  prison;  whicb  news  ae«^ 
med  to  netHe  thi»  deputies,  and  tba  giae4heax  occaaioDto  speak 
of  preparation  Cor  ^an-  in  good  tarnest,  4boiigk  they  «lade  ao 
qoeation  butthal  Ibe  popish  cantoas  'VDiiid  not  he  so  inlalaaaUy 
iosoleDt  if  they  ivere  not  coafidant  of  aasistaace  of  man  aod 
maaey  from  Milan  and  Rooae,  and  perhapa  finMU  soma  otber  po«> 
pish  piinces,  with  whem  they  are  ia  league  for  the  defanca  of 
popery  agäinst  all  the  woiM.  At  least,  they  wera  certain  tbat 
tba  lesser  popiah  eaatoas  had  aa  agent  froai  the  Dake  of  Savoy 
this  last  saaini«',  preteadiag  only  to  give  them  true  informatiaa 
ooaceraiag  the  Valleys  of  Piedmont  bat»  perhapa,  prayiog  Ihan 
to  give  tba  protestaata  soaia  werk  to  div«rt  then  fram  iofi 
SaiToy« 
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Pell  war  im  Jahre  1655  geDölbigt ,  eioige  Mooate  in  Genf  za  resi- 
diren,  von  wo  ans  die  Verbandlangen  mit  dem  Herzog  von  Savoyen 
wegen  Aastreibnng  der  Waldensec  geleitet  wnrden.  Der  niehste  Brief 
nun  iat  ans  Genf  datirt  «od  beschreibt  die  Bef^atigangeii  der  Stadt,  aa- 
kDöpfeod  an  die  jihrliche  Feier  der  Eacalade. 

Entnommen  ans  Lanad.  Msa.  No.  747  und  gedrackt  bei  Vaaghao, 
a.  a«  O.  I»  311. 

Mr.  Pell  to  aecretary  Thurloe. 

December  t9th. 
Sir»  My  last  made  teOBtion  ot  tbe  solemDity  of  the  next  day. 
After  the  firat  aermon«  I  told  one  of  tbeir  cbiefeat  aenalors  that 
1  tbottghl  it  vrould  not  be  unaeaaonable  to  go  aee  tbe  place 
wbere  tbe  Savoyarda  came  io.  He  called  anotber  aenator»  over- 
aeer  of  tbeir  araenal;  wilb  theae  two  I  viewed  tbe  place;  and 
wbibt  othera  tbat  looked  upon  us  koew  not»  tbat  we  did  any* 
Ibing  eise  bot  discourae  of  that  eacalade,  tbey  abewed  me  bow 
ill-fortified  tbey  are  od  tbat  aide  of  the  town.  Afterwarda  tbey 
led  me  into  tbeir  araenal ,  tellingme  tbat  he  might  be  dec^ived 
tbat  eatimated  their  provialons  of  arms  by  that  public  repoaitory; 
for ,  aaid  tbey ,  our  citizena  bare  arma  in  their  bouaea  for  them* 
aalvea»  and  aome  bave  enougb  to  arm  two  bondred  men,  Bay» 
aeme  can  arm  tbree  boodred.  Tbey  also  aaid  that  their  gra- 
nary  was  well  slored  witfa  com ,  and  tbat  tbey  bad  been  aa  good 
buabaoda  of  tbe  public  reveouea  aa  tbey  could,  their  dangers 
being  great,  and  their  revenuea  amalL  But  tbey  bad  begun  to 
ehange  their  old  fortificationa,  and  to  make  them  after  tbe  newest 
manaer;  and  so  in  tbe  arsenal  tbey  abewed  me  tbeir  town 
io  picture,  and  bow  much  tbey  bad  lately  done;  but  on  Ihe 
aide  wbere  the  SaToyarda  entered ,  tbere  rematned  foor  or  fiva 
bulwarka  to  be  made,  whicb,  if  tbey  were  fioiahed,  woold 
reqoire  no  more  men  to  guard  them  than  those  illi^placed  and 
almoat  useiess  watcfa-booses  which  now  tbey  bare;  but  it  would 
require  more  cost  than  their  purses  could  reach  to  in  a  long- 
time«  In  a  word,  it  all  tended  to  Ibis:  tbat  tbey  hoped  my  Lord 
Protector  would  be  a  seasonable  and  magnificent  benefactor,  and 
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send  them  some  supplies  to wards  Ibe  completiog  of  tbeir  worki ; 
ihat  80  thej  might  become  better  able  to  keep  tbeir  eDemiea 
out,  tili  tbeir  frieoda  migbt  come^  to  raise  a  siege  and  relieye 
them.  His  bigboeas»  by  bis  great  care  of  tbe  Waldenses»  bad 
filled  manj  men  witb  bopes  to  receiye  eonsiderable  supplies  out 
of  EQgland* 

ILMW. 

Diese  letzte  MiUheilang  ist  das  Postscript  ao  einem  BHefe  des  eiig«- 
lisebea  Gesandten  Thomas  Goxe  in  Bern.  Es  wird  darin  ein  von  den 
Sindenten  dort  aurgef&hrtes  Schauspiel  beschrieben ,  dessen  bereits  in 
dem  einleitenden  Vortrage  (S.  oben  S,  52}  gedacht  worden  ist. 

Von  Dr.  SteMin  copirt  aas  Addit.  Mss.  Vo.  9740.  Fol.  77. 

^Berne,  30.  April  1692. 

Yesterday  tbe  Young  Students  of  this  town  a^ted  a  Play  in 
High*Dutcb  10  wbieb  tbe  Ministers  and  Professors  signalised 
tbeir  zeale  to  bis  Majesty's  Person  and  Government. 

Europe  ricbly  clothed  witb  Crown,  Globe  andScepter,  was 
seated  in  a  magnificent  Throne  and  under  a  costly  canopy.  Sba 
cooiplains  of  all  tbe  distractions  and,  Ruine  shelay  under  by  a 
cruell  and  bloody  warr.  Sbe  addresses  berself  to  tbe  Emperor, 
represented  by  a  young  Gentleman  clotbed  in  blackvelvet  witb 
an  Imperiall-Crown  on  bis  bead  and  dressed  exactly  in  all  res*- 
pects  as  I  remember  I  saw  bis  Imperiall  Ma^esty  at  Vienna  in 
1070  at  my  return  from  Italy. 

Europe  addresses  berself  at.  tbe  same  time  to  our  King  re» 
presented  by  anotber  young  genUeman  clotbed  in  very  fine  sear-  ' 
lett  ctpth  witb  extraordinary  rieb  fringes  and  galoons  and  a 
west  of  cloth  of  silver  witb  a  massy  ricb-silver-fringe,  tbe  impe- 
riall crown  of  England  on  bis. bead,  a  scepter  in  bis  band,  apd 
tbe  Order  of  tbe  garter  in  very  rieh  embroidery  on  bis  breast 
and  legg  and  constantly  attended  during  tbe  wbole  play  by  3 
angellsy  Liberty  and  Religion,  all  in  tbeir  very  proper  babits. 
Europe  baving  made  her  most  passionate  complaints  to  tbese 
2  princes ,  tbey  promise  her  belpe  and  putting  both  tbeir  scep- 
ters  upon  a  Bible,  tbeyembrace»  and  kiss  and  mutually  swear 
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.Ihey  will  make  no  peace  tiU  aH  things  be  restored  to  their  just 
equiliMum.    Upon  wfaich  Europe  triumpha. 

Theo  the  French  King  clolbed  in  red  with  gY)id-galoon 
(whome  they  call  Mars  io  the  play)  eoters  the  stage  end  with 
him  Ambition  and  Cmetty,  2  Jeauila  and  9  Dragoons,  all  very 
well  represenled  and  properly  clothed;  these  breath  Ihreale- 
nings,  Are,  sword  and  destructiqn,  and  Ihe  French  Riog  com- 
mands  the  dragoons  to  burn,  ra^ah»  plunder  and  destroy  all 
inFlandera»  on  the  Rhino»  in  the  Palatinate  etc.;  upon  which 
Ihe  dragoons  receiye  beads  and  rellicks  and  a  soleoio-benedio* 
tioD  from  the  ieaoita. 

Then  Farne  conies  in  and  acquaiota  them  that  King  Wil* 
liam  was  killed  at  the  passage  of  the  Boine  in  ireland  at  which 
there  is  great  rejoicing  and  the  Great-Turks  comes  and  congra- 
tulates  the  French  King  and  on  Ibis  occasion  they  3  make  a 
strict  alliance  and  solemnely  swear  it»  afller  all  which  Barope 
falls  from  the  Throne  into  a  swoon  on  the  stage. 

Bat  Farne  Coming  in  a  secood  time  acquaints  them  her  first 
news  was  false;  that  the  Turks  were  beaten  at  Salankement, 
and  that  King  William  was  peacable  master  of  bis  3  Kingdomes 
having  wholiy  rednced  Ireland.  tJpon  which  Europe  revives 
and  the  French  King  with  bis  attendants  of  Jesuits  and  Dragooni, 
Ambition  and  €raelty,  with  the  Great-Turke  are  all  in  rage.  At 
least  the  French  King  sends  a  Gourrier  for  Peace  who  comes 
in  and  prays  the  Emperor  and  King  cf  England  to  accept  the 
French  Kinpfs  desires,  which  at  last  is  done  and  so  tbia  Play 
ends ;  wfaich  the  French  parly  here  thinktng  trop  forte ,  as  some 
of  them  told  me,  wonld  have  opposed  its  being  acted,  but  all 
in  raine. 

The  College  of  divines  and  Students  after  it  was  done ,  trea- 
ted  me  and  200  persons  more  at  a  magnificent  dinner  which 
hsted  8  boares. 


URKUNDEN. 


Hitt.  ArehiT  XU.  IQ 


Urbarbncli  der  Grafen  Ton  Kibnrg 

«Oft  der 

Mitte  d^s  dreizehnten  Jahrhonderti. 


Vorberichi. 

Die  BaiNtoehrifl  Mfts.  HiM.  Hehr.  VI.  TS.  der  StadthiblioUiek  von 

Bero,  beschriebJen  Iren  Dr.  Fraor  Pfeiffer  io  seiner  Aminbe  det  Habe- 

biirg-Oe<lrei<4uaeb9a  Urberboebes  (Vorwert  8.  XX^XXU.)*),  «otbiU 

4iif  vier  ibrer  BlWer  die  Kopie  eioes  UrbarbnoboB  der  Grafen,  voo  Ki- 

borgi  daa  aas  der  Mille  dee  dreiaeboteo  JabrbnoderU  elaamit. 

Obwclil  ae^serst  sutniDariscb  verfaiet  eod  nicbtß  als  ein  ewfac^hep 
Veraeicbnias  voo  EHDkOnften  der  Grafen  ebne  alle  weiteren  BevaerbeA- 
gen  eolbalteiid,  bat  dieses  ^rbar  dennofb  wegen  seiner  Besieboag  aef 
jenes  aftehtige  Dsroastengesobleebt,  wegen  der  Zabl  opil  Planen  der  darin 
genannten  Orlsdiaflep  vmd  wegen  seines  Alters  gesobiobtUcbea  Wertb 
md  bietet  ancb  in  ikolliirbisloriscber  Beziebnng  einiges  Interesse  dar« 
Dpreb  eine  ilittbeHnng  des.Herm  Dr.  B.  üidber  in  Bern  aqf  dasselbe 
anfknerksam  gttnaebt,  siKsbten  wir  bei  der  Stadtbibliolbek  Bern  am 
gUige  Mitibeiiong  deg  BnnlM  «vr  EInaicbt  ond  Abscbriftnabme  nacb 
ond  gboben  nndt  naobdem  ODserm  Wqnsciie  anfs  Verdankee^wertbeste 
enlspreoben  worden^-dee  Freanden  der  scbweiseriscben  Geschiebte  eine 
wittkonutfene  Gabe  ae  bieten,  indem  wir  den  Text  dieses  merkwitardi- 
fen  DeknaMotes  tef>5ffentlieben,  ibn  anr  mit  den  ertederlicben  geo* 
graphischen  Erläotemngen  nnd  wenigen  allgemeinen  Bemerkongen  be- 
gleitend. JFür  manche  trefiliche  Belehmng  nnd  UnterstQtzoog  hiebei 
sind  wir  Herrn  Obersten  L.  Wnrstemberger  in  Bern  zu  vielem  Danke 
yerpflichtet. 

1.    Stellang  und  Beschaffenbeit  der  Handschrift. 

Wie  die  sehr  vollständige  Beschreibung  bei  Dr.  Pfeiffer  angibt, 
enihält  der  Band  Mss.  Bist.  Helv.  VI.  75  znvdrderst  eine  AbschrKl  des 
Habsborg-Öestreichischen  Urbars  auf  lt7  Blättern  (234  Seiten)  Perga- 


")  Das  Habshurg-Oestreichische  Urbarboeb,  heraasgegeben  von 
Dr.  Franz  Pfeiffer ,  Professor  und  Bibfiothekar  n.  s.  f.  Stuttgart.  Ge- 
dmeil  auf  Kosten  des  Literariscben  Vereines.    1850. 
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ment,  verfertigt  durch  Meister  Heinrich  von  Speichingen,  Stadtschrei- 
ber in  Bern  in  den  Jahren  14t4— 1430,  und  drei  seiner  Gehülfen.  Aaf 
dieses  Urbar  folgen  zonfichst  die  innern,  stehen  gebliebnen  Rinder 
zweier  heransgeschqitlner  Per|amenlbl&(ter;  sodann  auf  vier  Perga- 
mentbiättem  (S.  235—242)  der  Text  des  Kiburgischen  Urbars,  von  der 
Hand  Meister  Heinrichs  von  Speiehiiigen  geschrieben ;  dann  wieder  die 
Reste  zweier  herausgeschnittner  Pergamentblätter.  Endlich  schliesst 
den  Band  ein  Verzeichniss  der  »Setz  und  GüHen  im  Brgdw^,  d.  h.  von 
Schulden,  welche  die  Herrschaft  Oestreich  In  den  Jahren  1378— ist9 
kontrahirt,  und  der  Gtkter,  welche  sie  dafQr  verpflndet  hat.  Diess  letz- 
tere Verzeichniss  (abgedrdckt  bei  Kopp.  Geschichtsblatter  II.)  ist  auf 
80  Blatter  eines  starken  Papiers  geaohrieben  laid  echeifit  ebeniWls  von 
der  Hand  Meister  HetMiehs  von  Spetehtogeo  benurOhreB» 

Was  nun  den  Text  des  Kiburgischen  Urbars  anbetrillt,  s^  erscheint 
derselbe  als  BruehstOek  eines  Ganzen ,  dessen  AnDing  und  Bnde  ttMtt- 
gelt.  Die  Sehrifl  beginnt  am  obersten,  aussersten  Rande  vd»  $•  IM 
miC  den  Worten:  »hü  sunt  reditus  «d  offfcium  Lentzburg 
pertinentes*,  und  bricht  auf  S.  242  mitten  in  der  vierten  Zeile  mit 
einem  Unterscheidungszeichen  (,)  ab.  Wir  wftrden  daher  aueh  die 
Bedeutung  des  Aktenstöckes  nur  vermuCbongswefse  kennen ,  wem  niriit 
eine  seiner  Abthefinngen  durch  ihren  Titel:  »Isti  sunt  reditus 
üomifiiifi  de  Kibureh  Winterture  et  in  cenfinie«  vollaiaiidig 
sichern  Aufschluss  hier&ber  gäbe.  Vielleieht  dasa  auf  den,  aus  dem 
Codex  herausgeschnittenen  Blattern  ein  Anfang  des  Urbar»  entiullen 
w^r;  vielleicht  aber  hat  schon  Meister  Heinrich  von  Spekhingen  «nr 
das  vorliegende  Bruchstück  in  Urschrift  (einen  Rodelt)  fer  efeb  ge- 
habt und  —  des  verwandten  Inhaltes  wegen  —  am  SeMusMi  sei- 
ner Abschrift  des  Oesireichischen  Urbarbuehes  In  den  Band  eingetra- 
gen. Immerhin  umfesst  dassettie  jedenflrils  den  weitaus  groasten  TMI 
der  gesainmten  Kiburgischen  Besitzungen. 

Die  Schrift  Meister  Heinrichs  ist  regelmassig  und'  fest;  aber  sehr 
enge  in  einander  and  mit  einer  Menge,  oft  starker  Abktkfzungen  geschrie- 
ben ,  so  dass  die  Entzifferung  des  Textes  nicht  ohne  Schwierigkeil  ist. 
Indesfen  sind  doch  keine  AbkQrzongen  gebraucht,  die  nicht  auch  in 
andern  Handschriflen  hie  und  da  vorkämen  oder  sich  durch  Verglei- 
chung  verschiedener  Stellen  des  Urbars  unter  einander  auflösen  liessen. 
In  unsernt  Abdrucl^e  haben  wir  alle  Abkürzungen  aufgelöst,  worin  das 
Wort  und  der  Casus,  in  welchem  es  steht,  unzweifelhaft  sind;  wo 
hingegen  letzterer  (ob  Nominativ,  oder  Akkusativ)  ungewias  bleibt, 
Imben  wir  uns  auf  die  Stammsylbe  des  Wortes  beschriMikt«  Die  Seiten- 
und  Zeilenzahlen  der  Handschrift  sind  am  Rande  des  Abdrudces  beigpaetst. 
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2.    Alter  des  Urbar  6. 

Die  Zeitf  io  welcher  dieses  Kibargische  Urbar  aufgesetzt  wordeo« 
liesse  sich  our  annäherod  bestimmeD,  wenn  nicht  unser  Brochstück 
selbst  eine  JahriMhl  enthielte,  die  darüber  Aorschluss  zu  geben  geeig- 
net ist. 

Von  der  Summe  der  Einkünfte  in  Vilmergen  nämlich  beis^t  es 
(S.  S.  155  unten) :  »Summa  Yillmeringen  correcta  Anno  Do«^ 
miniM^GG^LXI^.^'  Wir  ersehen  daraas,  dass  das  Urbar  im  oder 
nach  dem  Jahre  1261  abgefasst  sein  muss;  während  zugleich  aus  der 
Gesammtheit  seines  Inhaltes,  der  die  deutschen  und  die  burgmidischeo 
Besitzungen  des  Hauses  umfasst,  hervorgeht,  dass  es  aujch  nicht  spä- 
ter als  1263,  oder  spätestens  1264,  aufgenommen  worden  sein  kann. 
Denn  am  9,  September  12B8  starb  Graf  Hartmuan  der  jOngere  mit  Hin- 
terlassung eines  einzigen  Kindes,  der  jungen  Gräfin  Anna,  und  im 
Jahre  darauf,  am  27.  November  1264,  erlosch  mit  Graf  Hartmann  dem 
altem  der  Riburgische  Mannsstarom;  worauf  die  Besitzungen  des  al- 
tera Hartmann  an  Graf  Rudolf  von  Habsburg  übergingen.  Die  Auf- 
nahme des  Urbars  ist  aUo  in  die  Jahre  1261  —  1263  (spätestens  1264) 
zu  setzen. 

Mit  dieser  Zeitbestimmung  stehen  denn  auch  einige  Namen  in  Ueber- 
einstimmung,  die  wir  in  dem  Urbar  finden:  die  Namen  des  Manesse, 
der  die  Vogtei  RQmlaog  zu  Lehen  trägt,  und  des  Ritters  Jordan  in 
ThuQ,  welcher  von  einem  Mansus  daselbst  zinsel  (S.  S.  165  u.  174).  Jenes 
mag  RQdiger  Manesse  der  ältere  gewesen  sein,  der  1252—1304  (seit 
1268  als  Ritter)  in  Zürich  so  oft  urkundlich  genannt  wird;  dieses  der 
Ritter  Jordan  von  Thun,  den  die  Berniscben  Urkunden  von  1236 — 127i 
(seit  12S2  als  Ritter)  zeigen. 

Für  die  Geschichte  des  Kiburgischen  Hauses  aber  erscheint  die 
Aufnahme  eines  gemeinsamen  Urbars  über  sämmtliche  Herrschaften  in 
den  Jahren  1261-1263  (oder  1264)  bedeutsam.. 

Dieselbe  steht  wohl  im  Zusammenhange  mit  dem  Verkommnisse  der 
beiden  Grafen  Hartmaon  vom  Jahr  1257,  wonach  der  ältere  Graf  Hart- 
mann den  Jüngern^  seinen  Neffen,  zum  Erben  aller  der  Besitzungen, 
an  Burgen,  Landen  und  Leuten,  erklärte,  welche  er  nicht  seiner  Ge- 
mahlin, Margarita  von  Savoyen,  zu  Eigen  geschenkt  oder  zu  Leibge- 
dinge gemacht  hatte.  (Urk.  Graf  Hartmanns  des  Jüngern  d.  d.  Kiburg, 
24.  März  1257,  bei  Kopp,  Urk.  z.  Gesch.  der  Eidg.  B.  IL  95).  Aller- 
dings traten  nach  jenem  Yerkommnisse  im  Jahr  1259  augenblickliebe  Zer- 
würfnisse zwischen  beiden  6rafen  ein  (Urk.  d.  d.  Elgg,  29.  Juni  1259. 
IMd.  II.  97  und  d.  d.  Wil,  18.  Ang.  1259,  bei  Herrg.  Gen.  dipl.  IL  849). 
ADein  wie  schon  eine  Urkunde  desselbeo  Jahres  zeigt  (Urk«  d.  d.  28- 
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rieh,  17.  Oktober  1259,  bei  Herrg.  Gen.  dipl.  iL  351),  waren  diese 
Zerwörfnisse  bloss  vorübergehend,  und  die  Aurnahme  eines  gemein- 
samen Urbars  im  Jahr  1261  oder  1261/1203  scheint  non  vollends  dar- 
auf hinzuweisen ,  dass  in  den  letzten  Lebensjahren  beider  Grafen  Hart- 
mann ein  durchaus  freundliches  Vernehmen  zwischen  beiden  herrschte 
und  des  altem  Zusicherungen  an  den  jungem  in  BetretT  seines  einsti- 
gen Nachlasses  in  voller  Kraft  bestanden.  Freilich  machten  dann  der 
frühe  Tod  Graf  Hartmanns  des  jQngem  und^die  krSftig  durchgeführ- 
ten Ansprüche  des  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  auf  Hartmanns  des  al- 
tem Nacblass  jene  Zusicherangen  ganz  wirkungslos.  (Vrgl.  übrigens 
Kopp,  Gesch.  der  Eidg.  B.  H,  2.  S.  269  —  272,  wo  Aomerk.  7  auf 
S.  272  hienach  eine  Abänderung  erleiden  würde). 

3.    Anordnung  des   Urbars. 

^ie  der  Text  zeigt,  sind  die  Einkünfte,  welche  das  Urbar  aufzählt, 
in  neun  verschiedene  Abtheilungen  geordnet,  die  meist  mit  dem  Na- 
men officium  (Amt),  bezeichnet  werden. 

Es  sind  die  Aemter:  1)  Lenzburg,  enthallend  die  Aargauischen 
Güter  von  der  Reuss  an  bis  in  das  Thal  des  Hallwiler-  und  Baldegger- 
see's,  in  das  Knlmerthal  und  bis  nach  Aarau  und  dessen  Umgegend. 
Als  ein  vorzüglich  ertragreicher  Hof  erscheint  hier  derjenige  von  Scha- 
fisheiro  2)  Gntisberg  («das  Thal  der  Emme  gegen  Lenzborg  ge- 
legen ^),  umfassend  die  Gegend  zwischen  dem  rechten  Ufer  der  grossen 
Emme,  von  Rüegsau  an  abwärts,  der  Roth  und  der  Aesch,  die  bei 
Murgenthal  und  auf  der  Bernisch-Solothurnischen  Grenze  unterhalb  Dei- 
tingen  sich  in  die  Aare  münden.  3)  Emmenthal  (»diesseits  des 
Wassers  <^),  enthaltend  das  obere  Thal  der  Emme,  von  Rüegsau  an  auf- 
wärts, nebst  den  Seitenthälern  und  das  linkseitige  Ufer  der  Emme  vod 
Burgdorf  an  aufwärts  und  westwärts  bis  zum  Thale  der  Worb.  4)  Jegi- 
storf;  von  Hindelbank  und  Jegistorf  an  westwärts  bis  an  den  Lyss- 
bach  and  Limpach.  5)  Uzenstorf;  auf  beiden  Ufern  der  Emme»  von 
Burgdorf  an  abwärts,  östlich  bis  zum  Oeschbach,  westlich  bis  an  den 
Bucheggberg.  6]  Thun;  umfassend  die  Thäler  der  Kiesen  und  der 
tiothacben,  nebst  Thun  selbst.  7)  Oltingen;  die  Gegend  von  Nidau 
und  vom  Südwestabbange  des  Bucheggbergs  an  bis  Wohlen  an  der  Aare 
nnterhalb  Bern.  8)  Winterthur  and  Umgegend,  zo  beiden  Seiten 
der  Töss,  von  Zell  an  abwärts,  bis  in  das  Thal  der  Kempt  nach  We- 
sten, bis  in's  Thal  der  Eulach  und  dem  Limperg  ostwärts.  9)  Baden, 
mit  der  Umgegend  von  der  Lägern  an  bis  an  die  Reuss  hinüber. 

In  der  AoCzählung  der  Ortachalleo  naeh  diesen  Aemtera  findet  nor 
eiMmal  eine  Unlerbrecbnng  statt*    Nach  dem  Schiasse  des  Amtes  Ol* 
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tiogeo  w^rdao  eine  Reihe  Ton  11  Ortschaften  anfgezählt,  die  im  obera 
Bmmeotbale  liegen  ood  dieser  Lage  nach  4n  das  dritte  Amt  »Emmeii^. 
thal  diesseits  des  Wassers^  gehört  haben  missen.  Ob  hier  ein  Fehler 
des  einstigen  Originals  oder  bloss  der  Abschrift  Heister  Beinrichs  die 
Schold  trägt,  muss  dahin  gesteitt  bl^en. 

fiemerkensweüth  sind  neben  dem  dl)enerwAhnten  Versehen  einige 
andere  Pankte.  Die  Samraatlonen,  dfe  hie  nnd  da,  Damentlich  am 
ScUasse  jedes  Amtes ,  yorkommen ,  stimmen  mit  dem  Gesammtbelrager 
der  eiaselnen  Posten,  welche  sie  amfassea,  keineswegs  immer  tibereio. 
NafihMglidie  Vormerknngen  einzelner  EinkAnfte  nach  bereits  nieder- 
geschriebeoerSamraalioii  kommen  mehrmals  vor.  AmSoUiiflae  einiger 
Aemler  werden  aoch  Einkfinile  aus  Ortschaften  genannt«  die  gansaasser* 
halb  des  Kreises  zu  liegen  scheinen,  der  sonst  das  Amt  begrenat.  So- 
^Kird  am  Schiasse  des  Amte?  Jegistorf  die  Vogtei  Sinneringen  erwahilt, 
die  weif  auswärts  (im  Kreise  des  Amtes  Enmienthal)  liegt;  so  am  Schlosse 
den  Amtes  Wtnterthar  die  entfernte  Vogtei  lUnan  nnd  Volkenswil;  am 
Soliluase  des  Amtes  Baden  daa  entfernte  Neerach  «nd  die  Vogtei 
ROmlang. 

Diess  Alles  leitet  aaf  dfe  Vermothong  hin ,  dass  wir  hier  nicht  den 
Text  eines  ansgearbeiteten ,  in  Tollendeter  Redaktion  vorliegenden  Ur- 
barbnches ,  sondern  eher  des  Entwurfes  zu  ^em  solchen,  eine  blosse 
Zasammensteltung  erster  Anfnahmerödel,  besitzen.    ' 

Angefertigt  wurde  diese  Aufzeichnung  im  burgundischen 
Theile  der  Kiburgischen  Besitzungen  (auf  Betrieb  des  j&ngefn  Grafen 
Hartmann?  in  Bnrgdorf?),  wie  diess  aus  der  Bezeichnung  des  drit- 
ten Amtes:  )) das  Emmenthal  diesseits  des  Wassers^  deutlich  her- 
vorgeht. 

Von  den  Besitzungen  der  Grafen  fehlen  ikbrigens  in  diesem  erhal- 
tenen Theile  des  Urbars  sowohl  solche,  die  inBurgund,  als  solche,  die 
in  Alemaonien  oder  Rätien  lagen.  Dort  fehlt  (mit  Ausnahme  von  Ni- 
daa  und  der  Umgegend)  Alles,  was  westlich  von  der  Aare  lag,  nament- 
lich Freiburg,  und  was  dem  Oberlande  oberhalb  Thun  angehörte.  Hier 
werden  die  Rechte  der  Grafen  um  Zürich,  und  hauptsächlich  die  Be- 
sitzungen Zug,  Art,  Aegeri  und  im  Gasterlande  vermisst,  die  aus  dem 
Lenzburgischen  Erbe  herkamen. 

h,    Inhalt  des  Urbars. 

Das  Urbar  eptbiU  ein  VerseicbniflS  von  Binkfinften,  wekhe,  den 
damaligen  Verhältnissen  gemäss»  fast  ganz  in  Lieferungen  vonNatorai- 
lien  oder  Fabrikaten ,  nur  zum  kleinem  Theile  hingegen  in  GeldleistWH 
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gtü  bestehen.  Die  (io  der  Handschrift  meist  sehr  abgekQrslen)  Namen 
der  aofgezählten  Gegenst&nde  nnd  der  angewandten  Masse ,  sowie  die 
Bedeutung  dieser  Namen^  lassen  sieh  ans  Vergleiohnng  des  Urbars  in 
seinen  einzelnen  Stellen  anter  sich  and  mit  den  entsprechenden  Stellen 
des  Habsburg-Oestreichischen  Urbars,  oder  mit  den  Bddeln,  welche  Pfeif- 
fer seinem  Abdracke  des  letztem  beigegeben  hat,  fast  völlig  bestimmen. 
Wir  können  daher  för  die  Erkürang  dieser  AosdrndLe  anf  diese  Ver« 
gleioiinng  and  anf  Pfeiffers  Anmerkangen  zum  Habsbarg-Oestreicliisclien 
Urbar  verweisen.  £in  paar  wenige  AnsdrQcke,  welche  noch  besond^ 
rer  Erwäfanvng  bedärfen  mögen,  sind  folgende:  Als  Fr&ehte,  welche 
in  den  borgandisehen  Besitzungen  geliefert  werden  (S.  S.  166  a.  ff.) 
erscheinen  u.  A-  »Werzen^  (nach  Scheffein,  Vieiiingen  ond  Immi  ge- 
messen). Vielleicht  ist  darunter  Weizen,  vielleicht  irgend  welche  War- 
zelgewAehse  (Roben?)  zu  verstehen.  Feraer  werden  faces  (genannt 
(S.  1S6),  vermothlich  Kienfakeln;  linsath,  wohl  Leinsamen.  Endlich 
erscheint  als  Getreidemass  für  Spelt  (Dinkel)  und  Haber  in  einem  ans- 
gedehnten  Theiie  des  bargondischen  Landes  (dem  Emmenthal  und  dem 
jetzigen  bemischen  Mittellande)  der  Ausdruck  chorus.  Dieses  Mass, 
dem  gegenwärtig  noch  der  in  jenen  Gegenden  6bIicheName:  »Korst*' 
entspricht,  scheint,  nach  den  Summationen  des  Urbars  zo  schtiessen, 
dem  Malter  zu  entsprechen. 

Ueberblicken  wir  den  Gesammtinhall  des  Urbars,  so  zeigt  sich  eine 
grosse  Mannigfaltigkeit  von  Gegenständen  genannt. 

Den  hauptsächlichsten  Platz  nehmen,  wie  in  allen  ähnlichen  Ver- 
zeichnissen ,  die  Getreidefrüchte  ein.  Es  erscheinen  der  Weizen  (triti- 
cum);  der  Spelt  oder  Dinkel  (spelta);  der  Roggen  (siligo);  der  Haber 
(avena),  die  Hirse  (milium).  Dann  kommen  an  übrigen  Erzeugnissen 
des  Pflanzenreiches  vor :  Hülsenürüchte  (legumen,  legumina ;  im  Habs- 
burg-Oestreichischen  Urbar:  »vastmuos^  genannt);  Bohnen  (fabs, 
d.  h.  die  sogenannte  Saubohne  —  denn  unsere  jetzigen  Bohnen  waren 
noch  nicht  bekannt);  Wurzelgewächse  (Werzen)?  Lein  (llnum);  Lein- 
samen (linsath)?  Pfeffer  (Piper);  Wein  (vinum);  Holz  (Iignum  aridam 
et  viridum);  Kienfakeln  (faces)? 

An  Erzeugnissen  des  Thierceiches  werden  genannt;  Ochsen  (boves); 
Schafe  (oves) ;  am  häufigsten  Schweine  nnd  Ferkel  (pord ,  porcus  ver- 
rit);  Hühner  (galline,  pulli);  Eier  (ova),*  eine  Art  kleiner  Fische,  Bai- 
chen genannt  (balchi) ;  und  Wachs  (cera).  Sehr  häufig  aoch  geräucherte 
Schweineschultem ,  d.  h.  Schinken  (scapole). 

An  Fabrikaten  werden  geliefert:  Leintuch  (paniias  lineas);  Bier 
(oerevisia),  Thonschüsseln  (scolelle)  nnd  Hufeisen  für  Pferde  (ferra- 
menta  equorum)* 
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die  Sotame  der  EinkOnfte  an  Geld  belSall  sieh  anf  2älVt  Mind 
Sehfflinge. 

Neben  den  GnindstQeken  ond  Gtttern ,  die  hie  tind  da  einzelD  aafge- 
ziMt,  oft  aber  gar  niehi  naher  bezeichnet  werden  (carie,  mansas,  scoposse, 
dtmiieiliom ,  donras,  orti)«  erscheinen  Vogieien  (adrocaeie),  Mflhieif 
(molendina) ,  SchenkhSoser  (fsberne),  Hanfreiben  (blowe),  Flhren  (na- 
vigia),  Fisclieoien  (piscine),  und,  in  Winterlhnr,  der  Gelreidemarkt  (men- 
anracio  framenli  in  foro),  der  Zoll  (thelonenm),  die  Fleischerbnden 
(camiGcom  ofOcia),  die  Marktüsche  (mense  vendenciam  in  foro),  die 
Mnnze  (moneta)  als  Quelle  von  Einkönflen.  Was  die  im  Arote  Baden 
vorkommende  Abgabe  »ad  minandam^  sei,  können  wir  nicht  an- 
geben. , 

Die  Masse  sind  fDr  die  GelreidefrQchte  der  Mölt  (modius)  von  4, 
oder  das  Malter  (malterum)  von  16  Vierteln,  Letzteres  im  borgiindi- 
schen  Lande  auch  cboras  geoannt.  Als  kleinere  Masse  erscheinen  das 
Viertel  (quartale),  Vierling  (ferto)  und  das  Imi  (imia),  letzteres  in- 
deas  Dur  selten  genannt.  Es  soll  (nach  Stalders  Idiotikon)  den  nenn- 
ten Theil  eines  Vierteis  betragen.  Salz  wird  nach  dem  Scheffel  (mo- 
dios),  Wein  nach  dem  Saume  (pseuma)  gemessen;  nach  dem  Pfunde 
(libra)  der  Pfeffer  und  der  Leinsamen;  nach  der  Fuhrlast  (pondus) 
das  Holz;  nach  Kloben,  das  heisst  Gebunde  oder  BQschel  (clobi),  der 
Lein;  nach  der  Elle  (ulna)  das  Tuch. 

Die  Summen  des  Urbars  belaufen  sich  auf  über  4700  Mötl  Getreide- 
fröchte  n.  s*  f.  Da  uns  aber  hier  nur  ein  Theil  der  Einkünfte  des  gräf- 
lichen Hauses  vorliegt,  so  wSre  ein  Schluss  auf  dessen  Oekonomie  aus 
diesem  Urbare  aUein  schwierig.  Dagegen  mögen  die  beiden  Wahr- 
nehmungen hervorgehoben  werden,  dass  nach  dem  Urbare  der  An- 
bau des  Weizens  vorzöglich  im  Zörich-  und  im  untern  Aargau,  derjenige 
des  Speltes  im  Oberaargau  vorherrschend  gewesen  zu  sein  scheint, 
ond  dass  im  letzteren  (burgundischen)  Lande  die  Abgabe  an  (Zins- 
oder Vogt-)  HQhnem  durchweg  vorkömmt,  wahrend  sie  in  den  erst- 
erwähnten Gegenden  nicht,  wenigstens  nicht  so  allgemein  durchgef&hrt 
erscheint.  Femer  ist  bemerkenswerth,  dass  die  Abgaben  an  Leinsa- 
men und  Leintuch  gerade  in  den  Aemtem  Gutisberg  und  Emmenthal 
vorkommen ,  wo  noch  heute  die  Leioenindostrie  vorzugsweise  zu 
Hanse  ist. 

Interessant  ist  endlich  die  Vergleichung  des  voriiegenden  Urbars 
mit  dem  entsprechenden  Theile  des  Habsburg-Oestreichischen.  Nicht 
allein  ergibt  sich  daraus  (wie  oben  bemerkt)  die  Erklärung  mancher 
Aosdr&cke  des  Kiburgischen  Urbars ,  sondern  namentlich  auch  ein  Blick 
(kber  die  Veränderungen ,  welche  in  den  Verhältnissen  vieler  hier  auf- 
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geaAUter  Mstoogspflichüger  Orlsohaflen  oad  GmodsUkeka  ka  Lasfe 
von  beiläufig  fQofzig  Jahren  (1261^1311)  erfolgten,  —  Verandenngm, 
die  bei  der  steigenden  Last  der  Sleoern  nnd  Leistongen  (S.  Habslwrg- 
Oestreicbisches  Urbar  Vorrede  S.  YIII.)  webl  viel  mehr  zo  den  sdiwei- 
lerischen  Ereignissen  des  beginnenden  XIV.  Jahrhunderts  belgetragw 
haben  mögen ,  als  man  sich  gewöhnlich  za  denken  pflegt« 

G.  T.  W. 


Ü  r  b  a  r. 

Hü  sunt  reditus  ad  officium  Lentzburg  pertinentes.    ^^ 

[VJiliemeriDgen  curia  supertor  ei  inferior,  quarum  saut  (i) 
ftcoposse  %\\},  reddunt  trilioi  modios  Lsxvij,  aveiie  maller«  ti^ 
leguminis  modi4>8  xi.  Item  de  pratis  ovea  ij.  llanaua  lofeHot 
porces  ▼  omaes  soL  xxxyij  et  d#B.  ij.,  aveoe  maUerff  ijt/i» 
ovein  i.  Item  iil  eadain  ^üla  mauste  itij  et  Hilfiochoo  ttiaoi^ 
8U8  i  qui  emnaa  reddont  porcos  xxYiij  qui  omnea  sunt  Üb.  ix 
et  aol.  T)  minus  den«  ij,  oves  ij,  avene  maltera  xi}^^i  Item 
Viimeriogen  sunt  feoda  slij  tritici  modioa  xxiv,  aveoB  mal««  (S) 
tera  xj«  legumiiiia  modios  VV2.  Item  ibidem  lM>na  quedam  x 
porcos  X  quiirbel  sol«  tüj,  plebaous  porcum  i  soK  v,  da  pralo 
porc.  i  sol.  vij.  Hilfinchoii  de  molendioo  porc.  ij  qailibet 
soL  V.  Henebrunde  noralibas  porc.  iij  quilibet  soL  xij.  D0 
feodia  butHilconim  porc.  ij  quilibet  soL  viij.  It^n  tritiei  mod. 
ix,  oves  viiji  Apud  ripam  pofc.  iiij  onbnes  sol.  xxx,  aveM^ 
mod.  vi.  De  taberna  porc.  i  sol.  Tiij*  De  liriaungen  tritici  mod« 
ij.  De  mansibus  vij  supradielis  gallin.  xxviü»  ova  cxx.  Ober* 
wiler  porc.  i,  piebanus  porcum  i.  Summa  Villmeringen(ifi) 
correcta  Anno  domini  M^CCOLXI^  tritici  modii  .ciiiiii  quartale  i, 
avene  maltera  xxxvii,  legumiois.  modii  xviy^,  porci  i^xii  omoea 
Ubr.  Lxxi^)  et  den.  ii,  oves  xvii,  joL  ii. 


^}  S<41  wohl  beisaen :  xxi.  Denn  es  beträgt  nach  dem  Urbar  der 
Werth  von  drei  Schweinen  im  DarchQchnitt  ein  Pfand;  also  für  lxü 
Schweine  circa  xxi  Pfond. 

Villmergen,  Pfarrdorf  Kts.  Aargau,  Bez.  firemgarlen,  HiU 
fikoo,  ebenda.  Hembruoo,  ebenda,  Apud  ripam,  am  Ge« 
stade  der  BÜnz  ebenda?  Oberwiler,  Wil  bei  Wohleot  (£• 
scheint  nicht  OberwH,  Pfd.  Kts.  Aargau,  Bez.  Bremgiirt^n^  zo 
sein,  das  weitab  jenseits  der  Reuss  Hegl). 


1S6  Urbar  der  Grafen  von  Kiburg. 

De  Escha  et  deBütinkoD  (ritici  mod.  vi^/^'  Triticum  de 
istis  in  ouUa  summa  est  conpulatum.  Varewanch  porc.  i 
sol.  iiii.  Altwise  porc.  ii  giiiUbet  soi.  iiii.  Miswangen 
porc.  i.  sol.  V.  Hitzki  1  ch  e  curia  cujus  sunt  scoposse  viii  tritici 
modios  xxxii  legumiuis  mod.  yKi,  de  decima  avene  malt.  De 
liberis  tritici  mod.  xx  quartalia  vi,  aveue  modios  vi.    Bluowe- 

(l5)linchon  trilici  mod.  ii.  De  Arme  ose  tritici  mod.  v.  Gel- 
vlngen  de  piscina  tritici  med.  xi.  Somma  correcta  tritici  mod.  c 
Biniiis  mod.  üit/),  Somma  aveM  malt,  ix  mod.  i.  In  Bein- 
wiler  seepossa  i,  tritiei  modios  ii,  avene  modios  iiii,  porc.  i. 
Meisters wang  porc.  i  verrit,  spatte  mod.  xvi,  sol.  xviii. 
Ami! ges  wiler  de  liberis  sol.  Hü,  de  bonis Trachsibus  (?)  ibidem 
sol.  iiii.  Greniachen  caria  cajvs  snnt  scoposse  xiiii,  tritici 
modk  xxviii ,  sUiginis  mod.  xiiii  aridi ,  avene  malt,  vii,  porc.  xiiii, 
quorom  sunt  sex  qniltbet  sol.  v,  qnatuor  quilibet  sol.  vii,  unus 

(lo)sol.  iii,  1UI08  sol.  xii,  item  unos  sol.  tu.  Sure  caria  scoposse 
xüi  trittei  mod.  xxvi,  siliginis  mod»  xiii  ariii,  Arene  malt.  viVz. 
Buobqa  sol.  iii  de  foresta  ponc«  iiii.  De  Arowa  porc«  iiii. 
hem  de  curia  empla  porc.  ii.  De  Wiler  poro.  ii.  Insupervii, 
t'fes  qailibet  sei.  vi>  quatuor  qnilil^t  so),  v.  Item  eorum  iiii, 
Omnes  sol.  xv.  Scafusa  siliginis  viridis  mod.  cxix,  avene  malt 
viii^^i  porc.  iii,  quilibet  sol.  v.,  oves  xiiii»  den.  libr.  iii,  gallin. 
XXXV,  ova  ec  minus  x^  faoes  vii,  da  ligQO  arido  pondera  Lxxvi, 


I.  *  ■ 


Es  eh  oder  Aeseh,  Pfd.  Kts.  Luzern,  AmtHocfadorf.  Büt- 
tilon,  Kts.  Aargau,  Bez.  Bremg^rten,  Pf«  Ylllmergen.  Fahr- 
wangen, Pfd.  Kts.  Aargau,  Bez.  Lenzbnrg.  Aitwis,  Kts.  Lu- 
zern, Amt  Hochdorf,  Pf.  Hitzkirch.  Müsswangen,  ebenda. 
Hhzkirch,  PM.  Kts.  Luzern,  Amt  Hochdorf.-  Blenlikoo, 
et)enda.  Ermensee,  ebenda.  Gelfingen,  ebenda.  Beinwili 
Pfd.  Kts.  Aargau,  Bez.  Muri.  Meisterschwanden,  Pfd.  Kts. 
Aargau,  Bez.  Lenzfourgi  Ammerswil,  Pfd.  ebenda.  Gräni- 
eben,  Pfd.  Kts.  Aargau,  Bez.  Aaniu:  iSubr,  Pfd.  ebenda. 
Buchs,  ebenda.  Aarau,  Hauptstadt  des  Kantons  Aargau. 
Wiler,  Hunzenscfawil,  Pf.  Snlirbei  Aaran?  Scbafisheim  (inder 
Hundart:  Schafisse),  Kts.  Aargau,  Bez.  Lenzburg,  Pf.  Staufberg. 


'  Urbar  der  Grafea  vom  Kiburif.  iW 

de  viridibua  ügnis  pondera  olxxx.  Seen  avenenalL  xetmod« 
iina«  Lentaburg  icopoaae  vi  siliginia  mod«  x%im;  m  Coro  laiiam 
aiod.  xviii,  porc.iiii  quilibet  aoU  v,  de  ceBsu  Üb.  i.  Gani- 
wiler  porc.  i  sei.  v»  ad  domea  babulporum  porc.  i,  aoL  ▼. 
In  der  Haldun  pore.  i  sei.  iii  de  DOvaH«  Item  Niederlenz 
iUiginia  med.  iüi.  De  Uberina <)  Maginwiter  siliginis  mod.  ▼  V^ 
de  cen8u  lib.  üii  minus  soL  iiii.  Bublinchon  sUiginis  mod. 
xvi.  porc.  xviii  quilibet  sol.  v.  Mellingea  de  domibua  et 
ortis  pro  eensu  lib.  vii.  et  soL  vüi«  piperis  üb.  »^3»  de  mo- 
iendipo  ibidem  tritici  mod.  iii.  Veithein  scoposse  vi  tritiei 
modiofl  XX,  avene  maitere  üi  et  quartale  i.  De  navigio  sol.  iii.  (SO) 
scapoK  xii.  Item  Velthein  de  decima  tritici  mod.  x.  Item 
Mellingen  molendina  tritici  modios  v.  Arowe  tritici  mod.  ü; 
.Dovalia  ibidem  seeundum  quod  concedi  possunt  et  molendtnum  in 
Lentiburg  tritici  modios  vi«  perc.  ii*  ulerque  soL  vi,  Apud  Gei- 
vingen  balchi  c.  Item  molendinum  Lentsburg  tritici  modios  v. 
Summa  tocius  officii  Lentzburg:  pertinent  cum  obligatis 
tritii»  modii  ccclxxV^,  siliginis  modii  ccxxvV^,  avene  malteni 
ex,  leguminis  modii  xxx  minus  quartalia  ii,  porci  cxxi,  omnea 
valeates  libras  xxxviii  minus  solidos  vi,  scapuL  xii,  de  censuw 
libre  xviii.  minus  solidi  iüi  et  denarii  ii ,  oves  xxxv. 

2. 

Isti  sunt  reditus  in  monte  Gu  1 0 1  fs  per g  it  in  confinio  illo, 
ista  parte  aque  q«e  dicilur  Emma  versus  Lentzburg. 
Apud  Heimolfswiier  ad  feoda  et  mansus  spelte  eher.  V. 

>)  liberis  in  (?) 

Seon,  Pfd.  Kts.  Aargaui  fiez,  LenzlMirg.  Lenzburg,  Be- 
zirksstadt Kts.  Aargau.  Gontenswil,  Pfd.  Kts.  Aargau,  Be«. 
Kulm •  H a  1  d e  bei  Gontenswil,  Niederlenz,  Kts.  Aargau,  Bes. 
Lenzburg,  Pf.  Staufberg.  Aiägenwil,  Kts.  Aargau,  Bez.  Baden, 
Pf.  Wolenswil.  Bueblikon,  ebenda.  Meilingen,  Stadt,  Kti. 
Aargau,  Bez.  9aden.    Veltheim,  Pfd.  Kts.  Aargau,  Bez.  Brugg. 

Gntisberg,  ^t^*  Bern,  Amt  Burgdovf,  Pf.  BeimiswU. 
Emma,  die  Emme.  Heimiswil,  Pfd.  Kts«  BerOt  Amt  BurgdorC 


'ASS  Urbar  der  Grafen  von  Kiterg. 

••Hd.  sxxil.  eeapal.  viü.  galliD.  »i  oya  lxxi.    Watnooa  iibr.  i. 
etaol.  viii*  porc.  ii.  acapuK  iiL  Spelte  qvart.  yii»  owlk»  gailia. 
'tiiu    Heimolfawiter  libr.  i  et  solid,  iii»  scapvl.   xii,  speüe 
qaart«  x?iii.    Hec  emit  de  ftcopossis  sex.    Uem  Heiniolfswi- 
ler  seoposse  ifi  spelte  quarlaliaxai»  pracensu  libri.iy  scapui. 
siiiiy  galUo.  xxi,  «ova  gxl.    Item  «la  scopossa  solidos  xi.    Che- 
<g{^lifliniaiifte9  sei.  x*  spelle  quartalia  iii ,  scapulas  ii»  gallinas  iii, 
(40]seya  XXX.    Guotolaperg  maosus  xvi  spelte  oheros  xt^Vs  et 
-Ibitonesii^  ailigvoi«  qqartalia  xv,  avene  choros  ii  ninaa  ferto- 
.aes  ii  (littjiM  avene  apedtant  ad  seoposaam  qaerlaiia  x],  percos 
xxxviiy  aoapulas^  lxxxvü  ,  LapLt  «giioa  .  •  qaoram  sunt  majores 
xii»  de  pamo  iineo  ulnas  cxxrr ,  ulna  pro  denariis  duobus  soK- 
:dii  TitV^y  gallines  xiiii,  ova  d  niinas  xx.    Item  in  monte  Guo- 
«toisperg  acoposSe  aex  spelte  obdros  ii,  soapnlas  xxi,  scutellas  c 
-B'icchipgen  de  molen^ioo  porc«  u  daae  seopoaae  ibidem  spelte 
ehoforn  U  soapuias  ii,  solidos  vi,  gallinas  iii;  ova  xx.    Item 
(5) -ibidem  sooposaevi  spelte  quartalia  xxii,  seapulasxxü»  librasiii 
'minus  solidos  t»   gallinas  xxn\   oya   ccxx.    Swandon  spelte 
-ifnartalia  iii,  porc.  i.     Hon]rarte  libr.  i.    Solberc  ii  Ubr. 
Capeila  ^otid.  nü.    Winigen  in  valle  port.  i,  spelte  ohor. i» 
a?ene  chon  ii,  seapnL  ii»  galitn.  iii.  vi,  ota  lxkx,  solid,  ii- 
Item  scopossa  una  ibidem  spelte  quartalia  ii,  solidos  vi,  scapu- 
las ii 9  gallinas  iii ,  ova  xx.    Ruodispach  aveoe  quartalia  xviü» 
Bcapiilas  viii,    libram  i   et  solidos  v,   pullos   xii,    ora  cix. 
Verriobperg  spdte  chor»  i,  saaptil.  iiN;   soUd.  x?l,   gaiU- 
j^as  üü,  ova  xw   Wecherswende  spelte   cbpr.   ij    aeapol. 
(10) sex,  solid,   xviii,   gallin.  vi,    ova  xl.    Stambach  »olid.  xü* 


WIttenmoös  oder  Wirtenmos,  Pf.  Heimiswil.  Cheli- 
•adanos  (Hube,  Schuppis]?  Bikingen,  Kts.  Bern,  Amt  Burg- 
dtmrf,  PI  Kircbberg.  8 eb wanden,  ebenda,  Pf.  Winigen.  Bo- 
•fern,  ebenda,  Pf.  Heimiswil.  Solberg,  ebenda,  Pf.  Winiges. 
•Kapollen,  ebenda.  Winigen,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Borgdori« 
•RQdisba<ih,  ebenda.  Perreiiberg,  ebenda.  Wlleker- 
ieJiwInd,  Sts.  Bern,  Amt  Wangen,  Pf.  Berxogenbuebsee. 
Stambaeb,  Eta.  Bern,  Amt  Aarwangen,  Pf.  Robrbaeb. 
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Waltrichwiler  solid,  x.  M ad elswilefscopossev  solides xxx« 
Spelte choros ii,  scapulas  viii, gallinas xii,  ova lxxx.  Roetenbach 
Spelte  Qbor.  i,  acapul.  üii,  setid«  xyü«  Owze  poce.  i.  Esche 
solid.  X,  Spelte  eher,  i,  scapul.  ii.  Hunniochon  solid,  xii. 
Rietwiler  spelte  chor.  ii,  scapul«  ii,  aveoe  quart*  yü,  gallin. 
Ti,  OYa  Lx.  Item  ibidem  spelte  cbor.  i»  soapul.  üL  solid*  viii, 
galliD.iii,  ova  XX.  Alcbirstorf  libr.  i.  RumedingenJibr«  i, 
.avene  fert.  viüi«  Valcbe  lihr.  i  et  selid.  viii.  xle  pirato  pero.  if, 
.solid,  xü  «llairque.  Oraeli^wiler  seopossa  xV  spelte  chonls(ts) 
%^/%f  acapulas  xxx,  por^os  ix,  solides  txvx^/29  galUilas  x£?» 
ova  eec«  Haimolsmatte  libr«  ii  solid,  v,  scapul.  "viii^-  «peUe 
chor.  iij  ova  lxxx,  gallim  xü.  Buchaa  da  laheraa  Uht*  i. 
losu^r  advocacia  super  curiam  et  eccieaiatsu  Rüecb-isowie 
advoeütia  siligiDis  quart.  v.  Summa  correcta :  de  oensibvs  spelte 
ohOros xxviii  cum  fert.  vi  et  quandam  decimam  WirtiBmoa; 
.stiigiafa  chor.  v  et  quart.  i;  avene  choros  iiiiii  cum  fert  Hi; 
porcos  xvi;  scapulas  ccjlv;  lihras  xxx  preter  libram  if  stolidats 
Tii,  denarlos  viii;  de  vigiliis  libnas  iiii  soiidos  vi;  ailigipia  quar-m 
talla  T  cum  fert.  11/2  b.  preter  lummam  superior^m  et  pralilm 
secundum^uoidconcedi  polest;  galUnas  eexxxv;  ova  MDocofaxXf 
ov.es  üi.  Summa  istorum  redituum  pro  ceusu  libr.  xxx  et  solid. 
"V2»  spelte  chor.  lxv,  siligiois  chor.  v,  avene  chor.  lü  et  fert.  v, 
porc.  Lv,  scapnl.  ccLÜii,  gallin.  ccxxXf  ova  vncci  o^ea  üii. 


Walterswil,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Tradiselwald.  Mndif- 
wil,  PfU.  Kts.  Bern,  Amt  Aarwangen.  Roetenbach  Kts.  Bern, 
Amt  Wangen,  Pf.  Beraagenbu^haee.  Oena,  ebenda.  A^fictvi, 
Pfd.  Kta.  Solothurn,  Amt  Buoheggberg.  Hünikon,  ebenda, 
Pf.  Kriegsstetten.  Ried  wil,  Kis.  Bern,  Amt  Wangen,  Pf.  See- 
berg. Atuhistorf,  Kts.  Bern,  Amt  Burgdorf,  Pf.  Koppingen. 
Rnniedingen,  ebenda.,  Pf.  Kircbberg.  Wallacbera»  Rt|. 
Bero,  Amt  Waofgen,  Pf.  Seeberg.  Graawii,  ebenda.  Hen- 
nolsmatt?  (Hemmlismatt,  Kts«  Bern,  Amt  Wil,  Pf.  Biglen, 
kann  hier  nicht  gemeint  sein,  da  es  weit  westwärts  von  der 
SniEtteabliegt).Baehsee,h.Her2ogenbu€hsee^  Pfd.  Kts.  Bein, 
Amt. Wangen.    Rnegaau,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Traohaelwald. 


MO  Urbar  der  Gräfes  von  Kikirit. 

3. 

Hie  reqnire  reditos  in  valle  aque  que  Emma 

dicitur  c  i  t  r  a  aqnam. 

(S5)  Frütiobach  spelle  chor*  iii  porc.  iiii.  HoriAsegge  spelte 
quart.  ii,  galliD.  xii,  ova  lxx.  Riede  Spelte  quart  vi,  porc. ii. 
Ha§ela  solid,  vii,  galliD.  ü,  o?a  xx.  Barziberg  solid«  ixi. 
Ruotenbuol  pro  ceosn  libr«  iii  eil  solid«  vit,  speKe  qiiarlslei. 
Hornbaeh  solid,  vi»  spelte  qoartalia  vi,  porc.  ii,«  gallia.  vi, 
ova  XL.  Ebmode  porc.  ii,  spelte  cbor.  i,  gallio.  vi,  ova  u. 
•Super  Vrim'  solid,  x,  porc.  iii,  spelte  quartalia  vi ,  gallio.  vi, 
öva  XL.  Cbnuebaol  spelte  cbor.  ii,  porc.  iiii,  gallia.  xii, 
ova  Gxx.    Super fluo  spelte  quartalia  iiii,  porc.  ii,  gallia. iiiii 

(90) ova  XL«  FuroB  spelte  eher,  iiri  et  qoartalia  ii,  porc.  vi,  galKn. 
xxii,  ova  exx.  Bigiln  solid,  xxx.  Baltilinpe^o  solid,  xi. 
Sc  afusin  solid,  xvi,  spelte  cbor.  ii,  soapul.  viii,  porc«  ii,  gallio. 
viü,  ova  Lxxx.  Gomirrcbingen  pore.  v,  scapol.  x,  spelte 
cbor.  ii,  galliD.  x,  ova  c«  Ratolfingeii  porc«  iiii,  libr.  i. 
UotzingOB  spelte  quartalia  vi,  porc«  iii,  gallin.  vi,  ova  li. 
Gruobon  spelte  quartalia  vi,  avene  cbor.  iii,  seapul.  vi,  gallin.  v, 


Frittenbachgraben  (der  unterl],  Kts.  Bern,  Amt  Stgosu, 
Pf.  Rüderswil.  Moosegg  ebenda,  Pf.  Lauperswil?  Ried  ebenda, 
Ff.  Rftderswfl.  HasllT  Barziberg  (Etwa:  Bar  zu  berg, 
der  Berg  Barbegen,  Pf.  Sumiswald)?  Rfitibfiel  (etwaRütlho- 
bei  Kts.  Bern,  Amt  und  Pf«  Burgdorf)?  Hornbacbgraben,  Kts. 
Bern,  Amt  Trachselwald,  Pf.  Sumiswald.  Ebnit,  Kts.  Bern,  Amt 
Signau,  Pf.  Lauperswil.  Über  Vrim[?]  K n übel,  Kts. Bern,  Ant 
-Signau,  Pf.  Lauperswil,  oder  Pf.  Bggiwil;  oder  Knubel,  Amt  und 
Pf.  Tracbselwald?  (Auf-)  Fiüelen,  Kts.  Bern,  Amt  Tracbselwald, 
Pf«  LfizelflOh.  Fürten  ebenda,  Pf.  Sumiswald?  Biglen,  Pfd. Kts. 
Bern,  Amt  Konolfingen  oder  Bigel,  Hof,  Amt  Burgdorf,  Pf«  Hasli. 
Baltilinpero?  Schafbusen,  Kts.  Bern,  Amt  Burgdorf,  Pf. 
•Haslik  Gommerkinden,  ebenda.  Radelfingen,  Kts.  und 
Amt  Bern,  Pf.  Veeliiiigen.    Utzingen,  ebenda«    Gruben? 


#••• 
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ova  LX«    Oetersberg  in  curia  speltechor.  iiii^  avene  chon 

viii,  scapal.  x?i,  gaUin.xviy  ova  olx.   Blasim  solid.  ▼.  Obern- 

berg  Bcoposee  xv  ipelte  cboros  füi,  porcos  xv»  scapulas  xxx(35) 

minus  ii,  gallinas  xxx  (xlH)  ova  ccc.    Os wanden  speHe  chor. 

iii,  avene  chor.  i,   scapul.  viii»   porc.  iii  solid,  xi,   gallin.  vi, 

ova  ix.    Ha  sie  spelte  quartalla  ii,  siliginis  quartalia  ii,  scapuL  ii. 

Weinbartsperg  Spelte  quartalia  ii,  scapul.  ii,  solid,  v,  galiin.  ii, 

ova  XX,  linsath  libr.  i.    Ruodelingen  solid,  i.    Hec  sunt  pre- 

ter  summam   inferiorem.     Insuper  Burgdorf  scoposse  xxviii, 

Spelte  cboros  xx  minus  quartale  i,  libras  iiii  minus  solidos  vi, 

scaputas  Lxxvii,  oves  ix,  gallinas  Lxxxiiii,  ova  dlx.    Insuper 

vigilatoribus  vi  libras  iiii  minus  solidum  i,  siliginis  i  et  fert.  1.(440 

De  blouwa  porc.  i.    Summa  correcta  a  Burgtorf  et  supra  per 

iotum  Spelte  chor.  Lxiii  cum  quartalibus  ii,   avene  xiiii,  porc. 

Lxiii,  scapul.  clx  preter  i,  denariorum   libr.   xxxvii,  solid,  ix^g^ 

pro  conmutacione.    Insuper  de  vigiliis  libr.  iiii  preter  solidos  ii. 

siliginis   cbor.  i   cum  fertone  i.    gallin.    cxLÜii,    ova  mcccxxx. 

Dsuper  de  Ernswiler  avene  cbor.  xx.    Insuper  decime 

spelte  quartalia  xv,  avene  xv. 

4. 

Hie  reqaire  reditus  ad    officium    Jegistorf  pertinentes. 

ßutwiler  mansus   unus   spelte  quartalia   iiii,  solidos  xvi. 
Snotenwiler  mansus  unus  libram  i.    In  dem  Eicbe  mansus  (5) 
UDus  solidos  xiiii.    Raferswiler  scopossa  i  spelte  quartalia  iii, 

Otzenberg,  Kts.  Bern,  Amt  Burgdorf,  Pf.  Basli?  Blasen, 
Kts.  Bern,  Amt  Konolfingen,  Pf.  Höchstetten.  Obernburg,  Pfd. 
Kts.  Bern,  Amt  Burgdorf.  Oscbwanden,  ebenda.  Basli» 
Pfd.  Kto.  Bern,  Amt  Burgdorf.  Weinhartsberg?  Rüdlin« 
gen,  Kts.  Bern,  Amt  Burgdorf,  Pf.  Rircbberg.    Eriswil? 

Jegisdorf,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Fraubrunnen.  Bittwil, 
Kts.  Bern,  Amt  Aarberg,  Pf.  Rapferswil.  Schnottwil,  Kto. 
Solotburn,  Amt  Bucbeggberg  (in  d.  bernischen  Pf.  Oberwil ,  Amt 
Büren).  In  dem  Eiche,  das  Thal  des  Eichibachs  unterhalb 
Schnottwil.    Rapferswil,  Pfd.  Kto.  Bern,  Amt  Aarberg. 

Bist.  Arckr  XII.  || 
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porcum  i,  gallioas  iixx.    Wengw  soopoAta  f  tolidof  iiii 

[Domicilium  ibidem  spalte  quarlaje  i»  icapuUm  i.  .Ueo  aliod 
ibidem  aolidos  ii].  Oigeawiler  acopMMi  i  aolidos  iiii«  Die- 
teriwiler  soopoaae.vi  apelte  ohar4>8  Hv  poM^s« . «  quilib^  solid, 
iiii.  scapolas  Xy  .gaUioas ^^viii»  ova  cxx.  Affoltejrra  saopoase  ▼ 
Spelte  chorosi  ii«   qparialia  it,    soapuUa*  x,  pwooa  v   qiuli)»et 

(io)90)id.  itü,  gallioas  xü,  ova  üxxm»  VrrUouQ  acoposse  liz 
Spelte  dhopoe  xii,  panM>Si  ii^iii  qitUibeC  scdiA«  t,  scapulas  xxt, 
galliBasuiii»,  oira  eou.  Hän^^lw.a  n  c.h  aeopossa  i  spalte  quar- 
talia  ii,  pocoum  i  solid,  r,  scapulasi  ii^  jaUinas  iü,  ova  xx. 
IIuBderchioge.n  scoposae  v  apelte  quailalia  xv,  poroos  v 
quilibet  solid«  v,  acapulaa  %,,  gaUiaaa  xv(,  o«a  c.v  J^agiiSd-arf 
acoposse  xiiii  spalte  choros  ix.,  porci^a-  xjiii  quilibet.  aoUd«  v, 
scapulas  xxiiii,  gallinas  xLir,  evaccLXxx«    IXe  domioilior  iJbtdeni 

(IS)  Spelte  quartalia  ii,  scapul.  iL  laauper  de  qt^dam-  bono  acapui.  i 
Spelte  quartalia  i.  Zuozwiler  da  daoücilio  spalte,  quartalia  ii. 
Iffiwiler  sooposse  ix  spekte  quartalia  xxi;,,  poscos.  ift»  quilibet 
solid,  y»  scapulas  xiiii,  g^llinaa  xYiii,  ova»  oxx«  fteaa  iUdem 
domicilium  spelte  quartale  i.  Reid/e  acoposae  vi  spaUa.  qpar- 
talia  xii,  porcos  vi,  scapulas  xii,  gallioas  viii ,  ova  cxx.  Hes- 
son  solid,  i.  Summa  correcta  spelte  chor.  xl  quartalia  viiii 
libr.  iiiy  solid,  i,  porc.  lxv,  acapol.  cxvi,    g^lo«  CLxxx^r.,  ota 

(90)Ucxx.  Summa  de  Jegistorf  spelte  chor.  xliü  minus  quartale  i, 
pro  censu  libr.  iii  et  solid,  viii,  porc.  Lxii,  scapul'.  cxx,  gallin. 
CLxvi,  ova  vcxL.    Advocacia  Sineringen  siliginis  chor.  vi. 


Weogi,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Bireo.  Wiggiswil,  Kts. 
Bero,  Amt  FraubruDoeo,  Pf.  Müocheobucbsee.  Dieter svil» 
Kts.  Bero,  Amt  Aarberg,  Pf.  Rapferswil.  Affoltero,  Gross* 
Affoltero,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Aarberg.  Urtenen,  Kts. 
Bern ,  Amt Fraabniooeo ,  Pf.  Jegistorf.  Hiodelbaok,  Pfd.  Kts. 
Bern,  Amt  Burgdorf.  Mfinchriogeo,  Kts.  Bern,  Amt  Frau- 
brunoen,  Pf«  Jegisdorf.  Zuzwil,  ebenda.  Iffwil,  ebenda. 
Ried,  b.  Grafenried,  Pfd.  Kts,  Bern,  Amt  Fraubrunneo.  Mei* 
sen,  Pfd.  Kts.  Solothurn,  Amt  Bucheggberg.  SinneringeOi 
Kts.  und  Amt  Bern,  Pf.  Vechingen. 
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5. 
Hii  sunt  reditus    ad  officium   Uzan  storf  pertinentes. 

Mülinon  mansus  et  scoposia  spelte  cboros  fi,  avene  quar- 
talia  vi,  porcos  iii  quiübet  solid,  vii,  scapulas  yi,  oves  liii« 
Oige  et  Eiche  Diaoaus  xii  spelle  cboros  vi»  avene  cboros  xviii» 
scapulas  xLviii,  porcos  xtiü  quilibet  solid,  tü^  oves  xlü,  gallioas 
Lxiiiy  ova  Dcxx.  De  molendinis  ibidem  porc.  iii  quilibet 
solid,  vii.  Ibidem  scoposse  iiii  porcos  iiii ,  gallioas  viii,  ova  lxxx.  (15) 
WidoD  maosus  i  spelte  chorum  1^2  porc.  iy^»  scapulas  üü,  gal- 
lioas vi,  ova  LXy  oves  iiiV^.  Bettircbio gen  scoposse  iiii  spelte 
quartalia  vi^  porcos  iiii,  scapulas  vi,  galliuas  viii,  ova  lxxx* 
Mulidorf  scopossa  i  porc.  i  ceteri  solid,  vii.  Gbreulingen 
scopossa  i  spelte  quartalia  ii,  porcum  i,  scapulas  ii>  g^Uinas  ii 
ova  XX.  Guniochon  scoposse  iii  spelte  quartalia  ii,  porcos  iii» 
scapulas  ii,  gallinas  vi,  ova  lx.  Lon  scoposse  vi  spelte  quar- 
talia vi,  porcos  V,  scapuL  .  .  .  gallinas  x,  ova  c.  Amelzeich  sco- 
posse XX  spelte  quartalia  xxviii,  porcos  xv,  scapulas  xxvi,  (so) 
gallinas  xxx,  ova  ccc.  Butzwile  scoposse  ii  porcos  ii. 
Gnirzmone  scoposse  viii  gallinas  xvi,  ova  clx;  molendinum 
spelte  quartalia  ii,  porcum  i,  scapulas  ii.  Wildr  scoposse  viii 
spelte  quartalia  xiiii,  porcos  viii,  scapulas  xiiii,  gallinas  xiiii, 

Utzistorf,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Fraubrunnen.  Mülinen, 
ursprönglicher  Name  des  jezigen  Amtsorles  Fraubrunnen, 
den  letzterer  Name,  herrübrend  von  dem  im  Jahr  1246  gegrün- 
deten Kloster,  später  allmablig  verdrängt  hat.  Im  £y,  bei  Utzis- 
torf (?)  Wid en, Alt-Widen, oder Widenhof, ebenda.  Bätterkin- 
den,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Fraubrunnen.  Mühlidorf,  Kts.  Solo- 
Ihum,  Amt  Bucheggberg,  Pfd.  Aetigen.  Rraylin  gen,  Kts.  Bern, 
Amt  Fraubrunnen, Pfd.  Bätterkinden.  Gunni neben?  (Soll  viel- 
leicht beissen :  Güttinchon,  h.Kütti  ghofen,  Kts. Solothurn, 
Amt  Bucheggberg,  Pf.  Aetigen).  Lohn,  Kts.  Solothurn,  Amt 
Bueheggberg,  Pf.  Biberist.  Amelzeich,  h.  Ammanseich 
oder  Ammansegg,  ebenda.  Bütscbwil.  Kts.  Solothurn, 
Amt  Bucheggberg  (Bern.  Pf.  OberwiL)  Gnirzmone?  Wiler, 
Kts.  Bern,  Amt  Fraubrunneo,  Pf.  Utzistorf. 


IM  Urbar  der  Grafon  von  Kiborg. 

ova  cxL,  et  ibidem  maosus  x  spotte  choros  x ,  avene  maltera  iv» 
porcoa  XY,  scapulas  xl»  oveixxxv,  gallinas  lx,  ova  dc,  Demi- 
eilium  spalte  quartalia  ii,  scapulas  ii.  Onze  porcos  ii.  Reide 
porcos  ii.  Uzandorf  in  villa  inferiori  mansus  xi  spelte  choros  vi. 
avene  choros  xvii,  porcos  xvii«  scapulas  xLiiii,   gallinas  Livi, 

(85) ova  DCLx,  oves  xxxvi^/^;  scoposse  ibidem  xv  porcos  xv,  galli- 
nas xxXy  ova  ccLXxx.  Item  ibidem  scoposse  xxii  spelte  choros  xi, 
porcos  xxii,  scapulas  xlü,  gallinas  xlii,  ova  ccccxx.  Pomarium 
spelte  quartale  i.  Banwarto  porcum  i.  Item  in  villa  Uzanstorf 
in  parte  superiori  mansus  xi,  spelte  choros  xi,  avene  choros  xyV/z, 
porcos  xxi^^,  scapulas  xLÜii,  oves  xxxvi,  gallinas  Lxvi,  ova  dclx. 
Item  ibidem  mansus  xii  spelte  choros  xvi,' avene  choros  xviii, 
porcos  xviii,  scapulas  üi,  gallinas  lxxü,  oves  xlü,  ova  dccxx. 
Ibidem  scoposse  xiii  spelte  choros  vii,  porcos  xiiii,  scapulas  xxviii 
gallinas  xxviii,  ova  cclxxx.  Item  scoposse  xxviii  porcos  xviii, 
(PM.  gallinas  Lxiiii . . .  iii,  ova  dclx,  Domicilium  spelte  quartale  i,  scapu- 
lam  i.  Tabernarius  porcum  i.  Banwarto  porcum  i.  Effligen 
tabernarius  porcum  i.  Othichingen  porcos  i ,  spelte 
chorum   i,   scapulas   ii.     Defectus    de    summa    subscripla   qui 

(5)  factus  fuit  ad  censum  minuendum  porcos  xxix,  scapulas  cxxx, 
oves  Lxxxvii. 

Summa  Uzanstorf  et  illuc  pertinentium,  cujus  sunt  mansus 
Lx  minus  ii  et  scoposse  cxxx,  spelte  chor.  lxx  minus  quartalia  iii, 
avene  maltera  lxxxvü,  porc.  cc.  Isti  sunt  recisi  de  summa 
priori  XXX  minus  ii  quilibet  solid,  vii ,  omnes  val.  libr.  lxxx 
et  solid.  Xy  scapul.  ccclx  minus  ii,  libr.  iiii.  Ex  hac  summa 
de  scapulis  recise  sunt  scapule  cxx.  Ex  hac  summa  remisse 
(10) sunt  Lxxxviy2*    Oves  cc  minus  ii,  gallin.  Dxxxvi.  ova  vi  millia. 


Onze  (Oenz.  Sollte  nicht  eher  das  nahe  bei  Utzenstorf 
liegende  Oesch  gemeint  sein,  da  Oenz  oben  im  officium  Burg- 
dorf erscheint)?  Reide  (eines  der  Orte  Zanggen-ried,  Ker- 
ren-ried,  Grafen-ried]?  Aeffligen,  Kts.  Bern,  Amt  Borg- 
dorf, Pf.  Kirchberg.  Oetkingen,  Kts.  Solotburn ,  Amt  und 
Pf.  Kriegstetten. 
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6. 

Isti  sunt  reditas  ad  officium  T  u  n  e  perünentes, 

Diespach  in  villa  scoposae  xiii  manaoa  i  et  molendiooiii 
libr.  T  cum  deDariis  iü,  avene  modioa  xh  minua  ii^^,  agDos  xiiV^. 
Bucholtron  scoposaa  i  aolidoa  v.  Vilmeringen  scoposse  ü 
«olidoa  iy.  HoDstetten  scopoaae  x  apelte  modioa  viii»  avene 
modioa  x^/2,  porcoiii  i  »olid  vi,  acapülas  xii»  solidoa  xxx,  agooa  vK 
Scoposse  ii  porcos  ii.  LOzili  nstetCen  scoposse  iiii  porcos  liii.  (is) 
Tubstigon  scopossa  i  solides  x.  Boocoltron  solid,  rii. 
WatiDwile  scoposse  iiii  libras  ii. 

Gensus  de  domibas  apudTuno  libr.  üiV^  cam  denariis  iiii. 
De  ortis  libr.  v  preter  solides  iiii  et  deuarios  v.  De  piseina 
libr.  üi  minus  v.  denarios.  Item  apud  Tun  am  mausus  xxxi 
4iui  reddunt  spelte  modios  d  preter  modios  iiii.  Ilem  de  poBte 
libr.  iii.    Jordanus  nriles  de  manso  libram  i  solidos  vii. 

Summa  ad  T u  n am  pertinencium  libr.  xt  solid,  i  et  denar«  ii» 
porc.  xxxiiy  srapul.  xxii»  spelte  modios  l  minus  mod.  i,  aveiie(^) 
modioa  c  minus  modios  i,  eres  xxiiV^. 


Isti  sunt  redUus  ad  officivm  Oltingen  pertineutes. 

Herein  scoposse  ri  et  de  Silva  libr.  iifi.    Brügge  sco- 
posse ii  reddunt  solidos  xii   et  piseina  libras  vi  vel  secundum 


Thun,  Amfsstadt,  Kts.  Btom»  Diesbäc'b  (Ober-Diesbach), 
Kts.  Bern,  Amt  Kooolfingen.  Bocbholt^'rberg,  Pf.  Diesbach. 
Vilmeringen  (Vilbringen),  Kts.  Berri,  Amt  Konolfingen, 
Pf.  Worb.  HOchstett^n  (Gross-Höcbstetten),  Pfd.  Kts.  Bern, 
Amt Konölfingen.  (L  0 f  z  e I-  oder)  Klei  n-Hl( c h  st e 1 1 e  n,  ebenda , 
ehem.  Pfd.  Tubstigon  (Rubigen)?  Wattenwil,  Kts.  Bern, 
Amt  Ronolflngen,  Pf.  Worb. 

Wyler-Oltingen,  Kts.  Bern,  AmtL^upen;  Pf.  Kerters, 
Kts.  Freibmrg.  (Hier  stand- das  Schlose  Oltingen).  Herzlin* 
gen,  Kts.  Bern,  Amt Nidau,  Pf.. BQrglen.  (9)  Brttgg,  Pfd.  Kts. 
Bern,  AM  NMata. 
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qaod  coDcedi  potest.  Inferior  piscina  quod  vach  dicuntur  soli- 
(15)  dos  X.  Hec  commutata  sunt  apod  Tuno«  Borte  scopossa  i 
soiidos  tili.  Genthereh  seoposse  x  librasii  minus  siliginis  mo- 
4ios  V  etierlnm  (sie)»  avene  modios  vi  el  imiu  vii,  acapulas  x?iii. 
Item  iMdem  pratam  aoUdoa  x.  B  nale  solid,  iii .  •  •  aooposae  vii 
porcos  tti  quilibet  solid,  ix^  seapalas  xiiii,  solido«  xii,  weniD 
•modios  üf  avene  modium  i,  gsllinas  xviä»  ora  cxl.  fiardiin 
aolidos  viii  preter  denarios  iiii.  Buelingen  acopossai  BoüdosTi, 
iHra  cexES.  SaolwiJere  molendinum  siliginis  (modtos)  iiii, 
aeoposaa  solidos  vii.  Affol^tron  «copoase  xvii»  insnper  sco- 
(30)  posse  ii  ad  officium  pertinenlesy  werzen  modios  ii  cum  fertonibos 
iii»  soapulas  xxvii^  aveae  modios  k  oiinus  quartäle  i.  Item  ple- 
baaus  dal  siliginis  qnarlale  i,  «olidos  ii^^,  avene  quartalia  ii. 
Hern  pro  censu  libr.  Mii.  gaUin.  i^.  ova  oexL«  Cbezi  ncbo.ven 
soopossa  i  aolidos  v.  Kalteobrunnen  scoposaa  i  solidos  vii. 
Homberg  solid,  vi.  Ifinb««flzerit  solid,  i.  Amarts- 
vilere  solid,  vi  minns  denar.  iL  Summa  ab  Affoltron  os- 
iine  fauc  seoundom  statom  preseotem  libr.  vi  cmn  aoltdis  iii. 
Landdlswiler  werzen  imu  vi,  eolid.  ii.  aiUginia  ima  xüii» 
avene  (modios)  x.  M  orzenden  scoposse  iiii  libram  i  solidos  iii, 
(85)scapQlas  vi,  werzen  imu  xii,  gallinas  vi,  ova  lx.  Fries wilere 
scoposaa  f  aoNdea  vli ,  ^wanies  'imu  ii ,  scapulaa  ff>  eva  xx,  gal- 
lipasüi.    S^rzewiler.f  solid,  iii.    Rumetingen  seopoisevii 


I«  »■ 


Port  bei  Nidau.  Gentherch  (Ob  verscbrieben  für  Jens- 
berg b^NidavO?  Biiel,  Kts.  »ßm,  Amt  Nidau»  PC  Walpeirawil. 
Harderen,  Kts.  3en^»  Aoft  Aarberg,  Pf.  Ljs$p  B4ie4ingeo> 
KU.  U^m,  Ami  BOr^aa«  Pt  (Unier-)))ieabai;fa.  Schnotwil, 
84#.  SolftthipffD ,  Ami  JUüDtofgbev»  Berp*  Ff.  OberwiL  A#fo)- 
fern  (Gr^ss-Affoltcü^,)  Pfid.  Kls.^^fn»  Amt  Aarberg.  Gbezin- 
c|ioven,  (In  (Jrimpdea:  Cbozoh«Tßn)i  Roatbofea,  ebep^n,  Pf. 
Kircblindacb.  Kaltenbrünnen,  f^bw^a  ^..Affottem.  Hom* 
bergt  IfipheiiiUf  r,jlY  4mm.erswjl,«bead,^  P,f.  AffoHen. 
Lappen  wi4»  ebmlil»  Pf«  ftadelfingen»  |Ii]rzela#»  KMu  uad 
Aji!|lBern,PL  WoWen.FrieswiUry  ebenda«  ^äriswI.lyfibeiMla. 
Runtingen,  Kts.  Bern,  Amt  Aarberg,  Pf.  Radelfiligea. 


/ 


•( 
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iibram  i  et  solidam  i,  scapulas  xüii,  werzen  modios  ii  qoartale  i, 
avene  quartalia  yU,  galUoas  xxi,  ova  c  In  villa  Oltingen 
scoposse  iii  SQlidos  lii,  wenen  modium  i,  avene  modium  i^ 
acapulas  iiii.  Insuper  pars  Fructuum  in  agris  Oltingen  et 
cnsia  AffoltroB,  innovalibm  Bettingen  acoposse iiii  werzen 
nadinoi  i/^»  solidos  k%,  8ca|Ai)as  iiii. 

fiuaima  oorredlä  speUe  ohor.  xx»  werzen  qnarlaiia  xL,  nli-^* 
giais  qnartalia  xx  preler  fertonem  i,  a^viene  ehor.  xiii,  libr.  xxtü 
€«in  denarH^  xx>  porc«  ix,  gallin.  cXLii,  ova  dcclcx.    Insnper 
novaüa  in  Alfoltron  «t  Oltingen«  ex  bac  summa 

Summa  xeditiiBai  Oltingen  pertinencinm  libr*  xxii  et 
aoUd  iiii»  porc.  ix,  aeapnl.  ex,  wertsen  mod.  xiii  et  imin  v,  si-  (5) 
}igints  mod.  wi  mimu  imiu  iii,  ai^eae  mod.  xiii  et  imiu  üii,  ova 
BoeLxx,  gallin«  du.  Sommacorreda  libr.  xxii  solid,  tii,  werzen 
mod.  X  preter  imi«  ii»  avene  med.  xvii  cum  fartmie  i,  süiginis 
jBod«  iriii  ppeler  imiu  U.  Gerrfiti  tritiei  mod.  vii  preter  qpoai^ 
iale  i,  avene  naltera  ii  cnm  modie  i,  porc.  solid,  x. 

EschiJelibr.  i  et  solid,  iii.  Swandon  porc.  i,  oves  ii» 
apelte  «fttartalia  ii,  avene  qnartalia  ii.  item  alind  Swandon 
taaiiHii.  ftamlon  porc.  ii,  spalte  qnartalia  vi»  avene  qnartalia, 
poro.  i»  aoapal.  ii»  spalte  obor.  i.  Sc  bei  d  egge  aoM4.  xxx. 
Nfi'wensw.an  dem  libr.  Ii.  Heide  nawandon  libr.  i.  Rinder» 
baeb  Kbr.  ii.  Hern  Heidenawandon  sol.  x.  Ramloo  per(iffl 
tihlmn  libr.  vüi  solid,  ii.  Samma  libr.  xv  aolid.  ii»  porc.  v»  oves  ii> 
apake  «bor.  iü^/t,  avane  cbor.  ii^^  scapnl.  ü.  S  c  h  u  p^a  c  b  libr.  ii. 


Wyl^r^Oltingon»  oder  das  andef^Oltingen  (Bor|f-01lA^ 
f«o)»  aafdemredkten  Aamfer»  Pf.lladelfingen.  ß eltin ge n  (D et t- 
Knf  en,  M.  Badelfingen)?  Gerrüttf  Bsobli  (Hof)»  Kts.  Bern» 
iimt8ignau»m  BAderawil.  ftcli wanden»  ebenda.  Scbwa»- 
d«n?  Ramloo  (Raoviuo»  Ran  riQe»  in  der  Mondart:  Raufte» 
ebenda»  Pf.  RQderswil und  LQtzelflüb.)?  Scbeidegg»  Kts.  Bern» 
Adit  TaacbselwaM»  Pf.  Rsiegattu.  Manetiacbwanden»  Kts. 
Rom»  Aaat.Sigaaa»  Pf.  Sgclwil?  JBeidenacfawandent 
Binderbao^»  Kis.  Aern»  Amt  Traebselwald »  Pf.  Rnegssm. 
Scbüppbacb»  Kts.  Bern»  Amt  und  Pf.  Signau. 


168  .Ufbar  der*  Grafen  von  Kihnrg. 

8. 

Isti    sunt    reditas    Comitum     de  Eiburcb  Winterture 

et  in  confinio. 

Winterture  infra  muros  reddit  annuatim  de  oflcio  Scul- 
(15)  teti  libras  xxvi  solides  xiii  cum  denariis  iiii«  Ad  boc  pertinet 
ceosut  piscioarum»  menauracio  fhimenti  in  foro  et  caraificiam 
oflicia.  De  theloaeo  libr.  xyiii*  Taberne  libraa  xii»  vini  pseu« 
oias  iu  Census  de  domibus  libr.  x  et  solid,  iiii  et  gallin,  vi. 
De  mensis  yendencium  in  foro  libr.  iiii.  Da  moaeta  libr.  iiii. 
Summa  istoruro  libr.  Lxxiiii.  solid,  xviii  cum  denariis  iiii.  Item 
Winterture  sunt  mansus  xv  qui  reddunt  tritici  modios  xci, 
'cervisias  xr,  ad  qnorum  quemlibet  perlineiit  ateno  maltera  ii^/4 
(90)  Spelte  modii  ii«  tritici  quartalia  ii,  ateno  quartalia  ii«  Item 
mansus  predicti  reddunt  porcos  xt  quilibet  denariorum  libram  i, 
4Tes>xxx  quilibet  valens  denarios  xviii.  De  cultura  ante  p  ort  am 
superiorem  tritici  mod.  Lxiii  cum  quartalia  legaminis  mod.  v. 
X>e  lino  clobi  xl.  De  pratis  ibidem  tritici  mod.  xxix.  De  Bertis 
tritici  mod.  xx.  De  hortis  novis  et  veteribus  xxxiii  mod.  tritici 
cum  quartali  iV2*  kte  defectus  erit  in  manf  is  9  tritici  quartalia  ii 
per  totom,  et  est  defectus  tritici  mod.  xil  cum  quartali  i  qui  de 
fossato  in  Winterture.  Pomarium  quoddam  tritici  modiimi  i. 
Ager  super  Bruole  tritici  quartalia  vi:  ager  Sig.botten  tritici 
(35)  medium,  i..  De  domicilio  cere  libr.  iiii.  T.enatorea  de  nemere 
libras  cere  ii.  De  si  I va  auper  L  i  m  p  e  r  g  cere  libr.  ii.  Item  quadam 
domicilia  ferramentaequorum  cc;  pro  illisdanturlibrai  et  solidi  v. 
lAerius  moleiidinum  tritiei  modios  xiiii»  porcum  valentem  librami. 
Ifolendinum  an  Steige  porcoa  xii,  omaes  valentes*  libras  vii^ 
Wlogartin  tritici  ino().  tx^  siliginis  med.  ix»  legummfs  mod»  vi. 
iiimperg  tritici  mod.  v^^.  Item  Limpeirg  tritici  mod.  iiii, 
avene  maltera  ii»  porc.  i  soJid.  x*  Boogo  tritici  «od.  ili,  aveoe 


^intertbur,  fieiirkssUdt,  Kts.  Zfiriehi.  Bf  fiel.  An- 
Mhe  bei  Winterlbor.  Iiimperg  (irrig:  Liadherg)»  Serg,  eben- 
.dsMUiat.  Stetgraühle?  Weingarten  oder  Wingartt 
Hongo? 
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malten  ii»  porcum  i  solid  x^  ovem  i.  Orringea  tritici  mod* 
xxviiiy  tflliginw  mod«  yi»  aveoe  maltera  yi^  legilraints  med.  iil, 
porc.  viii;  tria  eorum  quilibet  solid,  ▼iii,  quinqneeK  eisquilibetcso) 
soHd.  vi«  Hettilingen  tritioi  mod.  x,  ayene  malleraii,  legu- 
minia  mod.  ii,  porc.  iii  quilibet  solid,  viii;  de  Uno  clobi  x. 
Esscbaberg  tritici  mod.  xriiiy  arene  maltera  vii,  porc.  x  qui- 
libet solid,  y;  insoper  i  (porc.)  solid  x;  pro  iino  solid,  y. 
Lucheod^l  ayene  maltera  ii,  oves  üii,  porc.  i«  solid,  vi  et 
denar.  ii.  Decime  Obern-Winter.tnre  tritici  mod.  x.  Wi- 
sen dangen  tritrei  mod.  xii.  Curla  Sebein  de  feodo  tritici 
modios  %Xf  in  tercio  annoxv;  continue  avene  malteruro  i,  labe 
modium  i,  porcum  i  solid,  viii.  Item  ibidem  mansus  i  tritici 
modios  xii ;  dtmidios  mansos  tritici  modios  v^/2,  altera  m^dietas  (35) 
tritici  modtos  vi/2.  Item  mansi  medietas  triliei  modtos  v^^. 
Manaus  i  tritici  modios  viti.  Scopossa  i  tritici  modios  ii«  Aiia 
scopossa  tritici  modios  il.  Domiciltium  tritici  quartalia  ü, 
scopossa  tritici  modium ,  altenim  dimidinm.  Scoposse  iit/^ 
tritici  modios  iiii.  Iberg  de  duobus  feodis  tritici  quartalia  vi, 
avane  maltera  v,  porc.  ii  quilibet  solid,  viii.  Muotcbingen 
tritioi  mod.  ÜK,  avene.  maltera  iiii,  porc.  ii  quilibet  soMd.  vin.sSS{' 
De  predio  ibidem :  curia  tritici  modios  xx ,  avene  maltera  vi, 
ieguminum  modios  ü ,  porcos  ii  quilibet  solid,  viii ;  scoposse  iii 
tritici  modios  vii<>^;  domiciKum  tritici  modium  i;  ager  quidam 
tritici  quartalia  vi.  Domicflrum  tritici  quartale  i.  Aliud  domr- 
cillum  tritici  modinm  i.  Burcbalda  tritici  mod.  i,  avene  mal» 
terum  i.  Summa  Sehein  tritfci  mod.  cxiii,  avene  maltera  xvi» 
•legumfnünd  mod.  iii,  porc.  vii  omnes  val.  libra^  iii  minos  solidos 
iiii.  Ce  1 1  a  curia  tritici  modios  vV^,  avene  maltera  vii,  porcos  fi<^ 
quilibet  solid,  v,  Ieguminum  modios  iii;  item  porcos  iiii   et  t^  (S) 

Öhringen,  Kts.  Zörich,Bez.  Winterthur,  Pf.  Seuzach.  H  e  1 1- 
I  in  gen,  Pfd.,  ebenda.  E  sehen  borg,  Berg  bei  Winterth  ur.  Lug- 
genthal,  (Lukbausen,  Kts.  ZQrich,  Bez.  Pßffikon,Pf.  Hl- 
^au,  öder  verschrieben  fQr  Linsen  t ha I;  Hof  bei  WintertburjT 
Oberwinterthur,  Pfd.  Kts. Zürich,  Bez.  Wintertbur.  Wieseri- 
dangen,  Pfd.,  ebenda.  Seen,  Pfd.  ebetida.  Iberg  und  Uul- 
^bingen,  Pf.  Seen.  Burghalden,  bei  llulchingen.  Ziell, 
Pfd.  KU.  Zfirich,  Bez.  Wintertbur. 
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fuilibet  fl^lidL  v»  bovtm  i,  eere  libran  üVa»  deoina  et  (äuit  de 
lieo  clobi  vüL  Inferier  curia  porco«  iii  qailibel  toüd.  v,  de  Uno 
•clobi  •  •  •  Jibr.  i.  Quicquid  ia  ouriis  duobus  cQÜtur  par«  dipHdia 
J>OBiiQis  oediu  Item  ibidem  curia  ieguniDuia  madios  iü»  por- 
oos  iiii  quUibel  solid,  t«  oere  libram  i»  de  lino  cloiiji  üii.  Be 
ieodis  vi  tritici  mod*  viii^.  Molendinum  tritici  modios  iii»  peroos  ü 
utej^que  soM^  yiiu  Uem  alteF(aiD)  pore.  i  solid,  vüi.  Bqreli 
Aritiei  oiod.  ix  dioBidiuB»  aveee  no&liera  iii»  porc.  iiii  quilibet 
aolid.  ix.    KufDin  et  de  adrocacia  trilici  mod«  iii«  aveneiaal- 

(ib)teraiil.  HirtzgarAeoporc»  i  solid,  v.  (S)aBiiiia  Celle  tritici 
4Dod.  xxikiif  avene  maltera  x»ii,  legmainuui  nod.  vi,  porc  xxii 
fOoioes valeotes  libras  vii  minus  solidos  vii,  de  lioo  clobi  xv»  boveua  i, 
doere  Uhr.  iiii.  Susima  bonorum  de  Liebenberg  tfitici  Mod. 
hxxt  üvene  mallera  xviii,  porc.  xix  omnes  valeotes  libras  viit^ 
iSoUdum  i.  fiezzen  ovem  U  Advocacia  super  überos  Iriliei 
modios  XXX  com  i|«artalibus  ii  preter  quartam  partem  unius,  uTone 
maltera  xxiiiV2  cum  quartalibus  iii.  Item  somma  illiue  tritici 
mod.  XL»   avene  mallera  xxv  mod«  i.     Eadem   advocacia   pro 

(15)  4;arnibus  in  feato  aancti  Xohannis  Baptiste  Thuricensis  mnnete 
librap  xviii^  cum  denarüs  ix,  oves  v.  Item  Roasiberg  Mlksi 
mod.  viiif  avene  maltera  ii,  porc.  i  solid,  viii«  de  pomario  so* 
Ud.  vi.  Kempnaton  tritici  mod.  iiii,  avene  malterum  i»  1^ 
.guminum  mod.  i,  povc.  i  solid,  v,  Volcbenswiler  eueae 
jfuartalia  ii.  Heaimdal  por^cii  iqpiiibet  solid,  x.  UolendÜMua 
^ttb  Castro  porc.  xii,  omnes  valeotes  iibrM  viii.  W«b- 
.s^r isrOti  soUd.  vi;  ^atum  valim  (t)  solid,  iiii.  Curia  All«»- 
miü4jßu  tritici  mod.  xii^  avene  maltera  v»  leguminum  Aod«  i» 
porc«  ii  qnilibet  solid«  viii.  De  censibus  domerum  in  S  u  rbarbi  o 


^^^"•»•^»- 


Burg»  Hörn,  Hirschgarten,  Pf.  Zeil.  Liebenberg» 
bei  Rutzeo»  Pt  Zell.  Bezzen?  (Verschrieben  fOr  RutzenT) 
Kosaberg«  Kts.  Zürich,  Bez.  Winterthur»  Pf.  TÖss.  Kempt- 
Ihal  oder  Hamleten,  EUs.  Zürich,  Bez.  PAfakon»  Pf.  lUnau. 
Volkenswii»  Pfd.  Kts.  Zürich»  Bez.  Uster.  Besenthal,  Bot; 
Pf.Seen.  SuhCastro,soil.Kiburg.  Wehserisrftti?  Allen- 
winden?    In  amburbio,  nftmlicb  des  Städtebens  Kiburg. 
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libr.  iii  miiras  solid,  iiii  et  dei^ar.  i.  •  Balli'olialdunm 
«oiid.  V.  Olteihusen  trüici  mod*  räV^;  oveiii  dat  PheDlino; 
iporc.  i  solid,  vi»  de  Uno  dohi  s.  First  tritici  mod.  xW,  atene 
.niaUera  Tii»  tegomiDum  mod.  li,  boyenri»  ovem  i  porc.  y  ^pu- 
lil^t  selid.  viii»  de  lioo  cAobixv.  Wismano  tritici  modioexxxii» 
arenemalteraTii;  tercioaoDOtriCieimodioß xssLäTenemaltera wi^; 
ABDuatim  porcoe  x»  quarum  ▼  valent  quUibet  solide«  viii»  y  qvär 
übet  solidos  v.  Insuper  pro  eamibus  solidos  iiii»  leguniDum 
-fliodios  iii.  BaldeDswil  siliginis  mod.  iii.  AdTOcatia  Iln- 
Douweet  Voichiswiler  areoe  maltera  iiii.  De  Nosiberg 
porc.  iii,  pro  camibas  solid,  xxx  denar.  xvHi.  Curia  EicbolU  (tt) 
.Iritioi  modios  iii,  avene  modium»  porcum  i  solid,  «iii.  Altorf 
a4hrocajcia  tritici  modios  vii  preler  «puirtale  i.  Vrideowile-r 
trilici  modios  v.    Hiis  iBle^datns  est.   Uoli  de 

9. 

Hü  sunt  Reditus  ad  officium  Baden  pertineptes. 

Curie  in  Yilla  Bade.n  tritici  modios  xv,  siligiois  modios  xv» 
avene  maltera  viii,  nucum  modios  ii,  bbe  modios  ii»  milii  mo- 
dios ii  et  cc  ova  et  xvi  pullos.  In  eadem  Tille  sunt  sooposee 
xüy  quarum  xi  triUei  modios  vi,  av«Hie  maltera  ?,  relique  iiii 
reddttut  tritici  modios  xx  et  avene  maltera  ii  medium  i.  Item  (30) 
de  qualibet  taberpa  y  splid.  ToriceBses.  Predicte  scoposse  red^ 
■duot,  .et  ii  feoda»  porcos  liiiii  quilibet  solid,  yü,  preter  viaitori^ 
qui  valet  solidos  x;  omues  yaleotea  libras  xviii  et  aolidos  xvi; 
lOTos  Li;  cviii  pullos  etDccc  etx  ova.    Seigeüp  poro.  i  solid* iv 


-T" 


BallenhaldenT  (Banhaldeo,  bey  Kiburg?  Im  Habsb. 
Oesir.  Urbar:  »BabitbaldeiKi).  Etten hausen»  PU  lUburg. 
Pirat,  (t^  ZQq4i,  Be«.  Pnffikoa,  Pf*  lUnau.  fiaiteoswil» 
Kta.  ZQricb,  Bez.  Kloteo,  Pf.  pusseiedorf.  Illoau,  ff4 
Kis«  ZOwb,  Be%*  PnfBkon.  Wus^b^rg^  Bas*  Wivterther,  Pf, 
Schalt.  Eietbbolz?  Febraltorf,  Pfd.Bea.  Pfftf^ükon.  F^eudr 
jnU,  Pf«  Yolkaoswil« 

/Badefi,  Bflziikastadt,  Kis«   Aargau.     Segelboli»   PI 
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Inferius  moleMdiouin  porcum  i  solid,  x.  vacat.  ex  hiia  duobna 
et  blttwa  est  factom  molendinuni  quod  reddit  kx  modios  tritiei 
et  i  porcum  valentem  xv  solides.  Molendinum  medium  tritiei 
modios^  iiy   siliginis  modios  iiii.     Superiua  moiendiDum  tritid 

(85)  modiam  i ,  siiigf nis  modios  ii.  De  Muwa  aveoe  maltera  '}%/%. 
Item  de  qiiodam  agro  Duper  culto  ii  palt.  Wiiere  mansus  iiii 
tritiei  modios  riü  minus*  quartale  i,  aveoe  maltera  vii,  poreos  x 
quomm  sunt  iiii  quilibet  solidorum  viiii,  item  iUorom  iiii  qui> 
libet  solidorum  viii,  duo  ex  biis  solidorum  v  denar.,  ad  minaa- 
dum  solidos  x,  otos  iiii.  Item  ibideip  scoposse  iiii  poreos  iiii 
quilibet  solidorum  x,  avene  maltera  ii,  oves  iiii.  Musirn  sco- 
posse ii  poreos  ii  quilibet  solid,  vit^.  Seigel n  porcum  bonom« 
Hofstetlen  maosus   dimidius   poreos   ii    quilibet  solid,  riii. 

%f)  Tetwiler  tritiei  modios  ii,  siligittis  modios  iiii,  aveue  malterum  i, 
porcum  i  solid,  viii.  De  domo  apud  Telonea  porc.  i  solid,  vii. 
De  ipso  thelooeo  porcum  booum.  Rordorf  cujus  mansas 
suDt  Y  duobus  aunis  in  quolibet  anno  tritiei  mod.  xxxiii;  de 
«bac summa  recisi  sunt  tritiei  raodiix;  tercioanno  tritiei  rood.xxv. 
Item  duobUs  annis  avene  maltera  viii  et  i ;  tercio  anno  a^ene 
maltera  vi  ef  mod.  i.  Gontinue  ieguminum  mod.  viii,  pore.  vii 
(5)  quilibet  solid  iiii.  Heitersperg  pore.  v,  quorom  iiii  sunt 
quilibet  viii  solidorum  et  i  solidorum  v.  Stetten  pore.  iiii 
quilibet  solid  x.  Meilingen  tritiei  mod.  v,  siitginis  mod.  t, 
avene  maltera  vi,  pore.  ii  quilibet  solid,  vii.  Reimmers«- 
vriler  tritiei  mod.  i.  Rfliliwangen  tritiei  mod.  i.  No#^ 
liroumen  tritieimod.  i,  siliginis  mod.  ii,  avene  maltera  ii,  porc.  i 
solid,  viii.    Tenineon  pore.  i  solid,  vii.    Alio  Badin  ovesii«' 


*■•» 


Oberwil,  Pf.  Baden.  liOsernwaldybinterdei' Baldegg,  Pf« 
Aadenw^  Hofstetteb,  beiTtttwil,  Pf.  Beden.  Titvrih  Pf.  Baden, 
ftorddrf,  Pfd.  Bez.  Baden.  Beitersberg,  Berg  im  Bez.  Baden» 
8ielten,Pf.  Rordorf.  Miftllingen, Stadtim Bez. Baden.Remets«» 
vr  i  1;Pf.  Rordorf.  K  ü  11  w  a  n  g  e  n,  B<»2.  Baden  ,Pr.  We«tiiigen.  N o  s  ■- 
bäumen.  Bez. Baden,  Pf.  Kirchdorf.  D ä n i k o n, Kts.  ZOiri^,  Bez. 
Regensberg, Pf. Dlllikon.  AlioB-aden,  d.  b.  Bnnetbaden  auf 
dem  rechten  Limmatufer,  der  Stadt  Baden  gegenüber,  Kts.  Aargau. 
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Gebistorf  curie  ii  tritici  ttiodios  xl,  sHigtBM  uiodios  xii,  avene 
maltera  vi  et  quartalta  ii,  legumiimm  modioa  vi,  porcos  v  soll* 
dorum  xiiii.  Mansos  ad  plaadem  tritici  modioe  y,  avene  mo-<io> 
dios  ix,  oves  ii,  pulloa  xii  etcc  ova,  porcos  iiii,  qaorum  ii  anal 
quilibet  solidorbm  viii,  duo  quilibet  aolidoram  vi»  pulloa  vi,  ova  o, 
ovem,  et  ad  minaadum  solldoa  iiV^.  Item  manaua  ibidem  tri* 
tici  quartalia  x,  avene  modioa  viV2»  porcos  iiii  qniomnes  valenl 
iibram  i  et  aolidos  iiiV^,  ovem  i,  pullos  lii,  ova  c»  solidos  ii^^,' 
Mansus  in  platea  tritici  modios  iiii,  avene  maltera  iii  cim 
modio  i,  porcos  vi  valentes  libras  ii  et  solidos  v,  vi  puUos» 
oves  ii,  solidos  W/2,  ova  e.  In  superiori  platea  mansus  i 
tritici  modios  v,  avene  maltera  iii  modium  i,  porcos  vi  valentes  (is) 
libras  ii  solides  ii,  pullos  vi,  oves  ii,  solidos  v,  ova  c.  Hansua 
Leingrippun  tritici  modios  iii ,  avene  maltera  ii  com  modio i, 
porcos  vii,  qui  omnes  valent  libras  ii  cum  solidis  iii  9  oves  ii, 
pullos  vi,  ova  c.  Mansus  super  I  et t un  tritiei  modios  iii,  avene 
maltera  ix,  porcos  vii  qui  omnes  valent  libras  ii  et  solidos  iii» 
pullos  vi,  ova  c.  Item  mansus  dimidius  tritici  quartalia  vi,  avene 
maltera  viiy4,  porcos  iiii  qui  omnes  valent  solidos  xxx  minus 
denarios  xvili,  ovem  i,  pullos  iii,  ova  l.  Mansus  super  dorf 
tritici  qtiartalia  x,  siliginis  quartalia  x,  avene  modios  ix,  porcos  (SO) 
iiii  omnes  valentes  solidos  xxviii,  ovem  i,  pullos  vi,  ova  c.  Item 
mansus  zeNiderwile  iiii  modios  tritici,  iii  pullos,  l  ova.  Sco- 
posse  iiii  tritici  quartalia  x,  avene  quartalia  x,  porcos  v  quilibet 
Valens  solidos  vii,  oves  vi.  Item  scoposse  viii  siliginis  modios  iiii 
avene  modios   iiii,   porcos  viii   quilibet   solid«   vii,   oves  viii. 


Gebistorf,  Pfd.  Bez.  Baden.  Ad  plaudem?  Platea 
et superior  platea,  (Nieder-)  Gasse  und  Obergasse.swei 
Hüben bej Gebistorf  (Habsb.Oestr.  Urb.  v.  Pfeiffer. 8.147).  Lein* 
grippun  (Habsb.  Oestr.  Urbar  S.  147:  Leingrippe;  Berner 
Abschrift:  Lerogrippe),  Auf  der  Greppen,  Bez  .Baden,  Pf. 
Wettingen.  (Es  ist  nicbt  Leimgruben,  Kr.Niederwil.  Denn 
dieses  Niederwil  liegt  weit  ab,  im  Bezirke  Zofingen).  Letten, 
Bez.  Baden,  Pf.  Wettingen.  Super  dorf,  bey  Wettingen? 
Niederwil,  Pf.  Baden. 


iUk  Ikbar  der  Grtfea  von  Kiborg. 

Molendiottm  triti«!  aodioaii,  »iligitiis  nodios  ▼,  avene  quartaliaii, 
porcum  i  solid,  z.    Liodijnage  porc.  i  spHd  ix,  aveoe  qaar- 

(25)  talia  iL  In  oawea  porc.  iii  quilibet  solid,  vii,  oves  iii.  BQse 
porc.  i  solid«  ix,  oveni  i.  Nemorarius  porcum  i  solid,  vii,  ovem  i. 
Item  quedam  feoda  ibidem  porcos  vi  omnes  val.  (libn)  11^2  «t 
solides  ii»  oves  iiii.  Uem  scoposse  iiii  porcos  iiii  omnes  val. 
solidos  xxxvi,  avene  quertalia  vi»  oves  iiii»  Summa  G'ebiatorf 
tritici  mod.  xiiiV^s,  siliginis  mdcl.  xxiiiV^2>  avene  'maltera  xxviii, 
Ugominom  mod.  vi»  porc.  Lxxvii  omnes  vaK  libras  xxv  cum 
solidis  vi,  oves  xLÜi»  deoariorum  libr.  i.    Post  islam  summam 

(80)  remissttm  est  apud  Gebist orf  porc.  xiüi  val.  libras  iii  solidumi, 
tritici  mod*  iiii,  avene  maitera  vi,  siliginis  quartalia  ii,  oves  iii. 
Kilchdorf  advocacia  tritici  mod.  xl.  Siggen  tritici  mod.  ii. 
Hüseren  tritici  mod.  iii.  Escbe  tritici  mod.  iii.  In  superiori 
curia  porc*  ii  solid,  vi»  tritici  mod.  xii,  sUiginis  m0d.  xviti,  avene 
nuittera  vty4»  legumimiro  mod.  ii.  Nerrach  de  molendino  et  de 
curia  tritici  mod.  vi,  siliginis  mod.  v,  porc*  iiii  qoUibet  solid,  v, 
avene  maltera  ii,  leguminum  mod.  ii*    Rümelancb  advocatia 

(9$)p6rtotum  tritici  modios  Lxxxvii,  avene  maltera  xv  minus  modiumi* 
De  hoo  infeodatua  est  Alanesse«    trit.  mod.  x 

(^  Sununa  tocius  officU  Baden  pertinentis  preter  curiamSig* 
gingen  et  novalia  duo  tritici  mod.  ccLxxx,  siliginis  mod.  ht 
et  qnartatia  vi,  avene  maltera  Lxxxiii  et  mod.  i,  legutninum  mod. 
xxii.  Summa  porcorom  Lxxvii  per  totum,  minus  i,  omnes  val. 
libras  Lxiii  et  denarios  xviii  [de  novali  porc*  x  quilibet  solid*  v, 
siliginis  mod*  xii],  oves  cii,  ad  minandum  solid* 

(Hier  bricht  die  Schrift  ab.) 


Lindimage,  an  der  Limmat  unterhalb  Niederwil  (b. im 
Tur  gi?).  Au,  Bez.  Baden,  Pf.  Kirchdorf,  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Limmat,  gegenüber  dem  Weiler  Vogelsang.  Rtise,anderRens5, 
in  der  Pf.  Gebistorf.  Kilchdorf  (Ober-Siggingen  ederOber- 
Siggenthal),  Pfd.  Bez.  Baden.  Siggen  (Unter-Siggingen 
oder  Unter-Siggenthal,  ebenda.  HQserenT  Escb,  Pf* 
Wettingen?  Nerach,  KU.  ZQricb,  Bez.  Regensberg,  Pf.  Stein- 
maur.    Rtimlang,  Pfd.,  ebenda. 


Namensregister« 


Ad  p landein  (?)  173. 
Affolterra  (Kts.  Bern).  162.  166. 
Alchirstorf.  1^9. 
AllenwiDden    170. 
Altorf  (Fehraltorf,  KU.  Zürich.) 

171. 
Altwise.  156. 
Am  a  rts  wil  e  re  (Ammers  wil,K(8* 

Bern).  166. 
Amelzeich  (Ammanseich).  162. 
Amilgeswilere.     (Ammerswili; 

lUs.  Aargaa).  166. 
Apad  ripam;  155. 
Arowa.  156.  157. 


(Siehe  auch  p.) 

Baden  (im  Aargau).  169. 172. 172. 
Baldeaswil.  171. 
BalHnhaldan  (Bamihaldea  bei 
Kiburg)?  171. 

Baltilinpero(BalUIinperc?)  160. 
Barziberg?  IHO. 
Bein  wiler.  156. 
Bettingen.  167. 
BetUrchingen.  163. 
Bezzen?  170. 
Bicchingen.  158. 
Bigiln.  160. 


Blasim.  161. 

Blaowelinchon.  156. 

Borte.  166. 

Bragge  (Brugg,  Kts. Bern).  195. 

Braole  (bei  Winterthor).  168. 

Bablinchon.  157. 

Bachort ron,  BäocoUron.  ItSO. 

B  u  c  h  s  a   (Herzogenbachsee   Kts. 

Bern).  159. 

Bachsa  (Kts.  Aargaa).  156. 

Bnetingen.  166. 

Bütinkon.  l5ff. 

Buole  (Büel  bey  Nidaa)  166. 

Barch  (beiZell.'As.Z&rich).  170. 

Barchaldav  168. 

Bergdorf.  16i. 

Batwiler.  (Bittwü,  Kts.  Bern). 

161. 
B  atz  wil  (BüUchwil,  Kts.  Solo- 

thom).  163. 

(Siehe  auch  K. 

Gapella  (Kapellen,  Kts.  Bern). 

158. 
Castrum  (seil.  Kjpborg)  170. 
Gella  (Zell,  Kts. Zürich).  169. 170. 
Chelimannes.  158. 
Chezinchofeii.  166. 
Chnnobnoi.  160. 
Ghrealingen«  163« 
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Nameosregister. 


(Siehe  auch  T.) 

Diespach.  165. 

Dieterswiler  162. 

Dorf,  saper  (bei  Wettingen).  173. 


Ebmode  (Ebnode,  Ebnil).  160. 

Eiche,  in  dem.  161. 

Eiche.  165. 

Eicholtz.  171. 

Effligen.  164. 

Emma  (die  Emme).  157.  160. 

Ernswiler.  161. 

Esc  ha  CAesch,  Kts.  Lnzern).  156. 

E8chaberg(beiWinlerUiar).l69. 

Esche,  (Aeschi,  K(s.  Sololharn). 

159. 
Esche,  (bei  Wettingen}.  174. 
Eschile  (EschU,  Kts.  Bern).  167. 

w. 

(Siehe  auch  V.) 

First.  151. 

Franbrannen,  S.  MCklinon. 
Frieswiler.  166. 
Frütinbach.  160. 
Fnron  (Porten).  160. 

Gebistorf.  17t.  174. 
Gelvingen.  156.  157. 
Gentherch  (?)  166. 
Gerr&ti  (?)  167. 
Gnirzmone  (?)  165. 
Gommirchingen.  160* 
Graoltzwiler.  159. 
Greninchon.  156. 


Grooben.  160. 

Gnnninchon.  (Gnttiochon?  K&t- 

tighofen).  165. 
G  a  n  z  w  i  1  e  r  (Gontens wil)  157. 
Gntolfsberg  (Gotisberg).  1S7. 

158. 


Haldun,  in  der.  157. 
Hardnn^  166. 
Ha  sola?  160. 

Ha  sie  (HasU  bei  BargdorO-  161. 
Heidenswandon.  167. 
Heimolfswiler.  157.  158. 
Heitirsberg.  172. 
Henebrunn  155. 
Hennolsmatte.  159. 
Hesimdal.  170. 
Hettilingen.  169. 
Hilfinchon.  155. 
Hindelwanch.  162. 
Hirtzgarton.  170. 
Hitzkilche.  156. 
Hofstetten.  (bei  Baden).  172. 
Homberg.  166. 
Hongo  (bei  Winterthor)  (?)  158. 
Honstetten.  165. 
Hofart  (Hoferen).  158. 
Hornbaeh.  160. 
Httseren.  (?)  174. 
Hunninchon  (Kt8.Solothani).159. 
Harnin  cHom  bei  Zell,  Kts.  Zü- 
rich. 170. 

Iberg  (KU.  Zarich).  169. 
Jegisdorf.  161.  162. 
Iffiwiler.  162. 
Ifinheaftzerit  (?)  166. 
Illnoawe.  171. 
Jordanns,  miles  (deTono).  165. 


NameDsreghter. 


in 


(Siehe  Mwh  G«) 
Kaltenbrannen.  IM. 
Kempnateo  (Kialetei^.  170« 
Kiburch.   168.  (castram  sobar- 
biom).  170.. 

Kilcbdorf  (bei  Baden).  i74. 
Kaiijw^iiig^ii.  172. 

Im 

Landolswiler.  169.. 
Lelnrgrlpiiaii  (aof  der  Gffeppefi 

bei  WeltiogBD).  173. 
LefiUbiivg^»Leii2barg.l56ill7. 
L  e  tt  o  n ,  saper  (b.  Wettiaf an)»  173. 

Lieb  e9befg(b.Z6Uy  Eis«  Zürich;. 
170. 

Limperg.  108. 

Liodimage.  174. 

Loo.  (Kts.  SolothorD).  168. 

LacheDdal  CJjttgghaoseD?)  169. 

L&zilinsletteii.  16$. 


Madelswiler.  ISO* 
Maginwiler.  1S7, 
M anesse  (de  Torego).  174. 
Meisterswang.  136» 
Hellingen.  157.  166. 
Herein.  (llerxiiiigeB ?)  165* 
Hessen«  162. 
Miswangen.  IM. 
Horinsegg.  160. 

H  Q  U  Bo  n  Fraobranoen,  Kte^Bern). 

163. 
Holidorf.  103. 
Honderchingen.  162. 
Hoolehingeo.  160. 

Harzenden  (Marzelen,Kts.Bern). 
166. 

Musirn  (bei  Baden)  172. 
Nerraeh.  174. 

RiM.  Archiv  XII. 


Niederlenz.  lS7. 

Nied er wil  (bei  Baden).  173. 
Noslberg.  171. 

NQwens  wanden.  167. 
Nnsbanmen.  172. 

Obernberg.  161. 
Obern-WiHf  erfhtir.  160. 
Ober  wil  er  (Kts.  Aargm).  195. 
Oetersberg.  161. 
Oigeswiler.  (WigglawU).  162. 
Oige  et  Eiche.  163. 
Oltlngea.  165.  167. 
Önze.  164. 
Orringen.  160. 
Oswandon  161. 
Otjhiehingen.  164. 

Ottenhnsen  (BttenliaiiaeB,  Bia^ 

ZOrich.)  171. 
Oawen»  in.  174. 
Owze.  169. 


(Siehe  aach  B.) 
Phenlrno.  171. 

Platea,  platea  saperior  (b.  Gebis- 
torf. 173. 

Baferswile.  161. 
Ramien  (Ranvlne?)  167. 
Ratolfingen.  160. 
Beide.  162.  164. 
Beimmerswiler.  172 

Riede  (b.  RQderswil,  Kts.  Bern). 
160. 

Rietwiler.  159. 

Rinderbach.  167. 

Roetenbacb.  159. 

Rordorf  172. 

Bossiberg  170. 

ROechisowe.  159. 

la 
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RömelaDch  174. 

Böse  (an  der  Reass).  174. 

RmnediDgeo (Ramedingen,  Rts. 

Bern).  159. 
Rometingen  (Ranlingen,  Kts. 

Bern).  166. 
RoodelinKon  iQROdlingen,  Kts. 

Bern.)  161. 
Baodiepach.  lS8i. 

BQ0t6D.b«Ol.  160. 

Scafasa  (Schafisheim,  Kts.  Aar- 
gaa).  156. 

Scaf  a8in(Scharhusen,K(s.  Bern). 
160. 

Seheidegge.  107. 

Schappach.  167. 

Seh  ein  (Seen,  Kts.  ZAricb).  160. 

Seigeln.  17i.  172. 

Seon.  (Seon,  Kts*  Aargaa).  157. 

Serzewiler.  100. 

Sigbotto.  168. 

Siggen.  Siggingen.  174. 

Sineringen,  172. 

Snotenwiler.  101.  t6ß.  - 

Solberc.  158. 

Stambach.  158. 

Steige,  an.  168. 

Stetten.  172. 

Super  F 1  a 0  (FlQelen,  K(8. Bern). 

160.      ' 

Super  Vrim  (?).  160. 

Sure.  156. 

Swandon  (Kts.  Bern).  158.  167. 

T. 
Tenincon.  172. 
Tetwiler.  172. 
Trachsibus,  de  bonia  (?)  156. 
Tubstigon  (?)  165. 
Tune  165. 


Namensregister. 

Uotzingen.  IOOl 


Urrtinun.  102. 
Ui^aristo^rf.  lOO- 

V. 

HUkB  aittb  F.) 

V  a  i  c  h  e.  ( Wallachera,  Kls.  Bern). 

159. 

Varewancli,  150. 

VeltheiD.  (Kts.  Aargav).  157. 

Verrichperg  t68. 

y  i  ile  m«  ri  n  ^«ft  (Vllaiergeo,Kls. 

Aargau).  156. 
Vilmeringon  (Vilbringoo,  Kts. 

Bern).  165. 
Volchenswiler.  170.  171. 
Vridenwiler.  l7l. 

Waltrichwiler.  159. 
Waginwiler«  tIS. 
Wecherswende  US. 
WehserisrOtl  (?)  160. 
Weinhartaperg.  161. 
Wengw  (Wongio?)  16t. 
Widon.  168. 
Wiler  (b.  A«iaQ).  iU. 
Wiler  (b.  Uzistorf).  103. 
Wilere  (b.  Bad«»).  172. 
Wingartin.  16a 
W»iläg«i^  (KtA^  B«ra).  158. 
Winterture  168. 
Wisendangen.  109. 
Wisman^o.  171^ 
Wutn  mos,  Wirtin  mos:  158.159. 


(Siehe  anch  G.) 
Znozwiler.  Uil. 


DENKWCRDIGKEITEPf. 
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Päbätllehe  Instraetloneii 

betreffen«! 

Yeltlin  aus  der  Zeit  Pabst  Oregor^s  XV. 


▼  orb«ficht. 

Unter  den  Titel  „Tutte  le  fotirvlioni  d«tc  d»lU  Ga^te  di  B^oi« 
ai  Nnntii  in  Tarie  ptrti  d*Europ8  daraQte  '1  Ponteficato  di  OregorioXV  etc.  ^- 
▼oy^  par  BIr.  Leibnita.  No.  XIX.  Blac.  Biblioth.  Imp.  k  VienDc",  befindet  sich 
iD  der  Eogenfanlschen  Abtbcilung  der  kaiserlichen  HofbibUothek  ca  Wien  ein 
bisber  noeb  nicht  edirtes  Manoskrlpt  in  4^,  aua  weldieni  der  Hennisgeber  die- 
jenigen btttmktloQen  answilüte  und  kopirte,  welcbe  aof  die  TeMiner  Angetogen» 
heilen  aidli  beliehen.  0|i  d^  Haodaohgifl«  w^cho  4)bii9biD  ^9fm^  mppMfier  aebr 
ungleicher  Abkfinangen  8chiwieri|^eil^  h^chiUch  der  r^^tig^  L^rt  dar|4etety 
Tiele  orthographische  und  sinnentstellende  grammatikalische  Schnitzer  enthält,  so 
sah  sich  der  Heransgeber  Teranlasst,  die  Abschrift  des  Manuskriptes  einem  des 
Italienischen  und  namentlich  auch  italienischer  Handschriften  Tollkommen  kundi- 
gen bftodneriscfaen  Staatsmanne,  dem  Terstorb.  Herrn  Bürgermeister  Ch.  t. 
AttMV^ni,  aar  Einskbt  und  Beriditignng  nittntheilen.  Die  ton  Ihn  dnrchleaene 
und  nH  ^osser  Vqyaichl  berichtigte  Bandsdurtfl  ^vurde  nun  Tom  HeraniQeher 
aufh  Herrn  pr.  Mtdp^ch,  Scniptor  der  kioa.  Hol^ihMothel  fpvgelegt,  ^Ichef 
die  sehr  Terdankenswerthe  Gefallif^eit  hatte,  die  Abschrift  mit  dem  Original  in 
vergleichen  und  deqi  Herausgeber  seine  Ansichten  beiüglich  der  schwierigem 
Stellen  mitintheilen.  Dennoch  wird  der  Leser  auf  einzelne  Unrichtigkeiten  und 
sogar  unrerstSndliche  Stellen  stossen,  deren  Berichtigung  der  Herausgeber  ton  sich 
aus  nicht  ntatemehnen  in  dMlen '  glaiibte.  Bbenso  terdanbt  der  Untetaeichnele 
mbcltt  actötriiftN  Winke  der  Gik  deghenahntcn  Renners  dte  nmauMitn  QIMehin; 
Hsrr?  K,  Wolf,  Berater  der  )Mii^  .4olbl))l|of|l^,  «OFie  ^r.  Prof.  C^.  ILai^  ifi  ü^m^ 

4  .1.  Aid.  Yen  aptecbet 

In  Chnr. 


182  Plbstliche  Instructionen  betreffend  ?elUin 

1. 

Instrottione  a  Monsigre.  Arciuesc^*    di  Tebe  Nuntio 

straordinaiio  in  Spagna  per  trattare  del 

neffotioL  della  Yaltellina. 

Non  meno  la  propria  vigilanza  che  le  forti  instanze  della 
maggior  parte  de'  PriDcipf'cötfidiöaaero  ne'  primi  ^giorni  del 
PoDtjficalo  la,  SantiiÄ  ditN«.  6.  a  rivolger'gli,  ocQhi.^aUa- iiaoe 
d'llaUa,  ed  aiia  quiete  universale  della  Cattolica  Qepublica,  la 
quäle  per  commune  giudiüo»  si  atimava,  douesse  in  breue  dai 
tumulti  delle  Valtellina  esser  perturbata  e  dair  armi  e  fortezze 
posleui  dagli  Spagnuolis,((hainBda  «eglino  sicome  diceuano  gii 
altri  soto  protesto  di  pietä  e  di  sostengo  de'  Cattolici  occupato 
il  ^as^o  dt  quM  Valle'riliVM'aViüt  VidJaoevä' i'gl'  ebsferciU 
^d'Älemagna.  e  'delle  coQtrade.Oltr^inÖDtanQ  "aper,io  e  aelrratolp 
per  riparo  dello  stato  di  Milano  mä  coo  pffesa  graue  de^a  U- 
bertt  d'lulini  ^  j^on  poUebbQ  qwninido  ßi ^rattasaed'opprimaila, 
rie^er^Dsl  ittodoidt  prima^ajnti  <atMMiieri;  ad  in-  pcttgiudili«  an^ 
Gora  deH^'aatlea'O0lifederlitttfn4f)cli^'fMidee9fisopra  ^qtiel  nfede- 
si^b  pagsö  cd' Gi^lgrdnl' lyneudnb.  ^är*  1b  (ftial  ^aj^'^orie  S.S. 
con  efficäce  letlera  <li  suö  pugno  pregÖ  it'B^  di  Spagpa'  filippo  9^ 
ch,e  ,8ia ,  in  gloria  9  ch,'ac(fo^m.oda88e  fjuelle  cose  e  ritoriiasae.la 
▼alle  in  libertä  e  qnanto  alla  reiigione  caUpUca  ^lla,  qualetcon- 
▼ettiva.id'haner  niguard^j  baooliö.  Aibb  naaloceaMe  principale^ 
Bleute 'la  mra^  -VeihMFa  inolv  diteeilD*  harter '^lrtlall«eM^  öhe 
tanto  era  Cattolica  e  pia  peir'cbÄiptfgna'nef  protiedeHe;  -ir*R^ 
bebbe  la  letlerä  poco  auanti' c^e  movisse 'ed  ordinö  alBeP^rin- 
cipe  s.uo  figliolo  hbra  regnaqte  che.de^se  slpäisfazione  a^S.^. 
Epprc^ip  ii  JR.6  ,dii,  fjraapia  mai^^^nijiogli  9^  i^s{fk.,iXßigtu^r^^  di 
.  Baaaorai)  pura  laeeua  «ad  tun'  .bona,  la  «iade«i«a  inatMiza»  Saa 
MaM4  morlo,  ik  fta  cMMaMnipo''  ifraneeap  di  reilitvire'  I«  '¥aUa 
nel  ^mi^h>  M^tö  atfeäipfüte  fjkero,  ehe  selbi^ei^tf  alfeüne  eon* 
ri;  ehe  fradl  tord  ai  formarono,  che  u'interueniaae  persona 


^)  So  steht  deattich  im  Original.    TieUeicht  „Batsonpierra''  durch  Schald  d« 
dainaligeii  Abechreihen  entstalU. 
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ü'tfoaie  M  Pa[^a;  perehe  a- quella  Gort«  per  gede  vacüvle  »"«ira 
patUto  il  Sigre.  Gairdle«  GefmiDi  II«iDtfo  Apoatoliiso  e  di  ta(f €api* 
toK  fb  Titneasa  r#asecittioiie  al'  NttHtid-  *  d<el  Pap«  apreiao  li 
düffsz^rl  veriddntf,  ed  a  i  deputati  dei  tfaolotii»  <^hi  liH^etni 
baii^iiaiio-#aradttiiane  jnfra  Fahre  coae  nertarzo  de  €apll6li  ao 
cerdati  ai  dispoue  che  quanto  all«  reiigione  Gattolica  si  debbano 
l«uare  dalla  Valla  tiitte  le  nouitA  introdotteiii  in  pregiaditio  d'essa 
dal  principlo  del  anno  1C17  na  quA.  Si  iien  •  per  fermo,  ehe 
rqratasaero  quei  Sigbori ,  che  deir  acoordo  /oBsero  diapoaittMpf 
d'haoer  -  io  lai  naniera  al  solteuanveate  de  Gattolici  preuedtttö 
ft'aiifficii^nzai  perehe  t  ^rrenti  tomyffi  noo  erano  iiaeonininiciati 
aiianti  qaet'  tempö,  ma  in  falti  la  coaa  aadaoa  in  altro  modo, 
perehe  gli  ordini  ed  i  decreti  staMItti  dal  Grigioni  beretici  in 
danno  delia  Religione  Gattolica  erano  di  gran  petzo  ai  tumulti 
arnteoedeatf.  Di  ehe  a'haueoa  pero  da  noi  piu  aoapetto  che  ne»- 
fitiia  quande  te  ceniienlionf  «i  adiroiiov  Oiide  fra  qnel  dubio 
si  diedero  auhitamente  al  Plüttfio  dagli  Suiczeri  le  piii  eaproaso 
coninkiaaiooiy  che  a  fanore  della  Religione  si  poterono»  acciocbA 
lo  stalo  d'eiisa  ai  miglioraaae ,  ma  iriformati  da  per  quanto  leg** 
giermente  si  foaae  alle  oppreaaiooi  e  seruHii  de  Gattolici  soe* 
corso  ai  commincio  a  rappreaentare  ad  ambedue  i  R^»  come  fotae 
stato^  poeo  connenenole  aiia  Loro  pietäi»  ehe  haoeaaero  da  pev 
toro  0  aenxa  l^utoriti  del  Papa  al  quäle  eio*  ai  doneua  rimettere» 
fatta  anadeliberaCione  lale,  perehe  quantunque  non  ai  negasae 
chfl  leuare'  dalla  Valtiallina  gH  abuai  del  anno  16C7  non  fos^e 
coaa  lodeuolisaima,  ai  diceua  per6  non  baalare  di  gran  lungta 
e  oonaegoirne  appreaao,  eh'i  mali  ed  abuai  precedenli  ai  oenia* 
aero  taoitaniente  a  coofirmare,  6  almeno  efte  qoello  che  non 
a'olteneua  al  preaemte  da  Grigioni,  reatiluita  loro  la  Valtetliaa, 
non  ai  aarebbe  mai  piü  impelrale,  ae  non>ai  foaae  perötornale 
col*  armi  a  nnoui  tumtidti  ed  a  rinktere  la  Valle  In  conteaa 
^ebaro  in  podaaCI^  d'allri.  P^rdiO  nof  fodno'gagllarda  iatanaa  e&e 
\k  Refigione  ai  ptundeaae  dalle  MtA.  loro  a  fauorire  e  ae  ne  dia*- 
poneaae  confonne  al  parere  del  Papa  o  del  Suo  Ntentio  e  ehe 
gll  allri  deputatl  foiaaero  non  eäao  lui  intömo  a  ci6  concerdi, 
■!#  nel  rknaneBto   la  capitnliflione  a'adenpiaae»  e  tali  oifttii  ai 
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KMfO  per  Ud(q  pi^  efficftcemeqte  rinoiiMi,  9  wftitali  4«  aoi» 
qutndo  s'e  sapulo  che  gli  GmIdoi  Suineri  Catlolici  per  ue4ere 
Ip  sostra  sauU  fed^  goai  oflhaa,  banno  riciuiato  di  pfornetleie 
per  li  6rijfioiii  ToaseruaDza  delle  «ose  aocordale»  percM  acetf- 
geodp  altri»  che  la  repugoaDza  oaeiea  noa  aplo  da  noi,  aaa  dag It 
Sniizeriy  si  liberaoano  hormai  dall'  oobre  che  gfiogoaibtaiia 
ch'il  Papa  non  si  foaae  mutato.  E  beoch^  a'aoeorgesaero,  cbe 
li  Suizzeri  noo  s'oppoaeuaoo  apinli  da  pure  zelo  della  religiooe 
n^a  eccitati  dei  prieghi  e  delle  pralticbe  altmi»  per  tallo  ci6  la 
eoodittiooe  era  uera  e  dal  ceetro'del  pi^olie  eaaccDle« 

Oi  manimra  che  due  aooo  le  difficoUA  priocipali  ch'iotocDO 
al  preseete  affare  ooi  incoDtriemo»  la  religione  mal  Iraltata  e  la 
repugnanxa  dei  Suizzecif  ma  I'una  ^  cosi  dail'  attr«  dipeodeiite 
cbe  parerebbe  ridurai  a  quelle  della  Reltgiooe,  solameote 
percbd  quanlunque  li  Suizaeri  rifoggeao  l'instabil  fede  e  rincea- 
atante  natura  de  GrigioDi ,  uoodimeDO  hauno  laaciala  aperaBia 
graode  di  doeerai  obligare»  menlre  la  CaUelica  religiooe  sia 
aalua  la  quäle  e  da  uoi  e  da  loro  e  da'  Valtellini  giualameote 
ai  ricbiede,  che  ata  easercUata  aola  nella  Valle,  rimoasane  dei 
lutto  qualuuque  impieU  di  Galuiuo»  E  beuche  gia  ai  acuopra 
per  quelle  che  se  o'e  fin  hora  trelUlo  cb'i  Grigiooi  aiaoe  per 
{are  a  ciö  grandissimo  cootraato,  poichi  dei  Uitlo  ed  aperta* 
nente  lo  negano  agii  ambaaciatori  firancesi,  noudiiueuo  quaudo 
Tallre  diffioolUi  a  quealo  ai  riduces^ero  s'e  noatrato  coai  pronte 
il  Re  Gbriatiaoisaimo  a  apendemi  rauUoriM  sua«  cbe  coo  lere 
egU  Ciene,  che  ira  per  queaio  e  perlimore  di  nederai  aban- 
dODoare  da  S.  M.  e  ehe  uoo  uengano  loro  neno  graioti  degl' 
aiUi»  con  quali  penaano  di  ricuperare  la  Valleilioa»  per  fofza 
d'armit  ai  porta  opiuione»  che  aaxauive  per  acceilare  alle  fiaa 
JUi  eoadilioae  cbe.  li  Fraaceai  uoraaao. 

E  alabilito  il  puato  della  religioae  a'baeeaebbe  a  credere 
«he  li  Sttizzeri  protnieteaaero  aecoadala  gia  detta  apettesa«  quaade 
maggiori  impedioieati  dal  Uta  degli  Spaguuoli  e  apectakaanla 
4tl  Sigre.  Doca  di  feria^noa  ci  ai  oielaaa^ro  aewnti».  perohe  d«a 
•Uro  coodilioai  ^itre  4  quelle  deUa.  Reljgioae  efli  dimanda. 
JLa  prina  ai  ^,  che  le  coatroueraie  fre  TArcidace  L^opoMo  e 
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U  GfifioDi  eke  appartengeMo  alle  ragioni  del  Genlado  di  Tirolo 
ai  oomipoiigaBo;  la  aeGonda,  cke  Jioe  baatando  le  aiocureoEce  a 
faeore  de  Caltolici  Valtellini  ne  capiloU  destioati  ae  um  tronino 
delle  altre»  e  ai  meltano  maggiormente  in  aecuro.  E  quaato  aila 
prima  eaaeadoei  nell'  iateaai  capitoii  riaeraate  aHa  Caaa  d^Aualvia 
le  aue  ragioni  per  eaai  dob  ae  le  tä  pregittdilio  Terune,  come 
ae  fa4ti  oao  fnaa^o«  non  conviene  pere  d'andare  eocilando  quelle 
ueocbie  pretensiooi»  nö  aelteuaado  ranioio  del  Sereniaaimo  Leo* 
poldo  per  impedire  i'easecuüone  del  traltato  di  Madrid.  Mä  la 
aeoonda  ^  aaaai  piu  malagenole  de  aodbfani»  perobö  mentre 
HOB  ai  ooglia  cbe  le  premeaae  del  Aö  CbriatianiaaiBio  e  delli 
^ttizseri^  «aaainiaineaite  Caltoliüi  aiano  valeuoli  ad.  aaaicurar  li 
VaUeUini  dair  oppreaaione  de'  foigioni  e  manifeato,  cke  ai  chie* 
doDO  guamiggioni  e.forleaae  aella  Valle»  e  che  ai  prelende  df 
tnanteaere  in  piedi  quei  tliDto  dtfaiderali  forti,  mk  cid  ö  ud  volger 
aonopra  ogni  ooaa  ed  an  fare  auanir  del  tntto  la  capitnlatione 
di  Spegna»  percbö  aebene  da  noi  ai  doBoanda  riniedio  per  la 
religione»  poichö  il  gia  dato  noa  baala:  nel  rinaanente  per6  ai 
«ole  ehe  la  eoncordie  aia  aalda.  Ma  ae  dal  Duca  ai  prelende 
di  laaeiare  li  forii  in  piede  etiamdiö  con  depoaitarli  in  mano  d*al» 
trui,  vien  a  laadare  in  piö  la  cagiooe  delle  geloaie  per  la  qsale 
ai  aooo  anoaai  i  Prinoipi  a  riebianarai  e  poraiin  campo  uo  mondo 
di  difficottji.  tu  il  Duca  di  Serie  M^  c^mi  aaldo  au  qaeate 
preteneioni;  cb'afferma  non  eaaeraS  giamai  per  realitnire  la  VaU 
tellina  ae  iniorno  a  qMlIo  non  ae  li  üä  aodiafaaiooe.  Ed  iniiea* 
Ügandoai  la  cagione  del  a«o  fauellare  ceai  riaciluto»  non  orediatno 
giht  <^e  la  volonM  del  M  a'aUargbi  nai  diohiararaene»  mä  ci 
fiorre  all'  aBtmo,  cbe  aolamente  lo  iaccia^  peecbd  egii  imilo  eon 
rAroidvea  Leopolde  ai  prometta  in  gaiaa  de  fluntenera  li.Snkaeri 
renilenii»  ehe  a'aaateara  ebe  cealra  uoglio  ana  non  mai  aacanno 
perobligarai  eliaiadie»  eb'a  faiiora  della  religione  a'elleneaae  da' 
fingioni:  qaanto  ai  l»ta*ia»  anai  ftarecbe  ai  iieglia.faaieurare  de' 
Grigioni  aieaaii  peveb^  oUienamenle  4)itB|io  Ceaare  Geaarl  a  nomo 
del  Duca,  Uqaaletiega  pero  dliaaetgliiaio' emnmeaao  a  fentalo, 
01  tdllana  Dentsaa  di  Ikarii  a  codfederarai  eol  RA  Oattolieo» 
aeeiMbA  ai  dipattaao  della  eapttolatione  di  Madrid«  e  dicona 
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•ncora  i  Franoesi  baoer  il  Cesari  otfqrti  loro  laifbi  pasüti  m 
matoria  deUa  RelinfioBe»  Mia-^ale  nondiiiiMO  seUa  p^toposU 
oh'efli  Im  /alta  neir  adanaoMi  loro  «oti  6i  meslioiia,  ma  gli'ooD* 
aiglia  soiamenle  a  foggir  tanli  malt,  e  loaiNiar  ambasciatori  al 
DMa  per  trattare  ona  biaooa  coafed«ralioDe  seoo,  appresao  ein 
promesae,  che  doppia  oorrispoodeoBa  Croveranoo,  e  nel  rima^ 
nente  abbasaa  le  forze  e  la  ripvtalioiie  de  frafteeai,  potch^  ooa 
hanDo  potuto  con  taoli  lor  oa»li  fare  a  qiielli  resüluire  la 
Valteliina. 

Non  baata  donque,  che  S.  MU.  rioDOni  al  Duca  di  ferla 
centoe  eonle  espreasa  conuniishinii  per  inandare  ad 'effetto  le 
iaote"  aocerdate  a  'lladrid-y  naentre  tftüdfaiadosi  per'MUeii»  oie 
di  tüsturbare,  nbo  gli  maocano  i  hodi  da  eon^egolfe  ii  Ktto  io- 
tanio  perchö  poM  sempre  rlspottdere  k  S.  M.,  ch*ella  ^  aempre 
diapoaHifsima  ad  ubidirla  ogni  iMlIia  cbe  li  Suiazeri  abbiano  per 
41  <  Grigfiooi  promefeo  e  cke  ^er  lei  non  bi  oletA  che  ttVt  fa»* 
ciano  aozi  «be  li  perauadi-afarle»  mentre  ia  Caltolica  TeKgiooe 
sia  aeoura^  IIa  obi  non  aede  esaere^questo  «oü  soberso»  6  aoa 
lacilaoenolustone,  fira  di  iorof  Imperocbö  i  SuizzeH  eol  zele 
delta  religione»  6  vero  ö  appareote,  cbe  aia  dömaaldato  aodia» 
fatliooe  per  eata'ed  -^  giosta  la  dimanda,  nö  ai  deue  lor  oegare, 
ma  riceuooo  in  tanlo  a  queato  fine  oome  a^aftarma  e  danari 
e  iMori  e  proaieaae  is:publieo  ed  in  prinato  ed  aNT  mooatro 
cerca  il  Daoa  con  4*aivto  del  ftei*^  Leopolde  e  deHe  qnerele 
desVaUellini  e  oon  auoi- proprii'  tnodi  ^»  nantMMrir  coatanti 
nel  proponimeiilo' loro,  ni  in  ^^esto  weMre  attribuiace  lora  la 
cagione,  onde  il  tniUato  non  s*ädempiai  Per  la  qua!  coaa  aono 
entrafi  alouni  In  Mmore»  dbe  a6  il  Re  6  II  auo  Gmiaiglio  ueglia 
del  awdiastmo.  prafteato  naieirjt  e  'aeoondare  i  pepateri  Ael  Dura 
feriay'  il  negotto  ironerA,  niai  Aie»  perelMfcteaaendoai-  aaaafi  iniri* 
'gUto  non  oerranno  flMaao  a  S..  M%  gU  aoudi  4»'eöpriraidaieolpi 
degl'  altnii iquerele I  ne  H  ritoveri'da  tMwwrif  woaa.che  para» 
ebe^'dall  honeaio  at  diafKavtii,' ond«  4ff^ono  eaaer  oeenbaarvaebll 
M  di  franoia  ai  viaenta  die  doppR  tratlati<<MIOi'd»!felria,  o  biabdi 
niiolio  Anibäadiatore  ä  S.  M«  per  Ironcare  tvitb  to  prattUhe« 
«A  noi  crediamö  in  maniisra  toeruna»  ebe  al^ftMoiano  6  dieaae 
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alcBiii  suoi  MÜMtri,  oke  d^  ia.S.  M.  nö  il  suo  coosigUo  siftno 
Dil  per  trattave  doppiiaiDeiitey  da  per  conaeiit^re  a.modi  troppo 
lontaDi  dalla  ueritä  della  parola  Reale.  Onde  henchö.le  iluoiie 
iDstaDae  della  Maes^  .Christianssiaa  fossero  per  easere  gioa- 
euoliy  DOA  le  riputiamo  giä  in  queata  parte  necessarie,  mahab- 
biamo  Cede»*  che  col  riDouarsi  gli  offitii  efficaeemeote.  da  V^  S. 
81  conseguirä  alle  fine  quaiHo  a  ragione  ai  preteode. 

Dofuendo  ddni(ae  V.  S.  andar  per  attro  a  ritrovar  S.  JH.; 
iioleä.B.  cb'easä'tralti  con  easo  lui  aDcfae  del  preaeote  negoliOf 
del  quäle  se  le  soao  repreaentati  fip  qui  lo  slaiö  egl'  intoppi, 
accivch-ella  po^sa.  ipiegandone  librameDte  ü  netto  e  J'iniierQiiki 
epera  efficaciaaiiBa«  obe  del  tatto  m  leuino;  perchö  ji  porta  p^r 
lo  piä  VfOfkoione  cbe  ata.  in  podpsta*  di  S*  AL-.  Jl  toglior  (utti  ^ 
etiamdiq  di-tirareuBilameiile  eoit  Branceai  li  GrigioDi  a  coa- 
aeatire.  aila  .a^la  jceligione  Catlolica  D^ia  vfdie  peccb^.mentrß 
si  uede«  obe  le  propoate  falle  191b  per  parle  del  D.uca  di  lerie 
uoJonlii^i  sooo<aBipoltati  ecke  ai  dispotieuaDO  a  maDdargli  ^m^ 
baaciatori  fief  accäomodarai  in  qualcbe  maniera  aeco  «  ae  nan 
fosaero  alati  diuertiti»  Tbaaerebb^iui  fatto»  ^gli  6  beoe  dattenerai 
per  JeTJMO  .ßhe.  noo  aborriranno  le  peraoaaioni  e  non  deaprexae» 
rannoie  niinaiieies.di  quel  Pffincip«!  dal  quäle  per  la  vieipa  poa- 
•aoz^ .  poaiono.  rieeuere.  öi  haiier  piü  ägix).  6.  d'irapediria  ^..di 
migliorare  le  eonditioai  per  li  Cattolici,  pelrebbe  forae  fare 
iatama  che^milla  ai  atabiljsce,  spoza.fiie  ii  S.  B*  ae  ne  ^^bb 
priaia  conto.  £  quando  pure  si  gtuu^aae  a  termine  oltra  al 
quäle  ella  non  .aii  poteaae  spingete  piä  auattU.jaell'.  impedire» 
V.  S.  si  slndiarA  f^er  'queUe  .vie  ch'alia  »cauia  pmden^a  a'oSa** 
rirawao  .migKori  di  ptociira|rc^,.cbe  st  facei  la,  paoa  oql  maggior 
nantaggio'.>per  .ia  JUeligioneX^ttoJica  e  per  la  reaUtutä)ili  delle 
Cfaimeierjbebi,  deü'  imoiunitli  e  della  giinrisdittijOBfe  Eccleaia8iie% 
cbe  aarik^poaaifaile*  fiiperebd  le  deliberatioqi.  della  pbcfre  4^1la 
guevDf  .atgUAOO  piü  iL  corso.  degli  aoueainieiili  4ml  moiidOy  cte 
le  uoionld  de  Princtpii  af  b|  gfaingere  di  V.  8.  alle  oorle  ai 
trouaaf  ero  le  .cose  autate  e  non  ti  ai-  {uirtkaae;  altro  .pedsiero 
che  jdi»  gtierHai  non  ii  «ttterft.  de«f.iioii  ^iiogni  ä  far.foirMitt»- 
lom»  a  qtiaato' arg^mentOy  aiA  aolameDte  aeooodo  le  o))portjittiit|i 
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dei  faneUanie  e  "quasi  faceadosi  ineontro  all'  «teoi  laoÜDationi 
noD  gii  lesctarA  paasare  piü  auaoil  utiao  il  danderio  ed  il  God- 
eeeUe  di  paee. 

Ma  eeo  cid  aia  ebe  accedendo  V.  S.  gU  «aimi  di  Ceaere  e 
de  anoi  mieialf i  ai  coalinuar  la  guerra  ae  ie  potrebbero  ehiedere 
nuoui  jHuli,  ai  eeme  per  timore  del  Turco,  hA  giä  fatto  &*U. 
dimandarle»  ehe  il'  uaetaggio  delle  nooete  aisate  di  prezao  io 
.Germania  dapoi  che  S.  S.  i'asaigno  fiorini  SOip  il  meae,  parte  in 
.solde  di  gente,  parte  in  deaari  cootaati,  ch'all'  hera  faceuano  la 
aaipma  di  Scadi  70  m.  di  qnesta  meneta  a  tei  ai  conceda,  e  «e 
facoiano  pagare  ritteaai  ecudi  20m.  maoda|Mlogiiele  per  »ie  di 
ililana  «^  della  Vfltellina  ia  contaiiti  e  che  mltre  a  d6  It  iia- 
rini  90  m*  il  meae  aasignaii  per  la  madeaima  cagiene  nl  R^ 
di  Polonia,  poichd  li  Pelacchi  haono  rifermata  Tantica  Tregoa 
«  fauore  di  8«  IL,  a'impieghiao.  V  .&•  douvrä  eon  la  aua  deaüa 
maniera  andarai  riparando  ii^  piü  che  le  aia  poaaibile,  poicfaö  la 
eagione  del  ritirarae  ö  tale/  che  aaa  da  luogho  a  troppo  eon- 
aidecationi  nö  consigli,  mentae  ai  mostra  rfaiaramente  eh'infatü 
non  ue'  il  modo  al  präsente»  percbö  habhiamo  ben  rimeaae  al 
-Pelaace  k  meaate  mii  col  credito  non  gi'affetli,  rinianeiidoei  tot- 
-lavja  quei  debitp  adoaao.  OMe  ae  ai  oeaaarä  dai  riraetlergiicBe 
altee  neir  auuenire,  lasciarenM»  di  £ar  mapgior  debito ,  non 
iireme  auanzo  niuno  da  poferlo  riuollare  in  aervitio  di  S*  M. 
NendimeDe  S.S.  ha  riapoato»  che  qnando  aia  oerta  la  uenuta 
del  Turco  in  Ungheria  d  croaca  da  ogni  lato  il  biaogno»  at«fo^ 
aac4  di  fare  quaiche  coap  di  piü,  maaaimamente  ae  in  tanCo  aa 
ne  aHargfaerli  ipaggiormente  il  modo*  IIa  V.  8«  non'  ai  aunao- 
aarA  troppo  nel  dar  tele  aperanza,  peiehö  vi  ai  atabtliacono  poi 
aopra  i  fondamentt  eovne  aopra  giurati  contra  tU*  Non  diciamo 
^rö  ehe  ai  diaperi ,  mä  poitä  con  ia  aua  aouednla  maniera 
rappraaentiindo  la  pouertli  e  le  atretezae  noatre  aMttcafare  fira  le 
aperadze«!  timore  e>tirare  auanti  il  negotio  aenza  obligarai  paato* 
E  oid  11  bfelati  quanto  aU'  un  de  proposti  oapij  '. 

li'aitao  oapo  dlttpf sibrire  Tfiileltorato  ai  alonn  Principe  Cat* 
laiiea,  ai  eome  ^«ii  piA  fmpoftante  i^eaefttio  che  la  Chieaa  as* 
4petta  .da  Ceaare  e  qoello  lefaa.  dappo  Ja  peadüa  fattaae  faonaai 
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1(M>  »dni  soDO ,  eil»  <i  doMe  e  c«n  amare  lagfiflH<e  «  co  soapirt 
4^  sooi  fedeli  ^  Iftfp^ai  öhe  fMdtta  iioil  K^  ueiigft  c<Mi|  «gIF  6^ 
per  attneiiVtira  il  )riu  si«uii»  i4iMdi4ft  da  por  fiife  ni  kreita  aiU 
goerra  Wd  la  g^ctihresm  ddla  vKt^ria.  B  per  difliiata«  •rditah; 
riMMilt6>  6  itralii  peroo^e  ö  f  todatnenti  gfirifaidissim  (sicr«) 

A  Doi  aembi'a'  pertanto  c&e  V.  S*  sia  cöii  iiaa  sola  rBf^w 
p«r  flifioiicrr  sua  Ifla*  a  fare  um  delifcerctioiia  Mranwiite  reato 
in  qoü^lo  negotro,  perehd  aenza  coHsMarar  pta  mnafili  A  liol 
ii«ft  äppynie^e  di  ikp^r,  se  noii  ehe  ii'ba  data  replieACa  la  au« 
parola  reale»  ed  al  M  dl  flraocia,  e  se  ci6  hod  oele,  w^n  'cra^ 
diamo  nano  ehe  alcon'  allra  persuasioee  e  eensigKo  nd  ua  ea^ 
sereito  ben  graadd  siano  per  aelere  contra  esio  lei,  e  par6 
ci'ffbfateo  voi  ä  recorttargli  piü  di  quesco>  o  ehe  non  dee  eltai 
farre  pah*  oaaeinarla?  tl  metlergli  anenti  di  modi  per  agenoH 
Inrne  rdaseoalioate  pare  souerehio  alle  pmdema  di  8.  H.  e  del 
Bwm  eensigiio,  nondimeDO  ei  faceiamo  a  credere  eh'unsoio  rf^ 
medi^  üf  bvsogtii«  Lo  dieo  il  farii  orbediVe  da  cM  dee,  perehi^ 
ae  la  sua  real  anttcMrtti  non  si  reuerisee  infttti,  gli  remedii  rias^ 
ci tfamio  tntli  Tani  perchö  non  ni  6  erdiee  regio,  ehe  da  nn  mU 
niatrd  lonlsmo  ed  aoforitii  anpreaoa  non  sl  possa  aehifare  ^ 
divertire  ed  anebe  sotto  miile  pret^sti  iinpedire  aeafza  ehe  altrl 
di  cöotamaee  nbMienza  dinoti.  PerciO  la  somma  deHberatieiief 
di  8;  M.  intorao  a  eiö  donri  eii9We  di  coanaiandame  Tesae- 
cntioiie  a  persona  ehe  bete  fanoHsca  la  religione»  mft  nel  rima- 
nente  aenaa  repHche  e  laseiäle  le  sue  tarie  ftighe  e  dinerl^ 
menlei»  Tadempia. 

E  cid  conriene  sopra  modo  ä  S.  M.  perchö  non  sl  puo  darcr 
siMrai  ad  intendere,  che  quelle  che  da  snoi  ministri  si  opera 
non  si  faeeia  di  suo  ordiue  e  consenlioieDto  tacito  6  e^presso« 
liaonde  oltre  cfa'egli  ö  nano  l'escusarsi  sopra  il  diffetto  de  Mi« 
Aistriy  cid  si  doverebbe  fuggire  sopra  modo,  perchö  si  uerrebbe- 
a  mostrare  deboleue  di  gouemo  ed  a  far  troppo  olfesa  alla  ri* 
pnlatione  deHa  regia  aultoritd.  Per  la  qnale  cagione  solameato 
S*  M*  dee  leuar  grimpedimeDti,  acciochd  Tarcidnca  Leopoldcv 
non  si  oppongSi  che  li  Suizzeri,  roentre  si  sodisfaccia  alla  re* 
ligione  Cattolica,  prometlono,  ma  far  ogn'  opera  coo  essi  loro,. 
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4«ojo«li^  rinaiA  U  sola  religione  Cattolioa  nella  Vallei  nonri* 
ouaano  piA  oUre  d'obligarsi^^perehö  moalrerft  k  S»  Bl;  quanio 
rr^ena  fe«aee«2foDe  p^r  U'  dignit^  -d^lia-Miat  parola  reale  .e 
farA'oonoflcertoy  obe  ad  ailri  ioöearebbe«  £  per  la  medeaiaia 
ragione  dourA.  aivlare  *ai  poaaibile  U  oegetio  della  Religj^oa 
CaUdlica  appreaso  li  GrigSooi»  jifercM  eonie  di  aopra  ale  accaoato, 
■OD  ti  oerrA  neno  il  med^'di  fturla  ooa  efficaciae  oon  eomna 
Uide  deUa  joaddeiima  a«a  pietä»  Uä  tdlio  anoo  il  riapetio  della 
paroU'  daU/fUi  ae*  k  S.'M.  eonuettga  4'^ffeiluare  quaslo  priaa 
1«.  capiMatidne  di  Madrid»  ai  laacia  pondtfrare!  alla  grau  'pro- 
depza  del  aoo  coiiaiglio  U  quäle  otümanieDte  coooace,  che 
gl'<eppQisitioili  ehe  ai  famo  aUe  coae  di  S.  H.'  ae  oaaoobo  aieoe 
da(  iDuidia  obe  da  limore  di  poteiiza;  perobA  k  (roppo  oatürAle 
ai.«ieiio  ferli  d'hauer  geloaia  e*paura  di  tatti  gH  attdaneoli i;h-ap* 
parono  drizzati  aUa  iBaggior  grandezza  d^  ptü'poteati;  nee 
poleodoai  egtino  far  piü  grandi;  aenaa  lH  rovioa  'de.  ▼iciai. 
Pelr^.  il  tenlare  d^auaazarai  ogi|i:dl  oegr.altriii  ginfiaditlitoi, 
ed'bora  cod  Uo  titcrto,  ed  bora  coli*  aiiro  Tiatroderai  e  tou 
preaidii  e  con  aaaoiuto  domjiiior  ia  qualehe  kidgo  beache 
piccelo,  Iroppo  accresfte  ai  «ircoaalaali  UaospeUo  e  codcilagli 
odit  e  prottOca?)<  coaira  di  aoi  iB  aegieia  coafederaUoai  di 
quelli  aleiai  ;  ebe  ai  riputaao  umiai».  E  d'eilVailtno  lato  qoal  piü 
aaggio  coaaigUo  po^  mai  cadere  ia  onente  del  piapotente^  ob1l 
cooleatarei  di  aua  poteaza  e  leuare  a  liitti  le  gelöste  perelie  gH 
eaaeoipi  obiarisaimi  Iratli.  dair  biatorie.  c'iaaegttpo  ebe  lutte  le 
monarcbie  sooo  gionte  ad  un  certo  colmo,  oltcefal  qtlalti  qüaado 
a')A;.leata(o  di  ueler  soraioatfire,  aqnioooric^aie'iaidtfeUoareajioco 
a  poco  e  poi  rpuinaie  al  profondo.  £  perö  la  maggkr  aauiezza 
d'alouai  gri^n  priacipi  ö  atuta  di  matter  modo  al  auo  iai|>erio  ed 
atlongarae  la  felicitä  piü  aella  cooleruatioae  eh^  kiell'^ugneata. 
(piA:ö  Doto  quel  ebe  per  ci^  diapoDeaserO  Aüftuaio  ed  .Adriao^  ed. 
a|ln  moQdrebi.  £  016  ai  uuol  procurare  ma'ggik^rtaeiite  ialonao. 
a^  ^elli  impedi  ebe  dfatratti 'iatokitaaiftsiale  paiti«'del  ctetro 
lote  aoo  hapao  la  oaraggior  Auueraitü  ebe  la  lotttaoaa  e  rimpiäKa. 

♦  s     •  -  •  •  • 

li  I  '     > 
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Duoquie  ä;^  M«  j»iii  .che  qiud  principe  coQuieBto  U  p«ce  .e  lä 

quiele  (ü  qjLielehe  f  i«s4aiiiefi(0  ai  godai  .percdbö  con  la  peoe  aara  skukn 

riaailiiadi  rimaDer  sempre  a  luUi  sopraataiHe  e  di.  faro  eterna  la 

Bionanekia»  i»A  rwritare  U  uiciaiel-eiiipirii  di.geloaie  «Ailma^ 

iorli  aiil  p^D^iera  d'ittna.  diafkerata  dtfleaa  ö  »iHiailio  pericaloai»* 

simo»  perche  gli  euenli  delle  guerre  sodo  incerlissimi  edipeii«^ 

dwo  iipesse  ttolte  piä^dellAforliiiia  cbedai  fiaiore.ö  della^'poleDza 

Della  qi^le  cbi«i  ei^afida,  ai4it)aa  oon  di  ca^o  inganaalo.   ßeiieift 

li^aliataU  s^lamenie  si  ateUaao  a  riduo  ate^a  gcaa  p^ricola 

ed  a  loro  poaaono  f  iaoara  le  riftoluUoat  ^elle  «ose  d'uA  pote»* 

tiaaimo  B4i.    BasU  si  sappia,-  chi^  pao  mAiohe  .lion  itole  0000* 

pare  l'aiiriii.    E  ceme  asaioorare  ,m^lia.ji  tiinore  de  aaoi  uicini 

obe.  Qok  fUirarai  apontaneanieote  anoo  da  qa^Uor  'ol|e  fotae  .dod 

bauQrobba  a  torta  a^preteodere^  aazi  a  pigliarai  da  aa^medeaiaaiQ* 

&A  fwono  piü   f^losi  i  .Romaoii  per  hauer  reaütaU  i  Regai  • 

laaoiate  ie.prouiacie  a  celoco  ä  quali  l'iiatieaaBO  perforea  d'asaDi 

leaate,  ehe  per  quellt  ch^  ai  conaseesse  che  Tbiiaerabbero  po* 

tutO' rUeAere«  iDunque  quaato.ö  peri^oloao  .il  conaigtiö  di  quel 

miaiatro  Reale,  che  mira  piü  d'iläitforre  il  proprio  aome  ai  aiaa« 

Carti  ed  a  hauer  glajrid  d'aicuo  acquislo,  fatto  al  auoR^»  ch'aHä 

Salute  uAMiersale  dell*  laiperio.    Mk  aUa  .soübi^ama  pntdedza  ü 

chi  siede  al  gouerno  e  sta  alla  ueduta  iüliüie  le  dose  conüieM 

il  rafirenare  Talirui  non  oertamatiie'  baase  a^.  diahadeste  uoglie, 

ma- trapfOcardüe  e  glctMoae  oDÜe.oai  potttama  fietfaiiastee  opi^ 

aiDili  ehe.  Je  taale  querela.  «bntna  <la  «llooavehi^*  Spagmiola  ai 

piaaaood  '.t  dcibbx>iH» -aautamente  acquietara  e  aiihabbianoda  qif^l 

9»mo  -ocMMJgiio  a  leuair  rombtrea  bello.aladie;  ^  a  fu||^e<di  pro* 

aocace  piü  oltre  li  nuoni  sdegoi  e  Fire  anticfai  di  cUtiene  Vanm 

pare/Q^hjate '6  päd  di  leggiera  .pigliarla  ed  auirsi  con  'gifr'iaieraa* 

aaii'9  «aalsodidfaUi  in  qaelle>>e  alüpo  nofa  fabeaaero»  distarba* 

rehb^ra.al  taeno  le  piü  Qlili  6  piü  aaceasaiie  iiD|N»se  di  &  M. 

eoa  g^raodiasmo  danno  delia.  repaiiltba  G&Hstianli'  e  noa  aenaa 

graa  biasiaKo  delLa  pcudenza  dii  chi  regge>  e  perö  io  tac^rd  lalla 

l'aMre  i^afi^iciai:  e. conduderiy  ia  tal  naaiara^, cha.radenipitDieiitOi dal 

tvattalodi:  Madrid  aalua  la  reale  paroia.djS;M./  leiiA  le  geloaia 

ed   i  pevicQli  dagl*  armi  ia  Ilaliai  a*  ae  aaaaicorä  la  pabf  a 
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fauomee  grendeneiite  alf  liaperetore,  alU  eata  #Aiistri»  ed 
all«  religioiie  GalKHioa  nelia  Germaiiia  e  |^  oHre,  aoalieae 
coD  iDsgf  tor  uigore  la  guerra  oentra  gl'Oiaadeai  e  ei  apre  iiiat 
meiUe  ttiia  grandissiiDa  aperaasa  di  poter  ia  brieae  etabilire 
«oa  lege  formidabile  eeatra  il  Tvreo  e  gfEretiei  di  tlitta  la 
GliristiaBitli. 

V.  S.  dunque  eaprimerii  vivattiente  li  S%  If.  ed  al  auo  eeo- 
a^U«  queate  ed  altre  vagiooi  ch'al  ano  aHttedfmealo  aee^ndo  lo 
atato  preaanle  delie  coii  ai  pararatmo  aaaoti,  ed  inaiilerli  fet* 
BMiwiitB  Be'  paoti  pift  prindpali  e  ne  procvrertt  riaohitiooi 
fenoM  e  raali  da  non  deuerai  pUk  ritoroare  a  pregare  e  ripregafe 
8«  M»  sopra  dt  oiö ;  peraU  non  eonttiene  alia  sua  grandena 
d'aaiaio  l'operare  le  cose  giaste  per  fovaa  de  prief^i  aari  e  uei^ 
gogna  di  utrier  eaaere  espagoato  e  Qinto  dalle  easortationi  dei 
•icario  di  ChriMo>  perchö  la  poaaansa  ed  il  «inoere  i  corpi  een 
Taratti  aon  ö  npUa»  »eDtre  non  st  aa  ottenere  la  aittoria  anehe 
dagli  animi  altrai  ed  obligarai  con  ia  clemenca  il  genere  ku* 
inano.  Aapetta  N8.  ehe  VS«  ai  faabbia  da  ripporiore,  anti  da 
nandare  una  riaololioaey  della  quaie  non  IiabiMa  da  eaaere 
radempiniettto  dagli  ordini  regii  Iroppo  loolano  e  cosi  le  aon» 
deda  Iddio  beaedetto  di  poier  far,  e  le  dooi  perci6  nneaa  graüa. 
In  Roma  li  17.  8br.  Ittl. 

Braai  gUt  acritia  la  preaenie  quando  il  Signore  Cardinale  di 
Sardia  ba  fatto  aapere  e  NS.  ch'il  M  Cbriatiaoisainio  per  mal* 
lere  fine  a  qaeato  negotio  ha  inuiata  persona  espresaa  al  R^ 
Catlolico  e  che  pretendendo  di  farle  conatare »  che  li  Snineri 
ai  sono  ritirati  dal  promettere  per  li  Grigioni,  per  esaer  statt 
)a  ci6  indolti  dalli  ministri  Spagnnoli»  uoglia  che  per  loglier 
aottigUanti  difEcollA  consti  la  premessa  da  farsi  da  S.  M.  nd 
piü  naieuoie  modo  che  ^ofrä*  Qaesta  nnoua  risposta  potrehbe 
ancora  porlare  nnoua  farma  al  aegc^o  ehe,  piaccia  Iddio 
sia  piik  salutifera  alle  reiigione  Caltolioa  die  non  fu  11  prino 
t^ailalo,  »a  gM  mentre  si  tinita  di  scemare  la  aicnreaia 
della  VnHellinat  non  pare  ae  na  debba  baoere  troppo  sperania 
perohö  moHo  si  dölenano  easi  ed  i  loro  amici  e  prottetori  obe 
le  parole  dei  franoesi  e  delK  Snizzeri  non  fossero  snfficienli,  mi 
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molto  piü  fii  laioeDUraiiiio  mentre  si  (oglia  loro  la  uicina  dif* 
fesa  deüi  Suizzeri  aifirmando  ch'i  fraocesi  sono  lontani  pef 
sito  e  per  ioteressi»  e  cb€  doq  baueranno  forze  apparecchiate 
a  socorrerli»  cooie  banno  gli  SpagDuoli,  benche  uoleasero  ooa 
potranoo  se  noü  coo  difficoltä  e  looghazza  di  tempo  esser  loro 
in  aiato  ed  in  tanto  ne  rimaraDuo  esn  diatruUi  ed  i  loro  daDoi 
noQ  saraofio  da  diudo  riparati.  E  di  piü  cbe  quantuoqae  ö  per 
forze  ö  per  TautoriU  potessero,  oon  uorranno,  percb^  occupati  nelle 
cinili  diacordie  e  in  aitre  imprese  non  se  ne  prenderanoo  pen* 
siero  alcupo  e  ne  reccano  per  argomento,  cbe  ^e  ne  si  sono 
curat!  di  uendicar  ringiurie  fatte  da  Grigioni  a  loro  stesai  ed 
a  propra  ambasciatoii ,  tanto  meno  si  douranoo  pigiiar  cqra 
di  reprimere  le  £aUe  ai  ricommandati  alla  loro  fede  e  per6  ri* 
maranno  eglino  neU'  assoluta  podestä  e  beslial  ooglia  di  lor 
tiranni.  £  noi  non  sappiamo  negare,  cbe  questa  non  sia  una  con- 
sideratione  di  gran  momento,  perchö  nulla  rileuerebbero  le  pro* 
messe  di  quelle  genti  cbe  non  hanno  nö  fede  nö  pieU»  mentre 
Don  ni  fosse  cbe  sia  da  tenergli  li  costringesse  ^  onde  non  ö 
quasi  meno  importante  ii  ponto  della  sicurezza  che  quello  della 
religione.  N6  per  ciö  mettiamo  noi  in  forsi  la  potenza  della 
Htä.  Christianissima  e  cbe  quando  uoglia  non  possa  farsi  timere 
ed  ubedire  anche  da  quelle  barbare  genti,  mä  aiTermiamo  douersi 
bauer  gran  riguardo  alla  forma  della  sicurezza  ed  babbiamo 
pero  spedito  in  diligenza  ä  Monsigr.  Patriarcba  d^Alessandria, 
acciöchö  cosi  per  questo  come  per  mantenere  nella  Valle  Tunico 
essercitio  della  religione  Gattolica  esclusane  ogni  empietä,  si 
faccia  ananti  in  questo  nuouo  trattato  e  faccia  ogni  sforzo  per 
ottenere  Tuno  e  Taltro  punto  della  pietä  di  due  grande  Gattolici 
e  Cbristianissimi  Rö,  onde  nogliamo  sperare  cbe  non  solamente 
T.  S.  trouerä  al  suo  arriuare  in  quella  corte  composto  il  ne* 
gotio,  mä  che  forse  sarä  in  buon  termine  d'es^ecutione»  mk 
quando  in  diuerso  stato  sj  ritrouasse,  e  cbe  se  ne  menasse  alla 
lunga  Tessecutione,  informata  a  pleno  dello  stato  presente,  VS« 
opererä  con  S.  M.  e  con  suoi  ministri  officii  caldissimi  come 
se  per  questo  solo  fosse  andato  colft,  acciocbe  per  le  cagioni  di 
sopra  toccate  uoglia  finalmente  liberarsi  e  gli  altri  dalle  molestie, 
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che  questo  negotio  apporta  ad  ogni  uno  e  lenando  le  gelöste  ed 
i  sospetti  mattere  in  sicuro  la  tranquillitä  delF  Itaiia  e  recare 
a  N.  S.  coai  giusta  sodisfattione.  N^  qui  lasciero  di  sogginngere 
a  VS.  come,  a'ö  parimeote  aignificato  a  Honsignore  Patriarcha, 
che  se  per  caso  auueniase  che  trattandosi  di  sicnrezza»  §! 
riputasse  necessario  di  lasciare  in  piedi  qaei  forti  ö  parte  d'essi, 
e  di  dispositarii  per  ciö  in  mano  di  Principe  non  sospelto, 
N.  S.  nelle  cai  mani  ii  piü  propongono  di  metterli,  per  conos- 
cerui  molte  difficoltä«  non  v'ö  stato  mai  inclinato,  hauendo  in- 
aieme  compreso  che  ciö  a'andaua  mettendo  auuanti  per  sfuggire 
radempimento  delF  accordo  fatto  in  Madrid,  ed  acciochd  per 
ripntatione  di  cht  gl'ha  fatti,  rimaneasero  i  forti  in  piedi«  Non- 
dimeno  ae  per  troaare  un  presente  rimedio»  ii  due  R^  ca- 
deasero  in  tal  pensiero  che  si  conueniase  il  modo  onde  senza 
dipendere  dall'  arhitrio  di  niuno,  S.  S.  potease  pagarne  ie  guai^ 
nigioni  poi  che  la  sedia  Apostolica  non  Vhä;  ella  non  ricusa- 
rebbe  finalmente  d'accettarne  il  deposito  e  conosce  ch*intenre- 
nendoui  la  continua  protettione  d'ambedue  le  corone,  ciö  po- 
trebbe  apportare  un  grandiasimo  henefitio  aila  religione  Gatto- 
lica  in' quelle  parti;  perche  a'andarebbe  per  la  uicinanza  rimet- 
lendo  fra  i  Grigioni  medeaimi  .  •  .  •  e  solleuando  Toppresso  Ves- 
couo  di  Goira  a  fauore  del  quale  s'hauerebbe  agio  di  conside- 
rare  ae  le  sne  ragioni  antiche  aopra  la  Valle  potessero  hauere 
adempimento. 

3. 

Inatrattione  ä  Monsgr.  Corsini  ArciueBCcuo  di  Tarsl 

Nantio  in  Francia. 
Sono  State  partitamente  considerate  da  N.  S.  nella  persona 
di  V.  S.  non  solamente  le  uirtü  che  Thanno  fatto  risplendere  in 
questa  corte  per  douerla  destinare  suo  Nuntio  ordinario  al  R^ 
di  francia,  mä  Tesperienza  ch'ella  tiene  di  quel  Reame,  ed  il 
mostrarsi  ella  eguale  a  tutti  gli  affari  grandi.  Percio  io  non 
conforterö  V.  S.  a  mettersi  in  caore  per  corrispondere  nell* 
essercitare  tant'  officio  alla  confideoza,  che  da  Lei  s*ba  presa 
S.  B. ,  mä  aasai  mi  aarii  se  ricordaro  ä  Lei  medesima,  benchi 
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a  V.  S.  parerft  sempre  di  far  poco»  si  ancora  se  stessanon'uin- 
cerft.  Lasciando  dunque  tutto  ci6  dall'  uno  de  lali ,  io  segniro 
anzi  il  costume  che  il  bisogno  di  dargli  i  presenti  fogli  per  in- 
struttione,  acciocbö  la  doue  ia  tutli  i  negotii  ella  ö  per  abondar 
di  prudenza  e  consiglio»  non  le  venga  meno  ne  medesimi  ia 
chiarezza  delia  mente  di  N.  S. ,  secondo  la  quäle  V.  S«  doarä 
andar  disponendo  la  somma  delle  cose,  che  al  suo  carico  appar* 
teranno.  Jo  dico  dunque  k  V.  S. ,  che  il  Reame  di  francia  fon- 
dato  anticamente  in  uera  religione  e  pietft  Cbrialiana,  hauendo 
somme  grandissime  da  Dio  benedetto  e  singolari  privileggi 
e  fauori  della  Sedia  Apostolica  quasi  per  troppo  diuitie  di  beni 
spirituali,  s'ö  lasciato  trasportare  a  stimarsi  di  souercbio,  ed  a 
Stabilire  una  libertä  della  sua  Chiesa  che  non  riconescendo 
appena  la  superiorita  della  Chiesa  Romana  gl'^  riuscito  nel  fine 
piü  graue  d'ogni  seruitii,  poi  che  essendone  prima  nata  licenza 
del  clero  e  poi  la  repugnanza  nel  dar  luogo  alla  riforma  del 
Concilio  di  Trento  e  delle  costitutioni  Apostoliche  h  caduto  in 
questi  Ultimi  tempi  nelle  miserie  dell'  eresia  laquale  inuolgen- 
dolo  tutto  sossopra,  ö  stata  uicina  a  spiantario  da  fondameoti. 
Mä  la  diuina  bontä  per  11  singulari  meriti  degl'  antichi  Rö,  che 
tante  uolte  hanno  difesa  la  sedia  Apostolica  e  per  la  grandis- 
sima  deuotione  de  popoli  ha  uoluto  saiuarlo  delle  ruine  per 
maggior  gloria  sua,  e  glbä  concesso  il  presente  Rd  che  si  puo 
degnamente  appeilare  il  restoratore  della  Religione  Cattolica 
nella  Francia ,  si  come  il  padre  fii  del  Reame.  Per  la  quäl 
cagione,  poichö  il  primiero  officio  di  N.  S.  e  la  somma  de  suoi 
desiderii  hanno  per  ogetto  Testirpatione  deir  eresia  e  la  pro- 
pagatione  della  santa  fede^  dalla  quäle  dipende  la  salute  del 
genere  humano.  Non  debbo  indrizzare  ad  altro  Topera  e  lo 
studio  di  V.  S.  Mft  perchd  Teresia  cresce  nelle  guerre  e  si  dis- 
trugge  nella  pace  Ghristiana  mi  conuieneancora  di  fauellarne  della 
quiete  publica  elesoggiongerö  appressö  qualche  cosa  della  giuris- 
ditione  Ecclesiastica,  ed  alcun'  altro  negotio  di  piü  mettendo  in 
disparte  cid  ch'io  potessi  spiegarli  del  costume  della  natione 
e  di  quella  Corte  e  del  modo  di  trattare  in  essa  poiche  ella  ne 
pu6  esser  maestro  a  qualunque. 
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La  diseiplioa  della  pieXä  Ecelesiasticii  e  come  sostengo  delU 
pietä  de  popoli  oe  accade  a  pensare  che  ridurre  mai  qiiel  reame 
air  anüca  puritA  di  Belifione  Cattolica,  se  i  cucati  i  religiosi 
ed  i  paslori  non  ritornano  al  sanlo  loro  iaslitatOy  poichö  per 
qaßlla  uia  onde  prima  s'inalzO  e  poi  cadde  la  pietd  coDoiene  di 
rimetterla  in  piedi.  Desidera  danque  che  V.  S.  $opra  tutte  le 
cose  sia  inleDta  a  procnrare  che  da  S.  Haestüi  si  faccino  otUme 
Elettieni  di  Vescoui»  non  solo  uietando»  che  non  uenga  Domi- 
oata  aicuoa  persona  sospetta  d'eresia,  e  che  habbia  bisogno  di 
dispensa,  mä  tenendo  lontanissimi  dalle  chiese  gli  hnomini  ig- 
noranli  e  di  rei  costumi,  e  coioro  che  s'indueono  a  procurarle 
per  denaro  e  per  altre  sconcie  nie,  e  persuaderft  la  Mtd.  sua  «a 
destinare  huomini  dotti»  poich^  per  le  contraueraie  oon  gli  ere» 
tici  ö  piu  che  in  altra  parte  necessaria  la  dottrina  nei  prelati  e 
che  siano  non  solo  di  bontä  di  uita  e  fomiti  di  uirtü  e  di  le- 
gitima  eik  mä  si  stouino  in  ottimo  concetto  de  popoli  acciochö 
gli  habbiano  in  riuerenza. 

Tosto  dunque  che  seguirano  le  nacanse  V,  S*  si  slvdieri  di 
sapere  che  sia  portato  alle  Chiese  e  se  saranno  persono  indegne, 
me  darä  hahito  auuiso  ed  ad  un*  hora  farä  ogni  officio  con  S.  M.» 
acciochd  non  ne  uenga  alla  nominatione,  e  lo  ricorderft  opporto- 
namente  il  guardarsi  ancora  di  metterui  economi  che  cola  di- 
mandino  Custodinos  i  quali  habbino  il  titolo,  e  si  concedino 
l'entrata  ad  altri»  e  specialnpente  a  laici  a  donne  ed  a  üanciolli 
in  confidenza  con  grandissima  offesa  di  Dio  ed  il  medessimo  io 
dico  deüe  Badie  che  con  piü  libertii  si  soHeaano  ancora  dare 
a  persone  incapaci  e  delle  pensioni  EcclesiastichOi  che  tuttaoia 
nOn  si  guardano  di  dare  a  seeolari«  Laonde  tra  questo  e  per 
il  disprezzo  delle  persone  Ecclesiasticbe  e  per  le  nsurpationi 
intolerabili  che  i  magistrati  e  giadici  secolari  si  hanno  fatto  della 
Giurisdittione  Ecciesiastica  e  per  le  appellationi  che  chiamano 
come  d'abuso  e  per  altri  infiniti  errori  che  si  commettono  parle 
dagl'  istessi  Ecplesiatici,  parte  da  secolari  ö  aenota  Tira  di  Dio 
sopra  quel  gran  Beame  e  piaccia  a  S,  D.  M.  che  alano  ginati 
al  tempo  di  uederla  riuolta  in  misericordia. 

Facendosi  dunque  elettione  di  booni  yescoui  e  zelantiogoi 
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felice  auuenimento  se  ne  poträ  sperare,  percM  peDseranno  ancora 
a'riformare  i  loro  Cleri  ed  ad  introdorre  in  quelli  la  uera  dia- 
cipÜDa  Eeclesiastica,  e  sopra  tutto  far  buona  elettione  de  Ca- 
rati,  da  qaali  dipende  in  gran  parte  la  salute  deli'  aoime;  la 
onde  far*  obligatione  di  V«  S.  di  essoriare  di  edotiiuio  aciö 
i  Veaeoai  a  noroe  di^N.  S.,  e  massimatiieDte  quaodo  uederA 
eh'alcuDi  D'babbiano  maggior  mestieriy  operando  gli  offidi  quando 
«arft  da  loro  id  uisita,  mä  tal  volta  per  lettere  con  diacreta  ma- 
niera  e  per  aia  di  persona  prudenti  e  religiöse»  e  ricordeiA 
loro,  che  i  CuraCi  si  eieggano  di  baoni  costomi  e  dotti,  aoeio- 
chö  siano  acconci  ad  instraire  nelle  sacre  lettere  •  si  confer- 

« 

tino  tutti  agii  studii  per  la  ignoranza,  ch«  regoa  fra  di  loro, 
cbe  metlano  gran  diligenze  nelle  Ordination!  cosi  de  secolari, 
come  de  Regolari  per  approuare  solamente  gUdonei,  che  con- 
feriscano  i  benefilii  a  i  pUi  atti  e  capaci  e  leaino  molti  abusi 
che  da  per  tutto  si  aeggono  corregendo  i  mali  costumi  e  la 
licenKö '  di  molti »  ehe  in  partieolare  ^tiano  essi  alla  toro  reai- 
denza,  uisitina  in  persona  le  loro  diocesi,  faccino  le  fiintioni 
Episcopali,  e  doue  non  possano  con  Decreti,  iatrodncano  ne  cleri 
loro  riforma  col  proprio  essempio. 

Mä  per  ritoroar  il  regno  al  primiero  staio  di  uera  reiigioney 
non  sarebbe  assai  relletlione  di  santi  Vescoai  e  la  riforma  del 
Giere  secolare»  se  aneba  il  regolare  che  forse  pi^  si  dilunga 
del  dritte  Camino  della  discipiina  non  s'amendasse  egualmenta. 
L'impreaa  ö  malageuolissima»  percke  n^  il  Nuntio  nö  altri  Mi- 
oistri  della  sedia  Apostolica  sogiiono  hauer  iacoltA  di  uisitarli 
6  hauendola  non  possono  nsarla  oppooeodosi  bora  il  Paria- 
mento  e  uolendosi  piü  tosto  lolerare  gli  abusi  ed  i  mali  gran- 
dissimi  che  comportare,  che  datia  Sedia  Apostoliea  s'esaerotti 
per  ben  loro  ana  giastissima  auttoriUi.  Nö  solamente  il  Nuntto 
non  poo  farlo,  ma  quel  che  in  niuna  parte  del  Gbrisftianiasimo 
81  niega'j  non  possono  meno  upsitarU  e  oorregerli  i  loro  propmi 
snperiori,  percbe  quando  aoehe  ilM  ed  ilPailameoto  flifamo- 
risce,  i  regolari  medesimi  %'ol  softrono,   e  prenderebboao  fin 
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rarmi  in  mano,  e  solleuarebboDO  i  popoii  a  lor  difesa.  La  proaa 
lo  dimoströ,  quando  il  Sigr*  Cardinale  Aracelli  noile  come  Ge- 
nerale riformare  i  Domenicbani  di  Parigi,  percbe  fiiriosanieote 
li  fecero  contrasto,  e  similmente»  quando  il  padre  Conapagniai 
Generale  de  Celestini  tentö  di  ridurre  i  suoi  alla  baona  disci- 
plina,  ed  in  altri  si  sono  uedute  delle  j^ontumacie  e  ribeiliooi 
maggiori  intanto  che  fin  gristessi  Capuccini,  che  par  bä  i  buoni 
e  riformati  si  fanno  lungo,  non  banno  alcuna  uolta  uoluto  obedire 
nö  a  superiori  loro,  nö  ai  Legati  Apostolici.  Per  la  quäl  cagione 
salendo  ad  un  sommo  grado  il  male,  cadde  in  mente  al  M  di 
uolerli  in  ogni  modo  per  rimedio  (sc. :  riformare»  diess  fehlt),  e 
pensö  di  fare  una  congregatione  sopra  di  ciö»  ed  hauer  facolU 
da  Papa  Paolo,  ch'ella  potesse  giudicare,  e  determioare  quäl- 
cunque  cosa  appartenente  alla  disciplina  regolare,  senza  cbe  da 
i  loro  decreti  si  deesse  appellatione;  mÄnon  parue  al  Pontefice 
di  concederlo  per  non  leuare  rauttoritft  a  superiori  degli  ordini, 
percbe  questa  era  una  cosa  nuoua,  e  di  male  essempio;  e  si 
ueniua  loro  a  fare  un  gran  affronto  quasi  cbe  non  fossero  atti 
a  ci6,  e  che  il  male  soprauanzasse  in  guisa,  che  il  rimedio  che 
da  lor  uscire  non  potesse,  senza  cbe  i  disordini  de  regolari 
sono  meglio  conosciuti  ed  ammendali»  e  co\ii  minor  scandalo 
da  essi,  che  da  altri  di  fuori,  ed  oltre  a  ciö  si  ueniua  a  leuare 
a  i  superiori  la  ubedienza  cbe  neir  auoenire  non  bauerebbono 
piü  prestato  loro  li  sudditi.  N^  mene  era  ragioneuoJe,  ehe  tanti 
ordini  che  non  banno  mestieri  di  riforma  fossero  a  quella  coa- 
gregatione  sottoposti,  e  finalmente,  il  leuare  Tappellatione  sa- 
rebbe stato  un  togiiere  affatto  il  ricorso  a  questa  s.  Sedia  cbe 
piü  non  bauerebbono  i  regolari  di  Francia  riconosciuta  in  parte 
alcuna.  Mä  il  Cardinale  Rochefocaut  con  una  scrittora  dimos- 
trö che  esseodoui  necessario  un  gran  rimedio,  s'era  pensato  che 
tti  fossero  persone  di  grand'  autoritA  per  applicarlo,  e  di  leuare 
a  i  regolari  il  ricorso  perche  per  le  nie  ordinarie  non  ui  era 
modo  poiche  altri  monasterii  dipendeuano  immediamente  dalla 
•Sedia  Apostolica,  ne  ammetteuano  le  uisite  de  Vesconi,  e  la 
doue  haueuano  i  Vescoui  auttoritft  s'interponeuano  rappellationi 
ai  Giudici  Laici»  i  quali  impediuano  ogni  buon  effetto  della 
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ttisila,  Dö  ciö  «i  poteua  uietare,  perche  il  Concilio  di  Trente 
DOB  era  ricento  in  Francia  da  i  i^iudici  in  quella  parte  almeno, 
doue  ai  tratta  delia  disciplina  de  regolari,  e  che  perö  ogoi  altro 
rimedio  riusciua  impossibile.  Queste  difiScolU  che  da  ogni  lato 
apparioaDO  tenoero  l'animo  di  Paolo  V.  sospeso»  mä  si  come 
egli  moströ  che  uoleua  in  ogni  modo  rimedianii  ^cose,  ne  tiene 
N*  S.  on  ardente  desiderio. 

Ma  perche  S.  B.  non  ha  potuto  ancora  porui  del  tutto 
Tanimo  ne  ardire  Taitrui  parere  non  si  apporta  qui  k  V.  S.  ia 
deliberatione  della  sua  mente,  mä  se  n'ä  dato  pero  questo  conto» 
acciocbö  ella  possa  andar  penaando  a  leuare  le  difficoltä  che 
iii  8ono  ed  a  trouarut  de  temperamenti  con  i'auttoritft  e  pietA 
del  Rö,  significandomi  succesainamente  ciö  ch'ella  haur4  da  dirmi 
intorno  ä  questa  materia» 

De  regolari  di  Francia  sono  senza  dubio  da  esaere  tenuti 
frft  i  primi  ed  i  piü  riformati  e  piu  utili  per  la  religione  Catto- 
lica  li  PF.  della  Compagnia  di  Giesu ;  onde  haurii  V*  S.  da  loro 
non  che  molestiA,  ma  molto  aiuto.  JAä  tr4  per  raottoritft  loro 
e  per  la  stima  nella  quäle  si  tengono  e  per  essere  persone 
ardenti  efficaci  e  che  abbracciapo  molto  sarä  bene  di  trattare 
con  esso  loro  buone  opere  come  conoienoi  e  ualendosi  del  loro 
aiuto  per  seruigio  publice ,  e  dall'  altro  guardandosi  di  porai 
del  tutto  nelli  mani  loro,  e  di  correr  loro  dietro  senza  ritengo 
per  Don  eccilarsi  gli  altri  od»  contro ;  e  perchö  se  ne  trarra  per 
auuentura  maggior  frutto  con  un  temperato  modo  di  trattare; 
eglino  come  zelanti  si  dispongono  di  leggieri  a  predicare  ed 
a  scrivere  di  quelle  materie»  che  sarebbero  otilissimi  piü  che 
in  altra  parte»  che  la  conditione  de  tempi  le  offerisce.  Ma  ai 
▼ede  in  fatti  che  sono  piü  pericolose  da  commouer  delle  tur- 
bolenze» che  acconcie  a  produrre  frutto»  poich(&  i  politici  ed 
altri  molti  le  odono  mal  uolontieri.  Tali  sono  le  controveraie 
deir  auttoritii  del  Pontefice»  del  Concilio  di  Trento  e  della  BoHa 
in  cena  domini»  e  delle  constitutioni  Ponteficie  generalmente 
in  Fjancia  non  riceuute»  per  che  se  ne  tratta  secondo  il  senti- 
mento  delli  piü  Francesi»  si  pregiudica  forsi  all'  auttorit4  Cal- 
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tolica ,  mä  fte  rhuomo  De  di§corre  come  eonuiene ,  e  come  si 
farebbe  io  Roma  metteMi  la  compagnia  in  manifeato  pericolo  e 
TaatloritA  della  Sedia  Apostolica  dod  piü  ne  meno.  Con  totto 
tiö  si  spera  io~  Dio  beDedefto ,  che  a  poco  a  poco  s'aprirä  la 
via  di  potere  anehe  delle  dette  materie  fanellare  überameDte, 
ed  oitre  la  pietA  del  Rö  l'iotrodattioiie  del  Concilio  della  qaale 
parlerö  poco  appresso  giouerft  grandemente.  V.  S.  diinque  porrä 
Meote,  che  se  alcnni  de  P.  P.  volessero  pur  acrioere  ö  pablicare 
alcuna  fatiga  iotorno  alle  dette  materie,  Don  lo  faccia,  aenaa  che 
ai  ponderino  auanti  maluramente,  onde  ella  si  »to^li^f *  di  haoerie 
e  mandarroele,  perche  N.  S:  fara  considerare  se  potrft  essere 
eoja  profiteuole,  che  si  stampino  frk  i  P.  P.  Qiesuiti  e  il  P.  Coa- 
fessore  del  Rö  Arnoldo»  cot  qaale  V.  S.  cercherft  di  tener  piü  che 
con  altrui  stretta  intelligenza  per  uaiersi  cos  anttoritA  dell'  opera 
ana  e  per  promouer  col  suo  mezio  i  aanti  proponimenti  della  M.  S. 
Appresso  i  Giesuiti,  per  passar  hora  da  i  regolari  ad  allre 
persone  Ecclesiastiche ,  doarft  V.  S.  hauere  gran  riguardo  al 
€ollegio  della  Sorhona  e  tenerne  partloolar  conto.  Ciö  conse- 
goird  col  mostrarsi  loro  amoreuole»  cortese  ed  afficioso,  e  col 
gfouar  loro  per  qoanto  potrft  In  peblico  ed  in  priuato;  mk 
nluna  cosa  li  renderft  a  V.  S.  piü  confidente,  che  s'ella  ai  mos- 
treri  alieno  del  pensiero  d'inirodurre  fra  di  loro  i  P.  P.  Giesuiti» 
perche  se  ei6  si  tentasse,  tutti  solenerehbono  6  la  maggior 
parte,  e  poiche  si  conosce,  ehe  qoesto  non  ö  il  tempo  di  procv» 
rtislo,  deoerebbODO  anche  i  P.P.  acqaietarsene »  perohe  tanto 
piü  si  fanno  da  loro  odiare,  qoanto  piü  il  hanno  tentando. 
Onde  V.  S.  cercherA  piü  tosto  di  riuolger  i  P.  P.  da  cotal  prelea- 
sione  in  euento,  che  la  ricercassero  ad  interporuisi  ^  oonsig» 
narli  a  guadagnarsi  prima  gli  animi  de  Sorbonisti  in  inaniera 
ehe  uengano  da  loro  desiderati,  non  rifintati.  B  certo  io  non 
eottoseo  qoanto  sia  heue  che  Thoomo  si  ooglla  oacciare  i^a  gente 
che  con  occbio  reo  il  guarda.  Mä  la  eoofideüza  üod  la  8or- 
bona  doorft  seruire  A  V.  S.  partieolarmente  per  iacooprire  l'opi- 
ttioni  loro  in  ogni  materia  e  pol  maotenerli  bene  agelti  all* 
aottoriti  Pontefieia  ed  alla  Sedia  ApestoKca. 
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Nö  solamente  egii  si  uuol  manteDere  amoreuole  la  Sorbona, 
la  quäle  h  un  sol  collegio  de  Theologi»  mä  runiversiU  iotiera 
che  abbraccia  tutte  le  facoltd,  perciö  che  quando ,  ui  sono  stati 
per  sindici  huomini  empi,  come  6  il  Richer  al  cui  tempo  si  pub- 
licö  un  libro  detestabile,  .hauno  cercato  di  offendere  la  Reli- 
gione  e  rauttoriUi  del  Ponteflee,  mä  regendola  huoiniii]  Gattolid, 
e  puoi  se  ne  riceue  non  picciolo  profito.  Perciocb^  quaudo  si 
habbia  a  mutare  il  presente  il  quäle  pare  s'appelli  ii  Dr.  Cellino 
huomo  dottu  e  da  beoe,  e  oiente  meuo  prudente,  coDuien  far 
grand'  opera  perche  s'elegga  un  Gattolico  delle  medesime  qua- 
lilä  fornito  ed  apparecbiassi  auanti  col  rendersi  i  piü  piü  e  mig- 
liori  di  essi  amoreuoli ,  ed  esser  per  mezzo  loro  auuisato  delle 
cose  piü  importanti  che  quiui  se  trateranno. 

Non  importa  ancora  leggiermente  alla  Relig.  Gattolica  ed 
alla  auttoritA  Pontificia  il  raffrenare  Taudacia  6  restringere  la 
licenza  degli  stampatori  librari  e  degli  scriUori  medesimi,  che 
senza  aicun  riguardo  publicano  ciö,  che  cade  loro  nella  uoglia, 
e  uelenosamente  indrizzano  gli  stili  contro  il  Papa  e  la  uera  re- 
ligione,  e  ne  sono  fatti  officii  gagliardissimi  e  col  Rö  e  co  suoi 
Ministriy  mk  indarno  fin  al  presente.  Con  tutto  ci6  non  con- 
uiene  di  rimetterne  il  pensiero,  mä  in  tutte  le  opportunitä  V.  S. 
se  ne  risentirä  agramente  ed  andarä  battendo  finchö  vi  si 
faccia  qnalche  oiuieto,  poiche  terra  ancora  in  acconcio  delle 
cose  del  Rö  il  leuar  tale  arroganza»  mentre  non  perdonino  meno 
a  8.  M.  ed  alla  casa  reale  e  frä  tanto  sarä  di  giouamento  che 
V.  S.  tenga  alcuna  sorte  d'amicitia  ed  intelligenza  con  librari 
Cattolici  de  quali  si  possa  fidare,  perche  habbino  l'occhio  all' 
opere,  che  si  danno  alle  stampi  ed  auuisino  V.  S.  incontinente, 
se  ui  giungerä  materia  contro  la  religione  Gattolica,  e  Tauttoritä 
Ponteficia>  perche  in  tal  6aso  ella  sarä  prestamente  dal  Cancel- 
liere,  e  procurerä  che  mandi  subito  ä  lenuar  i  fogli  stampati,  e 
Toriglnale  ed  a  guastame  il  compimento  de  Caratteri. 

Mi  tutti  qnesti  ed  altri  auuertimenti  che  si  tralasciano  alla 
prudenza  e  pietft  di  V.  S.,  si  andaranno  opportunamente  sog- 
gerendo  ad  un  solo,  potrebbono  ridorsi,  lo  dico,  airossenianza 
di  Trenlo.    La  sedia  Apostolica  col  mezzo  de  suoi  Hinistri  non 
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hä  mai  lasciato  di  procurare  questo  gran  beoe  alla  Francia,  di 
farsi  DOD  meno  acceltare  cbe  osseraare  qoel  Concilio  dal  quäle 
dipende  in  gran  parte  la  conseraatione  della  Reiigione  Caltoika 
ne  Dostri  tempi.  Nö^  sarebbe  stato  malageuole  di  ottenerlo  piü 
uoite  da  i  Rd,  6  dalli  due  staii  nobili  e  popolari,  se  gli  Eccle- 
siastici,  che  deaeranno  piü  ricfaiedere,  dod  ui  si  foasero  maggior- 
mente  opposti  per  la  loro  uaoa  preleosione  de  Priuilegii  della 
GallicaDa  £cclesia,  e  perchö  uerameoie  toccando  piü  a  loro, 
che  ai  Laici,  la  riforma  niuno  uuole  giustilia  afcasa  aua.  Nod- 
dimeoo  i  huoni  Vescoui  rhanno  sempre  bramato  ed  in  fatti  hanno 
senza  nominare  i  suoi  decreti  cercato  di  mandarlo  ad  effetto 
aotto  Dome  di  sacri  CanoDi»  poiche  alla  fioe  pochi  decreti  ui 
sono,  che  dagli  antichi  caDooi  e  concilii  oon  habbtno  hauuto 
origine.  £  se  tutti  i  prelati  portassero  il  medesimo  pensiero 
e  coi  medesimo  studio  i'aodassero  introducendo ,  in  breue 
si  uederebbe  la  Francia  riformata  dal  Concilio  seoza  hauerlo 
osseruato.  Onde  oon  gli  farebbero  poi  cootraslo  qoando  se'l 
uedesse  in  casa  gia  diuenuta  domestica.  Nondimeno  nell* 
ultima  assemblea  degli  stati  a  Roano  si  consegoi  piü  che  si  sia 
mai  fatto,  poiche  arringandoui  irä  gli  altri  il  Vescouo  di  Lussoo 
si  ottenne  il  decreto  della  publicatione,  mi  col  seguenle  modo; 
ci6  fü  che  in  tutte  le  metropoli  si  facessero  sinodi  e  da  quelli 
si  receuesse,  e  poi  da  ciascun  Vescouo  simRmente  si  tenesse 
al  Sinodo  Diocesano,  e  ui  fosse  acceltalo ;  il  chA  oon  ö  stato  mai 
pero  adempito,  lemendosi  forse  che  quelle  che  nell'  UoiTersale 
adunanza  si  consegui«  nelle  parlicolari  non  si  ottenesse,  mi 
perciocchÄ  uorrä  finalmente  consolarne  Iddio  quel  regno.  V.  S. 
si  metterA  in  animo  di  guadagnare  al  suo  tempo  ciö  che  tante 
uolte  si  ö  tentato  indarno,  non  si  potri  pero  amouerne  la  pral- 
tica  senza  il  parere  del«Sigr.  Card»  Rochefocaut  e  di  Mona,  di 
Lusson  che  sene  mostraranno  desiderosissimi,  perche  non  acca- 
dendo  piü  di  hauerne  il  consenso  degli  stati,  resta  solo  di  aapere 
le  difficoltiiy  che  ui  rimangono«  e  di  trouare  ilmodo  di  adem* 
pire  quel  santo  decreto.  £•  N.  S.  ne  riceuerebbe  per  il  zele 
che  lo  stringe  un  piacere  incredibile.  Laonde  come  V,  S.  aara 
giunta  in  Corte»  s'informarä  dello  slato  di  questo  negotio,  e  me 
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De  darä  pieno   raguaglio,  perche  se  gli  bisognerä,  ai  faranno 
per  esso  a  S.  S.  e  da  me  efficaciagimi  uffici. 

Gli  effetti  della  Santa  disciplioa  ecclesiastica  dall'  oaaeruanza 
dei  CoDcilio  e  dai  Vescoui   e  Cleri  operati  estiogueraiiDo  bene 
l'eresia  neila  Francia,  m^  con  lojighezza  di  tempo.    Piu  vicioa 
speranza  se  ne  pu6  fondare  sopra  la  religiosissima  pietä  del 
Roy  che  hä  g\ä  fatto  coooscere  al  mondoy  quanto  habbia  in  odio 
gli  eretici,  perciöchö  s'6  auueduto  troppo»  che  quegi'  empi  hanno 
fatto  disegno  imitando  gli  eretici  de  Paesi  bassi  e  della  Ger- 
mania di  separarsi  non  solo  della  aera  religione  de  i  Rö,  mä 
delio  stato  ed  ubidienza  loro,  e  di  stabilir  a  poco  a  poco  nel 
mezzo  del  Reame  una  Republica  popolare  di  rimpetto  opposta 
alla  nobilissima  Monarchia  Francese   e  vienle  meno  acconcio 
souertirla,   e  del  tutto  a  distruggerla,  e  cod  questo  sorgeado, 
ch'egli  ö  per  hauer  del  contiauo  tanta  gran  parte  de  sudditi 
suoi  superbi  contamaci,  e  rihellanti  non  meno  a  Dio,  che  a  se 
atesso  'uorebbe  con  la  forza  abbassarDO  l'orgoglio  e  ridorli  in 
tale  stato  di  ubedienza,  che  piü  non  potessero  la  testa  alzare. 
Cn  animo  cosi  pio  e  generoso  non  pu6  celebrarsi  a  sufficienza 
e    richiede,  che   tutto  il  Christianesimo   lo  riscaidi  ed  aiuti  e 
sostenta  tanto  che  lo  mandi  ad  effetto.    N.  S.  al  cui  oflitio  cio 
piü  pertiene  che  a  niuno,.  ne  ha  giä  fatto  caldissiif  o  uffitio  con 
S.  Mtä.  scriuendone  ancora  a  D.   de  Luynes,  ed  al  Patre  Ar* 
noldo  Confessore  della  Mta.  S. ;  mit  pare  che  gli  empi  comin- 
cino  a  spauentare  l'ira  di  Dio,  poichö  contra  Tusato  irattano  di 
ridursi  e  ona  ubidienza  spontanea  e  oogliono  con  la  finta  ho- 
miliä  toglier  l'armi  di  mano  al  Rö,  perchö  le  piu  uolte  ingan- 
nano.    Nondimeno  quelh>  che  hoggi  noü  segne  auuerrii  domani, 
poichö  non  potendo  celar  lungamente  sotto  la  uolpina  pelle  il 
mal  nascosto  talento  torneranoo  in  brieue  ad  esser  lupi  rapaci. 
Dunqoe  non  perderä  V.  S.  alcuna  cagione  di  confortar  S.  M« 
alla  maggior  impresa»  ed  alla  piü  cara  A  Dio  e  piü  gioueuole 
k  se  ed  al  suo  Reame  che  da  nessuno  de  suoi  piü  gloriosi  ante- 
cessori  sia  niai  stata  fatta^  e  mi  confido,  che  uerrüi  ad'essa  in- 
uitato  anche  dall'  opportunitä  del  tempo,  perciochö  mentre  la 
Germania,  la  Francia  e  Tlnghilterra  ed  il  Settentrione  saranno 
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occupati  in  guerre  e  stanchi  si  troueranno  ed  essausli  per  le 
giä  fatte,  perderanoo  gli  UgODotti  non  meno  gli  aiuti  stranieri, 
che  rardimento.  Egii  perö  sara  sauio  consiglio  dod  taato 
di  riscaidare  11  Rö,  e  saoi  Minislri  contra  gli  Dgonotti ,  qaaDto 
di  operare  suoi  ufficii  per  cosi  destro  modo,  ch'ella  non  uenga 
ad  irritarseli  contro  manifestamenle,  perche  quantanque  V.  S 
gli  habbia  da  riputare  per  suoi  giurati  nemici»  e  della  Sede 
Apostolica,  nondimeno  conuiene  sfuggirne  i  loro  aperli  incontri, 
perch^  poasono  maggiormenie  far  del  male  quanio  sono  piü 
empi»  di  contro  V.  S.  sarä  tulto  riuoila  e  coli'  animo  e  coli' 
opera  fauorire  i  Cattolici  ,e  masdmamente  qaelli  chi  habitaDo 
trä^  gli  eretici,  per  riparargli  dair  ingiorie  ed  oppressioni  loro, 
e  di  f\ii  i  conuertiti  alla  fede  per  solleuamento  de  quali  s'ö  trat- 
tato  oHimameute  di  stabilire  una  sicura  entrala.  £  bench^  in- 
torno  a  cid  si  trouassero  delle  difficoltli,  pare  nondimeno»  che 
81  deliberasse  di  applicare  loro  aicune  rendite  di  beni  Ecciesi- 
astici»  che  prima  del  Glero  eransi  alienati,  e  poi  dal  medesaimo 
ricuperati. 

Mä  troppo  breui  coofini  sarebbono  quelli  della  Francia  alla 
cnra  che  V.  S.  dee  teoere  d'amplificare  la  reltgione  Cattolica. 
Dunque  le  doarÄ  essere  k  cuore  principalmente  la  Germania. 
Giä  N.  S.  ha  passati  efficaci  ufBcit  col  Rö  Chrisiianisaimo,  per 
mouerlo  ad  aiutar  le  cose  dell'  Imperatore»  6  al  meno  a  non 
easergli  aiiuerso  fanuorendo  il  Palatinalo  •  •  .  .^  oero  io  mi 
ricordo»  che  S.  M.  non  solamenle  come  Christianisaima,  mA  eome 
Signor  della  Francia  non  possa  piü  giooeuolmente  spendere  il 
ano  fauore  in  altra  paHe,  p^rcbe  il  conseruar  1,'imperio  frA  Cat- 
tolici cb'O  ancbe  ritiene  .la  IltA.  nell'  hereditalo  nome  Romano, 
ma  molto  piü  la  gloria  di  celebrare  per  auo  fondatore  nn  R^ 
Franco,  ed  un  progenitore  di  S.  M.  ed  ad  nn  hora  il  proteggere 
e  aoleuare  la  Religione  Cattolica,  ladoue  l'ereaia  A  uicina  ad' 
opprimerla,  anzi  ad  eatingnerla  affatto  Lopera  dlueroeroe,  che 
s'obligherü  Iddio  medesimo.  II  mettere  di  piü  in  aicuro  Telel- 
torato  del  Palatino  che  ae  n'A  rendnto  indegnisatmo ,  altogan- 
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dolo  frA  Cadolici,  sarA  qd  aasicurare  alla  religiooe  l'istesao  im- 
perio  ö  alP  Imperio  la  religiooe >  perchö  se  i  uoü  Elletlorali 
Calfolici  cresceraDDOy  s'aumeDtarÄ  insieme  la^pieU  ed  il  buon 
culto  diirJDO  Della  GermaDial  Nö  certo  ad  aniiao  tanto  diuoto 
o  religioso  come  quello  di  S.  M«  dourebbonsi  recare  auanti  alire 
ragioni  cbe  quella  della  pielä  medeaima. 

Mä  per  abondaoza  16  soggiungerö  di  piü  che  la  GermaDia 
btta  Cattolfca,  ö  nella  quäle  preuagliono  di  graD  luoga  le  forze 
Cattoliche  über  ala  Fraacia  da  i  Irauagli,  perche  egli  ö  certia- 
siiDO,  che  quanto  mai  sono  stati  auttori  6  capi  di  solleuatione 
in  Francia  contra  i  legitinai  Rö,  tanti  l'faanno  commoase  con  la 
speranza  d'faauere  fauoreuoli  Tarmi  Todesche  ereticbe.  Onde 
egli  ö  quasi  impossibile ,  che  la  Francia  diuenghi  o  si  consenii 
Cattolica,  mentre  la  Germania  se  ne  stia  sepulta  nell'  eresia. 
Dunque  la  maggior  parte  de  mali  della  Francia  dalia  Germania 
heretica  sono  usciti,  non  dalla  Germania  Cattolica»  ed  i  pros- 
peri  anuenimenti  dell'  Imperatore  gioueranno  apcora  S,  M.  ed 
alla  quiete  del  suo  Ream^.  Onde  V.  S.  a  nome  di  N.  S.  andarä 
del  continuo  persuadendo  a  porgere  aiuto  a  Cesare,  ed  a  fauo- 
rire  Fesseculione  de  Bandi  Imperali.  Lasciando  che  il  Palatino 
paghi  il  fio  del  suo  temerario  ardimento»  massimamente  mentre  la 
dignitii  e  gli  stati  suoi  nella  medessima  famiglia  Bauara  habbino 
da  rimanere,  senza  che  ad  alcun  altro  di  fuori  se  ne  accresca 
Tauttoritä  ö  la  potenza.  Appresso  la  Germania  V.  S.  aiater4  U 
Cattolici  di  Paesi  bassi,  perche  6  si  prorogberä  la  tregua,  6 
romperä  la  guerra  frA  il  Rö  Gattolico  e  gli  Olandesi.  Nel  primo 
caso  La  M.  S.,  g\ä  ricercata  per  mezzana,  da  questi  hauerä 
grand'  auttorilä  nel  negotio  e  modi  di  giouare  a  Cattolici  e  per6 
V.  S«  persuaderA  efficacemente  S.  M*  con  la  quäle  N.  S.  n'hA 
pure  fatio  fare  offitio  di  costringere  quei  stati  a  permettere  la 
libertA  di  coscienza,  anche  ai  Cattolici  sicome  Thanno  conoe- 
duto  a  uarie  sorti  d'heretici  da  loro  non  seguitati,  anzi  aborriti, 
ed  a  lasciarli  uiuere  in  pace  alle  case  loro  sotto  la  particolar 
prottettione  della  Mtä«  S. 

Questo  farA  un  grandissimo  principio  di  salute  a  quelle  Prouincie 
gia  perdttte  ed  abandonate^  e  S.  M«  n'hauerä  ancora  grande  merito 
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appresso  Iddio«  e  perö  V.  S.  ui  si  riscalderA  molto,  quando  ella 
giunga  al  tempo  di  farlo;  mk  se  si  fosse  giä  prorogata  la  tre- 
gua  y  per  ogni  modo  V.  S.  supplicherä  S.  M.  a  abbraciar  il  ne- 
golio  ed  a  farlo  riuscire  con  l'autor  itA  sua  grande,  percbe  N.  S. 
Gonfida,  che  li  fatto  uerrä  felicemente.  Nel  20  caso  perchö  la 
guerra  si  rimoui,  S.  M.  haurä  pur  bella  cagione  di  meritar»  non 
dico,  col  mandar  esserciti  in  aiuto  del  Gattolico,  mk  solamente 
col  lasciare ,  che  facciano  la  guerra  (rk  di  loro.  Gerto  egii  ö 
uentura  chjB  S.  Htä.  possa  acquistar  somma  lode  di  religione  e 
pietä  ed  obiigarsi  il  suocero  solamente  con  lo  starsi  a  uedere, 
mk  oUre  a  ci6  la  guerra  della  Fiandra  porterä  ia  pace  in  ogni 
parte ,  especialmente  ai  disegni  di  S.  M.  di  douere  un  gioroo 
opprimere  ed  annichilare  gli  Ugonotti. 

CoUa  medesima  opportunitft  del  bisogno  che  tiene  insieme 
con  gl'Olandesi  ii  Principe  d'Oranges,  deir  aiuto  del  Ghristia- 
nesmo  6   sia  per   la  tregua   ö  sta  per  la  guerra  N.  S.  hä  fatto 
rappresentare  a  S.  M.  cosi  pregato  dal  Vescouo  d'Oranges,  che 
uoglia  persuadere  il  Principe  a  uendere  quella  Gitta  6  ad  alcun 
Sigr.  Francese  Cattolico   6  almeno  a  rimettere  quella  fortezza 
in  mano  de  Cattolici  ed  a  cacciarne  gli  eretici,  percbe  si  leua» 
rebbe  una  sentina  d'Ugonotti  di  quel  paese,  e  si  assicurarebbe 
il  Gontado  d'Auignione  che  tanto  piü  stä  sottöposto   alle  per- 
petue  insidie  loro.    II  negotio   k   piu  importante   che  ageuole 
a  riuscire,  mk  poichö  per  ordine  di  S.  S.  se  n*ö  comminciato  a 
trattare  V.  S.  I'anderä  proseguendo  secondo  la  dispositione  delle 
Gose  ipublicbe,    e   sarebbe  un   colpo   dell*  efficace    destrezza 
di  y.  S.y  se  le  üenisse  fatto.    Di  contro  la  Francia  se  ne  giace 
la  misera  Inghilterra  attendendo  indarno    d'esser  leuata  dalle 
tenebri  degli  errori,  mä  non  si  uuol  mai  disperare  degü  effetti 
della  diuina  misericordia.     In  tanto  quei  poueri  Gattolici   che 
ttk  le  persecutioni  e  trauagli  ui  si  conseruano,  si  riuolgono  del 
continuo   al  Papa  ed  a  suoi  ministri  a  chiedere  soccorsi,  mk 
molti  ancora  ne  uanno   errando  per  gli  altrui  regni  ed  in  par^ 
ticolare  ne  sono  assai  in  Parigi  ed  in  altre  parti  della  Francia. 
Tutti  saranno  dunque  raccommandati  alla  protettione  di  V.  S. 
da  porgere  loro  ogni  aiuto,  e  benche  il  Nuntio  di  Fiandra  sia 
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piü  Qicino  a  queU'  Isole,  Qoodimeno,  percbe,  la  sedia  Aposto- 
lica^  noD  teneua  colä  Nuntio  ordinario,  s'ä  sempre  usato  di  rac- 
commaDdar  le  cose  delF  iDghiiterra  al  Nünlio  di  Francia.  Oode 
y*  S.  dourft  hauere  corriftpondenza  col  Arciprele  deir  Isola  e 
procurare  d'essere  da  iui  diligentemeDte  auuiaato  di  qaanto  ac- 
caderä  in  quel  regno  per  danneDe  conto  e  di  aodisfare  all' 
honeste  dimande  di  qaei  Gattolici  li  quali  benche  dispoati  nel 
rimanente  al  martirio  mostrano  tuttauia  di  hauer  frÄ  di  loro 
poca  catiiä,  mentre  per  lo  piü  si  occupano  in  contese  domea- 
tiche.  E  qaelle  che  stanoo  in  Francia  paiono  agitati  dal  me- 
deaimo  spinto  di  contradittione,  poiche  nö  piü  nö  meno  sono 
discordi.  V.  S.  le  prouerä  danque  queruli  Tun  delF  altro,  mä 
6  alla  natura,  6  al  mal  costume  loro  compatendo  haura  patienza 
di  ascoltarli  e  di  confortarli  alla  pace  ed  unione  scambienole,  per 
trarne  quel  frutto,  ch'ella  poträ  maggiore ,  e  li  medeaimi  ufBcii 
pasaerä  per  lettere  con  quelli  d'Inghilterra  e  promouerik  con 
tutte  le  forze  il  profitto  loro  spirituale.  Ed  in  questo  luogo  io 
non  lasciaro  di  spiegare  a  V.  S.  che  s'ö  giä  strettamente  trattato 
di  maritar  una  figliola  del  Rö  Caüolico  al  figliolo  del  Rö  dlnghil- 
terra«  non  senza  speranza  che  sia  da  cid  per  seguire  il  solleua- 
mento  di  quegli  affari  ed  afflitti  CatColici.  In  questo  negptto  il 
Papa  non  hä  giudicato  di  douer  procurare  alCro  se  non  che  il 
Cattolico  non  venga  alla  deliberatione  senza  licenza  della  Sedia 
Apostolica,  si  come  per  l'intentioue  che  se  n'haueua  si  crede, 
che  non  sari  per  fare.  E  perciochö  in  euento,  ch'il  matri- 
monio  non  procedesse  auanti,  si  tiene,  che  il  Christiani^imo 
per  la  sorella  vi  attenderebbe.  Si  desidera  da  N.  S.,  che  Y.  S. 
destramente  operi,  che  nö  meno  da  S.  M.  si  pigli  in  essoriso- 
lutione,  seoza  participatione  e  bene  placito  di  N.  S.,  per  quel 
rispetto  che  in  affari  si  suol  portare  a  qoesCa  S.  Sedia. 

Con  ringhillerra  sogliono  andar  congionte  le  cose  de  Gat- 
tolici in  Irlanda,  benche  piü  spesse  uolte  se  ne  habbia  nouella 
di  Fiandra.  Quell'  isola  anticamente  sottoposta  alla  S.  Apos- 
tolica e  tirannegiata  poi  da  i  R6  d'Inghilterra  heretici«  retiene 
tuttauia  per  diuina  bont&  grau  parte  de  popoli  Gattolici,  per  la 
quäl  cagione  potendo  Y.  S.  adoprarsi    in   lei  niun  atto  della 
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caritä  8ua.     Ne  piü  auanti   oi  dUtenderö    al  priroo   de  pro* 
posti  capi. 

Jo  entro  appresso  dire  alcuna  cosa  della  quiete  publica  e 
prima  di  quella  casa»  e  poi  della  lorestiera.  II  Reagie  di  Fran* 
cia  aarebbe  piü  felice  di  quaDti  ne  siaDo  mai  fiiati»  se  queil* 
amore  e  quella  naturale  domestichezza  cbe  suole '  mantenere 
nniti  gli  animi  de  sudditi  al  Rö,  non  si  conuertisse  spesso  in 
troppa  licenza»  e  se  la  gran  coofidenza,  ohe  hanno  i  Rö  ne  vas- 
salli»  ed  il  credere  cbe  lor  fanno  Iroppo  liberainente  le  fortezze» 
le  cittä  e  le  prouinciet  non  rivoltasse  rautloriU  in  insolenza  e 
li  forti  in  ribellione.  Onde  lä  dojie  il  gouerno  regio  di  Francia 
bA  del  patemo  e  del  pastorale  ab  antico,  ricbiederebbe  alle  uolte 
il  ben  publico  ch'egli  si  auoiaoasae  al  dispotico»  Mä  noi  sabiaiao 
che  egli  ö  pur  cosi,  e  che  Taffabile  e  faciliasima  natura  del  Frau- 
cese  il  giorno  solamente  si  hatte  e  la  sera  s'abbraccia  tenera* 
meote  e  si  gode  a  tauola  col  nemico.  Si  uuol  deaiderare  che 
qnanto  si  potrA  il  piü  non  seguano  tumulti  e  aoUeuationi  nel 
regno»  perche«  quantunque  siano  piü  spessi  cbe  costanli  e  piti 
inpetuosi  cbe  dureuoli»  per  ogni  modo  tutte  le  cose  perturbano 
le  diuine  ed  humane,  e  quel  che  piü  importa»  accrescono  il 
uigore  alF  ereaia,  cbe  neile  ciuili  torbolenze  triomfa.  Dunque 
Fultime  guerre  ö  piü  tosto  tumuiti  de  principi  malcootenti  ri<» 
mangono  su  Tanimo  ä  N.  S,  Onde  Tofficio  suo  patemo  h  di 
commettere  ä  V.  S.  cbe  per  quanto  sar^  in  suo  potere  si  atudi 
con  li  buoni  offici  e  li  santi  ricordi  di  S.  StA  di  andere  con  dolci 
maniere  temperando  gli  altrui  regni,  che  giomalmente  vanao 
nascendo,  e  moderando  gli  animi  cosi  de  grandi  mal  sodisfatti, 
come  del  Rö  e  de  suoi  principali  ministri;  e  specialmente  cer- 
cherä  di  sopire  li  digusti  che  trk  le  due  regine  potessero  nas«* 
cere  e  di  tranquillar  Tanimo  della  regina  madre  e  d'acquietar 
VandoroOy  rammemorando  a  tutti  che  non  fanno  ch*il  gioco,  cbe 
piü  diletta  agli  emoli  e  nemici  loro,  perche  oltre  a  tutü  gli  altri 
rispetti,  cbe  mille  ce  ne  sono  a  destarlo,  quando  laFranciaha 
in  casa  la  quiete,  di  fuori  deuien  formidabile  a  tutta  TEuropaiy 
e  con  la  propria  pace  mantiene  quella  d'Italia  e  solamente  cob 
poter  difenderla  la  conserua  in  libertä,  e  con  la  sua  riputatione 
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gH  amki  in  ogoi  altera  parte  protegge,  senza  gristessi  liial  con- 
teoti,  se  si  uvol  toccar  il  uero^  se  sono  piü  rovinati  ehe  aaan«- 
zati  Delle  priuate  fortane  loro« 

Depo  la  pace  del  Regno  N.  S.  commette  a  V.  S.  ch'ella  sia 
del  eontiDHO  attentissima  a  mantenere  queila  delle  due  prioci*- 
pali,  e  per  diuersitli  di  natura  e  per  emalatiooe  di  potenza  poco 
concordi,  come  di  Francia  e  di  Spagna,  percfae  la  manifesta 
discordia  e  contesa  loro  trahe  loro  seco  ed  inuolue  TEnropa. 
Onde  come  i  Francesi  sono  pronti  aU'ira  al  risentimento  ed  a 
prendere  delle  diliberationi  particolari,  cosi  ä  V.  S.  conuerrft 
in  tutti  principii  d'aperti  disgusli  non  aspettare  gli  ordini  di 
qaÄy  mä  interporre  efficaeissimi  uffici  per  addoicir  gli  animfi,  e 
traltener  gli  impeti  e  proporre  rimedii  e  dame  conto  a  nie»  ed 
al  NunCio  di  Spagna,  e  non  lasciare  niuna  cosa  intentata  per  la 
conseruatione  delia  publica  quiete. 

Mä  peroiocfaö  senza  la  pace  dltalia  non  puö  quasi  auuenire 
che  si  conserui  quelle  di  questi  gran  Bö,  perciö  hora  che  per 
le  cose  della  Valtellina  ö  ridotta  a  sommo  pericolo ;  mentre  den 
ogni  lato  6  piena  d'armii  tuttauia  si  vanno  apprestando  nuoui 
essercili  6  necessario  di  fare  ogni  sforzo  per  metterla  in  assetto. 
Giä  N.  S.  n'ha  operati  efficaeissimi  uffici  col  R^  Gallolico  e  si 
confida,  che  congionti  con  quelli  del  Rö  Christianissimo,  che 
bk  inudato  aposto  alla  Corte  di  Spagna  Mons.  de  Bassompierre» 
siano  per  fare  risoluere  il  CaltöliGo,  giä  per  se  stesso  e  con 
suo  consiglio  incljnato  a  rislituire  la  Valtellina.  M&  il  D.  di 
Feria  con  aitri  ministri  del  Bö  in  Italia  ogn'altra  cosa  üoreb« 
bonoy  e  sono  per  opporsi  non  meno  a  quel ,  che  si  facesse  D. 
Piedro  di  Toledo  alla  restitulione  de  Vercelli  per  sostenere  le 
cose  fatjle,  che  pare ,  non  uengano  molto  api^rouate.  Laonde 
qoantanque  il  Bö  fosse  per  oommandame  la  restitutione,  si  teme, 
che  non  sarebbono  adempiti  i  suoi  ordini.  E  pero  S.  B.  si  com» 
non  rifinerä  di  continnare  gli  ufficii  e  pensarä  anche  a  far  piü» 
eosi  ^  necessario  che  S.  IdtA.  operi  il  medesimo  dal  suo  lato» 
ma  in  maniera,  che  da  un  lato  gli  Spagnoli  li  habbino  da  sti* 
mare  e  dall'  altro  non  paia  loro  che  ci6  si  uoglia  far  lor  fare 
per  forza»  perche  le  cose  passate  uiuono  troppo  in  ombra  del 
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BMido  di  procedere  (sie)  Franccse^  masriiMmeale  frattudosi 
d'iBleressi  dltalia,  nella  qnale  dieono  ehe  i  Francatai  hob  baaao 
che  fare.  Mä  il  nodo  della  difficoltA  si  ridurrii  faciiiMDta  aU' 
assicurameDto  della  relifpone  Gattoliea,  •  de  popoli  Tateliini 
dair  ingittrie  e  tiramiie  de'  GrigioDi  erelici,  pereioehö  pata  da 
un  lato  che  ci6  non  si  piMsa  fare  senza  naaleaenii  le  fortezie 
fahrieateuiy  e  dair  altro  sensa  spianare  qaei  fori!  ooo  pare  che 
la  Valle  col  paaso  che  ai  contende  posaa  in  liherU  rimaoere« 
aecondo  che  li  Francesi  ^ogliona  co'  Priocipi  dltalia« 

If  olti  modi  mezsani  s'anderaono  propoBeodo,  mk  Diono  forae 
piü  facile  e  libero,  che  di  spianar  tutti  i  forü,  ed  inlerpomii  da 
QD  lato  la  parola  della  Hiä.  Chriatianiasima»  che  quello  ai  sari 
proneaso  inlonio  k  ciö  da  Grigioni  ai  coBaerueri  iiiTiolabiloieala; 
aazi  di  pni  potrebhe  SMC.  fare  ebiigare  li  7  CanlODi  Soiaieri 
Gattolici  a  pigliar  la  difesa  de  popoli  della  Vallellina»  Of ni  uolte 
che  cosi  de  fatti  detia  religione  cooe  nel  riaaaiieiite  penaaasero 
i  Grigioni  di  pcrtvrbarli ;  e  per  hauere  in  ciö  qud  rigiiftrdo  che 
coDttieoe  all'  autoritA  della  Hth*Caltolica>  ella  patrebb«  dall' 
allro  Lato  pigliar  la  proteltioae  de  VaiteUiDi,  percbe  per  la  lü- 
cinanza  delio  atato  di  Hilaao  pud  sohitameDte  col  mezao  del  Go- 
▼ernatore  aoccorergii  e  prendeme  la  difeaa»  ai  cone  ha  fatto  di 
preaQDte.  Oode  cob  rasaicuramento  d'ambedue  le  Maeslit  hob 
a'hawebbe  a  cercar^migiiore  aaaetlameiilo  che  di  spianare  le 
forleaze  o  laaciar  le  coae  quanto  alla  leghe  e  confederationo  de 
Grigioni  nello  atato  di  prima  e  N.  S.  per  la  parte  aua  non  las- 
eiarft  infiraaettervi  raattoritä  preipria  per  quanto  aia  di  meatieri« 
Qnealo  ai  sj^ega  a  V.  S«  codm  ragioneaole  partilo  nelle  differenze 
preaontiy  o  da  j^oporlo  e  trattarlo  quaado  non  so  ne  troai  na 
migliore,  e  giä  si  6  inteso»  che  Su  Mtii.  Chriatianiaeima  Taccet- 
tarebbe  uolontieri.  Oode  biaognarebbe  aolamente  persnaderle 
e  iarlo  trouar  boono  alla  carte  di  Spagna  di  che  si  dar&  com- 
miaaione  a  Monaigr*  Patriarcha  d'AIesaandria,  e  V.  S.  dal  ano 
canto  randet ä  concertando  ed  aiutando  qnanto  potr4  e  ne  teni 
contioua  intelligeoza  eol  medesimo  Patriarcha. 

Mä  io  non'  tacerö  per  queato  a  V.  S.  ohe  an  altro  partUo 
narr*  faoilmente  poato  ananti,.  io  dioo  di  rimi«er  le  ooaa  o  li 
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fori!  ulBssi  Bella  poiestii  del  Papa^  il  che  oen  sarebbe  se  nou 
di  bonore  ji  S.  S.  ed  alia  Sedia  ApostoUca.  Uk  deU'  uno  di  latiV 
meotre  eUa  douesae  con  le  forze  praprie  manieaere  ogni  cesa» 
e  dhaaere  quelle  valie  del  tuUo  dipeadente  da  se,  gli  limcerebbe 
oltre  alla  spesa  continua  moUo  difficile  da  conaeruarla  contro 
gli  iDsiilü  degli  eretici,  che  non  potrebbono  tolerace,  cbe  reg* 
nasse  rauUoriU  Pooteficia  in  quelle  parti,  e  di  piü  noo  haueado 
modo  di  soccorerla  da  nicina»  hauerebbe  del  conliauo  da  fernere 
di  perderui  Don  meno  le  faeoUä  che  la  riputatione.  Dali'  altro 
lato  poi  N.S«,  se  douesse  riceuere  il  deoaro  e  gli  aiäti  dagli 
SpagDoli»  il  negotio  uerebbe  a  dipendere  ne  piü  ne  meao  da 
loro  ed  a  ridursi  quasi  alio  stalo  presente,  perche  aarebbe  ia 
loro  potestä  col  negare  li  sussidii  aecessarii  de  acqaistare  presta^ 
meate  la  valle,  la  quäl  cosa  dagli  altri  Priocipi  aon  si  soffrirebbe, 
seoia  che  pare  che  U  aaedesiini  Spagaoli  debbaao  tolerärci  che 
rimaagoao  ia  ptedi  i  forli,  mentre  aoa  siaao  ia  podesU  loro* 

Sarä.  di  piü  posto  in  IratUto  per  la  saluezza  de  yaltelUoi 
di  metteili  ia  aotico  stato,  tl  quäle  aoa  era  assolufamenie  de 
suddiü  de  Grigioai,  m4  aazi  de  confederali  con  esso  loro«  Oade 
compoaessero  hoggi  come  ua  corpo  ed  uaa  lega  da  per  loro 
uoita  air  aUrl  Ire  nel  aiodo  che  paresae  migliore»  Mä  ä  questo 
parüto  nen  conseatirebbeno  di  leggieri  i  Grigioai  auuezzi 
pk  per  taati  anal  a  domiaargU,  oltre  che  hauerebbono  nö  piii 
nö  meao  mestieri  e  deila  parola  del  Christiaaeamo  e  della 
proteitiooe  ö  aiuti  del  Caltolico  per  aon  esaere  offesi,  aö  si  sk 
meao,  se  i  Francesi  se  ne  coalenlassero».  per  timor  di  aoa 
tederli  poco  a  poco  ridotti  sotto  Tassoluto  domiaio  degli  Spag- 
soll.  Ma  seguisi  piü  Tuao  che  TaltrOy  che  k  N.  S.  aoa  importerä, 
pocchi  si  saiui  la  religioae  Caliolicai  si  rimetta  ilpaaso  e  quella 
pace  ia  libertä  e  si  coaaerui  ia  tal  modo  la  pace  d'Italia  e  la 
Vuete  publica,  nk  s'impegaine  senza  euideatissimo  profito  le 
forze  e  la  riputatioiie  della  Sedia  Apoatolica. 

OUre  alla  differenaa  della  Valtelliaa  rimaaeia  Italia  ua  altro 
faate  di  diacordia  ed  ua  origiae  de  tumulti  e  di  guerre;  ciö 
sona  le  coatrouersie  irk  li  Duchi  di  Sayoia  e  di  Hantoa  sopt a 
il  Monfexrato»    Pare  ehe*  Fimperio  k  cni  tocca  di  giodicaraa. 
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si  ffia  contentato  di  lasciarne  il  giuditio  al  Rö  Cattolico  e  Vnn 
e  Taltra  di  quell'  Altezze  siatio  ancora  rimesse  a  quella  HU. 
Onde  quando  uogliano  continuare  a  confidare  ne  ministri  del 
Rö  e  sollecitarne  la  speditione,  non  se  ne  pnö  sperare  se  dod 
felice  aauenimento*  Mä  quanto  piü  l'uno  si  mostra  risolulo  a 
confidarsi>  e  tale  pare  che  sia  il  D.  di  Saüoia,  tanto  maggiormente 
Taltro  ne  niene  in  sospetto,  e  pare  che  oi  yoglia  chiamare  an- 
che  il  Rö  di  Francia.  Questo  non  si  stima  la  uia  di  aenire  si  tosto  a 
capo,  poiche  ne  nasceranno  per  auuentura  maggiori  intoppi  che 
mal«  Desidera  certo  N.  S.  che  Tauttoritä  della  MtA.  Christiaois- 
simä  sia  tenuta  in  prezzo  per  tutto ;  mä  mentre  si  potesse  senza 
di  quella  sperare  che  piü  facilmente  e  con  'breuiti  fossero  per 
imporsi  le  g\ä  dette  differenze,  che  se  la  Mtä  S.  vi  inter- 
ponesse,  hauerebbe  perö  lo  migliore  S.  S.  ch'ella  in  questa 
negotio  se  ne  stasseii  uedere,  almeno  fin  tanto  appaia  quäl  ef- 
felto  siano  per  produrre  li  trattati  presenti ;  poichö  senipre  sua 
Mtä  sarä  a  tempo,  quando  non  segua  ^accordo,  di  operare  qoalche 
cosa  di  buono ;  anzi  all'  hora  uerrft  ad  interporsi  con  fhitto  frlt 
le  parli  hora  mai  stauche  e  piu  desiderose  della  quiete»  che 
siano  mai  State,  e  ne  conseguisca  maggior  riputatione.  Y.  S. 
dunquB  anderä  con  destrezza  scoprendo  la  uolontä  e  tempe- 
rando  in  questa  parte  gl'affetli  de  Francesi ,  i  quali  se  pure 
doueranno  operare  aicuna  cosa  di  buono  intomo  ä  questo  ciö, 
sar&  di  disponere  alle  occasioni  gagliardamente  le  parti,  I'ud 
e  Taitro  a  se  confidenti,  di  lasciar  le  cose  minute  e  di  troncar 
quel  che  non  si  puö  discogliere,  perche  guadagneranno  assai 
piu  aroendue  con  Taccordo»  che  non  farebbono  con  i'acquisto 
di  quanto  pretendono  conseguire  per  uia  di  contese. 

Mä  se  non  piü  imminenti  6  uicini  nel  pericolo,  certo  piö 
congionte  alle  cose  dl  Francia,  delle  quati  quasi  son  parte,  io 
stimo  le  temute  riuolutioni  di  Lorena.  Perchö  non  hauende 
quel  Duca  figlioli  maschi  nö  inclinando  di  maritar  una  sola 
femina  che  tiene  al  figliolo  del  Principe  Vaudemont  suo  fratello 
per  cagione  di  dispiaceH  antichi  e  prtuati,  amnentatrda  i  maii 
ufficl  d'aicun  fauorito  di  sua  Altezza,  si  corre  riscbio  ch'egli  st 
muoia,  senza  haver  nel  matrimonio  della  figliola  assicurata  nella 
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famiglia  sua  la  succesaiooe.  Imperochö  ö  da  teaersi  per  feraoo 
che  ii  Rö  di  Fraocia  e  di  Spagna  farebbono  ä  gara  per  bauerla 
e  lirarsi  quella  provincia  in  casa  opportunissima  n^ile  coae  di 
ciascuna;  poicbö  li  RA  di  Fraocia  non  hanno  mai  aostenuto 
maggior  deaiderio  cbe  di  pervenire  coi  domiDio  al  Reno  e  di 
cominciar  per  la  congiuntiooe  di  Germania  ä  mescolarsi  frä  li 
Principi  di  essa  ed  a  pretendere  rimperio  di  ragione,  oltre  che 
potrebbe  di  leggieri,  guardata  con  fortezze  e  presidii  la  riva  del 
fiume,  impedir  Taiato  dei  Tedeschi  a  aaoi  ribelii  ed  asaicurare 
il  Reame  da  quelle  armi  infeslisairae,  E  gli  Spagnoli  yorebfaono 
assicurar  col  mezzo  della  Lorena  li  Paesi  bassi  alF  Italia  e  con- 
tinuare  la  Signoria  dell'  Oceano  agii  Suizzeri  e  comperandosi 
gli  animi  non  che  i  Paesi  di  questi  popoli  peruenire  coli'  im* 
perio  fioo  allo  stalo  di  Milano.(?)  Mä  i  Suizzeri  stessi  non  hanno 
da  uoler  uicini  K  Principi  tanto  grandi.  Onde  per  tenerli  Ion- 
tani  si  porrebono  a  aiuttar  quaiunqu«  della  casa  di  Lorena 
che  si  trouasse  in  possesso,  e  li  Tedeschi  sareb|>ono  hä  di  loro 
diuisi,  perchö  grimperiali  seguirebbono  ia  fortuna  de  Spagnoli« 
e  li  Protestant!  piü  volontieri  a  Francesi  si  accostarebbero»  ne 
vi  mancLerebbono  perd  chi  per  loro  stessi  pretendessero  far 
l'acquistö.  Nö  il  D.  di  Savoia  si  trarebbe  in  disparte,  potendoli 
la  uiciaanza  e  Tamicitia  ed  il  ualor  accrescere  la  speranza  d-en- 
Irarui  come  per  terzo  e  di  maniera,  cbe  niuo  maggior  argumento 
di  discordie  e  di  guerre  si  sarebbe  uedato  gran  pezzo  hä  nell' 
Europa.  E  per  tanto  prima  per  papa  Paolo  V.  s'ö  accertato  ed 
hora  da  N.  S.  si  ua  facendo  opera  di  persuader  il  Duca  di  ma* 
ritar  figliola  ad  un  figlio  del  fratello,  offerendole  la  dispenaa, 
e  li  manda  perö  il  Padre  Domenico  di  Giesü  Maria  Scalzo  Gar- 
melitanOy  per  esporli  che  poiche  8«  A«  si  uede  ogni  di  piü  Ion- 
tano  dalla  speranza  d'haver.  piü  figlioli  maschi,  e  quando  anche 
n'haue^sey  ciö  li  non  pregiudiearebbe  punto  ä  chi  fosse  nato« 
noglia  risoWersi  di  liberare  la  Gbristiaoitft  di  tinto  pericolo»  ed 
assicurare  la  sua  antichisaima  casa  diquello  atato;  la  ripulatione 
del  quäle  Tha  manteButo  piü  che  Tarmi  e  le  facoltä  nelle 
passate  reyoluiieni  4ella  Francia.  Dunque  N»  S.  commauda 
che  V.  8.  aiuti  questo  uegotio  quanio  poträ  il  piü  appresso  la 
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VMl  CkrifitiatiisstmBy  o  faecia  opera  ehe  noo  telamente  4a  8.  M. 
Bon  ae  n'impedicca  Veffetto  mit  ai  promonay  e  alnterponga  l'aiifr 
lorftfi  di  lei  appresao  11  Duca  per  farlo  risoluere,  perchd  aarl 
tiffieie  conaeneuolisstmo  alla  pietft  e  magoanimitft  aaa  Reale, 
che  deue  posporre  un  interesso  incerto  e  pericoloao  alla  qaiete 
publica  ed  al  giouamento  d*ana  fanfglia  alfa  corona  aua  een- 
g^ntisaima.    E  basta  fio  qui  del  secondo  eapo. 

Segoe  il  terzo  della  giuriadittione  Ecciesiaatica  delia  quält 
sarebbe  feKcitA  Thauere  a  dir  poco  6  nulla,  ae  ciö  aauenisse» 
perch^  le  oose  dirittaoaeDte  eaminaasero ;  mä  poco  io  n'ho  che 
fauellare,  perche  aitorte  e  confose,  che  qoaai  diaperate»  noo  ri 
trouano  rimedii  alla  licenza  de'  tempi  passatI  ed  ai  niatl  por- 
tamenti  degli  Ecclesiastici »  che  aon  sostengODO  ie  toro  dig^ 
Hilft  e  BOBO  (enuti  a  yile;  se  ne  ascrine  per  Io  piA  la  cagioae; 
anri  eglino  aon  par  quelK  ehe  ricorrono  ft  giudici  secolari  e 
apecialmente  ai  Parlamenti »  e  per  iafiiggire  la  disclpilna  vogli- 
ODO  pitt  toato  esser  gtadicati  da  Laici,  che  da  Veacoiri.  Mft  al 
avpremo  parlamenlo  di  Parigi  ae  ne  uanno  da  tutte  le  parti  del 
Reafoe;  nA  poaeoeo  i  Prelati  correggere  e  castigare  nivso  nh 
loiradurre  niuaa  discipliDa  ne^  loro  euddtti,  perche  da  ogni  de- 
crelo  6  deliberattooe,  che  faocianoy  toato  ai  appellano  come  di 
abuao  6  io  altra  forma  e  uengooo  non  solamento  ascollatiy  mi 
fauoriti»  Ne  meoo  il  Nuntio  pu6  easercitare  le  aqe  facoltft,  si 
che  alle  uolte  non  habbia  contrario  il  Parlattento,  H  quäle  noa 
aolamente  le  unol  da  prindpio  eppronare ,  mft  da  poi  noo  las- 
ein  ehe  liberamente  si  esaercino.  Onde  V«  S»  donrft  camiaaia 
oon  molla  maniera  col  Parlamento  isteaao  per  noo  incontrard 
con  eaae,  mft  cereherft  piü  toato  di  reoderei  beneuoie  dt  quelK 
di  loro,  che  conoeoerft  migHori  Catholici,  e  meglio  nerso  la 
Sede  Apoaloüca  e  le  eoae  Eecleaiaeticbe  diapoati.  Donque  ia 
qaeüi  e  moiti  altri  OAii  conuerra  ehe  ^del  oodÜduo  V.  S.  B*ado* 
pri  in  difeaa  della  redigiene  GattoMce  ed  anttorkft  Bccleaiastica, 
mit  pekr  destro  modo,  perche  ranttorilft  Apoftolica  ^  perannea* 
tnra  minore  in  Francia  ehe  altroue,  e  qnindi  ne  trarrft  V.  S. 
ch'«lla  d«nrft  aacora  »eCtenH  meggior  aeio  e  pmdenza  deue 
minor  «a  ia  aqa  podealfi,  Mttdjandoai  neue  dagliänze  degK  Ee* 
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•lemilici  eontri  i  loro  superiori  d'a&dar  loro  addolcMido  gU 
anioii  j^r  dioastirlt  dal  riedmre  al  Pariamento»  e  piu  tosto 
per  iadricsarii  ai  MelropolitaBi,  o  aitri  ä  quali  appartiene  o  ri- 
mandarli  alU  stesai  fairo  snperiori.  E  benchö  coMl  nei  Condlio 
di  Treiito  e  nelle  costitutioni  Apostoliche  si  riceuaHO,  noDdimeDO 
per  ViitiiDiioita  Ecciesiastica  e  per  le  perBone  e  beni  della  ehieta 
V«  S«  Doii  permetterä  di  adoprarsi  opportUDamente  e  di  laa* 
elar  in  tuUe  le  parli  del  regoo  quantaoque  aon  sia  per  aDdami 
ia  persona  vestifia  deila  sna  pieiä  e  zelo  EccIesiasUco«  Oade 
gli  gtessi  Ecdesiastioi  imitati  da  cid  hab&iano  come  a  oonfidenze 
rifogio  da  ricorrere  a  let  e  da  coosiderare  cbe  dob  potranile 
hauer  piu  fidala  protettloB«  di  queUa  della  sedia  Apostolica  n^ 
altro  estimo  di  doueriB  aofgrnngere  all'  aauedimeato  di  V.  S. 

Mi  rinsane  Tnltimo  capo,  di  uarii  argomenti  oorapoato»  il 
primo  de  quali  6  le  atato  d'Auignione.  Quella  cittft  per  tanti  anni 
stata  sedia  del  Pontefice  Romano  fä  anticaaetite  acquistata  alla 
sedia  Apoatoiiea  insieme  col  contado  Vennsino,  e  si  ö  sempre 
BMaAenota  da  i  Papi  non  ostante  quahmqae  dispendio  per  man«- 
leoere  in  quelle  parte  non  meno  Ia  sua  dignita  cbe  la  religione 
Caltoliea.  Ma  cio  non  si  e  fatto  n^  eerto  si  sarebbe  o  aarebbo 
potato  farsi  seroa  il  fauore  e  prolettiooe  de  i  Rö  di  Franciai 
percbe  p^  caggione  delle  nettonaglie  e  del  comoiercio  e  delio 
perpetue  insidie  degli  Ugonotti  ä  quali  ella  sU  cone  un  stecco 
negli  occbf  noB  si  bauerebbe  il  modo  di  luBgOBsenie  conser« 
varla  aö  ii  %^  uolessero  titirarne  la  BMino.  Ounque  egli  ^  ne> 
eessario  che  V.  S.  in  tutti  i  bieogni  raccommandi  quelle  coae 
alla  protetlione  di  S.  Mti  e  de  svoi  liinistri»  e  leoga  per  cio 
BBa  perpetua  intelligenza  con  MonsigBore  V«  Legate  e  col  Geoe«» 
rale  deir  armi,  per  porger  loro  ogw  aiuto  e  conaiglio»  11  rangt 
gier  negotio  di  quelio  stato  ö  senia  dobio  il  rigundario  aionro 
dalle  effese  degli  Ugeno4Eti«  Se  questi  bob  uerratmo  moleatatt 
dal  Ra  con  nna  impreaa  generale,  paare  che  non  si  babbiaiie 
da  teniere  le  machiiie  loro»  perche  godendo  della  pace  non 
ardirebbOBo  di  lenlarle«  IM  se  da  ft.  M.  ai  ttNMiesaero  raraii 
contro  la  perfidia  ed  iiapieta  loro,  se  He  correbbero  di  leggieri 
per  fami  nna  diaenione  se|Hii  lo  atato  d'Avignione*   Onda  ioile« 
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rebbe  Y.  S.  in  ogni  euento  esserne  intomo  ä  S»  Hlii  e  canano 
ordini  espressi  a'  Gouernatori  delle  Prouincie  aiciae»  acciochft 
ne  fossero  presti  al  soccorso  ed  aiia  difesa  e  specialmente  di»- 
posti  a  scuoprire  ed  insieme  a  diaertüre  i  loro  andamenti^  perch^ 
dal  Legale  nostro  dod  si  maocarä  di  usare  ogoi  diligenxa  per 
guardarlo  come  coouiene.  Offende  principalmeiite  la  eitti  d'Oran- 
gea  che  li  giace  ne  fianchi  piena  d*eretici,  e  tanto  fvk  da  poi 
che  ui  banno  stabUita  una  forteiza.  Di  sopra  ho  toccalo  on 
modo  di  leuarle  dalle  mani  del  principe  MauriUo  e  di  farla 
caddere  aoUo  il  dominio  de  Cattolici.  Bora  io  aoggii|ngo  ä  Y.  S. 
che,  in  qualunque  maniera  egli  auneoga,  sarebbe  una  grand'  opera 
il  potere  leuare  di  lä  quei  pessimo  nido  e  ricouero  degli  scele- 
rati ,  o  almeno  di  togiier  dalle  loro  mani  la  forlezza.  Oode  ella 
anderA  pensando  a  tutte  le  nie  che  si  potessero  teuere,  per  con- 
durre  si  santo  proponimento  a  fine,  perche  se  ne  trarrebbe  la 
Salute  ancora  di  tulti  quei  paesi. 

Mä  una  delle  cagioni,-  per  le  quali  s'ö  tenuto  che  gU  Ugo- 
notti  non  molestino  lo  stato  d'Avignione  e  non  occupiuo  ^ uaii 
per  nia  di  ripressaglio  alcone  delle  terre  di  esso,  ö  slata»  ehe 
dal  tempo  di  Pio  Y,  in  qua  quando  furono  loro  confiscati  i  beni 
che  quiyi  possedeuano,  banno  preteso  di  ricuperargli  etiaadio 
per  forza  d'armi.  Onde  per  liberare  la  Sedia  Apoatolica  dal 
pericolo  e  dal  continoo  timore  delle  loro  offese»  s*^  piü  rolte 
trattato  di  dar  loro  alcuaa  sodisCattione;  mä  specBalmente  al 
tempo  di  Paolo  Y.  s'ö  convenuto  di  pagare  ad  esai  una  certa 
aomma  di  denari  da  dichiararsi  da  3  arbitri.  e  dl  allargare  al- 
cuna  delle  ristrettioni  che  pose  Gregorio  XIII  dt  f.  m.  nella 
riformatione  de  capitoli  concordati  ä  Nimes.  Furono  quelle 
ristrettiue:  che  gli  eretici  non  potessero  goderui  bene  stabili»  se 
non  col  mezzo  de  procuratori  Cattolici;  che  non  potessero  fare 
nuouo  acquisto  de  beni  stabili  se  non  per  uta  d'herediti  ab  inte- 
State  y  ne  potessero  uenirui  in  modo  alcuno  mö  meno  per  cag> 
gione  di  passaggio,  se  non  ottenulene  da  superiori  ua  saiuo 
eondotto  scritto.  Mk.  Paolo  Y  s'ö  cempiaciula  ehe  posaane  fare 
altri  acquisti  de  beni  stabili,  oltre  ä  quelli  doli'  heredili  ab 
intastato,  purehe  non  siano  de  luoghi  forli  o  ginrisditlionalt  e 
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pur  che  li  faccino  ex  cauaa  necesaaria  come  sodo  le  sabfaasta- 
tioai  ad  iodicationi  ed  altre  nascenti  da  decreti  de  giudici  fatU 
coDtro  li  debitori  degl'  istessi  beretici;  e  di  far  ancora  delle 
transaUioniy  mä  queste  con  i'auttoritä  del  legaio  ö  V.  Legate 
e  aolamente  per  i  crediti  fin  a  quel  tempo  maturati,  che  dipen- 
daDO  da  altre  che  dair  bereditä  abintestato;  uietando  lo  perv  i 
crediti  futuri  e  vietando  di  piü  tutti  gl'  altri  aequisti  e  parti- 
colarmeote  quelliperuia  di  testamenti,  dooationi  e  matrimoni. 
S'ö  oltre  ä  cio  prohibito  loro  il  poter  cercare  liberameDte  dalle 
scritture  negli  arcbiui;  mä  sod  tenuti  a  chiedere  espressamente 
quali  scritlure  yogliano.  Degli  arbitri  quelle  per  parte  del  Papa 
sarA  MoDs^re  Arciuescouo  di  Seleucia  Y.  Legate,  l'altro  noo  e 
ancora  stato  nominato  da  loro,  che  si  sappia,  ed  il  terzo  da 
eleggersiy  il  quale  conuiene  che  sia  Cattolico  auddito  del  Rö, 
s'ö  giudicato  cbe  sarebbe  buono  Monso^®  Arciuescouo  di  Lione» 
il  quale  piace  assai  a  N.  S.  e  pero  V.  S.  farä  opera  in  euento 
che  ce  ne  douesse  trattar  cosi,  che  la  deputatione  si  ferma  in  lui. 

Rimangono  in  piedi  della  Druenza ,  la  quale  mutando  letto 
ed  auuicinandosi  sempre  piü  ad  Avignione  reslringe  quel  (erri- 
torio,  e  col  lasciare  delle  alluuioni  ui  lascia  ancora  delle  mate- 
rie  di  contese.  Percio  riparandosene  quanto  possono  il  piü  gli 
Ai/ignonesiy  li  regii,  che  sono  Padroni  deir  Alue,  non  uogliono 
comportare  quei  ripari,  i  quali  pare  noo  dimeno  che  di  rag- 
gione  oon  siano  da  negarsi  fabricandoli  massimamente  sul  loro. 
Desidera  donque  N.  S.  che  V.  nel  sao  passar  per  colä  si  fermi 
UDO  o  due  dl  nel  luogo,  e  si  studii  trattandone  con  li  parti  dt 
compor  le  differenze ,  e  quando  per  la  breuitä  del  tempo  ö  per 
allro  ciö  non  li  uenisse  fatto»  ridoca  al  meno  le  cose  a  tal  forma 
d'assetto,  che  dapoi  li  sia  facile  quando  sara  giunto  alla  corte 
di  farla  con  Tautorilft  del  Rö  terminare  e  mettere  del  totto  in 
silentio,  massimamente  che  Fimportanza  di  quel  che  si  cbntende 
non  Ä  grande  e  si  uuole  ia  casi  tali  hauer  piü  riguardo  all' 
eqoitA  ed  alla  pace  di  quei  popoli  A'  alle  contese  priaate. 

A  ttttto  ciö  debbo  soggiongere»  che  quei  popöli  dello  stato 
Aaignionese  hanno  conseguito  etiandio  ex  titolo  oneroso  molti 
priailegii  dalli  R^  di  Francia»  e  apecialmente  quelle  della  Natura- 
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litäy  io  dico,  d*essere  trattati  in  fauorabilibus  eone  audditt 
Tistessi  di  S.  M.,  il  qnale  priuHegio  fä  loro  vltimaraeDte  con* 
firmato  da  Henrico  IV.  V.  S.  per6  cosi  per  qn^sta  cagiooe  eome 
per  ogni  altro  biaogno  s'adoprerft  efficacemente  aeciocli^  si  maih 
lenga  loro  ogni  ragione,  concessione,  gratia,  prinilegio  e  con- 
saetudine  e  yen^ ono  ben  trattati  cosi  da  Ministri  \^me  da  and- 
diu  di  S.  HlA. 

E  per  gli  afiari  loro  public! ,  poiche  alcuni  ne  sogliono 
sempre  hauere  alla  corte,  sarä  assai  meglio  per  scemar  le  spese, 
cb'essi  manlengODO  del  cootinuo  a  Parigi  un  Agente,  il  quäle 
#ia  conosciulo  approualo  e  fauorito  piü  tosto,  che  ui  mandino 
persona  a  posta  con  dispendio  e  poco  giouamento  loro»  (come) 
erano  usati  di  fare;  inlorno  a  che  V.  S.  intenderä  parlicolarmente 
con  Mons.  V.  Legato. 

E  piü  auanti  per  grinteressi  di  quell o  stato  e  generalmente 
della  Sedia  Apostolica  satä  gioueuole,  anzi  necessario,  che  V.  S. 
habbia  aicun  Auuocato  del  Parlamento  amoreuole,  che  sia 
huomo  prüde  ed  a  bene»  perche  col  mezzo  di  lui«  oltre  a  gli 
altri  seruigii  Y.  S.  poträ  essere  auuisata,  se  nel  Parlamento  si 
tratterä  di  far  cosa  alcuna  in  pregiuditio  della  Giurisdittione 
Ecclesiastica  6  della  Religione  Gattolica»  ö  della  Sedia  Aposto- 
lica» e  procurar^  d'impedire  subitamente  grelTetto, 

Mk  pasaando  dallo  atato  d'Anignone  .ad  altri  intereaai  della 
aede  Apostolica »  io  dico  a  V.  S.  ofae  nelia  coUatione  de  beae* 
fitii  per  totto  il  Reame  di  Francia  a'osseruaoo  li  concordati  di 
Leone  X>  eceetto  qhe  nella  Bretagna»  e  nelia  citti  di  Metz,  Toi 
e  Verdun  che  noo  erano  all'  hora  possedute  dalla  Corona.  Per- 
CIO  in  quelli  Diocesi  il  Papa  bä  i  me&i  riseruati  e  ne  conferisca 
i  beneiciif  come  in  Italia»  e  perciochö  parte  i  Regii,  mä  molto 
piü  gli  ordinani»  vaano  facendo  de  pregiuditii  al  Papa.  Sari^  bene^ 
qhe  studiosameate  V«  S.  a'iofouw  di  quelle  coae,  per  potera 
rimediaroi  opportunamente  e  darmene  notitia,  e  similBeote 
quando  aeguiranno  uacanae  di  Bretogna,  delle  quali  gionge  prima 
TaiHiiso  4  Parigi»  VS.  mi  sigaificber4  delle  qualiU  d'eaaa  e  aii 
meileri  anoora  de  soggetti  buoai  in  coasideratione  i  per  qnaato 
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che  ne  poM  bauere  copiitione,  bencbe  si  sogliono  spesse  nolte 
proaedere  di  que'sti  Goriati. 

La  religtoDe  Hierosolimitana  de  catialieri  di  Mafta  imme- 
diatameite  ^  soggelta  a)la  sede  Apostolica ,  e  richiede  ehe  da 
lei  81  protegga,  in  egni  parte  doue  si  troui,,  per  li  meriti  hoq  men 
grandi  che  noti  ch'ella  tien  col  Christianesimo.  Hauende  ella 
per6  grandissioH  interessi  nelia  Francia  N.  B.  mole ,  che  V.  8. 
ne  abbracci  strettamente  ia  difesa  e  proteltione  sempre,  ch'a 
Lei  B'banerA  rieorao  dai  Mintstri  di  quella ,  ö  cb'ella  conoscerä 
per  se  stessa  di  poterla  aiatare  e  favorire  appresso  S.  M.  e  auol 
Ministri.  \ 

Jo  doaeua  allegar  di  sopra  nel  primo  capo,  (rä  le  memorie 
di  colero  che  gcriuano  o  stampano  libri,  che  se  gl'ö  da  nie* 
tare  che  non  egehino  componimenti  enopi,  6  che  neu  ae  ne 
mettano  faori  de  ptü  boni,  che  piü  siano  acconci  d'attacare  le 
eontrouersie  6  ä  Seminare  degli  odii,  cfa'&  raccoglier  del  fratto. 
9i  uoole  ancora  hauer  rochio  A  coloro  che  prendono  a  rispon«- 
der  agli  autori  heretici ,  perdhe  alle  uolte  per  impradenza,  ö  per 
ignoranlia  ö  per  malitia  nuocono  piü  le  difese  nostre ,  che  Tal- 
tmi  offese,  mä  non  disdira  meno  di  ricordarlo  in  questo  ultimo. 
Non  convien  dunque  di  dar  Ia  cura  di  rispondere  se  non 
ad  huomini  doltissimi  e  grauissimi  insieme;  anzi  st  dee  vietare 
eh'altrimente  • .  .  ch'eccelenCi  vi  oppon^^iano  le  deboli  anni  loro. 
Contro  Fapostata  di  Spalatro  hanno  preso  a  scriuere  alconi  che 
farono  lodati  ed  in  particolare  il  Vescouo  di  Dardania ,  al  qoale 
s'^  ancora  scrltto  per  farli  animo.  V.  S.  se  n'infoTmer&  e  porrft 
il  piu  aniiedimento  da  per  tutto,  confortando  e  consigliando 
secondo  che  il  seruigio  della  causa  publica  della  Religione 
CattoKca  il  richiederA,  e  me  ne  Aarli  aoulso  col  mandarmi,  qaando 
ella  potr&,  aleun  saggio  di  queflo  8*ander&  rispondendo. 

Mi  rimane  nelT  ultimo  luogo  d!  procurare  d'hanere  appresso 
di  me  come  un  rittalto  plccelo  mä  iomigliante  ä  quella  Corte. 
Questo  io  spero  che  mi  sarA  espresso  da  V.  S.,  da  poi  ehe  con 
Ia  notitia  e  con  l'uso  hauuera  potuto  riguarrdarla  al  quanto,  dati« 
dorn!  brieuemente  a  ueder  gli  animi  e  pensieri  di  quella  MtA 
e  degli  altri  Pridcipi   ed  insieme  de'  ministri  e  favoriti  loro. 
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£d  all'  incontro,  per  chiedere  la  preaente»  io  ci  raccogliero  in 
brieue  e  spiegbero  ä  Y.  S.  quasi  come  una  imagine  di  N.  S. 
cioö  del  suo  animo,  acciochö  possa  in  latte  ToccasiODi  rappre- 
sentarlo  a  quella  HUIl  ed  a  grandi  di  Corle  ed  a  chiimqae  final- 
mente  li  parerä.  La  S.  S.  ö  tuUa  piena  d'una  uoglia  ardeale 
noD  taoto  de  mostrarsi  appareatemente,  qaanto  d'essere  ia  fatti 
uero  padre  e  pastor  commune ,  aenza  che  nö  i  Principi»  bö  i 
popoli  habbiano  da  discernere  in  S.  B.  alcuna  distintiene  d'af- 
(etto  inclinato  piü  ad  una  naüone  che  ad  un  altra»  6  partiale 
di  quel  Principe  piü  che  di  questo.  xConosce  nondimeno  S.  S. 
d'esser  tenuto  corrispondere  alla  uirtü  religione  e  pieik  di  ciaa- 
cuno,  secondo  ch'ella  ö  maggiore  6  minore;  e  per  questa  ca- 
gione  hä  d'amare  si  come  ama  con  singolar  tenereua  Ia  MaesU 
del  Rö  e  li  auoi  piü  congiunti  e  uorrebbe  che  la  Francia  tutta 
fosse  uera  imitafrice  della  M.  S.,  acciocfaö  nella  diletlione  non 
hauesse  a  separarne  per  breuissimo  interuallo  il£ö  dal  regoo; 
retiene  in  tan(o  S.  S.  nella  mente  li  chiarissimi  e  non  meoo 
anlicbi  menti  di  quella  corona  e  natione  e  con  laSedia  Apoatolica 
e  ne  gode  nel  Signore;  mä  sospira  dair  altro'lato  quella  pri- 
miera  e  costante  fede  e  diuotione,  nö  brama  niuna  cosa  piü» 
che  di  riuedere  tutti  i  popoli  ritornati  alla  filiale  ubidienia  di 
S«  S;  acciocbö  una  quindicesima  parte  dell'  anime  Francesi, 
che  si  porta  opinione  esser  occupata  dalla  peste  dell'  erisia;  non 
ai  perdi  e  non  offuschi  la  gloria,  che  quella  natione  chevinci- 
Irice  deir  allre  pare  che  diuenga  preda  in  cosi  sconcia  ma- 
niera  delle  proprio  sensualitä  e  passioni.  Questa  ö  la  somma 
de  deaiderii  di  S.  B.  che  uengono  ancora  accompagnata  dalla 
^  mia  singolar  diuotione  verao  di  quella  MtA.  Onde  andando  V.  S. 
coU  fellce  si  compiacerä  di  portarla  conseco  disposta  ad  ope- 
rarsi  tanto  ch'ahbiano  ad  esser  tutti  al  suo  tempo  ademptti. 
Mä  V«  S.  se  ne  portarä  ancora  la  benedittione  che  le  da  N.  S. 
e  la  mia  affettione  per  tornarsene  piena  di  lode  a  di  meriti  che 
saranno  sempre  dalla  S.  S.  riconosciuti  e  da  me  stimati  come 
conuiene.    Roma  li  14  Aprile  1621. 
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3. 

Instruttione  seconda  al  SigDore  D.  di  Fiano  per 
pigliar  il.deposito  dei  forti  della  Valtellina. 

Doveodo  V.  Ecc.  aodare  a  Dome  di  N.  S.  e  di  quesla  S; 
Sede  a  prender  il  deposito  de  forti  delia  Valtellioa,  olCre  alla 
piena  instmctioDe,  che  se  l'ö  data  appartenente  a  questo  nego^ 
tio^  se  le  soggiongeranno  qui  alcune  a  parte,  poiche  ella  ha 
▼olnto  che  se  ne  dia  la  nota,  qaantuoqae  io  sia  certo,  che 
la  prudenza  di  V.  Ecc.  sia  la  maggior  e  la  miglior  regola  e 
misura,  che  a  Lei  ed  agii  altri  della  sua  compagnia  possa  met- 
tersi  avanti. 

Egli  ö  gran  tempo,  che  nino  fatto  del  Papa  ö  stato  per 
publtci  affari  a  Principi  ,6  per  operare  alcuna  atlione  in  servi- 
gio  dt  questa  S.  Sede,  e  quindi  tutta  Titalia  ha  rivolti  gli  occhi 
Terso  y.  Ecc.  per  considerar  Je  maniere  e  portamenti  suoi,  e 
gia  non  dubitiamo,  se  bene  n'habbiamo  desiderio,  che,  riguar- 
dando  alla  dignita  di  N.  S.  ed  alla  sua  propria,  ella  non  sia 
per  portare  la  sua  persona  conrenevolmenle,  in  modo,  che  ap- 
paia  in  lei  una  gravitä  cortesissima  ed  una  cortesia  piena  dt 
decoro,  abondando  sempre  nella  parte,  che  piü  a  tutti  aggrada 
e  piü  favorisce  ciascuno. 

Ha  perciö  che  la  materia  de  titoli  delle  visite,  revisite,  degl' 
incontri,  degl'  accompagnamenti  ö  altretanto  incerta,  quanto 
noiosa,  pretendendo  ciascuno  piü  del  convenevole,  ed  aven- 
dosi  usati  stili  in  yarü  paesi  per  assicurarsi  di  non  errare, 
SRTh  savio  consiglio,  dove  V.  Ecc.  hairerft  tempo  di  farlo,  di 
prevenire  qnanto  piü  potr&nel  pigHar  lingua  6  parere,  yalen-^ 
dosi  in  ciö  della  destrezza  del  Tighetti,  e  tnassitnamente  se 
tratter^  con  persone  grandi  e  con  coloro,  che  sono  de  loro  oon« 
segni  piü  osseryanti ,  ed  appresso  k  quelli  non  si  sousano  si  fa- 
cilmente  i  mancamenti. 

A  Livorno  «si  trovano  I'Altezze  di  Toscano,  che  ivi  aspet-* 
tano  y.  Ecc.  e  da  loro,  per  quanto  intelidiatno,  sarä  ricevuta 
con  molto  honore;  Si  danno  5  Brevi  con  5  mie  lettere  per  quei 
Principi  a  quali  usiamo  di  scrivere  per  cagione  di  compinienti. 
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Professano  un  grand  ossequio  yerso  N.  S.  ed  a  noi,  ed  alla 
casa  Dostra  dimostrano  tin  parlicolare  affetto,  per  ciö  V»  Ecc. 
neir  assicurarle  della  paterna  yolontä  di  S.  S.  e  della  miaain» 
golar  osservanza  e  della  casa  nostira  rerso  lepersene  löro,  noD 
si  potr4  allargar  tanto  che  basti,  e  col  Sigr.  Card*  di  Medici» 
se  sarji  io  Livorno,  come  credo,  poUä  supplire  eopioaameBle 
ed  assiourare  S.  SigRoria  lilustrissimay  cKe  la  niia  senrilü  bod 
rioevri  mai  il  €o1iiiq»  poichö  andarä  sempre.  ogoi  di  crescenda; 
mä,  in  Qgni  caso,  se  sua  Sigr.  Illusirissima  i'hoDorerä  come 
brasio  e  mi  terra  veramente  per  auo»  riceverft  da  questo  aolo 
ia  perfettione«  Se  aicuao  degi'  istessi  Principi  oon  fosse  a  Livonno, 
.    y.  Ecc.  farä  l'offitio  per  lettere  inviandoli  il  Breve. 

S^enireranDO  a  parlare  del  negotio  del  deposito,  potrA  V. 
Ecc,  dar  lora  buoae  speranze  all'  iocontro  de  dubii  e  de  ti- 
mori^  cbe  pare  tattavia  ritengono  in  quella  corte,  perche  n^ 
dalla  parle  di  Francia ,  n^  dal  Sigr»  D.  di  Feria  fin  hora  babbi* 
ania  mente  di  contrario,  nö  ci  pare  di  doverlo  aapettare;  mä, 
aeguane  cbe  puö,  N.S.  non  Tuole  lasciare  di  sodiafar  air  offi* 
tio  suo  paterno  e  pi^  toato  mettere  altri  in  mora^  che  ae  mede- 
sima,  eaaendo  certo,  benchö  trovaaae  degl'  iocontri,  di  operare 
con  dignitä»  meotre  esaercita  Vuffitio  di  padre  commune  a  giova- 
menlo  publico. 

La  repubiica  di  Geoova  sempre  s*^  nostrata  ossequente  e 
divota  di  quesia  S.  Sede,  ed  bonora  non  solo  li  stretti  parenli 
de  Pontefici  mh  tutti  i  minislri  lo^o  principali,  ed  ii  medesimo 
sar4  per  fare  verso  di  V»  Ecc.,  e  tanto  piü  qaanio  eila  h  conr 
giunta  a  S«  B.  di  sangoe  e  d'amore«  Laonde  e  col  Serenissimo 
Dog^  e  een  quei  Sigr«  Y.  Ecc.  si  distenderft  net  rappresentar 
di  coatro,  quanto  paternamente  aia  amala  e  stimata  dal  N.  S» 
queUa  Repubiica  e  niUione>  e  come  si  riconoscono  in  Loro  quelle 
virtü,  quella  pielä  e  grandezza  d'animo,  cbe  a  pocchi  ö  partici- 
pata  e  merita  per  consegaenza  singolara  lode.  £  della  mia 
TOloata  di  servirta  e  della  caaa  nostra  renderdi  loro  ogni  piü 
ampia  tasümonianza;  e  verso  Monsigpore  Arcivescovo  »  quei 
«obiliy  coB  i  qoali  bayr&  oceasioBe  di  k:9ttare,  BMStreri^  V.  Ecc* 
piena  di  cortesia,  magnificando  la  digniti»  la  beUezsa  e  lo 
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splendore  di  quelU  citU,  ch'abbraccia  i  negotii  di  tutta  Europa 
e  81  oatende  col  valore  dove  oon  giunge  coa  la  potenza. 

Sa  Genova  V.  £cc.  spedirdt  uno  de  Caralieri  ch'hayerä  ia 
sua«compagttia  al  Sigr.  Duca  di  Feria»  e  s'ö  giudicato  coaye^ 
nieate»  ch'ella  yi  mandi  il  Sigr.  Harchese  RidollB.  L'offitio  hayrii 
per  fine  di  dar  conto  ä  S.  £cc*  del  suo  arrivo  a  Geooya  e  Tio- 
Yiarie  perö  a  bacciarla  le  laani»  ed  a  ricevere  i  suoi  commanda- 
meati,  il  significarle  la  dispositiooe  delle  cose  in  quanto  alle 
gentl  che  con  diligenza  siassoldano,  e  la  aollicitudioe  di  N.  S«, 
a  cui  prome  di  correspondere  con  prestezza  alla  confidenza  che 
S.  Mt^  tiene  in  S.  B.,  Tiiitendere  con  deslrezza  la  mente  di  S. 
Egc.,  aenza  perö  mostrare  che  si  dubiti  pnnto  della  yolontä  sua^ 
mä  per  segao,  che  si  desideri  da  noi  di  darli  ogni  gusto  e  so- 
diifaUioney  e  quindi  oercare  per  acconcio  modo  di  appuntare, 
quanto  ,sar^  di  mestieri,  iotorao  all'  andata  di  V.  Ecc.  £  per6 
s'ö  dommesso  con  lettere  del  primo  di  questo  al  Sigr.  Matteo 
Baglioni,  cbe  si  troya  a  Ferrara,  che  se  neyada  aMilano  spch 
ditamente,  per  trattare  con  S.  £cc*  (e  col  mezzo  del  Sigr.  AI- 
fonso  d'Este  e  per  se  stesso)  di  molta  particolariLäi  intorno  alla 
piazza  d'armi  ed  ad  altri  ricapiti  per  le  g^nti,.  e  se  gli  ö  in* 
yiata  sopra  di  ciö  un'  Instruttione  della  quäle  si  da  copia  a  Y. 
Ecc«  Jo  giudico  perd  ch'egli  non  si  sara  ayyanzato  in  niaaiera> 
che  sia  per  hayer  adempite  le  sue  commiasioni  prina  deir  ar- 
riyo  colä  del  Sigr.  Marchese;  e  Dioyoglia  ancbe»  perohe  sono 
iocerti  gli  eyeati  degli  ordini  dati  a  i  lontani,  cbe  babbia  fo^ 
tttta  esseryi  prestamente^  beache  se  si  scrivesse  al  Sigr.  Gar- 
diaale  Serra»  che  non  poleado  andaryi  il  Baglioai  yi  mandasse 
alcun  altro,  Laonda  sarft  bene  che  V.  Ecc,  dia  Tistessa  copia 
d'instruzzione  al  Sigr«  Marchese  i>  i  capi  di  quella»  accioebö  ia 
difetti  del  Baglioai  usi  le  medesinoie  diligenze»  overo ,  inforiaato- 
da  lut  di  quanto  hayrft  trattato,  Taiuti;  e  se  yi  sarä  diffieolti. 
di  saperarla  che  da  qoella  parte  soUecili  la  y^uta  della  genti, 
scrivendone  al  coauttiasario  Giulio  Cesare  Griüo  eoa  moltipit-' 
cate  lettere  e  di  ptik  ai  auperiori  dello  slato  SecLeeiastieo  m 
Bologna«  Ferrara»  Bayeaaa«  Alacerate«  Feme  e  Perujpa,  eapen« 
dendo  anoofa  lettere  per  un  eorriero  espiresso»,  se  W  8tinier&  ne^ 
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cessario  ö  di  gioyamento  almeno,  sioo  a  Bologna,  con  ordioe 
che  di  lä  si  mandino  per  staffetta  ö  come  meglio  le  pareri. 

Oltre  al  Sigr.  D.  di  Feria.  V.  Ecc.  poträ  scriyere  al  Sigr. 
D.  Alfooso  d'Este,  ottimo  e  cortese  indrizzo  ed  aiuto  per  tntte 
le  cose,  ed  il  Sigr.  Harchese  poträ  insieme  trattare  deJ  fermarsi 
alcuni  gioroi  a  Pavia,  per  dar  maggior  agio  alla  Tenuta  delle 
gentiy  prima  di  passare  a  Milano.  Ha  come  poi  V.  Ecc.  ginn- 
gerä  qaesta  cittä,  non  ignorando  ella  nh  la  conditione  di  essa 
nö  la  qoalitA  del  Sigr.  D.  di  Feria,  si  apparecchiaräi  di  corris- 
pondere  arapiamente  alle  dimostrationi  deli'  nna  e  Taltra.  Nella 
persona  di  S.  Ecc.  non  bä  da  riguardare  V.  Ecc,  solamente 
dei  esser  Hinistro  cosi  principale  dei  Re,  mä  Tesser  Signore 
fornito  di  grate  maniere  e  yirtü,  ed  in  somma  di  yalore  a  pocche, 
e  forse  a  niuno  snoi  pari,  comparabile.  Laonde  essendo,  come 
ci  promette  la  nobiitä  dell*  animo  di  S.  Ecc.  e  li  respetti  di 
S.  Si  e  di  S»  Htä,  di  trattare  con  V.  Ecc.  con  molta  cortesia, 
ella  dovrii  dar  segno  di  stimarla  come  conriene  e  di  recare  il 
tutto  alla  propria  benignitä  di  Sr  Ecc. 

Nel  primo  incontro  ed  abboccamento ,  che  seguiranno  fii 
di  loro,  mostrerä  V.  Ecc.  d*esser  andato  a  trovarla  mandato  da 
N.  S.,  mä  con  sommo  desiderio  di  reverirla  e  serrirla,  e  che 
sarä  assai  degno  oggetto  della  sua  andata  ed  assai  faaveri 
consegoito,  in  qoanto  se  stessa  bayeri  yentora  di  soddisfare  a 
qoesto  suo  desiderio.  La  sahiterä  poi  caramente  a  nome  di  N.  S. 
e  le  porterJi  la  benedittione  da  S.  S«  con  singolare  affetto  pa- 
temo;  indi  le  där&  piü  particolare  nuova  dello  stato  di  salute 
di  N.  S.,  massimamente  che  swtä  forse  per  dimandarnele,  di- 
cendole  che  rispetto  all'  ötä  ed  alla  natura  sua  si  pu6  affermare, 
che  sia  bene,  mä  per  la  sua  complessione  assai  alterabile 
riceve  di  quando  in  quando  delle  leggieri  offese,  che  lo  fanao 
parere  alle  genti  di  peggior  conditione  che  non  6,  mä  che  in 
fatti  ritorna  facilmente  neilo  primiero  stato,  e  sta  piü  salda  e 
▼igorosa  di  quel  che  altri  si  danno  a  credere.  A  mio  nome 
poi  V.  Ecc.  con  particolar  significatione  d'affi^tto  e  di  osserr anza 
e  si  compiacerä  di  persuaderli ,  che  la  misura  della  mia  Tolonti 
non  pnö  esser  conoscinta  da  S.  Ecc,  se  non  alla  proya. 
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Nella  prima  visUa  che  S»  Ecc.  le  farä  ia  camera,  perche 
potrabb^  essere  cha  li  sadditi'coiDpiineiiU  $i  havessero  neir  in* 
eootrajla  a  far  di  paBsaggio  V.  £cCm  'Ü  prasQDterä  il  Brave  of« 
ficioso,  che  le  scrive  N.  S.  per  cagione  della  sua  andata,  il 
quäle  6  gtato  espresso  con  moUa  dignil^  dal  R4  e  di  S.  Ecc. 
Cooforoiaodofti  perö  al  aentimeolo  di  N.  S«,  gli  spiegh^rA  la 
cagi^ne  per  la  quäle  S.  B.  l'ha  maodata ,  il  paterno  zelo  o 
solieciludine  pastarale  di  S.  S(Ä  verso  il  heu  pubiico  e  la  grau 
voloDtä  che  Uene  di  ccMrriapoudere  alla  confidenza»  che  in  S.  R» 
hi  moitraU  S.  Mlä  di  bavere ;  mk  che  di  niuoa  cosa  pju6  pro- 
mettersi  felice  auccesao  seoza  il  favore  di  S.  Ecc,  la  parlico- 
iar  protelUone,  che  hateri  del  negotio,  e  che  perö»  sperando 
gran  bene  alla  ChrifllianitA  da  tal  accomodameDto »  sara  tenuto 
ä  S,  Ecc.  d'ogni  opera»  che  ai  compiacerA  d'iaipieg^rvi,  e  che 
giä  S.  SU  gl'ö  obligata  ollre  modo  di  quanto  ha  fatto  a  bene- 
fitio  della  religione  Cattolica  nella  Vali^Uioa  ene  paesi  de 
Grigioni»  e  che  non  saraono  Tultime  lodi  auefra  lanto,  che  ue 
tieoe  d'havere  ancora  agevolaio  tuUo  questo  che  puö  esser 
gioyevole  alla  pace»  maasimamente  doppo  haver  mostrato  al 
moDdo ,  quanto  ella  sappia  fare  con  Tarmi .  e  con  negotio  in 
servitio  di  S.  H.  La  quäle  contentandosi  di  cederlo  a  giova- 
mento  pubiico  e  apecialmente  della  religione  Cattolica  e  della 
quiete  d'Ualia,  appariace  assai  chiaro  il  merito,  che  hora  in 
diversa  maniera  trattando  8.  Ecc.  ne  consegpirA  parimeote,  Si 
contenterä  anche  V.  Ecc.  di  compire  a  mio  nome  con  lettera 
che  le  acrivo,  conformandosi  al  tenor  di  quella  con  le  parole, 
poichö  se  le  da  aperto.  Nel  rimanente,  aecondo  che  V«  Ecc« 
havera  hainuta  lingua  dal  Sign  Marcb.  RidolG  e  dal  Baglioni  e  dal 
Tighettiy  poträ  regionäre  di  altre  parlicoläritä  apparlenenti  al  nego<- 
tio,  rlaerrando  perö  a  preseotarli  le  scritture  principali  sopra  di 
esao,  quando  ex  profesfo  dovra  in  altro  abboccamento  trallarne, 

Col  Sigr.  Cardinale  Borromeo«  Signore  di  tanta  stima  veno 
di  se,  amato  da  N.  $.,  slimato  e  riveiito  da  me,  V.  Ecc.  col 
Breve  e  con  la  Lettera,  ehe  se  le  danno,  suppliri  con  parole 
piene  d'affetto  e  di  rispetto,  e  Tassicurerä  del  mio  singolar 
desiderio  di  servirla. 

But'AnhirXU.  |5 
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CoD  li  Sig^i  CfBciali  deila  citUl  e  dello  stalo  e>  con  U  do- 
bihä  Milanese,  pigliando  prima  V.  Ecc.  la  notitia  che  potfi 
haverne»  terr&  modi  pieni  di  httmanitA  e  di  bonore,  e  renderi 
le  Visite  a  quell!  che  sara  giudicato  convenirai. 

Gflunta  a  Milane»  mt  persaado  che  sara  bene,  ehe  V.  Ecc« 
ne  dia  conto  per  lettere  al  Sigr.  Card,  di  Savoia,  ed  al  Sigr. 
Dat*a»  ed  al  Sigr.  Principe  di  Piemonte  e  cosi  al  Stgr.  Faraese» 
ed  al  Stgr.  Dnca  e  Duchessa  di  Parma,  ed  al  Sigr.  Duca  e  Du- 
cheasa  di  Hantova,  ed  al  Sigr.  D.  Yiocenzo  di  Gonzaga,  edalli 
Sigr.  Dachi  e  Principi  di  Modena,  e  di  Urbino,  ed  ancbe  alle 
Altezze  di  Toscana,  ed  al  Sigr.  Cardinale  di  Medici,  ed  al  le* 
gato  dello  stato  Ecciesiafltico ,  ed  al  Sigr.  Card.  dTste»  e  qni 
alla  Corte,  ed  a  chi  ie  parerft  meglio,  e  specialmeote  all' Am- 
basciatore  dell'  Imperatore  e  delle  due  Corone.  Ne  potrft  in- 
aieme  dar  parte  alli  Nuntii  di  Spagna ,  e  Francia ,  e  delF  Impe- 
ratore, e  di  Fiandra ,  e  di  Venetia ,  e  di  Savoia  e  Toscana,  col 
toccar  loro  aicuna  coaa  del  baon  snccesso  e  della  buona  spe- 
ranza  del  negotio,  e«se  vi  trovaase  delle  difficolti  ne  acrirera 
particolarmente  al  Nantio  di  Spagna,  mä  in  Francia  manterri 
le  cose  in  speranza  migliore. 

Del  presentare  ad  aicuni  Signori  le  cose  di  divolione,  per- 
täte  seco  con  Tlndolgenza ,  e  del  supplire  altri  offici  non  ri- 
cordo  nulla  a  V.  Ecc,  poiche  ne  meno  haveya  mestieri  di  qneste 
leggieri  considerationi  dategli  per  ubidirla,  mä  si  rimette  il 
tutto  alla  prudenza  saa. 

E  qaanto  al  ritorno ,  che  desideramo  segua  presto  e  felice, 
dovendo  venire  verso  Bologna  e  Romagna  e  Loreto,  se  bene, 
come  di  ritorno  e  non  di  andata  non  pare  che  V.  Ecc.  debba 
faaver  brevi  da  N.  S.  per  salutare  i  Principi  donde  pas^erA,  dö 
lettere  mie  per  bacciar  loro  le  mani  a  mio  nome;  si  constde- 
rar&  tuttavia,  e  se  ci  parerä  conveniente  ben  che  abondante 
officio,  se  le  manderanno  a  tempo  di  valersene  opportunamente. 
Bd  a  y.  Ecc.  conceda  il  Sigr.  Iddio  ogni  cosa  avventurosa  6 
prosperat    Di  Roma  li  5.  Aprile  16S3. 


€)orre0poiiileiUE 

des 

General  Brune,  Oberbefehlshabero 
der  fraDzöaischen  Armee  in  der  Schweiz, 

Tom  5.  Februar  bis  zum  28.  März  1798. 


Vorbericht. 


Bis  jetzt  waren  wir  f^r  die  Darstellaog  des  Krieges  der  in  den  er- 
sten Monaten  des  Jahres  1798  zuerst  Bern,  dann  die  übrige  Schweiz 
zn  Boden  warf,  fast  ausschliesslich  auf  die  heimischen  Quellen  ange- 
wiesen. 

Die  Gunst  der  Verhältnisse  erlaubt  heute ,  einen  äusserst  wichtigen 
Tbeil  der  feindlichen  zur  Oeffentlichiieit  zu  bringen. 

Mögen  die  diplomatischen  und  militärischen  Enthüllungen  derselben 
allem  Schweizervolke  in  Flammensohrift  vorschweben ,  wenn  je  —  was 
Gott  verhüte  ~  die  Prüfungen  sich  wiederholen  sollten,  denen  die  alte 
Eidgenossenschaft  unterlegen  ist! 


Im  Sommer  1851  kam  ein  Herr  L.  von  P.  nach  den  Bftdern  von 
Leuk.  Er  las  Scbweizerblätter ,  and  erfahr  so  von  der  Bewegung,  die 
eben  Im  Nachb^rkantone  Bern  herrschte.  Sie  knOpfle  sich  an  die  Frage, 
was  aos  dem  alten  Bernerschatze  im  Jahr  1798  geworden.  Jedermann 
erinnert  sich  wohl  noch,  in  welcher  Welse  damals  Presse  und  Volks- 
versammlungen dieaelbe  behandelten. 

Der  Franzose,  ohne  dass  er  den  Grund  ahnen  liess,  schenkte  der 
Sache  eine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit.  Als  er  seine  Badekur 
vollendet ,  reiste  er  nach  Genf,  und  erkundigte  sich  da  weiter  über  un- 
sere Zustände.  Die  Aufschlüsse,  welche  er  erhielt,  bestimmten  ihn,  sich 
dahin  zu  eröffnen,  dass  er  aos  dem  Nachlasse  des  MarsohalFs  Brune 
Schrillen  besitze,  die  über  das  Sducksal  des  alt  bernischen  Schatzes 
Licht  verbreiten  dürften,  und  dass  er  bereit  sei,  dieselben  zum  Schutae 
von  Behörden  oder  Privaten  gegen  angerechte  Angriffe  einsehen  zu  lassen. 
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• 

Diess  ward  nach  Bero  gemeldet,  wo  übrigens  Herr  L.,  der  das 
Oberland  besuchen  wollte,  bald  selbst  eintraf  und  sein  Anerbieten  wie- 
derholte ,  welches  denn  auch  mit  Dank  angenommen  wurde.  Es  gingen 
nun  die  nöthigen  Weisungen  zu  Durchforschung  der  Brune*schen  Pa- 
piere ab,  und  nach  wenigen  Woched  schon  erhielt  die  Staatskanzlei 
nebst  andern  ActensKkcken,  die  »Correspendeaz^',  welche  hier  ver- 
öffentlicht wird. 

Bevor  wir  weiter  gehen,  ist  es  nöthig  einem  Eindrucke  zu  begeg- 
nen, den  diese  Anzeige  hervorroten •  kOnnte.  Ein  Franzose,  den  es 
schmerzt,  zu  sehen,  wie  Ober  dem  Nationalroine  von  1798  Schweizer 
gegen  Schweizer  sich  in  bitlere  Anschuldigungen  ergehen,  bringt  aas 
freien  StöclMn  fraozAsische  Docomente  her,  die  solche  zn  nichte  ma- 
eben,  aber  andernseits  auch  manche,  durch  französische  Militlir-  und 
Gvilbehörden  an  der  Schweiz  Ter&bte  Unbilden  urkundlich  bescheini- 
gen ;  ist  es  nicht  ein  Vertrauensmissbrajich ,  wenn  nunmehr  diese  Doca- 
mente,  ihm  unbewusst,  zur  Oeffentlichkeit  gelangen?  Hierauf  bloss 
die  Antwort,  dass  sie  alle  seither,  mit  Herrn  L.  Wille  selbst,  «nbe- 
achränktes  Eigenthum  eines  Schweizers  geworden  sind« 


Die  erwähnte  »  Correspondenz  "  besteht  aus  286  Erlassen  des  Gene- 
rals Bruoe,  die  mit  dem  6.  Homung  1798,  als  dem  Nachfage  seiner 
Ankunft  in  Lausanne,  wo  er  Menard  im  Befehle  Ober  die  fk-anzösische 
Invasionsarmee  ablöste,  beginnen,  und  mit  dem  28.  März  darauf,  als 
dem  Tage  seiner  Abreise  nach  Italien ,  unter  Uebergabe  des  Commao- 
do's  an  General  Schauenburg  enden. 

Diese  Erlasse  sind  selbstverständlich  nicht  Originalurkunden,  son- 
dern blosse  Concepte.  Es  entsteht  sonach  die  Frage,  ob  mit  Sicherheit 
anzunehmen,  dass  sie  unverändert  ansgeferllgt  worden  aeieiiT 

Soweit  die  Mittel  der  Beurtheihmg  hiefseita  reiciieii,  scheint  die» 
ausser  Zweifel  zu  stehen.  Die  meisten  der  an  Bern  Qder  an  Bener 
gerichteten  Zuschriften,  Befehle,  Reqnisttioiien  Bnne*6  stiid  docK  in 
den  Originalen  vorhanden.  Vergleicht  man  sie  Mit  4en  Concepten,  so 
stellen  sie  sich  entweder  als  völlig  gleichlaotend  dar ,  oder  zeigen  bloss 
ganz  untergeordnete  Berichtigungen,  vorzugsweise  ortliographischer 
Natur. 

Eine  fernere  Frage  ist  die ,  ob  unsere  Samnslung  als  eine  vollstäa- 
dige  angesehen  werden  könne,  eder  ob  Anzeichen  walten,  dass  sie 
Locken  darbiefe,  und,  bejahenden  Falls,  weleheT 

Auch  hieflkr  mufls  in  erster  Linie  der  Maasstab  gelten,  den  die 
▼ergleichnng  der  6brig  gebliebenen  Origtoalerlasse  Bmne^s  mit  dA 
fraglichen  Gonceplen  dargiebt.  Die  sorgfUtigslea  Nachfiirsehaogen  habeo 
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DUO  bloss  zwei  Aefensllbeke  eotdecken  lassen,  die  uater*  deo  Letzter» 
febleo,  den  Scheinbefehl,  weldran  am  7.  Mira  dn*  Oberkrieficonimi»« 
sftr  Jenner  znr  Reise  in's  Oberland  erbiell,  and  eine  von  der  provise» 
rischen  Regierang  verlasste,  von  Brane  onterzeicheete  Anspraehe  an 
das  BernerYolk  vom  8.  März. 

Daza  kommen  aber  nach  aller  Wahrscheinlichkeit  noch :  1}  eine 
Erklärung  des  Generals  über  die  Sequestration  des  bernischen  SUats- 
gotes  io  der  Waadt  vom  21.  Febroar;  2)  ein  Drohbrief  an  die  Gemein- 
den dieses  Landestheils,  welche  Bern  treu  zu  bleiben  gestimmt  waren,^ 
ohne  Datum,  und  3)  eine  Proclamatjon  an  das  dortige  Volk  vom  Iten 
März,  —  drei  Actenstücke  im  oCGziellen  Blatte  der  damaligen  proviso- 
Tischen  Regierung  zu  Lausanne  abgedruckt. 


Die  ))Correspettdenz<<  fiillt  ein  massiges  Folieheft.  Jeder  Brlass 
trägt  eine  Noramer.  Diese  zählen  von  1  bis  285.  No.  67  begreift  2; 
daher  die  Gesammtzabl  von  286.  Ihre  Aufeinanderfolge  ist  4ie  chroiie^ 
logische.  Doch  findet  sich  dieselbe  zweimal  gestört.  No.  235 ,  No*  2M 
und  Ho.  2S7  erseheinen  nAmNeh  anmittelbar  nach  No.  222,  also  am  Xfk 
Nammern  zu  weit  vorne,  No.  267  dagegen  erst  nach  No.  276  oder  nnn 
9  Nummern  zu  weit  hinten. 

Am  Rande  steht  bemerkt ,  f&r  wen  der  Brlass  bestimmt  ist*  Ueber 
diesem  ist  das  Datum  nach  dem  l^anzdsisehen  Decimalcalender.  Der- 
selbe zählt  bekanntlich  die  Jahre  vom  28^  September  1782,  als  dem  An- 
fangslage der  Republik,  an.  Zam  bessern  Verständnisse  haben  wir  in 
Klammem  die  Daten  nach  der  gewöhnlichen  Zeitreohnnng  beigesetzt 

Auf  den  Text  folgt  ein  Adressregisler  mit  Verweisung  auf  Nummer, 
Datum  und  Ausstellungsort  jeglichen  Erlasses.  Hier  finden  sich  unter 
No.  286  ))  Adieux  k  la  Suisse  ^  verzeichnet.  Diesen  Abscbiedsgrnss  hat 
der  General  aber  einzutragen  vergessen.  —  Wir  sagen  »der  General*; 
denn  wirklich  ist  das  ganze  Genceptenheft  vom  ersten  bis  zum  letzten 
Buchstaben  ausschliesslich  seine  Arbeit.  Er  hat  die  286  Documente 
nicht  nur  ohne  Beihülfe  eines  Secretärs  verfasst,  sondern  auch  eigen- 
händig in  das  Heft  geschrieben. 

Seine  Ausdrucksweise  bietet  Blossen  dar.  Oll  möchte  man  zwei- 
feln, ob  er  6ie  Regeln  der  Muttersprache  gehörig  kenne.  Diess  lässt 
aof  mangelhaft  genossene  oder  angeeignete  Schulbildung  schliessea. 
Unser  Abdruck  gibt  alle  Fehler,  als  charakterische  Merkmaie,  ganz  ge- 
treu irieder. 

Weniger  Tadel  verdient  die  Sehrifl.  Sie  ist  gross ,  fest  nnd  mäs- 
sig  nach  rechts  geneigt,  tisst  die  Buchstaben  recht  hervortreten,  HMI 
in  normalen  Zeileräumen ,  nnd  liest  sich  daher  leicht.    Das  Einzige, 
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was  Ansloas  gibt,  ist  völlige  WillkOr,  die  im  Gebraoi^e  der  gresaee 
AolaDgsbiiehstaben  wie  der  Unterscheidongiieicheo  hemcbt*  Die  Letalere 
8lad  bäafig  gans  verfebtt;  die  Erstem  fcbelnl  er  ohne  ROekaicht  darauf, 
weleher  Gattaog  Wörter  ea  sind,  atlea  deoeo  za  geben ,  auf  welehe  er 
einen  besondem  Accent  legi. 


Brone  halle  von  seinen  Obern  eine  doppelle  Mission  erhalten :  zo- 
erst  diejenigen  Regierungen  der  Sehweiz,  welche  nicht  golwilllg  sich 
demokralisiren  lassen  wollten ,  ftber  den  Hänfen  zu  werfen ;  dann  ans 
dem  Slaatencomplexe  der  alten  Eidgenossenschaft  eine  Ceniralrepnblik 
nach  französischem  Schnitle  zuzurichten.  Seine  Erlasse  sind  insgesammt 
Ausflösse  der  ThflIIgkeit  im  einen  oder  andern  Sinne,  also  bald  mili- 
tftrischer,  bald  politischer,  bisweilen  auch  gemischter  Natur. 

Hat  er  den  Kriegszweck  za  veriölgen,  so  ergehen  Befehle  an  die 
Commandanlen  der  verschiedenen  Corps,  am  strategische  Operatio- 
nen vorzunehmen,  oder  an  die  Chefs  der  Silbe,  am  fAr  die  Be- 
dürfnisse der  Armee  zu  sorgen,  wofikr  nach  Massgabe  seines  Vor- 
rtckena  auch  die  Behörden  des  besetzten  Gebietes  in  Ansprach  genom- 
men werden. 

Muss  er  dagegen  mit  der  Neugestaltung  des  Landes  sich  befassen, 
so  verf&gt  er  Ober  die  Dienste  der  französischen  Geschiftslriger  Men- 
gaud  zu  Basel,  Desportes  zu  Genf,  Mangouril  zu  Siltcn  nnd  Guyot  zu 
Cur,  berichlet  an  das  Directorium,  vorlaugl  Instructionen,  holt  auch 
ausser  demselben  Räihe  bei  hochgeatellten  Mflnnem  ein,  und  verord- 
net in  dieser  oder  jener  Form ,  was  er  den  Absichten  der  franaöaaschen 
Machthaber  f&r  entsprechend  bilt. 

Da  hierüber  jedoch  za  Paris  keine  UebereinsUmmung  der  Ansich- 
ten: geherrscht,  sondern  bald  dieser,  bald  jener  Organisationsplaa  die 
Gokst  des  Tages  gehabt  au  haben  scheint,  bevor  man  fibber  den  Guss 
iw  einen  und  ootheilbaren  helvetischen  Republik  sich  verstindigen 
konale,  so  begegnet  man  auch  in  Bruneis  Handlungsweise  mehrfachen 
Schwanknngen,  denen  erst  die  Proclamation  vom  82.  Mftrz  ein  Ziel  setzt. 

Am  52ten  Tage  nach  Uebernahme  des  Armeecommando*s  zu  Lau- 
sanne erachtele  er  die  Doppelanfgabe  eri&lll.  Schon  am  14.  März  halle 
der  Rath  der  Fikofhundert  durch  ein  Gesetz  verkündet,  dass  die  fraa- 
zösische  Armee  in  der  Schweiz  sich  um  das  Vaterland  verdient  gemacht, 
and  das  Direetoriom  ihren  Chef  zum  Befehlshaber  der  Armee  in  Ha- 
uen ernannt.  Am  3.  April  bezeugte  ihm  Letzteres  in  schwOlstiger 
Sprache  aoch  seine  Zufriedenheit  mit  dem  politischen  OrganisaltoDs- 
veche,  und  beschenkte  ihn  mit  einer  vollslladigen  Wafl^ansrOstong. 
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Nach  diesem  bat  es  oichls  Aoffalleodea,  dass  in  Frankreich  die  Er-» 
lasse  des  Generals  Brane  deo  Charakter  amtlicher  Zeugnisse  beanspm- 
eben  dfkrfen,  wie  Solches  im  Veriaamdaogsprozesse  geschehen,  den 
seine  Wittwe  1819  gegen  die  französische  Zeitung  )»le  drapean  blancS 
worin  der  Verstorbene  schwerer  Vergehen  beschuldiget  worden,  vor 
dem  Assisenbofe  zu  Paris  geföhrt  hat.  In  ihrer  KlagscbriA  sind  11  Num- 
mern unserer  »Correspondenz"  als  förmliche  Beweisurkunden  angerufen. 

FQr  uns  jedoch  ist  die  französische  Auffassung  nicht  massgebend- 
Wir  haben  auch  Erlasse ,  die  sich  auf  die  französische  Invasion  bezie- 
hen, Erlasse,  ausgegangen  von  unsem  obersten  Staatsbehörden  und 
Armeecommandanten.  Diese  stellen  wir  den  französischen  gegenüber, 
und  gelangen  zu  folgenden  Ergebnissen: 

Wo  Brone  als  Feldherr  oder  als  Regierungscommissär  Befehle 
gibt ,  da  kann  im  Allgemeinen  —  hie  und  da  wird  man  eine  Ausnahme 
nachweisen  —  die  Richtigkeit  des  betreffenden  Sachverhalts  zugegeben 
werden.  Wo  er  an  Höhergestell le  Ober  seine  Handlungen  berichtet 
oder  Rechenschaft  ablegt,  da  kommen  schon  mehr  Fälle,  sei*s  von 
Entstellung ,  sei's  von  Verschweigung  der  Wahrheit  vor.  Wo  er  vom 
Gegner  spricht  oder  mit  ihm  verkehrt,  da  trüben  in  der  Regel  Leiden-« 
Schaft  und  ZolrSgereien  sein  Urtheil ,  und  verleiten  ihn  zu'  allerlei  Unbill. 

Hiefttr  Belege  zu  geben,  ist  in  erster  Linie  der  Zweck  der  Noten 
am  Fusse  der  einen  oder  anderen  Erlasse.  Neben  dem  sollen  sie  hier 
eine  unklare  Stelle  erläutern ,  dort  eine  Locke  in  Form  oder  Sache  aus- 
Ihllen.  Sie  dienen  ferner  zu  Verglelchung  des  Wortlauts  der  Original- 
urkunden mit  dem  Wortlaute  der  Conceple.  Endlich  haben  sie  viele 
irrig  geschriebene  Personen-  oder  Ortsnamen  herzustellen. 

Mitunter  tritt  die  Nothwendigkeit  ein,  durch  anderweilige  Acten- 
sf ticke  Aufklärung  zu  geben.  Sind  dieselben  kurzen  Inhalts,  so  folgen 
sie  unmittelbar  in  den  Noten.  Haben  sie  dagegen  eine  gewisse  Aus- 
dehnung, so  werden  sie  als  urkundliche  Beilagen  hinten  angehängt. 


Mehr  als  einem  Leser  d&rfle  sich  die  Frage  aufdrängen ,  ob  die 
»Correspondenz^  des  Generals  Brone  wohl  schon  irgendwo,  sei's  im 
Ganzen,  sei's  theilweise  gedruckt  erschienen  sein  möchte.  Die  Nach- 
forschungen, welche  dessbalb  Statt  gefunden,  geben  die  Gewissheit, 
dass  ein  Gesammtabdruck  derselben  nicht  existirt,  und  dass  von  den 
einzelnen  Stöcken  höchstens  SO  im  Zeiträume  von  59  Jahren  veröffent- 
hcht  worden  sind. 

Mit  einigen  geschah  diess,  wie  der  Zweck  es  erheischte,  gleich 
beim  Erlasse;  so  mit  den  Proclamationen ,  Tagesbefehlen,  Organisa* 
UonsbeschlOssen  der  Nummern   178.  201.  202.  244  und  286.    Andere 
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fenden,  ohne  Zweifel  mit  des  Generals  oder  des  Direcloriums  Gol- 
heissen,  VerbreHang  in  den  damaligen  ZeitblStlern ,  zanfichst  im  Moai- 
tenr  anirersel  von  Paris,  dann  im  BalleCin  officiel  von  Lansanne,  io 
der  neuesten  WelCkunde  von  Tfibingen.  Zu  dieser  Kategorie  zälilen 
die  Nummern  129.  185.  151  nnd  169. 

Eine  grossere  Zahl  der  Erlasse  verSffeniHchte  jedoch  erst  die  be- 
reits erwXlinle  Klagschrifl  vom  Jahr  1819,  betitelt:  Pr^cis  poar  Madame 
la  mar^hale  Brune  contre  le  siear  Martainville ,  und  zwar  direkt  aus 
unserem  Manascripte,  wie  es  der  jeweilige  Beisatz:  »No.  187  etc.  da 
r^gislre«  beweist.  Es  sind  die  Nummern  187.  188.  tU.  242.  257.  260. 
262.  280.  281.  283.  285,  bis  an  zwei  (187  und  242)  alle  mit  voIlstSodi- 
gem  Texte.  " 

Hiezu  lieferten  weitere  Belehre :  im  gleichen  Jahre  1819,  die  »Cor- 
respondance  in^dite  de  Napoleon  Bouaparte^  mit  den  Nummern  13.  2S. 
62.  173  nnd  217;  im  Jahr  1831  die  »H^moires  tires  des  papiers  d*OD 
homme  d'^tat^  etc.,  welche  dem  Fürsten  von  Hardenberg  zugeschrieben 
werden,  mit  den  Nummern  146  und  243,  diese  jedoch  bloss  im  Aus- 
zuge; und  im  Jahr  1853  das  Mehrheitssutachten  der  vom  beroiscbeo 
Grossen  Bathe  in  der  Schatzgelderangelegenheit  niedergesetzten  Com- 
mission  mit  den  Nummern  2i5  nnd  259.    Das  ist  aber  Alles. 


Zum  Schlüsse  mag  es  nicht  ausser  Orls  sein,  in  Erinnerung  zu  brio- 
gen,  dass  der  militärische  Theil  der  Invasion  im  Jahr  1798  nach  den 
Acten  des  bemischen  Kriegsarchivs,  die  in  7  Specialbänden  gesammelt 
sind,  eine  möglichst  Ireue  und  umständliche  Darstellung  erhalten  hat 
Diese  Monographie,  von  spätem  Geschichtschreibern  vielfällig  be- 
nutzt, ist  die  Arbeit  des  Herrn  Emanuel  von  RodI,  gewesenen  Kriegs- 
secrelärs  von  Bern,  und  steht  im  3.  Bande  seiner  Geschichte  4es  her- 
niscbeu  Kriegswesens  pag    562  flg. 

Der  politische  Theil  der  Katastrophe  sieht,  trotz  Posselt,  Tillier, 
Hottinger  und  Monnard,  denen  viele  der  wichtigsten  Documente  unbe- 
kannt geblieben,  da  sie  erst  seither  in  den  Archiven  entdeckt  worden 
sind,  einer  abschliessenden  Bearbeiiung  erst  noch  entgegen. 
Bern,  am  18.  Oktober  1857. 

M.  von  Slärler, 
SUaUachreiber  ood  Staaisarchivar. 


Correspondance 

du 

General  Bnine,  Commandant  eii  Chef 
L'armee  de  Suisse^. 


No.  1. 

■ 

Au  Citojen  Mengaud  M^®-  Frangais  ä  Baste !)• 
(Portöe  par  Fran^ois  Borgeaal  ä  Laozanne  tanneor  de  md(ier.) 

Lausanne  le  17  Pluviose  a^  6,  (Febr.  5.) 
L'ardeur  que  vous  avez  montr^e,  Citoyen,  d^s  les  premiera 
momeDS  de  votre  mission  pour  ramener  certains  gouvernemeDi 
de  la  Suisse  ä  des  principes  de  Liberia  qu'ils  avaient  möcon- 
Dus  et  qu'ils  ont  vio]6  de  la  maniöre  la  plus  atroce ,  me  fait 
croire  que  yous  iie  n^gligerez  point  la  nouvelle  occasion  qui  se 
präsente  d'exercer  votre  zäle  en  me  faisant  part  de  vos  Lumiöres. 
le  Directoire  exäcutif  m'a  confiö  le  commandement  des  troupes 


*)  Siehe  Beilage  1.    Diensletat  des  Marschalls  Brane,  luit  eini- 
gen biographischen  Ergänzangen. 

No.  !.      • 

^)  Mengaad,  Joseph,    ein  Verwandter  des  Directors  Renbel,  von 

B^fort,  im  Oberelsass.    Er  ward  Ende  Septembers  1707  in  die  Schweiz 

gesehjcklf  am  die  Entfernnng  des  brittischen  Gesandten  Wickham  zq 

verlangen,  übergab  den   daherigen  Beschlass  des   Directorinms  vom 

15.  September  der  Regiernng  Bera*s  am  7(en,  dem  Vorort  Zürich  am 

16.  Odober,  und  ersetzte  dann  den  Theobald  Bacher,  als  Geschfifts- 
träger  der  französischen  Republik,  mit  Residenz  zn  Basel,  am  2S.  De- 
cember,  mosste  jedoch  ungeachtet  seiner  grossen  Verdienste  am  die 
RevolntioBierong  der  Sehweiz  sehen  nach  7  Monaten  von  dieser  Stelle 
wieder  abireien.  Am  20.  Juli  1798  nahm  er  vom  helvetischen  Diree- 
(oriam  Absohied  und  kehrte  nach  Mfort  zorflek.  (Helvetisches  Archiv.) 


SU  CorrespondaDce  du  G6n6ral  BruDO» 

qui  86  trouvenC  statiooD^es  sur  la  ligne  de  la  Suisae ,  je  suis 
arriv6  hier  au  soir  k  Lauzaqoe  et  j'esp^re  sous  peu  de  joun 
punir  une  Oligarchie  perfide  qui  a  cru  pouvoir  iiitimider  des 
fran^aia  par  d'iDsolentes  menaces  ou  les  tromper  par  de  Basses 
flagorneries  et  des  promesses  sans  garanlie^],  en  ce  moment 
qui  doit  etre  d^cisif,  je  vous  prie,  Citoyeo»  d'employer  tous 
Yos  moyeos  de  correspondance  pour  que  je  sois  averti  ä  tems 
des  mouvemeDS  qui  doiveot  secooder  oos  efforts  CominuDS.  le 
G6n6ral  de  Division  Scbaweoburg  a  regu  des  ordre«  pour  se 
reodre  ä  Bienoe,  il  doit  s'y  trouver  le  S5  de  ce  mois  avec  le 
Corps  de  Troupes  dont  je  disposerai  sur  cetle  partie,  je  ne  doute 
point  de  sa  ponctualitö  et  me  fie  eo  ses  taleos;  mais  s*il  6tait 
possible  qu*il  fut  arrivö  avant  ce  terme ,  et  que  j*en  fusse  in- 
struit  avec  promptitude,  ootre  succös  serait  aussi  plus  prompt. 
Le  moyea  que  j'employe  pour  vous  faire  parvenir  cette  lettre 
vous  fera  coonaitre  l'^tat  actuel  de  oos  commuDicatioDS ,  il  se- 
rait bien  Hooleux  pour  dous  s*il  avait  quelque  dor6e.  Salut 
R^publicain. 

No.  a. 

Au  Citoyen  Mangourit  M'^  Frangeis  dans  le  Valaia. 
(Porlde  par  J.  L.  Geoet  fabneant  de  chapeaux  ä  Laazanoe.) 

Lauzanne  le  17  Pluviose  an  6.  (Febr.  5«) 
Arriv6  bier  soir  ä  Lauzanne,  j'y  ai  pris  le  commandenient 
des  troupes  qui  sont  dans  le  pays  de  Vaud  et  j'expödie  aujour^ 
dbui  des  ordres  relalifs  aux  mouvemens  ultörieurs  de  celles  qui 


'}  Aus  welcher  Quelle  der  mil  den  schweizerischen  Zustfiodeo  bis 
damals  ganz  unbekannte  Brune  diese  Anscbaanng  geschdpfl,  zeigt  No.  S8 
hienach.  Er  folgte  übrigens  darin  nnn  dem  Beispiele  seiner  Obern, 
denen  die  gleiche  Quelle  den  Stoff  zur  Botschaft  lieferte,  welche  sie 
am  y  Februar  1798  beim  Rathe  der  FQnfhnndert  einbrachten.  Wir 
geben  diMelbe  nach  dem  im  Moniteur  vom  8.  ond  9.  Februar  1798 
enthaltenen  AlKlrocke  in  Beilage  3. 

No.  21. 

Mangourit,  ...  von  Rennes,  wegen  eines  Verbrechens,  das  er 
1782  als  Lieotenantcriminal  daselbst  begangen,  Abel  berftchtigt,  kam 
im  Januar  1798,  dor^h  seine  revoMiqiaire  RAkrigkeU  empfohlen,  ala 


CommaDdam  en  Chef  L'ami6e  de 


formaisot  en  partie  L'arnöiB  du  Rhia ;  je  croia »  citoyen  MieisUe» 
devoir  voaa  pr^yenir  de  ces  faits  et  je  yooa  piie  de  aoe  faire 
paryenir  par  Jea  yoies  les  plus  promptea  et  let  plua  surea  lea 
renseigifemeDs  que  yous  ayez  et  qui  pourraieoC  m'aider  i  ex6-* 
cuter  ayec  le  plus  de  c6l6ril6  possible  les  ordres  du  Direcloire 
Exöculif. 

Je  oe  doute  point  que  yotre  patriotisme  et  yos  Lumieres  ne 
me  soient  d'uo  graud  secours  pbur  remplir  les  inteolioDS  du 
Gouyernement.    Salut  R^publicaio. 

No.  3. 
Au  G^oöral  Pouget  ä  Carouge. 

Lauzanne  17  Pluyiose  au  6.  (Febr.  5.) 

Je  yous  remercie,  Citoyen  Gönöral,  de  la  Bonl6  que  yous 
ayez  eue  de  m'adresser  par  une  yoie  prompte  la  Lettre  du  Di- 
rectoire  Ex^cutif,  je  yous  prle,  moo  eher  G^n^ral,  de  faire 
paryeoir  la  Cy  Incluse  ä  Cbamböry  par  ia  yoie  la  plus  prompte; 
eile  contieut  un  ordre  au  3"^  rögiment  de  se  mettre  sur  le 
champ  eo  marche  pour  Carouge ,  je  yous  prie  d'en  donoer  avis 
au  Commissaire  des  guerres;  aprös  demain  je  vous  öcrirai  sur 
la  Situation  de  L'artillerie  et  de  la  Cayallerie* 

J'autorise  TextractioD  que  yous  ayez  faite  des  effets  d'ar- 
tillerie  des  arsenaux  de  la  Röpublique  sur  Tinyitatton  du  66n6« 
rat  Menard;  le  Döpot  de  la  Diyision  en  eampagne  doit  recevoir 
les  yiyrea  k  Carouge  comme  il  les   receyait  dans  le  paya  de 


franzdsiseher  Resident  nach  dem  Wallis.  Hier  gewann  er  ohne  Mfthe 
den  anlern  Theil  fttr  den  Umsturz  der  bestehenden  Verhillnisse 
nnd  den  Anschlnss  an  die  helvetische  Republik.  In  den  obern  and 
miUlern  Zehnten  dagegen ,  konnte  diess  nur  unter  Blut  und  TrQmmern 
erzwungen  werden,  worauf  Mangourit  im  Juqius  das  Land  verliess, 
(Helvel.  Archiy.) 

No.  3. 
Pouget  befehligle  die  Truppen  der  Deparlemente  Aln  and  Mont« 
blane,  welche  einen  Thell  der  Reserve  des  sQdlichen  Invasionscorpa 
bildeten.  Ende  Februars  rOckte  er  in  die  WaadI  vor,  and  besetzte 
Nyon,  Morgea  und  Lausanne,  wo  er  dei^  Bataillonsehef  Dampelin  im 
PUtzcommafido  ablöste.    (Balletin.  off«) 


ist  Cmrespondafiiee  do  G6D6ral  BruB«, 

Vaiidr  la  lettre  du  Mioistre  »'est  pas  dutont  applicable  aux  irou- 
pes  en  Guerre  et  le  D6pot  se  frouve  daas  r«xceptian. 

Nous  n'atODS  ici  rien  de  nouTean  qui  soit  inlereasanl,  dani 
peu,  J'esp^re,  tout  cha&gera  de  face.    Salut  R^aklicaiiu 

No.  4. 
Au  Citojeo  Mengot  Resident  de   la  R.<i"«  F.>«  ä  Basle. 

Lauzanne  le  18  Pluviose  an  6.  (Febr.  6.] 
Je  profile  du  D^part  du  Citoyen  Campane  pour^vous  assu- 
rer  de  mon  Estime  parliculiöre  et  vous  demander  de  tos  Nou- 

velles. 

No.  5. 

« 

Passeport. 
Lauzanne  le  18  Pluviose  an  6.  (Febr.  6.) 
Donnö  ud  passeport  au  Citoyen  Mootagny  de  Lauzanne  pour 
se  rendre  k  Bemes,  les  sentimeos  Favorables  qoe  ce  citoyen  a 
manifestes  pour  le  Gouvernement,  fönt  esperer  de  tirer  de  lui 
d^s  renseignemens  utilds. 

No.  6. 
Au  Directoire  Ex^cutif. 

Lauzanne  18  Pluviose  an  6.  (Febr.  6.) 
Citoyons  Directeors ,  je  suis  arrivö  avant  hier  h  Lausanne, 
oü  te  Gön^ral  Menard  avait  ölabli  son  Quartier  gönöraU) ;  vous 
ftvei  Sans  doute  re^n  la  lettre  qui  vous  instruit  que  deax  or^ 
donnances  de  son  Aide  de  Camp  ayant  ötö  tuös,  cette  provo- 
cation^]  l'a  forcö  d'occuper  le  pays  de  Vaud;  j'ai  trouv6  aa  ligoe 
4tabKe  de  maniere  qu'elle  occnpe  depais  Aiglejusqa'it  Horat: 

No.  6. 

^)  Menard ,  Philippe  Romain ,  ßrigadegeneral ,  Commandanl  der  er- 
sten Division  (sonst  Alass^na)  der  Armee  von  Italien.  Er  war  am  26. 
Januar  auf  den  Vorralll  von  Thierrens  hin  in  die  Waadt  eingerückt 
Seinen  bieröber  an  General  Bonaparle  erstallelen  Bericht  giebt  die 
Beilage  No.  3.  Das  Direcloriam  versetzte  Menard  nach  Corsica, 
die  dortigen  Insurgenten  zo  bekSmpfen.  Der  letzte  Erlass  desselben 
an  den  General  von  Erlach  isl  vom  8.  Februar  datirl.  Er  reiste  jedoch 
erst  10  Tage  spSler  ab. 

*>  Es  ist  dorcb  eine  amiliehe  Untersucbung  vollkommen  hergestellt, 
dass  hier  keinerlei  Provocation  von  bemlscher,  wohl  aber  eine  sehr 


Coaraiandant  en  Cluef  L'araate  de  Solsse*  SSO 

Si  le  Geqeral  Meaand  avai^  eu  mca  instructioDa  il  serui  ä 
Bernes;  je  Miis  fachö  d'6tre  arriv^  si  iard  ou  trop  IM  pniaque 
h  sUualion  des  Iroupas  a  &it  preadre  aiix  BeroAÜ  noe  allitude 
deffensive. 

Je  prends  le  parti  de  nögocier  Vaguement  en  attendant  qua 
le  General  SchawaDburg  occope  la  position  de  Bieone^);  ators 
les  Olfgarcheß  feront  ce  qua  vous  d^sirez  d'eux,  ou  moD  Expe- 
dition ae  sera  qu'ua  coup  de  main;  je  crois  cependant  aioitiö 
crainte  moiti^  conacience  qu'ils  se  feront  justice  sans  en  venir 
aus  maiDs;  en  le  dernier  cas,  tant  pis  pour  eux,  car  ils  n'au- 
ront  pas  voulu  ötre  raisonnables. 

J'ai  ötabli  ma  correspondance  avec  le  Gitoyen  Mengaut  par 
la  roBte  de  Pontarlier,  car  il  est  bon  de  vous  dire  que  M.  M. 
de  Herne  ont  enip6ch6  la  comnuunication. 

Je  commence  ä  avoir  dans  le  pays^des  intalligences  qai 
me  promettent  du  succös;  demaia  ou  aprds  je  tous  donoarai 
des  dötails  plus  satisfaisans ;  ce  qui  m'importe  le  pias  en  ce 
moment,  c'est  qua  Schawenburg  arrive  ä  Bienne  et  que  ▼otre 
plan  de  gonTernement  pour  la  Suisse  me  paWienne« 

lea  troupes  Bernoises  avaient  qu!tl6  le  pays  de  Vaud  avant 
rarrivöe  de  L'aide  de  Gamp  de  Menard  dont  las  ordoDDascea 
ont  6tö  tu6s  par  des  paysans« 

Je  joins  ici  L'extrait  d'une  Lettre  qui  peut-eira  voua  fern 


gewaltthätige  tob  fransdsiscber  Seite  Stalt  fand.  Dar  Wacfatpostan  Yon 
Thierrens  halte  nämlich  erst  auf  die  Begleitung  des  Adjutanten  Feuer 
gegeben,  nachdem  ein  Husar  der  anrufenden  Schildwache  »Brigand^* 
zugerufen,  und  mit  dem  Säbel  die  Nase  abgehauen.  Da  nun  kaum  24  * 
StuQden  darauf  von  Gax  und  Ghablais  ans  der  Einmarsch  der  Franzo- 
sen in  die  Waadt  erfolgte ,  so  ist  man  versucht  anzunehmen,  dass  diesj 
Provocation  eine  hohem  Orts  vprg  es  ebene  geweseo.  Vergleiche 
hierüber  Posselt's  europäische  Annalen,  Jahrgang  von  t799.  II.  pag.  240. 
^)  Aus  dieser  Stelle  in  Bruneis  erstem  Berichte  an  das  DIrectorium 
scheint  sich  zu  ergeben,  dass  er  eigenüich  keine  Instructionen  zu 
friedlicher  Beilegung  des  Streites  zwischen  Bern  und  Frankreich 
'hatte,  sondern  dass  eine  solehe  nur  simnlirt  werden  dorAa,  am  die 
militäriachen  Zwecke  ara  filrdamy  wie  diese  noch  bei  den  Nummern 
13 y  25,  34,  43,  59  und  171  sich  xeigeii  wird. 


93M  Correspondance  du  G^o^ral  BniDe, 

toncevoir  qne  las  Bernoii  fonU  uoe  retraite   impolitique  inais 
hört  de  saisoo  $i  eile  ne  se  cooforoie  ä  yos  instraclioos« 

|68  HabiUBS  de  ce  pays  sembleDt  me   Toir  de  bon  Oeil. 
Salut  et  Respect« 

No.  7. 
Ao  Chef  de  Brigade  CommaDdant  le  8^  R^gimeDi  de  Oregons. 

■ 

LaozanDe  le  18  Pluviose  an  6*  (Febr.  6.) 
Au  Re^u  de  ia  präsente  vous  vous  neürez  en  marche  poar 
Carouge  ou  yous  recevrez  de  nouveaux  Ordres. 

No.  & 
.  Au  G6n6ral  Hulleri). 

Lauzanne  le  18  Pluvioae  an  6.  (Febr.  6.) 
Poar  le  bien  des  Operations  dont  le  Directoire  m'a  cbarg6, 
ü  est  utile  que  von«  fassiez  porter  an  corps  de  Troupes  aux 
Villages  d'entre  les  fourgs  et  Jougnes^).  le  but  de  la  sitot- 
•lion  de  ce  D^tacheoient  qui  pourrait  6tre  de  300  hommea  sersil 
d'enpdcher  les  Habitans  des  Campagoes  du  pays  de  Vaud  Bail- 
lage  d'Yverdon  d'inquieter  iseox  de  Ia  Plaine,  comme  par  ses 
nanoeuvres  le  canton  de  Berne  croit  y  parvenir  obsenraot  de 
^respecter  le  pays  de  Neufchatel.  je  suis  charm^,  Citoyen  G^of> 
tbI,  que  le  Service  de  Ia  röpublique  me  mette  k  m^me  d'acqo^ 
rir  YOtre  Estime  et  votre  amiti6. 

Je   vous   prie    de   me   donner   avis   de  votre   mouvemeaty 
j'espere  que  cette  simple  apparition  pourra  suffire« 

No.  9. 
Au  Chef  d'^tat  Major. 

Lausanne  18  Pluviose  an  6.  (Febr.  6.) 
Je  viens  d'apprendre,  Citoyen»  qne  dans  toute  l'ötendaedo 
pays  de  Vaud  on  ne  demande  point  de  passeports  aux  Vqya- 
geurs,  je  vous  prie  de  doooer  des  ordres  pour  que  cette  Negli« 
gence  soit  Severement  reprimöe. 


*)  General  Malier  war  Commaodant  einer  Division  zu  Besaocoa. 
')  Dorf  les  Fourgs  ond  Marklilecken  Jougae,  nahe  der  fraazdsisch- 
waadllindischen  Grenze,. Ifertea  gegenüber. 


CommaDdant  tn  Chef  L^arm^e  de  Suisse.  t39 

No!  10. 
Aa  G^nöral  Pooget. 

Lausanne  19  Pluviose  an  6,  (Febr.  7.) 
J'ai  appris,  citoyen  Gönöral,  que  vous  aviez  fait  arröter  le 
Citojen  Fabre,  je  vous  invite  ä  me  Tenvojer  escorlö  d'un  offi- 
cier,  je  serai  bien  aise  de  l'inlerroger  sur  des  objels  relatifs  k 
la  miasion  dont  je  suis  charg6  par  le  Gouvernement. 

No.  11.  * 

Au^Cbef  d'^tat  Major. 

Lausanne  19  Pluviose  an  6.  (Febr.  7.) 
Vous  donnerez  avis  aus  commandans  de  Place  et  anx  An- 
tonios Civiles  et  Hilitaires  que  les  Biens  situ^s  dans  le  pajs  de 
Vaud  appartenant  aux  Gouvernemens  de  Berne  et  de  Fribourg 
oü  a  leurs  agens  sont  Sequeströs  jusqu'a  ce  que  la  Sepublique 
fran^aise  ait  des  relations  ultdrieures  avec  ces  deux  Goa* 
vernenens. 

Vous  m'instruirez  sans  delai  des  Sequestres  que  les  aulo- 
*  rilds  constiluöes  auront  fait  apposer. 

No.  12. 
Ordre  du  Jour. 

Lauzanne  19  Pluviose  an  6.  (Febr.  7.) 
Aucun  Soldat  fran^ais  n'a  le  droit  de  se  faire  nourir  par  les 

Habitans  de  Lauzanne. 

les  Tablea  accord^es  aux  officiers  sont  supprin^es  le  Chef 

d'etat  Major  donnera  connoissance  de  ces  dispositions  au  Gou- 

vernement  du  pays  de  Vaud.    signö  Brune. 

No.  13. 
Au  G6n6rai  Booaparte. 

Lauzanne  20  Pluviose  an  6.  (Febr.  8.) 
Mon  g^n^ral ,  je  suis  arriv6  le  16  pluviose  ä  Lauzanne  quar- 
tier g^n^ral  de  la  V^  division  aprös  son  entröe  dans  le  pays 
de  Vaud :  le  directoire  vous  aura  «ans  doute  instruit  de  l'Evene- 
aent  de  deux  Ordonnances  tu^es  par  des  paysans  qui  ont  occa- 
sionn6  la  marche  du  gönöral  Menard.  avant  l'entröe  des  Fran^ais/ 
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les  Vaodois  avaieot  arborö  1a  cocarde  verte  et  formö  uo  Gou- 
veraeiiieDt  provisoire^):  si  daoa  ces  heureuses  circonstances  le 
G^D^ral  Menard  eut  eu  des  Instructions  süffisantes  sans  aucun 
doute  Berne  serait  rög^nerö;  mais  la  Station  des  Troupes  a 
donn6  le  tems  aux  Oljgarcbes  de  delTendre  les  passages  de  Berne 
surtoul  ceux  de  Morat  et  de  Curoinen;  mais  comoae  yous 
Tavez  remarqu^^],  Mon  Gän^ral,  les  troupes  qui  occuperoot 
Bienne  pa%une  Ligne  presque  droite  pourront  se  porter  sar 


No.  13. 
^).DIe  provisorische  Versaainilang  der  Repräsentanten  zu  Laosanae 
hatte  am  ^*  Januar  drei  Abgeordnete  nach  ^aris  geschickt,  an  dem 
französischen  Directorlum  den  Dank  der  Waadt  ftkr  seine  militärische 
Intervention  darzubringen.  Die  Gesandten  scheinen  nöthig  erachtet  zq 
haben,  etwas  der  Art  auch  gegenüber  dem  General  Bonaparle  za  thoo, 
irie  ans  der  Adresse  an  densefben  vom  7ten  und  seiner  Antwort  vom 
94.  Februar  zo  ersehen  ist.    Beilage  4.  a  nnd  b. 

^)  Hieraus  sieht  man,  welchen  directen  Antheil  General  Boaaparte 
ao  der  Invasion  der  Schweiz  im  Jahr  1798  gehabt  hat.  Fepere  Belege 
sind  die  Nummern  29,  62,  173  und  217  die  folgen.  Dazu  dieAeosse- 
rungen,  die  er  schon  am  8.  December  1797  gegen  den  Abgeordneten 
BasePs  in  Paris,  den  Zunftmeister  Ochs,  hatte  fallen  lassen,  sowie  des 
Letztem  drei  Schreiben  an  den  General  vom  12.,  17.  und  21.  gleichen 
Monats.    Beilage  5.  a.  b.  c.  d.  • 

Allein  schon  der  Erste  Consol  dachte  hierüber  nicht  mehr  wie 
der  General  Bonaparte.  Als  er  Im  Jahr  1800  den  Minister  Reinhard 
in  die  Schweiz  entsandte,  gab  er  ihm,  auf  Taneyra&d*s  Anfrag  lor 
lastruolioD,  Alles  aufzubieten,  um  die  Wunden  zu  faeileo,  welche  die 
Revolution  von  1798  unserm  Lande  geschiageo.  Dabei  drikckto  er  sein 
Urtheil  tiber  dieselbe  in  folgenden  merkwfkrdigen  Worten  aus: 

D II  est  peu  utile  aujourd*hui  de  retracer  des  faits  conons  et  de 
»reprendre  les  d^tails  de  la  naissance,  des  progr^s  et  des  d6ve- 
»loppemens  de  la  r^volutiK>n  helv^tlqoe.  On  aait  que  c*est  un  des 
D  torts  les  plus  graves  du  premier  directoire  francais ;  on  sait  qne 
p  quelques  brouillons  suisses*^  comme  Ochs  et  Laharpe,  vinrent  ^ 
p  Paris  suivre  pendant  5  ou  6  mois  un  cours  d*articles  Incendiaires 
D  dans  nos  journaox  et  en  möme  temps  une  s^rie  d*intrigues  et  de 
«manoeuvres  de  tont  genre  aupr^s  des  membres  les  plus  irascib- 
plea  du  gouvemement  fran^is,  dont  l'on  se  Cronvait  pr^dsemeat 
»avoir  ce  qu'il  appelait  des  iiyures  personnelles  k  venger  eootre 


Connitiidatat  en  Cbef  L*atiii6e  de  Sftiise.  9ki 

Benie,  c^  ah>rs  ces  grandes  pröcaatton«  Beul  inutiles;  noits  occu- 
poas  depnb  le  chateaa  d*Aigle  jusqu'a  Mora;  fai  troav6  fa 
ligDO  aiDsi  ötablie  et  comme  dans  le  momenf,  en  altend'aot 
ramv6e  des  troupes  de  Schawenbttrg  (rayaotage  de  ootre  eolr^e 
ayant  öt6  un  Epouvantail  ^i  a  forcä  la  deffensive)  je  politique 
et  laiaae  les  troupes  en  plaee  en  aUeadaat  le  moment  d'agir« 

Berae  a  faU  des  faofajsoaadas  avmil  noii  arrj^ii^«/  mala  de- 
piiia  eile  s*e8l  oficuf  6a  d'u»  ckangeiiiaDi  dans  aa  GwialitafMtfi^)^ 
se  hatant  aipsi  de  p>rörenir  le  eaup  que  le  Aireicbojaa  datt  Im 
Porter;  aaa  cbangaaieAS <;oostitiitMiiieb  oadreat  TaHaüieal  hmm 
Skvee  Uepoq^e  de  KioaOöpairt  da  Paris,  ^eqmiq^'ns  tenoigaeBl 
de  U  f  aible^ae»  iUk  aanooceiii  dea  iatalMgQDcaa  BleodfMfb 

Tai  regu  luß  Bcaebure  tntiUiIöe  ^roj/ei  de  Goaslilatioa  Hai* 
vitique^);  ella  cauae  iQi  uoe  frande  ßemaalio«,  je  la  «mis>  eiir 
vojöa  par  le  GeurereeaMket  .et  vaia  en  üifß  a^cepler  lea  Basea 
dans  le  pajs  qui  enverEa  des  diftpiil^s  aus.  aii4ias  peur  auifva 
800  Exemple. 


»la  Soisse;  Ton  sait  aossi  avec  qael  scaodale  beaaeoap  d^agens 

»fraD^fls  nüIHaires  et  civils  accrarent  pour  ce(  iofortoD^  pays  les 

* 

»  malheiift  D^essairee  d'aae  p^^nlieo ;  atecf  qaelle  Impodlsttr  on 
j^riMNva  le  sahnet  de  taai  fMUar,  de  loiit  proMire,  d'i(ndra  lea 
»  brigaodages  preaqoa  aar  la  na^dioGidt^  et  ei^nia  prasqae  sor  la 
Düiis^rel  Ces  falls  oot  reteati  dans  TEprope  et  aoqs  oat  accosfia 
9  soas  la  plame  de  dos  eoDemis  et  m6me  soas  celle  de  oos  amis; 
B  e^est  la  Irace  encore  saaglanle  de  ces  calamÜ^s  qa'il  faot  8*effor- 
seer  d*efnicer  aajourd'hui;  c*est  par  le  cöntras(e  d'one  condatte 
floate  appesiie  que  le  mlolsfre  de  la  B^pabllqae  fra&vaise  dojf 
»rdpeadra  aax  piaMea  aC  rameaer  lea  HdIvdtteDs  A  lears  aaoieM 
»aeatiowas  paar  noaa«^  (Jeaoar,  Dealiwüidigkeilea  meiaas  Labaaa« 
Macr.  Beleg  No.  570 

^)  Das  Beeret  vom  S.  Febniar  17Q&,  woder^  iaoart  llonatfriet  ein 
Aasschuss  zu  Revisioo  der  Staatsverfassaog  oiedergeselzt  wurde,  mid 
diese  jonert  Jahresfrist  dem  Volke  zur  Aaoahme  oder  VerwerfoDg  vor»- 
gelegt  vtrerdeo  sollte. 

*)  Der  Ochs*sche  CooslKalioosentwurf«  der  wie  mao  später  sehea 
wird,  Brane  keioeswegs  bebagle,  von  dem  Dieser  jedoch  glaubeo 
kennte,  dasa  er  die  Gatheissmig  des  Generals  Bonaparte  erhalten  habe. 

Btet.  Arckir  XII.  |S 


SU  CorraspoadMee  da  Gto^r^l  Braoe» 

Denaiii,  j'irai  jusqu'«  Mora  et  d«  lä^  man  G^a^ral,  je 
yous  ferai  part  de  ma  Situation  militaire  et  Politique*  Saiat 
Reapect  et  Amiüö« 

Au  Direcfear  Barraa. 

Lauzanne  le  20  Pluviose  an  6.  [Febr.  8.) 
Ha  derniere  au  directoire  Toua  iustruit  de  moo  am>6e,  et 
de  «168  premleres  observationa;  L'6lat  du^paja  et  des  troupes 
•st  Toujoars  le  mdme.  J'attenda  avec  impatience  l'arm^e  des 
troupea  du  Rhio  A  Bienne  pour  agir  avec  auecte»  ear  Tenlrte 
d«  GönAral  Meoard  a  nais  tes  Beruets  sur  le  «juivive  et  je  oe 
me  permettroi  pas  d'agir  aana  ^vofr  la  persuaai^fi  d'agir  avec 
aacc6B.  le  Canton  de  Vaud  aoeeptera  la  Coustitutian  en  ce  qni 
le  GODcerne:  je  ne  perds  pas  ud  müment  pour  remplir  les^ues 
du  directoire  et  uton  d^sir  est  trös  ardent  d'etre  de  L'eipödi* 
ti«n  d'Augleterre.    Salut.  Eatime  et  Amiti^, 

No.  15. 
Au  Citoyen  Floreut  Guyot  Resident  Francais  k  Coire. 

Lauzanne  20  Pluviose  au  &  (Febr.  8.) 
Je  crois  devoir  vous  prövenir»  Citoyen ,  que  ie  Directoire 
Exöcutif  in'a  coufi^  le  CommandemeDt  des  Troupes  qvi  occu- 
pent  la  Ligne  de  Suisse;  le  po,8(e  honorable  et  Important  que 
vous  avez  au  milieu  d'un  peuple  simple,  qui  par  des  trait^s 
d'alliance  et  d'association  fait  en  quelque  sorte  partie  JntögraDle 
du  Corps  helvölique,  vous  met  aujourdhui  en  etat  de  servir 
uotre  Paya  et  ia  cause  de  la  Libertö  avec  ce  mtoie  z6le  et  ces 
taiena  qni  vous  ont  distiugu6  dans  I»  conventioo  Nationale;  il 
iflffporte  de  d^truire  ou  au  moina  de  Neutrafiser  rinfluence  qae 
pouvait  avoir  le  Gouvernement  de  Berne  sur  uiie  nation  ä  L'ami- 
116'  de  la  quelle  la  Röpublique  fran^aise  attacfae  un  grand  prix. 
/espire  donc,  Citoyen,  que  vous  saurez  premunir  les  ligoes 
Grises  contre  toutes  suggestions  artiGcieuses ,  contre  tous  BruiU 
calomnieux.  Vous  leur  offrirez  au  nom  de  la  Libertö  une  part 
dans  la  nouvelle  Organisation  que  va  se  donner  Thelvötie  et  qui 
s'etablit  en  ce  moment  dans  le  canton  de  Basle  et  dans  le  paya 


ConuDaodant  en  Cbef  L'armöe  de  Suine.  ik3 

de  Vmd.  toim  iTes  du  receT«ir  plasiears  Exemplaires  d'on 
ouvrage  fran^ais  Italien  ei  aliemaDd  qoi  reDferme  les  Bases  de 
celte  OrganisiilioD ;  j'en  jaiDs  uo  a  celle  Lettre  dans  la  suppo* 
sition  que  yous  D'en  ayez  pas  re^u  encore;  je  vous  prie,  ci- 
toyen,  de  me  communiquer  par  les  voyes  les  plus  aures  et  les 
plus  profliptes  les  reoseigBemeiM  qoe  yous  aurez  sur  les  inou* 
vemens  actuels  du  patriciat  helv6tique;  leis  aYis  que  yqus  me 
donueriez  ä  ce  sujet  ine  seraient  d'un  grand  secours  pour  rem- 
plir  les  iDteutioDs  du  Direcloira. 

No.  16. 
Au  CiloyeB  Desportes  Ministre  Fraocais  ä  Genöve. 

Lausanne  2(1  Pluviose  an  6.  [Fel^r.  8.) 
Les  ordres  dont  le  directoire  m'a  chafgö  seroblenl,  Citayen, 
poor  leur  parfaite  Exöcntion  exiger  le  concours  de  yos  Lumie» 
res  et  de  votre  zöle ;  TOlygarchie  Bemoise  est  pour  ainsi  dire 
une  des  plus  importantes  forteresses  de  Tintrigoe  Brilanniquei) ; 
YOUS  savez  aussi  bien  que  moi  quels  maux  en  sont  sortis  pour 
in  franee,  surtout  pour  les  Döpartemeas  du  Hidy;  J'espöre,  ci- 
toyen ,  que  yous  me  ferez  part  des  renseignemens  qui  yous  se- 
raient panrenus  ou  qui  yous  parYlendraient,  et  qui  pourraient 
serYir  ä  Taccomplissement  des  intentionsdo^Dfrectoire  Ezöootif. 

No.  17. 
Au  Gitoyen  Ministre  de-ia  Gnerre. 

Lauzanne  SO  Plutiose  an  6.  (Febr.  8.] 
Citoyen  Ministre,  lesEnigr^s,  las  refhrctaires  et  les'contre- 
bmdiers  qui  infeetenl  le  paya  des  enYirons  de  Carouge,  ne«- 
ceasiteni  däns  celte  partie  .de  la  republique  une  surveillanoe  k 
ia  quelle  le  commandant  de  la  place  nepeut  sufiire;  le  Citoy^ 
Leroy  souS'lieulOQaDl  a  rempM  jusqu'ici  lesionetioos  d'adjutant 


No.  16. 


1)  Wenn  dies's  im  Ernste  gesprocheo  ist,  woran  man  bei  den  vielen 
geringschätzigeD  Aeassemogen  Bmne*s  Ober  Bernds  MachtenlfaKang 
zweifeln  mSchle,  s^o  flndet  die  abeDteoerliche  Furcht  vor  dem  Ein- 
bruch eines  Heeres  von  00^4)60  Schweizera  In  Frankreich,  wovon  die 
Noittaaern'M,'iS  ntOfU  s^reehvii,  eioigermaasen  ihre  BatocboMlgang. 


944  CorfevpondaiMe  do  G^a^ral  Bvone, 

Ihfovisolre;  9di»  i^nmement  p««r  ia  palri«  ei  a«»  ainaw  pow 
fa  diosa  pobiiqii«  ai'0D|>afeol  *  soUicHer  en  sa  fvfear  k  place 
d'adjtrdamt  4e  la  ptace  ie  Camuge;  il  «$t  em^ayö  dant  ki 
arm^es  da  fo  RdputiHqQe  depvis  1191 /il  n'a  paa  beaom  d'aetnf 
Tilres  prto  d#  tto«s^ 

Je  voaa  piie^  Citoyen  ll|iiHrtra>  di^  wa  faive  eiwMitve  voi 
tartentUias  A  ao«  'igard* 

No,  18. 
Au  Ciloyen  Patrice  maisoD  du  CftoyenPacliOD,  m^-  de  draps. 

Lauzanne  20  Pluviose  an  6.  [Febr.  8.) 
Je  Yous  pr6yieD8,    citoyen,   qae    te   comttö  mifiUfre  s*e9t 
platut  tkraaanquer  de  tiVrea  viandes;  j^  vous  invite  ä  vous  con- 
certer  avec  toi  stir  ioette  ^artie  du  sertfce. 

f«Q.   19. 

I  1 

Au  G^n^ral  Pou^ejt  k  Carouge. 

LaMame  at  Piwiaae  aa  6.  (Febr«  fk) 
.    la  ¥0U9  remarcifri  cilojran  Gim&ui,  d«a  mnaAtgoeoHM  qoft 
voaa  me  dounes  daaa  votre  LeUta  du  20»  je  voua  {irie.  de.doa- 
nar  au  3^  n^giaient  de  Dragena  l'ortfre  de  eonliDttfir  &a  roalt 
0t  aa  rendra  *  Lattzatoe» 

No.  90; 
Au  Citoy«n  8«ltiil,  MiDiAWe  tfe  la  Police  G«D6rale. 

LatoKanne  W  Piatiose  an  6.  (Febr.  11.) 
CiteyBft  UiDiatra^^daa  am  fna  je  peax  negardw  oomme 
oertaiw  aiiAOnotet  q«e  'dea  fiaiigrteet  'd#a  BlniDgevo^ageM  des 
GauverneaMos  de  Lopdrb  et  da  Bersa  «opt  aduattcmne«!  daas 
iea  dtfpailegBeAa  du  Doobs  «t  4ia  Jota»  orionpöa  d'y  tradier  uaa 
iröbelUon  qua  puisse  doBrner^^auK  Iroupea.  ftfau^aibea  une  ooeupa" 
tion  autre  que  celle  que  le  Directoire  ex6cutif  et  ia  eauaa  de  la 
Libertö  leur  assigneot;  je  vous  prie  d'empioyer  les  moyeos  qai 
sont  en  votre  pouvoir,  aGn  de  dötruire  dans  son  geripe  celle 
gij^rre  dq  diversion  qu^  pourrait  deveuir  trös  dängereuae»  las 
4iHiVr^  dont  i^  Yom  pai-lt»  Yeuleot,  agiler  tQul«  la  partim  fran** 
9aia«  ^  «aeiaiM  lof  aj«  4e  VaiiA  ol  la  womää  de  Neufaholal: 


^ComiBttiidiiiit  en  Chef  L'wmA«  d«  Bmsse.  MS 

oa  vi«ot  4e  delerrer  pröt  la  ^llafe  4e  St^  Cr«ix^  Unritotr« 
Vaudoifty  Milre  PoBtäfliet  et  Vverdm ,  irtiinagesin  de  tfoit  miiUl 
jMires  de  eoaliers  qoe  Von  soop^OMie  asMe  naturelieaieot  ap* 
partenir  «ex  a^ese  de  ce  complot;  ob  Ta  doaner  snile  aui 
recberohes  et  1'od  m%  ^^seqiAre  pae  df  Itouver  quekfu'aulre 
■la^aaiir;  il  fandrait  poar  arrdler  parfiitemeftt  ^les  miicIiiBatNuie 
im  €••  mis^raUes,  que  lea  anlorit^s  ooiMtitotöea  des  deux  66* 
partemens  fussent  entieremeiU  dövou^es  aux  int^r^ts  de  leur 
pays  et  surveillasseBt  avec  rigueur  las  hommes  et  les  cboses 
qui  passeot  dos  limites;  les  douaniers  fönt  bien  peu  de  chose 
pour  ceUe  sarveillance;  on  peot  inöme  dire  qu'ils  favorisent  les 
contrebandier^  et  les  contrerevolulionnaires;  je  crois  devoir, 
citoyen  Ministre,  appelter  volre  sövöre  sarveillance  sur  les  in- 
dividus  pröposös  k  la  douane  de  Versoie  pars  de  Gex  d^parle- 
ment  de  TAid.  Cd  graDd  Dembre  de  rapports  Do'oDt  6t6  faits 
•or  cette  dt)uaDe  et  U  feadraH  eo '  coweliire  qae  le»  doMDtl^ 
De  sauraient  ölre  plus  ardeos  k  ti^l  Hire  quaDd  ils  auraieot  6t6 
Domv^s  par  he  Senat  4^  Bvdo  011  par  M".  Pitt.  Comme  les 
op6rati4ma  doyat  le  V^rM^tQ^r^  ^xö^utif  »'a*  .diarg^  exigaDt  daDs 
€es  circanstadpcef  ie  c^pafiuiEa  .dp«  fapctii^opajrea  pahiics  4^ 
d^partemaDs  voisHiai  je  vooa  aiirai>  ^ilofea  tlioialrer  lea  pluf  T 
graodes  obligatiooa  ai  v^His  vouliez  les  pr^anir  sur  la  Natura 
des  caiaaninJcatioDS' qoe  j'aural  beaoja  d'av^iir  avec  eux;  camme 
j'imagine  que.ie  ISfeuctidor  aura  au  b^hm  poftö  sas  Iteureuse 
influekDce  sur  le  ckoiJi  des  oeounsaairea  du  Directoira  Exicuii^ 
c'esi  k  ceux  da  TAifi ,  du  Doubs  e&  du  ilura  que  je  vais  m'.9r 
dresser  seit  pour  les  mettre  eu  garde  cootre  les  maox^euvxei 
qui  ont  pour  but  de  troublep  ces  pays ,  soit  pour  avoir  d'eux 
les  reoseigiie»aD9  dout  y  pourrais  a^oii:  hesoia  pour  i6carter  le 
mal  par  les  mpyeos  qui  soDt  k  ma  dispositioD« 

An  M^ectöfre  txAcufff. 

LauzaqBia  89  Pluviose  an  6.  (Febr.  il.) 
dkBjmk  iktckMtm^  rieb  »'es!  •AaUf 4  liaDa  tea  fiOBilions 
militaires>  depuis  ma  dewiiaiw  d^abe,  taais  d«a  amelMraÜoM 


SMS  GorretpoDdaaee  da  Gi^D^rai  Bran«, 

prompteft  se  soot  lUtDtfest^et  dent  la  dispotitieh'  des  bpriti; 
las  partis  divers  qo!»  aiDsi  qae  partout  ailieiiray  peuvent  se  r^ 
duire  ä  trois,  se  soot  accord^s  plus  ou  moios  siiic^reineDt»  rar 
UD  poiot  capital»  sur  Tacceptation  d'un  projet  de  conslitatioo 
qui  m'est  parvenu  de  parle  en  graDd  nombre  d'exemplaires,  et 
que  j'ai  fait  röimprimer  afiu  de  satisfaire  rimpaUeste  euriosit^ 
d'uD  public  assez  patienC  d'aiileors  dakis  ses  aaCres  sentimeDi. 

No.  i2. 
Au  Directoire  Ex^cutif. 

Lauzanue  23  Pluviose  au  6.  (Febr.  11.) 
Citojeos  directeursy  je  vous    envoje   L'acceptation   de  la 
coDStitution  par  ie  Pajs  de  Vaud.    J'e&pöre  que  soo  Eiemple 
sera  bieutot  suivi  par  d'autres. 

No.  33. 
AxkX  OMgoifiques  Seigoeurs  connposajDi  le  pagialrat  supröme  da 

Cont^  de  NeufcbateK 

Lauranile  83  Phiviose  au  6^  (Febr.  11.) 
Le  GouTernement  Frao^ais   en  me  cdnllaiiC  )e   cofumande» 
ne&t  de  L'armöe  sur  lea  frontKres '  tfe  iaSuisse,  «i'a  doeo^  les 
fnstk'ucHoos  les  plus  prödses  pöur  faire  respectir  le  pays  de 
Neijfchatel  appartenant  ä  uoe  puissanee  atnie. 

Je  remplirai  ave«  beaneoup  de  satiifattioii  ceUe  Bonorable 
Tdche  et  je  ue  permettrai  Jamals  qu'aucune  atteiote  seit  falte i) 
ä  la  bonne  harmonib  qui  lie  les  deux  oallotis,  niais  fafteods 
de  Taus  et  de  votre  Löyautö  une  Egale  rdGiprocitö.  Salat  et 
CoDsideratioD.  ^ 

No.  «*• 
Au  Citoyen  Mengoi,  rösidant  Frau^ais  ä  Basle. 

Lauzanne  23  Pluviose  an  6.  (Febr.  11.) 
Votre  lettre  du  15  pluviofe  no  m'est  parvenue  que  ie  83; 
cela  prouve  que  la  Correspoodfuice  qujl  df»it  exister  eotre  oous 


I»e. 

^)  In  dervidfmirteir  Abaehrill^  iselehe  Beiwven  NeHentargeiteHeo, 
iH.das  Won  »faito«  ersetzt  darob  »Mrtto«.. 


Coamattdiiiit  >M  Cli^f  V^tm^^  dtt  Suisse*  KT 

poor  coflibuMr  la  fovoe  avec  la  p»iiHque>  n'est  pras*  assüröe;  la 
ob€s»  eat  cepeadast  d'vmt  JniporCaDce  iDaj«uf6 ;  ae  aerait  IIa 
ttone^t  4'agir'  de  ttatas  onea  forcea,  maia  elles  n'eiisteroiit 
raellameiit  fu'an  S5  de  ce  mola  et  je  eraioa  ftte  ce  moineiit  n'ait 
616  provoqu6  avaot  le  tema  par  voa  proetamationi  Eneif  iquea 
qiii  aaraieni  eu  le  plas  gra»d  £ffef,  ai  favais  pu  leg  appuyer 
sur  le  champ  par  lea  armes,  je  suis  de  votre  avis  aur  les  ad* 
ditioDa  ä  faire  ä  Tadrosae  du  Diraeteire  touohant  ia  soreliS  des 
iodmdua  et  la  daatructioD  de  TOlyganchie;  je  toos  pria  d^ 
m'iDfoniier  dea  dioaVemeMipotiliqaes  et  milUBires  des  Enoeiiiis; 
j'agirät  ea  oons^quaDoe  et  je  vom  iaforraerai  de  mea  opöratioM. 

No.  25. 
Au  Directoire  Exöculif. 

Lauzanoe  23  Pluviose  ao  6«  (Febr.  11  •] 
Citoyens  directeursy  en  atteodant  qua  les  troupes  du  G^.ö- 
ral  Schawenburg  soient  en  positioo ,  ce  qui  doit  avoir  lieu  le  25, 
je  na  nöglige  rien  pour  me  donner  une  force  morale  et  mili- 
taire;  le  pays  de  Vaud  a  accept^  comme  cantoo  le  projet  de 
Constitution,  soa  voeu  re^oit  la  plus  graode  publicitö  pour  lui 
attirer  des  prosely tes ;  quatre  Bataillons  serontform^s  d^na  trois 
joura:  je  recevrai  demain  le  3"**  r^giment  de  Dragons;  je  n'a- 
vais  pas  un  homme  ä  cheval;  il  m'arrive  aussi  demain  deux 
compagnies  d*arlilierie  ä  pied ;  je  presse  Tarrivöe  des  munitiopa 
de  toute  Espöee,  enfin  je  ne  n^glige  rien  pour  remplir  vos  vues; 
dans  quatre  ou  cinq  jours,  j*espöre  6tre  en  mesure. 

ne  sachant  aucune  nouvelle  du  Gönäral  Schawenburg  ni  de 
l'envoyö  mengaud,  quoique  j'eusse  6crit  plusieurs  fois  ä  Tun 
et  A  L'autre»  je  me  suis  d^termin^  ä  Euvoyer  dir^ctement  & 
Basle  par  la  route  de  Herne  un  officier  intelligent  qui  a  traversö 
le  päys  non  sans  danger:  les  Olygarques  ont  fanatis6  le  peuple. 
une  lettre  du  Citoyeo  Mengaud  par  $m  in^oacea  lea  a  nia  sur 
piad;  aetta  LMtv»  eat  atteböe  dan^toatf  Im*  Gaff6a  de  bemei); 


Nat  ML 
>)  Qaa  Igt  am:  Ninimaftv  if*  «ad  ^7  gogafteaaft  ErHntanuiiaD  »104 
folge,  war  diass  llengaad's  ZoaehfiA  vom  2.  Febmar ,  wadoreb  er  Bern 


81«  Ortv^MdaAoe  4«  G«i4filr  Br«M, 

il  avrait  Al^  pirudant  de  ae  aieiMicer  qo'ai»  toomm^i  4e  piiBir; 
^oi^»*il  eA  soii  Le»  olig«r<pie*  a^rMil  $omm$ ,  ib  m*mBrmwmi 
des  d^pul^  denaiii«  je  leur  ferei  »ceiifJL  s'iis  n*  sent  pm  di 
bQQpe  foi«  du  db^äm  um  dooDeroAi^Us  le  leais  de  «e  ooaeerlcr 
BYßc  le  Q^Bi^al  Scfaaweiibiurg  et  de  reoeroir  i'artiUcrie  et  li 
eevalerie»  il  ne  faliait  pas  H$  neMbeer  aa«8  «Ire  pret  A  agir, 
mais  4eut  aera  repar^* 

il  paraii  certain  <fue  v««a  ai^i  pr^veat  iea  Bernoia,  j'eurai 
denaaie  ou  apr^s  uae  aote  certaioe  aur  le  ptojel  qn'ila  aTaiettt 
forai^  de  reDvert er  Qolre  geuvereeeAeiii ;  il»e  s'agiasait  de  riea 
roeiea  qaa  de  aaettmattr  pied  laaearjfei^  li«lvelico-aiif  lata« 
%  qoi  dans  le  jura  ou  leurs  partisans  paraisseot  ^tre  Dombreax 
ae  serait  ölevöe'  ä  60  miUe  homnaes;  eile  devait  agir  lorsque 
Teilte  de  nos  armöes  se  serait  trouvöe  aux  borda  de  TOcean. 
neos  venons  de  trouver  un  de  leurs  magasios  dans  les  neiges 
des  montagnes  de  S**.  Croix»  il  conslste  en  3000  paires  de 
uoufiers^). 

d^Ds  ces  montanes,  Targeot  ßernois  fait  couler  le  Vio  k 
grauds  flots,  ü  faut  remarquer  que  dans  tous  les  tems  cette  Posi- 
tion de  terrein,  einsi  qae  celle  de  L'Oberland  leur  a  sembU 
captlale.* 

Ott  m*a  donn^  des  doutes  sur  fexlstence  de  Carnot  en  ce 
pays.  ce  custine  qui  vous  avait  adressA  une  lettre  in*a  dit  que 
6'6tait  ce  grand  objet  qu*il  avait  k  vous  communiquer;  il  prö- 
tend  le  trouver  entre  Pribourg  et  Rerne :  chaque  jour  je  döcouvre 
ici  de  nouvelles  intrigufts  de  nos  ömigr^s:  il  vont  tous  k  Berne 
ou  dans  le  pays  de  Neufchatel.  vous  m'avez  indiqu^  un  Boret 
k  Lanzanne  corome  agent  de  Bt^.  de  Blankenburg;  ce  boret  qui, 
Suivant  Votre  note  devait  dt re  Cpicier  ne  s*y  trouve  pas ;  il  ii*est 


mit  pldtzrichem  Kriege  bedrohte,  wenn  es  die  Bewegang  von  Aarao 
ta  uatf^dMcken  snehen  UrOrde.    Beilage  6. 

^  Venr  einen  danüla  eaf  Sibinaiaerbodea  stebeodea  Generale  ver* 
aasaoaetsen,  dass  er  an  solchen  Unsinn  geglaubt,  hSIt  aehr  aebwar. 
Sollte  der  sehlaoe  Brnae  vielleiobf  damit  dem  ungeslOmen  Dringen  des 
Btoeeleri— a  aaf  eiiii»  Ml  den  Wagel  balwaabfebw  wMmf  Trgl. 


ComMwHiift  en  Qh«f  L'annte  4e  imise.  tt9 

que  trop  vrai  qoe  Boussilloft  d'Yirerdon  est  ud  grand  recruleur 
aoglo-bBTüoia,  laais  il  tMie  aur  I0  terriloire  d«  Naufcliatel;  je 
Tai  mis  au  bout  de  ma  Lor|fiieUe;  ce  paja  de  Neufchatel  n'est 
pas  dutoat  de  nos  amis,  il  est  pour  raristocratie  Bernolse  ou 
pour  le  royalisme  du  jura. 

ie  Citojen  Maogourit  se  comporte  fort  bien  dasa  le  Yalaisi 
sa  politique  inainuante  a  coDvejrti  le  bas  Valais  et  neuU'aUs^ 
les  forces  du  baut  Valais  que  berne  avait  un  peu  agitö. 

Je  u'ai  rien  apris  ici  de  Targeiii  qu'on  aarait  tirö  deä  caas»- 
ses  Bernoises  pour  mettre  en  suretö  dans  TOberland;  mais  il 
est  certain  que  le  g^n^ral  Weiss  avaot  soo  d6part  du  pajs  de 
Vaud  en  avait  ^puis6  loutes  les  caisses^j. 

Je  vous  le  dis  avec  peipe,  citojens  directeurs,  la  Situation 
des  troupes  daos  le  pays  de  Vaud  aprös  Tarriv^e  du  G^nöral 
Menard  a  retard^  le  succös  de  nos  Operations;  il  n'^tait  plus 
tems  d'agir  quand  je  suis  arriT^  saus  compromettre  la  division; 
ella  n'avait  ni  artitlene  ni  cavalerie^};  T^oergie  du  Citojen 
Meitgaud  qui  .a  c^nquU  Baale  i.  ia  litertö  a  ouvert  les  trösors 
Senieia  pour  foriner  des  Bataiiloiia;  mais  le  35  Itfs  troüpcs  du 
€»to6fal  S^bair^nlMftrg  serottt  arrivöes »  et  .eo«iiiie  je  Tai  döja  «x«- 
prmöf  ma  divialoo  se  trouvapt  alors  en  ölatd-agir»  la  Coroe  oh 
ia  r«iM>B  vaiacffOAt  yo8  aaneaiia  les  plna  eni^a«  Salut  at 
ftespaeU 


^  Diese  ängstliche  Sorge  um  die  ^ehalzgelder  von  Bern,  weiche 
das  Directoriam  schon  zu  Anfang  Febrpars  offenbart,  ISsst  deutlich 
genug  erkennen ,  was  seioen  W&nschen  znnSchst  vorschwebte.  Es  fin- 
det zodem  seine  BekrüHigung  in  den ,  was  aber  die  Politik  des  Direc- 
loritttna  gegen  die  Sdiweiz  der  gewesene  INrecler  CatiMPC  aagt.  Bei- 
lage 7. 

4}  Man  ist  versucht  anc»nehi»en,  daa  DfrecCvriaiD  habe  gehefNi 
lediglich  aaf  dem  am  8.  December  1797  von  General  Boaaparte  dem 
Zanflmeister  Ochs  verdeuteten  Wege  die  Schweiz  in  seine  Gewalt  zu 
bakompieo;  sonst  wäre  ea  ka«m  zn  ent^ol^igea.f  dass  maa  den  Gene- 
ral Menard  ohne  ArtUleriA,  Cavall^rie  und  MuMdioii  in  die  Wa^dt  aio^ 
r&cken  lieas. 


iM  CMrefpoBdasce  da  O^a^al 

No.  K. 
Ah  CHoyen  Gegfoet  Chef  de  BatailloD  ConBiaiHlant 

la  Place  dTTerdon. 

LauzBDDe  23  Pluviose  an  6.  (Febr.  11.] 
Je  Toas  remercie  de  L'exactitude  que  vous  a\ez  mise  ä  me 
faire  parveoir  la  d6p6che  du  Göoöral  Schawebborg.  iodiqoet 
moi  par  qui  eile  vous  est  parvenue  afin  que  je  puisse  lui  vt- 
pondre,  veuillez  vous  inforroer  soigneusemeDt  si  les  Domm^ 
RossilloD  et  Pill!  Chotsi)  sont  ä  Yverdoa. 

No.  27. 
Au  Comit6  Mililaire. 

Lauzanoe  23  Pluviose  an  6.  (Febr.  .11.) 
Je   dösire   que  les  cinq  roille  hornmes   que  doit  fournir  le 
Comitö  Hilitaire  soient  rendus  le  27  A  Moudon« 

No-  28.  ' 

Au  Ministre  de  la  Guerre. 

LaozaoQe  23  Phiviose  an  6.  (Febr.  11.) 
Gitoyen  Ministre»  je  vous  remercie  des  soina  qoe  voas  doo- 
nei  ä  mon  Exp^diUoo.  J'apprends  qae  le  gto^ral  Schawenfeurf 
nura  sa  troupe  r^nie  le  25»  et  moi  je  re^ois  demain  nn  regi- 
ment  de  drtgooa  et  deuxcompagniea  d'ariillerie  ä  pied^  j'espöre 
sous  trös  peu  de  jours  avoir  l'avantage  de  vous  annoneer  qoe 
nous  aurons  reussi  par  les  negociations  ou  par  les  Armes. 

No.  20. 
Au  Gön^ral  en  cfaef  Bonaparfe. 

. Lausanne  '23  Pluviose  an  &  (Febr»  il.j 
Mob  gteöffal »  Im  Station  des^  Cr ovpes  dans  le  pays  de  Vaiid 
a  retard^  nos  succös »  il  n'6tait  plus  tems  d'agir  quand  je  siiii 
acriv6  saos  arlillerie  et  sans  Cavaterie* 


No.  26. 
^)  Dl^  bemgetreaen  Francofs  Lonls  RüssfllbD,  Dragonermajor,  ond 
iMNiis  Ümrige  Froficeis  Piiltchödjr,  8ebirrfsc(k&&eomajor ,  die  sebon  Aimo 
1794  in*s  Bargerrecht  von  Bern  anfgenommen  worden  waren* 


Comniiiii4«nl  m  Chel  L'armte  de  Siitese.  ütt 

uae  lettre  du  GitoyitD -MeBget  afBohöe  deos  kMis  \t§  o»IK« 
de  Beme  a  Eveillö  las  Oljg^quea ;  Jeura  baleiUoaa  aoDt  aur 
pied;  il  oe  faut.rieQ  moioa  qße  leg  12000  hemoAea  du  rhie  que 
VOU8  avez  deiaaadös  poor  cette  KxpMiUoo  afio  qu'eUe  reua- 
aiasey  ce  n'eat  paa  que  je  oe.  croje  tout  ramveDer  sana  coup 
ferir ;  naaig  la  pir^aeoce  da  la  Farce  etail  iDdiapeoaable. 

lU  Soni  oomme  dana  le  tema  de  Cbarlea  le  temeraire  dea 
mouvemepa.  daoa  rOberlaod  et  au  deaaua  d'YverdoD»  maia  la 
tems  et  leabommea  soot  chaog^s;  j*ai  Teapoir  le  mieux  foiidi 
de  reusair  par  une  oegocialioD  prompte  eu  par  lea  arnaea. 

Schawenburg  aura  0ea  troupea  reuoiea  le  25  noua  ne  poor« 
rona  coaimuoiquer  que  par  le  paya  de  Neufcbatel  qui  p'eat  paa 
pour  Doua«  la  Divisioo  e$t  toujowa  votre  amie  et.  Brule  d'^lre 
aux  priaea  avec  ranglaia ;  eile  trouve  que  laa  Suiaaea  oni  L'ba« 
bit  rouge,  eile  fera  mervellle  ai  noua  sooiines  forc6a  de  noua 
Battre.    Salut  et  Respect. 

No..ao« 

Au  CooooiiaaAire  Ordonoateur  Bourgeoia. 

Lailza0ae.24  Ploviose  an  6.  (Febr.  12.) 
Lar  eonfereooe  que  voua  aVez  etie  aujoord'hui  avec  moi  ei* 
(ojren  OrdoDoaleur»  Toua  a  fait  connoitre  las  eireoDstaooea  partlr 
oulierea  ou  ae  trouve  rarm^e  par  rapport  k'9ts  Sob^lataneea; 

d'uue  party  la  mairiere' Liberale  doot  lea  citoryeos  d^  toutea 
les  communea  oot  diapeua^  lea  .Vif res  aux  Soldats,  lea  instan- 
ces  tröa  vivea   que  me  fönt  aigourd'hoy  eacor  las   comitea  de 

subsistantcea  pour  continuer  ä  fouruir  cqmnie  par  le  passö»  ne 

■»  • 

me  permettent  pas  de  recevo^r  Brusquemeot  un  mode  regulier 
de  lournitures  prescrit  par  les  R^glemens. 

d'tjn  aulre  cOtö»  les  memes  comitös  qui  daos  la  circonstance 
cödent  plutot  ä  leur  zöle  et  au  voeu  populaire  qu  ils  ne  Con- 
sultant leura  moyens  me  demandent  au  moins  de  leur  procurer 
des  denr^es ,  ae  chargeant  toujours  de  lea  munitibnner.  et  j'ai 
la  certitude  en  effet  ijue  leurs  roagasins  et,  le  pays  .ne  pr^aen- 
teat  paa  les  ressources  necesaairea  pour  continuar  lie  aenrice.  , 

dea  maiAifa  pditiquaa  m»  fürt  aenlir  la.A^aeMit^  d'QMep»p6r«ür 


SSI  C#rre8|k>»4m€e  ^n  Cftn^al'BNm«,  • 

i  leur  ^tam4e  «fln  d^oter  aus  «gMi»  Ae  la*  maltefftttoM  Ber- 
floise  Im  pr«lekle«  doirc  jl»  ««  gart itfl  jMfDCillcniiOTil  pMr  hsi- 
flow  que  lei  frao^afe  loi«  d*€tre  toa  «Ofia  et  les  f^otetteuM  da 
paya  de  Vaud  ddv<y#eiit  k^  striniatanoe  de  aea  kabttam« 

£b  eoDseqvaiMe  je  vooa  reqofer«  de  fair»  exit%'ttit  de  la 
fraoce  aans  nei  d6lai  lea  Grafina  el  tea  Beatieamx  en  quanUl^ 
attffisante  pour  assorer  les  sul»aki(aDcea  de'  L'atmö^  et  tiieUre 
les  comnanea  en  Etat  de  cootiDoer  le»  fouroilarea ;  et  conume 
la  voie  dea  tnarcMs  me  parait  pröferable  aux  requiaHioBs  rar 
lea  d^affemeiis  Toisiiia,  toua  avez  foat  poavoir  de%*alfer  ft  cet 
effet  d'apr^  des  Bases  que  votia  soomettre^  k  asoo  approbaiioo. 

Je  iH>tts  d^lare  qn'aeeim  des  fnejena  que  le  G#oyeroea»eet 
a  itii«  ä  tn-a  diapoaition  ne  vtma  ttanquera  pour  faciliter  et  aece» 
terei*  tos  epeintions  dana  oee  o^caaion  ai  taapdrtanfe  povrL'ar» 
m€ft  et  pour  nos  Mrea  d«  p^ya  de  Vaiud.    Salut  etc. 

No.  31. 
Au  Commissaiiia  dea  guerres  DuvaL 

Lacrzanne  9$  Plv^fepse  ati  6.  (Febr.  12.) 
On  Tieet  de  me  coailBaiBiqiier,  GitQjen  Commissaire,  uae 
lettre  que  voua  ave«  adreaa^  au  Gitoye»  fraooUlion  d'i^pela; 
je  ne  oonuaia  rieu  ä  U  meaure  que  votia  lui  propoaes;  toui 
detea  ceationer  de  vner  et  tolAtiser  lea  boaa  jas^u'a  ce  qu'iii 
Miire  svperieur  oe  voes  deaaiaisse  da  oeAldfiartie  de  Volre  Service. 

No*  ra. 

Aui  AdniiaiafitiH*.  du  Dp^  do  Doubs; 

Lauzanue  24  Pluviose  an  6.  (Pebr.  12.] 

•  <  * 

Citoyens  Administratears,  le  Commissaire  Ordonnateur  pris 

r  I 

cette  Arm^ci  a  d'aprös  mes  ordres,  exp6di6  une  ordonnance  de 
60,000  livres  sor  le  payeur  Gön^ral  de  votre  d^partement. 
L*eloignement  oü  je  me  trouve  des  Caisses  publiques,  les 


No.  82, 
Dafeh  die  gatize  CorrespoDdenz  sind  die  öeldsammen  in  frsozösi- 
sehen  Pftmdeta  tLWres  tournoia,  1s.  ts.)  aasgesetzt ,  welche  sich  sa  des 
lir^tttigen  fraMaafsehea  *ihid  Sdiweker^FiMken  irie  «i*aii  M  teifialleo. 


CoQMDMdaiit  €A  Cbef  L'wnöe  de  S«nse  S6S 

hnlnicliottt  fftTM^IIes  que  )'«!  re^«»  <hi  Miairtee  de  Ul  Gnlerre 
m'oDt  dMetaaiBft  h  cette  meiure  d'argenee  poar  Ia  quelle  je 
reclame  volre  inteifeDiion,  si  eile  mt  necetMirew 

ie  »•  vepoM  avee  eonfiABce  A  cet  Egard  Mir  Viotre  zöle 
poar  hl  Sergio«  inipnilttit  da»  Soksialanoes  ife  L'araiöo  41M  je 
commaBde. 

Att  GottiniaftdS  da  la.  6™*  Dhdatopi  &  Bezanooii* 

Lauzanna  2<^  PluTtose  an  6.  (Febr.  12.) 
le  toira  pr6yieo9,  Gitojen  G^D^ral,  que  j*ai  fait  estpAdier 
pOTir  te  seryioe  des  AobglstaiK^es  de  L'armöe  qae  Je  Commande» 
me  OrdonnaiBce  de  60,0M  IWres  9ur  le  payeur  Göoöral  da  d^ 
partemetit  dn  Doabs.  * 

le«  cifeoMtanees  t>a  je  tue  trouve  m'oot  d^terminö  ä  cette 
mesure  d'argenee  qai  se  rapporte  d'ailleors  aux  inatroetions  qoii 
j*ai  rei^nea  do  Ministre  de  la  Guerre  et  qve  je  tous  prie  de  se- 
cooder  de  (oua  lea  moyena  qai  sont  en  votre  poütoir. 

No.  34. 
Au  GöDöral  Schawenbarg. 

Lauzaitne  23  Pluviose  ao  6.  (Febr.  12.) 
Gitoyen  GöD^ral,  j*ai  re^o  volre  Leffifre  ä  la  datte  du  20  par 
la  quelle  veus  n^'amioocez  qo«  toatea  las  troupes  ä  vos  ordre« 
laroni  arriv^aa  U  S5  daoa  la  poaiüoa  que  voaa  m'iodiquez;  votre 
Lettre  .e«aiieai  un  rayport  de  L'etat  de  Teaprit  du  paya  qui 
vous  aiaiaine;  U  eat  coafornie  A  ce  que  j'eo  aaia  par  oioi  mtaie* 
je  n'ai  pas  trouvö  dans  votre  paquet  la  lettre  du  Gommandant 
des  troupes  de  Soleure  et  votre  reponse  ä  ce  GoaimaDdant. 

Ge  pays  vient  d'accepter  pour  son  compte  le  projet  de 
CooaiituUon.  qui  lui  e84  envoyö.de  paria,  je  ne  diaaimyle  pour- 
titBl  pas  quo  lea  Beraoia  ae  aont  faa  dAtealA  iei  aiUaal  qu'iU 
devraiettt  retra^). 


^  Dieses  Zeagniaa  Bnaav's  Ist  aebr  toacbtaaswettfi.  £r  mederball 
es,  sam  ThaHjieob  beslinitiiter,  In  dea  KoaMnara  8S,  S8,  48,  iT^  58« 
69  oad  112.    Kaaa  es  aacb  dieaem  ver^aadera^,  daaa,  sowie  der  Raoaci 


S54  CorrespoodsBce  du  Göwftrkl  Brane,  • 

II  warn  seouMe  ^«  les  Oljf^arques  eSHij^t  des  meaaces  qii*oii 
leur  a  ftitM  dnt  prit  des  mesores  potir  se  daffendre  oo  du 
moins  pour  avoir  «oe  GompoBition  bonorable. 

Lea  Beraois  doivent  m'envojer  aaj<>iird*lray  deux  döput^s. 
je  profilerai  du  teais  de  ees  coofiftreiicea  peor  avoir  le  pnßtexte 
de  Yous  inviter  par  un  officier  de  De  faire  aucuD  moovemeot; 
iU  m'oDt  promia  leur  aauve  4^oi]dfiit;  par  ce  moyeD  tröa  simple 
nous  8er4Nia  &  mdme  d'agk*  de  oencerf  et  ä  la  miaute;  s'ils  ne 
soDtpas  de  boyoe  foi  r^solus  ä  ex^cuter  la  volontö  du  Directoire. 

J'ai  laisa^  nies  troupes  dans  la  position  ou  alias  se  troevent 
et  doDl  les  caatODDemeos  saut  ci-joinls;  cpmnie  je  ne  recaTsis 
avcuoe  nouvelle  du  Citojen  Meogot  ni  de  vous,  j'avais  cra  pra- 
dent  de  ne  donner  aucun  ombrage,  j'aurais  bleu  d^sir^  de  ne 
faire  aucuoe  menace  avant  que.  de  pouvoir  agir »  -maia  tout  cela 
est  reparö. 

Jie  suis  cbarmö  que  le  direcloire  m'ait  doonö  pour  com- 
pagnon  d'arnie  un  aussi  bou  miUtaireque  tous.  . 

P.  S.  il  est  iodispeusable  que  nous  EtablissioDS  une  cor 
respondance  regime  par  le  pajs  de  Neufchatel. 

Ne.  36. 
Au  Gön^ral  Pouget. 

Lausanne  85  Pluviose  au  6.  (Febr.  13.) 
Je  vous  remercle,  mon  eher  G^nöral,  dei  soins  vraimeiil 
ftaternels  que  tous  prenez  de  seconder  mes  opdraliotts,  soyet 
persuadö  qu'ils  eonsolident  L'aiiiiti6  que  je  vous  «i  Toa6e. 


yerflogen  war,  Bern  in  der  Waadt  nicht  bloss  eine  mildere  Beorthei- 
lang,  sondern  selbst  wieder  einen  Anhang  Tandl  Am  22.  Junius  1801 
erschien  ein  Drockanschlag,  worin  13  angesehene  Milneer,  im  Namen 
einet  grosseti  Zahl  ton  WaaMRildem  gegen  'die  gewaitsaüe  Abtrea* 
Dang  ihrer  Landschaft  vom  Kanton  Bern  Protest  einlegteti ,  obd  im  Ja- 
nuar 1802  richteten  die  Nämlichen  sogar  aus  Auftrag  von  17,596  Peten- 
ten eine  darauf  bezögliche  Vorsl^oDg  an  den  helvetischen  Senat.  (Bei- 
Mge  zur  Geschkbte  des  Tages,  Bd.  I.  Heft  S.  p.  77  o.  »5,  md  Ge- 
ineioii Atzige  helvetische  Nttsbriohttn  :von  taOL  XY.  ldtt^9,;63,  65,  .69. 
UüUL:iOa  Q»  ISjOS.  X|».p^  41.) 
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i'ai  öt6  jusqu'A  preaent^daM.utt  Xel  dMaley  que  coai|Ha»l 
parfaMeiiieot  aur  voas,  j'ai  negltgö  da*  Vena  doaiier  des  d^tada« 

L'esprit  public  n'eai  pas  ici  ansai  avanc^  que  noua  arvHMia 
droil  de  h  i^oaar ;  c'eat  Tarrölö  du  diractoirB  qiit  a  lait  la  revo« 
ItrÜoji  nais  boq  ies  Vaudoia  ee  göoöral:  fort  peu  j  ont  pris 
pari;  tout  preodra  fkauütaot  de  la  cpfiaiatenae  utaia  par  celle 
raiaa«  seule  que  lea  choses  sopttrop  araDeöea  poar  reeuler. 

Je  vims  avats  dU  que  j'alieodaig  qee  Sohaweeburg  fut  en 
poaitioD  et  que  mon  artillerie  et  ma  cavalarie  fnsseet  arriv^es 
et  m'eiuaeiiX  joiets  pour  pouvoir  agir  affieaeeBieiil;  de  ma  part 
gan#  Examiuer  ai  ia  position  de  mea  iroupea  ^ait  ftoBüe.,  je 
lea  avaia  laia«^.  daas  J'elat  ou  elles  ae  IvouTaient  pour  ue  pas 
augmenter  Tombrage  que  Ies  Bernois  eu  prendjatent» 

il  eat  boo  qua.  vcHia  aaohies  que  si  Ueoard  eut  poursuivi 
aa  poiate,  tout  secait  fiai;  mai9  iorsque  je  suis  arriv6  il  n'Äleit 
plus  tems  avant  J'arriv6e  de  Schawenburg»  tl  parai(.<|tt'uM  pre-* 
clamatioo  de  Mengaud»  qua  ja  ;voua  eoveye,»  Ies.  avait  nüa  sur 
pied«  eile  est  k  la  däte  du  14;' il  es4  bian  iacheux  que  ee  qui 
D*aurait  6t6  qu'uu  coup  de  main  deivieone  peüt-atre  vne  affaire 
serieu%e. 

BI.6S  communicatioos  atec  Schaweeburg  oe  peuvent  avair 
Heu  que  par  Neufcbatel  dont  vous  cooDaissez  Tesprit. 

Je  vais  nie  oietCreeD  oiesure  d*agir  au  premier  jour,  je  d6- 
sire,  mon  eher  gönöral»  que  vous  fassies  filer  sur  Lauzaoue  le 
plus  grand  nombre  d.e  Ratioos  de  paio  que  vods  pourrez  tirer 
de  ves  derrierea«  .    . 

.   Veoez  me  voir  le  plutot  que  yous  pourrea.    Je  d'öctis  paa 
ä  uoUre  eher  Doppe^  persuadi  qua  vous  ferez  pour  moi. 

Üo.  36. 
Au  Rösident  Frao^ais  Desportes  ä  Genöve. 

Lauzaune  S&  Phiviose  an.  6«.(Fabr.  13.) 

Je   vous   ai   adressö,   cifoyen   resident,    deux    Lettres   des 

qaeUea  je  n'aire^u  aueune  r^ponae»  L'une  dal^e  de  Lauzanue 

>'  y  a  pr^s  de   huit  joura,  L'autce  de  Moudon  il  y   a  trois  ou 

quaire  jours;  daoa  la  premiöre  ja  Youafaia  pact  de  mcaiecrivöe 


8B6  CorrespondsBcc  du  G^s^al  Bvone, 

M  toas  priait  de  me  donoer  def  reose^gnenieiit  ^qi  povmient 
eoncourir  »u  tacoto  dM  op^raliooB  dont  j'ai  AM  elMvgö  p»r  1« 
direotoir«  fixöCQlif ;  j«  voiig  iBvitais  dtDS  Tairtre  It  ne  pi^urer 
ekiq  ceot  aiille  cartouehes«  volre  lAle  poer-  let  laAerets  da  It 
R*publiqu6  at  Turgenca  des  Beaaia«  qaa  je  Toua  Cxposaif ,  me 
faisaienl  croire  qua  j'abtieodrais  de  vaae  «ae  proivpte  r^anse; 
je  reooo^Ua  mes  iMUmcc«  et  je  voua  pria  de  aoaa  nippaler 
qoe  Tous  arai  pronüa  ä  maa  aamarada  le  Gta^ral  lieaard  de 
iaira  avri?«r  dix  nilla  pairae  de  saoKare,  objat  d^tif  lea  fraa« 
pea  oot  grand  Baaaiii:  ja  me  perauada»  eMoyan  reäidevt,  qoe 
Taug  ne  aie  pmerea  pas  de  Tai^iilage  da  vatfa  coi*re9paBdfa€a 
et  qua  rarmäa  prafitava  det  reraottrcas  qae  ai'affireiit  Tatra  «Me 
et  T08  Lumieraes 

J'ai  re^  aria,  il  y  a  'troia  joora,  q«a  daa  afens  du  Gou« 
TarDement  Bernoia»  des  BmiifrAs»  travaillai^wC  arec  actirM  ^ai 
la  pri«aipaul6  da  Neuf-chatel»  dang  1a  parl^  du  pays  #a  Vaod 
qiii  avoigiaa  le  Iura  et  dana  lea  DöpatlemaDa  da  France  lyiai- 
trapbes,  a  creer  uae  gorte  de  Vendie  qui  peu4  faire  diTersion 
nwt  aotraprieeg  An*  diraatoire  BxAoutif  cotitre  rAa|4eterre.  celte 
diversion  d'apr^s  plusieurg  avis  ue  devait  pag  ge  boruer  k  «e 
geal  pakit  da  nae  franti^tae,  un  döbarqoaaiaiit  d^aventuriarg  de 
touteg  natioDi  egt  niMlitd  pour  lag  Cöteg  da  CideTaDt  Roagailiaa; 
j*ai  prig»  quaat  ä  ca  qui  laa  conceroe,  deg  pr6eaulioDs  feiles 
que  ea  projet  ae  paurra  pag  g'exActater  impUDement  dang  le 
Toiginage  dea  Troiipe«  qua  je  CommaiKle.  je  toub  ferai  parf» 
citoyen  rögident,  deg  megureg  que  j'ai  prigeg  et  dont  L*ex6cQ- 
tioi  prompta  debaraaaaca  la  Röpqbüqiie  firairQffise  d*un  emiemi 
d'autant  plua  dangereux  qa'H  aoorre  taug  gea  aUeirtata  gaua  le 
Voile  perfide  de  la  Neutralitö  et  m^rne  de  rAmitiA. 

deg  Bataillong  Vaudoig  g*Organigent,  il  m'arrive  de  Tartille- 
rie  et  de  la  CaTalertQ.  goug  peu  de  jourg  je  gerai  en  etat  d'agir 
et  da  Toua  aDDauoer  dea  aucete. 

Na.  87. 

Ao  Citayen  Gog»at  Gomaiaiid^  da  la  Place  A  YTerdoo. 

LauaaDBa  35  Plufiaae  a«  6.  (Febr,  iS.) 

BMpIejea»  je  Toaa  priai  toua  vag  nayeiia  poar  attirar  et 
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arriter  te»  dwa,  IndiTidas  fo»  je  voos  ai  A^ag^is;  le  Direc« 
toire  y  met  le  plus  vif  interdt* 

No.  38, 
Au  Golonel  Laharpe. 

Lauzanne  25  Pluvioae  att  S.  (Febr.  18») 

J'ai  Itt  Citoyen,  avec  baucoup  d'aUeDtion  votreröponse  aux 
Calomnies  du  GouTeroement  de  Beroe  et  cette  Serie  ,de  Griefs 
qui  doit  Ecraser  le  Patriciat  belv6(ique;  le  plaisir  que  m'a  pro- 
cura cette  Lecture  m'a  fait  uo  devoir  de  vous  en  adresser  mes 
remercimens;  je  suis  convaiDCU  que  ce  sont  vos  Berits  et  L'ar- 
r6t6  du  Directoire  du  8  Nivose  dernier  qui  out  ,op6r6  Taffran- 
chissement  du  pays  de  Yaud  votre  Palrie;  priv^s  de  ces  vifs 
stimulaps,  les  Vaudois  malgrö  leur  bonne  volontö  n'eussent  re- 
couvrö  la  Liberty ;  j'ai  mis  a  profit  vos  Luniieres»  j'ai  senti  vos 
boDues  id6es  et  j'ai  la  satisfaction  de  les  voir  prosperer, 

les  habitans  du  pays  de  Vaud  ne  sont  pas  gön^ralement 
patriotes;  ils  detestent  les  Olygarques»  mais  n'out  pas  assez 
d'energie  et  de  Courage  pour  se  raoger  eu  Itgne  contre  le  Despo« 
tisme. 

Si  le  general  Meoard  avait  eu  les  iastruetions  necessaires, 
U  serait  actuellement  ä  Beroe,  mais  lorsqne  je  suis  arrivö  il 
n'ötait  plos  tems  d'agir ;  la  statioo  des  troupes  avait  fait  prendre 
aux  Bernois.uoe  attitude  imposante ,  mais  le  G^oöral  Schaweiir 
bürg  qui  doit  etre  id  le  25  me  mettra  t  m6me  d'agir  avec 
certitude. 

le  Resident  Mengaud  par  ses  menaces  a  mis  les  bernols 
sur  pied.  sa  lettre  est  afficb^e  dans  tous  les  caff6s  et  sert  de 
texte  ä  tous  leurs  Libelles  iosidieux. 

Sous  peu  de  joura  je  vons  doonerai  des  dötails  plus  satis- 
ftiisuns.   je  voua  prie  de  oontiiiaer  ä  ranimer  par  los  Berits 


No.  38. 
Es  ist  das  Haoifbst  Labarpe^  an  seine  Hitbärger  der  Waadt,  vom 
4<ea  Plaviose  an  Y I.  (83.  Jaaaar  1798)  aus  Paris  dalirt ,  das  den  Quh- 
rakter  seiaes  VeiteMrs  se  selkr  bcMicbaet    Beilage  8« 

Uft  Ar^tr.  XU.  17 


SM  GorretpottdMica  <»  Gto^ral  teoa», 

l'esprit  de  repttblicanUiEe  que  Yot  bons  compalrioles  Laisie* 
raient  eteiDdre, 

No.  39. 
Lauzaone  26  Pluviose  an  6.  (Febr.  14.) 
doDDö  UD  Paaseport  k  H'.  Jean  Louia  Auaaet  ae  reodaBt  k 
Berne  pour  aea  Affairea.  . 

No.  40. 
A  M'.  le  G^Döral  Derlacb  Command*.  les  troupea  bernoiaea. 

(Original  glelchlaalend). 

Lauzanae  26  Pluviose  an  6.  (Febr.  14.) 
M'.  le  GöDöraly  je  serai  demain  27  pluvioae  k  Payeme  et 
je  recevrai  avec  plaisir  les  deux  döput^s  nomm^s  par  votre 
Gouvernemeot ;  je  yous  adresse  ud  passeport  doot  je  peose 
cependaDt  qu'ils  n'auroient  pas  eo  Besoin  pour  arriver  jusqu'i 
nous»  je  ne  aais  ce  que  vous  enteodez  par  ud  Quartier  con- 
ye nable.    Salut  et  Coosideralioo. 

No.  41. 
Attx  Hagnifiquea  et  Illustres  Seigneora  eomposant  le  Conaeil 

de  la  Republique  de  Beme. 

Lauzanue.  96  Pluviose  an  6.  (Febr.  14.) 
J'accepte  avec  plaisir  la  proposltion  que  vous  me  faites 
d'envojrer  k  Payeme  deux  ddputös;  je  me  trouverai  dana  cette 
Tille  demain  27  pluviose.  j'envoye  k  H^  le  G^n^ral  Derlach 
un  passeport  pourM.M'*.  le  colonel  Tscfaarner  et  le  tröaorier 
de  Frischin g.    Salut  et  haute  consideration. 

No.  42. 
Au  Gön^ral  de  Brigade  Rampon. 

Lauzanne  26  Pluvioae  an  6.  (Febr.  14.) 
Brave   Gamarade»  j'irai  demain  te  voir  k  Payerne;  je  te 

prie  de  faire  retenir  trois  logemens,  un  pour  moi,  et  les  deux 

autres  pour  deux  d^putös  de  Berne. 

P,  S*  il  faut  renvoyer  toutea  demandes  et  reclamaliona  de 

Sequeatre  au  Gouvernement,    tu  aa  fort  bien  fait  d'arrAter  Ca- 

atinea*  je  te  prie  de  faire  examifter  lea  paaaeporta  et  lea  Voitores 
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aliaDt  8or  ie  Territoire  Bernois;  on  m'assure  qo'ii  est  parti  de 
Lausanne  ud  fouifon  qui  est  deslinö  poerBerne;  il  serait  Utile 
de  sayoir  ce  que  e'est  que  ce  foiirgon. 

No.  43. 
Au  66n6ral  Pouget. 

Lauzanne  26  Pluviose  an  6.  (Febr.  14.) 
Tous  serait-il  possible,  mon  cber  General,  de  reunir  tout 
ce  que  vous  ayez  de  disponible  dans  les  iroupes  qui  sont  sous 
TOS  Ordres  et  de  venir  Occuper  dans  peu  de  jours  une  partie 
du  pays  de  Vaud»  en  pla^ant  Yotre  Quartier  Gönöral  ä  Lauzanne; 
je  dösirerais  bien  que  vous  pussiez  placer  jquatre  ä  cinq  cens 
bommes  dans  cette  Ville,  80  ä  Nyon,  et  50  ä  morges;  je  n'ü 
pas  besoin,  cber  camarade,  de  vous  Expliquer  ce  que  cela 
▼eut  dire. 

Je  vois  ici  beaucoup  d*in(rigues  et  d'ipochrisie  qui  seront 
en  pure  perte,  quoique  j'en  profite.  je  d^sirerais  bien  causer 
avec  TOus  sur  les  circonstances  de  notre  Situation ,  et  j'espere 
que  vous  voudrez  bien  me  faire  Ie  plaisir  de  venir  ä  Lauzanne; 
je  pars  demain  pour  aller  a  payerne  entendre  des  d6put6s  Ber- 
nois;  je  compte  etre  de  retour  aprös  demain;  Tintriguant  Cu- 
stines  a  6t6  arr^tö  de  nouveau  par  Ie  G6n6ral  Rampon;  il  faudra 
voir  ce  qu'on  en  fera  döfinitivement  8*il  ne  döclare  pas  les  che- 
ses  importantes  qu'il  nous  avait  promiaes. 

Je,  vous  remercie  des  oiesures  qoe  vous  avez  prises;  alles 
sont  Boones  et  utiles^,  je  vous  prie  d*y  donoer  suitte* 

No.  W. 
Au  66n6ral  Muller  Commandant  la  6"  DiTisfon  k  Besangon. 

Lauzanne  26  Pluviose  an  6.  (Febr.  14.) 
Hon  Gamarade  Menard  m'a  commoniquö,  Citoyen  General, 
deux  lettres  que  vous  lui  avez  adressöes,  et  dans  les  quelles 
vous  lui  faites  des  Offres  qui  prouvent  votre  ztie  ponr  les  inte- 
rets  de  la  Republiqoe  et  ponr  la  Gloire  de  ses  armes,  j'accepte 
oe9  offres  avec  reconnaissanoe  et  je  dteirerais,  paisque  vous 
Toules  bien  ooncoorir  au  sucoös  des  Operations  qui  me  sont 
.e0iifiAea,  qu'il  vous  ful  possible  de  faire  parlir  un  Bataflion 


Mb  '    OorretpoDdonc«  du  GönöfKl  Bnine, 

finttor  sur  Y?erdon  4«iis  le  pays  de  Vaod:  ce  Bataillon  dirige- 
ratt  aa  isarehe  par  91.^  CroiK,  Village  an  lea  Ofjgarques  de 
Berne  avaient  aemö  quelquea  fermena  diDsarreetten  etoult  se* 
rait  utile  de  faire  aejourner  tumoioa  troia  compagniea  pendant 
quelque  tems,  le  reste  du  Batailloo  serait  tröa  bien  accueilli 
et  nourri  ä  Yverdoo.  le  pöate  de  fourgea  devient  beaucoup 
moins  important,  neaDmoina  ai  youapouviez,  «itojeu  Gön^ral, 
j  conserver  dea  troupes  aana  gener  voa  dispositiona«  je  croia 
que  leur  sejour  n'y  aerait  paa  inutile  puiaqu'il  tendra  k  lea  rap- 
procher  d'avantage  du  corps  d'armöe  diaposö  k  agir  en  caa  de 
Beaoin« 

Je  Yous  prie,  citoyen  General,  de  donner  dea  Ordrea  ponr 
que  Tenvoy  dea  Cartouches  ae  faaae  avec  le  plua  de  prompti- 
tude  et  en  aussi  grande  quantitö  poaaible. 

dea  postes  ^eront  Etablis,  comme  yous  l'indiquezy  pour 
aasurer  la  communication  de  Lauzanne  k  pontarlier,  ce  moyen 
me  donnera,  citoyen  Gön6ral»  Tavantage  de  mulliplier  mea  rela- 
tiona  arec  vous  et  de  aolliciter  votre  zöle  et  tos  Talens;  je  suis 
persuadö  que  yotre  Courage  s'applaudit  d'avoir  k  concourrir 
avec  lea  phalangea  d'italie  k  de  nouveaux  Trioi^phea« 

No.  45. 
Aux  membre  du  comitö  dqa  aubaiataAcea» 

,  -Lavzante  M  Pluvioae  aa  6:  (Febr.  U.) 
Je  Toua  autoriae,  Gitojena,  k  eorreapoddre  directement  avec 
le  Commiaäaire  OrdoMiateur  Bourgeofa   poar  toua   lea  objeti 
relatifs  aux subsiatances ;  je  Vai.cbargö  particulierement  deaur- 
▼eijUer  cetie  partie;  TOua  pouvez  voua  iM^ncertec  avop  Ini« 

P*  S.  je  re^oia  k  .Finatant  Totre  Lettre,  je  ferai  mettre  k 
L'ordre  du  jour  I'ötat  de  Service  que  ?oua  m'envoyez. 

No.  46. 

r 

Au  Commisaaice  Ordonaalenr  Boui^mm^ 

Lamaaae  97  Hufioae  tm  '6,  ^ebr.  IS») 
Vous  prendrez,  Gftoyen  Ordoonatoiiri  4ea  «mfaaore«  lea  ptaa 
porompAes  pour  asaurer  le  Service;  Te«s  vom  oonceilerea  atec 
de  Cottilä  de  «eCte  Villa  pour  en  tirerle  melUettr  pafti  poaaible, 
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«t  vou»  rafvererez  ^iifia  le«  fourBiMOofs  oonumstiboDös  par 
le  GouverneioeDt  de  s'oceuper  aarieusemeiit  des  besoio&de  dm« 
troupes  et  de  rExöcation  des  Ordre»  que  vous  eroierei  iodis«« 
peosables  de  dooner  pauc  aüsarer  ao  okmds  huit  jours  äL'atance 
lea  Vifves  de  13000  bomniea  et  1300  cheraux. 

No.  *7. 
Au  Comile  Milrtaire  de  LaozaDne« 

Moudop  37  Pluviose  an  6.  (Febr.  15.) 
Je  voüs^  preyieDS  que  les  quatre  mille  Vaudois  seront  passös 
eb  rerue  per  les  OfBciers  Gdnöraux  fran^srir,  dans  trois  jours, 
ä  Lauzenne,  Moiidoo  ei  ^ayerne  je  doniie  avis  de  la  pfösente 
disposition  au  General  Debons.  Get  ordre  est  de  rigueur  pour 
^tre  exöcutö  le  30  pluviose  prteent  mois  voos  me  donnerez  avis 
de  la  receptioD  de  la.  pröseote. 

Au  General  Debonflb 

HpodoD  27'  Pluviose  an  6.  (Febr.  15.) 
Je  donne  Tordre  trös-pr^cis  de  prendre  toutes  les  mesures 
Necessaires  pour  que  le  30  du  prösent  mois,  les  4  mille  bom- 
mes  de  troupes  Vaadoiaes  soient  an  ötat  d'Mre  paasöes  en  re- 
vue,  le  möme  jtour,  par  les  Officiers  G^nöraux  fran^ais,  dans 
les  yilles  de  Lauzanoe,  Moudon  et  Pajerne«  vous  m'accuaerez 
la  receptioD  du  präsent. 

P.  S.  le  Comit6  Militaire  de  Lauzanae  est  pr^venu  par  le» 
m^me  Courrier. 

No.  49. 
A  I'adj.^  Gönöral  Somet. 

Houdoa  97  Pluviose  an  6.  (Febr.  15.) 
Lettre  qut  le  pr^vient  de  L'Ordro  donn4  au  Gönöral  Debons 
pour  la  revue  du  30  plaviosa. 

No.  SO. 
Au  Chef  d'6tat  Major. 

Pajeroa  2S  Slwlose  an  6.  (Febr«  t6i) 
Je  vooa  priet.  GitofeDr  de  faire  meltta  k  L^otdra  du  jou 
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l'«rrif6e  du  Citoyen  Bourgeois  commhMire  ordonaateor:  let 
CtloycMUbDuT«!  et  ChaiifVM  eommissaire  dea  goerrea  demevrent 
Charg^a  du  detail  du  aervice. 

il  aerail  utile  de  faire  Etablir  des  poates  d'ordonnanee  de 
Lauzanoe  k  St.  Maurice  pour  correapondre  avec  le  r^tideot 
Maogourit. 

No.  51. 
Au  Chef  d'Etat  Major. 

Pajerne  29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 
Je  ?oua  pröviena»   Citojeu,  qu'il  arrive  de  Geoeve  per  la 
▼oie  du  Lac  25  mille  cartouchea  et  30  mille  pierrea  ä  fuail ;  je 
Yous  prie  de  les  faire  filer  aux  differena  corpa  de  la  diviaion. 

No.  52; 
Au  Citoyen  Bourgeois. 

Payeme  29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 
donnö  avis  de  TarriTöe  par  ie  Lac  de  11  tonneaux  de  sou- 
liers  avec  Invitation   de  lea  reunir  a?ec  les  Objets  qu'il  a  re^u 
de  Nyon  et  d'en  faire  la  Röpartition. 

No.  53. 
Att  Gitoyen  Sornet  Gfaef  de  l'Etal  Major. 

Payerne  29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 
I'ai  re^u  avis  du  Gönöral  de  vous  inviter  ä  faire  filer  sans 
retard  sur  Lucens:  Parc  d'Artillerie  les  2  pieces  de  12  et 
leors  quatre  caissons  que  le  G^n^ral  Pouget  a  fait  expedier  en 
poste.  Veuillez  bien  donner  l'ordre  en  consöqoence;  je  pr6« 
viens  par  une  ordonnance  le  G^n^ral  Brune  de  leur  procbain 
döpart. 

No.  54. 
Att  Gteöral  Sckawf  aburg. 

Payerne  29  Pluvioae  an  6.  (Febr.  17.) 
Gitoyen  Gön6ral,  des  döput^s  de  Berne  me  demandent  une 


No.  53. 
Dieser  Brief  scbeini  nicht  von  Brane ,  sondern  ein  in  seinem  Na- 
men von  irgend  einem  haberen  Offiiier  anagegangener  Befehl  in  seia. 
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GoDÜerence  et  pendaDt*  sa  dw^e  d^sireat  toate  cessatioB  de 
meenres  kostiles;  voiia  ▼oadrez  bien,  Citoyen  Gönöral,  obser* 
▼er  de  TOtre  part  et  en  oaer  comme  feront  les  Geeeraux  BerQoia. 

J'anrai  rbonneor  de  voaa  prövenir  du  röi oUat  de  mes  Coii- 
fermneea. 

TcNia  Toudrez  bien  me  rendre  compte  de  yotre  Poaitimi, 
pour  leyer  dea  difBcalt^a  doot  ae  plaigDent  MJ*  de  Berne« 

No.  65. 
Au  GöDöral  Schaweoburg. 

Pajerne  29  Pluyioae  au  6.  (Febr.  17.) 
Je  ne  puis  trop  vous  dire,  Citoyen  general,  combien  je  suia 
coDlent  de  vos  dispositions  et  de  tos  relations  avec  moi ;  uo  si 
bon  accord  annoDce  un  succ^s  certain.  je  yous  ecrirai  sous  peu 
pour  en  finir  avec  M.M."  de  berne.  vos  deux  attaques  Tellea 
que  me  les  a  döcrites  le  Capitaine  Campane  entraient  dans  mon 
plan;  il  m'est  bien  Agröable  que  noua  soyona  d'accord^];  le 
porteur  de  la  präsente  vous  parlera  de  deux  Leltres  de  ma  part 
qui  se  Combinent  avec  les  Votres. 

Veuillez  bien  instruire  le  resident  Mengaud  de  Tesprit  de 
notre  Position. 

No.  56. 
Aux  Generaux  Rampen  et  Pigeon. 

Payerne  29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 
Je  vous  previens»  Citoyens  Generaux,  que  demain  .30  Plu- 


No.  55. 
^)  Während  Brane  im  Cabinet  den  Angriff  aaf  Bern  mit  Schaaenbarg 
verabredete,  gab  er  im  Saale  den  bernischen  Abgeordnelen  Frischlng 
and  Tschamer  erheachelte  Friedenszasicherangen.  Am  19.  Febroar 
schrieb  hieräber  StaUhalter  Hans  Koarad  Wyss,  eidgenössischer  Reprfl» 
senlant,  nach  ZQrioh:  »Wirft  man  einen  Blick  auf  Mengaud  and  Brane» 
»so  bemAht  sich  Ersterer  seine  Absichten  auf  und  gegen  ans  mit  em- 
»pörender  Grobheit,  Letzterer  mit  Anstand  ond  Höflichkeit  sobald  als 
»möglich  za  erreichen,  nämlich  ansere  Unabhängigkeit  zu  zernichten, 
»QOd  ans  darch  eine  schwere  Kette  an  das  Interesse  der  französischen 
ifBepoblik  anzoschmleden."  (Amtlldie  Sammlong  eidgenössischer  Ab- 
scheiden. Tom.  VIII.  pag.  709.)    ^ 


Gonrespoodaace  do  Gto^ral  Bims» 

▼iose,  la  niilice  Vaadoise  sara  paatöe  en  rarue  par  lea  Caaaraax 
frao^ais»  ä  Lauzanne,  Moudon^et  Payarne;  je  iroua  tavite  ft 
Caater  daas  leurs  Corps  qua  ▼oua  iBspecterei  las  cboix  qm 
Yoiis  jogeraz  niiisibiea  et  ä  noinmer  an  remplacemaat.  voos 
reciifierez  aussi  dans  le  choix  des  yolootaires»  (oat  ce  qiii  tobs 
parailra  peu  propre  au  Bat  qua  Von  ae  praposa;  Toua  voodrez 
bien  foroaer  dans  totre  arroadiaaeoieBt  une  Compagoie  d'Ar- 
tillerie  et  faire  choix  de  ses  Officiers. 

No.  5T. 
Au  Ministre  de  la  Gaerre* 

Payeroe  29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 

Citoyen  Mioistre,  le  General  Menard  avait  requis  dans  le 
pays  de  Vaud  700  mille  livres :  210  ou  13  mille  livres  ont  seule- 
ment  ^t6  pay6es,  et  comme  les  babitans  mormuraient  toot  baut 
et  qu*oblig6s  de  nous  nourrir  ils  se  croyaient  ruinös  et  com- 
men^aient  ä  Cbanger  de  dispositions  ä  notre  Egard,  je  n'at 
donnö  aucune  suite  ä  la  requisitioo  du  general  Menard»  ce  qui 
n'a  pas  peu  coniribuö  ä  rammener  les  Esprits,  le  Commissaire 
Ordoonateur  Bourgeois  pour  soulager  le  pays  a  passö  un  marchö 
dont  il  vous  a  sans-doute  instruit. 

A  paris ,  vous  vous  6tes  fait  une  fausse  idöe  de  la  Situation 
des  cboses.  on  n*a  cru  qu*il  ne  s'agissait  que  de  vouloir  mar- 
cber  sur  Beroe  pour  y  arriver,  on  Ta  dit  avec  une  assurance 
qui  a  persuadö. 

Sans  doute  si  le  gönöral  Scbawenburg  de  concert  avec  moi 
eut  attaquö  comme  ceia  ötait  convenu  k  Paris ,  c'est  k  dire 
avant  que  Berne  fut  en  etat  de  se  deffendre,  tout  serait  terminö. 

mais  qu'est-il  arrivö.  Meoard  entre  la  9  ou  la  10  dans  le 
paya  da  Vaod  ai  s'arrAie  aux  Coafins  du  cantaii  Ae  Bama»  la 
reaidant  Mangaud  ecrit  le  14  i  Berne  au  suget  d'Arail  aae 
lettre  qui  est  prise  pour  une  declaratiou  de  Guerre  et  qui  met 
tout  le  pays  en  armes. 

J'arrive  le  17,  je  m*informe  et  personne  ne  croit  que  par 
uya  mouvement  d'audaae  une  Säule  divisioii  puiasa  vaiiMsra  toas 
les  obstacles. 
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Je  crojais  toos  las  Vaodoia  en  armes  et  j'ai  uiönie  aneora 
toutes  ies  peines  possibles  ä  organia»r  44MM  boanmea. 

Je  n'ai  re^a  de  la  Cavalerie  qo'avaDt  hier  el  aujourd'bui  des 
artilleors  k  cbeyal:  j'aüends  des  cartoucbes,  j^  n'en  ai  pas 
assez  poor  uae  Bntreprise  oa  les  Tirailleurs  feront  Baucoup. 

let  troupes  da  General  Sehaweabarg  soDt  en  posfUon  depoM 
le  25.  je  ne  puis  avoir  aveo  oe  brave  g6n6ral  qua  des  common!« 
cationa  longnes  ef  diMciles. 

Voila  l'etat  des  choses.  nous  n'avons  donc  pas  perdu  de 
tems;  mais  j'ai  bien  du  cbagrin  qu'on  puisse  imaginär  que  je 
Döglige  quelque  cbose  les  donneurs  de  nouvelles  ont  une  ima- 
gination  Complaisante,  mais  leurs  paroles  fönt  bien  du  mal  aux 
braves  gens.  une  Course  est  couverte  d'eloges  et  mes  Travaux 
sont  couverts  de  d^sagremens,  mais  je  Supporte  tout,  el  la 
Gloire  de  ma  patrie  et  Celle  da  directoire  me  rendront  tout 
possible. 

P.  S.  aucun  döpartement  n*envoye  d'argent.  le  payeur  de 
l'ain  en  a  fait  venir  et  retourner.  je  ne  con^ois  rien  ä  ce  menage. 

j'ai  inTit6  le  General  Muller  de  m'envojer  un  Bataillon  pour 
occuper  Yverdun  et  les  bauteurs  de  S.'*  Croix. 

No.  58. 
Notes  ajout^es  aux  propositions  faites  par  les  d^pnt^s  Bemots. 

Payerne'29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 

1.  les  d^putös  m*ont  promis  de  faire  operer  k  Berne,  sur 
le  champj  dans  le  delai  de  trois  beures,  le  Changement 
democratiqoe  dont  je  leur  parlais  et  que  leur  conseil  ne  promet 
que  dans  L'intervalle  d'un  an.  ils  m'ont  fait  obseryer  d'ailleurs 
qua  les  reprösentans  additionnels  avaient  öt6  nommös  par  le 
peuple  dans  des  Assemblöes  ou  nul  magistrat  n'avait  assist^* 

2»  sur  la  retraite  des  troupea  franfjaiaes  du  pays  de  Vaud 
j'ai  öc«rt6  ce  point  par  un  saotiment  de  Sup^rioritö  Dationala 
an  qoel  ils  n'ont  rien  Oppos^. 

8w  Sur  ttn  arrsDganiaBt  de  Barne  avee  la  paya  dta  Vavd 
j'ai  d^lar^  qne  ie  pays  de  Vaud  ne  poavatt»  ä  toot  ETanameotr 
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fnre  partie  do  CanteD  de  Benie  et  fonnerait  ä  hii  seol  üb  Cas* 
too  S008  le  Bom  deLemaa. 

4.  rjBprinier  les  Jouroaux.  ~  j*ai  oppof6  ä  M.M.  de  Beme, 
les  manufactures  de  Libelles,  qu'ila  oat  coMlammeol,  oen  sen- 
lemeot  iolieröes,  maia  eneonragAea :  je  leur  ai  parlö  de  la  Pro- 
Uclion  doDD^e  aux  Emigr^ ,  des  secouri  fourais  aox  Coaipira- 
teurs  des  döpaiiemeoa  Möridionauz. 

5*  je  D'ai  remis  k  M.M.  de  Berne  aacane  note  et  je  n'ai 
pas  cru  devoir  Eiiger  qu'ils  signasaent  la  Leor. 

No.  59. 
Au  Directoire  Executif« 

Payeroe  S9  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 
CiCojeas  directeors ,  j'ai  re$u  hier  une  d^peche  par  la  quelle 
Tous  me   pressez  de  faire  uo   rapport  sur  les  Operations  doot 
▼ous  m'avez  chargö,  et  vous  m'ordonnez  d'agir  sans  retard  contre 
Berne ,   laissanl  neanmorns   ä  ma  prudence  le  Soin   de  juger 
quelles  mesures  soot  le  plus  convenables.   il  est  aisö  d*aperce- 
Yoir  dans  cette   döpöche   un   m^contentemeot  que  je  ne  puis 
guöres  aUribuer  qu'aux  mensonges  debiles  k  paris  par  des  d6- 
puCös  Vaudois.  ces  hommes  animös  par  je  ne  scais  quel  interet, 
ont  prpclamö  partout  que  les  Troupes  fran^ises  ^taient  i  Beroe^ 
que  leur  pr^sence  devenait  presqu'inutile  dans  le  pajs  de  Vaud, 
que  les  Vaudois  avaient  de  nombreux  bataillons»  et  que  cetta 
milice  nationale  sufBsait  actuellement  k  la  deffense  du  Terri- 
toire  qui  vient  d'etre  affranchi  de  la  Tirannie  de  Berne.    il  rö- 
sulte  de  cetle  ^opinion  formte  k  paris  qu'il  ne  me  resterait  qu'a 
cueillir  des  roses,  k  consommer  la   Gloire  d'autnii,  a  profiter 
de  ce  qui  a  6t6  fait  par  les  Vaudois  et  le  General  Menard.    la 
▼erite  est  que  les  Vaudois  n'ont  rien  fait,  que  le  general  Me- 
nard n'a  pu  rien  faire ,  et  qnepeut-etre  mesTravaux,  mespei- 
neSy  le  Courage  mdme  de  L'arm^  ne  seront  cotalfta  pour  rien. 
je  rafBrme  et  tous  le  eomprendrez  aisement,  il  eut  ^W  plas 
facile  et  plus  prompt  d'aller  de  Chambery  k  Berne»  que  d^ 
aller,  de  Payerne  oü  je  me  troure  actueHameiit  et  qui  n*ea  est 
öloigBi  que  de  dia  litttea.    alora  rien  n'ötait  preira  par  les  Ber- 
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Dois ,  iU  o'aTaienC  feit  aocan  pröparatif,  le  preinier  Evteemeiit 
qoi  leur  a  doooö  de  grandes  allarraes,  t'esi  l'affaire  des  baa^ 
sards:  ila  prirent  dös  ce  momenl  tootes  les  pFecaoliona  ^oi 
pouvaiebl  les  garanür  d'une  invasion  subiCe,  les  augmentant 
ehaque  jour  pour  rendre  leur  deffensive  plos  imposaDte 

£n  mörae  tems  )fue  ces  Evönemens  se  passaient,  le  Gitdyen 
Meogaud,  charg6  d'affaires  ä  Basle,  remuait  toaCe  la  paHie  de 
la  Suiase  voisine  do  Rhio  et  la  remuait  avant  Terme.  il  decia- 
mait  Goutre  L'olygarcbie  avec  si  peu  de  mestire  que  les  süisses 
rougirent  des  Outrages  faits  ä  Leurs  GouternemeDS  ^  et  que 
ceux-ei  purent  facilement  persnader  aux  GouverD^s  que  cea 
oatrages  ieur  Etaient  personnels.  il  est  cerlaia  que  les  Letlres 
do  Citoyeo  Meogaud  k  L'etat  de  Soleure  oDt  ^t6  affichöes  dans 
les  caffös  de  Beme,  comme  Excitatives  ä  la  deffeose  de  Toly- 
garcbie;  il  o'est  paa  moins  certain  que»  daos  cemöme  Etat  de 
Soleure  TeffervesceDce  a  ^6  pouss6e  au  point  que  des  femmes  » 
se  soBt  £nrol6es  dans  les  milices. 

G'est  dans  cet  Etat  des  choses  ^lue  je  suis  arriv6:  olygar» 
ques  en  armes ,  peuples  des  Cautons  Exaspörös,  Vaodois  dirH 
s6s  et  Sans  moyens  de  force»  troupes  slationnöes  sans  ArtHterie 
Di  Cavallerie  et  sans  muniiions  de  Guerre.  quelles'  ötaient  mes 
lostruotions?  je  devaia  atlendre  que  les  Corps  aux  Ordres  du 
General  Schawenburg  fussent  arrrvös  au  point  de  fiienne»  afiu 
dagir  de  Concert  avec  Celles  que^je  commande:  elles  deyiievit 
y  arriver  le  25  de  ce  mois.  le  pays  que  raes  Courriers  avaienl 
ä  TraTerser,  ötait  Ennemi  ou  mal  luteottonnö :  les  habitaos  de 
la  Principe ut6  de  Neufcbatel  et  de  quelques  yillages  du  pays  de 
Vaud  frontieres  de  cette  principautö ,  ötaient  soulev^s  ou  Egar^s 
par  quelques  aTentoriers  Vaudois  partisans  de  Beme:  j'ai  re^ 
tabU  L'ordre  dans  cette  parlie;  j'ai  Exigö  de  Nenfchitel  qu'U 
fit  respecter  sa  Nentralitö,  Toffieier  que  j'avais  ebargö  de  parier 
aux  aeufcbatelois  est  ailö  jusqu'A  Schawenburg:  aprös  cinf 
jours  de  Voyage , .  il  m'a  rappart^  la  nuit  derniere  toutea  les 
dispositions  Taites  par  ce  Gönöral  qui  a  des  Troupes  nombreu- 
ses^  Ueo  pay^s,  Jii^ii:iiuuriiips,.  et  de  taute  aorte  d'amea. 
quant  ä  moi  je  ne  re^ois  qo'M  ee  mooiest  de  rartiUesie  k-  «he* 
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val  ei  eile  est  sans  Canons ;  od  a  6tö  A  BtMncon  poor  en  eher- 
eher,  le  3*  de  dragoos  e$i  arrivö  d'avant  hier;  le  15*  arrite 
MQOurd'bui,  j'ailendi  dea  earlouchee  k  Balle;  le  ciloyeD  Des- 
portea  rösidenl  k  Genövea/ao  zöle  du  quel  je  dois  les  plus 
grands  Elogea,  m'e»  Eipödie  500  mille  par  eavois  aaceeasib : 
le  prenier  Bnvoi  doU  Etre  aiijourd*hai  I  Laiizaene. 

OB  fait  qu'il  est  importaol  que  voui  coDaaigsiei,  citojeni 
direcleurs»  e'est  que  le  G^oöral  Menard  avait  parlö  aax  Vau* 
doia  d*uD  Empruot  de  700  mille  Livres  pour  la  subsialaoce  des 
Tffoupee;  il  a  öU  re^  de  cet  Eanprunt  210  ou  SIS  mille  Livres, 
eelle  mesure  a^ail  iodispos^  les  babilans;  et  L'obligalieo  aü  ils 
se  trouyaient  de  fournir  k  la  nourriture  des  Geaeraux»  Officiers 
ei  Soldats  ajoulait  k  la  ?ivacit6  des  Plaiutes:  les  partisans  des 
Beraois  profilaient  de  cetle  dispositioa  des  Esprits  et  cberehaient 
k  L'enTeoimer.    les  autorilös   provisoires  du  pajs,  compos^es 
en  grande  partie  d'bommes  qui  posaedaieDt  des  Emplois  soiis 
le  regime  de  Berne,  n'etaient  guerres  propres  iiopposer  au  mal 
uoe  influence  tiacere»  il  fallait  dötruire  la  Cause  pour  rameoer 
toui  les  EspriU^)«  j'ai  peusö  que  le  pajs  de  Vaud  ayaut  appelU 
l'armöe  Fran^jaise,  il  ne  convenait  pas  d'j  vivre  k  discrötion  et 
de  le  traiter  eu  quelqua  sorte  cemme  pajs  Eeeemi;  que  le 
directoire  Ex^cutif  ayaut  un  graud  hui»  un  But  g^oöreua  daiis 
Teulreprise  qu'il  m'a  couGöe,  il  seraii  iupolitique  de  s'en  Ecar- 
ler  pyr  quelques  vues  de  petite  Eceuomie;  et  que  d'ailleurs  la 
r^sideuce  des  Troupes  sur  ce  Territoire  devaiU  6tre  de  Courts 
dortof  il  ne  fallait  pes  risquer  de  perdre  keaucoup  quand  od 
peurrak  heauconp  gagner  per  une  I6gdre  döpense«    |*al  donc 
anpprim6  d4»  Je  lendemaio  de  md«  aarivöe  les  tables  dea  Gene* 
paus»  Officiera  et  soldata.   cet  aalet  Joint  4  la  honne  optDioa 
foi  s*6t^t  repandne »  a  ramenö  toni  le  monde ;  il  m'a  iDYeili 
d'ene  grande  Gonfianee ,  et  je  aeais  qw  les  Soldats  ne  eessenl 
paa  de  recevotr  la  Nourriture  chez  leura  höles :  ceux  ei  oat 
gagnö  le  plaisir  de  la  donner»  les  autrea  ne  manqnent  pas  de 

No.  89. 
*)  Wer  dfrSospeiisiott  dieses  ZwaogsdarMlleiia  bewirkt  9  uoddoth 
welebe  Meifte,  das  teigen  die  ewel  Briefe  der.Bellage  •. 
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reconnaissance,  et  il  s'ötablit  par  c6  Duoyen  nne  Fratemit^  too- 
chante  que  nai  d^sordre  n'a  encore  (roubtöe.  leg  bommes  qai 
ont  public  ä  paris  que  la  troupe  6tait  iDdisciplinöey  Tont  esH- 
looiDi6e.  Je  vous  assufe,  citoyens  directeurs»  que  le  paya  ne 
m'en  porte  aucune  piaiote.  comme  les  Eanemis  des  armöes 
sont  aussi  les  Votres,  vous  vons  Tenez  eo  garde  contre  les 
bruits  qu'ils  r^pandent.  ils  ne  manqueroDt  paa  de  yona  Exa* 
gerer  un  delit  qui  a  6(6  Commis  ä  payerne,  dont  les  auteurs 
seroBf  puDis  des  qu'ils  seront  connus  et  qtii  consiste  daos  te 
Yol  de  Onze  montres  partie  k  Bootes  de  Cain'e:  Tborloger  victime 
dece  d6lit»  evalue  le  Total  de  sa  perte  ä  336  francs«  Toila, 
je  crois»  la  seule  mauvaise  action,  que  Tod  ait  &  impater,  et 
jusqu'a  ce  momeDt  sans  preuves  ä  quelques  individus  pris  danra 
une  tDBsse  de  neuf  a  dix  mille  bommes.  il  est  du  actuellemeiit 
deux  döcades  d  la  troupe  et  Tarri^rde  en  Supplement  de  solde^ 
il  ne  d'öleve'sur  cette  dette  aucune  reclamation.  ice  aont  tea 
meilleurs  bommes  et  les  plus  braves  Soldats  de  Tünivers. 

Od  n'organise  qu^en  ce  moment  les  Bataillons  Vaudois  qnf 
formeront  prös  de  quatre  mille  bommes*  la  revue  ed  sera  paa- 
S6e  demain  par  les  Generaux  fran^ais.  j'ai  trouvö  dana  le  Co- 
mite  Militaire  et  eh  g6n6ral  dans  toutes  les  autori(6a  provisoi- 
res,  une  Opposition  dö'guisöe  sous  mille  formes  contre  cette 
mesure  indispensable:  ne  pouvant  Tobtenir»  je  Tai  arracb^e  par 
un  ordre  pr^cis.  I'homme  que  le  Comitö  Bfilitaii^e  voulait  mettre 
&  la  Töte  de  cette  milice,  est  parent  d'un  Offleier  de  Gobourg 
et  a  senri  lui-m6me  contre  les  Fran^ais.  il  y  avait  du  scandale 
dans  cette  nomination ,  je  Tai  rejeltöe  et  j'ai  maintenu  le  Gi- 
toyen  Debons  qui,  dös  les  premiers  momens  de  la  Revolulion 
Tauiloise,  a  donn6  ded  preuves  de  son  dövouementä  la  Liberty. 
j*a!  aulorisö  les  ofliciers  Generaux  ä  casser,  dans  leurs  arron- 
I  dissemens,  les  choix  de  m6me  nature  qui  auraient  pQ  6lre  faita 
par  ce  cbmitö.  il  Importe  que  l'armöe  frangafse  n'ait  aucune 
inqul6tude  relativemeot  &  la  dlrectlon  de  la  nouvelle  milice.  je 
dois  reodre  justice  ä  la  masse  des  Volontairea  vaudois,  ils  oot 
4M  lea  Preaniera  äse  r^crier  Geatre  lea  choix  dangeveux  et 
m*ont  fait  partager  ieors  Apprebensions. 
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A  peine  echapp6  de  ce  d^sordre  d'opinionfl  et  de  faits,  an 
momeot  ou  je  tois  ae  deblajer  le  Terrain  aar  le  quel  je  dois 
agir,  je  me  voia  auasi  eii  danger  de  recoeillir  let  ploa  vifa  d^ 
aagrömena  par  lea  faussea  Assertions  que  Ton  a  r^pandoes. 
cerles«  personne  n'eat  plus  que  moi  jaloux  de  Thonneur  da  di- 
)rectoire  Eiöduüf,  qui  est  aussi  celui  de  ma  patrie:  a'il  ne  s'a- 
gissait  que  de  ma  Gloire  personnelle»  je  serais  aans  inqui^tude» 
lea  mojens  ici  ne  me  manqueraient  paa :  mais  ai  lea  int6r6ts  de 
la  France  se  trouyaient  lea^s,  si  Texp^dition  d'Angleterre  eproo- 
yait  quelque  retard  parune  ardeur  Trop  pr^cipit^e ,  pourrais  je 
me  flalter  de  recueillir  une  yeritable  GloireT 

Vous  pouvez  Tous  rappeller»  Citojena  directeura,  qu'on  ms 
dit  en  plein  Conseil,  lorsqu'il  a'agit  de  me  Confier  cette  Expe- 
dition qoe  toul  ce  qoe  je  pourrois  faire  par  la  Persuaaion  serait 
plus  Agröable  au  Directoire  que  ce  que  j'obliendrais  par  des 
combats.  il  me  reste  une  pleine  Esp^rance  de  röusair  par  Fune 
ou  l'autre  yoie.  les  d^lais  que  la  n^ceasitö  oppose  k  L'exöco- 
Üon  de  yotre  Volonte ,  bien  loin  d'accroitre  ia  force  de  L'ea- 
pemi,  la  relachent  par  L'ennui,  la  fatigue  et,  le  raisonnemeot 
de  ses  milicea  variöes.  aü  contraire  la  force>  francaise  a'accroit 
cbaque  jour.  aojez  oertaina,  Citojens  Directeurs«  qoe  je  ne 
manquerai  ni  de  prudence  ni  d'aodace»  mais  qoe  par  dessos 
tout  rbooneur  du  directoire  m'est  aacrö.  deyenez  voua  mdmes 
mea  deffenseurs  contre  les  propoa  yaguea  oucalomnieux*  le  8 
du  mois  prochain^)»  pour  tout^  delai,  et  peut  etre  a?ant  ce 
terme,  ai  Berne  n*est  pas  k  la  raison»  j'attaquerai. 

Comme  je  faisais  il  y  a  buit  jours  9  la  visile  de  la  Ligoe, 
je  trouyai  ä  Jdoudon  uo  AI«  herreoacbwand,  de  Morat»  homme 
fort  agö ,  qui  m*adresaa  des  parolea  de  paix.  youlant  tirer  parti 
de  cet  incident  pour  me  donner  le  tema  et  lea  mojens  d'assa- 
rer  mes  Communications,  j'inyitai  ce  particulier  k  yenir  a  Paj- 
erne  oü  j'aurai  le  Loiair  de  conförer  ayec  lui.  il  »j  rendil.  je 
lui  demandai  s'il  etait  autoris6;  il  me  repondit  qu'il  n'ayait  pas 


*)  Also  am  M.  Februar,  das  heiial,  flnf  Tage  ybr  Aasktf  dei 
mit  Bern  ihbereingekommeQeo  WafTeoatillstaiides. 
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d'AotmsatioD  forineUe,  nais  qo'il  6tait  moiii  d'an  passeportide 
M.  d*erlack ».  ([eneral  bernois.  notre  coBversation  roula  sur  des 
g^D^ralitös  sur  les  quelle«  il  me  doDDatt  (oujouri  raison»  et  se 
Cermiiia  par  !a  demaode,  da  sa  pari,  d'aoe  conföreDce  avec 
deux  d6pQt6s  Bernois  qui  seraient  envoj^s  ä  pajerne  par  le 
■lagoifique  Conseil.  ce  Cooseil  et  M«  d'Erlach  ni'oBt  fait  la 
demande  d'uo  passeport  pour  M.  M.  le  Coloiiel  Tschamer  et 
ranciaii  Tresorier  Frischiog:  je  Tai  aecordö.  ils  sont  arriv6s 
avant  hier  soir  ä  Payerae  avec  M.  baller  comme  secretaire  et 
M.  herrenschwaad  comaae  mödiateur;  et  j'ai  conftrö  bier  ma* 
tin  avec  eux»  ils  m'accordent  L'abolitioa  de  Tolygarcbie  et 
retaUisseoieDt  de  la  Libertö  et  de  rögalitö,  sur  le  cbamp; 
ils  disputeat  sur  le  sens  du  mot  nnitö  et  s'obslioent  ä  j  Her 
une  idöe  de  Föderation :  (o-ik  rejettent  le  plan  de  Constitution: 
leur  rösisCance  sur  ce  point  tient  k  L'amoor  propre  national  et 
s'appuie  aussi  sur  la  disposilion  des  Esprits  dans  les  petits-ean* 
tona  auxquels  on  ne  s^aurait  donner  plus  de  Liberia  qu'ils  en 
cot:)  ils  imaginent  un  congrös  ou  corps  central  qui  aurait  plns 
de  force  quo  la  dielte  et  qui  selon  eux  Equivandrait  au  direc- 
toire  indiquö  dans  l^plan  de  Constitution:  ils  perdent  le  pays 
de  Vaud  et  ne  voudraient  pas  perdre  TArgoyine;  ils  desireraient 
enfin  que  Beme  fut  le  cbef-lieu  de  cetta  röpublique  use  ä  leur 
maniere.  il  y  a  dans  cette  negociation  asses  de  points  eonsen- 
tis  pour  la  faire  durer »  et  assez  de  demandes  refuaablea  pour 
la  rompre  k  Volonte. 

en  attendant  les  Soldata  sont  dans  les  meilleures  disposi* 
tions:  ils  manifestent  bautement  )e  d6sir  de  se  Battre;  et  ce 
soir  M.  M.  de  Beme  ont  pu  L'entendre  sous  leurs  crpis6es  des 
Caporanx  qui  se  plaignaient  de  la  cbertö  des  codiestiUes»  s'e« 
eriaient:  allons  k  Berne,  nous  en  trouverons  ä  bon 
marcbö.    Salut  et  Reapect« 

No.  60. 
Au  Directoire  Executif. 

.    Lauzanae  80  Pluviose  an  6.  (Febr.  1&) 
Gitoyens  directeors  >  j'ai  eu  Uer  malin  upe  seconde  el  dei^ 
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viere  confereDce  arec  les  döputös  bernoM,  il«  m'ont  pr6sent6 
«ine  aole  don(  je  toui  Envoie  copie  0009  le  No.  1* 

il  m'eBt  arriTd  eette  nnit  une  d6p6che  du  Citojeo  MeB^tnd 
4fiit  m'annooce  qoHl  est  ea  negociation  avec  des  d^pat^s  de 
Beree,  il  »'avertit  de  ne  point  EDlreprendre  d'hoatilitto  jusqa'a 
noaveaux  reDseigaemena«  voas  Terrez  que  tool  ce  qu'il  demaDda 
ä  Berne  m'est  offert  par  M»  M«  Tachamer  et  FriscfaiDg  k 
rexeeptie«  de  la  renoociatioo  de  toua  lea  olygarqves  a«x  em* 
ploia  de  la  noinreUe  R^publique.  voua  pourrez  ansai  obaerrer 
que  le  Citoyen  Mengaud  ne  parle  point  du  prejet  de  oonatilo- 
tioQ  aux  pays  qu'il  veut  reTcJutionoer :  Gdne  qui  semMe  m'a- 
veir  ^16  impoa6e  et  aana  la  quelle  j'aurais  pu  lout  teminer.  la 
Lettre  de  Meogand  est  du  35  plavioae ;  je  vons  en  Adreaae  co- 
pie aoua  le  No«  9,  et  vom%  tronverez  aooa  le  No.  8  copie  de  la 
tiote  pr^aentöe  par  le  eharg6  d'atEairea  ä  la  d^putatien  Ber noiie 
avec  la  quelle  il  a  confer^. 

lea  N.^  4,  6  et  6  toos  donneront  une  idöe  de  la  aitoatieii 
poUtique  et  militaire  du  paya« 

le  G^D6ral  Müller  ä  Beaan^n  ne  a'eat  paa  eru  autoria6  ä  ne 
dMivrer  lea  caaona  que  je  lui  avaie  demlnd^ »  quoique  je  hii 
euaae  fait  connaitre  TOtre  autoriaation  et  celle  du  Miaiatre  da 
la  Guerre.  (Toyez  No.  7») 

Trois  d6put6a  de  Fribourg,  parmi  lea  quela  eet  an  M'. 
4'Affry  aoat  Tenua  me  trouver  4  Lanzanne  et  A  Payerae:  ils 
m'ont  aaaurö  que  la  re?olution  etait  faite  daaa  lear  paya;  qv'ils 
a'^uent  ▼  Clont aj rem  eat  d6mecratia6a»  qn'ila  a'oecaperaient 
dana  qoelque  tempa  d'une  Gonatitation,  maie  qu'ila  a'ac- 
eepteraient  paa  an  aete  eonatitutionael  impoa6  par  ane  puia» 
aaace  Elrangöre:  le  Citoyen  Mengaud  dana  une  pröeödeate  d6« 
p4cbe  m'avait  annooo6  aae  rerohitioD  ä  peu  prte  aemblable  daai 
le  Canton  de  Lucerne,  maia  il  Joignail  t  aa  lettre  ane  piAea 
Juatificative  de  la  quelle  il  reaulte  que  les  Lucernoia  ont  envoj6 
un  contingent  ä  Berne  et  k  Fribourg  pour  la  deffenae  de  la 
Constitution  helvötique.  je  ne  m'arröte  point  k  ces  Escobarde* 
riea  et  je  auia  parteau  ft  cr^er  aa  noaveau  canton  de  Friboaif 
auquel  il  ne  atanqae  qua  aea  chelieu:  ob  graad  aNKnbre  de 
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conimanes  de  ee  cadton  ont  acceplö  le  plan  conalilutiooDel  M 
voot  B'organUer  au  nom  de  tout  le  Pays. 

le  plao  de  Constitution  a  6t6  aussi  acceptd  ä  L'unanimitö 
par  un  Tröa  grand  nombre  de  communes  du  pays  de  Vaud, 
quelques  resistances  qui.  voulaient  ae  montrer  ont  616  d^truiteto 
par  la  aeule  persuasion :  j'ai  conförö  ayec  les  plus  vigourtEiux 
opposans  et  je  leur  ai  montrö  le  Salut  de  leur  pays,  leur  propre 
Salut  et  la  Gloire  de  rbelv6lie  dans  une  promte  adhösion  k  un 
plan  qui  tout  imparfaK  qu'ils  puissent  le  Trouver  contenait  des 
pripoipes  purs  de  Liberty,  je  vou9  prie,  Citoyens  directeurs,  de 
me  dire  ce  que  vous  voulez  sur  le  projet  constitutionnel,  sfl 
faut  Texiger  des  Cantons  comme  rögle  indispensable,  oü  s'il 
faut  seulement  le  präsenter  comme  ou  a  peu  prös,  commune 
base  de  Coodoite.  je  dois  vous  faire  remarquer  que  ja  partie 
Topographique  du  projet  contient  une  erreur  assez  grave;  le 
chef-lieu  d'un  nouveau,  canton  a  6t6  plac6  bors  et  m6me  assez 
loing  des  Limites  de  ce  m6me  Canton. 

le  Citoyen  Perdonnet  raudois  qui  ro'a  apportö  votre  D6- 
pdehe  avant  bier  ne  ra'ayant  pas  Trouv6  ä  Lauzanne  s'est  rendu 
ä  Payerne  ou  je  Tai  regu  avec  baucoup^d'Egai'ds,  d'^prös  une 
Lettre  de  recommandation  du  Colone!  Labarpe ,  ses  propos» 
son  Bnvie  de  dominer  dans  nn  pays  dont  il  est  eloignö  depuis 
loogtems  et  qui  le  connait  ä  peine  roe  Tavaient  fait  juger  d'une 
maniere  peu  fovorable.  de  retour  cette  nuit  ä  Lauzanne ,  j'ap- 
prends  qn'il  a  repandu  que  mes  lenteurs  indisposaient  le  di- 
rectoire,  qu'il  m'apportait  Tordre  d'altaquer  sans  delai  et  qu'il 
serail  pr6s  de  moi  pour  donner  plus  d'activitö  aux  mesures* 
cet  indivtdu  a  cbercb6  ä  me  discröditer  par  tous  les  moyens, 
j'espöre  qu'il  ne  renssira  pas  et  je  suis  convaincu  que  le  direc- 
toire  executif  ne  lui  a  rien  Temoign6  de  dösobligeant  ä  mon 
Egard»    (yoyez  No.  8.) 

P/S.   le  Bruit  s'est  repandu   ä   Lauzanne   qn'un    rögiment 

suisse,  celui  de  Steiler,  au  service  du  Roi  deSardaigne,  venaft 

d*etre  ren'yoyö  par  ee  roonarqoe  ou  rappell6  par  les  cantons  et 

qu'il  allait  Traverser  la  Soisse  et  peut-6tre   le  Pays  de  Vaud» 

pour  regagner  ses  foyers.    ce  Brult  a  jett6  quelques  allarmes 
Hut.  Ar«UT  xn.  jg 
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qui  cependaBi  ne  me  foot  rien  apprebender;  8*U  «Tait  quelq«« 
fondementy  je  ne  con^^ois  guferea  comme  le  Miniitre  de  Ja  B6- 
pobiiqtie  h  Turia  Taurait  laiss6  ignorar:  ü  est  aussi  difficile  de 
t'iroagioer  qua  S.  M.  Sarde  se  pr6le  ä  une  döniarche  qui  blease* 
jrait  la  republique  fraa^aiae.  le  Ciloyeo  JHaogourii,  n^aideai 
dao9  le  Valaia,  m'ecrit»  qu'il  ne  a^ait  rieo  de  la  marcbe  de  ce 
r^giment. 

Comroe  d'ici  au  9  Ventose  je  puia  recevoir  de  voua«  Citojeas 
Dire^te^irsy  une  reponse  qui  melte  tnoina  dlncerlilude  dfos  ma 
marcbe  et  qui  me  aerve  de  regle  de  conduite :  j*aUeiidrai  pr6i 
^  o^gocier  ou  ä  Batire. 

No.  61. 
Au  Direcleur  Barras. 

Lauzanoe  30  Pluvioae  an  6,  (Febr.  18.) 
II  me  semble  t'endendre,  mon  cber  Barras,  dire  que  fatl 
Brune?  que  n'es(-il  ä  Berne?  11  perd  le  (ems,  M«nar4  avait  mieuK 
faii:  que  n'a-t-il  profilö  de  L'ardeur  des  Vaudoia;  oes  paroles 
et  taot  d'aulrea  aoul  daus  mon  oreille  et  me  causeot  ud  dia- 
grin  mortel. 

le  9  Menard  eatre  daus  le  pays  de  Vaud ;  la  14  Mengaud 
Ecril  la  fameuse  lettre  aur  Arau  qu*on  preod  ä  Berne  pour  uae 
^eclaration  de  Guerre;  ils  levent  leurs  Batailioaa  pour  lea  op- 
poser  aux  Coloones  doat  Mengaud  les  menace;  j'arriye  le  17 
et  ne  Trouve  personne  d'avis  que  la  seula  divisiou  puiaae  aller 
k  Berne.    on  eut  pu  le  Faire  dös  le  1*'  Jour« 

mais  saus  raunilions,  canoos,  .Cavalerie  at  artillerie  qa'aa- 
ciez  vous  dit  de  moi  &i  j'avais  roarch^,  je  vous  Trabissais  et 
me  deshonnorais.  les  Vaudois  n'avaienl  pas  de  foreas  actives; 
j'ai  ötö  Obligo  de  donner  de  la  directioo  ä  leUr  Esprit  public; 
aujourd*bui  je  passe  en  revue  leurs  Bataillons;  oq  ne  postvaU 
•compter  sur  la  Levöe  ordinaire,  les  Beriiois  ajant  ici  b'aucoup 
ide  Parlisans.  j*ai  form^  4000  bomroes  d*6lita;  la  Caasliiutiao 
qui  Trouvait  dös  le  CommeAcement  da  graads  OMitradideucs 
a  ölö  successivement  adoplöe  parles  autoriiöa  et  par  le  peupla; 
Toutes   ces   cboses  ae  sont  (aites   ea  attendant  las  muaitioa^» 
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TartiUerie  et  la  Cavalerie.  daoa  deux  jours  Je  aerai  en 
oeavre.  il  ae  me  resUit  plus  qu*a  -comnMiniqiAer  ave«  Scha«» 
weaburg  d'une  maniere  promple,  ii  oet  Effet  j'ai  accept^  mß 
Cooftrence  avec  jdeax  d^putöa  de  Befne  qui  ni'ont  accord^  un 
aauf  oeoduit  pouc  uo  officier  qai  a   616  preodre  Laagiie  ayeo 

Sctkawenburgi)* 

J*e»yoie  la  coDC6reDce  au  Directoire ;  je  n'ai  pari6  qiie  Va* 
gneflsent,  povr  oe  rieit  cioaclure;  maU  ai  voua  ¥««ilei  seulement 

UB  cfaaagemejil  daos  L'Etat  lielv^tique,  et  L'iB.d6peDdaoce  du 

♦ 

Pajfs  de  Vaud,  vous  o'aurez  pas  beioia  de  yerser  vae  Gpiitt# 
4e  Sasgy  et  je  me  rappelte  qu'au  Direcloire  yous  me  coauuaai^ 
datea  de  faire  la  pröseoce  des  Armes,  ce  que  tohs  dösiries 
2)  .  .  Eo  Effet. 

1^    des  Troupes  seroot  disponibles. 

3.    la  Suisse  Agil^e  dansson  sein  bors  d'Etat  de  vous  nuire* 

3.    les  puissaoces  n'auront  aucuo  pretexle  de  s'iminisser  eo 

rieo  daos  le  nouvel  Ordre  de  Cboses. 
k.    UDO  longue  guerre  et  de  longues  haioes  seront  Eteintes 
dös  leur  oaissance. 
,     en  tout  etat  de  choses,  du  7  au  8,  je  ferai  mon   altaque 
combinöe  avec  celle  de  5cbawenburg  pour  marcher  snr  Berne 
li  iDoins  qae  vous  ne  me  donniez  de  nouveaux  Ordres;  je  serai 
trös  Satisfait  si  ma  Conduite  vous  parait  reguliöre  et  seDs6e. 
Je  t'Embrasse. 
Je  vous  eovoie  «ae  lettre  de  Meng aud  qai  me  dit  de  De 
rie»  ^otreprendre  jusqu'ik  aouvel  Ordre. 

No.  62. 
Au  Gön^ral  Bonaparte. 

Lausanne  30  Pluviose  an  6.  (Febr.  18.) 
mon  Generali  dans  roa  derniöre  je  vous  disais  quelle  Etait 

No.  6t. 

^)  Der  BedeckangsofGzier  des  Haoplmanns  Campane,  (No.  4,  65 
end  106)  Major  EfBoger,  wurde  —  wie  um  zum  Verratbe  noch  den 
Hoho  zu  gesellen  —  in  Basel  auf  Meogaud*s  Aosliflen  arrelirt.  (Amt- 
liche Sammlung  eidgenö«8ischer  Abscheide.  Tom.  VIII.  pag.  708.) 

*)  Hier  ist  ein  Wort  ausgelassen,  etwa:  s*obÜendrail,  oder:  aorait  lieo. 
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ma  Situation  politique  et  militaire,  il  n'y  a  rieo  de  changö  si- 
non  que  je  Tiens  de  recevoir  ie  3*  et  le  15*  de  dragons,  ce  der- 
Dier  trös  foible  et  mal  moDtö»  de  plus  deux  compagnies  d'ar- 
tillerie  k  pied  et  une  ä  cfaeval.  le^  Scbawenburg  a  eu  toaCes 
ses  Iroupes  reuuies,  sa  droite  A  S^  imier  et  sa  gauche  k 
Henester^)  meDagant  So i eure;  nous  ne  pouvons  commuDi- 
quer  qoe  trös  difficilemeoty  ce  qui  retarde  le  moment  de  L'atta- 
que,  que  je  combine  par  quatre  points»  Soieurepar  la  Gauche 
de  Scbawenburg' ,  Fribourgparma  droile ,  le  Pont  de  B u r n e^ 
^par  la  droite  de  Scbawenburg  en  LoDgeaot  sur  Ar  berge»  Mo- 
rat  par  ma  droite  et  Tournant  Gummine  per  Laupan  avee 
un  Corps  d'Elite. 

Les  paysans  fribourgeois  parlant  fran^ais  et  les  Vandois 
Guidös  et  Soutenus  par  deux  Bataillons  dinfanterie  Lögöre  pea- 
vent  faire  le  coup  de  main  de  Fribourg;  le  Gönöral  Pigeon  en 
est  cLargö. 

Les  Paysans  AUemands  sont  tous  en  armes  et  fanatisös,  ils 
sont  fort  disposös  pour  la  deffeose  de  leur  pays,  leur  imagina« 
tion  ne  leur  offre  que  des  Fran^ais  qui  veulent  les  faire  obeir. 

le  Gouvernement  de  Berne  consent  a  declarer  que  dös  a 
prösent  il.est  democratique  et  tous  les  citoyens  Egaux  en  droits» 
ä  Lais&er  son  independance  au  pays  de  Vaud  et  travailler  de 
suite  h  L'unitö  du  GouTernement  belvetique. 

Je  crois  que  c*est  en  partie  ce  qne  dösirait  le  directoire  et 
Sans  coup  förir;  je  lui  Ecris  que  j'attends  ses  Ordres  et  que  le 
buit  j'altaquerai  s'il^  le  dösire. 

Mengaud  d'autre  part  m'öcrit  de  oe  pas  Agir  jusqu'a  nott- 
Tel  Ordre* 

Vous  connaissez  tous  mes  sentimens  pour  vous. 


No.  es. 

^)  Monster.    Moulier. 
•)  Büren. 
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No.  63. 

Au  G6n6ral  Massol. 

Lausanoe  le  SO  Piuviose  an  6.  (Febn  18.) 
J*ai  besoiD  pour  un  Coup  de  main  de  3  mille  hommes  et  de 
quelques  Guides ,  je  vous  prie  de  me  les  Envoyer,   et  je  serai 
trda  recoonaissant  de  cetle  CoDdescendance   de   Totre  part  et 
dont  le  GouTernemenC  yous  saura  boo  grö. 

No.  64. 
Au  Comitö  Militaire. 

Lauzanne  30  Pluviose  an  6.  (Febr.  18.] 
II  est  ordonnö  au  Comilö   Mililaire  de  laisser   la  Compag- 
nie  d'arlillerie  des  raanderoeots  d'aigle   formte  jusqu'a  nouvel 
Ordre. 

No.  65. 
Au  Ministre  de  la  Guerre. 

Lausanne  le  30  Pluviose  an  6.  (Febr.  18.) 
Je  vous  transmets  cy  aprös  le  dötail  de  L'arrivöe  des  corps 
que  yous  avez  mis  ä  ma  disposition,  de  L'artillerie  et  des  Muni- 
tions  quf  nie  sont  parvenues  jusqu'a  ce  jour 

Le  General  Henärd  avait  demandö  des  Fonds  au  Pajeur  du 
Departement  de  Lain  et  il  lui  fut  Expödiö  une  somme  de  96 
mille  livres  et  promesse  d'en  fournir  pareille  toutes  les  d6cades, 
sur  les  entrefaites  les  troupes  sont  entröes  dans  le  pays  de  Vaud 
et  ce  payeor  s'esi  cru  non  seulemeal  autorisö  ä  ne  faire  aucun 
Veriemettt  maia  encore  ä  retenir  la  1^'  somiiie  arrivöe  juiques 
sur  ia  Erontiere;  il  se  Targue  d'arr^lte  et  de  loix  et  es  atteii* 
dant  ia'Troupe  murnNire  et  souffre  de  ce  retard,  je  n'ai  paa 
uo  «ou  eil  caisse  et  ift  eat  du  oonsiderablement  k  cette  Diviaioii 
et  je  suis  moi-m6me  aana  Argent.  il  'esl  impossible  d'en  Eap6* 
rer  du  pays  Sans  angmenttr  les  inqnietudes  et  oocasioner  dea 
piainiMb  je  Y014S  inyHe  done,  Gitoye«  Ministre,  ä  vouloir  bien 
donner  des.  Ordres  pour  que  cette  diselle  cease  et  que  lea  Pay^ 
eors  ma  fassent  de  Prompta  Versemanta« 

Je.tkMine  Ordre  au  General  Pouget  de  se  porter  k  Lauzanne 
avec  quelques  ironples,  n'ayapi  que  denx  Generaux  de  Brigade. 
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avec  moi.    je   crois  cette  mesure  indispensable  pour  assurer 
mes  derrieres. 

No.  66. 
Au  Gönöral  Rampoo. 

LauBanne  1"  Veoloae  an  6.  (Fabr.  i9.) 
La  Domination  des  Cbefe  de  Bataillon  etc.  dott  ae  faire  par 
les  Ofliciers  reunis  de  chaque  BalaiUoo  sous  volre  approfaalion. 
je  suis  fort  aise  que  vous  ajei  formö  la  Compagnie  des   Cano- 
niers  de  Payerne. 

Monlagny,  Romant  et  quelques  aulres  Villages  de  YOlre 
flanc  droit  peuvent  vous  servir  au  cantonnement  des  Bataillons 
vaudois*  Äctivez  la  formation  de  ce  qui  roanque  dans  le  Con- 
(ingent  en  Volontaires  du  pays  qui  vous  environne.  Jusques  ü 
reclamation  les  Prises  d*Avancbes  doirent  rester  döposöes.  sous 
peu  je  proflterai  de  votre  bomme  de  confiance  pour  un  voyage 
X  Bienne.    je  vais  aujourd'huy  ä  V6vai. 

No.  67. 
Au  Chef  de  Brigade  Goguef. 

Lauxanne  l*''.Ventose  an  6.  (Febr.  19.) 
On  me  dil  que  les  individus  que  je  voua  ai  recomoiand^ 
A'arr^ter  sont  ä  Yverdon.    veuillez  me  les  Envoyer« 

No.  67. 
Au  President  de  L'assemblöe  Provisoire. 

Lausanne  l""'  Ventoae  ai-  6.  (Wtbr.-  19i) 
Cftoyen,  ks  Lcttteurs  insöparables  tl'ua  trwaM  ^Bt  For« 
ganiiatio«  n'a  616  faite  qi/a  la  faftte  ont  anrtout  po«r  principe 
q«fl  lea  bomoMS  instruits  dans  differenlea  parttes«  ae  trduveat 
aovrenl  d6plac6s  da«»  leura  adminsatrattoia  y  qoeiqiie'geDerile* 
meifti  ila  soni  inainritai  6l->bien  intenlionn^a ;  o6a  lonlevra  dh-je 
06  aont  sortout  firit  stntil*  'dans  lea  operalions  llilitairea«  je  oe 
puis  voDi- diasinuilelp  qdd  jf%i  v«  avee  d^pJaisir  qoe  la  Fomktio» 
d«  quatre  «ille  bonns^a  Aant  rargipiaailion  6fait  preyne  d6s 
l'anivöe  du  Gönöral  Heaard  »'aife  ptfar  aiMöre  sdn  aeeonplissa* 
maol  pvrfaits  Nomine  H  eat  6»  ibOD  dev^ir  de  <f6Us  Aatae#  les 
prevrea'  da  L'anMAda  dj^eotqir^i^aon.  aeu^meat  pap  Ja  forca 
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ieu  armis^  mmH  ancore  pav  leg  Conseils  je  pente  quo  si  roiis 
appeUiet  au  Comitö  Militairey  des  guemerfl  eonaua  par  leitr 
Btataittre^  lear  intellfgeiMe  et  letir  patriotisme,  leor  adJonetieo> 
avx  citoyena  qui  \e  eomposent,  röparerait  les  favtes  padsöea  et 
meltrait  plua  d'eMenMe  et  d'accord  dans  les  Operafiona  dea 
tfoupea  fran^aiaea  et  raudeiaes;  c'est  sous  ce  rappoK  que  j'at 
TboDoevr  de  votia  d^aigaer  le  Citojen  Desmartinea  major  de^ 
greoadiera  et  antoine  Curcbod  Cidevaot  major  en  pmsse. 

No.  68. 
Au  Citojeo  Badoud  d^pu(6  du  ßaillage  de  Romont. 

Lauzanne  1*'  Venlose  an  6.  (Febr.  19.) 
Je  vous  remercie,  Ciloyen,   au  nom    de   la   Liberia  el  de 
rbumanitö  des  efforls  que  vous  dirigez  contre  les  ennemis  de 
tout  ordre  et  de  loute  justice:  entretenez  le  zele  et  la  conGance 

de  vos  dignes  arois.    non  cerlainemeot,  la  france  ne  veut  pas 

» 

voua  enLever  vos  jeunes  Citoyens  pour  les  Irainer  en  Angleterre, 
eile  veut  seulement  voua  les  armer  pour  deffendre  leur  propre 
libertö ;  ce  Bruit  est  injurieux  ä  la  Röpublique  frani^aise  qui  ne 
manque  pas  de  Bras  pour  deffeodre  ses  amis  et  pour  punir  sea 
ennemis. 

dea  agens  du  despotisme,  des  partisans  de  L'oppressioo 
des  peuples,  crient,  ditea  vous,  que  nous  voulons  dötruire  la 
reiigion  et  specialemeot  la  religion  Calbolique.  L'ilalie  doot 
noua  aorlons  estimons  les  moeurs  et  les  principes  et  dontnoua 
respectons  les  usages^);  je  dois  vous  faire  pari  que  plusieura 
pretres  catboliques  du  canlon  de  Fribourg  m'ont  öcrit  ou  80i|t 
venus  eux  mömes  m'exposer  les  craintes  qu'on  leur  avait  in- 
spiröea»  je  les  ai  dötromp^s,  je  les  ai  laissö  pleins  de  Con- 
fiance,  si  la  religion  calbolique  a  6t^  respectäe  en.Italie  ou  Je 
despolisme  Tavait  s^uillöe  an  la  pliant  ä  ses  vues»  je  voua  de- 


No.  68. 
')  £n(weder  ist  hier  eio  ganzer  Folgesatz  in  der  Feder  geblieben, 
oder  Brune  hat  vergessen  die  Worte  »L'llalie^  bis  »osages^*  zu  streichen, 
nacbdem  er  sie  einige  Zeilen  weiter  onlen  in  etwas  veränderter  Form' 
wietferitoH  hat*    Letirteres  M  wolill  daa  Wahrscheinlichere. 
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mande  si  eile  sera  respect^e  dana  voa  paja  oo  depaia  longtemi 
c^le  s'est  alli^o  ä  la  Liberia;  publiez  parteal»  Brave  Gitoyen, 
Excitez  TOS  amis  ä  Publier  que  les  miaialres  des  Güites  eathe- 
liques  de  mörae  que  le$  ministres  des  cultea  Proiestans,  ooa 
seulemeDt  ne  recevroni  des  Fran^ais  aucun  oulrage,  maisqu'ilf 
aeroot  preteg^s  et  respect^s;  je  ?ous  prie  de  ne  eonUnver  les 
avis  qui  pourraieot  6tre  utiles  ä  la  Libertö  el  k  la  Proap6ril6 
des  bons  habilans  de  i'helyeüe. 

No.  «9. 
Au  President  de  Tassembl^e  provisoire. 

Lauzanne  2  Ventose  an  6.  (Febr.  SO.) 
Citoyen  prösident,  je  suis  instruit  que  les  agens  de  vos  Enne» 
mis  se  glissent  en  foule  dans  le  pays  de  Vaud;  les  uns  pren- 
nent  le  i^öle  qui  leur  a  6(6  Assignö  k  Beme,  repandent  de  faus- 
ses  nouvelles,  ioqui^tent  les  campagnes,  les  autres  agitent  les 
Villes,  se  dirigent  tous  cependant  yers  le  but  d'empöcher  Tor» 
ganisation  des  autorites  constituöes  et  de  rendre  la  Police  nulle, 
il  y  en  a  möme  (jugez  de  la  Perfidie  et  du  Machiavelisme  de 
TOS  anciens  maitres)  qui  sont  cbargös  de  jouer  le  röle  de  pa- 
triote  ardent  qui  ne  doivent  Touioir  ni  des  autorites  anciennes 
ni  des  autorites  nouvelles  (tant  ils  ont  de  Gout  pour  la  Perfec- 
tion)  mais  le  soir  ils  se  röunissent  k  leurs  coibplices  qui  sont 
chargös  de  jouer  le  röle  de  fi6f6s  aristocrates  et  de  pr^cher  que 
hors  le  Gouvernement  des  Baillifs  point  de  salut. 

L'assembl^e  connue  sous  le  nom  de  coinit^  de  reunion 
et  dont  baucoup  de  membres  de  la  Representation  provisoire 
ont  fait  partie  a  comme  vous  le  savez  rendu  les  plus  grands 
Services  k  la  FJbertö  de  votrepays;  energique  et  sage  k  la  fois 
eile  savait '  instruire  et  indiquer  les  mesures  Vigoureuses  qui 
pouvaient  servir  votre  republique.  c*est  ce  Modöle  que  se  sodI 
proposö  de  suivre  des  Citoyens  qui  dans  plusieurs  villes  da 
pays  de  Vaud  se  sont  reunis  en  assemblöes  philantropiqnes. 
ces  institulions  sages  sont  bien  propres  k  propager  les  Lumie- 
res  et  k  reunir  tous  les  ciloyens  vers  la  connoissance  de  Tinte- 
ret  commun  qui  est  la  Röpiibliqna  democralique  et  le  Bonbenr, 
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mais  lea  Urans  et  les  ambitieux  leur  Confr^res ,  touroenl  ä  lear 
profii  (ops  les  meyens  que  les  r^publicains  emploieot  poor  les 
demasquer:  je  ;Sais  que  des  hommes  salariös  doiveDt  surtoal 
persuader  ä  ces  soci6t^8  de  se  meler  da  Gouveraement  et  de 
la  police ;  comme  tos  Concitoyens  sont  simples  vertoeux  et  saus 
döfiance  et  qu'il  leur  suffit  d'eotendre  parier  ud  homme  de  R4- 
publiqae  et  de  f  atriotisme  pour  le  croire  sincöre»  il  est  tr^ 
possible  qu'ils  se  laisaent  surprendre  par  les  Jiscours  de  ces 
Evangelistes  hipocrites  qui  ODl  la  röpublique  sur  les  Levres  et 
le  Royalisme  dans  le  Coeur,  avertissez-les  du  piege  qu'on  leur 
tend,  qui  les  entraioerait  dans  TaDarchie  et  la  privatioD  de  la 
Libert6  qu'ils  se  sont  donnöe.  appeilö  pour  la  soutenir,  il  est 
de  mon  devoir  de  voua  faire  coonoilre  tout  ce  qui  peut  Com« 
promettre  votre  surelö. 

Reunissex  vos  Efforts  pour  donner  une  grande  aclivitö  a 
votre  Comttö  de  police;  qu'il  decouvre  les  macbinalions  et  en 
Srrdte  les  auleurs.  ils  sont  de  trois  £spöces ;  lesEnroleurs^ 
les  porteurs  de  Complaintes  et  de  regrets  pour  le 
Gouvernement  des  Baillifs  et  les  espions  ou  les  intri- 
guans  quiy  pour  avQir  des  places  se  melent  de  tout,  veulent 
mettre  la  confusion  et  le  dösordre  partout  et  se  feront  6gaie*- 
ment  les  Chevaliers  des  Olygarques,  de  Tanarehie  pour  favori- 
ser  les  clameurs  des  Bern  eis  en  jettant  l'allarme  dans  L'es- 
prit^des  citoyens  timides  et  Vertueux  mais  atlach^s  ä  l'indöpen- 
dance  du  pays  de  Vtfud. 

Citoyen  prösident,  votci  les  marqnes  certaines  qui  me  fönt 
eoaaaitre  ä  moi  les  bons  patriotes»  Tardeur  qn'on  Temoigne 
pour  entrer  dans  les  rangs  des  deffenaeurs  de  la  patrie,  Tamour 
dU'Travail,  une  conduite  modeste,  un  ooorage  tranquille  et  la 
resignation  sincöre  de  Vtvre  pour  la  Liberia  ou  de  «MMurir  poiir 
alle«  je  vous  avoue  que  lorsq«e  je  ne  trouve  pas.daos  les  hotn* 
nies  quelques  uns  de  ces  signes  remarquables,  je  suis  lentö  <)e 
leS' croire  Vagabonds  mauvais  sujets  eu  Espions  sur- 
loot  daas  un  lems  oü  l'union  des  Velontös  est  nöcesaaire  pour 
^ablir  un  Geuvernemebt  seljde  et  duraMe;  vous  me  Ironverei 
disposö  ä  seconder  de  ious  mea  ECforts  le  grand  oenvre  de. 
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Totre  libertö  et  ä  reprimer  )es  Abus  autant  que  potsible;  je  se- 
vai  accesstble  &•  Ions  lesavis»  car  ud  boo  eeoaeil  soitTenl  övife 
biea  des  maus»  lea  r^publicains  n'oat  paa  d'anii  pla&  sioe^re  et 
qtti  veuiile  plus  que  moi  les  affranchir  des  mulheiirs  iaa^pa- 
vable»  d'one  re%>lution* 

TenoDS  nous  reciproquement  en  garde  cootrcf  les  aristocra- 
tes,  He  vous  disstmulez  pas  que  les  hommes  atfach^s  ä  fancien 
Gouvernement  olygarehique  lui  sonl  encor  fort  aflectionn^s, 
elofgaez  les  des  emplois  en  attendant  que  vous  ayez  la  certitude 
qtf'}ls  s^  sont  corrig^s,  s'il  est  possible  que  des  aristocrales  se 
coi^rigent;  vos  Bataillons  ne  sont  pas  encore  form^s,  ne  perdez 
pas  un  moment  ponr  qu'ils  le  soienC;  qu'ils  aient  des  Chefs 
d^sign^s  par  reslime  Generale,  que  TOtre  eomitä  d'instructioD 
publique  fasse  des  circulaires  pour  instrnire  vos  caropagnes  et 
les  allemands  eux  memes  qu'on  jeCte  et  qu'on  a  jettö  dans  IV 
garenient;  donnez  de  ractivilö  ä  vos  Tribunaux;  fondez  une 
poiice  sous  la  sauve  garde  .de  la  quelle  Tous  les  Cilojens  puis- 
sent  vivre  tranquiHes;  alors,  vos  moeurs  respectables,  volre 
religion  et  votre  commerce  annonceront  ä  L'europe  que  volre 
revolütion  est  vöritablement  l'ouvrage  de  i'intr^piditö  et  de  la 
Philosophie. 

No.  70. 

Au  Directoire  Executif. 

* 

Lauzanne  3  Veotose*  (Febr.  21.] 
J'avais  fail  arröler,  comme  je  vous  i'af  pröeödemoient  mar- 
qo^  le  nöttimö  Ouslines  qui'  se  dit  le  neveu  du  G^nörai;  apr^s 
('avoir  interrogöy  j'ai  cnr  m'appereevotr  que  aa  t^te  ^tQit  un  pea 
deregl^e;  qua  sa  conduite  ici  n'offrait  fieo  de  bon,  nrais  sor 
tesi  f  ronseaaes  qu'il  nie  fil  de  me  d^comtrir  la  relraite  de  Car- 
Bot  et  de  me  le  I^ivrer,  je  me  iMoidai  ä  le  me<tre^  «fb  iibert^ 
en  faiaattt  eepeftdant  auareillef  ses  actione ;  au  lieu  de  me  tentr 
sea  pionaeseea  ili  a  dontnoö  &  parcourii*  lea  campagnet  et  k 
paöokey  FmaoMectien-  et  le  dösordre:  j6  l'ai  denc  de  »eoveatt 
failf  aiordlery  et  je  Fenreiye  k  Farie  a^vac'  lea  dilMreiilea  interro- 
g^lions' qu'il  a  aubi,  peui«6tr8  pourra^^dn  en  tirer  des  renseigne* 
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mens  utiles  qua  «o«  cara«Ure   de  folie  doooe  de  U  peine  k 

L*officier  qui  eonduira  Custines  ä  f^ris  jouit  de  laco»Sae«4 
du  GöDöral  Pouget;  il  est  enployö  daas  la  Lögion  pelonaise» 
mal»  döaire  Baucoup  Tötre  daos  [es  troupes  frao^aiaes« 

No.  71. 
Aa*Gi(ojeD  Meugaud  M,'*  fran^ais  i  Basle. 

Lauzanne  3  Veniose«  (Febr..  31.) 
Je  n'ai  re^i,  Gitoyen  Minialre,  que  dana  la  onit  duSOpl«« 
vioM  au  l***  Veotose,  volriB  depöche  en  dale  du  23  et  comroe 
je  partis  dana  la  matiDöe  pour  visiler  pluaieura  poales,  j'ai  6tä 
forc6  de  differer  de  vous  repondre  juaqu'a  mdn  relour.  leä 
propoaitions  que  voua  faites  aux  Gouvernans  de  Berne  rne  pa« 
raiiaent  fori  raisonuabies  e(  je  ne  doule  pas  d'aprö's  cellea  qu'tta 
monC  faitea  qu'ila  ne  lea  acteplent  pinlot  qu'une  defaito  qui 
niinerait  leurs  propriölös  et  ferait  Gourir  de  gros  risques  ä 
leura  magoifiques  personnea. 

eo  möiDe  tema  que  vous  offriex  la  paix  aus  Bernoia  ib  fai«* 
saienl  prös  de  moi  des  Dömarcbea  poor  Eviter  la  Guecre.  ja 
TOtts  adresse  copie  de  la  nole  qu'ils  m'oat  prösentöe  ä  payersa 
le  29  pluviose  ä  la  suite  de  deux  conKrencea«  leurs  nögoci»* 
teurs  Etateut  le  Golonet  Tscharoer  et  TancieD  trösorier  Fri^ 
scbing.  Ges  messieurs  avaient  pour  aeeretaire  «n  )euDe  hemaBe 
Haller.  aucun  poiot  n'a  6tö  arrötö  ni  convenu  eivtre  dous,  et 
je  n*ai  poiut  siguö  leur  oote,  de  nianiere  que  je  n'ai  poinL^gö 
qu*iU  la  aigmassent  eux  m^oies.  le  Uireotoire  ExöcqliC  au  quel 
j'ai  envojö  la  soumis^ion  de  Berne  en  lui  faisani  pari  da  qpei* 
quee  obaervatiQDs  verbales  jetöea  de  pari  et  d'aulre  Durant  lea 
coofgrences  jugera  du  degrö  d'arlifice  qu*elles  peuvent  conteoir« 

et  j'attends  ses  Ordres  pour  commencer  les  Hostilitös, 

< 

je  crois  que  la  marcbe  que  vous  avez  prise  est  meilleure 
qiue  Celle  qpe  \e$  circonatances.  voua  ava^teni  peut-ö.lre  forcö  4^ 
sHivce^  par  Jap  dort  k  L'^iaX  de  Saleusa»  aaos  doute  vouasavt» 
que'  Viva  Lktlrea  -aia 'gHwrartfeneili  de  «ea*  Canlon  avatciM  61* 
afficböes  dana  lea  Gaff^a  de  Bemew 
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le  .G6iiöral  Schawenburg  me  donne  ooonoiaaaiice  de  propos 
de  TrahisoD  qu'on  aos^  lui  faire  et  dont  ils  voudrait  faire  lom- 
ber  lea  aufeurs  daoa  leur  propre  piöge.  je  suis  fAcb^  qu'on 
ait  inööoDnu  aon  caraet^re  au  point  de  le  croire  capable  de 
Trahir  et  qo*il  n'ait  pas  fait  arröter  de  prime  abord  lea  mise- 
rables juifs  qui  etaient  les  agens  de  la  Corruption^].  ce  G6oe- 
ral  me  fait  dire  qu'il  evalue  de  36  a  40  mille  bommes,  les  For- 
ces des  Bernois. 

Quoique  les  propositions  d'accomoderoent  suspendent  toate 
lioBtilitö,  je  suis  disposö  neanmoins  üt^)  Enlrepreodre  contre  Ten- 
nemi  daos  le  cas  ou  j'appercevrais  de  sa  pari  quelque  mouve- 
menl  qui  maoifeslerait  de  la  mauvaise  foi.  je  regrette  fort  que 
la  difficullö  de  nos  commuoicatioDS  entraine  des  dötails  qui 
peuvent  uuire  k  nos  Efforts  communs:  vous  sentez  que  si  les 
Beroois  ne  m'eussent  pas  mootrö  des  Vues  paciCques,  j'aurais 
pu  agir  dans  rintervalle  du  äS.pluviose,  dale  de  Totre  lettre, 
au  1*'  Ventose  date  de  sa  receptiou.  je  erois  m6mes  que  si 
les  Oljgarques  etaient  sincöres  et  attachaient  quelque  prix  aa 
changement  dont  la  paii  doit  d^pendre,  ils  se  seraient  empres- 
s^s  de  me  communiquer  eux  m^mes  les  d^roarcbes  qu*ils  fai- 
aaient  pr^s  de  vous  ant6rieurement  au  35.  je  suis  persuad^ 
qu'ils  nous  isolent  pour  avoir  du  Tems  et  que  celte  conduite 
Diplomatique  Coincide  avec  les  tentatires  de  Corruption  faites 
pris  du  G6o^ral  Sebaweoburg. 

Cette  D6p6che  vous  parviendra  par  une  Toie  assez  prompte, 

,   je  Tous  prie,  Citoyen  Minisire,  de  me  faire  part  de  la  röpoDse 

que  les  Bernois  auront' faite  ä  vos  propositions,  et  cömme  les 

ordres  que  j*attends  du  difectoire  arnveront  presque  en  mönie 

tems  que  les  renseignemehs  que  j'attends  de  vous,  si  les  ßer* 


No.  7i. 

^}  Mit  Brone  darf  man  sich  allerdings  verwundern,  dass  Schaaea- 
bQt*g  die  Joden,  welche  ihn  zum  Yerrath  verleiten  irolllea^  nicht  ohne 
weMers  hat  verhiflen  und  pre«essi^r6n  ias^eii.'  Dadareli  witfd  die  Sache, 
die. indem  in  keiner  aodean  Qotfle  sieb  wiederfladely  ongiafabwikrdig« 

^  Hier  ist  wohl  „en"  aosgelaseen« 
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nois  ne  se  rengeot  pas  ils  ne  tarderonl  pas  d'öprouver  la  force 
des  Armes  fran^ises. 

No.  72. 
Au  President  de  Tasserobläe  Prov/" 

Lausanne  3  Ventose  an  6.  (Febr.  2j.] 
Ciloyen  President,  je  vous  renvojre  la  procianiation  que  vous 
adressez  aux  Habitans  du  pays  de  Vaud^);  ]'j  ai  appos6  avoe 
plaisir  ma  signalure,   puisse-t-elle   concourir  ä   d6lronaper  vos 
trop  Cr^dules  babilans. 

Je  vous  fais  passer  copie  de  L'ordre  que  j'ai  donnö  le  1*' 
du  mois^);  donnez  y  (oute  la  publicit^  que  vous  voudrez,  il  suf- 
fira  n'en  doutez  pas  ä  faire  flnir  vos  inquiötudes  ä  cel  Egard. 

No.  73. 
Au  Gön^ral  Scbawenburg. 

Lausanne  3  Ventose  an  6.  (Febr.  81.) 
Ciloyen  G^nöral,  L'heure  döcisive  est  sur  le  poinl  de  soo- 
ner,  reunissez  vos  Troupes,  serrez  votre  Ligne  de  Maniere  ä 
pouvoir  donner  de  Vivea  inquiötades  ä  Soleure,  si  vous  ne 
Croyez  pas  pouvoir  L'emporter  par  un  Coup  de  main :  car  So- 
leure  n'est  qu'accessoire  dans  le  plan  voulu  par  le  directoire. 
C'esl  ä  Berne  qu'il  faut  marcher,  et  si  Tattaque  de  SoUure  peiit 
voua  arröler  plusieurs  jours«  Texpödilion  seroit  manquöe»  il 
Haut  Briller^somme  T^clair  et  frapper  comine  la  Foudre. 

que  vos  troupes  soient  disposöes  de  maniere  h  pouvoir  toth 
mer  deux  Colonnes  et  una  reserve. 
une  Golonne  dirigöe  veis  So  leure» 


No.  72. 

*)  Obtte  ZweifSel  die  Brklfirong  der  Repräsentanten  in  Lanaanne, 
dass  die  Waadtländer  zu  keinen  Kriegsdiensten  ausserhalb  der  Schweiz 
verwendet  werden  sollen.    (Bulletin  ofGcie!  No.  21.  pag.  112.) 

')  Wahrscheinlich  der  Drohbrief  Brane's  an  die  bernisch-gesinnfen 
.  ^aadtländergemeinden  ohne  Datum;  vIcBeicht  aber  aach  seine  Decla- 
ratioQ  betreffend  den  Sequester  aaf  berniaches  Slaalsgot,  vom  21*  Fe- 
bruar.  Beilage  10.-  a.  a.  J>. 
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uoe  Coloone  k  la  hauteor  de  Buren  pouTant  attaquer  ce 
passage  de  l'Aar  ou  forcer  le  poot  de  Nidau. 

Votre  röserve  placke  ou  vous  le  jugerez  coovenable. 

Veuillez  bien  m'instruire  si  vous  avez  des  öquipages  de  pont 
et  quel  jour  vos  troupes  serool  eu  etat  d'attaquer,  pour  que  je 
vous  en  donne  L*ordre. 

il  ne  tarda  baucaup  de  voir  le  momeut  oä  les  soldats  de 
rarm^e  d'llalte  seront  r^nois  ä  leurs  braves  freres  de  I'Aroi^e 
du  Rbin. 

Quant  ä  moi  Gönöral ,  je  serai  cbarmö  de  vous  serrer  daos 
mos  Bras  au  champ  d'bonnebr. 

No,  74. 

A  M/B6ville,  Gouverneur  pour  S.  H.  prussienne,  des 

Villes  et  principaut6  de  Neufcbatel. 

Lauzanne  3  Ventose  an  6.  [Febr.  210 
M/  ie  G.S  je  vous  remercie,  des  marques  de  Bienveillance 
i|ue  vous  avez  donnöe  ä  l'offieier  fran^ais  que  j*avais  envoy^  il 
j  a  quelques  jours  dans  votre  viile:  il  m'a  rapporl^  que  le  Gou* 
▼ernemenl  neufchatelois  non  seulement  ne  lerait  rien  qui  pmt 
allener  sa  neulralil^  et  le  bon  voisinag^  avee  ia  france,  nsis 
4fu*il  emploje.rait  les  raoyens  qui  aont  ä  'sa  disposilion  pour  re- 
primer  et  punir  les  individus,  elrangers  ou  eiCoyena,  qui  se 
permettraient  d'insulter  ou  de  provoquer  des  Insultes  contre  les 
agens  frnn^ais  traversant  le  Terriloire  ou  y  ayant  -quelques  af- 
-fiiirea.  je  vous  previens,  mon^ieur  le  Gouverneur,  que  j'eo- 
voye  ä  Basle  uo  ofGcier  qui  doit  paaser  ä  Neufcbatel ;  j'alleods 
de  votre  complaisance  que  vous  voodrez  bien  dooner  les  ordres 
qui  pourraient  dire  Necessaires  pour  que  sa  roule  ne  soit  re- 
tard^e  en  aucune  maniere.  je  veus  prie,  M/  le  G.%  d'agreer 
im  ISA  part  rexpressioo  de  la  CAnsidonitio«!  la  plus  4i8lingu^e. 

No.  75. 
A  Tadministration  Centrale  du  Dep.*-  de  la  baute-Saöne. 

Lauzanne  S  Veotpse  ap  6*  {FMbu  21.) 
-    Citayens  Adaialstrateiirs,  le  Commissjiire  Orionnaieur  Be«ur- 
geois  Vient  de  m'instruire  que  vous  avez  cru  devekr  auspeiidi« 
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le  payenient  d'une  Ordonnance  de  40,000  livres  expediöe  par  l'or- 
donnateur  de  la  6*  Division,  et  servant  de  Coniplement  ä  ce!le  de 
60,000  livres  d^livröe  au  proGt  du  Citoyen  Desmaret  ageni  en  chef 
des  vivres  par  le  Citojjen  JJourgeois  et  d*aprö8  nies  ordres ,  sur 
la  quelle  L'administralion  du  doubs  lui  a^fail  donner  un  ac»0i{tte 
de  20,000  livres« 

le  motif  qui  vous  a  determinö  d*apr6s  ce  que  ose  loande 
L'ord/  Bourgeois  est  qge  n'ayant  poiot  re^u  de  raoi  miß  invl- 
tation  particuliere  ä  ce  suget  vous  pouviez  douler  si  la  Caisse 
de  votre  payenr  ötait  au  noinbre  de  Celles  su^  les  quelles  je 
suis  autorisö  par  le  Ministre  de  la  Guerre  ä  ordonn^r  par  ur- 
gence  des  dispositions  de  fonds. 

Je  vous  declare,  Citoyens  adoiinistrateurs,  que  mes  instruc- 
lions  ä  cel  egard  ne  sont  pas  circonscrites  et  que  le  Ministre 
de  la  Guerre  fera  couvrir  Exactenenl  votre  payeur  des  avances 
qu'il  aura  faites  en  cetle  circonstance  sur  vos  Ordres  et  ä  l'ac- 
quit  de  Tordonnance  du  Cilpyen  Lyantey. 

Je  vous  invite  donc  ä  vouloir  bien  procurer  sans  nul  dölai 
le  payement  de  cette  Ordonnance,  votre  zöle  pour  le  service 
me  donne  Tassurance  que  vous  vous  empresserez  dans  celte 
Occasioh  de  secoirder  les  efforts  que  je  fais  pour  assurer  la 
subsistance  de  L'arm^e  que  je  comoiande. 

No.  76. 
Au  G6ii6ral  Pigeon. 

t^anzanoe  k  VejUtose  m  6.  (Febr.  SS.) 

MoD  eher  G^nöral,  je  vous  remercie  des  detail»  que  voos 
me  d4>nnez  sur  Yverdon. 

Je  vous  prie  de  vous  presser  de  prendre  des  renseignemeiis 
sur  Fribourg  et  de  me  do«ner  quelques  d^t^ils  sur  votre  plan. 

avez  vous  formte  uoe  Corop^gnie  d^  CanQuiers? 

les  Corps  vaudois  de  votre  arropdlssement^)  maia  jla  ioi* 
vent  envoyer  les  situations  au.G6n^ral  Debons. 


No.  76. 
^)  Dieser  Satz  dürfte  zu  ergänzen   sein  ,yBODt  sous  vos  ordres". 
Siehe  No.  77. 
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No.  71. 
vAu  Göo^ral 'RampoD. 

Lauzaone  k  Ventose  ao  6.  (Febr.  2ä.] 
PoidI  de  doule,   mon  eher  G^nöral,   que   les   Vaudois  de 

votre   arroodissement   soot  sous  vos  ordres,    mais    ils  doiveot 

enToyer  leur  Situation  ä  leur  Gön^ral  Deboos. 

les  artilleurs  excödens,  doivent  former  une  escouade  de  Reserve. 
J'eDVOje  Ällemaod  ä  Schaweoburg. 
le  canlon  de  Zurik  n'est  pas  traoquille.    j'ai   arrölö  ici  uo 

fameux  espioo. 

Vous  devez  avoir  re^u  des  artilleurs  äpied,  j'attends  avec 
impatience  des  nouvelles  de  Fribourg, 

No,  78. 
Au  Cooiitö  Mililaire  de  Lauzanne. 

Lauzaone  k  Ventose  an  6.  (Febr.  2ä.j 
Citoyens,  il  est  urgent  que  vous  vous  occupiez  de  TorgaDi- 
sation  de  votre  Garde  Södentaire  et  qu'elle  cadre  avec  l'orgaoi- 
sation  de  vos  Troupes  de  ligne 

Compagoies  de    100  hommes 
Bataillon        de    500     ,  id. 
Brigade  de  2000        id. 

Division         de  4000       id. 
renouveller  les  oiBciers  saivant  le  mode  adopt^  sera  un 
bien  infini. 

Vous  pourrieSs  ordonner  cette  Organisation  pour  le  6  Ven- 
tose. an  discours  röpublicain  envoyö  aux  divers  Comitds  ei  lü 
k  L'assembl^e  des  Citoyens  sera  fait  ä  propos;  vous  pouvez 
möroe  y  niöler  une  id6e  de  ftte  röpublicaine  qui  charmera  les 
patriotes  qui  vous  en  sauront  bon  grö. 

L'organisation  se  ferait  par  la  mödiation  d'un  prösident  de 
Gomitö. 
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No.  79. 
A  UJ  le  G^Döral  Derlaci). 

Lauzanne  k  VenCose  an  6.  (Febr.  22.) 
Monsieur  le  Gön^ral,  inslruit  que  vous  avez  fait  occuper 
leg  Villages  de  Chavannes  et  gl^resse^t  que  cette  Occu- 
patio n  n*a  d'autre  but  qu'une  eap^ce  de  röciprocitö  par  rap« 
port  ä  diesse  doni  je  ne  Connaia  pas  les  devoirs,  par  rap- 
port  aux  deux  puissances,  j'envoye  un  officier  qui  a  döja  portö 
on  ordre  ä  Schawenburg  pour  regier  döfiDitivement  cea  peli- 
tea  diflicult^s  ä  L'amiable, 

No.  80. 
Au  G^Döral  Schawenburg. 

Lauzanne  k  Ventose  an  6.  (Febr.  22.) 
Citoyen  G^nöral,  je  tous  prie  de  regier  de  gr6  ä  grö,'ce 
qui  concerne  Diesse  et  Cbayannes  et  Glörosse.  s'il  s'6le- 
vait  quelqu'autre  difficultö  envoyez  moi  un  ofGcier  pour  m'en 
instruire.  si  tous  jugez  qu'il  soit  necessaire  que  celui  que  je 
vous  envoye  prenne  des  renseignemens  plus  ötendus  il  m'eo 
rendrait  un  compte^d6taill6  de  votre  part :  j'ai  baucoup  de  con- 
fiance  dans  son  Exaclitode  et  son  honneur,  je  vous  prie  de  lui 
donner  la  votre. 

No.  81. 
An  President  du  Comitö  de  Morges. 

Lauzanne  k  Venlose  an  6.  [Febr.  22.) 
Le  Citoyen  Maltet  Geographe  qui  a  fait  la  Carte  du  paya 
de  Vaud  a  fait  aussi  celle  d*une  grande  partie  de  la  Suisse  que 
Ton  m'assure  Exacte  et  trös  d^taillöe;  comme  il  vient  de  la  re* 
tirer  des  mains  du  graveur  Vexelberg  avec  une  Epreuve  non 
entierement  termin^e  que  Ton  a  imprim6e  ici  et  qu*il  habite 
maintenant  ä  Morges,  je  vous  invite,  Citoyen,  ä  Employer  vos 


No.  79. 
1}  Generalmajor  Carl  Ludwig  von  Erlach,  Oberberehlshaber  der 
hemischeo  Troppen,  geboren  am  2.  November  1746,  .ermordet  in  Nie- 
der-Wicbtrach  am  5.  März  1798. 
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Bons  ofBces  prös  le  Citoyeir  Maltet  ponr  obtenir  et  me  faire 
passev  de  suite,  ou  la  oarte  qu'il  a  faite  ou  r^präuve  imprimte 
qu'il  a  reliröe  de  Lauzanne.  eile  m'est  absolumeDt  nöcessaire, 
il  dpit  61re  coovaiocu  que  Penölrö  des  Egards  qpie  Ton  doit  k 
ses  Taleos,  oo  n'abusera  pas  de  sa  Coofiance. 

No.  89. 

Au  Coibitö  de  surreillaDce. 

Lauzanne  k  Venlose  an  6.  (Febr.  22.) 
Je  vous  invile,  Citoyens,  ä  faire  lever  lea  9cell6s  apposös 
sur  les  papiers  du  Cilojen  Creux-afin  qu'il  lui  soit  permis  d'en 
distraire  ceux  relalifs  d  des  interöfs  de  Familie,  tous  ceux  re- 
gardant  le  Gouvernement  de  Berne  et  des  Objets  Generaux  doi- 
▼ent  realer  soiia  le  tcelte. 

No.  83. 
Aux  Citojena  compoaant  le  Comilö  de  Morgea. 

Lausanne  k  Ventose  an  6.  (Febr.  23.) 
lee  Quatre  indiridus,  Ciloyens,  que  Ton  dll  6tre  d^tenus 
dafis  les  prfsons  deMorges,  peavent  6lre  rendus  k  teurs  famil- 
les  et  gard6a  &  Tue  dans  leur  domicile,  je  d<6sire  que  tous 
Examiniez  au  plus  vi(e  leurs  papiers  et  que  vous  me  rendiez 
compte  de  leur  contenu. 

No.  84. 
Au  Comilö  de  Horges. 

Lausanne  5  Ventose  an  6»  (Febr.  23.) 
On  ne  peut  rien  ajouter  ä  IVctivitö  et  ä  la  soryeillance  que 
TOUS  avez  £xerc6e  pour  le  Bien  de  la  patrie;  je  pepse  que  ?ou8 
pouvez  Sans  inconvöniant  relacber  en  donnant  cautioa  ceux  des 
dölenus  qui  n'ont  pas  chez  eux  ou  dans  leur  conduite  des  preu- 
fes  de  complicilö  avec  Tennemi. 

Je  pense  que  yous  feriez  bien  de  faire  sur  les  circonstan- 
ces  actuellea  un  pelil  imprimö  pour  'Eelsiurer  lea  campagaes  sur 
leur  veritable  inter6t. 
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V9.  86. 
Au  Comll«  4«  Btt« 

Laaznuie  S  Ventoie  an  6.  (Febr.  23.) 
Vou8  voadrex  bieor  Citojenf»  füire  iriifiter  et  mellre  lea 
«celMs  aar  leg  papierg  ile  la  Doomöe  iln  Proverea']  residente 
au  c^&eao  de  Bex;  rm^B  Hie'reodreacofD|)te  de  r«xtetttio&  de 
eeUe  Meaure. 

No.  86.  ' 

Au  Commandant  Hilitaire  de  la  Place  <f  Afgle. 

Lauzanne  5  Ventose  an  6.  (Febr.  23.) 
Vous  ferez  arröter,  Citoven,  et  meltre  Les  Scellös  en  pr6- 
«ence  d*un  ou  deux  membres  du  Comilö,  aur  les  papiers  du 
nomiD^  d'Alvesi)  Cbatelainj  k  Aigle,  vous  prendrez  les 
precautions  necessairea  pour  qoe  cet  ordre  soit  executö  sur  le 
'Champ  et  irous  nie  reodrex  coa^pte  de  la  reussile. 

No.  87. 
Au  Commandant  de  la  place  dTyerdon. 

Lauzanne  5  Ventose  an  &  (Febr.  23.) 
II  exiate,  Citoyen  Commandant,  trois  cent  fusils  dans  la 
place  que  vous  Commaadez;  vous  en  ferez  parvenir  cent  ä 
Payerne  qui  seront  k  la  disposition  du  Göoöral  Rampon,  cent 
sur  moudon  ä  la  disposition  du  G6n6ral  Pigeon  et  enfin  les 
cent  restantSy  ä  Lauzanne,  au  Gomitö  Militaire,  vous  me  pre- 
viendrez  de  leurs  Envois. 

No.  88. 
Au  Comit6  Militeire. 

Lauzanne  5  Ventose  an  6.  (Febr.  23.) 
Vous  pouvez,  Citoyens  9  renvoyer  ä  leurs  postes  les  sous- 
officiers  de  dragons  qui  sont  command^s  par  un  service  quel 


No.  85. 
^}  Friolein  von  Roverea. 

No.  8i. 
*)  Caattan  Dealofis  von  Aelao. 
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qu'il  loit  en  Toas  aiinrant  au  pr^alable  qu*ils  aient  6t6  inaerits 
aur  lea  noayeaux  rolea  de  formation. 

No.  88. 

Au  Chef  de  la  2*  1/2  Brigade  L^g^re. 

LautaDne  6  Ventose  an  6.  (Febr.  S30 

Je  renToye  ä  la  Brigade  que  voua  eommaDdeE  le  Capiü^ine 

SJ  jean  aprös  lui  avoir  fait  conoallre  riocons^quence  de  aa  coa- 

duite»  je  le  condamne  ä  2i  heures  d'arröls  &  son  arriYöe  et  je 

▼oua  autoriie  k  le  meltre  &  L'ordre  du  jour.    je  d^sire  qae  ce 

mojen  retabliaae  entre  des  officier  estimables  L'unioo  qai  dott 

en  faire  le  Bonheur  et  ecarter  le  nuage  des  dissentioes  qui  n'au- 

raient  jamaia  du  Exister  dans  une  demi  Brigade  aussi  recom- 

mandable. 

Na.  90. 

Au  G6n6ral  Rampoo. 

Lauzauue  5  Veutose  au  6.  (Febr.  33.) 

En  r^ponse  ä  volre  lettre  du  ^y  je  tous  pr^yiens  que  ie 
Bataillon  Vaudois  que  tous  avex  organis^ ,  devant  dös  sa  forma- 
tion obeir  aux  lois  militaires,  le  Capitaine  ajant  ölönommö 
Cbef  de  Bataillon,  doit  ötre  remplac6  par  le  plus  ancien  Lieute- 
nant du  Corps  et  s'ils  sont  plusieurs  ä  prouver  la  mdme  ancien- 
netöy  celui  qui  a  le  plus  de  Service  dans  le  grade  immödiate- 
ment  ioföri^ur  doit  ötre  pröKr^. 

Quant  ä  la  demande  des  Grenadiers  de  la  75*  V2  Brigade» 
applaudissant  aux  senlimens  d'honneur  qui  les  conduit  dans 
celte  dömarche,  je  les  aulorise  k  chasser  ces  Cinq  hommes  de 
leurs  rangs;  puisse  cet  exempte  arröter  ces  scöl^rats  qui  ne 
commettent  des  Crimes  qu'avec  la  Certitude   d'echapper  k  la 

aeveritö  des  loix. 

No.  91. 
Au  Commandant  de  la  Place  dTverdun. 

Lauzanne  5  Ventose  an  6.  (Febr.  S3.) 
Vous   ferez  arröler   et  conduire  k   Lauzanne,   Citojen,  la 
Domroö  Pilliverge  <),  Als  cadet,  agö  de  20  ans  environ  se  disant 

~  No.  M. 

'}  Francois  Pilwit  von  IferCen,  der  sich  als  Adjatant  zoerM  des  Gene- 
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aide  de  camp  et  qai  a  pass6  hier  h  Nettfeliaiel.    je  desire 
que  "Toof  fatiiez  das  rechcrdbes  povr  Iroayer  oei  Btoocdi. 

No.  92. 
Au  Chef  dTtat  Major. 

Lausanne  5  Ventose  ao  6.  (Febr.  83.) 
Ao  m^me  äuget  et  aus  iii6met  liiis. 

No.  93. 
Au  Commandant  de  Ja  Place  DuoiouIid. 

Lauiaone  5  Veutose  an  6.  (Febr.  23.) 
Vous  ferez  consigner»  cilojen  Commandaiit,  dana  les  Pri- 
aona  de  la  Ville  Teapion  arr^ti  avant  hier  et  ordounerez  qu'il 
aoit  severement  surveiliö  et  sous  la  Garde  gp6ciale  du  Concierge. 

No.  9k. 
Au  GommaDdant  du  Convoi  d'artillerie  venaDt  de 

Besannen»  ä  Orbe. 

Lauzanne  5  Yenfose  an  6.  (Febr.  23.) 
Je  desire,  citojen  Commandant,  qu'au  lieu  de  diriger  votre 
route  8ur  Lauzanne,  vous  preniez  celle  dTverdun  qui  est  beau- 
coup  plus  belle  et  de  lä  que  vous  tous  reudiez  ä  Luceifs  oü 
est  6tabli  le  parc  d'artillerie. 

No.  95. 
Aux  Generaux  Rampen ,  Pigeon  et  Debons. 

Lauzaime  6  Ventose  an  6.  (Febr.  23.) 
Je  voua  prie,  Citoyen  G^nöral,  de  donner  l'ordre  aux  Ba- 


rais Menard,  dann  des  Generals  Brnne  aasgab,  am  2S.  Febmar  aber 
ao  Kalnach  dem  Standorte  der  romaoischeB  Legion  erscbieni  nnd  auf 
eine  Empfehlong  des  Obersien  von  Watteniryl  gestfitzt  D^ensl  verlangte, 
von  Roverea,  dem  Chef  derselben,  eine  Odiziersstelle  erhielt ,  obschon 
er  ihm  selbsl  kein  Zalraaen  einflösste ,  noch  am  gleichen  Tage  dem 
Feldprediger  Choard  eine  Samme*  von  Fr.  200,  die  er  flkr  ihn  erbolien, 
aolerscblog,  desshalb  am  2.  Mflrz  zu  Nanl  vor  ein  Kriegsgericht  ge- 
stein,  als  infam  casairt  und  vom  Corps  gejagt  werde.  (ReviobitioBs- 
aclen  des  Kriegsfi^vs.    Tom.  VIL  pag.  ISS.) 


Oomfspoliduce  dtf  Gta^Ml 

teiUoDS  Vauih^  de  volre  «rroadttsenent  d«  founur  ^s  h« 

de  boDoe  VOI0M6  pour  «nirer  dtM  an  Corpt  dao  Ctastcon  qm 

•e  fotmera  le  8  &  Moudon  ious  les  ordres  da  Citoyen  Davela» 

No.  96« 
Au  Gbef  d'Eiat  Major,  SorneL 

LattESODe  5  Ventose  an  6.  (Febr.  13.) 
Vous  ferez  parlir,  Citojen,  las  döpöts  qui  pourraient  ae 
trouver  &  Lausanne  et  vous  les  dirigerez  tous  sur  Versois  comme 
il  a  pröcödemment  6t6  Ordonnö.  je  vous  prövlens  que  je  viens 
de  dooner  Ordre  que  rartillerie  Venant  de  Besannen  soi(  diii- 
g6e  sttr  le  parc  d'artillerie  de  Lucens. 

No.  97. 
Au  M^me. 
Lauunne  6  Tenlose  an  6.  (Febr.  23.) 
Je  Toua  donne  avii,  CHoyeni  que  je  viena  de  donaer  Ordre 
aux  G6n6raux  Debons  et  aux  Generaux  fran^ais  de  tirer  des 
Bataillons  Vaudois  des  bommes  de  boone  volonte  pour  former 
nn  Corps  de  Chasseurs»  dont  le  nombre  n*exc6dera  pas  3&0  4 
400  bommes.    celte  Organisation  aura  lieu  le  8  courant  k  n:iou* 
don.    je  leur  ai  d6sign6  pour  commandant  le  Citojen  Duvela 
cideyant  major. 

No.  98. 
An  Commissaire  Ordonnatenr. 

Lauzänne  6  Ventose  an  6.  (Febr.  Sb>.) 

II  est  tema  qne,  eomtne  nens  en  sommes  convenua,  toqs 
recommeneiez  vos  approvisionnemens  ^traoi^disafaes  et  qoeroos 
mettiez  la  plus  grande  Cöl^rlt6  ä  en  reunir  baucoup  sar  payerae 
et  avancbes. 

le  disire  que  vous  Ctablissiez  des  Magastns  eena^eiii  de 
fourages  ä  Avancbes  et  Payerne. 

Tons  lea  comitös  sont  pr^venus  de  se  concerter  avec  voas 
paar  loua  lea  aarvices»  et  j'6cria  au  comitö  miUtaire  poor  qo*il 
ae  Cuee  plos  i  raventr  die  r^ooae  Eraaive« 

Veua  pofivez  dte  ee  nMas^nt  fiii«  filer  aar  aioodoa  «oteie 
Ambulance  ai  toutefois  eile  est  tomplettenent  en  meaare« 
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dites  moi  si  tous  possödez  baueoup  de  Brancards  et  si  tous 
en  avez  fait  apporter  de  Carouge. 

Je  Y0U8  envoje  les  EtaU  des  bouchers  et  boulaDgers.  voua 
YOifdrec  bfen  iea  faire  passer  au  MiDistre  de  la  Guerre  par  le 
Courrier  Extraordinaire  qu6  j'envoye  aujourd*bui.  vous  pouvez 
leur  faire  faumir  les  subsistances  jusqu*^  noovel  Ordre. 

No.  99. 
Au  Comit^  Militaire. 

Lausanne  S  Veatose  aa  6.  (Febr.  34«) 
Je  deaire,.  Citoyens,  qo«  vous  me  fassiez  pasaer  dana  le  jour 
TElat  de  Situation  et  de  formatioo  de  tous  les  Balaillons  qua 
vous  aVez  form^s  ainsi  que  remplacement  qu'ils  occupent. 

J'ai  demandö  aussi  la  sHuation  de  votre  ariillerie  et  ses  posi- 
tions,  veuiUez  bien  me  les  faire  parvenir  dans  la  journöe. 

P.  S.  le  Commissaire  Ord.'  m'a  instruit  que  vous  hesitiez 
de  vous  concerter  avec  lui  pour  les  mesures  administratives:  je 
vous  previens  qu'il  est  cbargö  en  Chef  de  cette  partie  et  quf 
je  desire  que  vous  le  secoodiez  dans  toutes  ses  demandes. 

No.  100. 
Au  Chef  d'Etat  Major. 

Lauzanne  6  Vcotose  ao  6*  (Febr.  2V.) 

Je  vous  previens  que  je  viens  de  donner  Ordre  aux  Gene- 

raux  Pigeon  et  Rampen  de  faire  diSsigner  sur  le  champ  les  hom- 

mes  propres  ä  former  les  compagnies  d'Eclaireurs.    mes  inten- 

tions  ne  sont  pas  que  cette  mesure  parvienne  par  L'ordre  du  jour. 

Ne.  iOi. 
Aux  Generaux  Pigeon  et  Rampen. 

Lauzanne  6  Venlose  an  6.  (Febr.  2k.) 
Vous  ordonnerez  qoe  sur  le  champ  les  hommes  necessaires 
ä  la  Oimposittoa  des  GooipagMes  d'Eeiaireurs  soient  dösignös 
dans  les  Corps  de  nea  demi  Brigadea.  cea  compagnies  seront 
iahBöes  stur  le  möme  pied  qtt'enitalie,  c'est  ft  dirto  80  hommea 
et  3  offiiiibra»  las  oenlaolcs  en  serMt  dreseös  et  les  Braves  ae  Itea* 
dront  pr^ta  ä  se  rönnir  et  ä  se  former  en  Bataillons  au  1*'  signal. 


9B6  GbirespoDdance  da  Gtoöral  Brane, 

No.  JOS. 
Au  Comitö  Militaire. 

Lauianne  6  Ventoso  an  6.  (Febr.  2^«} 
J'accepte  le  projet  d'organisalioo  qne  tous  venez  de  me  prä- 
senter pour  rartillerie,  je  desire  que  yous  portiez  le  plos  grand 
Empressement  ä  reunir  ces  compagnies  et  ä  les  metlre  en  etat 
de  passer  incessament  la  revue.  tous  m'aTez  temoigu^  Tinteo- 
tioo  de  Yous  d^signer  uo  chef  digoe  et  capable  de  commaiider 
L'Arlilleriey  les  falens  et  le  CiYisme  du  Citoyeo  d*Oxat  me  tuet- 
tent  dans  le  cas  de  yous  le  presenter  comme  bleu  faft  pour  oc- 
cuper  ce  poste  booorable. 

No.  103. 
Au  G^oöral  Muller  Commandant  la  6*  Division  H. 

Lausanne  6  Ventose  an  6.  (Febr.  S^») 
RecoYez  mes  renercimens  de  L'Empressement  que  vous  met- 
tez  A  seconder  mes  Operations,  je  viens  de  receYoir  d'Artille- 
rie  et  les  quatre  cent  mille  cartouches  dont  yous  yous  ötes  d^ 
pouillö  en  ma  faveur,  je  Yais  6crire  au  Commandant  du  fort  de 
Joug  de  faire  porter  sur  S^*  Croix  les  trois  cens  hommes  qae 
YOUS  avez  mis  &  ma  disposition  pour  contenir  ces  Contr^es; 
YOUS  metlriez  le  Comble  &  ma  reconnaissance ,  si  ea  faisani  un 
dernier  effort  yous  pouYiez  me  faire  passer  le  Bataillon  que  je 
▼ous  ai  demandö  k  Yverdun,  je  yous  promets  de  ne  pas  Toc- 
cuper  et  de  yous  le  reuYojer  tr6s  incessamment. 

Aussitot  que  mes  Operations  prendront  un  nouYeau  Carae- 
töre  je  yous  tiendrai  informö  de  leurs  progrös. 

No.  IM. 
Au  Comit6  de  surYeillance. 

Lauzanne  6  Ventose  an  6.  (Febr.  Si.) 
Je  YOUS  iuYite,  Citoyena,  ä  faire  IcYcr  les  seell6s  de  aur 
les  papiers  du  Citoyen  Crud  et  les.  examiner  de  prte  et  Bs^en 
faire  ua  rapport  dana  la  joaTaAe,  a'il  YOaa  est  pesaible« 
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No.  105. 
Au  Direcleur  Barras. 

Lanzanoe  6  Ventose  an  6.  (Febr.  2i^.) 

MoD  eher  Barras,  je  ne  coo^ois  en  v^rilö  rieo  k  la  Baro- 
querie  de  ma  Situation,  envojö  par  vous  pour  dölroire  TOly- 
garchie  Bernoise  par  la  persuasion  oo  par  les  armes,  j'orgaDise, 
j'imprime  le  respect  et  je  provoque  Tamour  pour  le  directoire. 
mais  00  vient  au  travers  et  je  ne  sais  ce  que  je  suis.  Booa- 
parte  n'a  fait  de  si'grandes  cboses  que  parcequ'il  dirigeail  ses 
Operations  ou  parceque  nul  ne  les  entravait,  en  elTet  Lorsqu'on 
est  61  s^parö  par  le  pajs  ou  par  les  vues,  oo  ne  fait  rien  de 
bon.  je  ne  demande  pas  mieux  que  de  correspondre  avec  les 
Tösidens  et  de  profiler  de  leurs  d^marches  et  de  leurs  obser- 
vations,  mais  en  d^pendre  me  semble  absolument  contraire  A 
Totre  autoritö  et  ä  la  Gloire  des  armes  de  la  r^publique. 

Tu  connais  mon  caractöre  et  ma  conduite.  eile  se  röduit 
k  ces  trois  mots:  Prodence,  fermet^  et  Gloire. 

la  Prudence  me  defTend  d'etr^  indiscret  et  de  vous  coropro- 
metlre.  la  Fermetö  veut.que  je  ne  c^de  pas  ä  des  craintes 
pueriles,  et  la  Gloire  que  je  fasse  looer  et  reussir  vos  Entre- 
prises. 

mais  pour  le  dire  yrai,  je  ne  vois  dans  ces  politiques  que 
Jactance,  indiscretion  et  Conduite  sans  mesure. 

ma  derniere  au  Directoire  lui  a  fait  connaitre  ma  Situation» 
je  devais  attaquer  le  8  mais  la  Grande  abondance  des  neiges 
me  fait  retarder  de  deux  jours. 

Je  Tous  envois  la  preuye  materielle  que  Hengaud  a  r^pandu 
le  Bruit  ä  Basle  et  de  \ä  ä  Berne  que  vous  m'aviez  donnö  l'ordre 
d'attaquert),  il  sait  les  cantonnemens  de  Scbawenburg  qui  de 
Basle  s'etendent  a  Bienne  et  veulent  deux  jours  et  demi  de  tems 
poor  se  reunir.    Juges  si  l'ennemi  se  tiendra  pour  averti. 

No.  105. 
^)  Die  Nachschrift  zeigt,  dass  Tillier  wissentlich  oder  anwIsseDlIich 
Mengaad^g  Werkzeug  gewesen,  am  dieses  GerfIcht  zu  verbreiten.  Vrgl. 
«Q€h  No.  106. 


SM  GofreiipaiidMC^  du  Gö»6ral  BrwAf 

Celle  petite  demangeaisoD  de  f  arltr  Empöcbera  sans  doate  ane 
surprise  et  coulera  la  vie  ä  hiw  dm  Braves. 

Je  D*eotre  pas  dans  de  plus  grands  döUils»  mais  je  Gemis. 
honor6  de  votre  confiaoce  il  m'aurait  6t6  bien  doux  de  Tavoir 
eatiere. 

L'officier  que  Mengaud  dÖDonce  est  un  militaire  pleiD  de 
merile  qui  devant  passer  et  repasser  par  Beroe  ne  devait  se 
cbarger  d'aucuoe  lettre  de  peur  d*6tre  fouillö  et  passer  pouf 
Espion.  il  est  timide  en  soci^tö  et  Begaye,  voila  les  Sympt<>* 
mes  qui  Toot  desservi.  c'est  uq  des  Braves  de  la  divisioa,  il  se 
norome  Campane,  et  Hassena  vient  de  nous  eo  priver  en  Vap- 
pellant  prös  de  lui  pour  lui  servir  d'aide  de  camp,  il  nous  a 
dono^  des  dölails  pröcieux  sur  la  position  de  rennemi. 

tout  me  contrario,  mais  je  Vaincrai  tout. 

Je  l'embrass(9  de  tout  mon  coeur.  ^  • 

P.  S.  j'oubliais  de  dire  que  du  moins  ces  grands  Genies 
avant  de  menacer  et  d'ordonner  des  marches  de  colonnes  de* 
yraient  connaitre  la  Situation  des  troupes  et  consulter  ceoi:  qui 
les  dirigent^.  je  suis  rempli  de  cbagrins;  je  te  le  repöfe,  parce- 
que  j'avais  droit  de  n^en  pas  Essuier  de  cetle  nature,  alors  que 
tout  le  monde  commande  personne  ne  commande  et  les  cboses 
en  vont  mal.  mais  je  commanderai  et  reussirai  parceque  je 
sens  que  je  le  dois  et  que  vous  le  voulez. 

Votre  lettre  m'arrive  aujourd'hui  seulement. 


Copie  Exacte  d'une  lettre  timbröe  Suisse»  adressöe   an 
Citojen  j.  j.  Schmidt,  au  Chöne  ä  Lauzanne,  et  dat6e  de  Beroe» 
le  22  Fövrier  1798.    (L'original  a  6t6  communiquö  le  5  Ventose 
et  Expödiö  le  lendemain  au  Directoire.) 
p.  p. 

Je  me  röföre  au  contenu  de  la  Lettre  que  j'ai  eu  le  Plaisir 
de  t'adresser  hier  par  Neufchatel.  la  präsente  se  reduit  uniqoe- 
ment  ä  te  remettre  ci*joint  uoe  copie  d'une  lettre  qu'ia  Ecrit  ua 
de  oos  diputis  k  Basle  prAa  Mengaud »  k  quelqu'un  de  su 


>)  Ausfall,  der  Mengaud  gilt 


Comoundanl  «a  Ch«C  L'arnite  da  Siitfse. 

Amis,  je  te  rAil^M  TaMuraoce  de  laon  d^voiaeineat  et  fuU  s^ 
ZwMcheoaogeii* 

»dans  ce  mohieol  ä  dix  Heurea  da  Ifatia  20  f^vrier  (1798) 
arrive  Tordre  du  Direcloire  d'allaquer  si  TancieQ  Gouveroeaiea^ 
ae  ae  demet  et  qu'oo  ea  Cröe  an  proviaoire.  quelle-suite  d*liar* 
reura  ai  oa  ae  roidit. 

sdoonez  ea  part  A  toule  la  Ville :,  je  preads  tout  aar  mou 
atgoö  T  i  1 1  i  e  r :  Baale  le  äO  fevrier  98«. 

No.  106. 
Au  Directoire  Execulif. 

Lauzaaae  0  Veatose  aa  6»  (Febr.  2i.) 
Citojneas  Oirectears,  l'nttaqpe  aa  liea  d*£lre  falle  le  ku\\ 
de  ee  naia  cooiiae  je  yous  Tavaia  aaaoacö  par  ua  Coarrier 
Exüraordiaaire»  ae  poarra  ae  faife  fue  le  10>  parceque  la  diffi* 
cult^  dea  eamaiuaicaUoBS  est  deveaoe  plua  graade  par  l'akoa* 
daace  des  aeiges.  j'ai  averli  le  Göa^ral  Schaweaburg  de  nie# 
dispositioBS  et  je  lui  ai  doaa^  des  ordres  pour  Celles  qH*il  daif 
preadre.  les  Villages  de  Chavaaaea  et  deiGlairesse»  surle  lac 
de  Bieaae ,  eat  616  occapös  par  les  beraois.  cet  iacidaat  gtoe 
les  cOABittaicatieaa  eatre  les  postes  de  Bieaae  et  de  Neuville^ 
les  Irottpea  aux  ordres  de  Schaweaburg  aoat  teUemeat  dispeiw 
B^eB  depuis  ce  deraier  eadroit  jusqu*4  Baslei.  qu'il  sörait  iair 
poasible  de  les  rassemUer  ea  moias.de  trois  joors,  möaie  par 
flMrchea  forcöea. 

L'eQleier  sur  le  qael  le  Citoyea  Ifeagaud  voius  a  doaaö  def 
iaqoiölades»  est  Gapilaiae  daaa  le  18*  ^/2  Brigade,  il  s'appelle 
Campaae.  le  Göa^ral  Meaard  Ta  emploj^  ea  plasieun  mis^ 
aiaaa;  je  Tai  eia|rfojö  «loi-oi^aie  avec  succis»  il  m'a  faU  d'ex- 
eelleaa  rapporls  aar  les  pesitioaa  de  Scbaweaburif»  sur  le  lev- 
raia  qa'il  a  pareaaru,  aur  les  posles  eaaeiais  qu'il  a  pip  Toir; 
je  regrelle  baaeaap  que  le  GeaeraL  llaa^eaa  qui  avaii  seia  aaa 
Uleaa  et  soa  palrieliaae  ä  L'öpreuve»  rait  appeliö  ea  ilalie 
paar.  6lre  aaa  aide  da  camp»  U  ^  paili  de  Pajerae  le2B  pia- 
viose»  comme  il  rereaait  de  Bieaaie  paar  la  se^ade  foiai  a!H 
a'a  paa  TOala  ae  ebarger  dea  Leilrea  da.Citafea  Meagaad».  c*eat 
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qu'il  devait  traTerser  ao  pajf  Bernois  ou  partisaol  des  Beraois 
et  qoll  courait  riique  d'^tre  fouill^  et  pris  pour  Espioa.  le  jeane 
Campane  est  timide ,  il  parle  peu  et  toojoors  arec  reteoue,  c*est 
ee  que  le  Citoyen  Heogaod  aara  pris  pour  uo  Balbuliemeol 
Equivoque.  quant  au  refus  du  dioer  arec  le  cbargö  d*affaires, 
je  De  sais  pas  quel  a  6t6  son  motif,  mais  il  est  probable  qu'il 
n'eo  avait  pas  le  tems. 

Vous  u'exigerez  pas,  Citoyens  directeurs,  que  je  röponde 
ä  ee  que  la  Lettre  que  vous  avez  adressöe  ä  lleogaud  et  dont 
▼ous  m'eoYOjez  Copie,  cootieDt  de  dösobligeant  pour  moi:  je  toui 
ferai  seulement  observer  que  si  ma  nögociation  a  fourni 
des  armes  k  L'olygarchie  Bernoise,  celle  de  Hengaud 
a  du  en  fouroir  aussi  et  dayantage,  car  eile  a  ötö  ant^rieure  i 
la  mienne  et  a  dur6  plus  longteros.  quant  A  la  validitö  de  mei 
pouToirs  pour  n6gocier«  eile  resulte  de  tos  instruclions  connie 
de  toutes  vos  d6p6cbes:  et  le  Giteyen  Merlin,  directeor,  peot 
se  rappeller  ce  qu'il  m'a  dit  &  cet  Egard  en  G6n^ral,  et  reU- 
ttrement  &  H.  Weiss,  en  particulier. 

Je  dois  Sans  doute  recevoir  aTec  Bmpressement  et  profiler 
pour  rinleröt  de  la  r^publique  des  reDseigdemens  que  me  donoe- 
i^ait  le  Ciloyen  Mengaod;  mais  jusqu'A  ce  moment  je  n'ai  riea 
re^  de  lui  qui  pAt  m'ötre  utile;  je  ne  sais  rien  de  la  Force 
militaire,  politique  et  morale  de  l'etat  de  Basle  et  des  antrei 
parties  revolutionnAes  de  la  Suisse  qui  se  trourenl  soas  sa  mafa: 
au  lieu  d'avis ,  il  m'adressa  des  invitations  politiques  et  mAiBes 
militaires  qui  portent  presque  le  carsctdre  d'injonctions. 

la  d^pöche  que  tous  m'adressez  et  dont  il  a  re^n  eopie 
m'6taif  connue  avant  que  je  ne  la  receosse:  on  m'a  eommuni- 
qu6,  ce  mstfn,  uoe  lettre  de  Berne  qni  proora  que  Meagaad 
FaTsit  fait  conoaitre  aus  d6putAs  Bernds ,  qoi,  en  la  d^figurant, 
Font  transmtse  ä  plttsieurs  de  leor  amis,  nagialrats  et  aotres. 
si'c'est  lA  de  la  Politique,  il  parait  que  j'en  deTraia  ftre  le 
Jouet;  et  je  ne  m^rite  pas  ce  degr6  d'bumiUatioa.  je  joins  iei 
Fofiginal  de  la  Lettre  de  Berne  avac  la  copie  da  eaile  de  Basle» 
tels  qu'ils  ra'ent  Mh  eoatminiquös. 

dbns  lea  daox  cönftraaeas  qaa  j'ai  aaes  avac  las  d^nUi 
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Beraais,  j'ai  sans  cesse  mis  eo  avant  ce  projel'de  CoDililalioB 
que  Jet  Caatona  döinocratjques  gemUeot  r^prouver;  je  Tai  toii« 
joura  stabil  comme  CondiUon  N^cesiaire,  malgrö  leg  objecUooa 
doot  lea  envoj^a  pr^leadaieot  m'accabler«  j'igoore  a'il  a  aervi 
de  Base  ft  la  rÖTolution  de  Baale:  je  lis  daoa  uo  papier  public 
une  liate  de  vingt  döput^a  nominöa  par  ce  CantOD,  ce  qui  ae- 
rait  contraire  au  projet,  altendü  qu'il  ne  faul  que  douze  döpu- 
tös  par  cautOD/  buit  pour  le  grand  Conaeil  et  quatre  pour  le 
Sönat. 

Si  mea  relationa  avec  le  Citojen  Hengaud  aoni  auasi  dös- 
agr^ables  qu'inutilea,  cellea  qae  j'entretiena  avec  lea  Citojens 
Mangourit  et  Desportea  me  proGlent  baucoup:  ces  deux  rösi- 
dena  me  donnent  leura  Lumieres»  leursavis,  leurs  observalions, 
leur  CTödit  möme  avec  un  zöle  qui  n*a  sa  aource  que  dans  le 
plus  pur  patriotisme,  car  je  n'avaia  pas  eu  jusqu'A  ce  moment 
Tavantage  d*6tre  en  communication  avec  eux.  ils  me  disent  tout 
ce  qu'ils  lavent,  et  par  le  soin  que  j'ai  d*en  tirer  parti,  j*ob- 
tiena  qu'ils  me  confient  aufsi  ce  qu'ila  pensent.  cette  conGance 
intime  que  j'ai  vainement  provoquöe  de  la  part  du  Citojen  Hen- 
gaud, rend  facile  ce  qu'une  röserve  presque  Ennemie  rendrait 
fort  Epineux. 

Plua  rexpöditioD  que  vous  m'avez  confiöe  est  importante, 
ploa  je  doia  6tre  döbaraaaö  de  lieoa  Etrangera.  Soumia  ä  voa 
Ordres  aeuis  je  suis  perfuadö  que  je  rempiis  voa  intentiona  en 
tecouant  tout  joug  qui  bleaserait  votre  dignitö  et  la  dignit^  dea 
armes  de  la  r^publique. 

P.  S.  j'ai  formö  hier  quatre  bellea  compagniea  d'artillerie 
▼audoiae.  demain  les  Assembl^es  primaireaont  lieu;  lea  Opera- 
tions Electorales  seront  promplement  termio^es  et  aussitöt  que 
les  döpnt^s  et  les  membres  de  radroinistration  auront  6tö  Eins, 
je  publierai  le  tömoignage  de  satisfaction  que  vous  doonez  au 
penple  du  pajs  de  Vaud:  je  croia  que  ces  ftlicitations  soleo» 
neues  produiront  alore  le  plus  grand  bien.  Tencouragemeot  que 
Tous  voules  bien  me  donner  Eflace  tous  mes  cbagrins»  et  je 
marcberai  plus  Content»  mais  non  plus  ferme  et  plus  prompt 
^  L*exöctttion  de  tos  ordres.     les  nomm^s  Piliicbodi  et  Roua- 
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VilloD  qo«  Toos  UM  deoronoai ,  ae  Irouveiit  iur  le  ferritotre  de 
Nieufehatel:  s'ils  meltenl  las  piada  dant  la  paya  de  Vaud  ib 
aaroni  arröt^s.  je  tous  ai  envojö  Coatinea.  je  n'ai  re^o  qua 
fi5  mille  Cartouchea  de  Genftre.  le  G^D^ral  Muller  m'eD  proroet 
40§  mille.  je  joina  ä  cette  d^p^be  TiDgt  huil  lallrea  adreaaöas 
i  dea  Emigr^;  deex  eot  616  d6eaehet6ea« 

Ne.  107. 

Au  G6ii6ral  Pouget. 

Lauzanne  6  Veutose  an  6.  (Febr.  9h.) 
Mon  eher  G6n6ral,  je  donne  avig  au  Ministre  de  la  Guerre, 
qua  je  vous  donne  Tordre  de  venir  de  suite  oecuper  Lauzanne 
iivec  les  Iroupes  dont  vous  pouvez  disposer.  en  consäquence, 
vous  voudrez  bien  Ex^culer  ce  mouvemenl  dans  le  d6lai  de  trois 
jours.    Salut  *et  Amitiö. 

P.  S.  je  ne  re^ois  pas  de  röponse  du  G^nöral  Hassol,  en 
avez^vous? 

No.  t06. 
Au  Minialre  de  la  Guerre, 

Lauzanne  6  Ventose  an  6.  (Fekr.  94.) 

Gitojen  Minisire,  le  General  Müller  vie»f  da  m'^crire  qu'il 
«D*enverrait  las  Munitiona  que  je  lui  denandaia.  je  l'avais  pri^ 
#e  faire  Etabllr  trots  Cents  bommea  a  Jougnea  et  entre  Im 
Courgea,  pour  malntenfr  ces  montagnes  qm  rerouaient  an  pea. 
il  l'a  fall :  mais  il  n'a  pu  accorder  un  Bataillon  qua  je  loi  demaa- 
dais  pour  oecuper  Yverdun. 

I'ai  6crit  au  66fl6ral  Massel  pour  Tinvilef  öe  me  prdler  de 
aa  division  Troia  miüe  bomniea  pour  üb  eoup  de  naie:  il  ae 
m'a  paa  r6pondu  encore. 

J'6crls  aujoord'hoy  au  G6n6ral  Pooget  de  venir  oecupar 
-Lauzanne  avec  les  Iroupes  donl  il  pourra  disposer. 

la  graade  lomböe  des  neiges  retarde  mes  Operations  ds 
deux  jowrs, 

ne  reeevsnt  que  des  r^ponsea  nögativea  dea  Payeera  de  di* 
parlemens  par  rinierm6diaire  du  payeur  de  Celle  diviaien,  at 
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comme  il  m'est  indispensable  d'atotr  des  Fonds  ä  ma  disposition, 
je  pro6terai  de  l'offre  qoe  vous  m'avea  faite  ä  paris:  si  je  ne 
re^oifl  pas  des  fonds  som  deux  jour»  je  tirerai  sar  tous  une 
traite  de  vingt  niille  Livres. 

Dons  avona  stabil  deux  caotons  de  la  nouvelle  constitnlion 
belvötique.  Tun  compos^  de  Tancien  paja  de  Vaud  cbefliea 
Lauzanne  l'autre  d'une  parlie  du  Canton  de  Fribourg  cbeQieu 
Payerne. 

P.  S.  j'ai  pr6s  de  moi  Tun  der  fil»  du  Gönöral  Labarpe: 
s'il  se  dislingue  je  vous  demanderai  une  souslieutenance  pour  lui. 

le  resident  Desportes  m'a  envoyö  25  mille  Cartoucbes. 

No.  109. 
Au  G6n6ral  Rampen. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6.  (Febr.  25.)    • 
Je  viens  de  donner  des  ordres,  citoyen  G^nöral«  pour  qu*il 

seit  pourTu  4  Tattelage  des  piöcea  dont  peut  se  servir  la  denii- 

campagnie  d'arlillerie  Vaudoiae  que  vous  avez  sous  vos  ordres. 
Je  vous  renvoye  ci  Joint  la  pölition  que  vous  m'avez  adres- 

s6e,  s'y  joins  mon  visa  au  volre,  et  je  prösume  qu'ils  lui  seront 

favorables  pour  le  resultat  de  sa  demande: 

Vous  pouvez  autoriser  le  Cbef  de  Ia75®  ä  faire  Commander 

le  d^pOt  par  un  offlcier  bjess^  et  hors  d*Etat  de  faire  le  Service, 

car  aujurd'huy  les  döpols  ne  doivent  plus  ötre  aussi  consequena 

qu'en  Italie. 

No.  110. 

Au  Göb^ral'  Pigeon. 
Lauzanne  7  Ventose  an  6.  (Febr.  i5.) 

Le  Ciieyen  Louis  Buslgoy  reeonnandable  par  ses  änciens 
Services  dans  une  lögion  celebre  ^t  par  la  Coasoissanoe  du 
pays,  demande  ä  6ire  Employö  dans  rarm<^ey  j^ai  pensö»  Giley^n 
G6n6raly  que  vous  pouviez  i'appeller  prös  de  vous  en  qualil6 
d'aide  de  Camp  avec  Grade  et  uniforme  de  Cbef  de  Bataillon 
Vaudoia,  il  pourra  voos  6lre  de  quelqu'uülttö  et  je  erois  que 
ee  poate  lui  CoDviendra  mieux  que  tout  avtre« 
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No.  111. 
Au  GöD^ral  Rampoo. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6.  (Febr.  S5.) 
Je  vais  faire  passer  au  Ministre  de  la  Goerre,  Citoyeo  66- 
näraly  les  papiers  relatifs  ä  la  demande  du  Citoyen  Montendre 
et  j'espöre  qu'il  obtiendra  ce  qu'il  dösire. 

No.  112. 
Au  Chef  de  Brigade  Chastel. 

Lauzanne  7  Venlose  an  6.  (Feb.  25.) 
je  vous  donne  avis,   Cilojen,   que  j'ai  fait  choiz  de  voos 
pour  Commander  le  poste  d'Aigle  et  tout  le  Bassin  k  recouvre. 

Yos   talens  militaires   et  vos  vertus  Civiques   me  sont  de  sars 

• 

garans  que  si  l'ennemi  se  prösente  vous  le  Batterez  et  que  ces 
braves  Vaudois  que  la'politique  Bernoise  fait  trembler  comme 
un  troupeauy  prendront  L'energie  que  donne  la  Liberia  et  do- 
ciles  k  volre  voix  meriteront  les  Eioges  des  republicains.  voas 
aurez  sous  vos  Ordres  un  Bataillon  de  la  2*  ^2  Brigade  d'in- 
fanterie  lögöre,  toufe  la  milice  du  pays  et  son  artillerie.  je 
dösire  6tre  Exactement  inslruit  des  Mouvemens  qui  ponrraieot 
avoir  Heu. 

Propagez  Tamour  de  Tlnd^pendance  dans  ces  Contröes  qae 
Tavarice  Bernoise  voudrait  remettre  sous  sa  Griffe  liranniqoe. 
les  Services  que  vous  rendrez  dans  ce  Commandement  secon- 
dront  toutes  mes  Operations. 

No.  113. 
Au  Chef  de  Bataillon  de  S*  V2  Brigade  L^gdre  k  Aigle. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6.  (Febr.  25.) 
Vous  vous  informerez,   Citoyen  Commandant,    de  ce  qoi 
a'est  pass6  du  Cötö  de  la  Commune  de  Leisiii ')  et  m'en  rendrei 


No.  11s. 

^)  Am  24.  Februar  nimlich  hatten  die  Bewohner  von  Laysln  sicli 
erhohen,  ihren  waadtländischen  Commandanten  Barraad  vertrieben,  die 
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Compte  le  plus  promptement  possible.  en  aüendant  vous  con- 
liouerez  de  vous  gardejßmiijlaKreiiieDt.  d'Bxercer  la  plus  graode 
survaUlaiice  et  de  (d6)troinper  le  peuple  que  les  intrigaDS  agi* 
leot.  nou»  sommes  lä  et  a'il  le  faut  nous  leur  donneroos  une 
heqon  qui  servira  d*£xemple  aux  autres«  lea  inqui^ludes  ont 
pour  bat  d'eaipöcber  les  ElectioDS.  sojez  ferme  el  qo^e  TOrdre 
regne. 

No.  in. 
Au  Chef  de  la  2«  Lögöre. 

Lau:raoBe'7  Ventose  an  6.  (Febr.  25.) 

II  m'est  parveou  par  voie  indirecte  que  pour  porter  du 
Trouble  dans  le  pajs  des  qoatre  MandemenSy  les  habitans  de 
Sepej  cot  eogagö  ceux  de  Leisin  ä  prendre  la  coearde  Bernoiae 
ce  qui  ^  Excitö  un  gra^üd  BiouvjßiKient  ä  Aigle  et.  dans  les  En- 
virons.  C'est  la  Montagne  en  Travail  qui  aceouche  une  soorris» 
Les  habitans  d*Aigle  ont  preitendu  que  e*6tait  le  sigoal  d'une 
Attaque  Gönörale  de  la  part  des  BerooiSy  jje  sais  ä  qooi  m'en 
tenir  ä  cet  Egard.  apröa  d^main  j'ai  une  Ganfärenee  avee  les 
d^put^  d^  BefQe»  cependant  comnie  pour  rendre  la  Tranquil- 
iit^  aux  Citojens  il  ne  Cent  rien  nögliger»  yous  voudree  bien 
de  ma  part  ordonner  au  Comitö  Hilitaire  de  Vevei  d'envojer 
UD  poste  de  leur  milice  ä  la  dent  de  Jamant  jusqu'ä  nouvel 
ordre,  quant  il(  vous,  Citoyen  Commatidant,  vous  continuerez 
de  vous  garder  militairement  et  donnerez  ordre  au  Chef  de  Ba- 
taltloB  qui  est  ä  Aigle »  si  les  postes  ^taient  attaquös  de  repousser 
la  foree  par  la  force* 


Zagangspässe  Soas-Veiges  and  PoDtioe  besetzt,  and  denObersleo  Tschar- 
Der,  Befehlshaber  der  Berner  in  den  Ormonds,  um  Uoterslötzaog  ange- 
sucht.   (Revol.-Akten  im  Kriegsarchiv  Bern.    VI.  820.  823.) 

Braae  legte  dieser  Begebenheit  mehrere  Tage  lang  nicht  die  geringste 
Wiekiigkeit  bei;  aof  den  2.  Mftrz  aber  fand  er  darin  den  gesuchten  Vor- 
ivaad  zur  aofortigen  Eröffnang  der  Feindselifl^iten.  Vergl.  die  Num** 
mern  136,  137,  150,  151,  210. 

Hut  AmÜt.  XII.  20 
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No.  116. 
Au  resident  Meigand. 

Lausanne  7  Ventose  an  6.  (Febr.  K.) 
Citoyen  resident,  je  vous  informe  que  j'aurai*  une  Conference 
le  9  du  präsent  noois  avec  deux  döput^s  de  Berne  pour  traiter 
d^Gnitirement  avec  eux  suivant  les  instructions  que  j'ai  du  direc- 
toire.  je  vous  donnerai  avis  de  tous  les  rösultats ,  je  vous  prie 
de  me  Communiquer  toutes  les  Lunaiöres  que  vous  Croirez  pou- 
voir  m'Etre  utile  dans  ces  Circonstances. 

No.  116. 
A  MM.  Frisching  et  Tscharner. 

Lausanne  7  Ventose  an  6.  (Febr.  93.) 

La  jionne  volontö  que  vous  me  T^moignez  ponr  renouer 
avec  la  France  Tancienne  amiliö  qtit  vous  Liait  ä  Elle,  exige 
que  je  vous  engage  k  vous  rendr.e  le  neuf  du  courant  (ventose) 
27  Mvrier  ä  Payerne. 

Comme  je  suis  muni  de  Pleins  Pouvoirs,  il  est  indispensable 
que  vous  en  soyez  munis  aussi. 

la  Präsente  vons  servira  de  sauf  condoit. 

Vous  voudrez  bien  en  accorder  un  au  portenr  da  Präsent 
qui  se  rend  ä  Basle  prös  du  resident  Hengaud. 

•  No.  117. 
Au  G6o6ral  Schawenburg. 

Lauzadne  .le  7  Ventose  an  6.  (Febr.  B5.) 
-    Apr^s  avoir  murement  r^&flecbi  sur  L'eosenable  de  aos  a^ 
taques  j*ai  vu  qu'en  Marcbant  sur  Berne  uinis  ne  devona  pas 
laisser  Fribourg  et  Soleure  derriere  nous. 

Je  vous  donne  L'ordre  d'altaquer  Soleure  le  onze  du  cou- 
rant. t) 


No.  116  a.  117. 
^)  Also  in  der  gleichen  Minale   eine  Einladung  an  die  Bemer- 
Bevollmächtigteo,  das  Friedenbwerk  in  Pelerlingen  wieder  aofzanebmeo, 
und  ein  Befehl  an  Schaaeoborg,  am  1.  März  Solotbum  anzogreilen  und 
gegen  Bern  vorzurücken. 


GominaiMtaiit  ea  Chef  L'9f nte  de  Svwe.  907. 

S'il  voQs  eai  iKMisible  do  pasfer,  TAar  ä  Buren  ou  Ja  fiele 
^  Nid  au  en  allaqua»!  Soleure,  ce  aerait  un  coup  de  Maitre. 
4  ne  perdea  paa  de  vue'  que  man  Corps  d'aroi^e  dpit  se  reuoir  au 
▼otre  .et  le  plutot  possible ,  emportez  toua  les  Poaiea  iatermö-. 
diaires  de  votre  Ligne  afin  qu'elle  aoil  d^barasa^e  jdepuia  la  Neu- 
ville juaqu'ä  Soleure« 

les  Magifltrala  de  Soleure  voua  r^pondronl  du  Sang  Veraö» 
vou  ferez  £largir  les  Patrioten  et  dösarmer  les  Salellilea  dea 
Olygarquea.  Soleare  £mporl6  oe  perdez  pas  un  instant  pour 
marcher  sur  Berne«  tenez  moi  instruit  de  tous  vos  mouvenoens» 
je  ne  manquerai  pas  de  vous  donner  avis  des  miens« 

demandez  par  une  sommation  ie  paasage  de  Soleure  etc. 

No.  118. 
Au  Gön^ral  ßampon. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6.  (Febr.  25.) 

Faites  recoonailre  avec  sein,  Citojeo  G^n^ral,  les  dispo- 
silions  des  troupes  et  sonder  TOpiaion  des  babitans  sur  la  Gauche 
du  Lac  de  Morat,  savoir  comment  est  gard4  le  pont  de  L'ex- 
tremitö  du  lac  sur  la  Broje;  la  cbaussöe  qui  est  au  bout  de 
ce  pont  sur  les  marais  et  qui  Joint  la  roue  qui  va  a  Morat,  est- 
elle  Practicable? 

Sachez  si  sur  votre  flanc  droH  il  y  a  une  Cbaine  de  postes 
Bernois  et  surtout  depuis  Montagai,  montani  le  Veluzt) 
L'echelle,  Ghaudon  le  Creux  (ce  post  doit  etre  important 
A  cause  d'un  Ghemin  qui  va  k  Belle  faux,  pour  joindre  la 
route  de  Morat  a  Fribourg)  dh  Ghaudon  le  Creux  sur  la 
pellte  riviöre  de  Ghaudon^]  ä  Ghaudon,  Gourtevou^) 
Courgevaux  prös  de  Faoux  et  surtout  Villards,^)    l'en^ 


Nq.  113. 
^)  MoDlagny  la  ville. 

')-Cfaei]doo,  ein  Bach,«  der  bei  Behelfe  enf springt  und  sich  in  den 
Mnrtehsf e  ergiesst. 
^)  Coarlevoo. 
^)  Müncbenwyler* 
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nemi  garde-^ll  um  peMte  rimre  eQlr# F aottx  el  la  Gfaapelle 
des  OS  et  y  a-Ml  an  poiitt  peat-oo  passev  ä  (loait 

le  Ciloyen  Duraoleau  Cotninaiidera  le  Bataillon   des  Eclai- 

'  rours  de  volre  Brigade ,   le  Bataillon  des  grenadiers  sera  com* 

mandö  per  le  cbef  de  BataiHon  M ugues  arrivö  d'kier  ä  Lauzanne. 

Vous  aurez  les  chevaux  d*Artillerie  nöoesaaires,  j'en  doane 
l'ordre.  ayez-vous  des  Bateaax  ä  Totre  disposition  aar  le  lac 
de  Moratf 

lorsque  voos  receyrez  ordre  d'agif,  1«  nrilioedu  psya  datra 
Atre  toute  sous  les  Arnes. 

Je  voos  adresse  une  lettre  pour  le  Citoyeii  L6dciii. 
•  le  Corps  des  d^serteurs  Vandois  sovs  les  ordres  de  Roverea 
doit  6tre  ä  Keuznak  ^)  prös  Morat ,  il  est  de  500  hommes. 

No.  119. 
Au  Gänöral  Pouget. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6.  (Febr.  25.) 
HAtez'VOUS,  nion  eher  G^n^ral,  de  venir  Oceuper  Lauzanne 
avec  Yos  Tronpes.     je  n'entends  pas  parier  de  eelles  que  j*ai 
demand^es  au  Gönöral  Massol. 

No.  120, 
Au  Gönöral  Pigeon. 

Lauzaiu^e  7  Ventose  an  6.  (Febr.  SS.) 
Je  vous  prie,  Citoyen  Gön^ral,   de  me  donner  des  dötails 
sur  vos  d^couvertes  relatives  ä  Fribourg;  lorsque  vous  recevrez 
Tordre  de  Marcher,  la  Milice  du  pays  recevra  de  vous  celui  de 
se  tenir  pröte  au  1"'  Ordre. 

Vous  pouvez  employer  prös  de  vous  i  si  vous  le  jugez  con- 
venable  le  Citoyen  Busigny  comme  Aide  de  camp  chef  de  Ba- 
taillon. ' 

No.  121. 

Au  resident  Mengaud. 

Lauzanne  8  Ventose  an  6.  (Febr.  26.) 
Je  viens  de  prendre  les  mesures  qui  sont  en  mon  powoir 


')  Kerzers  bei  Harten. 
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pomi  renpli^  toe  ^um  du  direcloire.  je  doi»  tous  donoer  «vis 
^ne  «eun  4|«i  votts  Approchent  ii  fiaifla  onl  r^paadu  le  Brvit 
qoe  j'attaM  altaq«er  Berse;  j'eii  ai  loa  pfeiites  mal^rialle«  par 
«na  lettre  ecrke  ABerne,  cooidiele  aecreteat  l*4iiie  dea  op^r«- 
iiooa  poliliquea  et  militaires »  je  M  veaa  e4le  paa  qee  ce  eoatre* 
tema  m'a  cava^  iiaucoiip  de  Peine« 

ne  croyes  pat^  Citojan  r^ideat,  que  j*aie  jamaia  voulu 
contrarier  vos  Operations;  röpublicain  par  caraatöre,  je  ne  peux 
Yoaloir  que  ce  qui  est  utile  ä  mos  pays;  je  aais  les  Services 
que  vous  avez  rendus  et  tous  ceux  que  yous  allez  rendre;  mais 
j'ob^is  ä  mes  instructions  comme  vous  aux  votres. 

Je  suis  sur  le  point  de  terminer  par  la  persuasion  ou  par 
la  force."  je  vous  prie  de  me  faire  passer  tous  lea  avis  que  vous 
croirez  pouvoir  m'ötre  utile  pour  remplir  notre  but  commun, 
j'y  serai  fort  sensible. 

Je  vous  Envoye  un  D6put6  chargö  de  föliciter  le  canton  de 
ßasle  d*avoir  acceptö  la  Constitution  et  L'inviter  ä  faire  cause 
commune. 

No.  122. 

Au  Gdnöral  Pouget. 

Lauzanne  8  Ventose  an  7.  (Febr.  26.) 
Laissez  ä  Carouge  les  ordres  neceasaires  pour  les  cbasseüra 
de  la  23*  au  norobre  de  60  les  guides  au  nombre  de  80  pour  qu*ä 
leur  arrivöe  ils  martbent  de  suite  sur  ÄTanches.  yous  m'a- 
mönerez  YOtre  Conpagihie  de  hikssards,  raasemblet  vea  tröupes 
et  quelles  Viennent.  dirigez  trois  eenta  bommea  sur  Yverdm 
ou  YOUS  nommerez  un  CommaDdant  de  Place »  cea  trois  cents 
hommes  passeront  par  Orbes  et  Cossonaix.  le  reste  de  vos 
troupes  tiendra  Garnison  ä  Lauzanne.  je  yous  altends  avec  im- 
patience.     Pierre  Cbastel  cotnmandärä  ä  Aigle  sous  yos  ordrea. 

No.  113. 

* 

Au  Ministre  de  la  Guerre. 

Lauzanne  8  Ventose  an  6,  (Febr*  26.) 
le  Citojeo  Tb^rtee  TkonaincJief  4'£scadriui  du  15«  reimen! 
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dragoos  se  rend  anpr^s  de  tous.  les  senrtees  qa'il  a  readss  k 
raritidd  d'ilalioy  les  bleMttre«  qu'il  a  re^ues  et'donl  Tiioe  le 
prive  de  Tusage  de  aa  nain  droite;  ses  Tertus  Gfviqöea  et  eea 
talens  militaires  lui  ont  acqiiis  restime  de  toos  cet  compagnona 
d'armes,  c'est  avec  le  plus  vif  intör^t  que  je  toos  eogage  i  le 
dödommager  en  le  plagant,  eu  6gard  ä  eea  honorablea  infinnil^a 
de  maniere  ä  aervlr  encore  aon  paja  dont  il  ne  veut  ceaser 
d'etre  le  deffenseur. 

No.  12^. 

Au  inöme. 

Lauzanne  8  Ventose  an  6.  (Febr.  26.] 
Citojen  Miniatre,  un  ancien  militaire  vaudois  au  service  de 
la  Fraoce  possedait  encore  la  Croix  et  les  brevets  que  je  voua 
transmeta:  il  en  aurait  fait  hommage  plutöt,  ai  la  tiranDie  Ber- 
noise  ne  lui  avait  döfendu  de  s'en  dösaiair  aous  peine  d*empriaon- 
nement  de  sa  personne  et  de  conGscation  de  aea  biena.  C'esI 
ainai  que  ce  Gouvernement  Perfide  feignait  d'6tre  ami  de  la 
Libertö  en  peraecutant  ceux  qu*il  croiait  d'Elle. 

No.  125. 
Au  Miniatre  de  la  Guerre. 

• 

Lauzanne  8  Ventoae  an  6.  (Febr.  26.) 
Le  Comitö   dea   financea   du   Gouvernement    de   Lauzanne 
Bd'ayant  Pr6(ö  la   aomme  de  viugt  cinq  mille  livrea  tournois, 
voua  voudrez  bien  la  faire  acquiter  k  la  datte  de  quinzaine  de 
la  Pröaentation  du  Prteent« 

No.  126. 

Au  Gön^ral  Rampon. 

Payerne  10  Vtnioae  an  6.  (Febr.  28.) 
Ordre   de  faire   conduire   aoua   aure  et   bonne  Eacorte  les 
nomm^s  Pillichody  et  rouaaillon«  ^) 


No.  126. 
^)  Sfe  waren  von  Neuenbürg,   wobin  aie  aich  ala  Getreue  Berns 
geflQehtety  gegen  Zusage  peratoliehfer  Bleherfaeit  naob  ITerten  larQck- 
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No.  fsrr. 

Au  GöD^ral  PigeoD. 

Pajerne  10  Ventose  an  6.  (Febr.  28.) 
Ordre   de  faire  fournir   des  chevaux  de  recbaDge  aux  dra- 
gODS  et  surveiller  leg  nomm^s  Pillichody  et  Roussiilon  qui  aont 
conduits  ä  Lauz^one. 

No.  128. 

Au  Gön^ral  Pouget. 

Pajerne  10  Ventose  an  6.  (Febr.  28.) 
Je  V0U8  envoje,  meo  eher  General,  les  deux  fameux  Pilli- 
chody et  Roussiilon  9  veuillez  hien  dpnner  Ordre  qu'ils  soient 
transf^r^s  ä  Carouge  sous  sure  et  bonne  Escorte  oü  ils  resteront 
jusqu'a  ce  que  nous  soyons  ä  mönie  de  les  faire  conduire  ä  Paris. 
P.  S.  il  convi.ent,  G6n6ral>  de  faire  Garder  ä  vue  tou&  las 
Vatevilles  du  pajs  de  Vaud,  i)  donnez  les  Ordres  en  Coase- 
quence. 

No.  129. 

Ultimatum  proposö  ä  HM.  Tscharner  et  Frisching  d^put^ 

du  canlon  de  fierneO* 

Pajerne  10  Ventose  an  6.  (Febr.  28.) 
1.  Etablir  sur  le  champ  uti  Gouvernement  Provisoire  et  prendre 
des  mesures  pour  Tötablissement  d'une  Constitution  hel- 
vötique  qui  gärantisse  Pögalit^  des  drois  politiques. 
2]  Elargir   les  Citojens   d^tenus  par^  cause   d'opinions  poli- 
tiques. 
3]  Eloigner  les  troupes  et  retirer  des  aufres  cantous  Celles 
•  qöi  s'j  trouvent. 


gekehrt.    Braoe  Hess  sie  verhaften  and  nach  Paris  führen,  wo  sie  sechs 
Monate  im  Temple  eingesperrt  blieben. 

No.  128. 
^y  Atle  In  der  Waadf  gesessenen  Mitglieder  der  Famihe  von  Wat- 
teawjl  y  waa  tMlweis^  zur  VbIhMiattg  kam. 

No.  Itt. 
>)  ist  im  Originüa  vOiig  gleichhiotood. 
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4)  Abdiquer  le  PouToir  acUiel  entre  les  mains  du  Gouveme- 
ment  Provisoire. 

5]  ces  Conditions  £sl6cu168,  les  trpupes  francaifles  non  aen* 
lemeot  n'entreroDt  point  sur  le  territoire  hely^tique,  mais 
elles  EloigneroDt  les  postes  qui  pourraient  inquieter  la 
Liberty  du  Douveau  Gouvernemeoly  elles  n'eotreroDl  Ja- 
mals en  Suisse  que  dans  le  cas  ou  elles*  y  seraient  appel- 
l6es  par  le  Gouvernement. 

No.  130. 

Au  G^nöral  Schawenburg. 

Payerne  10  Ventose  an  6.  (Febr.  28.) 
&  k  beures  du  soir. 
Cttoyen  G^n^ral,   J'ai  une  Conference  avec  les  dÄputös  de 
Beme  qui  durera  Trente  beures:    durant  c6  tems,   il  ne   sera 
ftfte  aucune  hostilitö  sur  la  Ligne:  mais  si  ä  la  30*  heure,  tous 
n'avez  pas  de  nouveaui  ordres  vous  continuerez  vos  mouvemens. 
P.  S.  la  präsente  vous  est  envoy^e  par  un  Exprös  des  Plöni- 
potestiaires. 

No.  ISI. 

Au  G6n6ral  Pigeon. 

Payerne  11  Ventose  an  6,  (März  1.) 
11  est  important  que  vous  ne  laissiez  pas  sur  vos  derrieres 
en  allant  k  Fribourg,  Estavayer,  le  Gibloux  et  Farviigny: 
on  va  de  romonl  par  deux  routes  ä  Stavayer,  celle  de  Cbavannes 
et  celle  de  Berlens;  on  va  ä  Farvagny  p^r  la  route  ea  vaoant 
de  Stavayer  et  par  celle  qui  vient  d'Avci  t  Vuisternons.  ces 
routes  aboutissent  ä  celle  de  Bulle  ä  Fribourg,  au  village  d'Es- 
cuvilens.  dans  toutes  vos  marcbes  servez  vous.de  Bons  Guides, 
n'oubliez  pas  que  vous  devez  vous.emparer  pröUminairement  dn 
poste  de  la  fourche  qui  domine  frjbourg.  vous  avez  deux  co- 
lonjie^  Celle  df  BjgJle  et  oelle  de  Bomont».  ceUe  4^  BuU«  ne  doit 
qu'Eclairer  fortement.  je  vqua  0ß9i^ß  4eß  ^o^lamaUiMis..  .  W99ß 
sommerez  fribourg;  les  magistr^la  et  lea  principaux  babitaos 
patriciens  et  surtout  le  Oonaeil:  aeeret  invrmi  vous  nApMdre  da 
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tont«!  priocipaleaiMt  de  Ja  Soaetö  kies  Pafriotet,  tovs  derei 
^Irerändu  ä  troig  hearas  du  matia,  demam  18,  snr  las  iia«- 
toiirs  ^ui  domineot  Iribourg.  tous  aoovaierez  av  Bom  de  la 
€ra»4e  NatioD  et  d«  canton  de  Fribonrg,  les  Magistrats  ele« 
de  Livrer  paasage  et  de  recoDnaitre  la  Repoblique  Soisse. 
Quaod  Yous  serez  entr^  vous  recevrez  des  ordres  ullöriears  et 
me  doanerez  avia  par  OrdoDnanpea  de  vos  Moavemens.  je  dö- 
sire  que  yous  yous  empariea  des  tronpes  en  avaDt  de  friboarg 
plotot  par  meDaees  et  promesses  qoe  par  les  armes,  mais  yous 
lea  emptoyerez  au  Besoin.  Romoot  et  Ayt!  oo  Bulle  sout  yos 
poiDts  de  retraite.  yous  prendrei  des  otages  parmi  les  preniers 
babitans. 

P.  S.  les  Opposaos  ä  farYagny  sont  le  Lieutettsot  Ifagnan 
et  le  Banneret  Magnan. 

No.  132. 
Au  Gj6n6ral  Pjgeon. 

Payeme  11  Ventose  an  6.  (MSn  1.) 
Hob  eher  G^nöral,  yous  aYez  du  yov  par  mon  instrootieo 
de  ce  matin  qme  j'aYaia  pr6Yu  la  man^be  des  Localit^s,  yous 
ne  deYez  pas  laisser  FarYagny  etStaYayer  derriere  yous 
Sans  yous  en  6tre  assur6;  les  deui  Bataillons  d'infanterie  lögöre 
peuYent  faire  ce  coup  de  mein  tandis  que  de  Bulle  et  d'AYri 
les  milices  rassembl6es  se  porteront  sur  Ecuvilan  oü  les  deux 
Bataillons  de  la  2*  les  rejoiodront;  alors  «es  deui  tronpes  reu- 
nies  ne  formeront  qu'une  colonne  sous  les  ordres  du  ebef  de 
Brigade  Desnoyer  qui  se  porlera  sur  Fribonrg;  yous,  dans  Tor'dre 
que  YOUS  jugerez  conYenable,  äYec  la  25*"^  et  18*"**  yous  yous 
porterez  par  la  reute  de  Romont  sur  Fribonrg. 

YOUS  prendrez  les  moyens  niftcessaires  pour  yous  emparer 
da  Poste  des  potences  sur  Yolre  Gancbe  ainsf  que  de  la  redeufte 
que  l'on  dit  y  dtre  EtabKe. 

Vous  sommeres  Fribourg  de  yous  liYrer  Passage  comme  je 
YOUS  Tai  döja  dit;  youl  formerez  un  Gouvernement  provisoire, 
mais  Sans  perdre  de  tems;  dto  qwe  yous  yous  serez  emparö  de 
la  Ville ,  YOUS  enYerrez  un  Bataiiloa  in  Ja  S^^  aYtec  d«U6  piecea 
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de  4  i  Newoek  fur  la  saune, ^)  rovie  de  Fribourg  ä 
Beme»  ee  BaUiUon  sera  aoutenu  par  votre  Artillerie  LögAre, 
de  la  CaYalerie  et  uo  Batailieo  de  ligne;  ai  Newaek  ne  peat 
6tre  enportö  d'ao  coup  de  main ,  la  Iroup«  Garden  le  post  de 
ce  lieu  et  ticbera  d  y  prendre  poaUioa  en  atteodant  de  ooafeaia 
Ordrea. 

Soyes  traoquille  pour  yolre  Aanc  gaiickea  il  aera  btea  Uard6, 
poor  retraite,  je  tous  rappelle  moo  inalmclioB« 

Le  dösarmemeDt  des  babitans  de  Fribourft  eat  uidiapeMable. 

la  reserve  des  muDitions  et  ces  deiix  pieoes  du  IS  peuveat 
rester  ä  Lueens  jusqu'a  nouvcl  Ordre,  preaez  dea  piecea  de 
4  de  Moudon  si  vous  en  avez  Besoia. 

deux  pieces  de  4  fran^aises  une  de  8  et  ua  obusier  de  6  p. 
servi  par  rArtillerie  Lögöre  soot  ä  votre  disposition. 

je  changerai  le  Quartier  G^o^ral  d'aprös  Tavis  que  tous  me 
doDDerez  de  yotre  Mouvemenf  ä  Miouit. 

je  vous  l'indiquerai  par  le  retour  de  rotre  Ordonnance. 

les  prisoaniers  pourront*ö(re  coaduits  ä  Moudon  escortös  par 
des  Vaudota  et  quelque»  fraui^^is;  yous  pouvez  dnnaer  de  la 
Publicity  aux  proolamations  que  je  vpua  ai  enyojtea« 

No.  133. 
Au  General  de  Brigade  Rampen. 

Pajerae  11  Venlose  an  6.  (Min  1.) 
Citojea  Gto6ral,  vous  ferez  ineUre  la  7^*  i/^  Brigade  sous 
les  Armes»  eile  se  portera  entiereroent  sur  Foux^)  4  lexceptioa 
de  deux  compagnies  qui  resteroat  4  Avancbes  et  ua  dem! 
Bataillon  qui  gardera  Salavaux  et  ses  Environa.  le  pont  de 
Salavaux  sera  Gard^  par  deux  pieces  de  paaon  de  4* 

Totre  Artillerie  L^g4re  compos^e  d*uqe>  piace  de  bait  et 
d*un  obuaier  souteaue  par  un  escadroa  du  3*  regimDat.  de  Dra* 
gons  occuperont  les  derrieres  de  Foax  ep  de^a  da  Boia. 

No.  1S9. 
^}  Neueneck  an  der  Sense,  nicht  an  der  äaaoe. 

Ke.  I». 
^)  FfMen  and  Pfeaeaholt.  -.  » 


CojDmandADt  en  Cbef  L'ann^e  de  Sufisse.  :8f6 

les  escadroiiB  dAlach^s  do  3*  regiment  ae  jporlereni  ä  Don- 
pierre; Toos  regleres  le  noonbre  de  leur  graiide  Garde  qui  cor- 
respondra  avec  les  postes  dlofantcrfe  de  votre  droite. 

vous  donnerez  ordre  ä  un  Escadron  de  se  porter  ä  Hod- 
tagny,  vou  ferez  pbrter  egalement  surM on(agDy  quatres pieces 
de  4  et  un  Bataillon  et  denii  de  la  ^2*  V&  Brigade  ^  et  un  demi 
Bataillon  reatera  &  Payeme  sona  lea  ordraa  da  ohef  de  Bataillon 
Vanqaet;  ce  dem!  BarlaHlon  foumira  nne  Garde  au  parc  d'ar- 
tlllerie  qni  ae  trouve  A  payeme,  porte  de  Moudon. 

lea  deux  Bafaillona  Vaudois  ooramand6s  par  le  G^nöral  Du- 
bons  se  porteront  Tun  ä  l'^chelle  et  L'autre  ä  Pontaux. 

la  compagnie  de  Sapeurs  et  la  compagnie  des  Eblaireuffs 
de  la  23*  arrivöes  aujourd'buy  se  porteront  ä  Pontaux. 

deux  Caissons  de  Cartouches  d'infanterie  iront  ft  Pontaux 
et  deux  autres  k  r^chelle. 

la  röserve  de  yotre  cavalerie  restera  ä  donpierre  tous 
donnerez  ordre  ä  la  Garde  d'Elife  du  pays  de  se  meltre  en 
Actiyhö  de  Service  sous  les  Ordres  du  Gommandant  Vauquet. 

h  Minuit  yous  tous  tiendrez  de  votre  personne  pröt  k  Mar- 
cher et  recevrez  de  moi  de  nouveaux  ordres. 

le  G6n^ral  L'escale  se  portera  'ä  Avanches  ave^  2&  dra- 
gons  du  S*  r^giment  pour  veiller  &  la  suret6  de  cette  place  qui 
restera  garnie  de  L'^rtillerie  vaudoise  qui  s'y  trouve. 

la  r^serve  de  Cavalerie  aura  une  grande  Garde  sur  les  der- 
rieres  de  Donpierre  qni  fera  des  d^couvertes  sur  la  Gauche 
ä  Saint  taubin  et  delay.^) 

le  chef  de  TEtat  major  donnera  ces  differents  Ordres,  et 
vous  les  exp^dierez  par  double. 

le  Bataillon  de  la  32*  qui  est  &  Corcelle  3)  restera  jusqu'A 
nouveaux  ordres  et  se  tiendra  pret  a  marcher. 

la  poiilioo  de  Foux  et  anvirotta  tU  dtfleniitFe  juaqtt'A  noairal 
ordre. 


^  St.  Aabia  und  Deltay,  im  obern  Wistelaoh. 
^)  Coreelles,  zwischen  Peterliogen  und  -WMisbvrg. 


3f6  Cerretpondaiice  do  Gönörtl  Bruae, 

la  Mratle  de  foax  et  en? trons  se  fem  aur  Avanebta,  celle 
de  PoDtaux  et  i'^«b«lle  aur  moBlagnj^]. 

No.  13i. 
Au  G^n^ral  de  Brigade  Rampon. 

PayeriM  19  Veotoae  an  6,  9  h.  du  aoir.  (Illn  2.) 
niMi  eher  Gteöral,  voua  vomdret  bien  voua  rendr«  k  P^a* 
4aiix  pour  Tous  asaurer  par  de§  r^coanaiaaaacea  pouaa^ea  joaqu'4 
la  route  de  Maral  k  Pribourg  ai  lea  troapea  Baraoiaea  voal  de 
Moral  ä  Fribourg»  et  daaa  ce  caa  ^oM  vaus^y  oppoaarez  de 
▼ive  foroe.  par  velre  droite  voaa  tacherea  d'£tabUf  des  Cam- 
muiiicatioiia  avec  la  roate  de  ftomoat  A  Fribourg. 

No.  133. 

Note  expiicative  donnö  äM.M.  Tscbaroer  et  Wjs,  d^putös. 

Tun  par  le  canton  de  Berne  et  l'autre  par  le  caotoii  de  Zurieb.  <] 

Payame  13  Veotoae  aa  6.  1  b.  Va«  (Mflrz  SL) 
1«    rappaller  les  troapea  qui  out  H€  eD?oj6ea  par  le  caaloa 

de  Barae  daaa  lea  autcea  cantoas,  et  liceacier  lea  milicaa  qui 

forment  rarmöe  Beraoiae. 

9L    Cr6er  ä  Tiaatanl  aa  Gouveraemeat  profiaoire  qui  soit 

autre  par  aa  foKme   et  aa  Compoailioa  qua  la  Gouvaroeoieot 

actuel. 

3.  CoDYOquer  les  assemblöes  primaires  pour  le  terme  da 
mois  i  dater  de  L'Etabliasement  du  GouVernemeDt  provisotre. 

4.  adopter  le  principe  de  la  Libert6  politique  et  de  l'^gaüt^ 
dea  droits  comme  base  de  la  Constitution  ä  £tablir, 

5.  adopter  le  principe  de  L'unitö  par  la  r^publique  Lelv6- 


^)  Am  gleichen  Tage  erliess  Brane ,  dem  Balletin  ofßciel  ron  Lso- 
sanae  No.  28  pag.  160  zufolge ,  an  die  Bewohner  der  WaadC  diejenige 
PraMannttoa,  walcba  ea*sitan  M  in  dar  Beilage  i#  aaiar  c 

No.  185. 

^)  Der  Bericht  des  eidgenössischen  Reprisentanten,  Hans  Conrad 
Wyss  von  ZQrich,  fkber  diese  Mission  ist  abgedmckt  in  der  amtlichen 
Sammlung  eidg.  Absobeida  Ten.  VUI.  S.  714  2eila  I«  «pn  eben  his 
Seite  716  Zelle  3  taa  abm. 
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(iqiie  d'aprös  le  mode  et  lee  formesiur  le»  ^oellef  les  CenleiM 
el  ÖUU  elliöB  coaTifrodroni  LiJbreoMSBl  enire  enr, 

6.  iMtlre  ea  Libertö  les  cilajenS  d^tenus  pow  cau^e  d*opi- 
nioas  politiqueg. 

7«  H«igoer  ies  pouv^irf  entre  les  niMas  du  Gouvernemeal 
provisoire. 

8«  aussitot  que  T^tat  de  Berne  aara  dona^  coanoiflaaace  de 
la  retraite  et  da  liceBciameat  de  sea  troupea  ^  les  troupes  fraa-* 
^aises  cesseront  d'avancer;  elles  ne  conserTercHii  daas  lea  paya. 
oA  eilea  ae  trouvent  que  des  postes  d'observation :  elles  se  reli- 
reront  ealiereaient  da  TerrUoire  Saiase  dAs'que  la  CoDSlUuÜoa 
noorelle  sera  en  activitd. 

la  präsente  aote  est  applicable  aux  eaoloDS  de  Fribearg  el 
de  Soleare« 

No.  136. 

Aux  membres  composant  le  GouTerneaienl  de  Berae« 

Payerae^)  le  •  •  .  • 
la  Guerre  sourde  que  veus  faites  au  peuple  fran^ais  et  &  la 
r^publique  depuis  les  premters  momens  de  sa  revolution  a  eclat4 
depuis  quelque  tems  par  des  lev^es  et  des  marehes  extraordi- 
Daires  de  troupes  que  vous  n'avez  pas  dissinnii^  etre  aroiöes 
coDtre  la  France ,  et  dans  cet  instant  möme  eile  prend  ua  carac«» 
t^re  si  maDifeste  qn'it  n'est  plus  permis  h  la  grande  nation  de 
comprioier  son  juste  ressentiment. 

deja  un^  crime  ex^rable  avait  6t6  coiaiDts  par  vos  ageas. 
les  troupes  Frau^aises  revenaient  d'Italie.    stafionnöes   sur  les 


No.  1S6. 
*}  Ton  dieser  Zoschrffl  findet  sieh  keine  Spur  in  den  hiesigen  Ar« 
chiren ,  was  vier  Alternativen  aolisat: 

entweder  ist  sje  durch  Zofall  nicht  an  ihre  Bestimmong  gehiQgt; 
oder  der  Empfänger  bat  sie  der  Regierung  nicht  mitgelbeilt;  oder 
Brone  hat  sie  nicht  als  Missive,  sondern  als  Flogschrift  erlassen; 
oder  sie  ist  weder  In  der  einen  noch  in  der  andern  Form  je  ab- 
gegangen. 
Wagen  Mangels  an  Indicien  kann  keine  dieser  Altematlrea  als  die- 
wahrscheialiche  beseidinei  werden. 


318  CorrevpoiidaDee  do  G6n^al  Bnioe» 

frontf^es  ell«ft  retpeetaient  religieuaemeBl  le  lerrilotre  heW^ 
tique  et  obseryaiMii  lout  les  rdgte«  du  bon  TOisinage*  les  habi- 
tana  du  pajs  de  Vaud  opprimös  par  vous  imploraieDt  1«  aecours 
de  )a  France  garanle  de  leurs  droits,  le  G^n6ral  Mesnard  vous 
enyoje  nn  aide  de  camp  pour  vous  demander  de  faire  casser 
l'oppressioD.  la  marche  de  cet  eovojö  vous  ^tait  coonve;  il  a 
6t6  laehement  assasainä :  deux  hussards  fran^ais  qui  iui  cervaient 
d'escorte  aont  toinb^s  aoua  lea  eoups  de  tos  aatellites.  im  dra^n 
▼audois  a  616  bleasö. 

pour  fafre  oublier  cet  attentat,  tous  aye2  affeet^  uoe  appa- 
rante  popuiaril6;  vous  avez  poblU  des  proneseea  faUacieuaes: 
▼ous  avez  d^clarö  au  peuple  que  vous  Iui  doniieriez  la  Libertö 
da  na  nn  an.  en  mönie  tems  voua  pajez  dea  Sedilieux  pour 
crier  contre  loute  röforme,  louer  la  tirannie,  intimider  et  massa- 
crer  les  bons  citoyens.  les  Villes  d*Arau  et  de  Soleure  sont  en 
proie  aux  fureurs  de  vos  agens ;  un  grand  nombre  d'babitans 
de  ces  villes  gemissent  dans  les  fers,  la  ville  et  une  partie  du 
oantoD  de  Fribourg  aont  döaol^s  par  voa  bandes  fanatiqoes.  le 
Secretaire  du  Citoyen  Uengaud  ebargö  d'affaires  de  la  röpubli- 
que  a  616  aasaijli  par  dea  Brigands*  un  Offieier  de  L'arm^e 
que  je  commande  passant  aur  le  territoire  Bernois  a  6t6  accabU 
d'outrages, 

Vous  senlez.la  lojaut^:de  plusieurs  Gouvernemeos  amis  el 
alliös  de  la  r^publique  fran^aise.  vous  recrulez  de  toutea  parts 
dea  Satellites;  voua  appelez  de  nouveau  les£migr6s;  enfin  vouf 
ötabliasez  le  Grand  atlelier  de  Griines »  4e  ComplotSy  de  guerres 
Giviles  d'ou  sont  sorties  lant  de  Calaniit6s  pour  notre  pajs. 

Au  milieu  de  ces  attentala,  impatient  de  les  Venger,  J*at- 
tendaia  enoor  quelque  retour  6  la  raiaon,  quelques  sigses  de 
remords.  quelle  a  6t6  ma  Surprise,  lorsque  j*ai  appria  que  le 
7  et  le  8  de  ce  mois,  les  troupes  Bernoises  avaient  poussö  la 
haine  d^lirante  que  vous  leur  avez  inspir^e  contre  la  franca 
jusqu'a  oser  atlaquer  Celles  que  j*ai  Thonneur  de  Commander. 

Usant  du  droit  nalurel  de  repousser  la  force  par  la  force  et 
remplisaant»  au  nom  du  Directoire  £xecutiff  k  devoir  qui  Iui 
est  imposö  par  la  Constitution  daoa  le  caa  .4'iiAatilii^a  conuneD* 
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c6es;  je  vtfis.  pooeviTre.les  aggreiseurs  et  eotrer  dbis  ee-pajs 
qve  votts  tenez  da09  l^asservisseqieiit  aaeniprii  de  aeg  droits  et 
de  aa  Liberty. 

N'allez  pas  feindre  de  croire  qua  la  röpuiiliqae  fran^ise. 
saisisse  cette  occasion  pour  aggrandir  son  lerritoire  aux  döpenda 
de  la  Suisse.  vous  connaissez  d^ja  ses  iDtentions;  d6ja  le  Di- 
rectoire  Ex^cutif  vous  les  a  manifest^es  en  vous  faisant  notifier 
I*arr6t6  par  lequel  tl  a  s^vi  eoetre  uo  Ecrivain  qui,  par  la  p^us 
Lache  et  la  pliis  insigne  caloronie,  loi  avait  suppos^  de  pareii- 
les  Yliea  d'aggrandissement. 

dod:  la  r^poblique  frao^aiae  ne  veut  rien  a'approprier  de 
tout  ce  qai  tient  ä  la  Gonf^d^ration  beWötique,  ni  rambition 
Dl  la  Capidit6  ne  desbonoreront  la  demarche  que  je  viens  de 
faire  en  aos  oom-;  et  oe  n'eat  pas  en  conquerant  ce  n'est  qu'en 
ami  des  dignes  desceodafits  de  Gniilaunie  Teil,  ce  n'est  que 
pour  puDir  en  vous  leura  coupables  Oppressenrs,  qua  je  suis 
entrö  aur  le  tenritoire  doot  vous  teoez  les  habitans  asserris. 

Trop  loBg  terops  les  Outrages  dont  vous  vous  etes  faits  une 
babitude  envers  la  Republique  fran^aise  sopt  demeurös  iinpunts» 
vous  venez  d'j  mettre  le  Gomble;  L'beure  de  la  vengeance  Na* 
tionale  a  soddö»  il  vous  reste  cependant  on  moyen  d'Arr^ter  la 
foudre  pr^e  ä  vous  atteindre.  la  Republique  frau^aise  toujours 
grande  I  tonjovrs  göu^reuse,  alors  möme  qu'etle  est  forcöe  de 
sevir  eontre  ses  Ennemis  ue  ra'a  obargö  de  votre  punition  quo 
pour  vous  mettre  dans  L'impuissaiice  de  lui  nuire  d^sormais. 
plaoes  vous  vous  rndmes  dafus  cette  posilion  qui  est  soo  unique 
But,  abdiqoez  sui  lä  obanp  le  pouvoir  Oljgarchique  que  voua 
avez  usurp^;  rendez  aux  peuples  du  Canlon  de  Berne  tous  droits 
naturela  et  politiques ;  laiasez-les  «se  donner  librement  une  4ion- 
stilution  qui'  garanlisse  ä  jaiuaia  lear  sooverainetß.  A  ce  prix  je 
me  rends  garant  de  votre  suret6  iodivlduelle  ainsi  que  de  ia 
coDservatioD  de  vos  propri^l^« 

Mais  le  tems  presse:  point  de  d^tours,  point^de  Tergiver- 
satioos«  Si  vous  ue  me  faites  (re)motfre  sans  delai  Tacte  de  votre 
AbdiuBtion  entiöre  et  saus  r^serve  quelcouque,  la  France  sera 
vttig^e  et'  la  Sniaae  aera  Libre  malgr6  voos. 


SM  Correfpoiidaace  da  G^s^al  Bnm»» 

Si  vou*  hites.  la  moindra  i^ttsänce,  st  «ae  goiille  de  sang 
fran^ais  est  Tersöe»  touH  en  r^pondrez  aar  T0sT6lea  et  aiirvoi 
Bieos.  la  Justice  la  plus  inejLorable  et  la  plus  Eclataole  a'ap- 
peseatira  sur  Voua. 

No.  137. 
Au  President  de  rAssemblöe  Nationale  de  Baste« 

Payenie  12  Ventose  an  «.  (MSn  9.) 
Citojen  President»  je  suis  tres  sensible  anx  demarcliea  que 
Fasseroblöe  Nationale  de  Basle  fait  en  ee  moment  pour  eviterä 
ia  Suisse  les  malheors  de  la  Guerra«  peraonne  plus  qoe  moi 
n'ötait.  disposö  ä  6€0uter  ce  que  les  int^röts  de.  la  r^puUique 
fram^^aise  permetteot  de  Conciiier  aveo  quelques  reales  da  pr6- 
jug^Sy  mais  j'ai  6puis^  lous  les  moyens  de  Canoilialion  et  les 
hostilitös  ont  commenc^  ce  matin  da&s  la  nnit.  peut-ötFe  L'in» 
tarrention  de  rassemblöe  que  vous  pr^idez  eut  eile  öt6  suivie 
de  succös  si  eile  avait  6t6  accompagnöe  de  remontrances  tr6s 
YiTes  aux  patriciens  Bernois  qui  s'obsCInent  ä  Eluder  leor  pro- 
messes  qui  resistent  ä  leur  propre  conscience  et  se  trouvenl 
seuts  chargös  de  l^odieux  des  calamitös  de  la  Gocrre ,  puisqa'in- 
d^pendamment  des  griefs  que  la  Republtque  fran^aise  a  ä  leur 
reprooher  il  est  constant  que  ce  sont  leurs  troupes  qui  eot  oe»* 
mis  l'aggression.  des  d6put6s  bernoia  sont  venös  depuia  me 
fake  des  propositions  qui  se  rapprodient  un  peu  de  ce  que  Je 
Direetoire  Exöculif  exige.  mais>.elles  sont  si  yagnes  et  d'ail- 
leurs  le  pass6  donne  si  peu  de  gage  pour  ravenür,  qoe  je  n'ai 
pas  eru  devoir  m'y  arrdter«.  J'ai  demandö  la  cessatioB>  des  be» 
stitH^s  et  le  LioenciemeDt  de  leurs  troupes. 

laites  agröer,  Citoyen  Presideat,  ä  TasseoibMe  Nationale  de 
Basle  mes  felicitatiens  les  plus  siacöres  sur  la  sagesae  de  ses 
Traraux.  les  fialoia  ont  abaitu  laur  Olygarchie  et  repria  leurs 
droits;  ils  ont  avec  les  habitans  du  pays  de  Vaud  donnö  a  la 
Suisse  un  no^jreaa  signal  de  Libertö ,  ils  möritent  la  reoonnois- 
sance  de  L'helv^tie  et  L'eslime  des  pays  Libres.  St  j'en  Joga 
per  les  d6put6a  qjui  ont  dtö  envay^  pr&s  de  oaoi,  TaaseoibMe 
Baloise  doit  former  od  beau  faisseau  de  Loniiere  et  de  Vertof 
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et  je  Be  4#iii«  pas  qv^Mte  ae  eoatrftme  beaucovp  ä  bater  Por- 
ganisation  d'une  constitQtion  helvetique  une  et  indmafble. 

^  No»  188» 

Au  Gontaraeinent  de  Aerne. 

Payeroe  18  VeDtose  an  6.  (März  3.) 

Le  Gte^ral  Braue  toit  dana  la  Lettre  qui  ioi  a  €16  adres- 

8€e  le  3  mar«  que  loa  liostiKtJs  ont  616  commeiic6e8  par  tei 

t^onpes  fran^atsea  avant  rexpiration  möme  de  rarmistice:  cette 

phraae  eat  contre  toute  v6ri(6.    j'ai  donnö  trente  heures  de  de- 

Ici  poQr  n'etre  plua  en  proie  aux  Leoteurs  des  N^gociations ; 

las  däpatöa  aoiit  arrivös  ä  la  Trente  deaxieme  heare ;  il  n'etait 

plofl  et>  40011  poirroir  d'arrAter  lea  hoslilit^s,  et  les  deput^s  qui 

deyaieDt  n/apporter  le  oui  ou  le  non  A  mes  propositioDS  ii'6- 

taient  pas  munis  de  pleins  pouvoirs,  ni  d'acceptatioii  o«  refu^ 

tation  officielle.    plein^)  de  bonne  Tolontö  poar  acceder  ft  une 

paix  atable;  j'ai  fait  une  seconde  note  aar  lea  principes  de  la 

1'%  ellea  m'arrivent  comme  copie  et  sana  L'acceptatiou  da  Gon^ 

yernement  provisoire,  ni  auciine  formule  approbatWe. 

Je  ne  desire  que  I'union  des  deux  Nations»  mais  je  la  de- 

sire  saus  (^uiToqae•    il  consent  volontiera  ä  s'entendre  avec  ua 

plenipotentiaire  pour  retablir   Tancienne  barmonie   et  L'amitiö 

des  deuxNations;  mais  ses  mouYemens  Hilitaires  ne  se  dirigent 

pas  contre  les  Suisses,  mais  contre  un  Gouvernement  qui  a'esi 

montrö  Fennemi  döclarö  des  deux  Nations;   il   continuera  ses 

mouvemens  jusqu'ft  un  traitö  d^finitif  avec  un  plenipotentiaire, 

observant  qu'il  a  toujours  traitö  avec  des  d6put6s  porteurs  de 

Nögociations,  mais  n'ayant  aucun  pouvoir  pour  traiter  döfini* 

tivement. 

No.  139. 

Au  Gönöral  Pigeon. 

Payerne  13  Ventose  an  6.  (März  3.) 
faire  rendre  compte  des  Munilions  de  L' Arsenal,  de  la  caisse 


No.  188. 

*)  Im  Original  beginnt  mit  ,„plein  de  bonoe  volool6  etc."  ein  nenea 

Alinea. 

Hki.  amUt  zu.  2i 


SU  ConreapoiMlaiice  4«  Gteönl  Bnine, 

MiKtaire,  et  autres  de  L'aociea  GouvemamfoU) ,  EtabUr  le  Goa- 
ternement  prorisoire. 

No.  IM). 
Au  Gönöral  Pigeon. 

Fribourg  13  Ventose  an  6.  (März  3.) 
Mon  eher  Gönöral,  vou9  oecuperei  Belfaux  route  d'Avan- 
dies  par  ud  poste  de  deux  cent  hommeflu 

Leg  deux  Bataiiloosd'Eclaireurs  et  Grenadiers  et  deox  pie- 
cea  de  4  parliront  ä  sept  heures  du  matin  pour  te  rendre  maitre 
du  cbateau  de  P  e  n  s  i  e  r  (route  de  Morat  aur  la  Gaucbe)  dans 
le  cas  ou  le  gönöral  Rampen  occuperait  ce  poste^  lea  deux  Ba* 
tailiona  g^ont  sons  aea  ordrea  momeDtanement ,  le  plus  an« 
cien  deSf  deux  chefa  commanderat  a  moina  d'on  choix  de 
votre  part.  , 

toute  la  troupe  sous  vos  ordrea  prendra  lea  Vivrea  pour 
deux  joura »  i'eau  de  vie  gera  d^livröe  et  s'il  eo  manque  le  Sol* 
dat  aura  double  Ration  de  vin. 

No.  141. 

Au  General  Rampen. 

(Yoyez  au  No.  154  one  lettre  da  15  Ventose  au  Commandant  Gamas.) 

Fribourg  13  Venlose  an  6.  (März  3.) 
Mon  eher  G^n^ral,  vous  ne  laisserez  ä  Montagni  qu'on 
poste  d'obseryation  de  cent  Vaudois,  ä  Pontaux  idem. 

un  Bataillon  Vaudois  ä  Chaudon  les  Creux  ce  Bataillon 
fournira  deux  d^lachements  de  cent  hommes  l'un  ä  Courtioo 
et  l'autre  ä  donalire;  le  reste  de^  Vaudois  sous  yoa  Ordres 
occupera  Grolay. 

II  est  important  d'occuper  le  chaleau  de  Pensier-si  yous 
y  6tes ,  Yotre  Bataillon  et  demi  de  la  32*  pourra  y  prendre  poste, 
Tous  jetlerez  ä  cette  hauteur  votre  Cayalerie  sur  la  route  de 
Horat  ä  Fribourg,  vos  cbasseurs  a  pied  les  soutiendront,  tous 
ferez  de  rotre  artillerie  l'usage  qni  vous  conviendra  le   mieux» 


No.  139. 
^}  Das  heisst:  von  Freibarg. 
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je  doDse  tM'dre  que  leg  gnides  ä  ^ed'et  dem  pieeei  de  4  ee 
rendMl  ä  Grosey  ä  votre  dispotittoa,  Toffiöier  qui  ^seiM  re* 
netirA  la^eMDie  est  porteer  de  L'ordb'e  ponr  les  ceneas. 

le  GeD^ral  ^Pigeoa  eceepeve  Belfaux  ees  eclaireen  el 
grenadiert  se'wndrottt  ä  Pen  ei  er  ioqa  yos  ordret. 

les  4  compagiries  de  la  33^  f eitles  h  Payerne  re^oivent 
L'ordre  de  se  rendre  ä  Leur  Bataillon. 

VoBa  deaigoerez  im  ComiDandaDt  de  place  äPayeme a  aloina 
qne  tous  ne  voulez  y  laisser  le  CommandanC  Vaaqvet. 

No.  142. 
Au  Gön^ral  Schawenburg. 

Horat  14^  Veotose  an  6.  (HSrz  4.) 
L'adjoint  Bongerel  accompagnera  M'*.  Tillieret  Ducou- 
(efl)  ä  Berne  et  poursaivra  sa  route  vers  le  General  Schawen- 
burg, le  präsent  est  visö  par  les  döputös  Tillier  et  ducoutet. 
Tisö  par  eaz. 

No.  143. 
Au  General  Pigeon. 

Morat  14  Ventose  an  6.  (Mttrz  4.} 
ä  onze  heores  vous  ferez  nne  fausse  altaque  sur  Laupen, 
on  tirera  du  Canon  et  quelques  coops  de  fusils,  l'atlaque  sera 
faite  par  votre  arriere  garde.qui  se  retirera  aprös  avoir  allumö 
des  fenxy  il  n'y  aara  aucone  affaire  engagöe. 

Vous  combinerez  yo9  mouvemens  de  Ma.niere  a  Tous  inettre 
en  sQile  en  Golonne  sur  Nuwnek.  si  uoe  attaque  Le(^ere  et 
d'esoaraiDouche  ne  peul  empörter  le  pont,  «ans  cesser  4'alnu- 
ser  L'enDemt  snr  ce  point,  vous  fefez  fiter  votre  Brigade  &ur 
la  droite  de  la  route  de  Fiibourg  ä  Berne»  dans  le  ckemin  de 
Vuinenvilliers  k  Uberdorf^);  vous  passerez  la  Sarine  et 


Ne.  142« 
')  Die  letzten  berhischen  Unterhändler,  Obersllieatenant  TiUier  und 
Castlan  Desculaye. 

No.  14S. 
'^)'Wannewyl  und  UeberstiNrf  im  Canton  Freiborg, 


an  Corre»poftdMicA  du  Gtoöfal  Bruati, 

▼eilt  riDdm  k  Obetbali»  «t  de  li  ä  Watig^o  pofaiiqiii  ooape 
In  ra«Ae  de  Friboerg  k  Berse,  aloie  rout  fesei.'vof  diiiKMi-' 
tiong  rahmt  eelles  de  L'ennem.  .1«  Gitojea  LodoeioA  ies^mi* 
teas  eervirevt  de  Ooidas  et  voas  dfareat  ee  ^«11  bat  faire  pour 
passer  la  Same.   A  Benplitz  ▼oim  retevrea  de  nonveaeK  ocdrott 

miiie  Vavdoia  et  im  Balaillen  de  llgne  Gardefe«t  Friboorg 
et  Biyoua  queren t 

-  tonte  ¥otre  artUlerie  de  ditiiteA  voos  auin«;  failea  eii  aorte 
d'avoir  deux  piecei  fribeurgeoisei. 

Informez  yous  s'il  7  a  des  moyeos  de  Passer  TAar  audeisns 
ou  au-dessous  de  Beme. 

No.  144. 
Au  Comitö  Militaire  de  Lanzanne. 

Morat  14  Ventose  an  6.  (Blärz  4.) 
la  Perfidie  des  Bernois  se  montrq  dans  tout  son  jour  par  le 
souleyement  de  S'*.  Croix ;  Enyoyez  dans  ce  pays  1500  hommes 
d'Elites  et  j'apprendrai  ä  Berne  que  les  Satellites  des  Olygsr- 
qnes  ont  öt6  punis  ayec  Eclat.  yous  sentez  qne  la  Celeritö  de 
rexöcution  de  mes  ordres  yoas  est  particulierement  confi^e  et 
que  Vons  en  ötes  pefsonnellement  responsables  en  ce  qui  yous 
ceneerne« 

No.  145. 
Au  General  Pigeoo. 
Horat  14  Ventose  an  6.  »  du  soir.  (MIr  4.) 
Gontentes  yous»  sion  eher  General,  de  yous  tenir  pr6t  ä 
tgir;  prenet  des  renseignemens  sor  nes  instnictions,  je  ersias 
qn'elles  ne  soient  pas  extcutöes;  dites  nioi  ee  que  yous  sayes 
de  L'enneaii.    iel  il  a  eoup6  le  pont  de  Gumines,  «ae  eon* 
pagnie  d'Bclaireurs  atla&t  k  )a  d6eouyerte  a  engagd  une  fuaiHadSi. 
le  canon  s'eo  est  m^lö  mal  k  propos  et  saos  ordres.   il  n'y  k 
pas  un  seul  Bless6,  ne  faites  rien  jusqu'a  nouyel  Ordre. 

No.  146. 
An  Göniral  Pouget. 

Morat  14  Ventose  an  6.  (Ilirz  4.) 
Je  yiens  de  doontr  ordre»  Citayeft  Geaei«l»  um  Comiti 
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Militaire  de  Lauzanne  de  faire  pailir  aur  leg  pointa  dTverdan 
et  S**.  Croix  1500  hooimea  de  troiipea  d'Elitea»  ila  aeront  a  votre 
diapotitioD  desqu'ih  ieroot  rendas  ä  leur  dealinatioo.  Soleure, 
Fritevrf  et  Moni  «oni -prisi  Aerae  le  aerir  demiin,  j'eapere, 
CieDerel,  que  votta  m*^  eoriaea  qne  lea  ttonblea  de  $**•  Groix 
a'exisleiat  pkia. 

Voiia  pouvez  dlapoaer  des  Iroepea  d'£litea  dea  4  Mandemena 
et  de  Vtfvay  pour  ae  porler  aur  Aigle^  d'aprAs  lea  oraJAtea.qM 
BM  tteioilKDe  le  Chef  de  Brigade  Chaaiel,  cett  oe  peut  faire 
qo'ttD  bau  effet. 

No.  147. 
Au  Gommandant  d'Artillerie. 

Payeme  le  14  Veetose  an  6.  (MSrz  4.) 
Oi'donne  au  CommaodaDt  d'Artillerie  de  partir  de  seile  avec 

le  parc  pour  ae  reudre  ä  Moral,  il  BiTOuaquera  et  parquera  en 

arriere  de  cette  place, 

il  fef a  filer  aur  Fribourg  un  Caisson  d'Obus  ^ui  sera  .escortö 

par  lea  4  coinpagoies  de  la  85*  ^/%  Brigade. 

No.  148. 
Au  Cbef  de  Bataillon  Vaudois»  Vauefald. 

Payeme  14  Venlose  an  6.  (März  4.) 
X)rdoaoe  au  Cbef  de  Bataillon  Vanefald  de  partjr  au  re^u 
du  pi'teent  pour  ae  rendre  avec  le  corps  qu'il  commande  ä  S^. 
Creir»  ep  p^sant  par  Yverduo,  il  recev^a  de  nouveaux  oxivßß 
du  &OAeral  Pouget  ou  du  Chef  de  Brigade  ConunaDdaut. 

No.  14». 
Aü  Commßndaqt  de  la  place  de  Payerne. 

Pigreroe  14  Vealoae  an  6«  (Mftrz  4.) 
VoMa  doQoere^  ordre, ,  Gl toji^n  Conunundaiit«  aa  cbef  dea 
^Mßitßßmn  d«  i|k  3p'  Va  3rJwade  d$^  pvlfr  M  Auite  pour  <se 
rendre  ä  Fri>#|irf  •!  irejoiodr 0  leor  domi  fpga^fu    il  eacqctevit 
dans  aa  route  un  caisson  d'Obus. 


8IB  GorrMpoDdance  du  Gtednl  Bnue» 

No.  150. 
Au  G6p6ral  Scbaweobnrg. 

Moral  14  VentoM,  wie  ketird  du  aalin.  (Min  fc.) 
Gitoyen  GeDeral,  agreai  maa  felicttalicNia  svr  la  masiare 
distingoöe,  sur  las  talens  miiitaires  et  le  patriotiame  qaü  Toua 
ont  dirig6  dana  Tattaqua  et  la'priae  da  Soiaura.  L'afgrassioa 
«tait  formelle  de  la  part  dea  Barnoia»  ThoBneur  du  Dtrealoire 
et  de  la  repabKqiie  demaAdait  Veogeance.  il  na'eal  Im«  doiiz 
de  voir,  Gitojen  General,  que  Fribourg  et  Solaure.  atlaqate  k 
la  fois  aient  k  la  fois  recouvrö  T^galitö  des  droits  et  la  Liberia 
democratique  qui  leur  avaient  6t6  ravies  par  le  despotisme  des 
Oljgarques.  rbomanitö»  le  dösir  d'epargner  des  victimes  qui 
defendaient  la  tyrannie  et  d'obteiair  aoe  juste  r^paration  des 
injures  faites  k  la  grande  Nation,  m'avaient  d^terminö  k  offnr 
plusieurs  fois  au  Gouvernement  de  Herne  des  moyens  de  re« 
conciliation :  mais  ses  reponses  incertaines  et  Bvasrres  m'ont 
forc6  &  user  du  droit  que  donne  la  Constitution  au  Directoira 
executify  m'ont  obligö  üi  repausser  la  force  par  la  force;  et  puia» 
que  nos  premiers  efforts  soni  des  succös  pour  la  republique 
beWötique,  portons  a  Berne  las  principes  d'Egalitö  qui  longtems 
y  furent  m^connus,  faisons  renaitre  la  palrie  de  guillaume  Teil: 
ce  sont  tft  les  reparations  qui  conviennent  k  la  republique  fran- 
^ise.  poursolrea  äujourd'hüy  votre  marche  sur  Berne:  entres 
dana  cette  Villa  aux  mömes  Conditions  qua  dans  Solenre«  da 
mon  cot6»  Je  aeconderai  tos  efforts»  soit  par  la  route  de  Fri- 
bourg, soit  par  celle  de  Gnminen,  suitant  que  L'exigeront  les 
circonstances.  je  n'ai  pris  ^ua  Trente  canons  dans  Fribonrg» 
L'assaut  a  616  doniiö  k  cette  Tille,  mais  eile  n'a  pas  6tö  pili^e 
et  un  gouvernement  Libre  y  est  Elabli.  Tennemi  a  perdu  400 
bommes:  il  a  evacu6  Morat  dans  la  crainte  d*Etre  eoup4  et 
pour  döfevdra  las  pasaages'de  Berne.  kloa  rapublicKins  oat 
BrülS  la  fameuse  abspalte  remplle  dVMsemetta  d«  BoafgufKnoos, 
ib  80  proposent  d^  planter  des  iirbrea^d« 


\ 
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No.  tSl. 
«  Att  Direetoira  Bz^üiitif. 

Moral  U  Ventose  an  6.  (März  4.) 

Citoyeoa  D".,  lea  Bernois  a  laut  d'actes  d'hostilüös  cominia 
envers  nous«  enfio  en  agout^rent  le  aept  de  ce  mois  ud  qui  ae 
m'a  plus  permis  de  laisser  cette  aggreasioD  «ans  Vengeance»  iU 
a'emparereDt  du  yillage  de  Le^sui^]  reuei  au  canlon  de  Vaad« 
de  nonnbreusea  depuiatioos  de  M.M.  de  Berne  m'aoiiODcaiQiit 
une  reparatioD»  mala  tandis  qu'ils  pourparlaient,  leurs  troupea 
s'aTaDcaieDt,  les  patriolea  de  Soleure  ^taieut  empriaoDDÖa«  eeux 
de  fribourg  eo  fuite»  et  ces  deujL  TÜlea  occupöes  par  des  trou« 
pes  Berooises ,  ils  möditaient  de  m'altaquer  moi-möme.  lea  in- 
jures  etaient  prodiguöes  par  leurs-  avant  postes»  des  Libelles 
armaieot  et  fanatisaient  les  Suisses  et  les  excitaient  au  massacre 
des  frao^is. 

dans  une  position  si  eritique  je  me  auia  mia  ä  m^oie  de 
repousser  la  force  par  la  force,  et  ne  doutaot  plus  de  rinten- 
tion  d'attaque,  il  ne  m'a  plus  restö  qu'a  la  prevenir;  j'ai  d*nn6 
trente  h^ures.pour  reparer  les  iojures  re^uea,  on  n'y  a  eu  au« 
cnn  ögard  et  j'ai  attaqu^.  Soleure  et  Fribourg  ont.ötö  a^onia 
ä  la  m^me  heifre«  Soleure  a  capituliö ,  Fribourg  a  616  pris  d'as« 
saut^  niais  aucun  exc6a  n'a  öt^eoramis;  le  peuple  s'eai  bombi^ 
un  Gouvernement  provtioire  et  a  B6ni  le  directoire  d'avolr  bria6 
ses  cbaines ,  les  troupes  sont  en  marche  sur  Berne  d'ou  je  YOoa 
donnerai  de  nouveaux  d6tails. 

P.  S*  ils  avaient  relranchö  la  fameuse  Chapelle  de  Hovat 
esperant  d'y  renouveller  la  sc6ne  des  bourguignons»  lea  baa« 
.  ^aia  republicains  ont  donn6  les  honneurs  du  bucher  aux  oaae* 
menta  de  ce  melaoge  d'Elrangers  et  de  Boorguignons  conduita 
en  Suisse  il  ;  a  300  ans  par  Charles  le  temeraire.  Tarbre  iM 
la  Libert6  a  616  plaBt6  sur  leur  tombeau  le  joor  de  TaBiriversaire 
de  Tancienne  Bataille  de   Morat^.    Ci-joint  les  proclamations. 

No.  ist, 
1}  Leysln.    Vergl.  die  Nufiniem  113,  ll4,  186,  137  and  150. 
*)  Die  Martensehlaeht  flind  nicht  am  4.  Man,  sondern  am  tt«  Ja- 
nfaia  wn  alMt     ' 


aW  CoiTMpoodAMe  da  ßte^ral  Braae» 

NOi  ist. 
Au  GtateAl  PigeODw 

Morat  14  Yen  tose  ao  6.  (Min  4.] 
Je  vous  prie,  CHojen  G^o^ral',  d'inviter  les  patriotes  de 
Fribourg  ä  adresser  au  Directolre  Ex6catif  des  remerciemeos 
poor  la  protection  qii*i!  leur  a  accordöe  contre  L'olygarchie.  il 
est  jaste  qa'ils  fassent  L'öloge  de  la  conduite  des  Soldats  re- 
publieains  dans  une  circoastaoce  oü  fis  avaieBt  peut-6tre  ie  droit 
de  eommettre  des  Exe^s.  tous  presserez  l'organisation  du  Goa- 
veniemeDt  provisoire.  Conttouez  ä  vous  bien  garder  militaire- 
ment.    je  vous  6crirai  ce  soir. 

No«  153. 
Au  GöDöral  Rampon« 

Morat  14  Ventose  an  6.  (Uirz  4.) 
Hon  eher  General ,  tous  porterez  votre  qaartler-gönöral  k 
Iforat  et  occuperez  Vi  Mars,  Gresier  et  les  villages  avanc^s 
ä  lenr  bauteur»  tous  laisserez  tin  poste  de  communiration  I 
Peneier  de  trois  cents  Vaudpis.  qnatrei  eents  Vaudois  occa« 
petoni  Avanebes  Ie  poste  de  Salavaux  et  cenx  du  derrierr  da 
lae  de  Morat  seroot  occup^s  per  un  Bataillon  de  la  SS*  nne 
Gmvpagnie  d'Eclaireurs  h  Cudrefid,  toos  ferez  du  reste  ayec 
vetre  Brigade  enfiere  les  disposilions  que  tous  jugerez  conve- 
iiables  dans  Ie  terrein  que  vous  devez  occuper  pour  que  volre 
troupe  puisse  etre  reunie  au  besoin  dans  une  beure  et  demie; 
tnoiie  ferez  suivre  rarttllerie  que  vous  avez  k  Avancbes,  eile 
p«Ni»ra  occuper  favoug;  vous  rendrez  au  General  Pigeon  ses 
bataMloM  d«  Grenadiers: 

faltes  suivre  vos  vivres  d'Avanvbes  ä  Orosley.    la  Grosse 
Artillerie  et  la  reserve  de  Cavalerie  restent  en  place. 
'    Portöe  par  Grenolette  dfagon  du  16*  de  dfagons. 

■ 

No.  16%. 
Au  Commandant  Camus. 

Id  Venio^e  an  9f,:(M4ip  £.) 
Vous  ferez  partir  sur  Ie  cbamp,  Citoyen  ConmaDdant,  4» 
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q^  reffte  du  3*  BeUiiUoa  de  la  V2  Bfigede  qpe  vou^  oemmamdez 

aiAii  fpe  la  •Cavalerie  qui  eaC  en  yoCre  diapogitioa  pour  se  readre 

ä  Morel. 

No.  155. 

Au  Möme. 

le«  quatre  compageies  de  Salavau  »er^Dt  relevöes  per  quatra 
compagDieg  du  2*  Balaillen  de  votre  demi  Brigade ;  le  reste  de 
la  demi  Brigade»  leg  dragoos  et  une  piöce  de  kse  reodroot  de 
suite  AMorat;  arriv^s  &  Moral»  quatre  compagnies  serout  cam^ 
pöea  ea  avant  de  la  Ville»  et  le  reste  de  la  troupe,  leg  dragona 
et  L'artillerie  se  porteroot  ä  Gumines  et  en  occuperont  les  hau* 
teora  ai  ellea  ne  «ontpaa  gard^ea,  ai  elles  aoot  gard^ea  le  com- 
oiaedant  de  la  Brigade  preedra  ud  poale  en  arriäre  du  pasaage 
et  iaolö  autant  qua  poasible  fur  une  Calotte  en  pain  de  Sucre« 

No.  156. 
Au  G^D^ral  Rampoo. 

Morat  15  Venlose  an  6.  (März  5.) 
Vous  metlrez  en  mouvement»  Citoyen  Gän^ral^^la  32*  de 
Qianiere  qu'elle  puisse  se  reunir:  co  qui  est  du  cote  de  Morat 
prendra  la  route  de  pencier,  les  troupes  de  Salavo^)  et 
d'Avancheg  se  porteront  par  Courtillon  aur  Belfaud  et 
joindront  fribourg  ainsi  que  celles  de  pencier«  cett^  demi  Bri** 
gade  se  formera  en  avant  de  f  r  i  b  o  u  r  g  sur  le  cheniin  de  B  e  r  n  e, 
eile  observera  la  plus  grande  diseipline  possible  en  passant  dans 
la  ville.  le  Bataillon  de  la  75*  qui  est  ä  Cb  ampigni  se  rendra 
A  Moratt  les  deux  autres  Bataillons  de  la  75*  qui  sont  &  Gu- 
ieine  ae  rendront  ä  Champigni»  les  E^claireura  et  les  grena- 
diera  de.  la  75*  resteront  tou|oura  ä  Gumioe»  lea  daux  eacaT 
drona  i  Texpeption  d'un  piquet  de  25  bommea  ae  rendront.  4 
Champigni»  rartillerie  Legere  aussi.  la  compagniß  des  Gui* 
des  ä  pied  et  la  Compagnie  des  tiraillettrs  dea  alpea  reateront 
avec  lea  Eclaireurs  de  la  75*. 


No.  156. 
^)  Salavaux  im  Wiatelach ,  wo  eine  steinerne  BrOcke  Ober  die  Broye 
mhrte. 
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L'artHlerie  de  i  et  de  19,  enfin  L'artillerie  attaeböe  i  Totre 
Brigade  &  l'exceptioa  de  l'artillerie  Legere  qui  reslera  ä  la  posi- 
tioD  lodiqQ^e»  soirra  le  mouTemeot  de  la  32*. 

le  Bataillon  de  Bulle  qui  est  ä  payeroe  se  portera  aur 
fribourg,  le  Bataillon  qui  est  ä  Avanches  7  restera  et  fera  nn 
detacbement  de  cent  homoies  an  pont  deSalava;  les  deux  pie- 
ces  de  6  du  pont  de  Salavo  geront  retiriftes,  il  n'y  en  sera 
Laissö  qu'une  de  h,  cette  piece  sera  aervie  par  dea  canoniers 
Vaudoia. 

le  BataillöQ  Comte  se  portera  liur  belfaud  et  j  reatera,  il 
fera  un  detacbement  de  50  bommea  ä  Courtion. 

en  cas  de  retraite  aprös  avoir  evacu^  Avanches,  la  troupe 
d'Avanches  se  portera  sur  pajerne,  alors  celle  de  Bel- 
faud se  porterait  sur  Montagni  par  la  route  de  Grölet  et 
des  Echelles.  ce  premier  Houvement  commencera  son  exö- 
cution  ä  une  heure  d'aprös  midi,  k  cinq  heures  ä  moins 
de  contrordre  la  75*,  les  ^claireurs,  lea  tirajlleurs,  les 
guides  ä  pied  et  L'artillerie  Legere  marcheront  surMo- 
rat,  Avanches,  Belfaud  et  Fribourg. 

la  troupe  se  portera  entierement  hors  de  la  ville  sur  la  roote 
de  Berne  et  eile  recevra  de  nouveaux  ordres.  instruisez  votre 
commtssaire  des  Guerres  qu'il  faut  que  la  troupe  re^oive  ses 
Vivres  pour  deux  joura  autant  que  possible. 

.  No.  157. 
Au  Commandant  de  la  Cavalerie  chef  de  Brigade  Broa. 

Morat  15'  Ventose  an  6.  (März  S.] 
Vousenverrez  ft  Fribourg  vos  dragoos-^  pied,  voua  parti- 
lez  voua  m^me  avec  vos  deux  eacadrons  non  dötacb^a  pour 
Fribourg;  de  Foux  vous  passerez  par  Clavaler,  Courtle- 
bon  Gourtepain^),  Grange  et  Fribourg  et  voua  Bivooa- 
querez  en  avant  de  cette  ville  od  il  voua  aera  adressö  de  non- 
veaux  ordres. 


Ne.  167. 
0  Glavaleyre,  Conrlevon»  Gonrtepin. 
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No.  1581 
An  64n6ral  RampOD. 

Moral  15  VeDtose  an  6.  (März  5.) 
Les  Eclaireurs  et  les  Greoadiers  auivroDt  le  moüvement  de 
la  32*  ä  900  arri^re  Garde. 

No.  159. 
Au  G^n^ral  Rampon. 

Moral  15  Ventose  ao  6.  (MIrz  5.) 
Moo  eher  GöDiiral,  avec  la  75*  et  voa  deux  compagDiee 
d'Eclaireurs  toate  votre  krUIIerie  j  compris  les  4  pi^ces  des 
Vaudois  qai  se  trouvent  ä  Morat,  2  EscadroDS  du  3*  et  un  esca- 
dron  Vaadois,  vous  tous  porterez  aa  passage  de  Gumioes;  si 
L'eQoemi  D'oppose  pas  une  forte  resistaoce  tous  vous  od  em- 
parerez»  le  passage  de  Gamiaes  empörte  tous  fjprez  faire  halte 
ä  Yotre  troupe  une  heure  en  arriere  du  Village  de  Toutvent^); 
sur  la  droite  yous  deyez  trouver  un  chemin  qui  möne  ä  Lopen^); 
vous  ferez  reconnaitre  Lopen  si  L'ennemi  est  en  force';  s'il  n'y 
est  pas  en  force  >  vous  vous  en  emparerez  et  en  donnerez  avis 
ä  fribourg  par  la  route  de  Rossiguen^)  la  quelle  va  a  Fribourg; 
si  Lopen  est  occup6  mais  que  vous  jugiez  que  sa  force  ne  peut 
vous  realster,  vous  L'emporterez  de  vive  force;  dans  ce  cas 
vous  en  donnerez  avis  ä  fribourg  et  vous  vous  porterez  sur  la 
Ligne  directe  qui  va  de  Leopen  ä  Neuveneck.  dans  le  cas  ou 
la  force  de  L'ennemi  serait  Sup^rieure  vous  prendrez  position 
sur  les  hauteors  de  Gumine  et  si  vous  n'j  pouvez  tenir  vous 
ferez  votre  relraite  sur  Fribourg  par  Morat»  vous  prendrez  sur 
votre  Route  toutes  les  troupes  Vaudoises  que  vous  rencontrerez 
pour  Grossir  votre  Colonne. 

P.  S.    si  Leopen  est  occup6  par  les  Fran^ais,  vous  Marche- 
rez  sur  Herne ,  vous  sentei  qu'il  faut  vous  Eclairer  avec  le  plus 


^  No.  159. 

^)  AüeBlttflen,  aiif  der  Gttmtteaeiihdhe. 
^  Lanpon.. 
^  Rteingen  oder  Resingen  im  Canton  Freibnrg. 
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grand  Soid;  coinnie*il  est  utile  qiM  je  re^oiTe  de  voiis  des  noo- 
volles  Gertaines»  vous  m'eAverrei  des  Ordonnances  qui  passe- 
ront  par  vos  derrieres  prenant  la  route  de  Morat  et  Courtepin; 
si  vous  ne  pouyez  forcer  Gumine  vous  vous  porterez  sur  Fribourg. 

No.  160. 
Aa  Gitoyen  Sornet  G^nöral  chef  d'Etat  Major. 

Morat  15  Veiitose  an  6.  (M^rz  5.) 
Le  Bataillon  d'Avancbes  se  portera  sur  Morat  lorsqu'il  aura 
ötA  relevö  par  ie  Bataillon  qui  est  k  payerne  le  quel  Bataillon 
rele?ra  les  100  hommes   qui  sont  ä  Salavo,  la  piöce  de  4  y 
restera  et  celles  de  6  y  resteront  atissi. 

No.  161. 
Aux  D^putös  de  Lucerne. 

Bernei)  16  Ventose  an  6.  (März  6.) 
D'aprös  TaSsurance  que  les  Citoyens  de  Lucerne  m'ont  den- 
ii6e  de  vouloir  continuer  de  vivre  en  bonne  intelligence  arec  la 
Republique  Fran^aise, 

Je  leur  ai  promis  de  la  pari  du  Direcloire  de  la  Grande 
Nation  que  rien  ne  pouvait  troubler  L'ancienne  amitiö  et  que 
les  troupes  fran^aises  n*entreraient  pas  sur  le  territoire  du  can- 
ton  de  Lucerne. 

No.  16*2. 
Au  Commandant  de  la  place  de  Berne. 

Beroe  16  Ventose  an  6.  (Ufkn  6.) 
Lee  officiera  de  l'Etat  oiajor  et  ceux  de  la  Garnison  pour- 
ront  seuU  loger  en  yiUcl 

No.  463. 
Ordre  du  jour» 

Berne  16  Ventoae  an  &  (Mirz  6.) 
.^      Lf  Oirectoire  ex^cutif  de  la  Grande  Nation  iadignö  de  U 

No.  161. 
^)  Brone  traf  mit  seiner  za  Neaenock  geschlagenen  DiYisioo  erst 
am  6.  Mirz  in  Bern  ein.    y$UkfmA  der  ersten  U  Standen  osüAiaMiHe 
sonach  In  der  eroberten  Stadt  der  General  Schaaenborgg-il^ildge  M 
a  und  b.  ' 
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Goerre  80orde  et  machiaTeiiqae  que  lui  faisait  L'oligarchie  hel« 
y^tique  lorsqne  toates  iea  puiasaaces  Coalisöea  a'armaient  contre 
la  Republique  Naissante,  convaincu  que  celle  Oljgarchie  tra- 
mait  avec  L'angleterre  de  nooveaux  compIoU  et  voulant  prote- 
ger  la  Libertö  Vaadoise  dotot  il  Mait  garapt  par  les  aocieos  trai- 
i^s,  a  demandö  les  reparatioDS  justes  ao  Cantan  de  Berne  doni 
iea  armemeDS  etaient  hostiles  coDtre  la  france  m^nie ;  il  n'a  rö- 
poDdu  que  par  des  Aggression«  et  uoe  offensive  insultante. 

No.  164. 
An  G6n6ral  Schawenborg. 

Berne  17  Ventose  an  6.  (Mftrz  7.) 

On  se  plaint  de  Baucoup   de   dösordres  commis  dans  lea 

Environs  de  Berne»  on  dit  möme  que  les  routes  oe  sont  pas 

sures;  veuillez  bien  en  ce  qni  vous  concerne  retablir  L'ordre 

'et  döployer  une  jusle  S6v6rit6  pour  reprinunr  le  Brigandage  qni 

desbonnorerait  TArmöe  fran^aise^). 

No.  165. 
Au  Gönöral  Sehawenburg. 

Berne  17  Ventose  an  6.  (März  7. 
La  ligne  que  vous  tracez  ppur  vos  cantonnements »  mon 
cber  Gönöraly  formant  ä  la  riviere  d'Aar  un  arc  dont  la  flöcbe 
se  dirige  sur  Berne  est  parfaitement  bien  combinöe.  c'est  un 
plan  au  qnel  je  n'ai  rien  A  changer,  que  je  vous  iovite  d'exö- 
cttter  aprös  demaio  comme  vous  le  dto'rez. 


No.  164w 

^)  Nach  der  amtlichen  Schätzung,  welche  die  Verwaltaogskaoimer 
des  Canlons  Bern  vornehmen  liess,  erlitten  die  Ortschaften  dieses  4tea 
Theiles  der  allen  Republik  durch  Pltknderong  and  ZerstOroog  einen 
Schaden  von  Kronen  1,124,274.  bz.  16.  Kr.  1  oder  neaen  Schweizer- 
fraiken  4,07S,457.  Cent.  9$. 

Und  noch  ist  das  betreflTende  Tablean  nicht  ganz  vollständig,  denn 
es  fehlen  aof  demselben  die  Angaben  ans  den  If nnicipalitftten  Bleien- 
hach,  OQrreoreth,  Gampelen,  Worb,  theilweise  anch  Kranchthal  und 
MDhIeberg,  sowie  aas  den  oberamtlichen  Schiössem.  (PIAnderongs* 
acten  Im  Slaalsarehiv.) 
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No«  t66« 

Beme  17  VeDtose  an  6.  (MSrz  7.) 
Sur  ce  qu'il  m'a  616  repröseDt^  par  les  d^put^s  du   caalon 
de  paydroe  qu*il  n'y  aurait  pa8  d'EDsemble  dans  les  traraux  des 
Electeurs  de  Friboarg  et  ceux  de  Payerne  deja  nommös. 
J'äi  d6cid6 

1.  que  les  Electeurs  de  Payerne  atteodront  les  Electeurs 
de  Fribourg,  mais  huii  jouvs  pour  tout  d6lai| 

2.  que  les  electeurs  seront  pay6s  par  raocien  Gouvernement 
ä  raison  de  12  par  livres  jour  pour  chaque  älecleur, 

3.  les  D6put6s  nommäs  par  les  Electeurs  röunis  ä  payerne 
tiendront  leurs  assemblöes  ä  Fribourg« 

No.  167. 
Au  G6n6ral  Scbawenburg. 

Berne  17  Venlose  an  6.  (März  7.] 
Hon  eher  G6n6ral ,  Je  tous  piie  de  vouloir  bien  nommer 
un  chef  d'Escadron  chargö  de  faire  des  petrouilles  avec  une 
colonne  mobile  dans  tous  les  environs  de  Beme  afin  d'arr^ter 
les  pillages,  et  reunir  les  chevaux  epars  et  Vol6d;  d'aprös  les 
rapports.  qui  me  sont  faits  on  ne  peut  mettre  trop  de  prompti- 
tude  ä  arröter  ces  Excös;  vous  les  faire  connaitre  c'est  s'assurer 
qu'ils  seront  reprimös. 

No.  168. 
Aux  Citoyens  de  TOberland. 

Berne  17  Ventose  an  6.  (März  7.) 

J'inTite  les  Ciloyens  de  l'Oberland  ä  venir  fraterniser  avec 

moi  par  leurs  d^put^s;    les    assurant   que  l'intention- du  Direc«* 

toire  de  la  grande  Nation  n'esl  pas  de  Nuire  ä  leurs  Moeurs,  i 

leurs  propri6t6s  ni  ä  leur  religion»  maia  de  favoriser  leur  Be- 

i»         — 

Na.  168. 
O  Hier  ist  die  im  Vorberichte  (S.  228,  229  oben)  aH^^devlele  Lficke. 
Am  gleichen  7.  MArz  almlich  erhielt  der  heroische  Oberkriegscommis» 
aar  Abraham  GotUieb  Jenner  von  General  Brane  lolgeiideD  Befehl* 
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publique  dömocratique  a^encbie  des  Oligarques  et  unie  k 
la  republique  helvelique. 

J'ai  toute  L'estime  et  Tapiiti^  d'uu  vrai  republicain  pour  lea 
desoisiMiaQU  de  Oeillauroe  Teil  et  je  B'eoTerrai  pa3  de  tfoupes 
eur  le  terriloire  de  rOberland  d^s  que  je  saurai  qu'ils  out  dea 
aeaüflnenta  d'Amitiö  et  de  eonfiance  pour  la  graode  Nation  qui 
les  regarde  comme  des  freres  et  qui  n'a  fait  la  guerre  qu'ä  leurs 
Tirana. 


Liberia.  Bgalit^. 

Le  g^o^ral  Bnine,  commandant  en  Chef  l*arm^e  fran^aiae  eo  Hel- 

TÄie.  ^  • 

Aa  eltoyen  Jenner,  commissaire  g^n^al  des  gnerres. 

Voas  VOSS  rendrez  dans  rOberland,  ponr  assnrer  les  babitans  de 

mes  intentioDs  pacifiques  et  les  eogager  ä  m*eBYoyer  des  D6pQl^s. 
.(L.  S.)  Brone. 

Welche  Bewand(oiss  es  mit  diesem  Befehle  hatte,    enthOllt  nno 

Jenner  also: 

»  Der  Oberkriegseommissär  wurde  von  Amtswegen  gezwungen  in 
»einem  beständigen  Umgange  mit  den  französischen  Behörden  zu 
,)  sein ;  er  masste  trachten  mit  ihnen  auf  einem  Foss  sich  zo  befin- 
»den,  der  seinen  Vorstellangen  oder  VorschlSgen  einiges  Gehör 
j^yerschaffen  konnte;  durch  dieses  Benehmen  allein  konnte  er  sei- 
9  neu  Mitbargern  ntktzlich  werden.  Allein  Gott  weiss ,  welche  BQrde, 
D Welchen  Grad  von  Unannehmlichkeiten  er  Obernommen  hatte! 

»Täglich  befand  ich  mich  also  bei  BrGne,  dem  ich,  wie  andere 
»mehr,  durch  diese  oder  jene  Gefäingkeit  angenehm  wurde.  Nun, 
»und  zwar  bald  nach  der  Eroberung;  trat  Junod  zo  dem  General, 
»in  meiner  Gegenwart,  ihm  aber  unbekannt*),  und  zeigte  ihm  an, 
»dass  durch  mich  grosse  Summen  Geld  nach  dem  Oberland  ge- 
» flöchtet  worden  seien.  Er  sagte  ihm  in  Antwort,  er  wolle  unter- 
» suchen  n.  s.  w.  Diese  Gelegenheit  suchte  zu  benutzen  und  stellte 
»dem  Brone  vor,  welches  Unglück  Ober  Bern  ergangen  und  bat 
»ihn,  er  möchte  mir  bewilligen,  die  Summe  Geld ,  so  im  Oberland 
lySiofa  beflnde,  durch  -Deutschland  zu  führen,  und  versprach  ihm 
»mit  Vorwissen  Hgh.  Herrn  Seckelmeisters  Frisching  und  Herrn 
»Fürsprech  Bay,  beide  Glieder  der  provisorischen  Regierung,  ein 
»Geschenk  von  200,000  Pranken,  för  diese  Gefälligkeit.  Er  willigte 
»ein,  (es  versteht  sich,  dass  er  nicht  wnsste,  wie  viel   Geld  sich 


*)  Jenner  will  sagen ;  „Ich,  Jenner,  war  ihm,  dem  JoDod,  unbekannt'^ 
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No.  ICO. 
Au  Directoire  Exöcnlrf« 

Beitie  17  Venfose  an  6.  (Min  7.) 
Citojens  Direoloirg,  Berne  est  sonmise.  'Les  Croupe«  de  li 
röpubltqae  j  sont  eniräes  avant  hier  a  une  beure  apres  nidi. 
Le  Geueral  Schaweiiburg   a  d^eTancd   d*uDe   heare  la   eotoone 

)»da  befand),  mit  dem  Vorbehalt  Jedoch ,  dass  solches  so  geheim 
,,als  möglich,  and  anter  dem  Verwand,  Getreid  fttr  die  Prankeo 
I» aafzakaafen ,  geschehen  mOsse;  auch  begehrte  er,  dass  man  die 
)» von  fränkischen  Trappen  besetzten  Gegenden  vermeiden  solle, 
)» damit  er  nicht  selbst  compromiltirt  werde ;  worauf  hin  er  biir  dass 
steinen  Pass  ertheille.  Non  reiseten  die  Herren  Zeerleder  und  War« 
]iStemberger  von  Interlaken,  zu  Aosführong  dieses  AoArages  ab, 
]»den  Pass  in  ihren  Binden.  Wäre  dieser  Streich  gelangen,  so 
9  wQrden  alle  fremden  Titel  mit  dem  Geld  in  Sicherheit  gekommen 
]»Bein.  Diese  beiden  Herren  schifften  non  zu  Interlaken  dieses 
»Geld  sammt  Titeln  mit  grosser  Gefahr,  von  den  zom  Pl&nden 
9 geneigten  Oberländern  beraobt  za  werden,  ein,  kamen  damit 
»glücklich  in  Thnn  an,  and  wollten  dieae  za  rettenden  wichtigen 
»Objecto  auf  mehreren  Wagen  über  Diessbaoh,  durch  das  damals 
»noch  nicht  von  Franken  besetzte  Emmentfaal,  Lnzem  nndUeineo 
»Gantone,  in  Sicherheit  bringen;  allein  auch  hier  masste  die  Sache, 
»wegen  der  Gährong  unter  den  Landleaten,  unterbleibeD.  Das 
» Geld  blieb  in  Thnn  zurück ,  die  Titel  wurden  durch  Herrn  Zeer- 
»leder  aof  Bern  gebracht. 

» Da  ich  dieses  vernahm ,  so  begehrte  von  Brune  Mittel  meinen 
»Zweck  durchzusetzen.  Er  verwiUigte  mir  daraof  bin  einen  S  oh  ei  n- 
» Befehl  nach  dem  Oberland  za  reisen,  um  die  dortigen  Einwoh- 
»ner  zu  Absendung  von  Deputirten  zu  Brune  nach  Bern  aufznfbr- 
»dem,  in  der  Tbat  aber  um  von  dem  Geld  zu  retten,  was  in  mei- 
»nen  KräAen  sein  möchte.  In  Begleit  einer  Sehwadroa  Husaren 
»reisete  ich  ab.  Unterwegs  hörte  ich  aber  von  meinem  Begleile 
»Sachen,  die  es  mir  lästig  und  gefährlich  machten;  ich  trachtete 
»ako  ihm  los  zu  werden,  welches  mir  auch  zu  Münsingen  gelnn- 
»gen.^  (G.  von  Jenner,  Memorial  an  die  Standescommisslon  vom 
Jahr  ia02,  im  Staatsarchiv.) 

Die  Ursachen,  welche  die  Sache  scheitern  maehten,  aind  im  ge- 
druckten Mehrheitsgutacbten  der  sogenannten  Sehatzconunission  vom 
12.  November  1852,  aus  der  nämlichen  Qoelle  angegeben.  Der  Kürze 
halb  wird  einfach  auf  dieses  Aetenstück  pag  äl  flg.  verwiesen. 


CoBunandaDt  en  Cbef  L'arm6e  de  Snisse.  38? 

aus  ordres  du  Getoeral  Pigeon<),  qui  aprds  avoir  retnport^  k 
Neuneck  sur  la  Sanson  vne  vietoire  sfgnal^e,  a  pourauivi  Jus* 
qit*aQX  Portes  de'Berne  les  restea  des  Bandes  Fanatique«  de 
i'oligarchie. 

Le  ff.  favais  fait  toates  les  dispositions  d'attaque,    et   le 
General  Schawenbnrg  avait  re^u  L'ordre  de  diriger  son  mouye* 
ment  piar  Soleore  snr  Berne.     Sol^ure  s'est' rendue   le  19  aa 
matin  sur  uiie  sommation.    le  ilidme  Jour,  dös  les  trois  iieures 
dn  matio  les  enviröns  de  Fribourg  ^latent  occupös.    la  ville  fut 
sommöe,  eile  repondif  par  ses  Hagisirats  qn'elle  etaU  disposfie 
a  se  rendre,  mais  qa'elte  avait  besoin  de  quelques  heures  pour 
que  i'Evacuation  de  lä  part  des  Bernois  et  'des  paysans  armös 
s'operat  sans  dösortire.    le  General  Pijeon  accorda  deux  heures : 
mais  Bleutet  aprös  L'on  entend  sonner  le  töcsin  dans  plusieurs 
villages,  et  Ion  voit  entrer  dans  la  ville,  par  une  porte  opposöe 
aox  points  d'altaque ,  une  niultitude  de  paysans  qui  venaient  en 
renfofGer  la  garnison.     une  sommation   nouvelle  fut  enroyöe« 
quelques  Bourgeois  et  Magistrats  yinrent  dire  qo'ils  etaient  do- 
minus par  les  paysans  et  qu*ils  n'avaient  plus  de  Liberty  dans 
leurs   döliböratiODS.     Les  Soldats  Röpublicains  pleins  d*ardeur 
demandent  Tassaut  a  grand  cris.     on  jette  quelques  obns  dans 
la  yille»   de  legeres  Brecbes   sont  faites,   dix  ä  douze  Soldats 
intröpides  ä  la  töte  des  quels  se  trouvait  le  Citojien  Barbe  Ser- 
gent dans  la  18^  ^/4  Brigade  grimpent  au  haut  des  Remparts  et 
se  pröcipitent  dans  la'  ttlle  en  meme  tems  que  d'autres  pene- 
traient  par  une  porte  a  moitie  Brisöe. 

Les  quinze  cents  Bernois   et   quatre  a  «cinq  mille  paysans 
qui  conppoaaient  la  force  fribourgeoise  s'etaient  retirös  precipi- 


No.  169. 
^)  Der  Brigadegeneral  Jean  Pijon  (so  schrieb  er  seioea  Namen) 
befehligte  das  Hauptcorps  Bnioe's  bei  Neoeneck ,  war  also  zur  Stonde, 
da  SehaueDbarg  in  Bern  eiarOckte,  geschlageo  ond  bis  hinter  die  Sense 
zurfickgetriebeo.  Um  3  Uhr  Nachmittags  kam  der  Befehl  zur  EinsfellaDg 
der  Feindseligkeilen,  aod  erst  am  folgenden  Tage,  den  6.  MSirz,  trafen 
Brune,  Rampon  nnd  Pfjon  mit  einem  Theile  ihrer  Troppen  in  tiera 
ein.     (Revolatioosakten  im  Kriegsarchiv  Tom  VIL  pag.  551—554.) 
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lanent  avec  les  eanaas  et  U$  fusiU  de  raraeaal,  lea  canoas  out 
41^  repris  dana  la*  pfiursuile  et  1'qa  seetieille  beaueeup  de 
fosib  dans  lei  champs  et  sur  lea  rooles;  j'ai  faitSoua  lieulenaat 
le  Brave  Sergent  Barbe;  aurun  eicös  n'a  M€  commia.  La  di^ 
4JpKDe  a  ^16  observöe  avec  autaot  d'Esaclilude  ^e  at  la  ynie 
a'eul  ^tö  prise  i|ue  par  4$aipitQUtioD.  Le  Goui^erAesiecit  Aristo- 
«Kalique  de  Fribourg  a  ti6  delruil  ^t  repiplacö  par  un  Gouver- 
üemeot  PrpTiaoire  coropos^  d'boaimea  Blua  par  lea  Banoieref 
oo  SectioBS.  L'affaire  de  Fribourg  a  eeuiö  ä  TEiiiieiDi  plus  de 
quatre  «eots  hommea  et  ua  grand  oonbre  de  Bleaaös,  j'ai  reo- 
¥Ojö  Jea  prisooDiers»  cea  malbeureux  ptaaraient  de  joie^]. 

Pour  faciliter  la  prise  de  Fribeurg  et  aecoiider  la  colouwe 
aux  ordres  du  General  Pigeon  je  faisais  doMier  des  ioquietudes 
a  Morat.    Lea  Bernois  evacuerent  cette  Yille  le  12  au  Soir* 

La  Jaurn^e  du  13  se  passa  ea  observations  et  en  majrcbes. 

Le  14  au  aoir  la  colonne  du  General  Rampon  se  mootn 
vers  Gumine  cooime  pour  attaquer  ce  fameux  passage  qua 
rEnnemi  avait  beriss^  de  Batteries»  un  autre  corps  mena^ait  vers 
Laupen^  en  meme  tems  la  coloouede  Pjgeon  attaquait  surta 
Sanson  le  passage  de  Neuen  eck.  le  15  ä  qoatre  beures  da 
matin  ce  passage  iut  forcö  et  le  camp  Ennemi  Empörte  aprds 
une  aetioo  qui  dura  prös  de  cioq  beures  et  daas  la  quelle  L*£b- 
neani  montra  Je  plus  graad  acbarneaient«  La  18^  ^^  Brigade 
d'infanterie  de  Baiaille  et  la  2"  d'infaaierie  Legere  se  soat  distia- 
gu^s.  L'Ennemi  conipte  plus  de  -800  Tu6s  et  troia  mille  pri- 
sonniers,  onluiapris  sepl  Drapeaux,  et  viagt  pieces  de  canoa 


^)  Dieser  Bapport  lieber  die  EIntialime  Freliargs  erbeisebf  Berkb* 
tiguDgen.  In  der  Stadt  lagen  aklengemäss  bloss  1000  Berner  in  3  Ba- 
taillonen (Slelller  and  läfay),  800  leatsche  Freiburger  und  400  Schwär- 
aenbarger.  Dieses  Hinnein ,  nacbdem  es  sieb  geweigert,  in  die  Kapi- 
tulation eingeschlossen  zu  werden,  verliess  die  Sladt  nnd  sog  aof 
Neneneck.  Da  es  nichl  verfolgt  worde,  so  blieben  ihm  die  iS  Ge- 
sch&Ue,  die  es  mitgenommen,  bis  znr  Auflösung  Yom  5.  M&n.  Der 
iiogeoaunte  Sturm  aof  Freibnrg  halte  der  Besatzung  keine  iO  Todte 
and  Verwandele  gekostet«    (Ebeudaselbsi  pag.  257  u.  <S23«} 


^nt  ^(6 «nlev^es  a  la  Bayoiroefftei^),  oeifl«  Victoire  Mu«  <$oiife  «h 
assei  grandnombre  deWesa^s  ei  qaelcfM« '4u^i  üu  tioai^ile  dcrs 
qael«  se  trouve  leCiloyen  Barbe  qua  J'Aviifs'fttit'S(nr^lH)tl^«nant. 
-ee  Brave  jeune  hoinme  speist  prös^nt'^  1e  premie^  sm'Ui  ptfnt  «fe 
NetteM^  f  il  a  ^Dg  cou^  par  un  Beulet ;  te  cbef  fie  ih'igfafdl« 
Fevgiere,  le  ebef  de  Bataillon  DomouHti,  lreB'ca|ritalDe9l.drg?ifr 
et  Cbarlet,  ie  Sergent  Tioche  et  plüKieurs  aotres  •ve'ft^M  Mjf- 
nal^  dads  eette  Journ^e. 

L'ennemi  pour  defendre  Bern  que  sa  defaite  a  Neil^lfvek 
lais^ait  a  decoiive#t,  stväii  dreaionö  ses  fercet  -t  Gamhie,  Le 
General  Rampon  a  pre#16foH  hibMeibeiit  de  *€«tl^  etrcenstatiee, 
sa  ooloDne  a  occupö  le  pont  et  8*efl%  einparke  des  pretnier^ 
Batl^viea,  Lea  autrea  ont  ^tö  abandontf^ea  pw  rEDDCfai  qoe  h 
Douvelle  de  roccupatmi  de  Bernis  teiiaü  de  jelter  ^ana  le  dtt- 
couragemeet  *).  Les  Fuyarda  ont  6f^  viveint^tit  poua^ga ,  la  roule 
eat  coQVerte  de'fnrils  hi  ptua  part  bria^a,  de  caviona,  de  llol^ 


^)  tükst  gebt  die  EntaleTliAtg  der  Wafrfheit  noch  weFter.  Bfane  wirft 
liefde  Gefecbte  von  N^aeoeck-  cnaammen,  maeht  dlirat/a  eine  gröisae 
ScMafefal,  gleich tfei* von  Lod!,  IflaalnacfafftDfstOndigeniWfilliendfejj^lbeMt 
ekier^öfligen  Nledi^rlage  der  BerAlar  enden.  Es  irar  nahezu  omgekefart. 
Beim  'nächtlichen  üeberfall,  mn  iV^  Uhr  früh,  virrden  die  Betner  twülT 
nach  koneem  Widerstände  geworfen  ofttd  versprengt,  wöbet  aie  9  Ka- 
nonen und  einige  Gefimgene  einbaaaten.  Bei  Ihren  W^edervorrftcken, 
nrn  9  Uhr  Morgens ,  achfugen  aie  aber  nidht  nur  die  Franzosen  theil- 
weise  mit  Bajonef  und  Kolben  wieder  6fber  die  Senae  zoröck,  aondem 
nahtned  ihnen  aoch  un(t$r  Wiedergewinn  der  eigenen  Kanonen  mehrere 
dirr  ifirlgen  weg.  Beide  Gefachte  kosteten  ihnen  nicht  mehr  ala  1S5 
HatoB  an  Todtem,  während  der  Verlust  der  Franzosen  ungleich  grdas«^ 
war.  Die  3000  Gefangenen  und  7  eroberten  Fahnen  aind  voHenda  bai^ 
ErOndong  dea  Berichterstatters.  (Bbendase^t  pag.  5«7  Bericht  des 
-Obersten  ton  Graffenrfed,  auch  abgedruckt  in  allen  damaligen  Zeit- 
t^liltem.) 

^)  In'  GUmmenen  fand  gar  kein  Zaaammenatoss  statt.  Die  Berner 
befraupteten  den  Platz  bia  tum  Eintreffen  der  Nachricht,  dass  Bern 
kapMlM  Habe  und  sonach  die  Feindseligkeiten  einznstellen  seien ,  was 
am  ä!  tfflhK,  um  ilAr  Nadimiltags ,  geschah.  Auf  dem  Rackmarsche, 
^et  taidit  beunruf^igt  wurde,  zerstreuten  sie  sich  und  kehrten  einzeln 
beim.   -<Eb^ndase!bal  pag.  #93  und  M5.) 


8(0  '  Correspoa4«nc8  du  Gto^ral  BrBaa» 

tiera,  d'abuüera  de  caiMons  en  Irös  bon  eCaU  on  trevTC  auMl 
des  praYMioQ»  w^  graüis  el  en  fourages. 

PendaDt  qu'on  le  battaii  4  NeuenacJc ,  noe  rebellion  eclatait 
ä.  Tc^KtremiU  du  paya  da  Vaud  pr^a  d'Yverdon.  des  ofBciacs 
Barsois  et  des  Emigr^s  commandaie»!  las  rebeiles  auKqaals  on 
avait  fait  passar  daux  pieces  da  canon  par  le  lac  de  Neofcbatel. 
ces  auxiliaires  de  l'oligardbie  oot  ötö  battua  par  ua  daiachemeat 
compos6  en  partie  de  Volontaires  vaudoisi  on  laur  a  pris  les 
daux  pieces. 

Les  Hiiices  diaparsöes  commattent  encore  quelqoas  saTagas 
dans  les  campagnes,  le  pays  D'auberland  et  les  environs  d'Ar- 
barg  oot  donnö  retraitte  a  des  obatin^a  qui  parlant  encore  de 
resistanca«  je  panse  qu'il  auffira  de  les  anvoyar  reconaaiire 
pour  les  faire  rentrer  dana  la  Sonmiaaion  ^}» 

Je  ne  vous  donne  aacima  details  anr  les  Operations  du  Ge- 
neral Schawenburgy    yous  les  trouvarös  dans  le  rapport^)  qu'il 


0  DIess  war  das  Corps  imter  Oberst  von  Roverea,  bealehend  aas 
der  romanischen  Legion,  den  Bataillonen  Manual  and  Tsoharaer  (dieses 
blosa  seit  dem  4.  Mfirz),  der  Jägercompagnie  Steiger ,  der  DFagann- 
ablheilnng  Fischer  und  6  Geschützen.  Es  kam  zweimal  in^a  Gefacht 
mit  \ien  Franzosen ,  am  3.  Mflrz  yor  Aarberg  und  am  5.  bei  St.  Nielaos« 
Ni^h  der  Uebergabe  Bern*s  lOsta  es  sich  auf.  Die  Mannschaft  des  Ba- 
taillons Manuel,  aus  dar  Umgegend,  ging  sofort  heim.  Das  BalaUloo 
Tsobarner  aus  dem  Aargaa  erhielt  gegen  Abgabe  der  Waffen  und  Fahnen 
am  6.  März  yon  Schauenburg  eine  Capitulation  zu  freiem  Abzüge.  Die 
romanische  Legton  wandle  sich  nach  der  Zihlbrucke,  und  nachdem  sie 
am  7.  März  von  Bruno  gleichfalls  eine  Capitulation  erwirkt,  über  Naoaa- 
burg  in  die  Waadt  zurück.  (Beilage  14  und  pr6cis  du  colonel  de 
Boyerea  1798^  pag.  149  n.  folg.). 

^)  Diesen  Bericht  Schauenbnrgs ,  dem  es  auch  nieht  an  Ans- 
schmückung  fehlt,  gieb^  die  Beilage  12  unter  c.  Dass  er  sich  etwas 
»gloire^  abmarkten  lassen  dürfte,  ist  ana  den  zwei  Depeschen  zn  acbltea- 
sen,  die  er,  weniger  vorbereitet,  am  2.  und  5.  März  dam  Gaschifls- 
träger  Mengaud  zugeschickt  hat»  (Gleiche  Beilage  a  und  bO  Und  den- 
noch yerlangt  die  Wahrheit  fernere  Ausschni(la,,  namentlich  in  Batreff 
der  Geschütze,  dje  er  auf  dem  Kampfplaüce  gewafii|en  haben  wiU.  Zu 
Leognao  standen  nie  mehr  als  2  Vier-  und  2  Zweiptünder;.  diaao.nahm 
Schauenburg  am  2.  März.    Bei  FranbruDna»  hatten  die  Berner  1  Secba- 


ComiDflindaDt  en  €hef  L'arm^e  de  Sfiisse.  3M 

iFOdi  eDfoie  par  le  Chef  de  ürigi^e  Riiby.     cet   ofBefer  s'est 
dfstinguö  a  la  tele  de  la  89*  %  Brigade  de  Bataille,  La  l^gion 
des  Franes  acliieUenieDt  14*  d'infaiiterie  legere  a  nioolr^  auaai 
dai»8  le  Corps  de  Sehauenburg  beauGOtip  d'ardeor  et  d*audace' 
daas  l'altaqae  et  la  poursuHte  dea  Milie^a  Beraoiseg. 

Lea  Etats  Majors   des  »rn^es  da*  Rfaio   et  d'Ilatie  se  sent. 

reuDis  hier  dans  ud  repas  civique,   od  a  port6'  des  touast,   au. 

Dhreetoire  Bzeeutif,  k  la  Gleire  des  armöes  r^publtcaioes,  k  la 

Libertö  helvöttque,   a  la  mlne  de  TAngleterre,   a  la  paix  du 

niODde,  OQ  s'est  domiö  le  Baiser  fraternel. 

*     Le  Oeneral  ScbaueDbonrg  eo  Bntianl  dans  Berne  a  donn^ 

des  ordres  pour  la  Soretö  des  propri4t6r  paMiques  et  poor  le 

di»antt«iiieDt  des  habitäns;'  le  deaarniemiBnt  a  prodoit  quelques. 

desördres,  les  armes,  «  Heu  d'etre  arrivdea  au  depot,  oat  cir- 

€q16  des  mains  du  Soldat  dans  Celles  de  Tacbetteur.    L'arseniil 

m^me  n'a  pas  ^tö  reapecti  coieibe  il  aurait  du  L'^tre  ^) ,   des 


uod  4  VierpfDnder;  diese  wardeo  natb  dem  onglOehlichen  Ausgang  des 
Gerechtes  veroagell  nod  in  eine  Griengrabe  geworfen.  Im  Graoholz 
dann  bestand  die  ganze  Artillerie  ans  8  Sechs-  und  2  Vierpfündern, 
wovon  die  Ersfern  gerettet  werden  konnten,  die  Letztem  veiforen  gingen. 
Es  hat  also  Sohauenborg  efgentllch  bloss  11  GeschQlze  kämpfend  erbeu* 
tet,  wogegen  ihm  nach  der  CspItnlBtion  mit  Bern  (Beilage  18.)  aller* 
diogs  noch  die  paar  anf  dem  Breitfeld  gestandenen ,  sowie  die  Geschtlze 
der  Ton  Läopen  und  Aarberg  gleichfalls  mit  Capitolatton  heimkehrenden 
Corps  In  die  Hinde  fielen.  (Ebendaselbst  pag.  tT5,  178,  727,  fNM^  ond 
Bodts  Kriegswesen.    Tom.  Ili.  pafg.  6f4,  668  a.  668.) 

'1  Aaf  den  1.  Jaenar  1799  waren  im  Zeoghause  von  Bern  807  Ga«- 
nonen ,  darunter  6  8echszelm-,  88  Zw61f-,  91  Secher-,  184  Vferpflknder; 
/emer  63  Haobifzen  zn  88  und  16  Pftmd,  61  Mörser,  705  Masqoelen, 
28,049  Flinten,  10^060  Garablner  und  alles  Uebrige  an  Wafi'en,  Gerftihe 
und  MuDiflon  im  entsprechenden  Verhaitaisse.  Am  22.  November  1798 
besaas  ee  nur  noch  85  Canonen  und  18  Haubitzen,  880  Mosqneten, 
5805  Flinten,  darunter  5018  nahezu  nnbrauchbare,  223  Garablner  und' 
den  Beat  wieder  im  gleichet  Yerhaitnisscfi 

Anaaer  diesem  Haupldefldt  gab  es  noch  kleinere,  von  der  PlQn-* 
derung   der  Zeughäuser  zu  Aarburg  und  Morsee,  sowie  der  WaflTen- 
depola  anf 'äen  oberaratllchen  Schlössern  berHIhrend.    Die  Schuld  AIR 
weniger  aif  die  beutefestigefr  Sdldafea,  von  denen  Brnne  redet,  als 


p«Eti€iUier8  ODt  ^6  yes^^  i$»%  Üb  nies  et  dm»  leurs  amsoof» 
Ifl»  SoldalB  de  U  divteioo  d*ll«iie  se  tieoneot  tu  niliea  de  cce- 
Bxoös  dana  une  Mge  reserTe  que  Je  oe  aaurais  trop  loner*  j» 
De  suis  occup4  en  ce  inoiiieol  que  dee  mesttres  pr#pres  a  de- 
truire  ce  mal  qui  esl  fort  coniagieox  de  aa  na4ure  et  qui  ne 
pwi  ötre  ia;»piil6  qu'aux  ofliciera  qui  n'ont  paa  a^a  et  qoi  n'onC 
paa  voulu  le  repriner  döa  sanaisaaDce. 

dea  SDlrepreoeura»  Fouroiaaeal'a»  coanaaiiaairea  do.  ament 
di^a  oiia  la  maio  aur  qaelquea  caiaaea  pabliqaea:  dfca  moa 
arriy^e  j'ai  faiC  mettre  lea  aqeü^f  j'ignorct  enoore  ce  qa'ellea 
ouoUeniienl,  naia  oa  me  dit  qii'il  peot  j  avoir  prea  d^  4  mil* 
liODa^);  Toulöa  ¥oaa  qua  je  veua  lea  Envoie,  voulöa  Tona  q«e 
ja  faaae  dea  contribulionaeia  coimbien  doiveateUea  aenuMilarr 
qqe  fef^a  vaoa  dea  entailf ea  fterooiaea  anr  raogleterre  qoe  1*«» 
dii  ae  moDter  a  prta  de  IS^lliilioäa  toarooia')« 

Je  Toua  prie»  Ciley«oa  Dire^ieuta»  de  m'aider  de  Toa  ia* 
atructiona  dana  lea  circoDatancea  peniblea  et  delicatea  ou  je  ae 
trouve  placö«    Salut  et  ReapeiBt» 


anf  diejeaigea,  waldie  sie  geacbickit,  oaa«  wie  Caraol  aich  aeadiieU^ 
)»Qero  za.  beatrafea,  weil  ea  aich  antertegea,  SO  MHliooea  «od  eia* 
henNebea  Araeoal  lo  beattzen«*  (Aiptlichea  loYeDlar  im  helveliaahea 
Ainphiva) 

^)  Braaa  aabeiiil  hier  aaler  »Caiaaea  ipaUiqaea^  aioht  aar  die  vcr-- 
afhiedeaen  obrigkeillidieQ  Caaaeo,  aoadeiii  anch  die  Gelder  dea  Scbataef 
zQ  begreifen.  Aof  Letztem  weatgateaa  hiesieht  aich  die  Aasaige  der 
Yeraieaelmigt.die  eben  am  7.  Il^ra  Statt  laad.  Aber  nack  dea  eige- 
ne^ Aogaboa  achöpfleii  di^  Fraazeaeo  einzig  aoa  dem  Sabalzgewaihe 
5,i71,S0i  lif.  toorn.  Die  viel  zu  niedrige ßebatzuag  dar  Beate  aa^laalagaM 
aabeiot  daher  heia  nnabaiditlicbea  Varaebeu  genvaaen  zuaeiOt  Diesa 
ward  sich  noch. deutlicher  bei  Nammar  200  haraaaalellea,  (Aanfea^rea 
Bofdareau  der  zu  Bera  geTuadf neo  Gelder  im  pr^oia  des  MartcbaBia 
Bruae,  pi<^  jistiHeat.  New  sp.) 

9)  Die  Titel  auf  England  refwrjif^irlea  am  ^.  M«rz  1708  bleaa  aeab 
ein  CapMal  ifon  5,4i7,8&iü  li^taura.  DagM^  stieg  der  Geaammibetrag 
der  aogmianaleaJUHiaera  GeUer  auf  17,009|679>4  liv^  Is.  ap.  Nil  dea 
aasalebendea  Zioaeii  ipaeble^  ea  Ober.  lA  JUilli^fieii»  ao  daaa  Braae  hier 
daa..Ri4blige  trüB.   {Anaaenalder-Recbana^Bi^  im  Sla^taaacbif«} 


CooHNiidaflt  €o  Chef  L'«nii6e  4e  Saiise.  SM 


P.  S*  Le  Gitojen  Suekvt  Ghfef  de  Brigade,  de  U  18«  piitt 
irvee  h<  CUojen  Rttbj  pour  von«  poiier  viogi  cifi«|  drapcaux  fiipit 
i  Priboorg,  k  la  Bataitle  dte  NedeaelL  et  Giimine  et  daas  la 
narobe  du  G^a^ral  Sobaoemburg  de  Bienne'  a  Berue^O).  La 
Citoyen  Suchet  a  montrö  dans  toula  celte  exp^dition  ua  zMe# 
une  Bravoure  et  des  talens  auxquels  je  dois  les  plus  grands 
Eloges. 

ie  votts  demaade  le  Grade  de  Göo^ral  de  Brigade  pour  les 
cbefs  de  Brigade  Fugieres  et  Ruby,  celui  da  chef  de  Brigade, 
pour  le  ohel  de  Batailloa  Dumoulio»  celui  de  capitaine  pour  le 
lieutenant  pigeon,^  fröre  et  aide  de  eamp  du  Göoöral,  et  celui 
da  mar^hal  des  legis  pour  le  Brigadier  Rejnier  du  15  de  dragoos» 

No;  im 
Au  Direeleur  Barraa. 

Berne  17  Ventose  an  6.  (HXk'z  7.) 
Le  dbnze  Fribonrg  fut  emportö  et  Soleure  capitula,  le  fS 
te  pont  de  Neuwenel  füt  emporf6  comme  Lodi^)  et  Berne  capi- 


^  Es  ist  Ton  keiner  einzigen  Bernerfafane  coostalirt,  dass  sie  auf 
itm  Kampfpbtze  den  Fraozoseo  in  die  HInde  gefalleo.  Diejenigen, 
welehe  n^an.als  Traphaeo  naab  Paris  sohiekia,  waren  theils  ans  deni 
Zeogbaflse  nod  aas  ateraaittiahen  ScbUtoserfr  weggenomnieae^  thaila 
solcba  »  w^cbe  Scbaaeotuirg  in  Folge  van  Gapilalationen  sich  hatte  ans« 
liefero  lassen.  Selbst  am  5.  März,  nachdem  die  Uebergabe  der  Stadt 
b«reif8  bescbiaasett  war,  sah  ate  fremder Augisozeage  noeb  neun  Fah- 
ne» äurfiiskkabren*  (Mteoireff  tir^  des  papiers  d'on  homme  d*^tat» 
Tom.  V,  pag.  404  «od  Revialitionsaeteü  im  Kriegsarchiv,  Tom.  VII', 

pag.  609,  aaa  o^  9i&.) 

No.  170. 
')  Eine  hyperbolische  Vergleiobung!  Denn  zu  Lodi  haften  6000 
fraosösisehe  Qranadlera,  irater  dam  Feaer  yod  20  GMcbatzen  6ber  die 
lange  Addabriicke  slQrmend,  ein  Haar  ^an  mehr  ata  ao^iag  Mann  aa-^ 
greifefi  oad  mM  dem  Bdjonäle  ans  seinen  Siaftoogen  irerflNi  mOssen. 
2u'  Ifeuenecfc  wimea  d^n  aber-  and  oetarbalb  dnvah  den  Flasa  faiMta-^ 
tan  Fraoaasaar  an  der  IrOcke  blws  drei  schwaeha  CampagnleOy  9imm 
aoo  Mann,  and  auf  den  berwärtigen  Höhen  nicht  Ober  1660'  Mato  ««t 
lA  GmäwkBAim  gegenabar  gaalaadan ,  vfiivand  sla  seibat  um  daa  f  ier- 
fache  atarker  gewesen. 


8U  GorretpoDdaac«  du  Gto6ral  finiMr» 

toU^).  enfio  U  campagoe  de  rhelraflie  a  au  liett  eomiM  je  i*a- 
Tai«  annoBcö  aa  Gön^ral  Boaapartepar  ma  Lettre  da  30  Plaviose. 
Quoique  la  guerre  all  fait  de  granda  ra vages  et.qiie  le  pil- 
lage  ait  6i€  ä  aon  Gomble,  j'espere  rammeDer  lea  Esprita,  dites- 
moi  ce  que  Toua  d^sirei  qae  je  fiaaae.    Je  t'embraase. 

No.  171. 
Au  MiDistre  des  Relation»  Ext^rieures. 

Berne  17  Ventose  an  6.  (Hirz  7.) 
Citoyen  Ministre,  L'expödition  de  suisse  est  terminöe.  eile 
a  durd  cinq  jours.  les  moavemens  out  commencö  te  11 ,  Beroe 
a  6t6  pris  ie  15.  deux  affaires  sörieuses  oot  eu  lieü;  I'une  a 
Fribourg,  Tautre  au  pont  de  Neuweneck  sur  la  Sausen,  mes- 
sieurs  de  Berne  esperaient  que  lenrs  n^gociateurs  arr^teraient 
mes  mouvemens,  et  me  jetteralent  daiia  des  incertiludes  par 
des  propositions  aslucieuaes  i) ,  j*ai  profitö  des  d^laia  qui  resul- 
laient  naturellement  de  leurs  sollicilations  pour  m^  donner  toos 
les  moyens'  de  force  propres  k  les  reduire*  Cepeadanty  leun 
fr^quentes  allöes  et  venues,  et  le  bon  accueil^)  que  je  leur  fai- 
aais  repandaieot  des  soup^ons  dans  le  parti  oljgarcbique.  les 
plus  fanatiques  du  parti  pronoocerent  le  mot  de  trabiaon,  et 
ce  mot  fit  germer  daos.  la  masae  dea  idöes  terribles.  lea  mili- 
ees  se  döfi^rent  de  plusieurs  de  lenra  cheb:  deux  calonels 
jfurent  taös  ä  Coups  de  fusils.^}.  on  vint  me  presser,  je  me  tios 


>)  Naeh  dieser  Werteteliong  erscbeint  die  CapitalaliMi  yoii  Ben, 
als  durch  dieGefechle  vonNeaeneGk  herbeigellllirl,  aodasa  derHaupt- 
erfolg  des  Rriegee  der.BheindiTision  oaler  Sthaueoburg  «atiogen  uad 
der  ilalischen  uoter  Brane  zoerkannl  wird.  BekaaotUeh  steht  es  daadt 
gerade  umgekehrt. 

No-  171* 

^)  Solches  ernten  Regierungen»  die  ai^  seihst  ansehen»  M^ 
es  auf  alle  Zeiten  uns  zur  Warnung  dienen  I 

')  Bs.raaeht  diese,  leider  den  Eindruck,  als  ob*  ein  plaamissiges 
Fardera  des  Argwohns«  dasa  man  im  Ratbasaal  Vemlh  am  Vaterland 
geAM,. einen  nicht  unweseoüichen  Theil  der  fränkischen  Strategie  aas- 
gemacht  habe.* 

.^}  Die  Qberaten  Slettler  und  Ryhiner^  ersoheesen  von 
Soldaten  in  der  Nähe  von  Bern  am  4«  Mflrz. 


CoiDBianAbt  en  Chef  L'arolöe  de  teUae.  MS 

awec  Cermetö  ä  meepremMrea  piopoiitioiis,  voue  eo  (rooTeres 
le  pröcis  dans  I«  nole  que  je  joine  ä  celte  Lettre«  eo£n  lei 
hotUlit^s  elant  cetnineDeöe«,  les  parlene^ttires  et  lee  d^pules 
ae  succödereat  rapidement  les  uns  aux  aotres.  je  deNraia  etre 
ptaa  estgeante  je  4lemeiidais  que  le  GourerDemeot  proTisoire» 
fontiöaur  le  cbaflop,  iii'eD?oyat  prier  d'entrer  daoa  la  Ville«  voaa 
aetties  qiiet  enabarras»  quelle  confosioD  devail  jettet  uiie  pareille 
demande  dasa  un  pouvoir  ex^cutif  compoeö  de  plua  de  90Q 
peraoooes.  la  force  a  fait  le  reste.  la  veflle  de  la  pviae' 
de  Berne»  les  deux  Generaut  Beroeia  Waterille  et 
derlack  odI  6tö  fuaillös  par  leurs  propres  Soldats: 
L'avoyer  Steiger  a  peri,  dit  od,  de  la  möme  ma- 
Diere^).  hier  matiD»  un  membre  du  conseil,  echappö  ä  un 
semblable  p6ril,  a  perdu  la  raison  et  a'est  Bnilö  la  cervelle^. 
BOs  Soldats  eommettent  bieo  quelques  excös,  tuais  ces  paiaans 
Bemois  döbaod^s  sont  ^pouvantables.  ila  tnent»  ils  pilleut  leurs 
eoilcitojens;  ils  infestent  lesrootes,  et  tous  nies  soins  actuelle- 
nent  (8e}dirigeDt  vers  la  destroction  de  ce  fleau.  —  quelle  Libertö 
aura  tnaietenant  L*helv6tie,  qui  puisse  convenfr  ä  la  france^JT 
Vous  seriez  bleu  bon,  si  tous  vouliez  \h  dessus  me  fonrnir  quel- 
ques lines  de  ces  id6es  cr6atrices  qui  vous  sont  famllieres. 


^)  Eioen  GcDcral  top  Walteovyl  gab  es  nicht,  wohl  aber  zwei  Ober- 
sten dieses  NameDS,  Ludwig  und  Friedrich,  beide  GommaDdanten  zu 
GOmminen,  der  Erstere  bis  zum  4.  MArz,  der  Letztere  nach  ihm. 
ühi's  Leben  kam  keiner.  —  Dagegen  fielen,  ebenfalls  von  den  elge- 
Deo  Lenten  ermordet,  am  i.  März  Vormittags  die  01>erslen  von  Gon- 
moeens  nnd  von  Cronsaz  bei  AlleDl&ften,  und  am  Nacbraitlage  der 
Geoeralmiuor  von  Erlach,  der  im  Granholz  befehligt  hatte. 

Der  greise  Schullhelss  von  Steiger  «digliig  dem  gleichen  Schick- 
sale nur  durch  die  Klugheit  nnd  Treue  seiner  Begleiter* 

^)  Rathsherr  Albrecbt  Herbort  gab  sich  den  Tod  aoa  Gram  iber  daa>. 
Unglick  Bem's,  und  weil  man  ihm  Alschlich  hinterbracht,  daas  sein 
Ältester  Sohn  zu  GOmminen  erschossen-  worden. 

^)  Die  Freiheit,  als  Planei  «mdie  GeatralMmne  Frankreich  krei- 
sen dirfenl 


SW  Gott efpondancei  da  Oön^rali  Bma « 

Tal  «Dv«j6 »  il  7  « 4|ttel^iiefl  joan,  aa  Dttectoire  dm 
plAirea  de  omm  pitoclanationa. 

les  Denniis  Pilitek^dj  et  RoBs&illon»  ohefa  da  rebeUM  l?ao- 
doi»,  ODt  616  arröt^a,  il  j  a  huit  jonra;  an  Icra  tranaAffe' a» 
fraooe  r  parcequ'ila  onl  j«u6  ud  f ola  daM  noa  deraiera  IroablaaL 

L'oficieB  qai  voora  reaieUra  tafle  Lettre^,  tat  chet  de  Bri<« 
gada  de  lä  i8^  d'iiifaRterie  de  Balaiile;,  il  a»  DMonie  Snekal^ 
•aa  talena  eC  aea  eovrage  bies  eproo^ös  ä  Tamile  dltalie,  »# 
ae  sant  pis  d^naDlia  dans  ceüe  darni^'e  expödiüoD.  il  peil« 
a»  Directoire  one  paaoiUle  da  drapeaim. 

No.  172. 
Au  Ministre  de  la  Guerre. 

BerDe.l7  Vanioae  aa  6.  (März  7«) 
CiCoyeD  Ministre,  Beme  est  eo.  notre  ppuvoir:  cette  vUl» 
a'est  rendue  le  15,  j^  une  heure  apr^a  midi,  au  Göoöral  Scha** 
veaburg'sur  une  aimple  aommation.  noua  avons  eu  dea  affaiiea 
a^aez  vivea  que  la  division  de.  Tarm^e  dllalia  a  soulenu^a  ayee 
aa  Bravoure  accoutumö^  ä  L'aUai|ve  de  Erilwarg  qui  a  6ld  pria 
d'^Säaut»  qualquea  ofBciara  oot  ^tö  tii^a;  U  piaaaage  d»  la  Sa^* 
aan  ä  Neuwenak  a  6t6  dispulö  par  l^nnemi  avec  an  acbaroa^ 
ment  extraordinaire.  nous  lui  avona  tu6  plus  de  800  hommes, 
fait  trois  mille  prisonniers,  enlev6  5  drapeaux  et  empcA-t6  A  la 
'BaVonoette  deux  Batteries  ptac^es,  l'une  au  dessus  de  l'autre 
aür  des  hauleurs  asez  considerables.  l'une  de  ces  Batteries  etail 
de  buit  Canons  et  l'autre  de  douze«  le  paasage  de  Guaiqf  a* 
^id  forcö  avec  moina  de  resiatance,  parceqve  L'eiiaeaii  infiiiM^ 
▼ans  Laupen  9  Ballu  et  poursuivf  ad  de  la  de  Nenwenek,  ae  troiK 
vait  döconcerid.  oe  passage  n^anmo'lns  ne  a'^t  pas  ep6r6  aans 
Gtoire  poof  riH-ai6e;  1«  Gotonve  du  G6ii6ral  Rampon  y  a  fait 
prisonniers  batecoup'  d^artttlenra  et  s'est  emparöe  de  plus  de 
dtapquanle  pieees  toute^  ireuTes,  moriiiersy  öbusfers  et  canons^}. 


*):DarKAtiipCkei  fiAflninen  isi  wie'achM  banarlUv  (Ntt.i69.  Ataar.4.) 
ein  Traamgebilde.  Unser  Bataillon  Wurstemberger,  die  JagarmMjiiy 
nie  SlQrler  and  eine  Abtheilaog  Artillerie  bebaopteten  diesen  Platz 


CoommAliil  M  Ckef  L*«rBi4ei  d^-fint«ie.  aiK 

l#i:  DOrpi  aK4'0idn»i  de  Stkawitobuif^^  i|u<HqO''iii  a'aift  pasi 
lrouv6  d'obslacles  bie».rndfla»  a  40DcieiirH  paiManeDt  par  aaiD 
noadMrvB'tft  par  iat  r«g«lasft6  de  aas«  maachaa  a«  suocte  da  Tex- 
p6di(ion.  il  a  jett^  dea  allariDes  S^lilfoicea»  diaiaö  las  foecsäi 
de  raDneoii  et  pouraeiivi  ae^fuyards.  daea  ce  dorpa  ki^l4*'d'in- 
fanteiae  Leföra,  ca-d^fiant  Le|[ion  des  francs  a'eat  diatieKuiAei 
par  aiiQiardeiir' etieon.audaoe«.  qualquea retles  de  inilicesxftar<4. 
noisa»  realent  ari»te  däna  des-  eodreitaieeariös^  on  va  lea  re*>' 
dnire» 

les  entrepreneurs    et  foornisseors   aoot  teaaa  aomne  de») 
DU^es  de  Corbeauz :  od  dit  qu'ils  ojit  deja  visilö  quelques  cais- 
aes.    je  ferai  punir  lea  coupables. 

le  Ciloyea  Suchet  cbef  4e  Brigade  qut  tous  remetlra  cette 
leiltrey  s'est  dislinguö  dans  cette  exp^dition:  il  a  eu  U;  plus 
graude  part  k  Ja  prise  d^s  batteries  de  Gumines^). 

Nb.  173. 
Aü'G^^D^ral  Booaparte. 

■ 

Herne  17  Ventose  au  6.  (MSrz  7.) 
MoD  GöD^ral  Bonaparte,   dös   que  je  me  suis  tu  eo  Etat 
d'agir,  j'ai  reuni   meä  mojebs  pour  frapper  fcomme  la  foudre; 
car  la 'Suittse  etant  und  p'epiniere  de  Soldats  et  ses  habitationa 
mie  Taste  CiizetDe»  j'aräistöat  ft  redouter  des  affairös'de  pöstes. 
ja  les  al  öloignöes  par  des  nögoeiatioDS  qtie  ja  savais  tt')ftfr6 
pras  sincöres  dö  la  pattdesBernois,  et  enfin  prenant'ma  rösolä-' 
itotSf  je  Tai  exi6cut6e  avec  une  celeritd  qut  tn'a  'abi^r^  le  suci^ös;  * 
J'ai  suivi  le  plan  que  je  vous  avais  tracö  par  ma  Lettre  d^' 
30  pluTiose,  je  vous  epargne  lös  dölails,  me  röservaut  de  voua 


noch' bis  In  die  f&ofle  Stunde  öach  dem  Falle  Bernds,  uod  lösten  sieb  daoD 
ufiTerfolgt  auf.  Es  vordea  sonach  keine  Artilleristen  hier  gefabgen 
und  noch  weniger  50  Mörser  (I)  Haubitzen  and  Ganonen  erbeutet. 
Diese  »sloiref  holte  aich  General  Rampen  lediglich  aas  dem  Zeughmise 
von  Bern.    (Revolul.-Aclen,  Tom.  VlII.  pag.  933  n«  965.) 

')  Der  von  Brone,  selbst  aaf .Kosten  der  Wahrheit,  gerühmte  und 
eopftfoW#ae  Br^tfMaqher.Shiab^l^  ist  JUiot  A4ldfrer  ah  der.aHMere,lteiaha- 
marschall  and  Ilan^i  ^m  A^Hifei^/ 


•'    .* 
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las  do&Btr  quand  vou«  Jes  dMraraz,  il  ine  •amblait  tovjoun 
qne  Tom  me  re||[ardiec  agir  et  ooromander. 

Solaure  fut  oblig^  de  oapituler  le '  tft  a  16  beurea  du  ttatia^ 
firibourg  fot  empörte  A  tl  beures. 

le  passage  de  Neueneck  bous  le  feu  de  vingt  pidees  de  Ca- 
non ae  üi  comine  k  Lddi  et  ent  lieo  A  5  beorea  dn  nalin  le  15, 
ä  Midi,  Berne  capilola  et  le  paasage  de  6uaiinea  fnt  foreö: 
cinquaate  piece«  de  canona  furent  abandonn^a  par  i'^nneniK 

J'ai  dötruil  la  cbapelle  de  Morat^);  L'arbre  de  la  Liberty 
eai  ^Iav6  aur  aea  döoombres. 

No.  17^. 
Au  Directoire  Ef  öculff. 

Berne  17  Ventose  an  6.  (Hfirz  7.) 
Citojens  Directeurs,  le  Gouvernement  provisofrement  6(abli 
ä  Berne  tous  envoye  un  deputö  pour  vous  feliciter  de  la  pro- 
tection que  TOUs  avös  accqrdöe  au  canton  de  Berne  pour  rompre 
les  fers  que  Tolygarcbie  avait  forg^s  pour  enchainer  la  Demo- 
cratie  belvötique,  je  vous  prie  de  le  recevoir  avec  Bont^i). 

No,  175. 
4»  G6n6ral  Scbawenbourg. 

Berne  le  18  Ventose  an  6»  (März  8.) 
J'aurais  desirö,  mon  ober  G^nöral,  que  le  Brave  cbef  de 
B/igade  Müller  contiouat  de  Commander  la  place  de  Berne,  mais 
puisqu'U  vous  parait  utile  dans  le  cantonneofent  designö  ä  la 
14f  L^göre ,  le  cbef  Täubin  le  rempla^era  dans  le  commande- 
ment  de^  Berne4 

No.  176. 
Au  President  du  gouvernement  provisoire. 

Berne  18  Veptose  an  6.  (MArz  8.) 
Vous  praviendrea,  Citojen  preaident,  toutea  les  Autoril^ 

No.  178. 

^)  Es  fcliogt  diess  fast  wie  der  Bericht  Ober  VoUzlebang  eines  er« 

baltenen  Befehls. 

No.  IH. 

^  Dr.  Samael  Friedrich  Litthardt,  Advocat,  war  dieser  Abgeoid- 

nete  der  provisorischen  RagieniDg  van  Berii  naeh  ?arla<'  •' 


L 
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de  TOire  caDlon  de  n'obeir  h  aucune  Requisition  qui  De  aerait 
pas  aigo6e  de  moi  ou.que  j'anraia,  autoriaee^). 

No.  1T7. 

I 

Au  GouverneroeDt  Provi&oire  de  Berne. 

«  •         « 

(Original  gleiciilantend.) 

<  Beroe  M  Ventose  an  6,  (März  8.) 

Citojrens»  d'apröa  le  desir  que,  me  temoignent  toutei  lea 
conimuiiea  du  c^nton  de  Berne  d*op6rer  leur  r6g(n4ration  ayec 
prompUtude  el  per.mon  inlermediaire,  je  yous  inyiie  de  leur 
fai^e  savoir  que  de  d.eux  en  deux  joura,  ila  peuv.ent  m'epvpyer 
dea.D^putös  avec  autorissition  ecrite  et  signöe»  et  que  je  lea 
recevrai  comme  un  ami  qui  desire  cooperer  au  Bonbeur  com- 
mun.  Le  nombre  des  döput^s  sera  de  deux  par  chaque  commune« 


No.  176. 
^)  Half  nicht. Yiel;  deon  laot  amtlichen  ErbebuDgen  erpresslen  fran- 
zösische Offiziere  nnd  Soldaten,  in  Umgehung  der  Befehle  des  Gene- 
rals, vom  2.  März  bis  1.  Mai'  1799. 

Mit  selbslansgesiellten  Gatscheioen: 
99,916^/8  Ratiooen  Brod. 


157,84«  Vs 

•» 

Fleisch. 

8,383 

»» 

Wein. 

32,791  Vj 

99 

Heu. 

6,943 

99 

Stroh. 

24,605V2 

>9 

Haber. 

890 

99 

Krüsch. 

302 

Klafler 

Holz. 

25 

Pfund 

Kerzen. 

'  Ohne  jeden  Gntschein : 
211,211  Rationen  Brod. 
230,761  „       Fleisch» 

136^660yt        ,,       Wein. 
34,25278         „        Heo. 
25,649V8        „       Haber. 
4,201  Pferde. 
.   10,0((1  JK^rpiQ^n,  10  B^tzßn,,  3V8  Kreozer  an  ^arpin  Gelde,  meist 
zu  9ezal\fang  van  Wirlbshausachnlden.    (Plii^fferoogsacten  von  1798  im 
Staatsarchive.) 


^SSO  Corre«poiid«Dce  de  GöntrM  Brau», 

No.  il%. 
Ordre  da  joori). 
Berne  le  18  Ventose  an  6.  (Mftn  8.) 

Le  G^D^ral  Brune  coinmandant  en  chef  Tarni^e  fraofaise 
«n  Helvötie,  sensiblement  aflecl6  des  desordres  aux  quels  se 
«ont  livr^s  quelques  Mililaires  Fran^ais,  et  qui^endraieDt  par  leor 
cottduUe  k  döshonorer  la  Vicloire  elle-möme,  in^branlable- 
«nent  attach^  a  la  Disciplitie  Militaire,  et  voi/laiit  re- 
mMier  proraplement  aox  desordres  ordonne  ce  qui  suft: 

La  plus  rigoureuse  discipline  sera  observ6t  dans  toates  let 
places  camps  et  cantonnemeiis,  tan!  par  la  SurveiHance  des 
ofliciers  que  par  des  appelV  frßquens  aux  quels  ils  a^sfsleront. 

Les  rapports  des  appels  des  dMTerents  corys  et  de  la  tran- 
'quilKt6  du  pays  qu*Ms  habilent,  seront  envoyös  tous  les  jours 
au  geoeral  cbef  de  TEtat  major,  qui  m'en  rendia  compte  jus- 
qu'au  parfait  rötablissemeot  de  Tordre  desirö« 

Les  commandants  des  camps  places  et  catttönnemens  fixe- 
root  sur  le  rhamp  des  limites  qu'aucun  Mililaire'»  sans  permis- 
sion  signöe  deux,  ne  pourra  <depasser  sous  .peioe  d*^lre  traitö 
comroe  marodeur  et.putti  cooMne  tel. 

il  rend  ces  commandans  .personnelläiiient  responsables  et 
80U8  peine  de  destitutian ,  de  tous  les  dösordres  qui  pourraient 
encore  avoir  lieu  daos  les  pajs  qu*ils  occupent,  a  cet  effet  ils 
denoDceroot  saos  delai  les  auleurs  des  Vols  et  autres  crines 
Mililaires  qui  pourr&ient  ae  commettre.,  et  les  Gönöraux  com- 
mandans les  divisions  de  l'armöe  les  foront  traduire  aux  con- 

« 

seils  des  guerres,  qui  les  jugeront,  toules  affaires  cessantes. 
ces  tribunaux  aont  en  perroanance*  Les  commandants  des  diffe- 
rents  camps ,  places  et  canlonaeittiens  recetront  les  reclaroalions 
des  Ciloyens  L6z6s  par  rindiscipline  MiRfaire  et  apres  avoir  mis 
leurs  observations  au  Bas  de  ces  plainles,  ils  me  les  adresse- 
ront  pour  y  slatuer  ce  que  de  droit. 

No.  178. 
'  ^}  Gletehzeiritr  erliess  Brooe  die  von  der  provisOffsehen  R6g1eroog 
*^m*s  eMfurortene  und  ihm  xar  üoterzeiehttmig  'fötg^gfä  Anspffecfte 
der  Beilage  15. 


CQmmaiidftiit.  eo  Gfc«f  L'aiiDito  4e  Sliisse.  3&1  • 

• 

>Lm  €«fniDao4«iM  det.  piaoes  «dB  Beroe,  IViboiirg,  ßoltatfe 
at  aulres  Jienx»  feronl  arr^ler  tona  laf.ohafaiix  tl  besliaux  qae 
des  nUttairaa  ^oadraiaiil  iFctnire^  et  m'en  rendroot  «oiDple. 

Lea  Göoöraux  et  officiers  sup^rieura  liendront  la  maiii  ä  la 
stricte  ex6culion  da  präsent  ordre ,  qui  sera  lu  pendant  &•  Jours 
aux  appels  des  compagnies,  imprimö  et  publie  par  ordre  des 
€omit6s  de  surveillaoce. 

Le$  Gönfiraax  ne  feront  conBaitne  les  noms  et  ies  aclions 
des  Braives  qai  ae  soDt  diatingaös,  pour  demavderda  l'avance- 
neiit  pour  eux  aa  Direetoire  de  la  f  ran  de  Natton. 

Nrf.  179. 
Aux  habitans  de  la  Commune  de  Frutzizen^). 

Berne  le  19  VeiMose  an  6v(Härz  9.) 
D'aprös  le  bon  ordre  qui  rö^oe  daos  vo(re  commune  et  le 
desir  que  vous  av^a.  de  vous  regenerer  je  a'j  eoverrai  paa  de 
troupes. 

•     No.  180. 

Aux  habitans  de  Kratizen  OescbiM. 

Berne  le  19  Veotose  an  6.  (März  9.) 

itD'apris  le  Bon  ordre  qni  fegne  dana  Votre  comnMine*  el  le 

desir  que  Vaus  at ez  de  vous  rageoerer  je  0*7  envervai  paa  de 

troupea. 

No.  IM. 

Aux  babitans  des  commuaeS)  de  Rumliogen,  Stuhlelurseii, 

.  Soumiswald,  Bourgistein»  fLaufdorff,  Volke»  Lobostorf, 

Kircblhurmeoj  Toffent). 

Berne  le  19  Ventose  an  6.  (März  9.) 
D'apr^s  le  Bon  oirdre  qui  regae  dana  votre  commune  et  ie 


*)  Fratigeo. 

No.  179. 
No,  180. 

*)  RraUigeo  aod  Aeschi. 

No.  181. 

^)  RDmliogen,  BIOblelhoroeD ,  Samiswald,  Borgistein,  Knofdorf,  t 
LoDstorf,  Kirchenlharnen ,  Töffen.  Was  ,,Volka'*  bcdeoleC,  bleibi  da- 
hin geslelU,  denn  einen  AfanfieheaNamenf&fart  keine  uMoeer  Gemeinden. 


8S2  Corrtspoodance  d«  Gtoörai  Braoe, 

d«fir  que  TOut  CtmoigDex  de  toqs  ref^eoerer,  je  n'y  eaferrai 
pM  de  troupe»,  et  je  Voos  iaTite  a  piaoter  l'arbre  de  Liberia 
et  a  meriter  par  votre  amoar  poar  la  Libertö  ie  oobi  de  desoen* 
dans  de  Gnillaame  Teil. 

No.  182. 
Att  Gouverneur  de  Neufcbatel. 

Berae  Ie  10  Ventose  ao  6.  (Min  9.) 
Ell  mAtase  tems»  H^  Ie  Gouverneur,  que  je  tuis  trte  wn- 
sible  aux  procedös  de  neutralilö  que  vous  yous  ^tes  efforc^  de 
maintenir  envers  la  France,  j'aporends  avec  beaucoup  de  peine 
qu'un  petit  dötacbement  frangais  ait  porlö  Talarme  dans  un  Vil- 
lage  de  volre  territoire.  il  parait  que  ce  detacbement  a  6t6 
indoit  eu  erreur  par  des  babiCans  du  pays  qui  lui  ont  aerW  de 
guides,  et  l'öpoque  k  la  quelle  cette  erreur  a  6t6  commise  la 
rend  encore  plus  excusable.  vous  savös  que  des  Vaudois  avaient 
formö  üne  rebellion  prös  d'jverden  aux  portes  de  TEtat  que 
vous  gouveroez,  que  ces  rebelles  s'etaient  procurös  des  armes, 
des  Canons  et  des  munitions,  et  qu'il  a  fallu  employer  la  force 
pour  les  r^dttire:  cette  actiou  de  guerre  n'a  pn  avoir  lieu  sans 
qu'ü  en  seit  resultö  quelque  desordre ,  et  mdme  il  semble  ass^ 
natarel  que  ces  vaudois  revoHös,  se  refugiant  ea  armes  sur  les 
terres  de  Neufcbalel ,  aient  pu  6tre  poursuivis  audela  des  li* 
mites.  quoiqu'il  en  soit,  M'.  Ie  gouverneur,  Soy^s  persuad6 
qu'il  est  dans  mon  dessein  de  reparer  autant  qu'il  est  en  moi 
Ie  desordre  dont  vous  vous  pleignez.  vous  avez  Joint  ä  votre 
lettre  un  procös  verbal  conlenant  Tötat  des  pertes  eprouv^es» 
elletf  «onsistent  en  10  Louis  4  cuitliöres  a  caffö  quelques  moi« 
obdirs  et  Bas  ealev6s  a  Mesdames  de  vairenarcus  et  Buren  t], 
5  Louis  a  M^  Jarneret,  7  Livres  a  M^  Cristopbe  Lindor,  et  i 
Jambons,  2  Bayones  et  1  saucisse  a  M^  David  Joaod.  —  Je 
m'engage  ä  rendre  la  valeur  de  ces  objets,  et  je  vous  prie  d'ex- 
primer  k  Mesdames  de  Buren  et  vairenarcus  combien  je  suis 


No.  182. 
^)  Die  FraooB  von  BQrea  ven  Vauxiaarbos. 
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fachö  en  les  inderonisa^t  de  Icurs  pertes  de  ne  pouvoir  r^parer 
lea  frajeurs  aax  quelies  el4e8  oet  ^16  Livr6es.. 

qoant  aux  arniea  et  aus  cftnoas  que  vous  avez  fait  deposer 
aux  Taadois  rebellea^),  quj  ballus  sous  Btrne  TOtilaieiit  Irever* 
ser  Tolre  lerriloire,  je  ne  piiii  en  ce  roomeol  von«  indtquer  le 
disposilion  qui  doiC  ea  ttre  falle »  voulanl  ccDnailre  leur  veri«- 
table  propiietaire« 

Agröez,  M^  le  GooTernevr»  rexpressioD  de  la  cooiideralioa 

la  plus  diatiBguöe. 

No.  183. 

Au  Comniandant  d*Avancbes. 

Berne  19  Ventose  an  6.  (März  9.) 

Je  vous  approuve  d'avair  arr^ti^  les  chevaux  ä  vendre  et  je 

▼ous  engAge  ä  e ontinuer  de  farre  arröler  ceux  qui  seroient  soup- 

^onnöB  avoir  616  volöa  et  ceux  que  i*OD  voudrait  vendre  et  de 

m'en  rendre  compte. 

No.  18i. 

Au  Comniandant  ä  Morat« 

Berne  19  Ventose  an  6.  (März  9.) 

C'est  ä  tord  que   Ton  vous  a   dit  de  dösarmer  le  Pajs  de 

Morat,  les  troupes  Fran^aises  y  efant  c*est  une  mesure  inutile» 

Vous  voudrez  bien  faire  arröler  tous  les  chevaux  que  vous 

soup^onnerez   avoir   616  vol6s  et   tous   ceux   que  Ton   voudrait 

vendre  et  m'en  rendrez  compte. 

No.  185. 

A  TAdjutant  G6n6ral  Lescale.  *) 

Berne  19  Ventose  an  6.  (März  9.) 
Le  Gönöral  en  chef  me  charge»  Citojen  Göneral,  de  vous 
inviter  ^  faire  arr6(er  tous  les  cbevaux  de  trails  qui  passpront 
ä  Gumine,  cea  cbevaux  elant  la  plupart  volcs»  vous  voudrez 
bien  donner  un  pareil  ordre  aux  commandaiits  militairea  qui 
sont  sous  vos  ordres» 


'>  Die  romanische  Legion.    Siehe  No.  169.  Aom.  ^* 

No.  iH$. 
^)  Diess  ist  ein  im  AoCtrage  von  Bruae  daroh  einen  aeiner  OfGl- 
ziere  erlassenes  Schreihim. 

Ritt.  ArehlT  XH.  23 


351^  CorrtspoodaDce  du  Göoär&l  Bnine, 

No.  186.      • 
Au  Gouvernement  Provisoire  de  Berne« 

Berne  19  Ventose  an  6.  (Min  9.) 
II  appartient  au  Gouvernement  proTiaoire  dirig^  vers  les 
principes  dömocratiques  de  reparer  ies  maux  faitg  par  Tancieone 
Olygarchie.  je  vous  invite  ä  rappeler  par  un  acte  forme!  les 
refugiös  d'Arau  et  d*Arbourg  retir^s  ä  Basle  sauf  k  atatuer  dans 
la  suile  sur  L'indemnitö  qui  ieur  reviendrait  justement^j. 

Je  n'ai  pas  youIu  faire  moi-möme  cet  acte  voulant  youa  ea 
laisser  toul  le  mörile:  deux  de  ces  fefugiöa  assisteront  aujourd- 
hui  ä  la  planlation  de  L'arbre  de  la  Liberia ^). 

No.  187. 
Ordre  au  Commissaire  Ordonnateur  en  chef. 

Berne  19  Ventose  an  6.  (MSrz  9.) 
Le  commissaire  ordonnateur  en  chef  ^)  fera  ouvrir  la  caisse 


No.  186. 

^)  Der  zweite  Satz  bildet  im  Original  ein  neues  Alinea.  In  dem- 
selben  steht  Ikbrigens:  „les  indemnit^s  qui  lear  reviendront  ja»te* 
menl  ^^ 

^)  Hierüber  ist  der  Bericht  des  Generals  Debons  vom  9.  März  nach* 
zQsehen.    Ballcün  oOGciel  No.  36,  pag.  220. 

No.  187. 

*)  Der  commissaire  ordonnateur  en  chef  hiess  Benott  Bouhi^re.  Er 
halte  in  allen  Geldmanipolalionen  die  HaupIroIIe.  Jenner  zeichnet  ihn 
also :  „  Roahiöre.  .  aus  der  Franche-Comlö  gebfirlig ,  klein  von  GeslaK, 
„auch  an  Gesicht  und  Bilduog  anter  dem  Gewöhnlichen,  hatte  zo  sel- 
tner Haupteigenschaft  eine  grosse  ThStigkeit,  und  wossle  geschickt 
„genug  die  Taschen  seiner  damaligen  Obern  zu  speisen.  Daher  war 
„er  auch  ohne  Maass  and  Ziel  auf  Geld  erpicht,  und  ich  darf  wohl 
„sagen,  dass  er  am  Meisten  fQr  seine  Recfanang  aus  der  Schweiz  fort- 
„geschain.  Wohlbewasst,  dass  ich  ihn  durchblickt  halte,  und  seinen 
„Gang  kannte,  achmeichelte  er  mir,    und    schob  seine  abschlägigeo 

„Antworten  auf  Rapinat '^    (DenkwQrdigkeiteo  m.  L.   pag.  60 1 

Damit  vergleiche  man  des  gewesenen  Directors  Barthelemy  Urlheil  «af 
Seite  121  seiner  fil6moires:  „Les  actes  de  Rapinat sont  les  actes  d*oo 
^faigrefin,  qui  a  des  lingols  ä  saisir,  et  des  vases  sacr^s  k  piller.  .  • 
„II  6tait  second^  par  un  norom^  Roobi^Oy  son  fidMe  compagnon  de 
„pillage,  qai  a  fait  comme  Rapinat  la  plus  6lr8ns[e  fortune  en  Saisse. .  /* 
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du  Tr6sor  et  en  estraira  ia  aoomie  de  500  inille  LiTres  que 
recevra  le  payeur  Mielan.  aon  re^a  sera  mis  daos  la  caisse 
du  Ir^sor  de  Beroe  et  lea  seellöa  seront  de  suile  röappos^s  en 
pr^seoce  du  cbef  de  F^tat  major  gönöral.  uroiüö  des  clefa  se- 
ront laissöes  au  caissier^),  l'aulre  parlie  dipos6e  chez  moi.  H 
sera  dressö  procös  verbal  de  la  Livraison  de  eette  somme  de 
500™  LiT.  pour  qu'elle  soit  prise  en  recette  par  le  dit  payeur 
pour  le  comple  de  la  Hepublique.  le  payeur  sera  prösent« 

No.  186. 
Au  payeur  de  TArni^e* 

Berne  20  Venlose  an  6.  (März  10.) 
Vons  voudrez  bien,  Ciloyen»  yous  rendre  incessament  au 
tr^sor  public  accompagnö  du  Commissaire  Ordonnateur  pour  y 
recevoir  cinq  cent  mille  Livres  sor  un  bon  sigo^  de  vous  que 
YOus  laisserez  en  caisse,  cela  fait  yous  röapposerez  les  sceliös 
et  porterez  cbez  moi  la  mottiö  des  clefs,  Tautre  moitiö  reslera 
enlre  les  mains  du  trösorfer^].  vous  n*en  laisserez  exfraire  au*» 
cune  somme  soos  quelque  pretexte  que  ce  puisse  ötre,  celle 
Operation  I  ainsi  que  Tapposilion  des  scellös  sera  faile  en  pr6- 
sence  du  cbef  d'etat  major  et  du  Commissaire  Ordonnateor. 

No.  189. 
Au  canton  de  Lucerne. 

Berne  20  Ventose  an  6.  (März  10.] 
Ciloyens,    L'intention   du   Directoire   de   la   grande  Nation 
etant  de  vivre  en  bonne  intelligence   et  amiliö   avec   le   canlon 
de  Lucerne;  je   vous  promeis,  citoyens,    de   nä   rien  negliger 
pour  mainlenir  la  bonne  harmooie  qui  regne  enlre  nous. 


^)  SoIHe  heissen:  »au  commissaire  des  gaerres<<;  denn  Jenner  hatte 
die  eine  Hälfte  der  SchlQssel. 

No.  188. 
*)  Das  heisst;  »da  commaissaire  des  gaerres^.    Siehe  Anm,  2  zu 
No.  187.  • 


S50  C«rre«pOBdaBce  da  -Oön^ral  Bmntp 

No.  I9lk 
A«  caoloii  d'IIad4>rwal4ea. 

Berne  20  Venlose  an  6.  (M3n  10.) 
la  grande  Nation  n'a  cess6  de  tenir  comme  pr^cieux  \e% 
Liens  qui  Tunissent  au  Canton  d'Unlerwalden :  eile  n'a  donn6 
aiicun  ordre  d'hoslilitö  confre  ee  canton.  la  grande  Nation  de- 
aire  au  Coniraire  de  Conserver  ses  Liaisons  anciennes  avec  le 
Canton  d*Uoterwaldeo.    c'est  pourqiioy  j'ai  signö  le  präsent. 

No.  IM. 
Aa  Gäoiral  Scbawenbovrg. 

Berne  31  Ventose  an  7.  (M9rz  11.) 

J'ai  re^tt  votra  lettre  du  20  Ventose  et  le«  piecea  qui  j 
etaient  jointes.  Lee  inesures  que  voug  prenez  pour  faire  vi?re 
yos  troupes  sont  fort  Boanes:  cependant  il  sera  utile  d*avoir 
UD  Syntene  uniforme  pour  ioaa  les  paja  afin  que  dous  ne  cod* 
s^mioBS  paa  dana  bvit  jours  lea  Subsistancea  d'uo  moia,  U  est 
indispeuaable  que  youa  doaniez  vos  ordres  pour  que  lea  aaga* 
aina  du  pajs  soient  goigaeufiemeot  gard^a«  il  sera  utile  d'elablir 
troia  d^pots  gönöraux  de  graioa  ä  Soleure»  Berne  etFri* 
bour^,  pour  les  Bleda  du  pays,  et  de  contiauer  pourtant  d^ea 
tirer  de  l'extörieur.  il  doit  j  avoir  a  ce  qu*on  me  dit  un  maga- 
sin  considerable  ä  Ar  borg» 

d'icy  a  deux  joora  j'eiipere  avoir  fait  nn  reglenoent  poor  les 
subsistences ,  utile  au  pajs  et  a  la  trQupe,  pour  ce  qui  concerne 
les  fournisa/eurs  nous  ne  nous  en  servirons  que  ne  pouvani 
faire  aulrement. 

L'esprit  de  soumission  gagne  tous  les  Cantons.  j'atlends 
arec  impalience  les  nouveaux  ordres  du  Directbire  pour  lerniiner. 

P.  S.  Je  desire,  Gön6ral,  savoir  si  les  scellös  ont  ^16  ap- 
posös  sur  les  caisses  publiques  du  canton  de  Soleure. 

No.  192. 
Au  Directoire  Ex6cutif» 

Berne  le  21  Ventose  an  6.  (März  11.) 
Je   re^ois   en  ce  rooment  votre  lettre   du  17  de   ce  mois. 
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mti^ilpt  la  prif»  de  Beroe,  je  me  Mb  otcvtp€  de  rallier  les  Ei* 
prils»  et  je  vois  avec  salisfaoUon  que  lea  ttontafiiarde  vientteot 
me  demander  ramilie  de  la  France,  je  mature  le  plan  de  Irois 
republiques  doot  vous  4^ii«z  U  formfLÜOD,  et  je  crois  pouvoir 
voua  assurer  de  sa  reussile^ju 

vous  Epargnant  laa  detaiis  4e  nua  situaliim  je  dois  vom  dire 
qu'il  est  iodiapaosable  que  vous  nie  fasaiez  parveoir  la  no«tiiao 
lioii  formelle  de  Gön^ral  eo  cbef  ei  des  pleins  ponv^iirs  poor 
Agir,  et  que  voua  en  donniei  conDoissaoce  au  Gönöral  Scha* 
weubur^  et  aux  Residens« 

Pias  je  SUIS  animö  de  Tardeur  d'acqo^rrr  votre  Eslime,  plus 
je  desire  les  moy^iis  qui  petivent  me  la  faire  obtenir.  Je  ne 
suis  cofniDandfrot  eo  ebef  qu^en  apparence.  Sil  n*exisle  pas  un 
poiDt  eeolral  Dien  reconnu,  il  n'y  aura  pas  d'enseinbie.  pour 
que  votre  volonte  soft  eief ul6e ,  il  ne  faut  pas  qa^l  y  alt  deust 
Corps  d'amiöe»  deui  U^nöracrx  en  cbef  et  plusiears  negoflateurs. 

Je  crois  que  deux  Gönöraux  de  Omsioo  seralent  ntlles  dans 
le  Corps  d'arm6e  de  Sehawenbourg. 

J^attends  vos  ordres  pour  ma  eonduile  ullCrieure,  sans  ces- 
ser  d'agir  d'aprds  volre  nouvaau  plan. 

L'olygarcbie  expire  a  Zürich  ao  milieu  des  dissensions  in* 


No.  tat. 

<)  Hieraus  ist  ersiehlNch ,  dasa  eine  Zeil  lang  das  Diredortoni  selbst 
mit  dem  Plane  umging,  aqs  dem  scbwoizeriscben  Gebiete  nicbt  eine^ 
sondern  drei  Eidsgeaossenschanen  zu  bilden.  Es  war  diess  vom  Stand- 
punkte der  französischen  Interessen  nicht  Qbel  ausgedacht.  Denn  ent- 
weder gedieh  die  neue  Schöpfung;  in  dem  Falle  worden  die  3  Staat- 
eben  ohne  'MShe  von  Paris  ans  regiert,  und  man  behielt  dort  för  an- 
derweitige Gonvenien^en  n^ieflaod.  Oder  sie  gedieh  nicht;  dano'^a- 
hea  trestlase  Zustande  plaostbeln  Grand,  Rbodanieai,  Hatvelieaimd 
Tellgan  der  „grossen  ^^lito*'  su  iocorporieren«  Doch  laharpa  und 
Ochs  wussten  den  gefährlichen  Streich  abzuwenden,  das  Directorium 
auf  eine  andere  Meinung  zu  bringen.  Kacb  dem  Vorgange  in  Batavien, 
Cisalpinien  und  Romt  irUrde  der  Guss  der  t/Ynen  und  onlheiibareD 
helVelisefaeii  RtfptfMib  bMddosgea«  (▼«ergl.  die  Nommern  199,  228, 
232,  234,  242  und  243.) 
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teslines.    je  ne  crois  pas  qii'il  defienae  necessaira  d'eniplojcr 
la  force  des  Armes  pour  rao^aDtir. 

No.  193. 
Aa  Directeor  Barras. 

Beroe  21  Ventose  an  6.  (MSrae  11.) 

MoD  ober  Barras»  les  cboses  ici  traient  liHerveilie»  si  mon 
ComBnandemeDt  en  chef  elait  sans  eqoivoqne,  mats  oo  m*obeit 
et  OD  n»  m'obeit  pas.  U  faut  que  vous  m'envoyez  une  nomina* 
tioD  de  G^nöral  en  cbef ,  ou  qae  vous  vous  resolviez  a  bien  des 
iocerliludes ,  eoGn  ayez  quelqu'un  qui  commande  seul.  il  se- 
rait  bieo  >  ou  de  mettre  deux  gäoöraux  de  division  dans  la  Divi- 
sion Schawenburg  ou  an  aulre.  je  iqi  rends  pourtant  loule  la 
justice  que  je  dois  a  i'Execulion  de  ses  mouvements»  msJs  il  j 
II  une  Bivalilö  de  commandement  et  il  faut  s*en  affrancbir;  car 
d'uoe  part  ou  de  l'aulre  ie  Direcloire  serait  mal  servi ,  et  je 
pröf^rerais  sacrifier  roa  gloire  persoopelle  a  ce  cabos  qui  nui* 
rail  äi  la  votre.    Je  t'embrasse  comme  je  t'aime. 

P.  S.  je  ne  vous  6cris  pas  souvent  mais  j'agis  Beaucoop. 

No.  194^. 
Au  Commandant  Loustoinereux. 

Berne  21  Ventose  an  6.  (Mlrs  11.) 
Le  Gön^ral  en  cbef  approuve,  Citoyen  Commandant,  les 
mesures  que  vous  prenez  conceroant  Tarrestation  des  chevaus, 
vous  garderös  en  subsistance  ceux  que  vous  avez  jusqu*a  nou- 
vei  ordre,  mais  il  vous  engage  a  mettre  un  peo  plus  de  cir- 
conspeclion  dans  Votre  Condnite,  car  vous  !ui  avez  dtö  d6nonc6 
comme  ayant  vendu  des  chevaux  que  vous  aviez  fait  arr^Ier. 
Le  Gön^ral  en  chef  traite  ces  calomnies  comme  elles  le  meri- 
tenti  mais  faites  en  sorte  que  de  piareiiles  denoncialions  ne  lui 
parviennent  plus,  il  vons  tesUme  assez  pour  se  persuader  qus 
TOtre  conduite  sera  a  l'abri  de  ses  reprocbes. 

No.  195. 
Au  Gtoöral  Scbaweoburg. 

Bern«  21  Ventose  s«  6.  (Hljrx  11.) 
J'ai  re^u  votre  lettre  du  20  Ventose* 
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No«  196. 
Au  Payeur  FeKeiaD. 

Berne  la  83  Veivtosa  an  fk  (März  12.) 
La  Payeur  Felicia  rendra  comple   au  payeur  G^nöral  des 
aommes  de  sa  caisse  et  lui  en  donnera  le  proc^a-verbal  dress^, 
mais  les  dlla  Fonds  resleront  dan§  Sa  Gaisse. 

No.  197. 
Au  Gönöral  Schawenburg. 

Berne  ie  22  et  23  Ventose  an  6.  (März  12  u.  13.) 
J'apprens  avec  beaucoup  de  peine»  Gitoyen  G6n^ral,  que 
vous  soyös  persöculö  par  le  zöle  inquiet  du  chargö  d'alTaire 
Mangaud ,  et  que  le  Minisire  se  permeUe  de  censurcr  les  actes 
et  les  Operations  d'un  homme  qui  ne  Lui  est  point  sourois,  et 
qui  est  recommandable  par  de  longa  et  signalös  Services.  Volre 
conduite  envers  lui  est  simple  et  franche  et  je  suis  persuadö 
que  le  Directoire  exöcutif,  bien  loin  de  vous  adresser  aucun 
reprocbe  sur  ce  qui  a  6tö  fait  par  vous  dans  respödilion  de 
Soisasy  a'empressera  an  contraire  de  tous  donner  des  marques 
eclatantes  d'approbalion.  Si  la  plus  parfaite  eslime  de  ma  pari 
peut  voua  d^domager  des  cbagrins  qua  vous  donne  une  envie 
enbitieuse ,  agröez  en  le  temoignage  le  plus  complet. 

Les  difBcttlt^s  elev^es  par  le  conseil  provisoire  de  Soleure, 
sur  la  foumitore  des  raliona  de  vin  aux  Soldats»  ne  sont  point 
insurmoBlableSy  volre  fermetö  et  votre  Justice  aauront  les  rendre 
valnea*  Si  le  pays  de  Sauleore  n'a  pas  de  via »  il  a  des  moyens 
ponr  seo  procurer.  Les  raisons  tiröes  des  loix  qui  dans  lea 
pays  Toisins  en  döfendent  TExportation ,  prouvent  tout  au  plus 
la  mauvaise  volonte  du  Gouvernement.  S'ii  se  refuse  a  aubve« 
nir  a  ce  Besoin  des  troupes ,  ordonnez  vooa  mdme  des  Marcb^» 
reglos  en  les  condilions  et  il  en  payera  le  prix. 

Je  re^oia  du  Directoire  une  lettre  dont  je  vous  traosmel 
copie  «in  que  ▼••a  exöootiez  lea  ordres  qu'elle  cbnlient.  il 
s'agit  de  saisir  les  Moines  de  Tabbaye  de  notro  Dame  de  la 
pierre  dite  Mari4  Stein  de  lea  faire  transporter  dans  l'iiH 
tarieur  de  la  Suiaae  el '  de  leur  declarer  qu'ils  aoroni  Irailöa 
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comine  espions  s'ils  renlreiH  daa«  Leur  Abbaje  ou  s'iis  soDt 
trouvös  8ur  le  (erriloirt  fraiifiiis* 

du  23«  j«  suis  fort  oonleol  que  nos  troupes  occopent  la 
forteresse  d'Aacbourg:  je  vous  remarcie  de  la  nouvelle  que  wou$ 
in'en  donnez» 

Je  vous  adresse  une  d^p^che  que  je  viena  d^  recevoir  du 
Direcloire  exöculif  et  qui  doit^coiitenir  des  cboses  dont  je  crois 
avoir  6tö  ioslruit  par  le  möme  Courier. 

No.  198. 
ä  Roguin. 

Herne  23  Ventose  in  6.  (März  13.} 
L'alTaire   de  Thierens   regaide  les   Iribunaux   du  pays   de 
Vaud. 

No.  199. 
Au  Directoire  Ex6cutif. 

Berne  35  Ventose  ao  6.  (Mifz  15.) 
Gifoyens  Directeurs,  Vous  aVea  touIq  chauger  le  Gouverne- 
meot  de  fa  Snissei  ii  dopend  de  von«  Baiatenant  d'an  orp^aoa- 
ler  de  nouveaux  selon  tos  d4airs:  le  terrtiai  ae  treuve  ä  peo 
pr6s  Applaui  paur  fonder  trois  r^publiquea:  je  crois  qu*il  serait 
plus  difGcile  d'en  foroier  une  seule.  il  est  arriv^»  ce  soir,  des 
döpulatfons  des  Cantens,  avec  les  quelles  je  dois  coaferer  de- 
tnaiii.  toul  doit  61re  d^id6  ä  la  preattere  conCftrenee,  et  je 
voua  ferai  pari  aussitot  du  parti  que  j'aurai  du  preodre. 

d^ormais  la  pr^sence  des  ar»es  suffira  au  Negoeiatenr  qui 
aorveill^ra  la  formation  d*un  nouvel  ordre  dans  rbelvetie«  Berae 
eat  enUeremeDt  saumts;  Soleure  ue  veut  plus  röaister;  Topinia* 
trel6  de  Basle  cede  aux  inaioualions  du  grand  Tribiin  Ocbs; 
Ziiricby  eil  praia  aux  dmsentious  iatealraes  se  rendra  bienlot 
aux  principes  democratiquea,  lea  aulres  oonfdddr^s  ont  des  So« 
gets  qui  aapireot  ä  deveoir  Libres  et  k  exercer  leura  droits  de 
louverainel^«  au  midi,  le  eaalon  de  Fribsurg»  aggrtadi  des 
päjs  de  Blaral  et  de  Nidau,  aecepla  la  eoAstiluUon  Vaudoise; 
1«  bas  .Vblais»  ^fr  loa  siuai  4«  r^sideot  Maogoarit^  ae  Irouve 
eonfoada  atec  la  haut;  lea  habitana  de  L'OkatlaBd  tti'oat  eo* 
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1H>96  des  döputös  peur  jorer.fidelilA  4  la  R^publique  fran« 
caise,  ä  la  grandeNatioii.  A  Test,  on  ne  voll  ried  qtii  puisis 
donoec  des  inqui^ludes;  yotre  inienUon  n'est  pas  d'eter  aux 
pellte  ef i^lOQB' leur  d^mocratie  pure,  et  vous  voulez  ^lleiidre 
du  temii  qu'ils  coaoaisseot  de  oouveaux  iuter^U  et  des  relatieos 
ttouvelles«  / 

si  j*avais  coof iou6  la  nnission  dont  vous  m'ariez  cbargö, 
j'aurais  convoquö  uoe  asseiubl^e  de  döput^s  de  cbaque  CanloD, 
afin  de  terminer  proroptement  les  n^gocialions  qui,  saos  ce 
ffiojren,  (raioeront  en  Longueur,  puisqu'il  De  faut  se  servir  des 
armes  qu'au  Besoin.  mon  Successeur  pourra,  je  crois,  lirer 
parti  de  celle  idee»  le  Irain  des  ^v^nemeos  lui  fera  senlir  que 
jaloux  de  leurs  moeurs,  de  leurs  religioos,  et  de  leurs  loix 
parliculieres,  malgrö  leur  bonne  volonlö  oü  le  dösir  apparent 
de  plaire  ä  la  graode  Nation,  les  Cantons  döliberent  LenlemeDt, 
agissent  de  m^ine,  et  qu*enGQ  tout  j  atlant  de  piöces  et  de 
morceaas,  il  est  instant  d'avoir  une  assembl^e  de  d^pulös  pour 
regier  an  Ensemble. 

Je  crois  que  le  Gön^ral  Schawenbourg,  aid6  de  l'esprit  de 
concilialion  et  ^clair^  des  r^sideris  Hangourit  et  Desportes»  aura 
tout  fini  80US  an  mois.  ce  Gönöral  est  arriv^  ici  aajourdliay 
de  Soleure.  je  lui  avais  expödi^  bier  L'arr^t^  par  le  quel  vous 
le  nommez  G6n^ral  en  chef. 

J'avais  laiss6  dans  le  Gouvernement  provisofre  de  Berne, 
avec  lea  d^pulös  nomm^s  par  le  peaple,  il  y  a  prös  d'un  mois, 
plo9ieors  niembres  de  L'oljgarehie.  n»oD  Intention  etail  d^avoir 
des  rebseignenens  loujoiirs  tr^s  difOotles  ä  obteoir  par  la  pae* 
sage  trop  Brusque  d'ooe  adivinislratloD  ancieniie  äune  admini* 
stralioQ  nouveiie.  je  me  sentais  aasez  fort  pour  ne  rien  craiodr« 
d'une  reprjse  d'iotrtgues.el  pour  briter  ees  vieux  ¥a»es  ä  yo* 
lootö<).    je  ne  veus  point  laisaer  cotte  iaehe  ä  man  Soecet^evn 
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No.  199, 
^)  Schneidender  kann  ein  Sieger  die  Verachlung  für  den  Gegner, 
der  ans  Forchl ,   oder  am  der  Selbsterhallung  willen ,  noch  vor  dem 
Kampfe  sich  allen  an  ihn  gesleHten  Forderungen  unterworfen,  nicht 
aosdrMiei« 
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en  coDseqoence  je  forme  ua  gouTeroemeol  eoUdreiiieol  neuf  el 
do  chorx  du  peuple. 

le  fameux  SIeiguer,  avoyer  regDant,  qui  pasfait  pour  aroir 
6t6  maasacr^»  ainsi  que  les  generan  de  Waleville  et  Deriacb, 
par  des  iDiltces  muttn^es,  s'est  saaTö,  ä  la  favear  d'uo  dögtiiae- 
menl,  au  de  lä  du  Lac  de  Thuo.  od  le  croit  dana  le  pays 
d'UnderwaldeD. 

la  forteresse  d'Arburg  a  616  Evacu6e^  il  7  a  Irois  ou  quatre 
joursy  par  un  reste  de  troupes  Bernoises:  on  y  a  (rourö  quel- 
que  arlillerie. 

Je  pense,  Ciloyeos  directeurs,  ques  des-a-präseot,  leg  Trou« 
pes  du  Rbin,  aux  ordres  du  G6o6ral  Schawenburg,  sont  süffi- 
santes pour  teoir  la  Suisse  dans  le  respect.  ce  General  a  d'ail- 
lenrs  des  Bataillons  Vaudois  ä  ses  ordres  et  peut  tirer  au  be- 
soiQ  quelques  renforts  des  fronli^res. 

il  ne  me  reste  plus»  Citoyeos  Directeurs»  en  yous  remerciant 
de  Föclatant  temoignage  de  confiance  que  yous  m'ave^  doDoö 
en  me  Nommanl  G6n6ral  en  chef  de  L'arm6e  d'Italie,  que  de 
YOUS  prier  d'ordonner  le  döpart  des  troupes  Yenues  de  rilalie 
en  Suisse»  et  de  permetlre  que  je  les  y  reconduise  moi  möpoe« 

No.  200. 
Aux  Administrateurs  du  pays  de  Vaud. 

Berne  26  Venleae  an  6.  (Mira  16.) 
On  m'apprend»  Citoyens»  que  yous  6tes  inataUs.  je  Yoes 
enYoye  par  le  Citoyen  Boguin*labarpe  yotre  compalriole»  an 
arr^i^  tandaat  i  la  formalion  d'une  R^publique^)»  doot  Yolre 
pays  ftra  la  plus  Belle  parlie.  yous  le  ferez  auaaitot  puMier 
par  affiches  et  aulres  Yoies  et  yous  oe  negligerez  aucuo  des  meyena 
qui  peuveeten  assurer  la  prom|ile  ei^cution.  yous  me  donne* 
res  connoissance  de  la  reception  de  cet  arrötö  ainsi  que  des 
mesures  que  yous  deyez  prendVe. 


Wo.  M». 
>)  Den  BescblQss  nimlieb  betreffend  die  Repoblik  Rhodanin* 
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No.  201. 
Aux  hatulans  da  CaDton  de  Beroe« 

■ 

Berne  le  26  Ventose  an  6.  (M9rz  16.) 
CitoyeDS,  une  tyrannie  d'atilant  plus  insuportable  qu'elle 
arait  pris  quelques  formes  de  la  Liberty,  pesait  sur  vous  de- 
puis  loogCems.  —  quelques  hommes  se  disaot  Libres  et  äagea 
Tous  avaieot  asservis  et  vous  ont  ^garös.  armös  par  eux  pour 
assurer  leur  Usurpation»  ils  vous  avaient  trompös  au  point  de 
vous  faire  considerer  comme  Ennemis,  les  Fran^ais  dont  vous 
rechercbiez  autre  fois  l'amitiä  et  dont  vous  partageates  les  Irioni- 
phes,  et  qui,  par  des  outrages  et  des  Aggressions  criminelles 
se  soht  vu  reduits  a  prouver  contre  vous  leur  invincible  valeur. 
Vous  av6s  vu  de  quelle  maniere  les  Fran^ais^)  ont  us6  de 
la  Victoire.  pour  prix  de  leur  sang  vers6 ,  ils  vous  d6barassent 
de  vos  tyrans  et  vous  ramenent  celte  Liberia  qui  fuC  volre  idole 
et  que  vos  consejllers  olygarcbiques  avaieot  toute  mutll^e.  Ci« 
toyens»  votre  errenr  s'est  dissipöe:  vous  ne  voyez  plus  ien  nous 
que  des  freres  qui  veulent  Reparer  tous  vos  maux  et  qui  aspi- 
rent  a  elablir  invatiablement  votre  Bonbeur  et  votre  indöpendance. 
L'un  des  moyens  que  j'ai  cru  les  plus  propres  a  consacrer 
vos  droits  est  de  vous  appeler  a  cboisir  vous  möm^s  les  hom- 
mes qui  doivent  Gouverner  votre  pays,  jusqu'au  Moment  tres 
prochain  on  vous  aurez  adoptö  on  plan  de  Constitution  qui 
regiere  definitivetaent  les  condrtions  de  votre  Bonheor.  en  consd- 
quence  i1  est  regI6  c6  qui  snit:  • 

Art.  !•'. 
Les  babitans  de  ia  ville  de  Berne  (commune  den  hafii  ei 
commune  d'enbas]  et  ceux  de  tout^s  les  Bannieres  döpendantes 
du  canton  de  Berne,  en  exceptant  les  pays  qui  forment  TOber- 
landy  TArgovie  et  ies  territoires  de  Morast  et  de  Nidau,  .s'as- 
sembleront  le  30  Ve;itose  (19  mars  präsent)  en  comices  primai- 
res  k  Teffet  de  nommer  un  Electeur  par  cent  individus. 


No.  201. 
Der  Droekanschiag  hat : 
^)  FraD^aia  röpa^bliMina  enl  psi»  eie. 
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tout  babilant  Ag6  de  viogLan»  et  au  dessus»  domicilii  de* 
puis  cinq  annöea»  aura  la  drail  de  voter  dans  la  commuDe  de 
800  .doiQicile  seulemeoL 

Art  3. 

Les  Comices  Priinaires  Dopoieront  en  ro^me  lems  pour  veiller 
i  la  cooservalion  des  Biens  commuoaux  a  ia  Surelö  et  a  la  po- 
lice  de  chaque  commune  cioq  officiers  BJunicipaux. 

Art.  3. 

Les  Elecleurs  te  rasserobleront  a  Berne  le.  3  Uerminal  pro- 
chaio  (23  Mars)  el  Domraeront  aussitot  quioze  CitojeDS  recom* 
mandables  par  leurs  Lumieres,  leur  Sagess«  el  leur  pat-riotUme, 
pour  composer  Fadministration  du  Canloo.  Les  Electeurs  dev- 
ront  terminer  cede  nomo^inalion  dana  ia  journöe  du  k  GermiDal 
{2i  Mars]  ils  se  separeront  sur  le  champ  et  se  reuniront  de  nou- 
veau  aprös  que  le  peuple  aura  adop(6  le  projet  de  cooatitulion 
qui  ne  tardera  pas  a  lui  etre  sournis,  et  ils  oommeront  alors 
les  membres  du  corps  legislatif  de  la  r^publique  Uelv^tique« 

Art.  4. 

Lesplaces  et  titres  de  Baillifs,  Barons  2) ,  qui  Blessent  l'Ega- 
lil6  des  Citojens  sont  abolis:  on  fera  disparaitre  lous  sigues  et 
Enbl6mes  qui  en  rappelleraient  le  Souvenir. 

Art.  5. 

Les  droits  seigneuriaux«  fiefs»  dimes  et  aulres  de  möme 
nature  sont  su|^rira6s:  le  corps  legislatif  de  la  republique  bel- 
▼etique  reglera  le  rao^a  de  cette  supression»  de  maniere  qu*il 
De  soit  portöe  aucune  atteiote  a  la  proprietö. 

Art.  6. 

Les  SNf9  individus  formant  le  conseil  dit  deux  cenls,  sont 
exclus  pour  une  annöe  des  toutes  fonctions  publiques. 

Art.  7. 

Le  Gouvernement  Provisoire  actuel  du  Canton  de  Berne  ces- 
sera  toutes  i'onctions  aussitot  que  le  corps  Administratif  qui  doit 
etre  Dommä  le  4  Germinal»  aura  ^tö  insial^.  ce  Gouvernement 
fera  publier  dans  les  24  heures,  le  präsent  Reglement  dans  ton* 


')  barons  et  toos  aofrres«  qui  blassaal,  tatot 
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tes  1^8  roiDiimiiefl,  villo«,  Bourgs.^l  Villoget  du  lerriloir« .  46* 
sigfrö  ä  Tart.  !*',  el  c^s  meaibres  sont  colleolmtDent  «I  ipdii> 
Ti4ut>|]eiDant  Teaponaftblaa  de  sa  prompte  et  eoliere  eieculionl 

No.  202. 
Regiment  pour  L'orj^aoisalion  de  la  Rodaoie. 

Bern«  ie  66  Ventote  an  6.  <llflra  16.) 
an  ßrand  nombre  de  cHnjena  de  divers  centmis  »de  Thel- 
y^tie  ro'ajaot  l^moigDös  le  desir  de  voir  se  fopmer  iino  1\^ 
publique  une,  indivUible,  D^mooratique  et  representative  dont 
le  territetre  sprait  composö  du  pays  deVaud  etdes  qoatre 
Mandemeus;  —  du  valaic  (baut  et  Bas)  des  Baillages 
Italiens,  de  POberland  et  du  Gessioj,  du  canlon  de 
Fribouvg  et  des  pays  deMorat  etdeNidau;  j'ai  priß  en 
consideratioo  !es  motifs  de  leur  voeu,  et  j'ai  reconnu  que  ce 
voeu  est  conforroe  aux  prineipes  de  Liberty,  corome  aui  Be- 
soins  des  Localttös  diverses,  et  qu'uae  R^publiqub  composie  de 
tous  les  terriloires  dösignös  pourrail  se  gouveroer  Librenienl 
d'aprös  aes  propres  Lois  et  jouir  faeilement  des  avanlagea  d'unn 
AHiance  avec  la  R^publiqne  fraa^aise.  en  cons^qneoce  H  est 
regio  ce  qui  snit: 

Art.  I. 
Les  Repr^sentans  des  baut  et  bas  Valais,  des  Baillages  Ita- 
liens,  de  rOberland  et  <ki  tiessiney,  du  canton  de  FribMirg 
et  des  pays  de  Morat  et  de  Nidan,  se  reuniront  sans  delai  dans 
ta  Ville  de  Lausanne,  aux  Representans  du' pays  de  Vaud,  aGn 
de  aonceurir  par  la  Legislation  au  gouvernement  de  la  repia- 
blique  RodanieoneM»  Les  pays  en  retard  pour  la  nominalio« 
des  Electeurs  ou  des  representans,  y  procöderont  sans  delai 
dans  les  formes  qui  ont  en  Heu  pour  le  pays  de  Vaud» 

Art.  2. 
II  y.a  dans  la  Rbodanie  cinq  cantons.    1.  Le  Leroan,  ct- 
devant  le  pays  de  Vaud,    et  les   quatre  Mandemens;   cheflieu 


No.  202. 
^)  Röpnbliqne  rbodaniqne  (im  olBeiallan  Abdrucke)« 
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Lausanne*  8.  Sarine  cft  Broye  eidevant  caDtoo  de  Frikoarg 
el  payf  deMerat  eldeNidao;  cbeflieu  Payerne  ^ ;  3*  L'Ober* 
land  cheflieu  Thun.  4.  Le  Valaia  dieflieu  Sion.  5.  Le 
Tesin  cidevant  Baillages  Italiens,  cheflieu  Locarno. 

Art.  3. 
II  y  a  un  corps  legislatif  de  72  deputös   divis^f   en   deox 
conseiU:  Le  Senat  de  24  membree,   et  le  grand  conseil  de  48. 
Le  Leman   nommera  18  deputöf.   Sarine   et  Broye  18, 
L'aaberland  13»  le  Valais  12,  el  le  Teain  12. 

Art.  4. 
U  y  a  un  Directofre  ex^cutif  rompos^  de  cinq  membres. 

Art.  5. 
Le  Corps  legislatif  et  le^irectoire  resideront  a  Lausanne : 
ils  pourrool  dans  six  mois  fixer  definitivement  le  Heu  d6  leur 
Residence. 

AH.  6. 
Le  corps  legislatif  sera  rassembtö  le  5  Germinai  prochain. 
il  pourra  tenir  Söance  dds  qu'il  y  aura  vingt  cinq  membres  ao 
grand  conseil  et  treixe  au  Senat.  Chaque  conseil  sera  renou- 
^ell6  par  moitiö  tous  les  deux  ans»  savoir  le  grand  conseil 
chaque  annöe  paire  et  le  Senat  chaque  annöe  impaire. 

Art.  7. 
Le  Directoire  sera  en  aclivitö  le  10  Germinai  prochain»  la  con- 
dilion  d*eire  mari^  ou  veuf  pour  elre  membre  n*eal  pas  necessaire. 

Art.  8. 
il  y  aura  dans   chaque   ville  ou  commune  principale  uns 
•«anicipaiitö   doot   le  ^Souspr^ret  sera  president.     Les   nunici- 
palit^s  vetlleront  a  la  conservation  des  Biens  communaox. 

Art.  9.    . 
Les  indtimnilös  des  auloril^s  constitu^es  seront  suppoH^es 
par  le  tr^sor  public  comme  depeoses  G^n^rales. 

Art.  10. 
•  Le  projet  de  conslitulion  adoplö  dans  le  canlon  de  L^niao, 
cy  dcvant  pays  de  Vaud,   sera  suivi   en  tout  ce  qui  n*esl  pas 


^  pro?is6ir^Afent'Payerne  (im  oflicielleo  Abdrocte). 
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confraire  aux  presenlef  dispoaUions:  Deanmoins  le  pouvoir  d'ap- 
prehension  donnö  aax  pr^fetf  nalioMux  sera  röglö  et  limitö 
ioceasammeiit  par  le  corps  legislatif. 

Art.  11. 
Le   Corps  legislatif  placera   daDi   la   procedure  criminelle 
rioslilution  dei  Jur^s.    il  pourra  dans  deux  ans  reviser  la  Con- 
stitution, ä  la  Charge  d'en  soumettre  ies  changemens  h  la  sanc- 
tion  des  assembl^es  priroaires. 

,  Les  usages  et  coutunies  3)  favorables  aux  moeurs  et  a  la 
Libertöy  les  opinioos  et  culles  religieux  seront  Eespectös;  le 
Corps  legislatif  donnere  l'exemple  de  ce  Respect. 

No.  203. 
A  L'assemblöe  Elecloraie  ä  Payeme. 

Berne  26  Ventose  an  6.  (März  16.) 
Les   republicains  elant  dans   Tusage  sublime   de   servir  la 
libertö  par  eile  m^rne  et  sans  int^r^t,  si  les  .electeurs  defribourg 
se  sont  rendus  a  pajerne  an  Terme  Oxö  par  ma  derniere,  Tia- 
deranitö  n'aura  pas  lieu. 

No.  204. 
Au  Gön^ral  Schawenburg. 

Berne  26  Venlose  an  6.  (März  16.) 
Je  vous  remercie,  mon  eher  (lön^ral,  de  la  communication 
que  vous  me  donnez  de  la  Lettre  du  resident  Mengaud.   le  canton 
d*Argovie  s'est  form6  d'aprös  n(ion  invitation  ou  pour  roieux  dtre 
il  demande  sa  forroalion  ^). 

J'approuve  fort  l'exemple  de  Justice  que  vous  donnerez 
deroain  aux  Brigands  pour  les  quels  rien  n'esl  sacr6. 

3}  les  coutames  et  les  usages  (im  ofßciellen  Abdrucke). 

No.  204 

')  Die  Idee  eines  Cantons  Aargau  ging  von  Ochs  aas.  An  ihrer 
Verwirklichung  arbeitete  hauptsächlich  Mengaad.  Erst  als  diesem 
der  £rrolg  zuwinkte,  rief  sie  Brune  rasch  in*s  Leben. 

Die  proyisorische  Regierung  von  Bern,. welche  10  Aargauer  in  ihrer 
Mitte  zählte,  suchte,  während  die  Sache  noch  im  zweiten  Stadium  sich 
bewegte,  den  General  gegen  die  Loslreunung  zu  stimmen.   Beilage  16. 

Allein  der  Schritt  verfehlte  ganz  seinen  Zweck ,  wie  No.  205  zeigt. 
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No.  206. 
Aux  dfpuCös  de  L'argovie. 

Berne  27  Ventose  an  6.  (März  17.) 
Votre  Pays,  CiloyenSi  formera  un  canton  de  la  republique 
belvetique;  je  voiis  aulorise  comme  vous  le  dösirez,  ä  en  doDDer 
Vassurance  ä  tous  vos  commettans  pour  ne  plus  Laisser  aucone 
esperance  ä  L*olygarchie  Bernoise  qui  voudrait  encore  toqs 
troubler  par  des  suf^gestions  calomnieuses  ne  potivant  rous 
accabter  de  son  Joug  cruel»  je  tous  invite  d*adop(er  le  plus 
proroplement  possible  le  projet  de  Consfifulion  au  quel  tos 
freres  de  ßasle  ont  deja  attachö  leur  bonbeur.  quant  aox  Iroupes 
fran^aises  dont  vous  craignez  que  la  rösidence  sur  volre  teiri- 
toire  devienne  ruineuse  pour  le  pays,  le  General  Sehawenburg 
qui  en  a  räg^  les  cantonnenens  dans  cette  partie  de  la  Suisse, 
fera  droit  ä  vos  reclamalions;  le  desarmemenl  de  vos  communes 
oe  s'operera  qu'eulant  qu'elles  seraient  Egar^s  par  quelques 
S^dilieuXy  agens  des  Olygarques;  ainsi  il  dopend  d'elles  de 
conserver  leur  armes;  je  ne  doule  pas  que  leur  bonne  CoDdui.e 
et  leur  Francbise  ne  les  meltent  ä  L*abri  d'encourir  la  disgrace 

de  la  Grande  Nation. 

» 

No.  206. 
Au\  d^putös  du  canton  de  Zug. 

Berne  27  yenlose  an  6.  (März  17.) 
dös  que  les  depul^s  des  Bailliages  communs  devenus  demo- 
crates  et  ceuz  des  anciens  BajUiages  Libres   m'auroul  e&primö 
leur  voeu  dömocratique  et  amical  pour  la  republique  fran^aise 
je  m'empresserai  de  leur  repondre  ravorabtemeot. 

No.  207. 
Au  General  de  Brigade  du  Genie »  Vaillier  lapeyrouze^ 

il  Embrun. 

Berne  27  Ventose  an  6.  (MSrz  17.) 
Le  Citoyen  Guignard  Vaudois»  capitaine  du  Gänie»  atlacb^ 
ä  votre  direclion»   se   trouvani  ä  Carouge»   je  Tai  relenu  ä  la 
1'*  divisioa  de  L'arm^e  d'Italie  enlranl  en  Suisse.     la  coanois- 
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sance  qu'il  a  du  pajs,  ayant  rendu  necessaire  celte  dispositiODy 
de  la  quelle  j'ayais  donnö  ordre  de  vous  rendre  compte  dans 
le  (ems.  nos  iDouvemens  militaires  ayant  ötö  cause  de  Toniis-* 
0100  qu!  a  eu  lieu  ä  ce  sujet,  j'ai  le  plaisir  de  vous  en  prövenir. 
des  que  le  Citoyen  Guignard  ne  sera  plus  necessaire  ici, 
je  lui  donnerai  Fordre  de  rentrer  dans  la  direction  ä  la  quelle 
il  est  attacfaö. 

No.  208. 
Au  cantons  d6mocraliques. 

Beroe  27  Veotose  an  6.  (März  17.) 
J'assure  les  repr^sentans  des  canlons  d^mocratiques  de  Vre» 
Schvittz,  underwalden,  le  bas  Zugi}  et  Gleris  et  les 
provinces  superieures  et  inferieures^],  que  dans  les 
evenemenis  qui  ont  allir^  Tarm^e  frangaise  en  Suisse  par  les 
provocations  des  Olygarques  de  Berne,  les  cantons  d^mocra- 
tiques  n'ont  cess6  de  conserver  ramitiö  de  la  republique  fran- 
Qaise  et  qu'il  n*est  pas  en(r6  dans  ses  desseins  de  porter  ses 
armes  sur  leur  Territoire.  ^ 

No.  209. 
Au  pays  de  (liesney. 

Berne  27  Ventose  an  6.  (MSrz  17.) 
Le  pays  de  Gesney  aura  pour  point  central  de  sa  republiqufi 
Lausanne  dans  le  caolon  de  Leman.    il  peut  compter  sur  lamitiö 
de  la  grande  Nation* 

No.  210. 
Au  Directoire  £x6cutif. 

frerne  27  Ventose  an  6.  (März  17.) 
CHoyena  Dtrecteurs,  j^ai  tu   bier  les   d^putös  des  cantons 


No.  208. 

^)  Was  Brune  hier  und  in  No.  210  anler  »Bas-Zug«  versieht,  ist 
nicht  klar,  vielleicht  das  »äussere  Amt<<,  im  Gegensatze  zur  Stadt, 
oder  auch  nur  einen  Theil  desselben. 

^  Ebensowenig  lässt  sich  ftir  die  »provinces  superieures  et  Infi- 
rieures "  eine  sichere  Erklärung  geben.  Am  ehesten  dOrfte  sich  der 
Ausdruck  auf  das  obere  und  untere  Freiamt  beziehen. 

BiMi.  ArckiT  XJI.  2^ 
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dömocraüques  d'ury,  d'anderwalden.  Schwitz ,  Giaris  et  Bas- 
Zug:  vous  trouverez  dans  L'adresse  qu'ils  m'onl  pr^seut^e  Tex- 
pressioD  de  L'amHiö  de  leurs  Commettans  euvera  la  repuUique 
fran^aise.  ä  cette  adresae  No.  1 ,  je  joins  copie  de  ma  r^onse 
No.  2. 

Vingt  deputös  de  L'argovie  sont  venus  eu  n&^me  tems  pour 
me  demaoder  rautorisation  de  former  un  Canton  particulier. 
eile  leur  a  ötö  accordöe  sur  le  champ,  et  ils  m'ont  promia  de 
travailler  avec  activitö  k  former  des  autoritös  nouvellea,  ä  in- 
struire  le  peuple,  ä  presser  la  döterminatiOD  des  pays  voisios, 
et  ä  organiser  la  Constitution  redigöe  par  H.  Ochs :  j'ai  vu  dans 
ces  deput^s  baucoup  d*ardeur,  de  zMe  et  de  francbise.  je  ¥Ous 
envoie  leur  adresse  sous  No.  3  eile  contient  des  remerciemens 
relatifs  aus  invitations  que  je  leur  avais  faites. 

Le  Canton  de  Zurieb ,  livrö  aus  partis  n'a  pas  encore  marqu^ 
une  d^cision:  nöanmoins  les  partisans  de  la  nouvelle  coDstitu- 
tlon  y  sont  trös  nombreux,  et  Temportent  sans  qu*il  soit  besoio 
d'employer  les  armes  pour  assurer  leur  triompbe« 

d'abordy  Gitoyens  Directeurs,  vous  dösiriez  pour  la  Suisse 
une  Seule  Röpublique  une  et  indiylsible,  mais  en  considerant 
quelques  difficuUös  de  la  Olinstilution  qui  en  jeltoit  les  bases, 
et  peut-^tre  en  reflecbissant  sur  les  effets  du  voisinage  d'une 
ffrande  Macbine  politique  dont  les  mouvements  seraient  prompts 
et  uniformes  et  dont  nous  aurons  toujours  plus  ä  nous  preserver 
qu'a  nous  servir»  vous  avez  pensö  que  la  totalitö  de  Thelv^tie 
pouvait  former  trois  republiques  ind^pendantes ;  l'execution  de 
ce  plan  s'opere  aujourd'hui* 

L'une  des  trois  republiques  compos6e  de  toute  la  partie  de 
la  Suisse  qui  parle  fran^ais  i]  est  presque  entieremeni  formte« , 
vous  en  trouverez  la  Composition    et  la   demarcation  dans  le 
röglement  dont  je  vous  envoye  copie  sous  No.  4.    le  Canton  de 


No.  210. 
^)  Mit  Aasnahme  doch  des  Berner-Oberlandes,  des  deutschen  Theilei 
von  Freibu^-g,   der  Bezirke  Nidau,   Erlach,  Murten,  äaanen  nod  des 
Obern  Wallis,  sowie  der  italienischen  Vogteien. 
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Berne  d^ja  döpouilt^  du  pays  de  Vaad  et  de  l'ArgOYie  y  perd 
tont  L'oberland  qui  coromeDce  au  lac  de  Tbuh  et  finit  ao  de  lä 
du  mont  Grinisely  11  perd  encore  le  pa js  qui  est  enCre  le  lac 
de  fHeuDe,  la  Saaiie  et  TAar  jusqu'a  Bureo.  il  fallait  quelque 
largenr  au  terriCoire  de  la  nouyelle  republique,  assurer  ä  U 
Fraoee  de  beHes  commanicatioiis  arec  L'llalie;  rendre  ces  edm-' 
muDicalioDS  plus  penibles  pour  la  partie  Septentrionale  de  la 
Suisse,  toujoars  röv^efae  et  mal  dispos^e  et  oous  donner  aux 
deui  extröoait^s  du  lac  de  Neufchatel  des  points  de  Contact  qui 
puissent  Faciliter  notre  infloeDce^);  comme  le  Rböne  parcourt 
une  grande  pai^tfe  de  cetle  republique  et  alimente  du  moins  s'il 
oe  traverse  pas  le  beau  lac  Leman,  J'ai  appell6  ce  pays  la 
Rfaiftdanie,  ainsi  Ton  pourra  dtre  les  RhodanieDS,  la  Re- 
publique RbodaDieone. 

Comme  il  ti'est  point  daus  votre  inteutlon  dinquieter  les 
petils  caoloas,  savoir:  Ury,  Sebwitz,  uoderwald,  ZugetGlaris» 
leur  forme  föderatiye  ne  sera  point  Iroubl^e,  ils  composeront 
entreux  une  föderation  qui  aura  un  corps  Central  et  repr^sen- 
tatlf  pour  la  surel6  et  les  retations  ext^rieures  et  ä  la  quelle  les 
Grisons  pourront  S'*associery  rien  ne  s'opposerait  it  ce  qü'On 
appelle  ce  pays  le  Teilgau  en  fran^fais  la  Tellegovie  ou  pays  de 
Teil*  (guillamne)  on  dirait  les  tellegovites;  la  Capitale  seraft 
Selwitz  ou  Allore  dans  le  Canton  D'uri. 

la  Troisiöme  Republique,  la  plus  tmpoftante  par  son  Etendue, 
son  Commerce  et  sa  populalion  aura  tiouze  Cantons  ou  d^par- 
(emenls,  la  Capitale  pourrait  6tre  Lucerne  ou  Zurieb,  on  appel- 
lerait  ce  pays  L^bely^tie,  il  sera  facile  d'aprös  ce  que  j'ai 
fait  pour  pröparer  les  Esprits  d'y  Etabiir  ie  projet  de  Consti* 
tntion  de  H^  Ocbs,  en  y  faisüat  quelques  Modifications,  peut* 
dtre  Geltes  que  j'ai  cru  necessaires  pour  la  Rbodanie. 

Je  dois  vous  dire  pourquoi  je  ne  place  point  Appe&zel  au 
nombre  des  Cantons  qui  restent  avec  leur  democratie  pure; 
Appenzel  touche  aus  Etats  böröditäire^  de  L'autriche  par  plu« 


')  Entbailiiiig,  wie  das  Geschenk  der  Freiheit  ?on  Seite  Frank- 
reichs gemeint  war.    Time  DiAaos  dena  ferentesi 
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$ieurs  poiols^),  en  le  pla^^aDt  dans  la  lelUgovie  on  pennet  I 
L'autriche  de  porter  sur  celte  republique  une  ioflaeoce  de  Ca»* 
tact  qn'elle  aurait  d'ailleurs  eocpra  sur  rbelvetie»  il  ne  faut 
paa  D^gliger  l'ecart  des  dangers  quelques  Eloign^s  ou  miiices 
qv'iis  paraissenl«  la  Republique  belvetique  renferoiant  Appeniel 
et  Dous  toucbaot  d'ailleurs  en  ptusieura  points  noo«  laiase  seotir 
l^ea  divers  mouvemens  de  TAutricbe  vers  cette  partip  la  plus 
easentielle,  car  il  faul  compter  .pour  rien  ce  que  L'ennemi 
peurrait  tenter  par  le  pays  des  griaons  qui  donite  4  la  ielle- 
govie  un  derriere  de  monlagnes  barriblea. 

Vous  paraissei  eraindre»  Ciloyens  Directeufs»  qi|e  je  ne 
¥Ous  aie  pas  mis  ä  port^e  de  reoiplir  envers  le  corps  legislativ 
TobligatioD  que  vous  impose  L'art.  328  de  la  constitutioDy  cepen- 
dant  par  le  courrier  qui  est  arrivö  ä  paris  le  17  au  soir,  voos 
avez  du  recevoir  une  Lettre  dans  la  quelle  je  vous  anaon^ais 
que  le  vilage  de  Lejsio  avait  ^16  Eovabi  par  les  troupes  Ber^ 
noises  au  m^pris  de  L'indöpendance  proclaai6e  par  les  habitans» 
que  les  postes  D'Aigle  avaient  ^tö  attaqu^s,  qu'uo  corps  de 
rebelles  vaudois  aveo  deux  pieces  .de  canons  s'ötail  montrö 
vers  S'%  Croix  et  avait  commis  une  aggresAon  coatre  une  d^ 
tachemeot  de  troupes  republicaines»  que  les  avant-postes  da 
Qeneral  Scba.wenbourg  avaienl  616  attaquös  ä  Nidau^)«    je  tous 


^)  Da  Appenzell  von  den  St.  Gallischen  Landscbanea  ganz  um- 
schlossen ist,  so  hätle  von  einem  Angrenzen  desselben  an  OesCerreich 
auf  der  einen  und  an  die  Kantone  des  Tellgau*s  aor  der  andern  Seile 
keine  Rede  sein  können. 

^)  Der  Art.  S28  der  französischen  Conslilulion  Tom  Augast  ood 
September  179$  lanCete  also: 

DArtikel  328.  £n  cas  d'höstiNl^s  Imminentes  on  corameoc^ts, 
»de  menaoes  ou  de  pr^paratUs  de  gnerre  canlre  |a  Afpabliqoe 
]»francaise,  le  Directoire  ex^catif  est  (ena  d*employer  pour  la  de- 
Dfense  de  TEläl  les  moyeos  mis  ä  sa  disposilion,  k  la  charge  d'en 
»prövenir  sans  dölai  le  corps  I^gislalir.^ 
Aber  diesem  Art.  S28  gingeb  voraus': 

»Artikel  326.  La  gnerre  ne  peat  6tre  d^cid^e  qne  par 
»an  d^cret  da  corps  lögislalif,  sur  la  prapoaMioB  formelle  el 
»n^cessaire  du  Direeloira 
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^feai»  daDS  les  mömes  d^p^eiies  qu'aTanl  les  Itoatililös^  j'avais 
idoBn6  aux  üögooiateurs  Soharner,  Wbs  et  Haller  iine  note  expU- 
€aliv6  dans  la  quelle  je  deknabdarä  pour  re^paration  de»  ouirageä 
L'abolitiofi  de  toule  Oljgarchie  et  Tappet  des  Iroupea  fran^^aiaea 
par  im  gouvern erneut  pjroviaoire ;  j'ai  s^ii  depuis  et  je  n'ai  pu 
Yous  le  mander  alors  que  le  Capitaine  Bougerel  que  j'avaia  en- 
voy6  cotnme  parlemenlHire^)  avec  les  9oit  di»anl8  negotiateurs, 
avalt  ötö  retenu  et  na^me  d6tenu  k  Berne  et  qu'il  n'avait  dtt  sa 
Conservation  qu'a  la  Sollicitude  de  M^  Tiiler  qai  le  pr^erva 
des  fureors  d'une  noltitude  egaröe.  certes»  eet  ofOcier  aurait 
infailKblenent  p^ri  s'il  eut  present^  la  Sommation  doot  lea  Termea 
pouTaient  bien  epanvanter,  roaia  pouvaient  aussi  irriter  la  rage 


»Artikel  3*27.  Les  deax  conseils  l^gislatifs  concourent  dans 
)^  les  formes  ordiaaires  ao  d^crel  par  lequel  la  gaerre  est  d^clar6e> 
Oas  Direcloriam,  welches  Qber  diese  zwei  VerfassuagsbestimmaoseB 
sieb  gäozlicb  bioveggeselzt,  inochle  noo  beserfren,  dass  die  lovasion 
der  Schweiz  in  den  gesetzgebenden  Rathen  auf  Missbilljgang  stossen 
werde.  Daher  das  Begehren  an  Brune,  möglichst  überzeugend  nach- 
zuweisen, wie  nicht  er,  sondern  die  Berner  den  Krieg  eröffnet,  and 
daher  dessen  Bemühung,  neben  dem  Aufstand  von  Leysin  (No.  113, 
ise^  137,  150,  151)  noch  zwei  andere,  bis  dahin  ganz  onberQbrt  geblie^- 
beoe . Vorffille  za  Priedensbraehhandlungen  zu  sfempefn.  Es  hätte  indess 
efner  aolchen  Vorsiebtsmassregel  nicht  bedorfl,  wie  es  die  Sitzung  des 
Rathes  der  500  vom  14.  März  zeigte.  Nachdem  das  Directorfara  seine 
Betschaft  Ober  Bernds  Fall  eingebracht,  wurde  im  Rausche  der  neuen 
)>gloire*  auf  Cheniers  Anirag  erkannt:  »Die  französische  Armee  in  der 
»Schweiz  habe  sich  un»  das  Vaterland  verdient  gemadil!^  Erst  18 
Monate  später,  als  die  Nemesis  von  den  6  Direcloreb  dea  Jaltres  1798 
berefta  4  weggefegt  hatte,  wagte  maa  iai  Schoosse  des  gesetzgebenden 
Körpers  Ihnen  folgende  Besehaldigung  naohzuschleodem  t  ^  on  a  beau 
»chercher.ik  r^pondre  k  des  fails  par  des  divagations;  11  n'est  paa  vrai 
»que  le  corps  legislatif  ait  6t6  consuU6,  ainsi  que  le  veut  knpörieuse- 
»ment  la  constUutioB,  sur  la  guerre  intenl^e  ä  la  Suisse  et  ä  la 
»Turqale.  Jamals  l^s  l^gialaiears  de  la  France  n'eussent  sanctionn^ 
»ces  d^streoaeB  Operations!"  (Choix  de  rapporta,  opinleas  et  dis- 
co^ra  iMronoBc^s  k  la  Iribape  aalionale  Tom.  XVI.  pag.  463.) 

^)  Unrichtig.    Die  Mission  dea  Hauptmann  Bougeret  bestand  Diciii 
darin,   als  Parlanianldr  nach  Sern,  Bondem  als  UebavbriBger  vöo  Ba*- 


* 
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de«  forcoDÖs  partisaDts  de  l'olygarchie*  celte  rage  elait  teile 
que  leg  döpulös  envoy^  prös  de  moia  faillireat  en  Mre  Tic- 
limes.  les  milices  criaient  sur  ia  route  ä  la  trahison ,  et  des 
coups  de  fuaiU  out  ^t6  tir^s  sur  leors  voitures.  je  vous  adresse 
cette  SommatioD  teile  que  je  ravais  exp6diöe,  eile  est  nume- 
rotöe  5« 

Je  croyais  quMndöpendanieDt  des  dötails  que  contenait  mi 
d^pöche»  la  prodamation,  et  les  autres  imprim^s  que  je  vous 
adressais  en  mönie  tems,  auraient  suffi  pour  motiver  un  mes- 
aage  au  xorps  Lögislatif ,  Taggressioa  de  la  part  des  Bernois  est 
parfaitemeDt  Caractdrisöe  per  tous  ces  d^tails,  le  crime  des 
bostilit^s  est  tout  eolier  A  L'olygarchie  de  Berne;  oon  seuIeneDl 
par  des  niotifs  antörieors  assez  positifs  mais  encore  par  des 
faits  matöriels  pr^sents  et  de  toute  evidence,  tous  avez  da 
repousser  la  force  par  la  force  et  venger  d'insolentes  aggres* 
sions. 

le  GöDöral  Schawenbbrg  ni'apprend  que  le  resident  MeDgaiid 
a  chass^  les  nioines  de  mar!  aste  in. 

Je  casse  aujourd'huy  le  Gouvernement  provisoire  de  Berne 


fehlen ,  wobl  aach  als  Aoskuodschafter  der  Sitoalieo «  tu  Schauenbors 
XU  gehen.    Diess  erhellt  aus  dem  GeleiCbriefe»  der  also  laatete: 

9 Vorweiser  diess:  ciloyen  fioageret,  Ofßcier  de  1*^1  major  da 
]B  g^^ral  Brone  und  Herr  Schuhmacher  von  Boro ,  sammt  einen 
9 Trompeter  und  Kutscher,  so  sich  nach  Solotburn  zn  General 
»Sehauenbarg  za  begehen  Willeos  ist«  desswegen  ihnen  aller  Ortes 
»freier  Durchgang  gestallet  werden  soll.  • 
»Geben  den  5.  Mftrz  1798. 

»US.  Canzlei  der  Stadt  und  Republik  Bern. 

»Dieser  Passeport  soll  den  Obbemeldten  dienen,  um  von  Solo- 
»thurn  zurück  Ober  Aarberg  zum  General  zurückzukehren. 
»Bern  den  5.  Merz  t798. 

»Mutach, 
»Secrelftr  des  Gomit^  militaire.* 
(Revolotionsakten  im  Kriegsarchiv  Tom.  VIL  pag.  601.) 

Wo  Boogerel,  ohne  Zweifel  von  wQlbenden  Soldalen,  beschimpft  vad 
gepackt  wurde,  ist  nicht  mehr  za  ermitteln.  Dase  es  at»er  geschab, 
kann  hei. der  Lage  der  Dinge  am  5.  Mirz  nidit  verwiaedem* 
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et  je  donne  au  Canton  ud  mouvement  qui  doit  assorer  l'accep- 
tation  de  la  Constitution,  yous  trouverez  mon  arr6(6  sous  Nr.  6^). 
je  joina  une  copie  de  la  Lettre  que  j'ecris  ä  L'oberland  pour  Ini 
faire  part  de  son  etablissement  en  Ganton  de  la  Rhodanie  No.  7. 

Mr.  de  Beville  gouverneur  de  Neufchatel  m'adresse  uneplainte 
en  Yiolation  du  Territolre  No9.  8  et  9  d'apre$  le  procös-Verbai 
lea  d^gats  Commis  ä  Vauxmarcus  par  on  de  nos  d^tache- 
ments  consistant  dans  renlevement  de  quinze  piöces  d'or  cinq 
a  six  cuillieres  a  Caffö,  quatre  jambons  et  une  saucisse;  j'ai 
attribuö  ce  fait,  dans  le  cas  oü  il  aerait  reconnu  vrai  aux  irre- 
gularitös  insöparables  de  la  guerre  que  des  rebelles  vaudois 
avaient  attirö  de  ce  cotö;  j'ai  promis  d'ailleurs  de  faire  punir 
ies  coupables  s'il  j  en  avait,  et  de  payer  la  Valeur  du  d^gat, 
mais  en  m^nie  tems  j'ai  ölev6  des  doutös  qui  peuvent  devenir 
certitude  sur  la  tollerance  du  passage  des  rebelles  en  armes, 
par  le  territoire  de  Neufchatel,  de  cette  maniere  on  pourra  r6* 
pondre  ou  möme  se  plaindre  en  cas  de  Besoin,  c'est  pour  ne 
pas  deranger  yos  intentions  ä  cet  Egard  que  je  n'ai  pas  voulu 
prendre  de  dötermination  sur  Ies  armes  et  Ies  six  piöces  de 
Canons  deposöes  au  chateau  de  Thielle  (piece  Nr.  10)  par  un 
Corps  de  rebelles  Vaudois  qui  revenait  d'Arberg^).  salut  et  respect. 

P.  S.  Je  yous  envoye  L'original  de  la  Lettre  qui  m*a  6t6 
pr^sentöe  par  Ies  döputös  des  petits  Cantons  No.  1  eile  renferme 
une  promesse  de  ne  jamais  porter  Ies  armes  contre  la  Repub- 
lique  Franf^aise. 

Ies  £pouses  des  nomm^s  Pilticbody  etRousillon  m'ont  remis 
une  Petition  qui  vous  est  adress^  et  que  je  vous  transmels  No.  11. 

No.  211. 

Au  (jouvernement  Provisoire  de  Berne. 

Berne  27  Ventose  an  6.  (März  17.) 
Je  vous  envoye,  Citoyens,  L'arrötö  que  Je  viens  de  prendre 


^>  Den  Aafoahaiskeselilins  Ober  die  Organisatiott  des  Cantoos  Bern. 
(No.  201  bievor.) 

')  Di»  schon  mehrmals  genannte  romanische  Legion  unter  Roverea 
(Siehe  Anm.  5  zn  No.  169.) 
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pour  assurer  au  canton  de  Berne  l'exercice  de  Ses  DroiU*  voqs 
le  ferez  imprimer  et  afficlier,  eo  Allemaud  et  en  Francais»  daos 
loiites  les  commuoes  qui  dx>ivent  Former  le  nouyeau  CanCon. 
ceux  d'eotre  Vous  qui,  dans  ces  dernieres  tems  de  crise,  oot 
dooDö  au  peuple  'des  preuves  de  Sageaae  el  de  Bonne  Volonte, 
Sont  prö6  d'en  recevoir  la  recompense  la  plus  Flatieuso,  puis« 
qu'il  les  bonorera  sans  doule  plusspöcialement  de  sa  confiance. 
vous  accuserez  la  reception  des  pieces  et  vous  nie  rendrez  compte 
des  mesures  d'execulion  que  vous  devez  Prendre. 

No.  213. 
Aux  babitans  de  L'Oberland. 

Berne  le  27  Ventose  an  6.  [März  17.) 
Gitoyens,  depuis  longtems  opprim^s  par  le  Gouvernement 
de  Berne ,  vous  m'avez  fait  connaitre  par  diverses  däputations 
combien  Son  Joug  vous  etait  odieux,  et  vous  avez  remerciö  la 
r^publique  Fran^aise  de  vous  en  avoir  afTrancbis^).  vous  etes 
libres,  vous  ne  verrez  plus  des  Baillifs  insolens  deplojer  Tor- 
gueuil  et  la  cupidit^,  insulter  ä  votre  Simplicil6y  a  volre  FraD- 
chise,  ä  vos  Vertus.  volre  pays  sera  a  lui  seul  un  canlon  qui 
fera  partie  d'une  Böpublique  indöpendante  dont  la  Formation 
est  R^gl^e  par  l'arr^l^  cy  Joint. 

No.  213. 
Aux  Autoritös  de  Tunn. 

Berne  le  27  Ventose  an  6.  (Kürz  17.) 
Citoyens,  je  vous  adresse  deux  Pieces  dont  vons  m'accu- 


No»  212. 

^)  Kaum  8  Wocben  zuvor  haUen  sämmtlicbe  Gemeinden  des  Ober- 
laodes  im  engern  Sinne,  d.h.  der  Landschaften  Unlerseen,  Interlachen 
und  Hasle,  diejenige  Adresse  an  die  Regierung  von  Bern  erlassen, 
belebe  die  Beilage  17  enthält. 

Aebnlicbe  waren  aus  den  Aemtern  Than,  Frotigen,  Saanen,  Ober- 
Qod  Nider-Simmenlhal  eingelangt.  (GebeimNithsakteA  im  SiMtaarchiv, 
Tom.  XXXVllI.) 

Ueber  den  Zweckt  der  Brnne  bei  Ablreloag  des  Oberlandes  von 
Bern  leitete ,  giebt  di^  Nummer  285  Auskuofl. 
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seroz  la  receplion  sur  le  champ»  eC  qua  vous  ferez  Publier  ausai- 
tot  dans  toutes  lea  eommunes  du  Pays»  en  Allemand  et  en 
Frao^atSi  la  prämiere  est  UDe  proclamalion  aux  habitans,  l'autre 
est  im  arr^l6  qui  a  pour  objel  de  ferner  une  R^pablique  indö- 
peodante  dont  rObertaed  fera  partie  comme  CantoD  ^).  Si  vous 
B'avöf  pas  d'iiDpriMerie.A  Y^unn,  voua  ferez  faire  de  ces  deux 
Pi6ces  des  copiea  Manuscritea  en  Caraclöres  bien  Lisiblefi  et 
que  vous  ferez  affir her  dans  tout  FOberland.  pendant  ee  tems, 
vous  les  ferez  imprimer  a  Berne»  afin  qu'elle  poiisenl  etre  Re- 
pandues  partout»  et  lues  par  la  pfus  graode  partie  des  GiloyeiM. 

No.  2U. 
Au  G^Döral  Pouget. 

■ 

Berne  le  27.  Venlose  au  6.  (März  17.) 

Mon  cber  General,  je  vous  suis  obligö  de  m'avoir  envoj6 
les  drapeaux  pris  dans  les  Montagnes  des  quatre  Mendemens: 
Je  donnerai  les  deux  Brevels  dont  je  vous  ai  parlö. 

Je  donne  l'ordre  que  deroain  le  Bataillon  de  la  S""*  Legere, 
qui  est  ä  Aigle  re^oive  celui  de  parlir  aprös  demain  pour 
Jverdun,  en  cons^quence  vous  pouvez  metlre  a  la  disposition 
du  General  Massol  la  Garnison  d'Jverdun;  dans  peu  Je  luirendrai 
le  resle  de  sa  Iroupe,  mais  vous,  mon  cber  General,  vous  m'etes 
fort  utile  ä  Lausanne,  ainsi  qu'a  la  republtque. 

Les  caisses  D*  Aigle  dont  vous  me  parlez  doivent  rester 
sous  le  scell6  jusqu'a  nouvel  ordre;  si  vous  les  avez  faites  con- 
duire  a  Lausanne  tant  mieux. 

Je  donoe  ordre  au  chef  de  TEtat  Major  de  Vous  envoyer 
les  mots  dordres. 

P.  S.  ma  confiance  etant  etablie  en  vous,  Citoyen  General, 
je  ne  vous  ecris  que  pour  les  objels  importants,  mais  je  vous 
prie  de  m*ecrire  avec  Exaclitude  comme  par  le  pass^. 


No.  213. 
^)  Es  aiud  diess  die  zwei  Erlasse  der  Nummern  201  und  202. 
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No.  ai6. 
Initruction  «u  Citoyen  GaseltU). 

Berne  97  Veotose  an  6.  (Ifän  17.) 

LexCitojen  Gaselliy  Negotiant  habitant  a  Berne,  eat  ckarg^ 
de  se  transporler  daos  i'Oberland :  il  y  examinera  la  disposition 
dea  Esprits  et  Surveillera  les  manoeuvres  qvti  pourraient  e(re 
entreprises  de  Douveau  par  TOlygarcbie  Bemoise,  pour  troubler 
ie  repos  et  La  Libertö  de  ce  Bon  penple  qui  est  uni  a  la  Be- 
publique  Fran^ise,  et  dont  il  faut  assurer  le  Bonbeur  et  L'in* 
dfpendance.  le  Citoyen  Caselli  me  rendra  compte  de  ce  qu'il 
auru  vu  et  m'indiquera  les  Fonctionnaires  publica  ou  membres 
des  autoritöSy  qui  se  rendraient  mdignes  de  gouverner  en  ca« 
lomniant  La  Libertö  et  la  grande  Nation,  et  secondant  des  pro- 
jets  infames  de  l'olygal'cbie  qui  vient  d'etre  d^truite. 

Le  Citoyen  Caselli  entretiendra  les  Braves  habitans  de  I'Ober* 
land  de  leur  ancienne  amiliö  pour  la  France,  il  leur  mootrera 
les  avantages  d'une  Constitution  qui  les  affrancbit  du  ioug  de 
Berne  et  leur  donne  une  grande  influance  comme  partie  essen- 
tielle de  la  Bepublique  de  Rbodanie. 

Le  Citoyen  Caselli  est  autorisö  a  requ6rir  des  autorilös  Vex& 
cution  des  m^sures  qui  doivent  accölörer  l'envoi  de  douze  re- 
prösentans  dans  la  Ville  de  lauzanne^).    il  n'oubiiera  pas  de 


No.  2t5. 
^)  Jean  Caselli,  Postcommis  in  Bern,  seit  dem  20.  Janaar  17iK) 
zu  Echichens  im  Amte  Morsee  eingebärgerL  Was  ihm  das  ganz  be- 
sondere Verlraaen  Bruneis  erwarb ,  ISsst  sich  mehr  ahnen  als  beweisen. 
^)  Dieser  Autorisation  gemäss  verfuhr  er  schon  fblgendeb  Tages  in 
Thun  80,  wie  es  der  Bericht  des  Venners  Deci  an  den  dasigen  Schall- 
beiss  ausdr&ckt,  nämlich: 

9  . . .  Gestern  Mittags  (18.  März)  seie  Bürger  Caselli  nuch  Thon 
]>  gekommen ,  mit  dem  Begehren,  die  Gemeinde  sogleich  versamoi-» 
» len  zq  lassen.  Wie  dieses  geschehen ,  so  habe  er  eine  Vollmacht, 
»vom  Ober  «General  Brone  unterschrieben  and  besiegelt,  vorge- 
» wiesen,  wodurch  der  Stadt  Thun  der  Antrag  gethan  wird,  sich  zo 
»  der  leemannischen  Bepublik  zu  schlagen ,  wozu  das  Pays  de  Vaod, 
»  Wallis,  das  ganze  Oberland  und  die  itafiinischen  Vogleien  gehdreo 
»sollen.    Die  Stadt  glaubte  sich  in  die  Zeitumstände  f&gen,  aod,  so 


CominaBdaDl  en  Chef  L'arm^e  de  Sutsse.  879 

Ute  aox  baWtanB  qoe  la  viile  de  Tuoo  sera  le  cenlre  de  i^i^r 
Admioistralion  et  qu'iU  y  trouveront  la  justice  a  moios  de  Frak 
et  avec'promplitude. 

il  dötraira  les  Paus  Broila  qu'on  a  Röpendus  Mir  la  baioe 
des  Fran<^ai8  contre  les  ReligioDS.  il  rendra  visile  aux  f^asteiira 
et  leur  promettra  une  am^lioration  de  leur  sorl;  ces  honmes 
pr^cieux  per  leur  Sagesse  et  leurs  Lumieres  etaient  mts^fabla* 
menl  entretenus  par  ie  Gouvernement  Bernois.  un  traitement 
honoette^J  leur  sera  assurö  en  mi^me  tems  qu'ils  seroot  bonor^s^ 
tout  ce  qui  n'est  pas  vertu  et  talent  ne  merile  auctin  Respect: 
—  ainsi  les  titres  de  noblesse,  les  Baillis,  les  Barons  etc.  n'ont 
plus  de  Valeur,  les  droits  Seigneuriaux»  autres  que  ceux  qui 
soot  une  Vöritable  propriet^  ne  peuvent  plus  etre  exig^s. 

No.  216. 
Au  Directeur  Barras. 

Berne  le  27  Venlose  an  6.  (März  f7.) 

Mon  eher  Barras,  le  Directoire  par  Sa  derniere,  aecuse  nia 
lenteur  3  ce  n'est  pas  La  le  reprocbe  que  nie  fönt  les  Bernois»  mais 
Sans  doute  Le  Cbef  de  Brigade  Sucbet  sera  arrivö  trop  Card  par 
quelqu'accident  arriv^  en  route. 

J'ai  Rempli  Dignement  les  Volonlös  du  Directoire  et  je  crois 
avoir  alliö  ä  la  force  la  dignit^  qu'exige  le  Caractere  d'un  g6- 
n^ral  de  la  grande  Nation.  Je  ne  me  Livre  pas  aux  mina- 
ties:  Le  Directoire  ne  doit  attendre  de  moi  que  des  r^sultals 
puisqu*il  me  danoe  sa  confiance. 

Mais,  mon  eher  ami,  je  te  demande  que  les  rapporteurs  de 
Miouües»  les  BrouiUeurs  d'aifaires,  des  demi  Braves  et  des  cas* 
secou  politiques  ne  m'entravent  pas.    je  sais  que  ces  gens  sunt 


»viel  an  ihr,  dieses  aonehmen  zu  roQssen,  dem  BQrger  Gaselli  über- 
»lassend,  das fkbrige  Oberland  dazu  zu  bereden;  welefaes  aueh  ge- 
»scbehea  wird,  indem  er  beate  dahin  soll  verreiset  sein.    (Aden 
»der  provisorischen  Regiernag.   279.) 
'  ^)  Dass  Brane  bis  zum  Aufiitacbeln  der  GeisUlcbea  durch  Zvsiohe* 
rang  materieller  Vortheilesich  aaliees,  mt${  leider,  wie  ihm  alle  Mit- 
tel gut  waren,  die  alte  AnbtegUcbkelt  des  Oberlandes  an  Bern  zu 
tergraben. 


880  CorrespoDdance  du  G^B^ral  Brune, 

tMiles:  ce  so&l  des  Eelalreura  pröci^ux:  deiigaes  leors  li  place 
qn'iU  86  defltineot  eux  nidmes;  quant  a  moi,  comttieie  Tai  D6ja 
exprimö,  les.resultals  sont  mon  affaire. 

il  faut  que  je  vous  faste  ainer  et  craiodre  ä  la  toH  et  je 
me  Sera  des  moyeos  qui  me  cooduisent  a  ce  Bat« 
^  ici  Les  Messieurs  abondent  et  an  capitaine  de  mon  etat  Major 
qoi  n'a  tu  de  MM.i)  depais  Sepl  ans,  qoe  dans  les  offieiers  Au* 
Iricbiens,  a  fait  rEtoorderie  de  Bfttonner  un  commissaire,  je  l'ai 
puoi  sor  le  okamp :  niais  sans  la  B^lonoade  le  Gommissaire  eut 
6t6  destUii6. 

Les  corbeaux  suivent  les  camps  pour  d^vorer  les  cadavres ; 
et  lea  fournisseurs  pour  d6vorer  les  subsistances  de  la  tronpe» 
et  gasptUer  l'argenl  des  vaincus^).  je  tieos  Ferme  pour  que  yous 
profiliez  de  mon  Expedilion.  cette  Gent  vorace  criera;  mais 
eile  ne  m'intimidera  pas  —  c'est  une  borde  de  procureurs,  agio- 
teurs  qui  par  les  Formes  veulent  ¥ous  voler;  mais-  cetle  foia  la 
Forme  n*emportera  pas  Le  Fond. 

J'atlens  vos  Ordres  pour  les  Cootributions. 

No.  817. 
Au  general  Bonsparte. 

Berne  le  27  Ventose  an  6.  (März  17.) 
Mon  General ,  egares  par  leur  avoyer  Steiger  les  Suisses 
prenaient  r^ellement  un  attitude  bostile,  je  le  savais,  et  leur 
fanatisme  eontre  noas  leur  fit  commetlre  Timprudence  de  noos 
attaquer  sur  differents  petits  petnts.  d'apr^s  votre  avis  je  n'avais 
negligö  aucon  moyen  consiHatoire,  mais  aussi  Je  prenais  tout 
ee  qui  elait  nöcessaire  pour  agir  avec  force  au  Besoio«  et  le 
genie  de  la  libertö  a  secondö  mes  entreprises. 


No.  216. 

*)  MM.  ist  wohl  die  Abk&rsong  von  »Messiears«.  Der  Fall  betraf 
einen  albernen  Streit  zwischen  ArmenconmissAren,  die  das  yerpdnle 
D  Monsieur^*  aufTrischlen,  und  Offizieren ,  die  für  das  gebotene  »ciloyea* 
den  Prügel  schwangen.    Kat&rlieh  blieb  dieser  Beweis  Meisler. 

2)  Das  Gut  der  Besiegten  ward  nicht  bloss  ton  den  GooimisslMB 
nnd.Lieleranlen  »gaapillirt«  Diese  werden  dfe  firlfiolerongen  an  den 
Nammem  220,  245  and  259  nachzuweisen  versnchen. 


CommaodaDt  eo  Cbef  L'arn^e  4e  SuUse.  881 

Ja  voitfl  ai  observö  daoa  Volre  aondoUe  nögoucialrice  en  Italic; 
je  suU  voa  tracea  de  mon  mieox.  Comme  vou$  je  suis  entourö 
de  FripoDs  Aslucieux  aux  queU  comme  voua  je  rogne  lea  onglea 
et  je  ferme  lea  caissefi:  iis  ae  plaindrcMit»  J'en  suia  sür;  maia 
comme  je  l'^cria  ä  Barras ,  je  ferai  ensorte  que  la  Forme  n*em- 
porte  paa  les  Fonda.  # 

ün  capitaiue  de  moa  Eltl  Major  a  Baionnö  ud  commiaaaire 
qui  l'appellait  Monaieur  avec  uoe  ioaoleitce  saoa  pareille;  j'ai 
poni  le  capitaine,  peul-etre  ae  l'euaaiez  voua  paa  fait« 

ki  je  Vois  (oua  lea  Esprita  ae  rallier.  de  la  dignilö  et  de 
la  Boane  foi  tieodraient  place  d'une  Armöe,  et  les  inlriguea  mi-' 
nutieuses  j  sont  si  desagröables  que  malgrö  ma  Boooe  voleotö» 
81  je  n'ai  pas  un  pouvoir  utile,  le  Bien  que  Je  ferai  aera  d^truit 
par  la  gauche  ambitioo  de  mauvais  Esprits,  appellös  moi  pröa 
de  Vous :  uoe  division  sous  vos  ordres  est  rambition  que  Forme 
moQ  amour  pour  la  patrie  et  moo  amili^  pour  Voua. 

No.  218. 
Aux  comrouaes  de  Tboun  La  vilte,  Steffisburg,  Tbieracberao» 
Blumeoslein,  Amaoldiogen,  Zimmerwald,  Wimmis»  Diem- 
ligeo,  Erlembacb,  Dflrstelten,  Oberril,  Bolligueo,  Zwey- 
simmen,  St.  Etienne^),  Leogg,  Gessenay»  Cbatenay^), 
Lentzbourg,  Melcbnau,  Bertboud»  GraDouyl,  Lolzwyl, 
Heinilzwyly  Oberbourg,  flasly,  Ruxau,  Lutregluh^)»  Wi« 
«  niguen,  Diesbacb,  Vicbiracbt,  Belp,  Belp-Be|>g,  Kebrsatz, 
Spietz,  Fauleosee,  Hobndreicb»  Wyler,  Einigue. 

Berne  le 
Ciloyens,  d'apr^s  le  Bon  ordre  qui  Regne  dans  votre  com- 
mune et  le  deair  que  Vous  temoignez  de  Vous  r^gönerer,  La 
Grande  Nation,  dont  je  auis  Repröaentant  dans  ce  paya,  youa 
reconnait  aifec  plaisir  pour  ses  Freres  et  voua  assnre  de  soti 
amiti6  et  de  sa  protection  au  cas  que  par  la  snite  des  Ennemis 
de  Votre  Libertö  voulussent  L'usurper. 

No.  218. 
*)  St'  St^ban  im  Lenklbale. 
^  Gsleig  bbi  Saanen ,  fraozaaiscb  Gbilelel. 
3)  UialflQh  im  Emmeiilbale. 


S82  GorrefipondaDce  de  G^n^ral  Braoe, 

Ensuile  de  votre  demande  je  n'enverrai  pas  de  troopes  en 
guerre  dans  votre  eommune,  mais  je  vous  invite  a  planter  Tarbre 
de  Ltbertö,  et  a  redevenir  par  votre  amour  pour  la  Liberia  de 
Verrtables  descendaDS  de  Guillaume  Teil. 

Nol  219. 
•  Au  commissaire  ordonnateur  en  chef.         ' 

Berne  28  Ventose  an  6.  (HSrr  18.) 

Vous  verrez,  Citojen  ordonnateur,  par  les  d^p^hes  qne  Je 
vous  communique  que  la  place  d'Iverdun  n'etait  pas  Fournie  de 
Fourages  comme  nous  L*ont  assurö  avant  hier  les  Agens  de  la 
compagoie  Ami  quelle  confiance  puis  je  donc  etablir  snr  les 
Fournisseurs. 

P.  S.    vous  me  feres  repasser  ces  pieces. 

No.  220. 
Au  Commissaire  General  des  Guerres. 

Berne  29  Ventose  an  6.  (März  19.) 
Citojen  Commissaire,  soos  vingt  quatre  heures  les  sommes 
qni  auraient  H6  distraites  du  Tresor  public  pour  dtre  d^pos^es 
atileurs  seront  röonies  dans  le  Caveau  {des  Seis  ou  se  trouve 
deja  un  döpot  d'argenl  sous  le  scell^i). 

No.  "220. 

^)  Unter  den  aus  dem  Schatze  erhobenen,  anderswo  verwahrten 
Summen  verstand  Bi^ane  die  Gelder,  welche  am  3.  MSrz  ins  Oberland 
genöobtet,  seitdem  aber  mit  des  Generals  Wissen  nach  Bern  zorudige- 
bracht  und  in  das  Magazin  des  Banquierhauses  Zeerleder  deponirt  worden. 

Der  Betrag  derselben  stieg  dem  Rechtrertigungsroemoriale  zufolge, 
welches  der  gewesene  OberstkriegscommissSr  Jenner  im  Jahr  1802  der 
Standescommission,  d.  h.  der  damaligen  provisorischen  Regierung  ein- 
reichte ,  bei  ihrer  Verpackung  auf  ungefähr  2,200,000  Ls.  ts.  an. 

Im  Mehrheilsberichte  der  Specialoommission,  die  der  Grosse  Ralh 
1851  zu  Ufitersucbttiig  der  Scfaatzangelegenheit  niedergesetzt  (d.  d.  11 
l!fov.'1852,  gedruckt  1853]  ist.dieser  Betrag  aus  amtlichen  Actenskückea 
des  Jahres  1798  fQr  die  Summe  von  Ls.  ts  .2,073,787.  10.  vollstftndigi 
und  fQr  den  Rest  der  Ls.  ts.  126,212.  14.  zureichend  nachgewiesen 
(pag.  90  und  flg.) 

Das  Nämliche  ist  der  Fall  mit  dem  Schicksale  dieser  Gelder  bis  zar 
Auslieferung  des  Hauptdepotsan  die  Franzosen,  welche  mit  dem  84.  MIrz 
vollendet  war.   Man  sehe  im  gleichen  Beneble  die  Tabelle  zn  pag.  102. 


^  Counnaiidftnt  en  Chef  L'arai^e  de  SuUse.  883 

ViHis  rae  doBiierez  conncissaBce  des  CaiMes  pobliquea  par- 

r 

licuUeres«  ainai  qoe  des  magasiDS  publica  de  cuirs  el  d'habiUe- 
nent^  de  Fetat  de  Beme.    le  lout  sous  YOtre  responaabililä^). 

Voiia  VOU8  eotendrez  ayec  le  Trösorier  de  Tötat  pour  me 
rendre  Egalement  compte  soua  Yiogt  qoalre  beures  des  Cr^aDcetf 
de  Berne  sur  L'aogleterre  ou  toul  autre  Elal  de  L'europe^)  sous 
sa  respoosabilitö  iodividuelle. 

Les  tilres  de  Creance  seroot  sur  le  champ  portäs  cbez  moi. 

No,  221. 
Att  GouTernemeDt  provisoire  de  Fribourg, 

Berne  29.  Ventoae  an  6.  (Mftrz  19.)  ^ 
Touiea  Contributions  d'argenl  sont  suspendues. 
Le  Gouvernement  provisoire  saus  sa  responsabilitö  me  rendra 
Compte  de  l'ötat  du  Tresor  public,  des  Titres  de  Creances  et 
des  Caisses  particulieres  appartenant  ä  L*6tat  dans  les  vingt 
quatre  heures  de  la  reception  de  la  präsente,  je  dois  connsKtre 
les  Magasins  d'babillemens  et  de  Cuirs  i). 

No.  222. 
A  la  Hunicipalitö  dlverdun. 

Berne  29  Ventose  an  6.  (März  19.) 
Citoyens  Administraleurs,   la  p6nurie  dont  vous  me  parlez 

^)  und  ^}  Jenner  kam  diesen  Befeblen  so  nach ,  dass  er  Brane  noch 
am  gleichen  Tage  zwei  amständliche  Berichte  eingab ,  die  man  im 
Bpr^cis  de  la  maröchale  Bruno  <^  unter  Ziffer  IV.  und  XII.  der  »pt^ces 
jQslificatiyes«,  und  im  Mehrheitsgutachlen  der  Sehatzcommission  vom 
12.  November  1852  als  Litt.  A  und  C  der  Beilagen  abgedruckt  findet. 
Auf  diese ,  für  den  Bestand  des  Schatzes  und  der  Oberländergelder, 
sovie  deren  Sduckaal  äusserst  nichtigen  Actenstticke  wird  hier  aus- 
dr&cklich  verwiesen. 

^)  Das  Original  hat:  »appartenant  k  T^tat  de  Beme,  le  tout  sous 
volre  ff  ohne  » responsabililö  ^ ,  das  in  der  Feder  geblieben. 

No.  221» 
^  ^)  Die  Antwort  Freiburgs  ist  nas  nicht  bekannt.  In  der  Schloss- 
rechnung Roobi^res  vom  16.  November  1798  sind  als  Einnahmen  aus 
diesem  Ganten  ausgefilbrt:  Ls.  ts.  283,297.  2.  in  baarem  Geld  und, 
Ls.  la.  1,096,1^7.  13  in  Schnldschriften.  Das  Original  liegt  im  helve- 
tischen Archive^ 


SMt  Corre«poBd«iice  do  G^o^ral  Ani»«» 

pour  la  Doorrilore  des  Chevaux  reaToyös  daas  votre  oommiiDe 
n'etigage  ä  Ordonner  ä  la  coropagnie  A  m  i  de  Fournir  ooocnrre- 
meol  avec  Vous  les  fourrages  et  avjoioe  qu*eUe  a  r^unia  sur 
YOlre  Territoire :  le  Chef  d*Elat  major  fera  en  Oulre  dea  Cao- 
toanemienU  sur  d'autres  point  que  le  Votre.* 

No.  223. 
Ordre. 
Beroe  30  Ventose  an  6.  (März  20.] 
ToQS  les  posles  Militaires  fran^ais  sur   la   route   de  Baste 
fourniroDt  uo  escorle  de  deux  chasseurs  ou  dragoas  au  Cifojen 
Huber  deputö  par  rassembl^e  nalienale  de  ßasle  prös  le  Gene- 
ral en  chef :  on  laissera  passer  le  Ciloyen  habet  eliasseur  Balois 
qoi  accompagne  le  Ciloyen  hober. 

No.  224. 
Ordre  äu  cotnmissaire  Ordonnateur  et  au  cbef  d'Etat  Major. 

Berne  30  Venlose  an  6.  (März  20.) 
II  est  ordonnö  au  commissaire  Ordonnateur  et  au  Chef  de 
TEtat  Major  d*E(re  pjäsenls  a  la  VeriGcalion  que  le  pajeur  Ge- 
neral de  L'Arm^e  fera  du  Tresor  de  Berne ^j. 


No.  22i. 
^)  lieber  dies^  Operation  druckt  sich  Jeoner  also  aus; 

»Biir  Tage  spAler  begab  sich  Rouhr^re  wieder  mit  mir  in's 
»Scbatzge^ölbe.  Ich  wurde  angefragt,  wie  viel  Geld  ia  demselben 
»sei.  Ich  konnte  es  nicht  wissen,  gab  also  hieraoreloe  onbeslimmte 
•»  Antwort.  Ich  mnssfe  dann  4'fe  Säcke  schätxen ,  wodurch  eine  Art 
»von  Verbalprocess  entstand,  welchen  Ronhi^e,  der  Chef  des 
» Generalatabes  Sorn^s  und  ich  unterschrieben. 

»Aaf  diesem  Verzeichniss  des  Schatzin h altes  erschienen  f Ott Vs 
»Unzen  in  Goldstangen.  Das  Uebrige  ist  alles  Silber,  wie  man 
x» aus -der  Beilage  ersehen  kann,  und  doch  belauft  sich  der  Ge- 
9  sammlbetrag  auf  4,^71,301  franz.  livres.« 

»Jedermann  wird  hieraus  leicht  einleuchten,  dass  es  den 
»französischen  Angestellten  nicht  darum  zu  thvn  war, 
»den  Beirag  genau  herauszubringen. 

» Tags  darauf  rausste  ich  wieder  mit  RouU^re  fn  das  Schatz- 
»gewdibe.  Dieses  Mal  nahmen  die  Franzosen  Liv.  600,000  daraus. 
»Bei  dieser  Gelegenheit  war  es  denn,  dass. sie  die  efsemeB  Stocke 


'  ce  tr^flor  aen  ^nt  le  ehamp  apres  ta  VerMieetl^A  tuid  dtM 
das-  ttoneatit  poaf  Mre  Tiratispimrt«  niHeiirs  d'aprte  'i'ordre  ul- 
Mrieof  qae  ftn  doiiiierak 

.  No^  225. 
An  QHäoöral  SabaweDburg. 

BerM  ao  Vealoae  aü  6u  (MInre  20*) 

MoD  eher  -G^nöral,  j4  ne  trouve  pas  dans  rotre  Gorrespon«^ 
dance  la  d6nonciatioD  des  denx  Cömmunes  '  contre  le  fiailüf 
d'Arauheoi]:  maia  il  yoos  serafttcite  d'^en  avoir  le  double  pat 
ces  deux  ComtnoDes. 

Je  ne  rappeile  fort  bien  que  tous  m'avez  parl6  de  cette 
alTafre  et  que  j'ai  fort  approuvö  Tarrestation  da  ce  Baillif; 

r^f  dooiiö  ordre  que  le  c^hef  de  Brigade  Ftrailier  se  rendit 
prös  de  TOus. 

il  eist  Itistanty  Citoyen  Gän^ral,  que  vous  vous  rendiei  k 
Beme  pour  que  de  Concert  nous  prenions  des  mesures  döcisives. 

recevez  TassuraDce  de  mon  attacbement. 


w       >      •  • 


No.  226. 

A  rassemblöe  Nationale  du  Canton  de  Basle. 

Berne  30  Ventose  an  6.  (März  20.) 

Citoyens  ^  vous  allez  faire  partie  d*une  republique  helvetique 
doDt  vous  trouverez  le  plan  dans  lö  reglenient  que  vous  Irans- 


»anteaehleDy  welche  nnt  Goldmönzea  sngeMU  warea,  uod<dle 
»nicht  auf  darin  Verbalprocess-figariaren.  (DenkwtirdigliiBir 
ten  meia^s  Lebens.  Mss.;  and  etiras  t^urzer  auch  im  Memorial  vpn 
1802,)  .     ,  .         . 

Nov  225. 
^)  Landvogt  Mfiller  von  Aarwangen ,  der  auf  eine  Deounciation  et- 
licher Amtsangefaörfgen,  fiber  welche  General  ScbaueDbörg  trie  be^limmt 
sich  erklären  wollte,  von  einer  Compagnte  Franzosen  am  10.  Mfirznm 
2  Uhr  Morgens  aus  dem  Bette  gehoben  uod  nach  Solothorn  abgeführt 
wurde,  wobei  seine  Amlseas^  mit  eiber  Summe  veB^tf,200  Scbweizer- 
frank^a  versehwaadi-  (Acfen-der  provisoHscben  Regiisirang  18.  n:  t9f. 
mid  lieiinef.  Arehii^,  Dfi^eetorftalhesehtoss  vom  £9.  u.  td.  Januar  1^9^.) 

Mimt  AnUt.  XII.  25 


SM  C^fref^ooduM«' d«  Oto^ral  BcpM« 

■Mltra  la  Citcyeo  boberfi)  Tun  d#  f08  iD«iiibc«K  j'anrai»  bien 
d^fiirö  faire  da  toules  ies  parliaa  dp  la  Sniasa»  auCralaia  diviate 
par  pr^8  de  Vingt  Souverainet^s  partijQuUeraa»  uoe  aott¥i:aiiiaU 
unique:  mais  des  inter^ts  poissaoU  dont  le  mobile  eat  daos  ce 
pajs  mdmey  le  Besoin  d'arracher  promptement  la  Suisse  aux 
spöcuiatioos  de  L'aDarehie  an  lAtrigMa  d^  L'ancienne  Olygarchie 
et  ä  rambilioA  des  Elrangera«  «'oiil  d^terroin^  ä  faire  trois  de- 
marcaliom.  les  CoDslilutiona  des  petita  CaotODS^  Appenzell  ex- 
ceptö«  ne  doiveat  pas  6tre  troubl^es.  deux  aociens  Caalons  et 
quelques  pajs  alli^s  ou  cidevi^at  aiigets  forpieDt  une  repablique 
parttculiere  sous  lemom  de  Rbodanie  tout  le  resie  de  la Suisse 
formera  soas  le  oom  d*helvetie  vae  autre  republique  plu.« 
grande  et  plus  pjuissaDle.  cet(e  divisioo  4|ui  assure  ä  la  Suisse 
sa  Libertö  pourra  disparaitre  quand  cette  Liberia  si;ra  bien  af- 
fermie:  et  j'eotrevois  avec  plaisir  un  tems  peu  Eloigiiö  ou  les 
trois  grau  des  parties  du  Corps  heliretique  c^ofondront  ensemble 
leurs  inter^ts  et  leur  Constitution,  Agröez  m^  renaercipieoa  et 
Dies  felicitatioos  pour  les  secours  q]ue  plusieurs  d,e  vos  niembres 
ni'ont  donnö  dans  ce  grand  Ouvrage  qui  doit  fonder  votre  Bon- 
heur  et  votre  indöpendance. 

No.  227. 
Au  chargö  d'affaires  Mengaud  ä  Basle. 

Barne  80  V;eot08e  an  6.  (MUn  20«) 

• 

U  y  a  beaucoup  k  faire,  Citoyen»  pour  que  L'aocienoe  Suisse 
aar  rallie  4  des  prineipes  uniforniea.  le  cenlna  dea  moiiTeaienls 
pnrail  dwoir  4tre  tei  pour  queiqva  temps  «ncore  et  je  pense 
que  votre  pr6sence  y  serait  bien  utile,  factivltö  et  le  patrio- 
tisme  qui  vous  caract6risenf,  trouveront  de  quoi  s*exfrcer.  il 
est  juste  que  de  derniers  efforts  de  votre  part  acheveot  uo 
Ouvrage  que  vous  avea&  beureusemc^t  offmn^cö. 


Na.  EMU  ' 

')  .Biuiihard  Haber  von  Basel»  denBraoe,  ivie  •b  achaiat,  fUrdas 

einer  Oreitbeilong  dar  Scbwaia  gavanfieo  balle»    VargL  Ne. 
SM  n.  m    £r  ward  i^Alar  MUgjyiaidl  das  halvatiaabfui  grassan  Ralhsi^ 


ConiflMD^nd  «0  Ckoft  L'^mAe  .f|e  Soiase.  9BT. 

B«niQ  30  Ventose  an  6.  (März  20.) 
Le8  autoritöa  piviles  el  Mililairea  aoot  requises  de  laisaer 
passer  LibreineBt  le  Ciiojen  bubert,  d^putö  par  L'a^seiDblde  im-^ 
(ionale  de  B^le,  prös  du  Generfü  en  cbef »  qui  relourne  i^fiaslei. 
OD  lui  fouroira  des  Cbeyau^  de  requisition  et  eA  pas  de  besoin» 
toul  atitre  mojea  oöce^saire  pour  accel^rer  sqo  Vojage, 

le  Ciiojen  bubert  Oft  chargö  per  le  General  en  cbef  d'ex* 
polier  aui:  Cantons  de  Soleure,  d'ArgQviOt  de  ßaden,  Scbafousi^^ 
Lucerne  et  autres,  le  projet  de  Cooslitution  adopt^  h  Basle  einsi, 
que  le  reglement  du  General  eo  cbef.  il  Jn^itera  les  babitaoa 
de  ces  Cantons  k  ne  choisir  pour  Electeurs  ^t.  d^putös  que  des 
hommes  recommandables  par  leurs  Vertus  et  leur  patriolisme, 

No-  229. 
Aux  Aalorit^s  actueiles  du  Canton  de  Zurieb. 

Rerne  Ml  Ventose  an  6.  (März  20.) 
£iioj4n%f  ploa  lea  iiabüftDa'de.'voIra  pays  oot  reiicoiUrdr  de 
r6aiataiice  ä  leeouvrer  ^eur  Libertib,  plus  il  importe  qu'ils 
soieni  surs  da  n'Atr«  pjua  opprim^s  ä  L^'nv^^ir.  les  diftpuMs  que 
youa  m'ayev  euvoj^Si  ip'oot  donnö  raasu^aoeo  que  l'Oljgai^<Mfk 
^Tait  6t^  d^truitOj  n^i#,  jl  fajut  Tempöcber  jde  resaisir  son  ptou«^ 
voijr  tiraaoiqve,.  el  Tecaf^er  pendanl  longtofna  epcore,  daiis  I4 
persoane  des  roembres  qiu  la  Composaieot ,  de  toutes  foD^tio^a 
publique»  et  m^oies  des  fiaaeiabiöes  priaaaires.  U  faut  que  eea 
membrea  avamt  de  redevenir  Citoyens  se  soient  rögeneröa  et  aiani 
do9D6  des  preuves  de  |eur  amour  pour  la  Liber46  et  Legalit^ 
voua  ferex  impfimer  «t  gfficber  aans  delai,  en  allemand  et  en. 
franj^aU  1^  reglemeoli)  qai  voua  aera  Irans mis  par  voa  d^put^, 
et  V0U4  le  communiquer^z  ä  tos  aaa/egib^es  primairei,  ainai 
que  le  projet  de  Conatituiion  deja  adopt^  ä  Basle  le  15  mara« 
la  prpo^pie  acceptation  de  ce  projet  peut  seule  vous  sauyer  dea 
maoz  de  raAarcbie  et  vous  debaraaser  en  tn^me  tems  du  pou-' 
voir  Olygarichiqjae.  que  le  prix  de  mea  efforts  aoit  votre  Libertö 
et  votr^  Bqn^ieiirK.^t  j^  aerai  biea  recompeiiftö. 

*)  Den  Organisationsbeschlosa  der  Nommer  287  hienach. 


3Bft  CorretpoDdanee  «db  G6iii§ral<Bbatt«y 

Ni>.  SM): 
Aux  AuforriMs  aetu^lled  da  ptj«*  dto  THrgovie. 

Berne  30  Ventose  an  6.  (Min  20.) 
Citoyens  y  Votre  pays  va  jouir  pleinement  de  ses  droiU  po- 
litiques :  il  formera  un  Canton  de  la  R^publique  helvetique. 
vous  ferez  imprimer  'et  afflfcher  en  francais  et  eo  allemaod  le 
reglement  que  je  vous  adressä  et  vous  communiquerez  aux  as- 
sembl6es  primaireg  le  projet  de  Constitution  döja  adoptö  k  Basle 
le  Sß  rentose  (fS  mars).  j'espere  que  la  fepublique  heWetique 
forte  de  son  union  et  de  L'amiti^  de  la  france,  reparaitra  sous 
des  formes  Libres  plus  prospere  et  plus  puissante  qu'elle  n*a 
jatnais  6t6  ä  ses  ^poques  les  plus  remarquables  et  que  tous  les 
ibaux  ^ue  lui  a  fait  L'olygarcbie  seront  bientot  eflac^s  par  la 
paix  et  par  la  Sagesse  de  ses  lägislateurs.  Agröez,  Ciloyens, 
les  Yoeux  que  je  fais  pour  la  Stabilitö   de  volre  indöpendance. 

Hb.  981. 
AlUc.CitayeliS'BleclenrS'des  CftutiiAa  de  Sariiie  et  Broye. 

'  Aerne'SO  Venlose  an  6.  (Hlrz  90.) 

*  Citöyens,  je  vonft  adresse  plusietirs  exeüiplaires  du  regle- 
Hievft  qui  organise  la  Bepublique  de  Rhodanie.  yotre  Canlon 
aggrandi  de  tout  le  lerritelre  qui  esteiitre  la  Sane,  rkhr,  U 
TkiMe  et  le  Lac  de  Bienne  feta  partie  de  cette  reptrMfque.  yoqs 
fef ez  coovoquer  le'S  assembt^es  prinafres  dans  tout  le  Canton ; 
elles  proBonceront  stir  te  projet  de  Ctyn^ffütton  roodifi^e  par  le 
reglement  et  Celles  qui  n*ont  pas  nonimö  d'elecfeura  procöde- 
rent  ä  cette  nömination.  vous  Ellrez  ensuite  six  d^putös  en  sus 
du  nombre  qui  ötait  Fix6.  ces  Operations' devrokit  se  faire  arec 
asses  de  promptitude  poor  que  vos  dixhnit  d^pulös  puissent  6tre 
reodus  &  Lausanne  le  &  Geroiinal.  votre  acÜTit^  sera*  une  preove 
de  TOtre  palriotisme  et  doit  assurer  la  Libert^  de  totre  patrie. 
Texclüsion  prononröe  dans  le  reglement  pour  la  repuMiqae 
dlielVetie,  contre  ^e8  membres  des  Olygarcbies  Bernoise,  Fri- 
bourgeoise»  Zuriciioise  et  Soleuroise»  est  recommand^e  A  votre 
Vigiiunce.  je  votts  adresse  u^  exemptaire  de  reglement  pour 
l'belvetie,  tous  le  ferez  poncttiellement  exöcuter. 


ComMkudart  eil  Chef  L'«#iii6e  de  Smisse. 


Mo.  äa»^ 

Au  Gitojea  Mtef^ertt  rAMdeotdeDC  le  ValaH« 

Beme  30  Veidose  an  6.  (Miri  28.) 
.  Ckaffoe  joiir  je.  yoie  aMends  et  eliaqoe  jour  >onf  naequeiE 
A  moa  üöpatieoce  el  peut-61re  ä  .ma  trataquilitö.  j'ai  ^16  Obligo 
de  jetter  seul  les  trois  repubtiqnea  de  Thelvetie.  leg  cieq 
petils  cantoos  et  les  grisons  resteot  tels  quels  et  s'arrangeroot 
pour  uo  Corps  central  avec  le  quel  la  france  puisse  (railer.  la 
Suisse  septentrionale  sera  Thelvetie  et  la  meridionale  la  Rho« 
danieleutes  dcax  avec  la  conatitotion  Ochs,  un  peu  amend^e 
par  n»ei  et  par  sen  aoteur.  il  en  arriverA  oe  qoi  pourra:  j'ai 
du  peendre  un  partie  et  celui  de  ruait^  qui  peut  deveair  boa 
dan^  qoelque  tems  a'etait  paa  teoaUe  pobr  le  moment  present. 
leg  arUtocralesqui  aUe^daient  une.  d^ision  quelceaque  pour 
ta  denigrer,  jettent  feu  et  flanmes  et  M'.  Ocha  vettt  profiter  de 
^es'fioüfilea  pour  amener  upe  opinion  factice  ou  realle  qui  ie 
mette  ä  eheval  cur  L-ini^gritö  de  la  aolaae*  Je  m'en  Lave  les 
maios.  qaaot  k  netre  pays;  aon  inler^t  paralt  ^irt  daps  oette 
dWi'aieB'y  et  je  ne  aais  paa  repnäaentaot  du  peuplelhelvetique, 
eependaat  je  ne  puis  «b'empöeher  de  plaindre  votro  pa^vre  petit 
Valaia  qui  anim^  par  veus  s'epanotitssait  ä  une  petita  demeerar 
tie :  commeat  va*-t-il  prendre  tout  cela  ?  J*ai  fait  c^  qae  j'ai  pu 
pour  le  CoDsoler»  e'eal  lal  qut  donae'  le  nma  A  la  rhedaaie»  par 
le  Rb6ae  qui  la  traverse.  *  faitea  gouter  ce|a  comme  yous  pour* 
rez:  ou  plutot»  veaez.quaja  vous  em  brasse  avant  de  partir :  oe 
sera  soas  jlen^de  joora;  ' 

P.  S.    J'eofois  lea  reglemens  aax  autörit^a  du  Valais. 

No.  233. 
Au  Gouvernemeitt  actuel  de  Beme. 

Berne  30  Ventose  an  6.  (März  20.) 
Citoyens,  Je  vous  adresse  uo  nouyeau  reglement  qui  youa 
enjaiat^)   de  saumettre  aux  aaseiablöes  -  primairea  Conyoquöes 
pour  aprös  deinain ,  leprojet  de  GonstUutfoa  d6ja  adaptö  A  Bida 

i   i  »  •  '  •      -  ;  . 

^)  Im  Artikel  3  der  Namroer  237  die.  folgt.  i 


Sn  Correspdidaiue  db  Gte4ttl  ÜBUmt » 

le  15  mars.  ce  reglement  qni  en  nodiGe  quelques  article§  sera 
pareillem«»!  soumia  aox  ^^naea  taaeaiMtes»  ¥Oaa  n'accuserez 
la  receplioD  de  cette  Letfre  et  du  RegleDienl  et  youa  me  ferez 
panrenh*  plufieora  Exemplaires  de  Celui  que  voua  »t^s  fait  im* 
primer,  ainai  quto  de  L'inatroetiob^  que  ¥0us  n^vai  prd- 
«eutäe  Hier  et  qae  j'ai  approiiT^e* 

No.  234. 

Au  R6«idaDt  Desportes  k  GeoöTe* 

JBerne  30  Veotose  aa  6«  (lUn  20.) 
Je  regretle  bieo,  Ciloyen  Resident»  que  de«  oc cupalioac  mul* 
4ipli6ea  m'ayeDt  arracb^  au  plaisir  de  voua  eciire«  j'aifaübieD 
de«  chosea  depuis  votre  döpari,  quedevtendront-eileat  oequ'el* 
lea  pourroBt.  on  voulait  plusieurs  republiquaa,  oii  les  a^  peol* 
dtre  n'en  ve«l-oD  plus  qu'uoe.  lea  ariatecratea  qui  ae  Veuleat 
poiat  de  republique  crient  tant  qu'ila  peaveiit  ponr  l'unitii)* 
M.  Ocfai  et  aes  partiaatHa  fdot  cheirua.  le  Gonoerl  iie  m'^toa- 
iierait  paia  ai-  je  tcavailiaia  aar  ua  plaa  da  foloat^  teme.  voos 
derez  GoUnaitre  mea  Obatadea»  Veaea  ici^  aiaable  jpteideat, 
l^'ai  graad  Besoia  de  coäferer  avee  Voua»  avaot  de  parlir.  Le 
paya  d'ailleura  a  beaoia  de  volre  Eaprit  eoaciliaat*  J'iavite 
Maagourit  ^e  voua  aimerez  Baueoap»  et  Heagaad  qua  vous 
aimerec  coainie  voua  pourres*  aq  alleadaat»  je  vaaa  envoye 
des  paperaases  qui  peutrelre  hatafont  vatre  arrivöa :  ipiaad  il 
fi'en  reaalterait  que  ca  plaiair  pour  moi ,  aaeare:  aurai-je  Uaa 
de  ni*en  applaudir.  je  vous  remercie  biaa.  de  la  bella  SaCyra 
de  Cbeaier:  il  y  a  ciaq  a  aU  Vers  qui  daVieadtoiil  provarbes* 


')  Das  Deerel  »über  Zusi^EDDientteraftiDg  der  Urversammlaogen  oad 
der  WahlversaiumluDg  Hir  die  firoennuug  eioer  provisorischen  Regie- 
rung« vom  28.  März.  (BerDcr  Tagebuch  Jahrgang  1798.  No.  3.  pag.20.) 

No.  2ÜI. 

*)  Ohne  Zweff^ ,  'weil  sie  mH  iler  grefifsen  lieht*heit  der  SefairMzer, 
das  endliche  Schicksal  ether  gedreichejiiea  Scbweia.voraossah^a  Saft 
doch  Brune  off^n  genug :  »quant4  notrepays,  son  inl^rdt  parail6(re 
dans  ceUe  division,  el  je  ne  J*is  paft  repr^senCant  du  peaple  helv^ 
tique.«    (No.  tSS  oben.) 


No.  SM. 
Aux  autoritös  actuellet  Au  iaat  et  bas  Valais. 

Berae  29-  Ventose  an  6.  (Mirz  19.) 

Citoyeas »  vous  donnez  ä  rfaelvetie  et  ä  L'europe  le  Spee- 
tacle  Iif  plus  beau  ^«e  puisse  präsenter  un  peuple^  un  exemple 
d'uDion,  Yous  ay^z  abjurö  les  uns  des  baioesy  leg  autrea  des 
pmii^ges.  je  yous  eo  remercie  au  nom  da  la  grande  Na- 
tion, lea  babitaos  du  Valaif ,  söparös  de  la  Suisse  fieptentrio- 
oale  par  des  Mootagnes  loDguement  Eotasaöes,  ne  pouvaieot 
arriver  au  Ceotre  polilique  de  Tbelvetie  qu'aprds  les  avoir  pe- 
Dibiement  et  ^i^P^Q^^i^usein^Dt  Travers^es«  un  nouyeau  Centre 
leur  est  oflert.  le  fleuve  qui  creuse  leurs  Vall^es  les  j  conduit 
par  une  peote  Naturelle,  et  uo  large  et  süperbe  lac  leur  offre 
ses  eaux  pour  faciliter  leors  CommunicatioDS.  le  Valais,  jusqu'a 
ce  jour  isolö^  va  devepir,  par  la  formation  de  la  Nouvelle  re- 
ptfblique^  le.jfassage  le  pUis  frequeotö  pour  Tltalie:  de  nouvel- 
les  brancbes  de  Qoismerce  donoeroot  aü  pajs  plus  de  prospe- 
T\{^,  en  mdme  tems  que  la  democratie  repräsentative  lui  assu* 
rera  aoe  Coosislance  politique  digne  du  beau  Caractöre  de  ses 
habitans.  puisaö  je  m'applaudir »  Citojens ,  d*avoir  tracö  les 
Premiers  Lin^amens  du  projet  qui  vous  appelle  ä  de  oouvelles 
destinöes. 

Je  ¥Oua  adresse  le  reglement  qui  a  6tö  fait  pour  la  Abo- 
danie  et  celui  pour  L'belvetie  avec  L'instructioo  p^rticuliere 
ä  Berne.  je  vous  invite  ä  donner  au  premier  toute  la  publicilö 
possible  aßn  que  Texöcution  en  soit  accelerö. 

No.  236. 

Aux  autoritös  de  St.  Maurice. 

Beroe  S9  Ventose  an  6«  (Mftn  19.) 

.  Gitoyeiis»  Je  vous  ewoia  le  [raglemeot  |»Q«r  la  rbodanif, 
aT«e  one  adresae  a  toutea  lea  AAteril^  d«  Valaia.  j'atteods  de 
Totre  zAIe  et  de  totre  amonr  |MMur  la  Liberia  que  vous  leur  4oiir 
nerea  tonte  la  publieit^  poasaUe.  vous  enivarfez  l'adresse  et  des 
exemplaires  du  reglement  aux  anUirlMl  4e'Sl^g|» 


No.  3». 

B'erna  29  Ventose  «d  6.  (März  19.) 

L'olygarchie  qui  pesait  sur  la  Suisse,  avait,  par  ses  outra- 
ges  et  ses  Crimes  excit^  L  iqdignation  de  L*europe,  et  provoqu^ 
la  Vengeaoce  de  la  Grande  Nation,    eile  n'existe  plds. 

la  Victoire  fidöle  ä  La  Libert6  a  pr6par6  de  nouyeaux  Liens 
d'amiliä  enire  la  republique  fran^^aise  et  Thelvetie. 

Le  Canlon  de  Bale  a  acceptö  le'  25  Ventose  (15  mars)  an 
projet  de  Constitution  que  les  Cantons  de  Soleure,  Herne,  Zn- 
richy  Scbafouse,  la  Turgovie,  rArgovie,  le  pays  de' St.  Gall,  le 
toggonburg  etc.  desirent  prendre  cdmme  regle  commune  de 
Gouvernement. 

les  bons  habitans  des  Cantons  accourent  en  foule  et  deman- 
dent  une  democratie  repräsentative  qui  assure  leür  Bonbeur  en 
les  pr^servant  de  la  Tyrannie  et  de  L'anarcbie.  kufs 'Voeux  ne 
seront  pas  vains,  lenrs  vives  inqui^tüdes  doiyent  ötre  prompte- 
ment  dissip^es. 

une  partie  de  la  Suisse  forme  dejä  at>u»  l6  nom  de  Rhoda- 
nie,  une  Republique  amie  de  la  France,  une  autre  republique 
va  s*elever,  toutes  deux  rivales  de  vertus  et  d'amiti^,  assimilöes 
par  Leurs  inatitutioos ,  fraterniseronl  par  la  Conformitö  des  loix, 
et  n*offriront  k  la  republipue  fran^aise  que  des  motffs  d*attache- 
roent  et  de  bienveillance  reciproques. 

Cedant  avec  plaisir  aux  instances  r6it6r6ea  des  divers  pajs 
de  L'belvetie,  je  public  le  reglement  qui  suit: 

1.    la  Republique  helvelien|na 
est  compos^e  de  12  cantons 
savoir : 
Basle  (chef  Heu  Basle). 

A^gfovte  (chef  If««  Arau)  ee  Canlon  -est  lerfiiinö  «ti  Siii*Ott«il  par 

la  Wigger  dans  aon  cnnrs  de  Zoffingeo  A  Arbourg. 

Bnäen  (cbef  Heu  Badw)  il  cnasfr^nd  outre  le  pays  de  Bades 

oeiui  cennv^aoM  le  n^un  de  Bailli.mgea  Librea. 
Schaffouse  (chef  4ieu  «tcheffewe). 


■  « 

Turgovie  lebet  lieu  Frauenfeld), 

i$f.  GaU  (cbef  lieu  St.  Gaii)  i^  eemprend  Je  Toggeoburg. 

Appen^l  <€Mf  Hw  ^^ppensel)«  ... 

Sargans  (chefli^u  Sargaas)  il  conipc«iidle:AheinlhAi,  Sargans^), 

Verdenburg,  Gastprin,  VUnaob,  RapperMliwaii  et  la 

JUarcbe. 

Lu€eme.[ckß(  Heu  Lucerne)» 

Berne  (chef  lieu  Berne)  noo  compris  l'Argovie,  L'oberlandv   lo 
:   .  pAja  de  «Vaud  et  ile^  territpirea  de  Mor^t  et  de  Nidau. 
Sokure  (ebef  Iiea  S4)leure). 

2.  les  habitans  de  Cbaque  Commune,  daas  toua  ces  Gan- 
too8  se  reufuront  eoassemblöe  primaire,  aavoir:  le.  2  Germinal 
(22  Mara  präsent)  dao^  le  cai^top  de  3erDe;  le  3  Germinal  (23 
Mars)  dans  les  CautoiH  de  fiaa)e»  Soleure,  Argovie,  Baden, 
Scbaflpuae«  J(urjpb;i  Turgovie  et  Luiserne,  et  le  plutot  poasible 
dfiBS  iea  aiiMirps  Cauton^. 

3.  il  serd^  donuö  Connaissance  du  priäaent  reglement  ainai 
que  du  projet  de  Constitution,  a  cbaque  assemblöe  primaire, 
qui  apr^s  avoir  emis  son  Voeu ,  nommera  un  Electeur  par  Cent 
individus»  prSsens  ou  absens  ayant  droit  de  Voter,  cette  opera*- 
tion  sera  termin6e  dans  la  lournöe. 

4. -deux  jours  aprdSi'les  Elecleurs  de  cbaque  Canton  se 
reutiirdtit'  datos  le  Cbef  lieu,  ponr  procödet  k  la  nomination  de 
douze  ä^put6s  an  Corps  legislatif  dans  les  formes  d^lermin^es 
par  le  projet  dis  Constitution,  les  Operations  des  £lecteurs 
devront  etre  termln^es  le  lendemain  de  leur  rassemblement. 

5.  *  les  Cifojens  elus  d^pu(6s,  se  reuniront  trois  jours  aprös 
lenr  noniinalion  dans  la  Ville  d'Arau,  ou  le  Corps  legislatif  et 
le  Dtrectoire  de  la  Republtque  belTetienne  siegeront  provisoi* 
rement. 

6.  le  10  Germfidal  protbain  (SÖ^Wars  präsent)  au  plus  tard;  les 
d^put^s  reunis  ä  Xi^aii  se  Cbnstitaeront  en  Corps  legislatTf  pro* 


Ne;2«N 
«)  Ojeri^f^ialle.AWriiek  bat  statt  »S«rgSM«  irrtbö^licli  »Saxt 
Gams,*^  was  zwei  Ddrfer  im  Bezirk  WerdeAbeig'siod. 


clamerool  la  Republiqae  heWitieDoe  el  sod  iocMpendaDce  ef  ea 
donoeroDt  ayis  au  General  en  chef. 

7.  te  Directoire  el^cuüf  aera  en  actiTit^  le  IS  GeTmioal. 
la  ConditioD  d'ölre  Mario  ou  Veuf  poor  en  Mre  membre  n'esl 
pas  n^cuasaire.  le  directoiire  nomme  de  ptefn  cboix  le  Comnis- 
aaire  de  cbaqoe  Caolon ,  maia  il  te  cboisit  panni  ies  Citojeos 
domicili^s  dana  le  Ganton.  Ies  exdirecleurs  ont  le  droit  de 
Sieger  dans  le  Senat  sauf  Ies  exreplions  önonc^es  dans  le  projet 
de  Gonatilbtioo. 

8.  le  pouvoir  d'apprehension  dono^  anx  Comniissaires  du 
Direetoire  daos  Ies  Cantoos,  sera  regio  et  iimite  incessament  par 
le  Corps  Lögislatif« 

9.  Ies  individus  qoi  Composaient  Ies  Consetia  aWstocratiques 
et  Oljgarchiques  de  Berne,  Fribourg,  Soleure  et  Zürich  sool 
exclus  pour  uno  annöe  de  toutes  fooctions  publiques. 

Le  projet  de  Constitution  adoplö  ä  Basle  le  25  Ventoae  (15 
Mars  präsent)  sera  suivi  en  lout  ce  qui  n.'est  pas  Contraire  aox 
prösentea  dispositions. 

No.  238. 

Au  Corps  Eiectoral  de  Sarine  et  Broye  seant  a  Pajeroe. 

Berne  30  Ventose  an  6.  (Mirz  SO.) 
Sur  Ies  r^prt&sentatioDS  qui  m'ont  ^16  faites  par  Ies  Citojeai 
Gappen  0  de  Vinppens  et  Daniel  Detrey  de  Pajerne  depot^s  d^ 
Tassemblöe  Electorale  de  Sarine  et  Broye,  j'ai  d6cid6  definiti- 
vement  que  L*ancien  Gouvernement  de  Fribourg  payerail  U 
somme  de  trois  livres  et  dix  baU  piöce  par  jour  ä  cbaqu'un  des 
Cent  dix  membres  de  TAssemblöe  Electorale  de  Sarine  et  Broje 
qui  s'etaient  r^unis  ä  payerne  pourly  procöder  ä  {eurs  nomina- 
tions  qu'ils  ont  6t^  forc6  de  susprepdre  Jiuit  jours  jusqa'au  mo- 
ment  ou  Ies  döput^s  de  la  Commune  de  Fribourg  sont  arri?6s* 
Cette  Somme  doit  6tre  Coiieider^e  oon  pa^  ponune  an  Sabire, 
mais  eomme  une  juste  indemnit^  accordöe  en  Caveur  de  ia  ma- 


If^d'  298. 
')  R.  11.  Gapani  Ton  Marsens,  spater  fIrellJergistbeB  Mitglied  des 
belvetiscben  grossen  RaCbte.    • 


CooiBMdäBt  ea  Chtf  L'acM»:dvi8ohie. 

jeore  pariie  des  reclamanU  qjud  «out  absolumcot  bori  d*etat  de 
supporter  uoe  döpenie  aaiäi  CoofiderableH 

No.  239. 
Au  Resident  Desporte»  k  Geddve. 

Berne  V  GermiDal  an  6.  [März  21.) 
Le  Directoire  ex^cutif  daos  toute  sa  Correspoodaoce  ne  me 
dit  rien  qui  puisse  faire  Croire,  möoie  soup^onner  qu'il  Veuille 
accepter  la  reuoioD  de  Geneve^].  je  vois  möme  dans  sod  avant 
derniere  depöche  des  Considerations  appliqiiables  ä  L'helvetie 
ea  g^nöral  qui  parteot  d'un  d^sinteressement  bieu  m^rqu^.  si 
votre  correspondaDce,  Yous  dit  autremeot,  je  voiis  serai  obligö 
de  me  le  mander  afin  que  dous  puissioDS  prendre  ud  parti.  to\it 
le  bieo  que  vous  me  dites  du  Brave  göD^ral  Görard  —  di  vieux, 
je  le  sens  depuis  que  j'ai  eu  le  plaisir  de  Cönnaitre  ce  Militaire. 
Venezy  c'est  mon  refraio.  * 

No.  2W. 

» 

Ordre. 
Berne  1^  Germinal  an  6.  [März  21.) 
II  ne  sera  fait  aucuoe  retenue  sur  rarrierö  de  solde  jusquea 
a  Tarr^lö  du  Minisire  de  la  Guerre  provoqaö  par   les  Conseila 
d'Administation.  da  la  1'*  Diviaiea. 

No.  m. 

Aa  GöDöral  Scbawenburg, 

Baroe  1<^  Germtoal  aa  6.  {März  810  • 
Les  membres  privilegiö«  par  L'oljfifarohia  s'iia  onl  sauffert 
pour  la  democratie,  doivent  recevoir  une  booorable  exception 
et  vous  pouvez  les  prononcer^). 


No.  289. 
0  I>ie  Terelnigoog  Genfs  mit  Prankreick  machte  allerdings' basoMai* 
sen  seia,  da  sie^cdioB  an  lä.  April  wtrklieh  arfolgla.    Ver^jl.  #io.  242 
«tten. 

Na.  240.      ' .     '^ 
>)  tHe  Obal  redigirla  Dapaacfae  «rtDäcbti^t  den  Maaral  Schaaan^ 
bong«  aaf  deaiaaraliaci  gaMaate  GKadar  dak  MlrlcialS'  Van  SalatlNM 
den  ArL  9  des  Beschlusses  unter  287  n4abl  aasrnrendaa. 


Corr— p0ttda»cfe  4u  Gta^ral  Jhme» 

Mo.  848. 
▲tt  Difeetoira  Bx^cirtiL    « 

Beroe  i*"'  Germinal  ao  6.  (Man  21.) 

CitoyeDS  Directeurs,  j  ai  re^u  le  S8  votre  döpdche  du  2^ 
Ventose ,  daos  laquelie  vous  ordonnez  une  prompte  Verification 
du  Tresor  de  Beroe.  j'avais  pris»  des  mon  arriv^e,  tooles  les 
me8ures  qui  Tendent  ä  assurer  ä  la  republiqup  de  justes  in- 
demDit^:  ces  mesures  oot  6t6  parfaitemeDt  exöcotöes.  la  Ve- 
rification se  termioe  aujourd'huj  ^).  Je  me  cooformerai  ä  vos 
ibslructioDS  flur  Temploi  des  sommes»  et  yous  eo  aurez  un 
Compte  Exact. 

J*ai  pris  des  renseignemens  siir  les  diverses  CröaDces  des 
Bernoisy  je  me  suis  procura  qd  grand  fiombre  de  titres;  je  yous 
les  Enverrai  par  le  prochain  Courrier.  quelques  persoones  m'ont 
assur^  que  les  Creaoces  sur  TÄDgleterre  pouvaient  6tre  nego- 
ci6s  en  les  d^guisant,  mais  les  mojens  qu'elles  propoieDt  oe 
demootrent  pas  la  süretö  de  roperation. 

No.  242. 

^)  Wie  bei  dieser  VeriGcatloD  des  Schatzes  verfahren  wurde,  ist 
in 'der  Note  zu  No.  224  gesagt.  Das  Ergebniss  aber  war  Folgendes: 
Das  Schatzgewdibe  hatte  auf  den  5.  März  noch  enthalten  Liv.  ts.  6,776,118. 
Das  ofGcielle  Borderau  vom  21.  MArz  verzeigte  nun  bfoss  „  „  5,471,300. 
Es  fand  sonach  eine  Minderangabe  statt  von  Liv.  ts.  1,304,818. 

Andererseits  wurden  sach widrig  als  Theile  des 
Schatzes  verbalisirt: 

1;  Diä  Salzcassa  C^fchtiger  die  Korneasse)  mit       .       Liv.  ts.     122,687. 
ft)  Das  von  Thon  und  Itatcrlaclien  zmrfilDkgekoauneoe 

Geld  mit „    .»      219,000. 

8)  Der  MQnzfonds  .        .  .         „    „      600,000. 

Die  vorerwähnten 9*    «*  5,471,300. 

dazugeschlagen ,   ergab  sich  somit  nach  französi- 

acher  Rechimng  ein  Scliatzbesta.Qd  voa  «^  Liv.ts.  6^412,987. 

.  Allein  das.  i)irecti>rlQm  .bekam  Anaaigevea  doft  Ualersthlagiiogeiiy 
welche  in  Bern  geschehen ,  und  die  Einsicht  der  inzwischen  nach  Paris 
gelangten  Schatzcontrolle  brachte  den  .Verdacht  zur  Gewissheit.  Das 
Dkeelörtnm  otdlnetedahioireiaeUitersBdiangaDt  die  (wabMoheiatioh  von 
den  i«  die  .fieh weil  gesaidleb  Leearlier  «eAteO  amM  oIum  Folge  blieb, 
wie  die  Note.«ii  No.  t»  aeigan  wM. 


CommMÜDi  en  Gkef  ^L-amte  dj»  Smüb. 

totilce  ^e  ^aaa  vi'DvdDaiiaB  itmä  yoir»  Lettre  du: B6|  elaitiiatli 
lea  5c«IMf  40Di aar  ioi(  A;reUvea»  j'ai.l^vM  ieairoia.nsUmU 
liengaud»  Maag^iiurit  at  DespAilea,  :4  veoir  ifi.pountaa:  aoatect 
ler  aar  lea  ouMtirM  lal  plus  ptoprc»  I^.Sertir  prdiBpfiel&aat  Jato 
intertU  de  1«  AepttJ^Uque:  ila  pourvoot  Cftire  oikordoDsier  toua 
lea  döpauilieiieiis  qWÜB  cfoiroDl  n^cemairea* 

L'orfaHistftioD  de  la.Suiafle  an  trois  fep«J>l|quea'  etait  pnin 
liöe  e(  en  partie  exöcutöe  y  qaaod  j'ai  re^u,  hiaf«  tolre;  dlSpiftob^ 
qoi  feod  favew  ä  ia  prämiere  idie.d'EftabHr  nile  seule  x cipublique 
helveltque  .uoi5  et  iadhriiUtle.  je  v.oua  ei  donn^  lea  snalifsiqui 
m'ont  delefmin^»  motife  app«y6i  aur  dea  iDatraiatioiia  IdraielbM« 
Yoaa  penaeirez  CiUryeas  Diretteurs»  que  «^e  n'eai  pa«  4  moia 
operer  aajou^d'faui  une  reuoioo  integrale  quej'ai  du-eifeip(6aliaf 
et  que  votre  to1oq46  4  cet  egard  ne  devant  r etevoär  aucune  |iub- 
lieitö»  je  ii'ea  poarraia.iirer  auciiae  excaM.>.  Sana  -doiiia. oo  sav 
pand  que  la  Fraikca  n  4es  Viiea  d'aJoobitiOD ,  ^iieUe  oMdile  Vm* 
yahissemeot  d'une  partie  et  inöme  de-la  tolalftl^  de  la  Suiaaeei 
Biais  cea  bruils  Gourfeieul  d^a  oolre^rrivöe»  Ja  maBae  da.peuple 
et  lea  boM  esprits  a'j  Groient  poiot,  TOIjgi^refaie .  qui  lofa.  aae« 
BI4&S  est  deveiiue  odienae»  et  ils  ne  trouvant  guöre  «ujoocd'fany 
d'eclios  que  pdrmi  ieci  hommea  particiäieremeDt  li6s  m  M.  Ocba« 

J'ai  ?tt  «e  CUOyen,  ayantbier  (28  Ventoae)  il  eät  arriyö  da 
Basle,  prösident  de  L'assembl^e  Natio0aJe  de  son  Caoton;  ilm^^ 
apport4  sa  Constiüition  Carrigöe ,  ^t  m'a  dit  qu'il  -  yotis  aiati 
soonnia  lea^'Co^rectieiw  et  qi»*!!  aUeodait  qua  yoiis  iea  eussiaf 
approayi^e«.  en  attao^ant»  il  ya  son  train,  ilparbouctläSaiaBe; 
il  youdr\*i(  qua  tout  reendMoten^at  k  Lausanne  et  a  payevne*  je 
ne  Ini  i|i  point  dissjmuldy  et  je.nWvais  pas  alots  re^u.yotre  lettaei^ 
que  je  ne  reyiaadrai  paa  sor  lea  demarcbeB  £Matantes  qile  fävaia 
faitea:  maisen  möina  ieifts^  je  lui  ai  donaö  L'esperanoeque,  «j( 
TOS  iatenlioDS  yesateni-AaeiTapprecber  de  aon  desaeiD-,  il  seraif 
tcöa  faette  d'opererrrimion  de  la  Rbodanie  et.  de  Tbelyetie, 
quelque  lemsappiftl  qii^  >  oet.  denx  Republiquaa'aaratent'levni 
Covpa  Legidatils  eti  hu»  Direaiotrea  oanaütn^s«  'efftetireaaMr 
tout  42oii8iBterail  alora  ä  faire  triio«|iereri  unaorpalaguHalütdana 


Correflpoadaaoe  dt  fitoirtl  B»i»e, 

L'A«lqe/et«  deteroiiaer  u*  directoire  a  #Qr  {dioiimier  4m  troii 
iMihiii^t  oomme  l'aiitire  4e  diMtaerailikpdMX'«Nnibre8.  cdte 
fiist^»  fferail  d'wtanit  fiu%  fucil«  qve  la  f^Mmiere  CofnUtotioo  et 
la  CoDttifathm  CorrigöP  flonl  1^  pa«  pr^s  lea  as^teaa,  ao  mayen 
dea  »odMcatlons  qoe  j*afi  imer^a«  dani  las  fvglaaiaiia;  ai  q» 
moQ  laaeatseuf  Ott  las  nögociataurs  qoe  vaa«  Chargarez  de  ee 
ioin  poarroDt  faira  nailra  des  CircaBslaDcas  q«i  penneUroiit 
pramike  sai»  flTorli  «t  cartaioemaai  Attas  trouble  TiniioB  des 
dauz  .RapabliquM4 

la  CHajao  Oeha  m'a  paru  satisfttt  de  cafta  aqiaraiiea ,  et 
p<|Br  loi  asswar  davaataga ,  j'aj  inaarA«  däaa  itaa  Lettre  a«  can- 
t^a  da  Baste»  danl  je  tous  envaie  leopie»  das  Expraseians  qui 
aidani  *  ce  oioyen»  saus  v^s  Oter  la  facililö  de  Maierteair  rordre 
actuel  des  Chases,  ^i  teile  etait  votre  derniere  Voloot^. 

.  |a  BituatiOB  d'iacertilode  ou  Je  me  Irauve»  m'a  anp^cM.-de 
rian  adaasser  aas  pelMa  Gantavs  qui  soat  bien  dispos^s  ji  faire 
lOQt  ce  qaa  voiQa.Vaodraz»  pounr«  qu^ata  lea  a^odoDiM  A  leors 
daiBoeralies  lellns  qaallas. 

üosarait  trop  loog  de  foas  antreleair  des  alollfi  qot  m'ont 
porlA .  A- laltqrer  le  projat  de  ConßUtuliaD  daas  las  roglotaans  qua 
j'ai  publiöa«  je  voua  eo  ewois  cioq  Exeaiplairea  de  ahaeoo.  je 
doaae  4  la  Rhodanie  L'iostiCutioii  des  jtvr^Sy  ilai  manicipali* 
tds,  et  la  Go«ntDuiMot6  des  d^peoses ,  faflSiiblfa  lepovYoir  trop 
gasnd  das  prAfeta  Datioiiaax*  daaa  le  oauveau  prajel  de  Hr. 
Ocba»  rbelvetie  avait  das  Comiaifsliires  de  Caatoa  naoiBi^ 
per  le  darectaire  svr  das  Listea  da  Candidals ,  j'at  atipprioeA  cei 
Gaodidals  aiosi  qf  a  I'une  des  Coadilions  paar  Alf«  Ein  meaibre 
da  ditectoire  eto.  Texelusioa  des  «eibres  da  rOtygaMhia  Ber- 
Qoiaa.  est  proDOOcöe  daaa  le  reglemeat  qoi  regarda  speciale« 
■laatle  tianloa  da  Beroe;  j'arais  pabliA  ca-negleaaeaty  na  sachaot 
pas  aacorast  je  pourrais  obteair  les  Coaslilutiaiia  Corrigöesde 
■aale  et  ayaat  beaoin  de  detraire  le  -GauvernaneDt  proTisoire. 
rarfivAe  des  fixemplaires  de  la  .Constitatioo  m'a  detarmiD^  i 
faire  le  reglemeiit  gtodrfl  pour  L'helv^tiek  les  Olygarcbies  de 
Baiaara ,  da  jZurieb'  al  de  Friboiirg  y  aoai  frapptta  d^esdusioa. 
uaa  GireOa^taDca  qui  paul  vaaa   faise  jagar  da  2Ale  de 


Coqmwwteiyi  eo  Chef  L'arotöe  de  Bulise.  8W 

Mr.  Pirti« .  j^  r^cliAuffer  aea  Unilair  es,  c'eii  qu*iL4ifttrjbDe|iafv 
tou4  iine  .Iflfr^,  impaiiD^ai  du  Miniatr«  dea  raUtittna  Bxt^iiaujretf 
daoa  Iß  ^oaU^  la  Cü^yeo  Tal^^aod  la  Mliclta  en  ter««fl.  gönö- 
ratt&  apr  L'iniWviaifiUU^  faelT«IJ(pie»     la   lattre  esl  iraduite  an 

M^  Oeii#»  dato»  aa  conatifation ,  d^afgoa  Arau  pour  la  Ca* 
pitalir  dfe  L'balvelie:  voas  TOülez  Luceme,  eoiame  il  ravait 
rtaW  dana  aon  prämier  projef.  Lucerne,  par  lea  dispositions 
de  aea  babitani,  .comilie  p^r  laforce  nrilitaire  de  aa  aituation, 
n'eat  fttörea  propne  A  remplir  Vos  Vues,  mönie  dans  le  c^s  d'une 
feenioo  enli^a:  '  la  re^olntion  $'y  eat  oper^e  leDleineiif»  difB' 
eilemeiily  quoiqtt'avee  moins  de  r^sisUDce  qu'a  Zurieb.  cette 
deniiere  VMle  s*est  enrfin  remdne  inalgre  la  tenaeif^  de  sod  Arlsto- 
eratie.  je  «i'ai  painl  emplojö  lea  Armee  pour  la  reduire.  lea 
rontributiona  qu'eile  detra  donner»  alnai  que  Lu^cerne,  seront 
plaa  coeaidenlbtea»  m  ce  qu^on  revHera  le  gaapillage  toujocrrt 
ioa^parable  i^^M  ^expödlHoD  Militairefr'  ^t  'd'ailletirs,  quelque 
prompte  qu*e»t  ^M  ceUe  exp^dition^  efle  aurait  toujeufs  retard^ 
h>nie«keai  ou  lea  Tpe#pea  devienniNit  diapODibletr.        ' 

Comroe  je  vous  Pai  deja  dit,  Citoyens  Directeurs,  je  n*ai 
regu  que  le  28  Votre  döpöcbe  du '24:  ainsi  le  mouvemeDt  que 
V0U8  m'oVdonnez  pour  le  38  D*a  pu  commencer  que  le  29.  je 
dlrigerai  les  troupes  sur  Lyon  progressivement.  alles  ont  mani- 
feste la  plus  grande  joie,  en  apprenant  qu'elles  seraient  sous 
les  Ordres  du  General  Bonaparte,  le  8  GerminaT,  aprös  avoir 
domid  vos  insfructiotls^  et  tbus  les  reiiseignemens*  que  j*ai  sur 
la  Suisse»  au  General  Schawenburg,  je  partirai  pour  Milan. 

Je  ne  perds  pas  un  instant  pour  reipplir  vos  Vues  et  je 
desire  que  yous  en  sojez  aussi  convaincu  que  de  mon  profond 
respect. 

P.  S.  L'arbre  de  la  Libertö  se  plante  dans  toules  lea  Com- 
ttitines.  j*ai  d6ja  assistö  ici  ä  deuk  plantafions,  et  les  Specta- 
teurs nombreux  m*ont  paru  aniroös  d'enlbousiasme.  Je  re^oia 
cbaque  jour  uoe  fqule  de  döputös  de  divers  Cantons  qui  Vien-^ 
nent  remercier  la  Repu^lique  Frasfaiae.     ai  j'a?ai|i  stabil  da# 


400  Coitertj^ondanee  da  'G^odriii  SntM^ 

BurßffO!L,  j'aurais  pu  vour  eovojercle«  adk^ioii§'tiirnioDeeaitx, 
et  no«  Systöme  s-en  triraverait  p^t  ^im  ttiM»  ^ibK. 

L'aT'Mfak'e  de  l'ofBcier  de  hflssürds  qvüe  j6'V0«is  ii  eiiTOyt 
immödiateioebt-  aptds  le  ehef  de  ftrigade  Sachet  me  pareit  assez 
exlraordinaire.  je  D'imagine  guöres  cofinDent  il  a  pu  ae  laisser 
paisibleinent  depouiUer,  la  lettre  que.  je  lui  ai.reoiiae,  a  pn 
Yoos  paraitre  peu  importaDlei  mais  alle  coaüeifi  desQbaerva* 
Uooa  qui  naiagaieDt  fortemeiit  de$  embarraaeu  milieadea  qoeis 
j'etaja  piac^«  quaot  au  choix.du.Ceurrier.»  a  pciiae  m'eal-il  per* 
sonnel;  toos  «es  Camaradea  le  reoooiniaDdaiaiii  c^HDoie  le  meil- 
leor  covrreMX  connu. . .  Voila  tout  ee  qui  m'a  determto^«  oe  jeoae 
officier  appartient  ä  une.Conipagnie  de- httü atda  qni  etait  soas 
lea  ordrea  du  General  Pouget.  je  data,  profiter  de  eM»  Occa- 
sioa  pour  youa  dire  que  l.e  Geaeral  Pouget  a  coiucour«  avec  on 
a^le  digne  d'iSlogea  ä  L'ejtpödiliou.  heWeiique.  plaeö  ä  Lau- 
zaaue  il  a  conteuu  L'ari9tocf atie  daoa  Jba  paja  de  Vand ,  il  a 
b^ltu  d^s  r^beUea  Vaudqia  pr^a  dlverdim  et  hH»  a  prb  deoi 
piecea  de  Caqops^  Ißs  iBernoia  ;pUc6a  A  Sepe jr  out  Mö  iMaitJ 
par  les  troupea  ft  aea.Qpdrf««  je  f^aa  demiud^  .poua  taa  des 
marques  de  volre  salisfactioo,  lecb^f  de  ß/igade  r^forooö^  pierre 
Chätel^  s'est  dislioguö  par  upe  auiji^ce  peu  comaauue  daoa  cette 
derniere  affaire  ^].  le  dölacfaem.eQt .  qa'il  conduiaait  k  Franchi 
des  montagoea  epouvantables,  forcö  .plusieurs  po^tea  et  enlev6 
deux  drapeaux^]. 

Le  Citojen  Desportes,  resident  d  Genövß»  me  demaade  des 
troupes  pour,  occuper  cette  repubUque,  doot  il  m'aaaure  que  la 
reuDioo  &  la  France  va  6tre  döcid^.e.    .cooime  voua  ne  in*aTez 


^)  Ueber  die  Gefechte  iq  den  Ormonds,  am  4.  und  5.  März,  lese 
man  die  aus  den  Acten  des  bernischen  Kriegsarcbives  geschöpfte  Dar- 
stellung nach  9  welche  im  12.  Bande  des  Schweiz.  Geschichtsforschers 
enUiaUea.ist. 

^)  Von  der  Erbeutong  zweier  Fahnen  sagt  der  amtliche  Bericht  des 
Brigadechefs  Clavel  an  den  General  Debons  kein  Wort  (Bullet,  officiel, 
Jahrgang  l798,  No.  37,  pag.  229);  ebensowenig  die  Proclamatioa  des 
Brigadechefs  Cbastel  selbst  an  die  äaan^r'>om'8.  filllfz.  (Actea  der 
proviäerlscheit  Regierang  pag.  09.) 


Conrairadaiit  en  Cbef  L'am^  de  Soisge.  U>1 

rien  ecrit  qai  puisse  ä  cet  egiird  me^  faire  cooaailre  vos  iDten- 
tions,  j'atteada  voi  ordres.  je  voua  adresse  copie  de  la  Lettre 
de  DesporCes  No;  i.  vone  (rouverez  aussi  sous  No.  2  uoe  adresse 
de  L'öberiafld,  No.  3  lettre  au  caDton  de  Basle,  No.  k  lettre  au 
canton  de  Zariek,  No.  5  lettre  au  canton  de  Turgovie,  No.  6 
lettre  aii  Valais,  et  aoos  No.  7,  8  et  9,  dang  un  paquet  ä  part, 
leg  regNaieiis  poor  tt  Rhodanie,  Berne  et  L'helyetie ,  10  Lettre 
du  Mioistre  des  refationaeH^ieureg,  11 ,  projet  de  CoBgtttutiont 
Salut  et  Regpect. 

No.  243. 

Au  Directoire  £x6culif. 

Berne  1"  GeriDioal  an.  6.  (März  31.) 

Citoyene  Directeorg,  la  regolution  que  j'avaig  prige  et  dbnt 
je  votts  ai  faft  ^rt  dang  la  Lettre  de  ce  matin,  n'egt  ptug  tenable* 
▼otre  dernler  plan  etait  gang  donte  connu  de  M.  Ochg,  car  il 
g'autorige  de  votre  Volonte  et  pregqoe  de  votre  nom  pouTBrugqoer 
le  retour  A  L'uniliö.  en  eedant  ä  geg  haranguea,  on  croit  d6* 
f^rer  au  Dlreetohre  ex^entif  de  la  Republique  fran^aige  et  cette 
congideration  produit  pregque  L'unanimit^.  il  m'a  bien  fallu 
pour  ne  pag  compromettre  mon  autoritö  et  par  congequent  la 
YOtre  ceder  au  Torrent.  je  faig  imprimer  ce  goir  une  procla- 
matioD  dont  je  voua  envoig  la  copie  manugcrite. 

M.  Ocbg  a  deplojä  prög  de  moi  une  finesse  qui  approche 
de  la  faugget«^,  apr^g  avoir  applaodi  ä  touteg  leg  raigong  que 
j'avaig  pour  retarder  de  quelqueg  jours  L'ex^cution  de  goo  plan, 
il  ne  m'a  pag  eu  plutot  quitlö,  qu*il  a  mig  une  gorte  d*ardeur 
impetueuge  ä  pr^cipiter  L'union  et  ä  aa'oter  le  merite  de  Tamener 
moi  iDöme.  il  TOjage  en  pr^gident  de  la  Suigge  plutot 
qu'en  prösident  du  canton  de  Baale:  il  fait  pendre  k  ga  toi- 
ture  deux  drapeaux.  Tun  yert,  Tautre  rouge-blanc-noir.  une 
egcorte  nombreuge  raccompagne.  pour  finir  gur  gon  Gorapte, 
je  voug  dirai  qu'il  m*a  fait  une  bistoire  pregque  gcanda- 
leuae  de  la  generation  de  gon  projet  Constitutionnel,  Salut 
et  Reepect« 

mmt.  AroMT  XII.  26 
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Nö.  8U. 

« 

Aux  Citoyens  de  tous  les  GaolODfl» 

Benie  2  Germioal  an  6.  (M&n  SS.) 

La  Separation  de  L'heWetie  ea  deux  röpabliques,  d^sirie 
au  milieu  des  derniers  froissemens  de  L'olygarchie  contre  la 
Libertö  et  dans  Teffervescence  des  passioos  .  diverses »  a  peioe 
etait  prononcöe»  qu'il  n'est  plus  reslA  daos  les  coeors  qpe  des 
regrets,  ei  un  sentimeot  plus  vif  des  cUaroies  de  L'unitö  repa- 
blicaine.  sensible  aux  temoignages  muUipliös  qui  me  yiennenC 
de  la  pari  de  ceux  memes  qui  avaient  provoquö  la  söparatioD, 
j'accede  avec  d'aulant  plus  de*  confiance  1^  ce  demier  Voeu  qne 
tout  me  porte  ä  croire  qu'il  est  sincere. 

Ed  consequence  les  döput^s  qui  devaient  se  reunir  ä  lau- 
aanne  en  corps  legislatif»  sereodront,  aussitot  apr^  leur  nomi- 
natioD»  dans  la  Ville  d'Arau,  poor  concourir  avec  les  anires 
deput^s  des  cantons,  a  fornter  le  oorps  legislatif  de  la  Repa- 
blique  helvetique  une  et  indivisible. 

il  n*est  rien  cbangö  d'ailleurs  aux  reglemens  des  S6  el  29 
du  mois  dernier  eo  tont  ce  qui  n'est  pas  contratre  au  pröseot. 

No.  245. 
Au  Gouvernement  de  Berne.  <) 

Herne  2  Germinal  an  6.  (März  22.) 
Le  Gouvernement  de  Herne  pourra  disposer  de  200,000  Liv.  ts. 
du  Tresor  venant  de  Thun  2] ;  cet  argent  est  applicable  aux  Sub- 
sistences  de  L'arm6e  fran^aise  sauf  Compte  et  remplacemein. 


No.  245. 
^)  Das  Original  dieses  Erlasses  laalet  vdHiK  gleich. 
^)  Von  diesen  Liv.  (s.  200,000  kam  unserer  provisorischen  Regie- 
roog  nichts  zu.    Es  war  der  Lohn ,  den  Bruoe  fQr  die  versochfe  Ret- 
inng  der  Oberländergelder  forderte  und   erhielt    Der  OberaUiriegs- 
commissär  Jenner  berichtet  hierüber,  vie  folgt: 

»Ehe  und  bevor  aber  das  im  Zeerlederschen  Magazin  sieb  be- 
»findlich  gewesene  Geld  geliefert  und  unter  Siegel  gebracht  wurde, 
V  sagte  mir  Bnine,  ich  solle  ihm  die  versprochenen  200,000  Franken 
D  bezahlen.  Da  ich  ihm  vorstellte)  dass  ich  kein  Geld  hitte,  $o 
»erwiederte  er  mir:  »Je  voos  donnerai  un  ordre  ponr  en  prendre 
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No.  SM. 
Aa  Commitsai^e  General  Roubiere. 

Beroe  2  Germinal.  (März  22.) 
J'ai  re<;Uy  Citoyen  ordonnatei^r/volre  Lettre  du  25  Ventose 
dernier  par  laquelle^  vous  me  mettez  sous  lef  jeux  lea  diffe- 
rentes  demandes  des  adminislralions  attachöes  ä  la  suite  des 
deux  Corps  d'arinöe  qui  composeot  celle  de  Suisse,  pour  ob- 
tenir  quelques  secours  en  fonds  qui  les  mettent  ä  möme  de 
satisfaire  aux  engagements  qu'ils  ont  Contractös  pour  assurer 
le  Service. 

Je  sens  en  effet,  ordonnateur,  que  la  Marche  rapide  des 
troupes  a  du  occasionner  des  frais  extraordinaires  et  qu'il  est 
.  joste  de  venir  au  secours  de  Celles  des  administrations  qui  par 
leurs  efforts  ont  pourvu  aux  besoins  de  L'arm^e,  jusque  au 
moment  ou  eile  est  venue  occuper  les  pays  qui  la  nourissent 
pr^sentement. 

Je  vous  autorise  en  consequence  ä  faire  verser  de  la  caisse 
publique  du  canton  de  Berne  une  somme  de  200,000  Liv.  ts. 
dans  ceile  du  payeur  de  L'armöe,   cette   somme  sera  a  votre 


i>)»cette  somme  9  afin  que  vous  paissiez  satisfaire  k  votre  eogage- 
»»ment.«  Ich  stellte  ihm  vor,  es  seien  noch  viel  rOckstfindige 
»Schulden,  die  sonsten  auf  die  regierenden  Familien  zuröckfaHen 
»möchten;  er  solle  mir  bewilligen,  Livres  100,000  zo  nehmen, 
»welches  er  mir  gestattete,  ohne  etwas  Schriftliches  ausstellen  za 
»  wollen ;  vielmehr  sagte  er  mir,  niemand  müsse  davon  etwas  wissen, 
»sonst  fordere  er  von  mir  Rechenschaft  und  TViedererstattang. 
» Auf  diesem  Fuss  wurde  Ich  in  Stand  gesetzt ,  eine  Summe  von 
»300,000  Livres  zu  retten.  Ich  machte  der  provisorischen  Regie« 
»[rong  davon  Anzeige,  und  sie  begwältigte  mich ,  aires  Geld ,"  wo  ich 
»könnte,  in  Verwahrung  zu  nehmen.  Man  begreift  leicht,  dass 
»ich  die  Sache  Äusserst  verdeckt  anzeigen  musste.  Dadurch  erhielt 
»Brone  seine  Liv.  200,000  und  ich  eine  Summe  Geldes,  die  mich 
»in  Stand  setzte,  den  verschiedenen  Auslagen  zu  begegnen.^'^  (Me- 
morial an  die  Standeseommission  von  1802.  Manual  der  Verwal- 
tungskammer I,'  pag.  i9S  und  V,  pag.  367--369,  und  Jeifners  Rech- 
nang  fttr  daS  helvetische  Directorium,  passirt  vom  Finanzminister 
am  18.  November  1799.) 


fcM  GoiTe<poiid«ice  du  Göinör«!  Braae» 

disposition  et  yous  en  ordoimerex  la  repartition  entre  les  diffe* 
rens  administraiioiid  Müitairei  de  L'armöe  sauf  remboursement 
sur  les  CoDlributions  i}. 

No.  2*7. 

A  M'.  Beville,  Gouverneur  des  Villes  et  principaut^s  de 

Neufchatel  et  ValeugiD. 

Beroe  2  Germjnal  an  6.  (März  22.) 
J'appreDds,  Monsieur,  que  ia  Familie  du  Citoy^n  Junot,  cidevaiit 
Chatelin^)»  est  en  bnte  aux  p]us  cruelles  pertecutions;  que  lei 
biens  et  les  personnes  de  ceux  qui  la  coBiposent  eprouTeot 
cbaque  jour  des  atteintes  qu!  sont  söverement  punies  daos  toat 
pays  poiice ;  et  que  le  but  de  ces  persecutions  est  d'outrager  le 
patriotisme.  c'est  dans  les  paroisses  de  Yerrieres  et  St.  Sulpice 
que  des  forcen^s  se  livrent  ä  ces  Excös.  des  Coups  de  fen  cot 
€i6  tir^s  sur  le  frere  du  Citoyop  Junot.  /comme  ce  Citoyen  est 
attacbö  au  Quartier  General  de  Tarniöe  fran^aise,  je  tous  prie, 
Mpnsieur,    de  donner   des   ordres  pour  que  sa  famille  et  ses 


No.  246. 

0  Die  200,000  Liv.  (s.  der  gegenwärligen  Nummer  haben  mit  des 
Liv.  200,000  der  vorhergehenden  nichts  gemein.  Es  baadell  sich  hier 
am  Vorschüsse  an  französische  Lieferongscompagnien.  Der  Schatz  gab 
das  Geld,  erhielt  aber  eine  Anweisung  auf  die  Einnahme  an  Coolri- 
butionen.  (No.  279,  281  n.  285,  und  Roubi^es  Schlossrecbnung,  Robrik 
Ausgaben:  Ziffer  8.) 

No.  247. 

'}  Theodor  Juno4^  von  Romane!  bei  St.  Croix,  gewesener  Castlan 
£0  Thiele,  im  Neuenbargisehen ,  der  dem  Genen^  die  Verslecke  des 
nach  dem  Oberlande  geflöchtelen  Schatzgeldes  verrathen  halte.  (S.  Anm.  1 
zu  No.  168  ond  No.  277.)  Unter  den  Papieren  eines  im  Januar  1801  ver- 
haAelen  Sibold  von  Rern  fand  man  das  Concept  einer  Klagschrift  as 
das  französische  Direcloriam,  worin  Dieser  and  drei  Andere ,  das  Hit- 
Verdienst  jener  Handlung  beaosprachend ,  erklären,  Jnnod  habe  die 
von  Broae  bezahlten  500  Loaisd'ors  für  sich  allein  behalten.  (Koo- 
velliste  vandois  vom  4.  Plnviose  an  IX.)  Seiner  Anslellong  im  fran- 
zösischen öeneralqaartier  verdankte  er  inzwischen  die  berflhmte  Missioo 
an  den  Jardin  des  planlos  in  Paris,  mit  den  8  deportihen  Matten  fon 
Bern.    (No.  267,  270  a.  277.) 
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proprMMs  soient  r««pecl6e8.  je  nie  persiieide  qoe  votre  kuma- 
nitö  et  To4re  iONiuf  de  la  justice  et  le  soio  delicat  tfae  totfa 
avez  mis  ä  prevenir  tout  ce  qui  pourrail  nuire  ä  la  bonne  in- 
telligeoce  eotre  votre  etat  et  la  Repiiblique  Frangaise,  vous 
porteroat  äi  aecöder  ä  moa  invitatioo.  agreez,  Monsieur,  Tex- 
preasion  de  la  Gonsid^ration  la  plus  distingu^. 

No.  2i8. 
Au  Gouvernement  actuel  du  Valais. 

Beme  3  Germinal  an  6.  (März  33*} 

Citoyens,  je  vous  envoje  un  arröt^  par  le  quei  voa  repvö* 

sentans,   au  lieu  de  se  rendre  ä  Lausanne,   doivent  se  rendre 

ä  Arau,  pour  la  formation  Au  Corps  l^gislatif  d'une  röpubiique 

qui  comprend  toutes  les  parties  de  L'belvelie.    le  Gouvernement 

qui  doit  r^sulter  de   cette  union   aura  dans   Teurope   une  con- 

sistance  plus  marquöe,    et   la   republique  fran^aise,    soigneuse 

des  int^röts  comme  de  la  Gloire  de  ses  alli^s,  Verra,  avec  plaisir 

un  changement  qui  rend  ä  L'unit^  republicaine  et  democratique 

des  parties  autrefois  trop  divisäes.     je  vous  invite  ä  faire  con- 

naitre  ce  changement  ä  tous  vos  concilojens  et  ä  communiquer 

des  exemplaires  de  mon  arröt^  aux  baiiiiages  Italiens. 
• 

No.  2^9. 

Au  Gouvernement  actuel  do  canton  de  Zürich. 

Beme  3  Genuioal  an  6.  (Sförz  23.) 

Citoyens,  L'helvötie  ne  sera  point  s^paröe  en  deux  repu- 
bliques.  je  me  persuade  que  L'unitö  de  Gouvernement  assu- 
rera  davantage  le  bonheur  et  la  Libertö  de  ce  pays.  donnez 
la  plus  prompte  et  la  plus  grande  publicitd  ä  L'arr6t6  que  je 
vous  adresse. 

No.  250. 
Au  Commandant  de  la  place  Taubin. 

•  Berne  3  Germinal  an  6.  (März  23.) 

Le  Commandant  Täubin  eoverra  un  adjutant  de  place  ati 
domicile  du  Residient  Mangoorit  qat  M  tnansportera  aveo  lui 
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tuxarchiyefy  ä  la  chaocellerie  et  ä  la  BiUioibeque  i)»  leT^imlet 
Scellös  pour  laisser  eDtrer  le  resident  .et  lei  repoiera  k  sa  Sorlie. 

No.  251. 
NofiiinatioD. 
Beroe  3  GermiDal  an  6.  (Mirz  23.) 
Je  nomme   pour  Adjoiot  ä  Tölat  major  de  la  1'*  Division 
de  rarmöe  d'italie,  le  Citoyen  Louis  frangois  fouissac  Ca^ilaine 
a  ia  32*1/4  Brigade  de  ligne,   aide  de  Camp  commissionnö  par 
le  Ministre  de  la  guerre  prös  le  General  de  Brigade  Launay  qui 
a  6tö  compris  dans  le  nombre   des   oflGciers  generaux  röform^s 
de  Tarm^e  d'Italie  par  arr6t6  da  Directoire. 

No,  252. 
A  TassembUe  nationale  du  canton  de  Baste. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (März  23.) 
Citoyens»  les  esperances  que  je  yous  donnais  S'accomplis- 
sent,  je  vous  adresse  Tarrötö  en  vertu  du  quel  les  representans 
de  rOberland,  du  Leman,  de  Fribourg,  du  Valais  et  du  Tesin 
doivent  se  reunir  a  ceux  des  autres  cantons,  a  Arau,  pour 
former  le  Corps  Legislatif  de  la  Republique  helvetique  une  et 
indiyisible.  Je  vous  invite,  Citoyens ,  ä  donner  ä  cet  arr6t6 
toute  ia  Publicity  possible  et  a  le  transmettre  promptement  aux 
Cantons  de  votre  voisinage. 

No.  253. 
Aux  Autoritös  du  canton  de  TOberland  ä  Thun. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (März  23.) 
Citoyens,  la  reunion  de  la  Rbodanie  et  de  Thelvetie,  n*eni- 
pöche  pas  que  votre  pays  ne  continue  de  former  un  canton. 
ainsi  vos  douze  döput^s  au  Heu  de  se  rendre  &  Lauzanne,  iroot 
dans  la  Ville  d'Arau  faire  partie  de  la  Republique  helvetiqae 
une  et  indivisible.    faites  publier  l'arr^tö  que  je  vous  envoye. 


No.  250. 
1)  Sein  Besuch  galt  der  Aaswahl  derjenigen  GegenslindOy    welche 
würdig  sein  mdchten,   hioitiro  die  Archive ,  Bibliolhelen   and  Moseea 
der   »grossen  Nation«  zu  sieren.     Das  Resoltat  berichtet  Brone  dem 
Directoriom  in  der  Namner  217  hienach. 


Commaodaot  em  Qief  L'armöe  de  Sainse.  kffi 

No.  254. 
Aa  GouTernemenl  provisoire  de  Bernei). 

Berne  3  GermiDai  an  6.  (März  23). 
Citoyens,  faites  publier  dans  tout  volre  pays,  Farröt^  ci- 
joint,  4]ui  tend  k  faire  de  toutes  leg  partiea  de  L'beWetie  une 
Republique  une  et  indivisible.  L'OberlaDd  et  L'Argovie  forme- 
root  tottjours  des  Gantons  particuliers.  les  pays  de  Nidau  et 
de  Moral  appartieniieDl  ao  Ganton  de  Fribourg  josqu'a  ce  que 
le  Corps  Legislatif  ait  definitivement  regl6  les  demarcations  dei 
dtverg  CantODS. 

No.  255. 
Au  Gantoo  de  L'Argovie. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (HSrz  23). 
Citoyens  9  votre  Viile  d'Aran  sera  provisoirement  le  lieo  de 
ia  residence  du  Corps  Legislalif  de  toule  L'belyette.  j'ai  du 
plaisir  k  yous  annoncer  que  toutes  les  parties  de  la  Suisse  ne 
formeront  qu'une  Republique  une  et  indiyisible.  donnez  la  plus 
grande  publicum  k  L'arrötö  que  je  vous  adresse. 

No.  256. 
Aux  Autorit^s  du  Canton  de  Soleure. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (März  23.) 
Gitoyens,  yous  donnerez  la  prompte  et  la  plus  grande  Pub- 
licity k  Tarröt^  ci-joint  qui  replace  toutes  les  parties  de  Tbel- 
velie  sous  un  seul  Gouvernement  democratique  repr^sentalif. 

du  dit  Jour. 
möme  Lettre  k  celles  du  Canton  de  Lucerne. 
,  k  Celles  du  Canton  d'Appenzel. 

k  Celles  du  Canton  de  Sargans. 
k  Celles  du  Canton  de  St.  Gall. 
k  Celles  du  Canton  de  Turgovie. 
k  Celles  du  Canton  de  Scbaffoose. 
k  Celles  du  Canton  de  Baden. 


No.  254. 
0  Original  gleicblaoleBd. 
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No.  257« 
Au  Commiisaire  des  ^iMtcT^i  ®Q  ch^f  de  Baroe  Jinner. 

Berne  k  Germinal  ao  6.  (Min  24.) 
II  est  indispeDsable ,  Cttoyeo ,  qiie  tous  voua  readiei  a  pari« 
prea  le  Direcloire  de  france  pour  des  reiMeif nemeoa  qoe  tous 
devez  donoer^). 

peDdant  votre  absence,  je  votis  autoriae  ä  voas  faire  suppiger 
par  deux  commissaires  qui  voua  rendroat  Compte  pour  qoe  ia 
reguiaritö  de  votre  Service  oe  seit  point  en  souffrance. 

No.  258. 
Ordre. 
Beroe  k  Germinal  an  6.  (März  2fc.] 
Le  CitoyeD  DeaUodes  sera  Traeaferö  dans  son  domicile  il 
eoDservera  les  arr^ts  sous  la  surveiiiance  d*iine  seiiüiielle  et  ie 
tout  josqu'a  nou?el  ordre. 

No.  S59. 
Att  Commissaire  General  Rouhiere^). 

Berne  4i  Germinal  an  6.  (Mftrz  94.) 
D'aprös  Tordre  que  j'ai  donnö  de  rötablir  dans  ie  trösor  de 


No.  257. 

^)  Am  nSmlicben  21.  Man  befahl  Brone  der  provisorischeD  Regie- 
rung ihm  sSmmllicbe  Schlüssel  zam  Schatze  —  es  waren  deren  acht, 
wovon  4  bis  jelzt  in  den  Händen  Jenner*8  geblieben  —  auszuliefern^  was 
im  Ralhssaale  geschah.  Aus  diesem  Umstände  sowohl  als  aus  ande- 
ren Wahrnehmungen  zog  Jenner  den  Schluss,  dass  der  General  ihn 
habe  enlfernen  wollen,  weil  er  Brune  und  den  Commissären  fQr  die  noch 
Obrigen  Cassenoperationen  läslig,  ja  als  ein  Mann,  der  von  ihrer  Wirth- 
schaft  mehr  gesehen  als  ihnen  lieb  war,  gegenüber  dem  angekündigten 
Proconsol  Lecarller  sogar  gefährlich  erscheinen  mosste.  Obwohl  eine 
solche  Vermalhong  Manches  für  sieh  hat ,  kOmml  uns  doch,  Alles  über- 
dachl,  die  Behauptung  Brnoe*s  glaubwürdiger  vor,  dass  er  Jennefn 
nach  Paris  geschickt,  um  zur  Versilberung  der  18  Millionen 
in  fremdeU  Schuldschriflea  Hand  zu  bieten.  (Nr.  262,  267, 
281,  285.) 

No.  250. 

*)  Das  Original  befindet  sich  uater  den  Jenner'schen  Scbriflen,  wie- 
wohl der  Erlass  an  Rou|ii^re  gerichtet  erscfc^ugU 
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de  Berne  les  Sommes  port^es  dans  L'Oberland,  le  Tresorier 
Jenner^j  m'a  döclarö,  que  celte  opöratioD  ^tait  (ermiD^e  et  il 
De  m'est  parvenu  aucune  coDnaissance  contraire  ä  celle  d^cla- 
ratios»  a'ayaot  tu  daas  le  citojen  J«oner  que  de  la  bonne  foi^). 


'}  JeoDer  war  nicht  tresorier  oder  Seckelmeister ,  sondern  direc- 
fear  des  monnaies  (Oberwardein) ,  was  auch  ftkr  die  Nammern  262  and 
281  galten  soll ,  wo  er  in  äholicher  Weise  uarfehtig  bezeichnet  ist. 

^)  Dieser  Act  ist  die  GeneralqoiUiHig,  weiche  Brnne  onaerm  Oberatr 
kriegscommissSr  für  die  abgelieferten  Oberländergelder  aasgestellt  hat. 
Seinem  Berichte  vom  19.MSrz  (No.  220  Anm.  2  oben)  zufolge,  ver- 
zeigte  Jenner  dem  General  za  Bern,  Thun  and  Interlachen: 
An  Gold:  27,400  Ducalen  oder  .        .        Liv.  ts.     328^800.  - 

and  Hark  816.  5.  12.  in  verschie- 
denen GoIdstQcken         ...  ,>      »      653,350.  ^ 
Ad  Silber:  116,250  Kronen  oder    ...         »      »      435,937.  10 

and  den  Rest  einer  nicht  bezeich- 
neten Samme  

Also  jedenfalls  .  Liy.  ts.  1,418,087.  10 

Bievon  in  Abzog  gebracht: 
*  1)  Das  Zwangsgescbenk  an  Brude  Liv.  ts*  200,000. 
2)  Diev.JennerfIkrBerngerelleten   y,    »   300,000. 
3}  Die  v.anderoBernerB  geretteten  »    »     57,550. 

»      9      557,550.  ^ 


Verbleiben  noch Liv.  ts.     860,537.  10 

Statt  dieser  Snmme  worden  der  französischen 
Regierung  bloss  berechnet     .       •       •       .         v      i»      219,000.  -— 

Mithin  zn  wenig Uv.  U.     6il,537.  10 

Was  mit  Inbegritr  der »      »    1,304,818.  — 

am  welche  das  im  Schatzgewölbe   bebändigte 

Geld  zu  t i e f  verbalisirt  worden,  einen  nicht, 

verrechneten  and  nicht  abgelieferten  Betrag       

aasmacht  von Liv.  ts.  1,946,355.  10 

Die  nach  Brnne's  Abreise  von  Paris  aus  ver- 
ordnete Unteisnchnng  hatte  zur  Folge,  dass  der 
Ordonnatenr  Ronhi^re  bereits  am  3.  Joni  ans 
Z^Oricb  an  daa  Direktoriam  bericbtele,  ea  s^i 
im  Get&fel  des  Schaiiea  yob Bern  —  wo  eift 
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No.  260. 
Au  Möme* 
Eerne  k  Germiiial  an  6*  (Min  ü.) 

Vous  ferez  sans  delai  embariller  Targent  qui  ae  troo^e,  aa 
tresor  et  au  Magasin  des  Sels  et  etiqueter  ces  bariU  et  la  Va- 
leur  qu'ils  CoDliendront. 

la  caisse  des  Pauvres  sera  Conaervöe  aoua  iea  scellöa  et  celle 
des  GommuDes  auasi,  sauf  examen. 


Transport  Liv.  U.  1,946,355.  10 
Getäfel,  wie  der  Aagenscheio  zeigt,  nie  exi- 
slirt  bat  —  eioe  grosse  Summe  Goldes  ge- 
foDden  wordeo,  die  er  oun  schätzeo  lasseo 
werde;  was  sich  jedoch  bis  zum  12.  Septem- 
ber verzog,  da  dann  die  Angabe  geschah,  sie 
besiehe  in »     '»    1,537,809.  56 

Damit  war  obiger  Manqoo  reda- 
zirtaof Liv.  ts.     409,546.  ~~ 

Allein  nicht  bloss  Sehatz,  AossergelderfondSt  Manzdepot  o.  s.  w. 
lieferten  den  französischen  Generalen  und  CommissSren  dw  Bente  aa 
Gold  und  Silber,  sondern  noch  mehrere  Gassen«  die  schon  in  den  er- 
sten Tagen  behändiget  worden,  and  von  denen  in  den  Rechnnngen 
Roahiftres  kein  Wort  erscheint.    Za  diesen  gehörten: 

1)  Die  Gasse  des  Oberkriegscommissariats  mit  Liv»  ts,    155,600.     — . 

2)  Die  (wahre)  Salzcasse,  nebst  Salz       .       •     »     »      234,088.   t.  9. 

3)  Aas  der  welschen  Standescasse    .  •     »     »      102,000.    — . 

4)  Aus  der  Weggeldercasse  •     »     »       20,000.    — . 

5)  Ueber  den  zu  600,000  Pfd.  verbalisirlen  Be- 
trag des  MOnzfondes  hinaas,  ein  Mehrvor- 

rath  im  Gewölbe  des  Oberwardeins  von     .  '   ^    «»      31 1,236.  S.  3. 

and  ein  Mehrvorrath  im  Gewölbe  des  Mfinz- 

meisters  von i>     9       86,976.  5.  3. 

Zusammen  Liv!  ts     909,900.10.15. 
welche  mit  Obigen j>     »      408,546.    — • 

eine  Gesammtsnmme  aosmaehen  von  Liv.  ts.  1,318,446.10.15. 

die  der  französischen  Regierang  verbeimlieht  and  entzogen  wurde, 
ond  zwar  zur  Zeit,  da  Brane  in  Bern  commandfHe. 
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No*  361. 
Aux  OfBciers  Municipaux  de  la  Commune  de  Herne. 

Berne  k  Germinal  an  6.  (Hirz  24.) 

Je  TOUs  felicite,  Cftoyena,  yalre  prämier  pas  vers  la  Liberl6 
est  fall:  j'esp6re  que  vous  arriverez  ä  son  temple  sans  danger. 
▼olre  Commune  a  nomm^  aea  Electeurs  et  bientot  votre  Cantoa 
aura  aon  admioistraiion  ei  des  deputöa  dang  le  Corps  Legislatif 
helvelique.  je  dois  vous  faire  une  Observation  qui  tient  k  la 
Libertö  et  surtout  ä  L'egalitö  des  droits  de  tous  les  babitans 
du  Canton,  vous  nommez  les  Electeurs  de  Berne  Corps  Elec- 
toral;  cette  faute  d'appellation,  pourrait  amener  un  jour  des 
droits  abusifs  en  Etablissant  une  difference  entre  les  Electeurs 
de  la  Ville  chef  Heu  et  ceux  des  autres  communes,  Villes  ou 
Villages.  ce  sont  tous  les  Electeurs  du  Canton  qui  forment  le 
Corps  ElectoraL 

Je  Vous  dois  encore  une  Observation,  eile  est  relative  anx  choix 
qui  ont  6tö  falls  dans  les  assemblöes  primaires*  en  gön^ral  ces 
Choix  aont  dignes  du  peuple,  cependant  je  vois  dans  la  Liste  des 
Citojens  nommös,  des  hommes  qui  appartiennent  aux  75  familles 
dernierement  regnantes,  comme  Graffenreid»  haller,  Tscharner, 
Steiger,  quoique  Tarr^tö^qui  exciut  pour  une  annöe  les  indi* 
vidus  qui  Composaient  les  Conseils ,  n*ait  pas  Gompris  formelle- 
menl  les  familles  aux  quels  ils  appartiennent,  le  sens  decet 
arr6t6  parlait  assez  clairement.  son  but  etait  de  debarasser  ie 
penple  de  toute  influence  qui  parut  contrarier  la  revolntion,  et 
de  fournir  aux  hommes  Ecartös  pour  un  tems,  la  facultö,  pour 
les  uns,  de  s'amender  et  de  se  regener,  et  pour  les  autres  de 
faire  Eclater  par  la  resignation  leurs  Vertus  Sociales.  Je  vous 
iavite,  Citoyens,  a  rectifier  ces  choix,  et  k  Vous  adjoindre, 
pour  remplir  les  Fonetions  municipales,  k  la  place  de  ceux  qui 
etaient  de  familles  patriciennes,  des  hommes  de  votre  cheix  qui 
Excrceront  provikoirement  jusqu'a  ce  que  le  corps  Ldgislaüf  ail 
pronottc6  sur  le  mode  ddfioitif  de  leur  remplacement.  QuanI  k 
ceux  qui  ölant  dans  le  m^me  cas  se  Ireuvent  Electeura,  ila 
s'abatiandroni  d'asaiater  aux  S^ances  du  eorps  Eleetoral. 

le  Töglement  du  86  Vettloae  qui  eal  relattf  au  eanlon  da 
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Berne  etablissait  ud  Corps  adminislratif  de  quinze  Membres.  la 
CoDstiHitioA  quo  tous  veaez  d'adopter  rögle  d'uiie  maniere  dö* 
finitive  la  Formaiion  des  administralions  de  canton.  comrae  le 
reglement  n'etail  que  provisoire  el  portieulier  a  Benie,  tous 
devex  adopter  1«  mode  uDiforme  etabli  par  la  Conalitutioii  pour 
lottie  rbelvetie,  ei  le  corps  eleoioral  n'^ira  les  adminisiraleBrs 
da  CaDion  que  dana  le  nombre  ei  la  forne  que  la  CoDSiituiioii 
prescrit. 

Kgr^ez,  Citoyens,  les  Voeuxi  que  je  (aia  pour  la  prosperili 
de  Votre  pajs  ei  L'affermissemeDi  de  aen  iiid6p«DdaDce  aur  les 
baaea  de  la  Democratie  Repr^seutaÜTe, 

No.  262, 

Au  Directoire  Exöcutif. 

Berue  5  Germinal  an  6.  (Mftn  25.) 
Ciiojens  Direcieurs,  L'ouyrage  de  la  Liberty  de  In  Snisse 
S'avance»  et  j'aurai  avani  de  partir  la  saiisfaclion  de  le  voir 
assea  avancö  pour  que  les  ennemia  du  Syst^pie  reprösentaiif 
ayent  perdu  touie  esperance  de  auccös.  Berne  a  nommö  ses 
Electeurs  ei  aes  OfBciers  Mnnicipaux.  les  assemblöes  priraaires 
oni  eu  Heu  sans  troubles«  vous  m'ordonnez  dans  voireder- 
niere  d^pdehe  de  porter  les  demiers  Coups  ä  Tolygarcbie  Ber- 
00180  ei  d'empöcher  le  üouyernemeai  provisoire  de  pablier  ie 
projoi  de  Consiitution  auquel  plusieura  de  aes  membres  ir«Taillent 
teua  auffez  vu  dans  ma  derniere  Lettre  que  ioui  eela  eiaii  foil. 
Feifclusion  est  prononcöe;  je  vous  ai  envoyö  des  Copiea  des 
divers  arr^tös  que  j'ai  cru  devoir  preodre.  Je  vous  envoye  au- 
jourd'hui  sous  No.  1  une  lettre  explicative  que  j'ai  ecrite  ä  la 
Commune  de  Berne  et  par  la  quelle  j'Biends  rexcliision  aux 
famillea  m^mes  des  cidevani  Gonseillers  Olygarques. 

une  diffioultö  s'öiöve  aur  ce  suget  par-rapport  a  Zürich,  il 
eal  sojtoire  que,  dans  le  Conseil  de  cette  Viiley  dis  a  douze 
membres  ont  (ormö,  sous  les  fureurs  de  rariatoeratie,  ua  parii 
d*eppoeiiion  qui  a  reaiaiö  aux  pina  grandes  lempiftiea  poiHiques. 
le  courjsge  de  cea  Ciitijens  medie  recompeAae»  ei  les  Znrikois 
k  demMideni.    Fnaaerabl^e  Nationale  de  Zurieb  m'a  envoy6  des 
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döpatös  pour  nie  teraoigirer  le  d^iir  que  le  peuple  «ut  la  fa«- 
€tflt6  de  placer  pariui  ceax  qn'il  doit  honorer  d#  sa  Coofiance 
las  boomes  qui  onl  au  la  neriler  par  las  ploa  genaraox  aaari- 
fices.  Youft  verrez  pa^  la  piece  No.  2  qu'^llea  pr^oa»tioiis  pro^ 
poae  l'assembi^e  4e  Zürich  (AHir  qua  l'exception  n'eatraine  aoovn 
abus.  je  ne  sais  guörea  coinnieDt  une  mesure  genarale,  quet* 
^e  rigoureuse  quelle  sott,  pourFail  realster  &  da  n  puisaantes 
coasiderations.  d'aiileurs  les  bommes  peur  lea  quela  Znrieh 
reclame  une  leHa  fa^aur,  ont  protestö  contre  la  petition  et  d^ 
clarö  qu'ila  renoD^aient  pour  le  tems  preacril  ä  ious  ^mploia 
publica,  ce  nooveau  geore  de  Courage  rend  lea  oppasanta  de 
Zürich  eDCore  plua  recommandablea ,  et  j'al  cru  devotr  aec^det 
i  la  deiuaode  de  L'aaaembl^e  National. 

L'aristqcratia  friboqrgeoise  ue  meriie  pas  une  exception  aiiasi 
Etendue.  cependant  -deux  meoabres  du  cidevant  Conseil,  lea 
citoyens  Monienach  et  Vonderwfid  me  paraiaaent  en  dignes. 
tou8  deui  joQiaaent  de  L'estime  des  amis  de  la  Liberty  -et  ja 
doia  au  dernier  des  renaeigDemens  utiles  doonöa  bleu  anteriev* 
rement  ä  la  prise  de  Friboorg. 

dea  ReclamaliaDa  ae  sont  aussi  Biev^s  pour  quelques  ni«nib- 
i«a  daa  Conaaila  de  Soleure.  mais  comme  le  G^nöral  Schawen*- 
bürg  aait  excluaivement  tout  ce  qui  ae  paaae  dans  ce  Caoton 
90«8  lea  rapporta  poUtiques,  Mililairea  et  Financiers,  il  fera  A 
cet  egard  tout  ce  q«a  loi  Dictera  sa  prudence. 

Quast  k  Beme,  il  peut  se  trouyer  dans  les  cidevant  coo- 
aeillera  quelquea  patriotea.  je  suis  faeh6  de  ne  pas  lea  conaaitre; 
«t  je  pense  quß  pour  cette  partfe  de  la  Suisse  rexclusion  doit 
rester  pleine  et  Eiitiere. 

comme  je  pars ,  le  8  de  ce  mois  pour  me  rendre  en  Italie 
conformemeot  ä  vos  ordres,  je  ne  erois  pas  devoir  m'occuper 
dea  aristocraties  de  Luceme  et  de  Schaffouse  qui  ne  doivent 
inapirer  güöres  d'interet  puisque  aucune  voix  ne  s'eleve  en  leur 

faveur. 

les  petita  Gaotoos  peuvent  S'alarmer  des  bruits  que  i*on  fait 
Courir,  malgrö  mea  protealatioos,  aar  la  necessitö  qui  leur  aerait 
impos^e   de  ae  reunir  au  reate  de  Thelveti«  et  d'abandonner  U 
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democniie  pour  sa  repr^saBtation.  je  coDnais  aasei  vos  iDten- 
lioosy  Citojena  direcCeors,  pour  6tre  perauad^  qua  ees  palites 
plaupadea  fori  pauYrea  ei  fori  haurauaea  na  aeront  poiat  inquia- 
l^aa.  la  franchisa  et  nn^ma  la  Fieri6  de  laura  d^claratians^) 
proaTent  qaa  Vous  pouvez  compter  aur  leor  atlaehemant  ai  leur 
fid^Hiö  aux^traitöa. 

le  reaideat  Mangourit  qai  eal  arriv6  id»  avaDt^hier,  m'ap- 
pread  qaa  le  valaia  repugne  baucoup  ä  faire  partie  de  rhalvetia 
et  que  mdiae  ii  Cofisenlirail  a^ec  peioa  ä  s'uDir  ä  une  rapoUi- 
qua  doDt  il  ne  serait  paa  la  Totalit^.  ceUe  dispoaition»  daiia  le 
cas  DU  la  persaasioD  ne  pourrait  la  Vaincre,  ne  produirait  poar 
»ooi  aueon  dösa^aDtage,  eo  ce  que  par  le  deparlemant  du  Moni- 
blaoc,  nous  n'avons  que  le  Valais  ä  Traveraer  pour  elaMir  nolre 
paaaaga  eu  italie.  L'isolemeflit  de  ce  paya  ne  pourraii  denc,  en 
lou8  caa»-  6tre  une  grande  faule  politique. 

eo  generale    T^tat  polilique  de  toute  Tlielvelie  eat  aaliafai- 
.aanl;  une  hierarchie  eonaUtutionelle  d'aufarit^a  a'y  6tablit  et  il 
attfifira  d'une  surveiUance  ordinaire  pour  que  lea  intaröta  da  la 
france  ne  recoiyent  aucun  pröjudice* 

Je  dois^vous  dire,  Citojena  Direeteurs»  que  dea  copiea  de 
Leilrea  et  dea  instruotiona  que  voua  m'adreaaez,  eirculent  dans 
ce  pajs»  et  Bolamnient  ä  fiaale  et  ä  Lautanne»  le  eitojen  La- 
barpe,  J'en  auia  certain,  a  ecrii  de  paria,  du  palaia  diree- 
torial«  de  la  Salle  des  Drapeaux»  que  vous  alliez  d^cider 
QU  que  voua  aviez  d^cid^  Tunitö  de  toute  L'belvetie,  et  qoe» 
quelques  meaures  que  prisseot  les  generaux  et  Miniatrea  fran^isi 
an  oppoaiiion  avec  cette  derniere  nieaure,  on  ijfi  de^ait  nulle- 
ment  s'j  arr^ter.  vous  imaginez,  Citojena  Direoteurs ,  combian 
ces  communicatiena  presqu'elrangeres  peuvent  apporter  de  dös- 
agremens  dana  Texecution  de  tos  ordres. 

Je  vous  envoje  tous  les  titres  de  creance  que  j*ai  pu  me 
procurer :  ils  sunt  tres  oonsiderablea  et  portent  non  aeulement 


No.  262. 
^)  Dnter  diesen  »  d^clarations  «  ist  wohl  das  Memorial  zu  verstehea, 
das  die  Depaürten  der  Urkantone  dem  General  zu  Händen  des  Diree- 
larinms  aberreichl  haben.    Beilage  18.  •* 
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BUT  L'aogleterre»  mai«  aur  d'autres  poiMances  teUea.queL'autriche» 
le  daDDemark  et  pjasieurs  BlaU  d*AUeoiagtte.  toua  caa  titrea 
ferment  ud  d^pot  qae  je  fais  coiMluire  ä  paria  et  que'le  capir 
taine  Guillemet,  mon  aide  de  camp,  eat  ebarg^  de  surveiller  et 
de  remeitre  k  Paria  eDtre  lea  maina-  de  qnt  vous  proposerez. 
J'envoje  en  möme  teina  rancien  Tresorier  oo  direoteur  de  la 
Monoaie  de  Berne,  aciuellemeot  €o«iiniaaairea  des  g uerres  Göaö- 
ral  du  CaDten«  il  se  nomme  Jenner  et  pourra  vouadooner  loua  les 
reoaeignemena»  aoit  aur  leajcreancea  et  lea  moyeiia  de  les  rötablir» 
aoit  aur  le  numeraire  qui  eiiistait  ä  la  mofinoye  ou  dans  le  tre- 
aor.  Yoqs  yerrez,  par  l'etat  dont  je  voua  eovois  copie  et  dont 
il  TOua  remettra  reriginal»  aiDsi  que  par  lea  proces  Verbaux, 
que  les  sommes  Irouvöes  dans  le  treaor  oadreot  ä  peu  prös  avec 
les  registres^.  j*ai  peasö  que  vous  me  sauriez  gr^  de  toutes 
cea  pröcautions* 

Quant  auK  aomines  dont  J'ai  diapos^  pour  les  Besoins  des 
Troupes  ,  elles  s'elevent  ä  900,000  Lir.  ts«  prises  en  deux  fois,  sa- 
▼oir  500  mille  livres,  la  premiere  fois  et  400Biille  livres  Tautre. 
je  vous  adresse  l'etat  du  payeur  de  la  division  de  rarmöe  dltalie, 
piöce  qui  constate  rextractioa  et  T^mptoi  de  ces  sommes  qui 
laisaeront  les  troupes  pajöes  jusqu*au  15  Genniaal  pre^ent  mois, 
eomme  vous  Tavez  dösirö. 

il  restera  dans  le  tresor  de  quoi  subvenir  aux  fiesoin.  des 
troupes  que  commande  le  General  Schawenburg  jusqu'a  ce  que 
les  contributions  qui  peuvent  6tre  abondantes  et  dont  vous  reg- 
ierez  le  montant,  arrivent  pour  subvenir  ä  ces  besoins  plus 
longtems,  si  cela  6tait  nöcessaire.  le  surplus  du  Tresor  sera 
transportö  ä  Majence :  j'en  laisserai  l'ordre  ä  mon  Successeur. 

Je  vous  envois  aussi  une  nomenclature  des  cr^ances  du 
canton  de  Fribourg,  tant  sur  les  babitans  du  pajs,  que  lea 
Etrangers  et  la  france. 

Vous  recevrez,   en  m6me  tems,    Tetat  des  bouches  ä  feu 


')  »R^iskres«  (da  tresor)  nennt  Brsne  das  Schatzbaeh  oder  die 
SchatccentroUe,  welcbe  im  Schalzgeivölbe  lag  and  nach  Paris  gesandt 
warde. 
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prises  sar  rdnireiiii:  il  coDsiste  en  298  pi6ees  de  caooB  de  dw 
▼ers  calibreSy  38  Obosters  et  32  mortfiers.  le  General  Sehawea- 
biu*g  est  charg6  de  re?acttatioD  de  cea  pieees  aar  hubiogen  et 
Carouge:  163  sont  deja  evaco^es^)« 

P.  S.   Je  Tous  eavoye  CHJoiet  ISpieeea  cott^ea  cotaiaeil  siiit: 
No.    I.  tine  lettre  ezplicative  ä  la  commiiDe  de  Benie. 
»      2.  Kate  des  Eleeteurs  et  des  Muntcipaitx  de  Beroe. 
a      3.  denaDdes  de  rasaembl^e  Nationale  de  Zoricb. 
»      4.  ace^ptatioB  de  ia  Coostitution  par  la  nönie  assembi^e« 
D      5.  Exemplaire  de  l'arr^t^  poar  L'unitö  de  Tbelvetie. 
D      6«  Etat  de  rartilterie  prise  eo  Suiase  (original), 
a      7.  Etat  des  sontmes  deliTröes  au  payeur  de  la  ditision 

de  Tarinöe  d'italie  (original). 
»      8.  Etat  des  cafsses  publiqoes  de  Fribourg  (original). 
D       9.  Etat  des  cröances  ä  la  tr^sorerie  de  Fribourg  (original). 
»     11.  döclaration  relative  aux  demandes  en  coirs  et  draps 

faits  a  Fribourg  (original), 
a  12.  Etat  des  caisses  publiques,  Tresor,  monaie,  Creances, 
sur  l'etranger  et  magasins  de  Beme.  (copie).  le  Giloyea 
Jeoner  yous  remettra  Toriginal. 
»  13.  Exemplaire  d'une  lettre  qoe  j'avais  adress^e  dds  le 
Commencement  des  hostilitös  au  pays  de  Vaod,  ea 
exöcution  de  vos  ordres  et  dont  j'avais  oubiiö  de  tous 
envoyer  Copie. 

No.  263. 
Au  Gouveroement  provisoire  de  Zurieb. 

Berne  5  GermiDal  an  6.  (März  25.) 
Votre  z^le  a  adopter  la  Constitution,   promet  qoe  bientot 
cette  Constitution  sera  Organist  dans  votre  Canton  en  ce  qui  le 
Concerne. 

Vous  me  demandez  des  exceptions   en  faveur  de  quelques 
patriotes  qui  etaient  des  familles  privii^gi^es,   je  m'abstiens  de 


^)  Das  Yefxeicbniss  der  naeb  Fraokreieb  ahgefllbrten  Arlillerieslficke 
bat  der  Abdruck  dieser  Nummer  (im  Pr^cis  pour  la  Ifarichale  Broae 
pi^ce  justificative  No.  10)  wobl  absicbtlicb  weggelassen. 
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proDOQcer  persnadö  que  i'aisembl^e  LegialatiTa  lor»  de  la  Veri- 
Qcalioa  des  pouvoirp  suivra  les  priBeipes  republicalas^  et  aura 
lea  egarda  qo'Mspiraat  ia  Verla  eC  ie  palrioliaioe. 

Je  vooa  exborle  ä  ne  paa  perdre  an  instatft  •  pour  Torgani- 
aation  exig^e  par  l'acte  ConaHliUionoel. 

le  ßonheur  du  people  De  veut  pas  d'ajourneiiient  et  l'exempie 
du  passö  T0U8  apprend  que  la  Souveraioelö  du  peuple  ne  pent 
ölre  illuaoire« 

No.  264. 
Au  CoDseil  provisoire  du  ci-devant  Comtö  de  Baden. 

Berne  5  Gerroinal  an  6  (März  25.) 
Citojens  y  J'applaudis  au  zöle   que  vous  temoignez  ä   buter 
le  bonheur  de   Tbelvetie  et  aux  Seotiments  d'amiliö  que  vous 
portez  ä  la  Nation  fran^aise. 

Je  vous  envoje  la  Constitution  que  vous  d^sirez  d*accepter 
et  les  divers  r^glemens  qui  ont  rapport  ä  L'etat  polilique  de 
L'belvetfe. 

ne  perdez  pas  un  moment  pour  donner  au  peuple  le  Gou- 
vernement du  quel  sa  fölicitä  dopend,  et  complez  sur  Tamitiö 
et  restime  de  la  grande  Nation. 

No.  365. 
Au  GouveroemeDt  proviaoire  de  LacerDe. 

Beme  S  Germinal  an  6.  (MSrz  25.] 
Citojens,  le  moment  de  la  democratie  belvetique  est  arriv6, 
tous  les  Cantons  s'empressent  d'accepler  la  Constitution  de  la 
republique  helvetique  i^ie  et  iodivisible.  J'igoore  par  quelle  far 
talitö  vous,  qui  ^lea  deatinös  ä  derenir  le  Cenire  de  celte  beu- 
reuse  R^publrque,  vous  n'avez  pas  encore  votre  Organisation 
Cobstitutionelle. 

)e  vous  envoje  la  Constitution  et  les  reglemens  diflTerents 
qui  j  ont  rapport.  la  grande  Nation  n'attend  que  Tinstant  de 
la  mise  en  activile.  dQ  |a  Constitution  de  Tbelvetie  pour  retirer 
ses  troupes  de  son  territoire.  beureuse  cette  grande  et  Gene- 
reuse Nation  de  n'avoir  döploj^  ses  Forces  que  pour  raffrancbis- 
sement  et  la  fHicitö  de  ses  bons  Amis  et  alÜös  de  Thelvetie. 

Bist.  Archiv  XU.  27 
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De.  mettasE  aucun  retard  a  a^eelerer  le  boalieiir  du  iMv^e, 
eeiix  qui  le  gouveraeot  aoot  toujouri  reapMsablea  dea  naax 
qu'il  souffre,  maia  avs»  iU  aAeriteot  sa  racooftaisaaDce  «b  km 
donnant  Ions  les  mojeDfl  de  recouvrer  sa  Liberia«  ei  ceile  Li- 
berty est  demand^e  ä  grands  oriB,  lea  r^Ublicaioa  ne  Tealent 
plua  d'ajournemeot. 

No.  966. 
Au  Citojeo  Jean  Lauener i). 

Berae  5  Gerttinal  an  6.  (März  25.) 

J'autorise  le  Citojen  Jean  Laueneri  n6  ä  Lensigep,  Bailliage 
d'Interlaken,  demeurant  ä  Viltersweü,  dans  L'oberland,  k  cinq 
lieues  de  TSjoud  qui  a  servi  long-tems  dana  lea  troupea  frao^i- 
sesy  Epoux  d'Elizabeth  Gerber,  ä  doonermon  nom  ä  son  fils 
n6  le  2  Germioal  präsent  mois  (22  mara).  Je  charge  le  Citojen 
Lauener  de  me  donner  de  tema  en  tema  dea  nouvellea  de  raon 
filleul  et  de  aa  mere  et  de  cboiair  pour  me  repröaenter  k  la  ce- 
remonie  du  BaptÖme  ä  la  quelle  je  ne  peux  aaaiater»  un  des 
plua  bravea  ei  dea  pIua^bonn6tea  habitana  de  aon  Village. 

No.  267. 
Au  Directoire  Execuiif. 

Berne  7  Germinal  an  6.  (MSrz  27.) 
Citoyena  Directeura,  Je  para  demain  pour  Tarmöe  d'ltalie. 
j'ai  vu,  bier  aoir»  le  Citoyen  Mengaad  arrivant  de  Soleure:  on 
attend  le  Citoyea  Lecarlier  qu'oo  m'a  dit  ötre^)  votre  Commis- 


No.  266. 

^)  Johann  Laoener^^geb.  za  Leissingen,  Amts  Interlachen,  Sager 
SQ  Wilderawyl.  Daa  Ballelia  offietel  von  Ladaanoe  Ko.  67  pag.  471 
■giebt  Ober  dteae  Patbeaschaft  einige  Anecdelea  snm  BeMeo.  Eine  der- 
selben bedarf  der  Bencbliffang.  Laoener  isi  y^a  keloeni  Vogte  an  ia- 
terlachen  »vexirt  ond  ruioirl<<  worden.  Laoener  und  aein  Valer  halteo 
1796  einen  Waaserstreit  mit  dem  Fiscber  Hana  Al&hllmann  von  Bönigeo. 
Diesen  Process  verloren  sie  vor  dem  Ratbe,  bauptsSchlich,  weil  sie 
darin  unwahrer  Angaben  sich  acholdig  gemacht.  Möglich  nun,  daaa  hie- 
durch  ihr  Vermögen  einen  entpflndlleben  Stöaa  erUtten.  (Rathamanital 
anm  14.  Janaar  1797.) 

Ho.  267. 

')  Lecarlier  f  Marie  Jean  Fran^^oia  Philibert,  aoa  dar  Picardie,  ge- 


CovnnniaaDt  w  Ch»f  Vmrm^  4e  Subte.  ^19 

««ire  tn  heivttlie.  le  (GMiaral  SdiaweDburg  est  ftimmtf  ikimnl 
mn  De  soaffrira  de  mon  EioigDcment. 

Je  leiste  la  Soiase  daes  le  ferment  de  i'orgaoisatioDi  anaia 
ee  feraietit  ne  peMt  amener  auenae  Trooble.  baneoiap  de  peli» 
leg  -disyulea  aur  lea  Klectiona:  lea  uns  intercödeal  pour  dee 
honmea  qai  appaitesaiefli  a  Aas  üamiUes  regaastea  et  qu'ila  aa* 
aureat  6(re  dans  las  meilleurs  priacipea.  d'aatres  a'aUanDeut 
juft^'a  yooloir  que  l'exdusioli  frappe  les  proprUtatres.  mais 
11  M*entre  paa  baueoup  da  ebalear  daaa  oea  pröteotioDa  coulrai-» 
res,  et  ellea  ne  poarraieot  ae  choquer  a^et  L'^taft  qu'avlaal 
qa'eUea  seraieiit  irrit^ea  par  daa  najcaa  Btraaigea« 

les  CantoDs  de  Lucerne  et  de  Baden  m'ont  envojd  des  d^ 
putalioM  po«f  na'aaooBcer  racceptation  du  projet  conatitutionnel. 

lea  AI oDtagnarda  4b  i'Oberiaod ,  fi^rs  d'ayotr  ws  cantott  4 
•eux  fieiuieDl  joiirDelleaient  m'exprimer  combien  üa  doiveDt  4a 
recottnaiasaace  ä  la  graode  Nation  pour  les  avair  dölivröa  da 
JoQg  Bemoia« 

Pl«B4eiirs  Gantena  oat  d^a  leiira  admitiiatcateiira  et  le  corpa 
legislatif  ponrrait  lätre  assdmblöe  au  jour  qui  a  616  presorit« 

oo  TU  faire  de  nauTeaui  efforts  pour  dötermioer  le  Valaia» 
6t  les  d6p«t6a  qui  aont  Veuus,  hier,  präs  de  ikioi,  et  qai  devaient 
ae  reudre  k  paria  ponr  von&  faire  connaitra  le  Voeu  du  paya 
pour  uoe  indöpeDdance  particuliere,  relournent  pour  consulter 
de  nouveau  leurs  coromettaDS  afin  de  pouvoir  tous  porter  une 
reaolutioD  plus  conforme  ä  vos  d6sira. 

Je  vous  adresse  un  Etat  de  la  caikse  Militaire  de'Fribourg. 


weseoes  MitgUed  des  Conveiils,  daiio  Adnoinistralor  des  Departements 
de  TAisoe ,  ward  am  18.  Mfirz  vom  Oirectoriam  zum  aosserordeatlichea 
Commissftr  bei  der  franzöaisclien  Armee  in  der  Schweiz  ernannt. 

Basa  Brooe  hieven  noch  am  27.  Jll&rz  keine  officieUe  Kenntniss 
hatte ,  ist  aller  Beaehtang  werth. 

Die  Haaptmisaioa  Lecarlier'a  war  wohl  die  Eintreibung  der  Rriegs* 
atener,  schmachvollen  Andenkens!  Allein  mancbe  Indicien  weisen  dar» 
auf  hitt^  dasa  er  überdiess  die  zu  Bern  und  anderswo  stattgefondenen 
Gelteanipnlationen  der  Generale  und  Gommissäre  einer  PrAfung  in 
OBlerwerliBn  hatte. 


tSO  Correapondance  da  Gto^ral  Bnunev 

168  Verificalions  de  la  Mon»aje  de  Berne  De  soat  pas  achet^e»» 
moD  Successeur  vous  en  fera  passer  le  r^sultai  et  voas  pourrei 
avoir  d'ailleurs  des  reDseignemens  Ms  pr^eieux  du  Cilo|en  Jeo- 
ner,  adminislrateur  des  fioances  bernoises,  que  j'ai  fait  parth* 
pour  par}s  avant  hier;  le  General  Schaweubiurg  enverra  ä. Mayeoce 
ce  qui  restera  dans  le  Tresor  aprös  qii'il  aura  prölevd  le  besoia 
des  troupes  qu*il  cooiinanda. 

le  Citoyen  Junod  cfaef  de  BataiUoD  dans  les  troupes  Vau* 
doises  conduit  ä  paris  les  trois  ours  des  fossöa  de  Berne:  U  a 
m^e,  femmelle  et  petit:  ces  animaux  sont  de  taille  Enorme  et 
bien  portants«  L'officier  conducteur  les  a  Baptist  Steiger 
Weis  etc,2) 

II  n'j  a  rien  ici  en  objets  d'arts  et  Sciences  qni  pniase  eo- 
richir  le  süperbe  Museum  fran^ais.  cependant  il  existe  ä  la 
Bibliolheque  qui  est  sous  les  Scell^s  ainsi  que  les  aulres  mo- 
Dumens  un  relief  de  la  Suisae»  d'aprös  le  quel  on  fait  cd  ce 
moment  a  Arau  une  carte  geograpbique  trös  belle  et  Ms  d^ 
taillöe.  ce  relief  est  Toeuvre  de  P.  fiffer^).  il  exiete  aussi 
dans  le  ra^me  d^pot  un  herb i er  du  celebre  faaller^)  et  une 
grande  quantitö  de  Manuscrits  fort  curieux  entr'aotres  une  cbro- 
nique  de.  froissard ,  plusieurs  classiques  grecs  et  latias  et  une 
coUection  peut-6tre  unique  de  Vteux  auteurs  de  romans  fraft^ais^}. 


^>  »Steiger«  —  nach  dem  ebruurüigen  Uanpte  des.  alten  Bero,  ao4 
»Weiss«  —I  nach  dem  letzten  Obercommandaplen  der  Waadt! 

^)  Ein  PryfTersches  Basrelief  besass  die  Bibliothek  nicht,  wob!  aber 
ein  Meyersches.  Aono  1789  hatte  die  Regierung  es  vom  Künstler  selbst 
zum  Geschenk  erhalten.  Haoptmann  Meyer  war  Ton  Aaraa;  das  Bas- 
relief amfassle  das  gaoze  Berner  Hochgebirge. 

^)  Auch  hier  ist  ein  Irrtham.  Das  Hailer'sche  Herbariam  ist  nn- 
serer  Bibliothek  nicht  zugekommen ,  sondern  nach  des  grossen  Maooes 
Tode  voo  Kaiser  Joseph  angekauft  und  nach  Pavia  geschenkt  worden^ 
In  Bern  dagegen  war  das  Herbarium  von  Koch  aus  Thnn,  welches  9 
BSnde  z&hlle. 

0  Weder  das  Basrelief  Ton  Meyer,  nocb  das  tierbarhim  voaKoeb, 
noch  Proissard's  Chronik,  noch  dto- andern  Handsohrtften  der  BibKolhek 
sind  Bern  entzogen  worden.   Alles  erhielt  uns  wohl  der  Unataod,  dasi 
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^Tibs  coiDmiMaifes'  iMMirroot  cbcMsir  parmi  ces  olijets  cirax  qui 
•sooi  dignes  de  la  curiositö  fran^aise  et  des  recfaarclies  des 
aavanls. 

Je  publie  aujourd*bui  une  Leltre  d'adieux  au  peuple  heWe- 
tique^)»  eile  est  k  L'impreasion ,  vous  en  trouverez  ci- Joint  une 
copie  maouscrile,  je  peux  vou»  assurer,  Ciloyens  Directeura^ 
•que  ce  peuple  est  hon  et  ami  de  la  Libertö.  il  existait  surtout 
dans  la  partie  du  Nord  des  pröventions  qui  nous  etaient  peu 
favorables:  je  crois  avoir  reussi  A  d^troinper  ces  braves  gens 
-et  ä  leur  faire  aimer  autanl  que  respecter  la  grande  Nation  qui 
leur  rend  la  Liberty.  Appenzel  seul  reste  en  arriöre  et  ne  donne 
aucun  Signe  d'assentiment,  je  ne  re^ois  aucun  avis  qui  puisse 
me  faire  juger  des'  motifs  de  ce  silence.  Appenzel  est  voisin 
de  L'autriche. 

T.  S.  je  vous  envois  No.  1  une  Duplicata  de  la  Lettre  que 
je  vous  ai  espödi^e  le  5  de  ce  mois  et  que  doit  vous  remeltre 
le  capüaiAie  Guiilemet»  mon  aide  de  camp.  No.  2  i'etat  de  la 
caisse  de  Fribourg.  No.  3  ia  proclamation  aux  Gitojens  de 
L'belvetfe. 

No.  868. 
Au  Citoyen  Guillemel  aide  de  camp. 

ßerne  5  Germinal  an  6.  [März  25.) 

Vous  partirez  dans  le  jotfr,  d^potitaire  d*une  caisse  de  pa* 
•pier  Seilte  de  mon  cacbet  et  la  bände  de  papier  Sign6e  de  moi, 
vods  iftles  aussi  portenr  d'une  d6p6che  de  moi  au  Directoire.  le 
Coromissaire  G^n^ral  Jenner  de  ßerne  vous  accompagnera  et 
vous  le  prösenterez  au  Directoire ,  il  est  porteur  de  renseigne- 


esGisraeiode-  unt  nietat  Staaisgal  war.  Aas  No.  250  hievor  erbellt, 
data  Bern  es  dem  ResJ4eoteil  Mangooril  so  danken  gehabt  bSUe,  wenn 
es  0»  diese  WerIhgegensISiide  gekommen  wAre.  Fflkr  tolehes  Wobl- 
woMea  sei  ibm  mildem  Abdroek  der  Zcächnang  gelohnt,  die  er  von 
sich  setbat.  hHHerksaeo.    B  e  i  I  a  g  e  N  o.  1 9. 

^)  Laut' des  Registen,   das  am  Schlosse  steht,  die  in  das  Buch 
nicht  eingetragene  No.  286.    Wir  gebeDtsle-ais  Beilege  No.  20* 


U2  G«rretpoiidaBce  de  O^n^ril  Brom^ 

mcnts')«    voas  yeos  rendrex  OMQile  en  UaKe  pocieiir  des  d^ 
ptebes  du  Direcloire. 

No.  269. 

Au  chef  de  BatsUlon  DaaouUn* 

Bern«  6  GerniDal  an  6.  (Hfirc  86.] 

Ordonne  au  cbef  de  Bataillon  Durooulin  de  la  18*  V2  Bri- 
gade de  86  reodre  de  suite  ä  Lyon,  pour  affaires  de  Services 
pressö ,  et  d'Etre  rendu  ä  Rome  dans  huit  jours. 


^)  Jenner  berichtet  Ober  die  Reise  nach  Paris  ood  die  Sfelleog  xo 
Gaillemet,  im  Memorial  von  1802,  wie  folgl|: 

»Ich  reisete  nun  gleichen  Tags  und  zwar  auf  solche  Art  ab, 
»dass  ich  mich  nicht  frei  glauben  sollte.  Ein  Wagen  wurde  vor 
»  das  Hauptquartier  gebracht ,  in  denselben  setzte  ich  mich  mit  dem 
»Aide  de  camp  des  Brune,  Guilleroet  von  Besancon,  und  meinem 
31  Bedienten.  Wir  fuhren  unter  dem  Begleil  von  •  Husaren  ^  um 
»MiltagBzeit  gegen  Ifiertea  und  Jougne,  allda  verüeesea  nna  die 
I»  immer  unterwegs  ahgeiesten  Husaren.  In  dem  Wagen  befand 
»aich  eine  Kiste  mit  mehreren  Siegeln  vermacht,  und  die,  wie  ich 
9 nachher  vernommen ,  die  AlFepUicben  Cr6ances  von  Bern,  Solo- 
ythurn  tind  Freiburg  enthielt. 

9  Nach  SVt  Tagen  wäre  In  Paris,  und  gfeicheo  Tags  stellte  mich 
9  Guillemei  dem  fränkischen  Directorium  vor.  Man  fragte  mich  ver* 
»schiedene  gewöhnliche  Sachen  ober  die  Schweiz;  allein,  warum 
»kb  da  seie,  davon  vtfar  keine  ftede. 

»Im  B6M  d'Espagne  in  Paris «  in  bealAndiger  Begteftnog  des 
'  »Gttillemet,  der  neben  meinem  Zimmer  schlief  und  mit  mir  apies, 
»verlebte  ich  mehrere  Tage,  ohne  dass  mich  die  Reise  und  meio 
»Aufenthalt  bis  hiehin  etwas  gekostet  hätte;  denn  Gnillemet  be- 
» zahlte  fQr  Altes.  Nun  forderte  dieser  Aide  de  camp  mich  auf,  mit 
»ihm  zu  dem  Finanzminister  Ramel  zu  gehen.  Bei  diesem  wurde 
»ich  bflflich  empfangen  und  erbickle  dhs  bemektte  Kiste  mit-  den 
» Titeln  nnter  seinem  Sobreibifsohe.  Er  apraefa  viel  mit  mir  iber 
)»deB  ahemaltgen  Fimmnaoatend  von  Bemv  fragte  mfcb  wegen  den 
»Gr^ancea,  und  ob  ieb  Uebevgaben  kü  onlersehreitaB  im  Stande 
»seye;  da  ich  nun  veraieherie,  daaa  ieb  dato  keiM  G»wail  neck 
»Wllen  baite,  ae  enlKesa  er  mich,  und  aofmeittfiegebaeB  befreit« 
»er  mieh  von  dem  -llanlen  Gmllemei.« 


i 

CoHMiitfii^aDC  M  Chef  V»m4b  4e  SiiMe.  49S 

»>•  270. 
Au  Giloyen  Juood; 

Berne  6  Germinal  an  6.  (März  26.) 

II  est  ordoonö  au  chef  de  Bataillon  des  troupes  Vaudoises, 
le  Cf'toyen  Junod ,  de  prendre  (outes  les  mesures  nöcessaires, 
pour  faire  conduire  ä  paris  dans  la  menagerie  les  trois  ours  qui 
sont  daos  les  foss6s  de  Berne.  il  ne  fera  prendre  aucune  ration 
en  roule,  allendu  que  las  frais  sonl  paj^s  d'avance  ä  Berne. 

fl  pourra  reqoörir  une  Escorte  au  Besoin,  afin  que  ces  ani- 
«lauj^  ne  soient  ni  mutii^s  ni  Emj^oisonnös,  eu  ni^me  laeh^s. 

en  caas^qu^nce  les  auloril^s  civiles  et  llililaires  sont  ijivi«> 
t6ea  de  prMer  aasistaqce  et  secours  s^u^Citojen  Junod  pour  qu'il 
puisae  rempUr  la  mission  qui  lui  est  coafi^e« 

P.  S.  les  Minislres  de  la  Police  et  de  L'inl^iiear  sont  in* 
struits  du  präsent. 

No.  271. 
Au  Ministre  de  la  Guerre. 

Betne  6  Germinal  an  6.  (M»rz  26.) 
La  condoite  sage«  la  Bravonre  eonstanle,  et  les  majens 
Militairea  deploj^s  par  le  Ciloyen  Taubin  qui  a  «ne  part  diatifiT 
gute  dans  realime  de  Bonaparie,  i'ordre  que  cet  officter  6taUit 
avec  auec6a  dans  loutes  les  oceasions,  L-aaiiti6  de  la  troupe  et 
le  beaoiii  que  la  75*  demi  Brigade  a-  d*un  diel  capable  de  wem* 
l^aeeor  le  tiitoyen  Matigras  motoientaaement  absenl  par  maladie^ 
la  conduite  Brillante  qu'a  Lanu  le  Citojen  Taubin  k  Taffaire  de 
Guminel),  les  demandes  des  Generaux  de  la  division. 


No.  271. 

^)  Da  zu  GümmiDeD  gar  keine  »AfTaire^^  Statt  fand  (Nr.  169  Anm. 
4  und  Nr.  172) ,  aa  zeigt  das,  wie  aelbet  im  Felde  die  Auszeichnuog 
dieses  oder  jenes  Militärs  oA  oor  WQcfelspiel  ist. 

Täubin  war  eine  Zeit  lang  Platzcommandant  in  Berb.  Ueber  ibn 
berichtet  das  Manual  der  provisorischen  Regierung  zum  20len  März  in 
einem  Auftrage  an  den  Oberstkriegscommissär  Jenoer: 

»Auf  die  der  provisorischen  Regierung  gethane  Anzeige,  dass 

»der  Drannteiaehe  Platzas^r  Täubin  wünsch  temit  einer  Kutscha 

»und  Pferden  beseb^akloi  wardtfA»  bagwMtigal  diepravlaori- 


kik  CorrespoodaDce  du  6te4r»l  BiiiMy 

Tels  sont,  Cüoyen  MinUlre^  .Im  motifs  qui  m'ODt  d^termioi 
a  Doromer  cet  officier  cbef  de  Brigade  provisoire  Commaudant 
la  75  1/2  Brigade  de  Balaille  en  atlendant  que  la  justice  dn  Di- 
rectoire  ail  conGrmö  cette  oomioatioD.  Je  vous  friß ,  C|(ojen 
Mioislre,  de  Tappujer  de  tout  votre  z^le  nililaire  et  Ciyiqqe. 

No.  872. 

A  Taide  de  camp  Pastol. 

Berne  6  Germioal  an  6.  (März  26.) 

Ordonne  k  Tafde  de  camp  Pastol  de  partfr  aujourd'hui  de 
Berae  pour  se  rendre  ä  Milao ;  ii  est  chargö  dea  Bquipages  et 
de  la- cai39e  de  mes  d^penses;  il  Veillera  ä  ee  qu'ils  marcbeot 
sous  bonne  Escorte ;  toutes  ies  Auloritös  Mlütaires  obeiront  ä 
ses  requisitioBs  ä  oet  Effet. 

No.  273. 

■ 

Aux  admiuistratioDS  de  Sarioe  et  Broje. 

Ber^ie  6  QermiDal  au  6.  (Mirz  26.) 

'  Le  Citojen  Cbuard ,  pöre  de  Familie,  peu  fortun^,  viefllard 
respectable  par  d'aDciens  Services  militaires  et  dout  le  patrio» 
tiame  a  Bclatö  dans  ces  derniers  tems»  est  nomofrö  Directeor 
des  Sels  du  Cauton  de  Sariue  et  Broye  vous  iui  eo  ei- 
pedierez.  lä  brevet  et  Iui  dounerez  Ies  instructlona  qui  sont  reis« 
livea  ä  cetle  fonetiou  et  que  vous  jugerea  propres  ä  aaieliorer 

eeti«  Brauche  de  L'administration  publique; 

>  , 

No.  ^k. 
Au  Commissaire  Ordonnateur  Bourgeois. 

4 

Berue  6  Germiual  ao  6.  (März  26.) 

Le  Commissaire  Ordonnateur  Bourgeois  pourra  ordonnancer 
uue  somme  de  cinquanle  mille  Livres  ä  prepdre  sur  la  caisse 
du  payeur  felician. 


^Bohe  RegieruBg  Euch,  Borger  OberfcriegseomihiMir«  ihmsaoeiol 
9  als  anderes,  wo  mfiglieh  zu  verschaffen;oi 


Au  »Nie. 

Herne  d  GerminBi  an  d.  {Witt  Sl) 
Le  Comitaiisaire  Ordönoateor  fara  yeni«r  du  depot  des  setft 
une  Somme  d«  einquante  mllle  Livre  dans  4a  caisse  du  payeur 
felician,  payeur  de  la  V*  Division  de  L'&rm^e  d'italie. 

No.  276. 
Aux  Electeurs  de  Sarine  et  Broje  Montenach  et  Vondweidz. 

Berne  6  Germiüal  au  6.  (März  26.) 
Citojengy  L'arrdt^  qui  exciut,  pour  uoe  anDöe,  de  tQutes 
fonetions  publiques»  les  individus  qui  formaiept  les  conseils 
olygarchiques  de  votre  CanloOy  a  ^tö  comiuande  par  rint^r^l 
general.  il  fallait  pr^server  le  peuple  de  riofluence  des  cidevani 
oljgarques  et  s'assurer  qqe  le  pouvpir  ne  retournerait  pas  enlre 
les  mains  des  ennemis  de  la  Liberty,  riol^röL  G6o6ral  nean* 
moins  et  la  justice  la  plus  rigoureuse  exigent  quelques  excep- 
tioDS  en  faveur  d'homroes,  qui,  par  des  Vertus  et  des  talents 
bieo  conuua  ie  lous  les  babitaos  du  Canlon,  ont  merilö  d'etre 
S^par^s  de  la  classe  de  ceujL  qui  avaieot  usurpö  Tautoritö.  les 
Citoyens  Montenach  et  Vonderweidz  sont  dans  le  cas  d*£xcep-* 
tioD  dont  je  vous  parle:  le  premier  a  servi  de  ses  luniieres  et 
de  ses  CoDseifs  la  cause  de  la  Liberia;  Tautre  la  Servie  de  soq 
ardeur  et  de  ses  talents  militaires.  j'ai  eu  occasion  d'apprecier 
son  patriotisme ,  et  il  est  venu  Souvent  avec  le  Citojen  Duc, 
Tun  de  vos  plus  estimables  Conciiojens,  m'entrelenir  d'objets 
qui  inleressaient  le  bonheur  du  canton  et  de  toute  la  Suisse. 

d'aprös  ces  Cdnsiderations,  je  vous  previens  que  J'excepte 
formellement  les  Citoyens  Montenach  et  Vonderweidz  de  Tei- 
clusion  prononc^e  contre  les  Cidevant  Conseillers.  en  conse- 
quenoe  ils  peuvent  jouir  pleinement  de  leurs  droits  de  Citoyen 
el  rBmplir  touftes  fondions  qui  leur  Sevaient  eonfiöes« 

TJo.  277. 
Au  Direcloire  Executif. 

Berne  7  Germinal  an  6.  [März  27.) 
Le  Citoyen  Junod  cbef  de  Bataillon  dans  les  troupes  Vau- 


doises,  qui  s'est  cbarg^  de  €0»duire  aa  jardin  des  Plaples  k 
paria  les  Iroia  ours  que  Tolygarebie  oouriasait  dans  les  foas^s 
de  U  Viite  de  Ber*e  ooiMiie  Sjaitole  de  aa  paisaance,  eit  re- 
cooiniandaUe  per  dea  Senrioea  SignalAa  ren^a  k  la  repiiUiqiie 
fraD^aJse  pendant  L'eap6di4iofl  de  8uiaae.  <  .ü  a'eal  randu  dtgne 
de  riotöröt  que  Youa  M  Tenaignataa,  il  y  a  pröa  de  3  mm^ 
par  un  arrölö  formel  qai  l*arracha  des  Cachols  de  Bernei). 
toujours  avec  Tarmöe  fran^^aise  i1  a  d^ploy^  a  Neueoek,  a  Fri- 
bourg  et  a  Gumioe  ud  Zöle  et  un  Courage  qui  lui  ont  möril^ 
le  grade  de  chef  de  Bataillon  dans  Tarm^e  Vaudoise.  depuis 
la  prise  de  Berne,  son  patriotisme  n'est  pas  restö  oisif;  il  a 
döcouvert  ä  interlaken  dans  l'oberland  une  pärtie  du  Ir^sor  ber- 
iiois  qu'il  a  fait  rentrer  malgrö  les  menaces  d*assassinät  que  lui 
faisaient  les  partisants  de  Tolygarchie.  Je  vous  prie,  Citoyena 
IHrecteurs,  d'Encourager  ce  brave  bomme  en  donnant  de  jusles 
Eloges  ä  sa  Conduite. « 

No.  378. 
A  M^  de  Beville,  GooverDevr  de  fleiifobatel. 

Berne  7  Germinat  an  6.  (März  27.) 

Je  re^ois,  Monsieur,  les  procös  Verbaux  et  enqu6tes  que 
Vous  m'adressez  el  qui  sont  reLalifs  aux  excös  dont  se  plaiat 
la  famille  Junod,  il  parait  comrae  vous  en  failes  robservalioo 
que.tout  se  reduil  k  des  menaces;  mais  comme  ces  ooenaces 
pourraient  avoir  des  Suites  facheuses»  je  vous  prie,  Monsieur, 
de  continuer  vos  soins  et  de  pr^server  de  toute  acte  arbitraire 
les  personnes  qui  vivenl  sous  votre  Gouve^aement.  je  vous 
renvois  les  deux  procös  Verbaux  qui  sont  n^inulles,   parceqae 


No.  171 
*}  JuDod  war  als  Aufwiegler  auf  neüeobor^Bcfaem  Beden  verbaflel 
und  nacb  Bera  aMgetiefert  werdea.  Bier  eoüiielt  oiaa  iho  etwa  U  Tage 
lang  im  Burgerspitale,  also  keineswegs  in  einem  Kerker.  Aber 
sobald  das  französische  Directorium  davon  Kunde  bekam,  ergosa  es 
sich  in  Drohungen  gegen  Bern,  die  denn  schon  am  2*  Februar  1798 
Juaod*8  Freilassung  bewirkten.  (Batbsmapoal  and  Teutach  MiaaiveB- 
bweh  Nd*  im»  pagi  4M.) 


GoipiaMdaDt  ««.Chef  L'arM^o  de  Sniise.  4Sr 

V08  (riboaüiii  0Oia«ralieiit^esoio  si  maUMur^utameDl  cell*  affaire 
avittt  At^  Aiiilea«  je  pam  dettaio  pour  aller  preodte  le  oon»- 
mapdeaatat  de  raroiöe  d'^aUe»  eo  m'eloigDaBl  de  ce  paya.  je 
croie  voua  devoir  dea  remerciooenai  pour  la  facilitö,  rbonn^tetö 
el  la  franebiae  de  Yolre  correapoodaace ;  agrees^  Moaaiear,  iea 
teeaaigaagea  de  lacooaideralioa  la  plus  diatiagu^e« 

No.  279. 
Au  Mioistre  de  la  Guerre. 

Berne  7  Germinal  an  6.  (März  27.) 

Je  remels  aojonrd'huj  Je  cottmandenient  de  Berne  au  Ge- 
neral Scbavenborgy  deraain  je  partirai  pour  me  rendre  ä  Milan. 

d^admifliai  Gitoyen  Minialre,  Thelvetie  n'oflre  plus  qu'un 
aapeet  Fairorable;  Berne,  Soleore»  Basle,  L^'argoviey 
Baden,  Zürich,  L'obertand,  Sarine  et  Brofe  et  le 
Lern  an  mettenl  en  aclivitä  la  Constitution,  le  reste  Viendra 
peu  ä  peu. 

le  mouvement  de  la  1'*  division  de  L'arm^e  d'italie  a  com- 
nienc6  le  29,  pour  se  rendre  ä  Lyon,  la  Troupe  Marchera  saiis 
Sejours,  j'ai  fait  dooner  au  payeur  pour  Tarriör^  et  la  solde  cou- 
rante  de  cette  division  jusques  et  compris  le  15  Germinal  prä- 
sent mois,  la  somme  de  neuf  cent  cinquante  mille  Livres.  j'ai 
fait  donner  au  commissaire  Ordonnateur  pour  les  subsistances 
de  L'arm^e,  Sauf  reoboursement  Sur  les  conlributions  la  somme 
de  deux  ceal  mill^  Livres* 

L'iDlealioD  da  Direetoire  el  la  Votre,  Citoyen  Ministre,  etanl 
que  )a  Treppe  vi?e  sar  le  pays  i) ,  cela  sera  fort  facile ,  puisque 
les  contributions  peuvent  aisement  couvrir  toutes  les  döpenses. 


No.  879. 
^)  Welche  Meiateradiaft  die  französischen  Generale  ond  Genimissire 
—  dflMi  die  Einen^  handelten  nie  ebne  die  Andern  «^  darla  zeigleni 
ergib!  sieb  ans  folgender  Stelle^  die  Reahiöre's  Berichle-  an  den  Finanz- 
minister  Ramel  Tom  17.  Dezember  1798  sntbeben  ist-:  ' 

»Je  dois  ajonter,  ici,  citoyen  Mioistre,  qoe  le  Commissaire  do 
i»€o«TertameBl  m'a  secoodör  de  )e  maoiöre  ki  plos  e(leaee..i. 

ti£n  gerdant  k  sa  disposition  les  clefs  sooe  lesqselies  onl  M 
■renfefmdea  les  londs  de  l*BeltMa,  «et  m  me  leisaanl  runiquaeeb» 


m  CorrespoBdince  du  Qte^ral  Bna», 

mwä  chef  d'Etat  major  a  da  tm«  Aiire  pirreoi^  r«lat  de 
L^artillerie  et  eelui  de  eon  Evacwalloii.  le  chef  de'§rif»de  d'ar^ 
iillerie,  le  CitofeD  faultrie,  est  ciiarir^  de  eefHe  ofi^retfoii. 

arriv6  en  ilalie,  je  preodrai  toutes  lea  mesofea  Böeessairei, 
Citoyen  Mioislre  pour  eorrespoodre  avec  foiis  d*uiie  naniere 
reguliere,  ceia  m'eiait  fort  difiieile  ici,  mabqtiaiit  d'oficieri 
d'etat  major  iDtelligens  et  obIig6  de  faire  presque  toul  par 
moi-m6iiie. 

No.  280. 

Au  Coniinissaire  Ordonnateur  Roubiere« 

Beroe  7  Uerminal  ao  6.  (Uärz  27.) 
Vous  mellrez.  k  ma  disposiliooy    Cilojeo  OrdooiHiteur »    la 
Somme   de   quatre   cents  mille  Livres  ppur  döpeoaes  aecrettea 
donl  je  reodrai  coraple  au  Directpire. 

No.  281. 
Au  Gönäral  Schawenburg^). 

fieroe  7  Germinal  .an  6.  (März  27.] 
Citojeu  Generali  Les  points  qui  m'ont  paru  las  plus  impor- 
tans  d'occuper  pour  mainlenir  la  Tranquililö  dans  le  canton  de 


»d*apposer  nies  scelles  sqr  les  portes,  il  ro*a  mis  ^couverl  de  loa- 
»(es  craintes  el  de  lou(  scrupule,  et  par  ce  moyen  ces  Toods  ont 
)»6t^  appliqa^s  aax  besoins  deTarm^e;  ils  odI  mdme  servi  k  four- 
»Dir  3  millioDs  a  Texp^dilion  de  Booiiparle,  1,500,^00  fr.  pour  la 
»soide  ärriftre  de  rarm^  d'Ilalie,  ind^pendammeat  des  400,000  fr. 
»eovoy^  A  la  Cisalpine,  et  cepeodaot  aovs  ueiis  somfaes  Boaleoos 
»peodaqt  plas  de  huit  mois;  la  cayalerie  a  M  remont^e,  rarm6e 
»eoli^re  a  M  alimeolöe,  babill^e^  sold^e,  sa'as  qa*il  eo  ait  coal^ 
»un  seal  deoier  4  la  r^publiqae:  eile  a  m^me  de  qnoi  se  suffire 
»pefidant  quelqae  tems,  taol  par  le  restaat  eo  calase  qoe  par  ce 
»qe*oii  peut  eneore  lirer  da  reslaot  ä  payer  des  cootrtbotioas  qol 
»s'i§l^veot  ä  4,772,810  1.  13.8.  1  d.sitivaot  le  borderso  No.  2.i 
(Pr^is  pour  Ja  Harecbaie  firone^  pi^ee  joslifioalive  No<  21.) 

No.  283. 
>)  Sehaaenborgi  Alexis  Heiorfch  AoIod  BaUhasari,  geboren  an  31. 
Jelioa  174«  M  Hellemer  im  Mosel  «DeparieBieal;    entetamaBte  einem 
adeliab^  GeseUeeblOi  tcat  t^Mire  all  JadaaRegimeiilfikasa,  darch- 


Comomiiilaiit,  eo.Chef  L'araite  4e  Sufiise.  Mi 

LefD«D  el  de  Sarie^  «t  Broje  sonl  Aigle^  ie  cbaltiau  da  ChiW 
loii,.L.ai]zanB.e,  Yverdun,  Payeroe^.  Morat,-  Gamiare» 
Laopin  et  Fribourg.  je- doia  voua  ajrouier,  Cita^em GeDeral^ 
que  j'ai  eu  une  grande  confiance  dans  les  Bataillona  Vaiidota, 
lesquelf  obt .  fail  concurreineat  Ie  Servica  avec  lea  Iralipes 
fraDjcaiaea,  i'ai  tout  Iim  de  peoaer  qae  voaa.aitrazSar.lewr 
comple  la  roöme  opinioo  et  que  vous  aurez  par  ca  oiotil  pea 
de  fraagßia  .äi  cantonner  dan»  Sarime  et  Broye  et  ie  Leniao,  il 
faut  pourlaot  Surveiller  avec  aoin  les  eavirons  de  S'*.  Croix.  • 

Lea  Geoeraux-  Muller  et  Maskat   m'avaieDt  pr^tö   qaelquas 
Troupes  qu'ils  me  redemandeat.    Ie  G^nöral  Pooget  que  j'avaif 


lief  darin  die  subaHerneo  Grade,  ward  dann  Major  im  RegimeDl  Nassau 
und  später  Cominandant  desselben ,  sowie  LudwigsriUer.  Beim  Aas- 
bruche der  Revolution  bekannte  er  sich  zu  deren  Grundsätzen,  und 
wurde  schon  1792  zum  Brigadegeneral  und  Chef  des  Generalstabes  der 
Armee  des  Ceolrums  unter  Kellermann  -  ernannt ,  mit  welcher  er  b^l 
Valmy  fochl.  In  der  gleidbaa  fiigeasctiaft  djeata  er  darauf  aaterBeur* 
Donville  bei  der  Moselarmee,  die  er  nach  der  Erhebung  zum  DiviaioDa« 
general  am  3.  J)iärz  1793  sogar  3  Monate  lang  selbst  befehligte.  Ver* 
dächtigungen  und  UnTälle,  wie  z.  B.  bei  Pirmasens,  zogen  ihm  Unter- 
suchung, Verhaftung  und  Gelangniss  in  der  Abtei  zu  Paris  zu,  woraus 
ihn  er»!  der  9.  Thermidor  befreite.  Anno  1796  erhielt  er  wieder  ein 
Divisionscommando  unter  Scherer  in  der  Rheinarmee,  und  schlug  am 
18.  September  die  Oesterraioher  aus  denl  aberrampelteu  Kehl  zurück. 
Bald  daraof  ward  sein  Chef  Kriegsmioisler,  und  Ihm  verdankte  er  dea 
Befehl  über  das  gegen  die  Schweiz  \on  Norden  her  operlreade  Corps. 
Nach  Bruneis  Abreise  Obergeneral,  mussfe  er  die  i)luligen  Befehle  des 
Birectoriuros  gegen  Schwyz,  Wallis  und,  Nidwaiden  vollziehen ,  wurde 
aber  im  Dec.  1798  durch  Massena  ersetzt.  Er  leitete  nun  die  Forma- 
tion des  18,000  Mann  starken  HQIfscorps  der  Schweizer  ein,  und  gieng 
dann,  zum  Geaeraliospector  ernannt,  naeh  -  Frankreich  zurück,  wo  er 
von  nun  an  zu  Strassburg  residirle.  In  dieser  Stellung  fand  ihn  die 
Heslauratlon ,  welcher  er  sich  Begleich  aaschlass,  und  Ihr  durch  Ent- 
lassung und  Reorganisation  v.ersobiedencr  Corps  -noch  einige  Bienste 
leistete,  arofiir  er  Grossolfizier.  der  Ehrenlegion  und  Cemmandeur  des 
Lodwlgsordeos  wurde,  und  nach  den  Uuaderl-'Tagen  seine  Retraile  erMeJi 
Er  slarb  erat  im  September  1831  auf  seioem  Gute  tx»  Genderlheim  tm 
Niedetfelsaas.  (Biagraphie 'Uäiverselle  andeane  et  moderne.  Tom.  81^ 
Pag.  267.)  • 


%30  Corre^cmdiM»  da  Gös^rel  Braoe, 

n^lieHö  de  Ctfroog«  4  Laa^anne  tn  TBionmtr  ä  »od  preaier 
posto:  il  fest  aout  le»  ardres  du  OteAril  HasMt.  je  dois  tobi 
dire  qa*a«  Besoio  ce  bra?«  ofBeler  secottdrait  vos  operatiooi 
«reo  adle. 

la  cbef  d'Etat  major  d'arlilkria  voaa  donnera  L'etal  d'En* 
esaiiaa  dea  >boueli«a  ä  lau  falte  aar  Carouge  et  destio^es  pour 
GraDoble*  et  Beaan^o. 

Je  ¥008  adk*e8ae  qdatre  iiii|Hr{ai^,  le  1^  de  TorgaiiitBlioB 
de  la  republi(|ae  Rhodaoiqae,  le  2*  de  la  formation  du  Goo- 
teraem^t  proTiaoire  de  Berae,  le  3*  la  fermation  d'aoe  B^ 
pablique  helvalnqaa  at  le  &*  est  an  avia  qui  annonee  la  reunioi 
de  tous  les  cantona  dans  uoe  Seule  republique  uoe  et  indivisible. 

Je  vous  adresse  aussi  deux  copiea  certifi^es  de  deux  Lellres 
,du  Direcloire:  elles  coolieonent  des  ordres  donl  L'ex^cutioo 
vous  coDceroe  maioteoaot.  je  vous  donne  a?is  aussi  qu'il  a  6te 
dresa^  procöa  Verbal  de  L'Etat  dea  Caiaaea  publiquca  de  Berae: 
le  Comukiasaire  OrdoaDateor  fous  en  renetlra  des  copiea  sigaftes 
de  lui.  vous  verrez  dans  Tuoe  des  Lettres  du  Directoire  qoa 
Je  vous  adresse,  que  )es  fonds  ioventoriös  sont  destioös,  1.  aui 
döpeoses  des  Geueraux  en  cbef,  ä  la  solde  des  (roupes  ei  que 
le  reste  doit  dlre  envoyö  ä  Mayeoce  dans  la  caisse  du  payeor 
GiÖDöral  ^J. 

Voici  la  suitle  dea  döpenses  que  j'ai  ordMintes,  950»00D  Liv.  ts. 
en  deux  fois  pour  le  payement  du  corps  d'arm^e  Venant  d*lUlM 
7  eompris  L'arrierö  des  soldes  et  le  cotirant  jusqu'aa  15  Ge^ 
miaai  present  mois,  200,000  Liv.  ts.  mises  ä  la  disposition  da 
Commissaire  Ordonoateur  pour  la  subsistance  des  Troupes  saof 
a  en  reudre  coiupte  el  a  ölre  remboursö  sur  lea  conlributioDS 
qye  Vous  Etablirex  d'apr^a  les  ordres  du  Directoire.     j*ai  eo 


3)  Di^er  angebliche  Beat  beataM)  inS,0i6,|M0Liv.  ts.,  dieeiBer 
apälem  Weisung  des  Directorianis  voad  jL  April  genifoa  nicbt  för  die 
^  Rheioartnee  nach  Mainz,  seadeni  iur  die  ,» Armee  von  England*  aaeh 
Lyon  gef&hrt  worden,  ood  awar  am  11.  and  12.  April  aof  il  Wafeo, 
wcflkr  4i  Pferde  reqeirirt  varea«  (Schatsaalersaahmigsaeinn  A  No.  ^ 
and  60,  Schlaaarechnang  von  Ronhiäre»  Rnbrik,  Aoagab.  Ziff.  1«  asd 
Balveüsche  Annalen  No.  4  pag.  19  ) 


GQMMAadMl  eo  Cbef  Vatmäa  4e  Soisse.  kSl 


Ollire  dispoa^  de  iOOyOOQLs.ts.  que  j'emporle  Avec  noi  et  dont 
je  rendrai  compte  au  Diraotoire, 

dans  tou8  las  caa ,  CitojeD  General ,  comme  il  est  trös  po$- 
sible  qu'aprea  mon  d^part  des  iDlrigants  pr^tendent  s'autoriser 
de  mes  ordres,  je  Toua  d^clare  qoe  je  n'en  ai  donnö  aucun  qui 
ne  aioit  Sigoö  de  moi  et  qu'ea  coos^quence  je  dösavoue  tout 
ceux  qui  ne  seraieot  pas  revelus  de  cetle  formalitö. 

J'ai  eDvoj6  ä  paris  par  ud  aide  de  camp  les  titres  de  cr^ao- 
ces  du  Gouvernemeot  de  Beroe  Sur  les  differentes  Gouveroe- 
roents  de  l'europe.  radministrateur  des  fioances  de  berne,  le 
Cilojen  JeoDer  a  accompagn^  moo  aide  de  camp  ä  Paris  pour 
doDoer  au  Directoire  des  renseigneroents  sur  ces  cröauces. 

il  existait  a  Beroe  une  caisse  appellöe  caisse  du  Pays 
de  Vaud.  considerant  les  graodes  d^penses  qu'a  fait  ce  nou- 
veau  cautOD  auquel  le  direcloire  s'iDteresse  particulieremeat,  j'ai 
ordonn^  la  remise  de  cette  caisse  ä  soo  gouvernemeot 3]. 


^)  £s  geschah  diess  darch  folgeoden  Befehl ,  vovoo  eioe  Copie  erst 
nach  abgefasslem  Vorberichle  im  Archiv  aufgeranden  wordeo  isl: 
»Liberia.  £galit(6. 

nR^ablique  fraogaise. 

«Aa  Qoartier-'g^o^ral  de  Berne,  ce  5  Germioal  an  6  de 

la  R^pabliqae  une  et  indivisible. 

» Le  G^n^ral  Bmne  Commandant  en  Chef  de  Tarmöe  frao^aise 

eo  Belv^tie. 
]»Aa  Citizen  Rogoin-  la  Harpe  CommisMire  du  Pays 

de  Vaud  et  ses  Collegees. 
«Citcifyen,  je  voos  donoe  avis  qae  prenaot  en  tr^s-grande  con- 
»sid^ratioo  les  d^penses  faites  par  le  Pays  de  Vaud,  je  Vous  Charge 
]»de  Vous  emparer  poar  le  Gouvernement  de  Lausanne  de  la  Caisse 
»norom^  k  Berne,  Caisse  du  Pays  de  Vaud,  qui  est  entre  les  maina 
»du  Citoyen  Gingins.  Vous  Vons  fier^s  rendre  conte  et  la  rendres  ä 
]iVos  Commelens.  les  sceles  sont  d^4  sur  cette  Caisse,  je  vons 
n  authoriae  ä  les,  lever.  la  präsente  servira  de  Pi^ce  jostiflcative  an 
»Citoyeo  Gingins,  pour  la  remise  de  sa  Caisse, 

(L.  5.)  (Sigo^)  Brnae.« 

Kraft  dieses  Befehls  behändigten  die  lemanoischen  Abgeordnelen 
beim  Welsch-SeckeJmeister  von  Giogins  den  Rest  der  sogenannten  wel- 
schen Staodescasse  mit  Ls.  ts.  47,357.  Der  Haoptbetrag  von  Ls.  ts.  103,000 


(32  Corre«poB4aDce  du  Gto6r«i'BnHi»i 

J'ai  auBsi  ordonnö  que  le  mont  de  Piöfö^  U  caiase  daa  pavvrea 
et  des  domesliques  fussent  respectöe»^)« 

No.  282. 

Au  Choral  Scbawenburf. 

Berne  7  GermiDal  an  6,  (IlSrs  27.) 

Citojeo  General,  aprös  avoir  Eniplojö  tous  las  moyeDS  de 
concilialion  avec  L'etat  de  ßerne,  J'ai  recoirnu  que  la  fraochise 
n'ätait  pas  la  Vertu  des  Olygarques ,  il  a  fallu  repousser  leurs 
aggressioDs  par  la  force:  dos  disposilions  Militaires  avaient  un 
si  graod  Ensemble  et  les  Troupes  de  nos  deux  corps  d'arm^e 
etaieot  si  Braves  que  la  resistance  la  plus  opinialre  a  ^tö  seule« 
ment  Toccasioo  d'uo  Triomphe  de  plus :  les  Olygarques  ont  €X€ 
Vaincus ,  nous  aurions  pu  disposer  du  pajs  Soumis  mais  pe- 
n6tr6s  des  priocipes  de  Liberia  qui  animeot  le  directoire  fran- 
Qais,  oous  avoDs  fait  uue  cooquöte  bleu  plus  douce,  c*est  ceiie 
des  coeurs  des  habitans  d'belvetie^]. 


war  vor  dem  5.  Alärz  in*$  Schalzge wölbe  deponirt  worden,  and  Gel  mit 
diesem  den  Franzosen  in  die  Hände,  die  ihn  der  'Waadt  nicht  zurück- 
stellten. (Rechnung  des  Seckelmeislers  von  GhigiDs  vom  1.  Januar  bis 
Ende  März  1798^  pag.  12.) 

^)  Der  Mont  de  p\M,  in  Bern  ))Lombard«  geoanat,  bUeb  keines- 
wegs »respeciirt",  sondern  wurde  vou  den  Franzosen  mit  dem  Muaz- 
fouds  behAndiget.  (Rouhi^res  Schiassrechnung,  Rubrik.  Ausserord. 
Einnahmen  No.  42,  45  and  46).  Arnienoassen  gab  es  mehrere.  Eine 
von  Liv.  ts.  15,000  befand  sich  im  Schatze.  Diese  erhielt  die  Verwal- 
lung^kammer  am  15.  Mai  zaröck.  Ob  die  Uebrigeo'  gerettet  wurden, 
ist  nicht  zu  ermitteln  gewesen.  Die  Ersparnisscasse  der  DiensUiotea 
oder  Dienstenzinscasse  dagegen  blieb  wirklich  unangetastet. 

No.  282. 

^)  Von  dieser  »Herzenerobbroog«  legten  bald  die  Blottage  von  Schio- 
dellegi  und  Rotbenlhurm^  von  Marge  und  Sitten,  von  Rothberg  und 
Stans  ein  zum  Himmel  schreiendes  Zeugniss  abl^  Aber  uttser  Nachbar 
bleibt  sieh  gleich,  Jahrhunderte,  Jahrtausende.  ,>  Malta  (Galli)  hyber- 
))  bollee  ad  Suae  laudis  ampHAcationem  aliorumque  contemtum  jtfetaot. 
))Mfaaces  praeterea  sunt  et  elati  iragicique  exageratores"  etc.  ^Diodor. 
Sicul  y  81.  (runsl.  lat) 


Cominiindant  en  Cbef  L'armde  de  Suisse.  hSS 

m 

Tbi  Second^  de  tont  ibod  poavoir  le  deslr  que  les  Hei? e- 
tieos  ont  Temoignö  de  ne  formet  qu'une  Seule  et  möme  Röputn 
lique  Democratique  et  R^pröseotative. 

Le  CantoD  de  Leman,  celui  de  Sari  ne  et  Broye,  celui 
D'oberland,  celui  de  Berne,  celui  de  Soleure,  celui  de 
Baale»  celui  de  L'argovie,  celui  de  Baden,  celui  de  Zu- 
rieb et  d'autrea  noinn»ent  leurs  d^put^a  au  Corps  Legiatatif 
Suivant  la  coostitulioo  qu'ils  oat  accept^e,  Lucerne  ne  tardera 
paa  aaoa  doute  a  aui?re  I'exemple  qui  lui  a  6t6  donnö.  teile  eat 
mon  opioioDy  Citojeo  General»  et  je  croia  que  ifeaorinaia  la 
präaence  des  troupea  fran^aises  auffira  pour  conlenir  lea  Mal- 
teillaota  qui  Voudraient  entraver  la  formation  de  la  Republique 
beWetique.  TOtre  Sagacitö  dana  la  quelle  le  directoire  a  une 
joate  confiance,  voua  a  fait  du  reate  asaez  connaitre  la  Situa- 
tion dea  Eaprita  du  paya  que  voua  commandez.  le  peuple  ne 
demande  qu'a  noua  aimer  et  lea  ariatocratea  ne  aont  plua  aaaez 
forta  pour  reaister  &  L'elan  de  la  Liberty. 

Ea  parlant  pour  L'itaiie,  il  m'eat  bien  doux  de  penaer  que 
Youa  voudrez  bien  correapoqdre  avec  moi  et  me  donner  dea 
nouvellea  du  bon  peuple  que  voua  allez  rendre  beureux. 

No.  283. 

Au  Commissaire  Ordonnateur. 

Berne  7  Germinal  an  6.  (März  27.) 

le  Commissaire  ordonnateur  en  cbef  Roubiere  retirera  du 
Tresor  de  Berne,  cooformement  au  procös  Verbal  de  ce  jour 
une  Somme  de  203,199  livreaO  pour  completer  celle  de  mea  d^- 
penaea  secrettes.    il  me  fera  parvenir  cette  Somme  par  le  moyeu 


No.  283. 
^)  Sollte  belssen  203,899;  denn  von  den  400,000  Ls.  ta.,  welche 
Brooe  fOr  geheime  Aasgaben  verlangt,  hatte  er  bezogen  196,601.  Die- 
ser Irrtham  zieht  sich  nun  durch  die  ganze  Complabilität,  ohne  dass 
er  irgend  jemand  aufgefallen,  geschweige  dann  berichtigt  worden  wäre. 
Den  nicht  beachteten  Verlust  von  200  Fr.  ersetzte  Roahi^re  dem  Ge- 
neral durch  einen  Liebesdienst  von  mehr  als  achthonderlfachem  Werthe. 
(Vergl   No.  286  Anm.  I.) 

Biat  AreUr.  XII.  28 


hSk  Correipondance  da  G^o^ral  Brun«» 

de§  D^gociatioDs  cbez  des  banquiers  en  Leltres  d'Echange  sor 
MtUo  ou  d'autres  place»  d*IUlie. 

No.  28i. 
Ordre. 

Beme  7  Gemunal  an  6,  (U ftrz  37.) 

Le  Citoyen  Caaelli,  negociant  k  Beme»  est  chargö  de  se 
rendre  dans  les  Bailliagea  Italiens  et  d'y  faire  connaitre  le  pro- 
jet  de  constitulioD  que  plusieurs  cantons  ont  adoptö  ainsi  que 
L'arrdt^  qui  reuoit  toute  L'helvetie  en  une  Beule  ^et  lltoe  Re- 
pabliqne. 

il  Exposera  auz  autorit6s  et  anx  habitans  les  Avantages  qni 
resultent  de  ce  changement  pour  les  Bailliagea  qui  forment  «n 
cantoa  et  qai  doiveot  jouir  de  tous  les  droits  de  souveraioeU 
n'etant  plas  soumis  au  Gouvememeot  de  leurs  Voisins;  11  leur 
rappellera  qu'ils  etaient  Sugets  et  qu'ils  Sont  libres. 

le  Citojen  Caselli  pressera  L'envois  de  deput^  an  corpi 
Legislalif  belrelique,  il  observera  les  .manoeuvres  qu'on  Emploje- 
rait  pour  retarder  la  regönöration  de  ces  peuples»  manoeufres 
qui  Viendraient  principalemenl  de  quelques  Etrangers»  fran^aiSi 
SuisseSy  Ott  cisaipins  aristocrates  et  refugi^s. 

il  se  rendra  a  Como,  aux  frontiöres  de  la  Cisalpine»  rendra 
compte  au  General  de  Brigade  Chevatlier  du  resullat  de  ses  ob- 
servations  et  il  lui  demandera  les  instructioos  uUerieures  doot  il 
aura  Besoin. 

dans  toutes  les  circonstances ,  le  Citojen  Caselli  fera  coa- 
naitre  les  intentions  g^nöreuses  et  puissantes  de  la  Republiqae 
frangaise,  de  la  Grande  Nation. 

No.  285. 
Au  Citojen  LeCarlier  Commissaire  National  pr^ 

L'armöe  d'beMlie. 

Beme  8  Germinal  an  6.  (März  28.] 
Je  vous  adresse  les  divers  Reglemens  que  j'ai  faits  dans  ce 
pajs  suivanl  les  circonstaoces  et  les  ordres  que  je  recevais  da 
Directoire:  les  deux  derniers  sont  la  reuoion  de  Tbelretie  es 


CoiQiiiaBdaot  an  Cbef  L'^rm^e  d«  Luisse.  1^ 

one  aeule  repubiique  une  et  indivisible  et  mes  Adieui^  au;i(.  Qj-> 
toyens  de  L'helyetie«  le  peaple  suiese  est  ben  et  confiaot»  vQua 
ranenerez  aisemeot  aux  principea  de  Liberia  qui  doiveiit  aa^ 
surer  son  Bonheur.  je  croia  qu'un  des  grands  moyeos  de  Con« 
▼ertir  lea  Svisaea  ä  la  Libertö  c*eat  de  a'en  faire  aimer  et  Estimer 
et  de  reapecter  la  parole  dona^e.  les  BiontagDarda  aoot  repu«* 
t6s  les  plus  Braves  et  lea  plus  francs,  ilspous  aimeDt  baucoup, 
ilfl  oDt  plaDt6  l'arbre  de  la  Liberty  et  aeoeptö  la  Constitatioa» 
il  faut  lea  Meoager»  car  ila  oot  ua  grand  asceodant  sur  tout  le 
paya.  avee  de  la  fraackise  et  quelques  igards  yous  ferez  la 
coaqudle  des  coeurs,  eile  yaut  biea  celle  d'ua  Terriloire^ 

J'ai  Iaiss6  Arau  desigaö  coroiue  Lieu  de  la  resideace  prq-. 
visoire  de  L'aulorit6  Natioaaley  car  Lucerae  m'a  biea  eovoyö 
dire  par  des  d^put^s  qu'elle  allait  accepter  la  Goastitutipo ;  piaia 
cette  aeceptatioa  ne  ia*est  paa  encore  parveaue  et  il  ae  seraU 
pas  politique  d'Etabltr  daas  ua  tieu  douteux  le  Ceatre  d'ua 
Gouveraemeat. 

le  Caatoa  de  Berae»  de  L'oberlaad»  du  LemaQf  de 
Sariae  et  Broye,  de  Basle,  de  Soleure,  de  L'argovie» 
de  la  Turgovie,  de  Badea  et  de  Zürich  oat  acceptö  la 
Coastitulioa  helvetique,  leurs  deputös  se  rasseiubleat  a  Arau  le 
dix  du  preseat  aiois;  peu  a  peu  votre  laflueace  rammeaera  les 
aatrea  Caatoas  aux  priacipes  Etablis ,  mais  je  crois  que  la  pre- 
seace  des  Armes  m^me  ae  vous  Sera  plus  utile  Sous  ua  laois. 

J'ai  fait  de  L'oberlaad  ua  Caatoa  10  parceque  oela  affaiblit 
celui  de  Berae,  2P  parceque  les  moalagaards  aiasi  S6par6s  ae 
recevroat  plus  uoe  influeace  fuaeste  et  qu'ils  oat  paru  le  dösirer. 

J'ai  eavoy6  k  Paris  par  ua  aide  de  camp  les  Creaaces  de' 
Berae  aur  les  autrea  Etats  de  L'europe»  le  Citoyea  Jeaaer  qui 
a  accompagaö  moa  aide  de  camp  doaaera  au  Directoire  tous 
lea  reaseigaemeas  aöcessaires« 

le  Tresor,  la  Hoaaaye  et  autres  depots  d'argeat  oat  ötöia- 
ventori6s ,  L'ordoaaateur  vous  remetlra  les  copies  Legales  des 
procös  Verbaux. 

J*ai  disposö  de  Neuf  peot  ciaquaote  mille  Livres  pour  |e 
Payemeat  de  L'arriörö  et  du  couraa^  de  $olde  du  ä  la  ^oloani^ 


436  GdirespondaBce  du  G^o^räl  Bnmef 

Venue  de  L'arm^e  d'Italie.  plug  deux  cent  mille  Livres  niies 
A  la  diapoaitioD  de  L'ordonnateur  pour  les  SubsisCanees  savf 
remboargement  sor  Jes  contributioos  et  sauf  le  Gomple  a  readre 
a  qui  de  droit. 

Tai  autoriaö  le  GooTernement  de  Berne  ä  diaposer  d'ane 
soniine  de  deux  ceuta  milte  Livres  pour  ie  meme  objet  et  sous 
lea  m^mes  couditioos. 

J*^ai  demaudö  quatre  Cents  mille  Lifres  pour  mes  d^penses 
particulieresy  mais  D'ayant  re^u  que  cent  quatre  vingt  seize  mille 
six  ceot  livres^),  j*ai  laiss^  ordre  A  l'ordonnateur  de  me  faire 
parvenir  ä  mon  quartier  General  eo  italie  le  Complemeot  de 
cette  sommel 

Lors  de  la  priM  de  Fribourg  eiilevö  d'assaud  pour  Grati- 
fler  la  Troupe  qui  n'avait  conMois  aucun  pHlage ,  le  G^n^ral  Pi* 
geon  imposa  aux  Oljgarques  une  contributioo  de  ciuq  ccDts 
mille  livres;  je  la  reduisis  ä  Trois  cents  mille  et  je  sais  que  les 
gratifications  ont  6(6  faites. 

Je  ne  sais-absoUimentrien  de  ce  qui  concerne  Soleure.  j'oub- 


No.  285. 
1)  Laut  Verbal,  abgedmckl  als  No.  18  der  pi^ces  jostificalives  da 
pr^cis  poar  la  Mar6chale  ßrune,  erhob  der  Ordonnatcar  Roahi^res  am 
27.  März  aas  dem  Schatze  »deax  mille  quatre  vingt  onze  onces  et  de- 
vmle  d*or  en  llogots,  et  trois  sacs  d*or  moonay^,  estim^s  valoir 
»ensemble  cent  quatre  vingt  salze  mille  six  ceat  une  livres.»    Naa 
machten  die  Goldbarren  allein,  zu  dem  im  Borderan  vom  21  Min 
angegebenen  sehr  niedrigen  Preise   von  94  Liv.  ts.  anf  die  Unze  (sie 
ward  in  Frankreich  zu  Liv.  99.  S.  5  ausgemOnzt)  ganz  genau  die  frag- 
liche Summe  von  Liv.  ts.  196,601  aus.    Die  drei  Säcke  gemtlnztea 
Goldes,  die  Brane  darüberhinaus  bekam,  mQssen  also  eine  Zugabe 
gewesen  sein ,  welche ,  den  Sack  nach  Jenner's  Berichte  vom  19.  Mlrz 
zu  tV/s  Uark  berechnet,  auf  22OV5  Mark  oder  Liv.  ts.  178,080  anslei« 
gen  mochte.    Diese  Anschauung  wird  onterstOtst,  elneraeils  durch  Jen- 
ner's sehr  bestimmte  Angabe  (Note  zu  Nr.  224} ,  dass  die  Goldbar- 
ren des  Schatzes  allein  wirklich  den  Werlb  von  Liv.  ts.  190,601  ge- 
habt, anderseits  durch  die  Thatsache,  dass  der  Goldstock  J,  woria 
sie  gefunden  worden,  der  Schalzcontrolle  zufolge  im  Ganzen  Dv.  (s. 
876,755  enthalten,  was  der  Addition  von  Liv.  ts.  196,601  und  Li?,  ts. 
178,080  nahezu  enlspriohl.    (PrMs,  pi^ces  jusllf.  Nr.  4^  9  und  18.) 
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iiais  de  tous  dire  que  fribourg  a  fouroi  uo  etat  de  finanee  ri« 
dicule,  je  Tai  eovoy^  au  Directoire. 

mon  fuccesseur  a  re^u  de  moi  les  instructioos  es^entiellef 
du  Directoire  et  je  ne  doute  pas  de  son  z^le  ä  les  remplir. 

Je  T0U8  dirai,   Citojen  Commissaire,   ce   que  j'ai  Ecrit  au 

General  Scbawenburg,  je  n'ai  donn^  que  des  ordre«  sign^s  de 

moi.    je  dösavoue  ceux  qui   n'ont  pas  cette  authenticitö,   cette 

declaration  me  parait  utile  pour  d^jouer  la  Malveillance  s'il  est 

posstble  qu'elle  s'exerce  aur  les'amia  de  ia  patrie  et  de  la  Gloire^}. 
I 

^)  General  Brane  reiste  am  28.  Mflrz  am  8  Uhr  NachmiUagf  yob 
Ben  ab»  —  in  einer  Kotochey  welche  er  dem  SchuUheissen  yon  Mfl- 
linen  halte  wegnehmen  lassen,  und  die  von  mitgefährlem  Golde  and 
Silber  so  beschwert  war,  dass  zunächst  vor  den  Thoren  schon  die  Achse 
brach.  Sein  Weg  gieng  Ober  Murten  nach  Lausanne.  Hier  nahm  er 
am  tl9len  die  Haldignngen  der  lemanischen  Patrioten  (Bull.  off.  No.  52 
p.  354)  entgegen,  and  verliess  dann  aar  immer  die  der  Revolution,  dem 
Kriege  and  der  Fremdherrschaft  Qberlieferle  Schweiz. 

Seine  oiilitäriache  Hissloo  erbte  General  Schaaenburg,  die  politische 
fiel  den  Armeecommissären  zu.  Dieses  Satrapentham  inaagurirte  Le- 
carlier  am  gleichen  28(en  März  mit  dem  Maniresle  betreffend  die 
schweizerische  Constilolion.  Es  folgten  die  Erlasse  wegen  der  Kriegs- 
stenem  u.  s.  w.  einer  empörender  als  der  andere.  Und  doch  war 
das  nur  Rinderspiel  gegen  das  Gebahren  seiner  Nachfolger  Rapinat  and 
Roahi^rel  Zum  Mitgliede  des  Ralhes  der  Alten  ernannt,  begab  sich 
Lecarlier  schon  in  den  ersten  Tagen  Mai's  wieder  nach  Paris,  ward 
bald  darauf  Minister  der  Polizei,  dann  Generalcommissdr  in  Belgien, 
kehrte  aber  von  da  in  kurzer  Zeil  krank  zorikk  und  starb  schon  1799. 
(Biogr.  nniv.  anc.  et  mod.  Suppl.  Tom.  71.  p.  80.) 
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d'Etat  major.  t— 

au  General  Schawenbwg.  — 
k  l'assemblöe  Nationale  du  Canlon  de 

Baale.  *  — 

au  cbarg^  d'affairea  Mengend.  — 

paaseport  pour  le  Citoyen  hubert.  — 


U6i  GorrecpoBdance  da  G^föral  BniM, 


No.  Vmm  «I  QmUO« 

4m  <m  Pcmomm  rwä 

L«ttrM.  &  qü  l'on  BcriL  1'm 

Min    TmIom, 

9ft       30       229    aux  $ulorit6s  aetuelle«  da  ctnlon  de 

Zarich.  Berne 

—  —       290    aux  auloril^  «cluelles  du  canton  de 

TurgOTie.  — 
..    .  —       231    aux  ölecteura  du  canton  de  Sarine  et 

Broje.  — 

—  —       232    au  resident  Mangoarit.  — 

au  gouvernement  actuel  de  Beme.  — 

au  resident  Detportes  ä  genöve.   .  — 

an  Corps  ölectoral  de  Sariae  et  Broye.  — 

21         1       239    an  resident  Desportef  k  Gen^ve«  — 

Ordre.  — 

au  General  Sebawenburg«  — 

au  Directoire  Exeoulif«  — 

au  Directoire  Executif.  — 
aux  citojens  de  tous  les  canlons.          -  — 

au  gouvernement  de  Berne.  — 

au  comoiissaire  General  Roubiere.  — 

a  M'.  Beville  gouverneur  d6  Neufchatel.  — 

23    «    3       2M    ao  GouTeroemeat  actuel  du  Valais.  — 

au  GooTernement  actuel  du  canton  de 

Zttric.  — 

au  Commandant  de  la  place.  — 

Nomination.  — 
ä  rasaembl^e  Nationale  du  canton  de 

Basle.  — 

aux  auloritös^du  canton  de  TOberiand.  — 

au  gouvernement  proTisoire  de  Berne.  — 

au  canton  de  l'argovie..  — 

aux  autorit^a  du  canton  de  Soleure.  .  — 

2i         h       2&7    au  commiasaire  en  chef  de  Berne  Janner.    — 

ordre.  — 
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k  qtti  l'oa  Berit. 


Vva  Berit. 


au  comroissaire  6eD«ral  Rouhiere* 

au  Möme. 

anx  officiers  MunicipaoaL  de  Berne. 

au  Directoire  Executif. 

au  gouveruemeDt  provisoire  de  Zürich. 

au  Conseil  provisoire  du  ddevant  Comtö 

de  Baden. 

au  gouveroemept  provisoire  de  Lucerne. 

au  Cilojen  Jean  Laneuer. 

au  Ciloyen  Guillemet  aide  de  camp. 

au  Chef  de  Bataillon  Dumoulin. 

au  Citoyeo  Junod. 

au  ministre  de  ia  Guerre. 

a  f  aide  de  camp  pastoL 

aux  administrations  de  Sarine  et  Broye. 

an  Gommissäire  ordonnaleur  Bourgeois. 

au  H6me. 

aux  oitoyetts  liontenach  et  Vondweis 

^lecteurs  de  Sarine  el  Broye* 

au  Directoire  executif. 

au  rndme. 

a  M^  Beviile  gouveraeur  de  Neufcbatel. 

au  Ministre  de  Ia  guerre, 

au  commissaire  Ocdonnateur  Rouhiere^ 

au  General  Schawenburg. 

au  Möme. 

au  commissaire  Ordonnateur. 

Ordre* 

adieux  a  )a  Suisse. 

au  commissaire  Le  Carlier. 


Berne 


tIB  .  Coivespoiidaace  da  G6o6ral  fimoe, 

FQr  gelreue  Abschrift  vem  Originale,  welche«  Herr  L 

▼00  P  ....    der  Staalskanzlei  von   Bern  zur  BeöuUung  in  der 
Schatzuntersuchungsangelegenheit  hat  zustellen  lassen« 
Bern 9  den.  18.  Januar  1852. 

(L.  S.)  Namens. der  Staatskanzlei: 

Der  Staatsscbreiber  —  Staataarchivar 
M.  V.  SlQrlef, 


Beilag^en» 

1. 

Dienstetat  des  MarsehaHs  Brnne,  mit  einigen  biographischn 

Ergänzungen. 

1)  Aus  dem  »Pröcis  pour  Madame  la  Ifaröchale  Brune 
contre  ie  Siaur  Maftainville,  ▼•  10.  Aoüt  tfl9. 

Piöcea  joatificatives  No«  1. 
AMshives  Actes 

de  rezsecr^irerie  d*£lat»  do  Gouvernement. 

Galerie  da  Louvre.  Goncemant  Ie  Mar^chal  Brone. 

Le  12.  Octobra  1792.  ~  Nomm«  Adjutanl-Gön^ral  Ckef  de  Brigade. 
18.  Aoüt  1793.  — .  Nomm6  G6n6ral  de  Brigade. 

17.  brumaire  an  6.  (7  Döcembre  1797.)  —  Confirmft  dans  Ie  grade 
de  G6n6ral  de  Division»  auquei  il  avait  6tö  promu  par  le 
g6n6ral  en  cbef  Tarm^a  dltalie.  Bonaparte. 

S2.  Niv6se  an  6.  (11.  Janvier  1798).  —  Nommö  Ambassadeur  de 
hl  Röpnblique  FraD9aiae,  pröa  le  roi  des  Deux-Siciies  (n*a 
pu  reropiir  cette  misaion.) 

28.  Niv6se  an  6.  (17.  Janvier  1798.)  —  Charg6  d'entrer  en  Suisse 
ä  la  töte  d'une  division  de  Tarmöe  dltalie.  * 

18.  Ventöse  an  6.  (8.  Mars  1798.(  —  Nommö  Göaöral  en  chef 
de  Tarmöe  d'Italie  (rempiacö  en  Suisse  par  16  g^nöral 
Schawenbourg.) 

24.  Ventöse  an  6.  (14.  Mars  1798.)  —  Loi  qui  döclare  que  l'ar- 
m6e  en  Suisse  a  bien  m6rit6  de  la  Patrie»  ^t  lettre  du  Di- 
rectoire  au  Gönöral  Brune ,   oü  il  est  dit:    »Le  Directoire 


»le  dölail  des  affaires  briilanles  dans  lesquelles  l'ariu4^  dont 
B  le  ooji^mMideoieiU  ,tous  est  confi^^  vieol  d*aUacher  au  ncMn 
»Fran^ais  de  iiouveaux  rajons  de  g>oire« 

.oLe  D^reclpijre  a'est-emp^es^^  il'efi  faire  part  aq  Con* 
Dseil  des  Cinq-CeDts«  et  voaa-  verxez  par  lea  Diim^ros  ci- 
ajaiaU  d.ti  jpuroiJ  iotitui^  le  Aedacfeur,  que  sur-le-cbamp^ 
le  CoDseil  en  a  tömoigoö  sa  satisfactioD  ä  Tarni^e ,  pat  une 
rösoiuliop  qqi  d^clare  ^'elle.a  bien  m^ilö  de  la  pairie. 

B  Les  Services  signalös  que  vous  -feuez  de  reodre  ä  la 
R^publiqufil  TouaappelleDt  ä  lui  en  reudre  de  pouveaux  daos 
le  CommaQdemeQl  de  rarmt^e  d'Italie*  II  est  iustant  que 
B  vous  vous  reodiez  pour  cet  eSet  ä  ^ildo  elo.a 

iki  üermioal  ao  6.  (3,  Avrii  1798.)  -^  Lellr«  du  Direcloire  ^ 
Qöoöral  Bruce,  ainsi  cou^/e:  »  Le  UirjepVofre  eiöcutif  a  re^u, 
aCitojßo  Göaöral,  lea  d^p^hes  par  lesquelUs  vous  lut  ayea 
»reodu  cooiple  de  vos  deroiöres  op^ratioos  k  Berae,  eu  qua« 
0  litö  de  Göoöral  en  cbef  de  l'armöe  d'Uelv6(ie.  II  a  reconuu 
Die  palriotisme,  la  sagesse  et  le-zöle  qui  caractörisenl  tout 
Bce  que  vous  failes  daus  TeiLercice  des  fonclions  qui  vous 
Bsont  confiöes.  Le  Minisire  de  la  Guerre  est  cbargö  de  vous 
fienvoyer  une  armure  au  uom  du  Directoire  exöcutif.  Elle 
Bsera  pour  vous  un  täntoigoage  de  la  salisfactioD  du  Gou- 
0  veroemeot »  pour  les  Services  que  vous  avez  jusqu*äpr6sent 
tfrendus  ä  la  K^publique,  et  ud  gage  de  ceux  que  vous  con- 
Dtiouerez  de  lui  rendre.a 

24.  Vendemiaire   ao  7.   (15.  Octobre  1798.)  —   Nommö  G^u6ral 

eu  cbef  de  rarm^e  Fran^aise  en  Hollande. 
4.  NivOäe  an  8.  (25.  D^cembre  1799.)  —  Nomm6  Conseiller  d'Etaf, 
Präsident  de  la  section  de  la  Guerre. 

24.  N]v6se  an  8.  (14.  Janvier  1800.)  —  Nommä  Commandant  de 
Tarmöe  de  TOuest. 

14.  Messidor  an  8.  (3  Juillet  1800).  —  Nommä  Gänäral  en  cbef 
de  la  seconde  arroäe  de  räserve. 

25.  Tbermidor  (13.  Acut.)  ^  Nommö  Gänäral  eo  cbef  de  Tarniöe 
d'ltalie. 

anUt  xji.  29 


IM  Correspöiideiiee  do  G^n^ral  B^ne, 

B.  Germmal  as  9.  (ü.  Mars  tSOl.)  —  Comprfs  dans  rBtat-Ma- 

jor  de  rannte. 
tk.  Froctidor  an  10.   (11.  SefHeinbre  ISCA.)  —  Nomm^  Ambas- 
sadeur de  la  R^piiblique,  pr^s  la  Sublime  Porte. 
9».  Floföal  an  12.'  (19.  Mai  180i.)  —  Nomm«  Mar^chal  de  rEoti- 

pire  (pendant  son  ambassade). 
IS.  Plutiose  an  18.  (1.  P^trier  1806.)  —  Nomm^  Grafad-Cordon 

de  la  lögion  d'Honnevr. 
H.  Fruetidor  an  18.  (1.  Septembre  1805.)  —  Nonmö  G6n6ral  en 

chef  de  Tarmöe  de  Boulogtfe. 
8*  Jour  compl^nieDtanre  an  13.  (19.  Septembre  1805.)  —  Nomm^ 

ao  Commandement  du  corps  d'armöe  de  f^serve  qui  s'^tendra 

de  la  Summe  ä  TEscaut. 
17.  Mars  1806.  —  Nommö  President  du  College  ^fectoral  du  d^ 

partement  de  TEscaut,  k  Gand. 
15.  Döcembre  1806.  —  Nomm6  Gouverneur  des  Viltes  Äns6ati- 

qoes,  et  charg6  du  blocus  de  PEIbe,  du  Weser  et  de  la  Dravet). 

2)  Biographiscbe  Notiz. 
Brune,  Guillaume  Marie  Anne,  geboren  am  13.  Mai  1763» 
zu  Brives  la  Gaillarde,  im  Departement  der  Corr^ze,  war  der 
Sohn  eines  Advocaten,  und  schien  dem  nemlicheo  Berufe  sich 
widmen  zu  sollen.  Ais  er  hiefür  jedoch  nach.  Paris  geschickt 
wurde,  zog  ihn  die  Tjpograpbie  so  an,  dass  er  sich  bald  aus- 
schliesslich damit  bescbäfligte »  wozu  der  Kitzel,  die  eigenen 
Geislesproducte  an  den  Tag  zu  fördern^  nicht  am  wenigsten  bei- 
trug. Er  kaufte,  sobald  er  es  vermochte,  eine  Icleine  Druckerei, 
und  gab  1789  das  Journal  G^nöral  de  la  cour  et  de  la  ville  her- 
aus» das  eine  ziemlich  aristocratische  Färbung  hatte.  Allein 
sowie  die  Revolution  kecker  aufzutreten  begann,  schloss  er  sich 
derselben^  unbedingt  an,  und  trat  sowohl  in  die  Natiopalgarde 
als  in  den  neuerrichteten  Jacobinerclub.  Diesem  lieh  er  nun 
fGr  alle  Machinationen  und  Unfugen,  die  derselbe  hervorrief,  seine 
Pressen,  was  im  Jahr  1791  ihre  Versiegelung  und  sogar  Brune's 
Vei'baflung  zur  Folge  hatte.    Indess  gab  ihm  Danton's  wachsen- 

*)  Lies:  Trave. 


ComiiMBdibt  em  Cbef  iL'MmAa  de  fittisie.  Mt 

4er  SinlaM  bald  sttee  Freiheit  neieddr»  uai  in»  »eilgeliJIbede 
nit  «dieftem  RevotntioesfaDatibel:  fahr  er  ferl?dh8  Feuer  kveekftr 
reo»  bis  4er  iO.  Augoet  das Stoiglbttm  inTrAnnrar  w«ff.  NM 
folglen  die  iGreoeltage  des  3.«-^«  Sei^terabersi  lo 'velcbee  auci| 
Brntte:einea  Tbeii  der  BloUcbuld  auf  sieb  geladeo  haben-soll.  Wir 
nigflcas  iwtorde  die  Aonahme,  daae  dieft  der  FsAI  feiireatte,  drei 
und  iwaeaig  Jahre  spiler  Ilaii|rt¥eraolaaaueg  t»  aaine»  Tod»* 

Brune  alieg  jetzt  raaeb  in  der  Goeat  der  Gewalthaber;  Jbas^ 
ber  bloss  Adjetant  ie  eioen  Betailloo  FreiwHligfir»  wurde  ita 
acboD  am  IS.  Oelober  GeeeraladjataDl  end  BrigaAsebel  in  .diff 
aetiveD  Armee»  Er  nabrnr  aeter  Dtnoieiiriea  an  dem  belgiacheii 
Feldzuge  Theil,  unterdrfiakte  im  iabr  1792  eineB  Anbimd  dae 
POderaliaten  »des  Calvados ,  «nd  ioeht»  zuei  Brigadegenaral  er- 
naneit»  wieder  mit  der  Armee  bei  Boudachola«  Hierauf  ge^ 
braeeli4e  ihn  der  Woblfabrtaauaicbuss  au  Sobrecketfsmisaioneli 
in  Bordeaux,  MaraefUe  «od  Avignon.  Am  13.  VeadeMaire  baibr 
er  ei*  Comteando  in  Paria ,  und  ItarUltschte  die  Aufsländiacbee 
in  del*  Vivienne^Strasse.  Bei  dieser  Gelegenheit  ward  er  mit 
General  Boaaparte  bekannt,  dem' er  jedoch  erst  naeb  Unter- 
daüeküng  das  Comprloltes  Yon  Baboenf  im  Herbat  1796  MECh  Itftr 
Uen  folgen  konnte«  £r  langte  iadessfrOb  genug  an,  um  noob 
an  den  Kftmpfen  ven  Bivoli,  Verena,  Feitre-,  Belluoo  u.  s»  w* 
Tbeil  zu  nehmen  und  sieb  auazuzeicbaea..  Diess  brachte  iba 
den  Grad  eines  Bivisionagenerals  und,  nachdem  Messena  anit 
^m  Vertrage  von  Leobte  nach  Paria  gesandt  worden,  den  Obart 
befahl  fiberd^sen  Diaiaion,  die  nun  zur  Invasion  der  Schweiz 
besliunnt  werde. 

l>aa  0ireeterlum  fand  in  .Bmne  den  raahteb  VoUstreckat 
seiner  treulosen  Politik.,  und  belohnte  ihn  nach  beendigtem 
Werke  mit  dem  Oberbefiehi  über  die  Armee  in  Italien.  Hier 
unterdrückte  er  auf  der  einen  Seite  nationale  Aufatinde^  und 
revoluttenirie  auf  der  andern  das  Königreich  Sardinien.  Wegen 
Zwiatigkeiten,  die  ciaalpiniache  Regierung  betreffend ,  wurde  er 
iedess  lurückbernfan  und  nach  Holland  geschickt,  we  er  im 
iabr  ITÜd  «über  die  aakleebt  geführten  Englinder  und  Ruaaee 
grosse  Vortheile  erfocht,  die  mit  der  CapiUilation.des  Herzogs 


IM  '  G«rr8fpoodattM  du  ti^ftn^ral  liluoc, 

vbn  "Kork  ihres  B^bepunkt  erretehle«.  Nach  dem  18.  Sraiaaire 
▼«rwcodfte  ihn  der 'erste  Consul  BoDeparle  tnw  PacificaUoft  der 
▼eödöe;  daim^  erkiell  eririeder  die  Amee  ton'  ItaUeD,  zeifle 
jJBdoch  im  Feldsup  von  1800»  ungeachtet  ferscbiedener  Ertolf^et 
wenig  Oeaebick'  an  groasen  alratcgiscben  Operilionen«  Er  vard 
deaabalb  nach  Paria  berofen  «nd  mil  der  Leilun/^  der  kriega* 
rükblicben  Mzmigeii  betraat.  Bald  darauf,  1803,  erhielt  er  die 
BotacbaflerdteUe  tu  CoaatantinDpel ,  lind  verblieb  la  deradben, 
eihnie  ireaentlicbe  Dienste  zu  Maten,  bia  iSOi«  Wlfarend  dieser 
Zeit  gab  ihm  Napoleon  den  Uaraehallastab,  Obertnig  ihm  aber 
nur  nach  vorObergebend  atilstirisühe  Coinmando's,  die  von  kei* 
neir  gresaen'Bedeniung  waren*  * 

Bmne'a  •letzter  Dienst  war  das  .Gouvehiemeiit  den  Hante* 
alMtn.  Die  Unteriobleifei  welche  er  sich  in  dieser  Stellung  an 
Schulden  kommeii  liess,  sowie  sein  ungeschicktes  Benehsnen 
M\  der  Convention  mit  dem  K5nig  von  'Schweden,  bewirkten 
MOtr  seine  Abbernfung.  Alle  Bemühungen »  narbber  wled«r  zn 
irgend  einer  öffenllicben  Tbitigkeit  zu  gelangen,  scheiterten  an 
des  Kaisera  llbgaade^  Erst  bei  dessen  Rfickktinft  von  Blba."er- 
bielt  Braoe,  dem  unter  der  Restauration,'  trota  seiner  Zoatim* 
mungserklärung,  bloss  das  Ludwignkreuz  geworden,  einen  Sita 
in  der  neuen  Pairskammer«  den  Grafeolitel  und  das  Comaiando 
des  Obaervätionsc^rpa  vom  Var.  Dieses  Letztere  acheint  die 
Inatincte  des  alten  Terroriaten  wieder  geweckt  und  ihn  zn  aller* 
lei  Gewahtb&tigkeiten  gegen  die  bourboniarb  gesinnten  Pro- 
iren^alen  verleitet  zu  haben«  Die  Erbitterung  stieg  ao,  dass  nach 
der  Catastrophe  von  Waterloo,' als  er  Paris  zuretaca  woltte, 
rojalistiache  Haufen  ihm  auf  dem  Wege  vorliefen»  in  Avignon 
aeiaen  Wagen  anhielten  und  ihn  zur  Flucht  in  einen  Gaalhof 
ndlhigten.  Aber  daa  tobende  Volk,  unter  Geaebrei  um  Rache 
f&r  die  Schlaebtopfer<vo(n  1792,  atOrmte  ihm  nach,  erbrach  die 
ThQren  und  der  Marachall  wurde  aofort  durch  einige  Piatolen* 
aebüsse  zu  Boden  gestreckt»  die  Leiche  durch  die  Straaaen  ge» 
adilvppl  und  in  die  Rhone  geworfen«  Es  gesdbab  dieaa  am 
Bweiten  AtfgasI  1615.  (Biogcaphie  dniveraeUe  anc.el  moderne 
Soppl.  Tom.  60«  pag.  387*^7&>  .<  ' 
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lessije  dl  Wreetoire  fet^itV  «i  C(riiS(A  des  OinH^eitSi 

(S.  Mooileur  oniyersel.    20.  e(  21.  Pluviose  d«  |*an  6  de  la  R.  F.  — ^ 

8.  UDd  9.  Februar  179^0  ' 

j        .     .  .  • 

Le  17»  ifIvTtoie«  (o,  Februar.) 
Citoyens  reprösentaDs , 

•L'oKgarchiß  belröliqiie  qui-,  depvis  le  oäminelieeuefii  äe  la 
röVolatioD ,  a  prie  une*  pari  «i  activ«  &  lotites  lea  a»acMiialtMia 
ourdiea  coetre  la  lihertö»  et  A  lous  lea  eonplols  ^ramöa  poot 
le  reoTersemeol  de  la  r^pnbliqiie  Fran^iaa,«  vteat'de^  nttttte  Ib 
<soinble  k  ae$  attenlati,  en  iriplant,  dana  la  peraoDie  de- pt%* 
aieurs  de  oos  braves  fröres  d'armety  les  lois  les  plus  saor^fa^dil 
droit  .des  gens. 
•  '  '  L«e  direetoire  ex^cutif  deil,  aox  lermes'de  l'arliole  8iB  de 
la  eotfsttlulion »  Voos  pr^veoir  de  lout  oe  qui  s'ett  paasö,  et  dea 
neaiires  qu'il  a  priaea« 

Depeis  loDgteois  lePeuple  du  pajstde  Vaud,  dMach^  de  la 
Savete  en  ISW,  g^miasaiC  soas  le  desfiolsame  des  goüfemeiueiis 
de>  Berire  et  de  Frlboorg.  Ge  paya,  pr^eddement  dömembrdde 
la  France,  formait  sooa  le  gpuvernemenl  aaToiaien  une  provioea 
adpai^e*,  r^gie  par  des  Etat«  ^  de  concert '  avec  vn  baiili  doeal» 
doni  lea  attribulions  Maienl  eirconsorites  par  des  lois  oonalii»* 
iionnelles. 

Ces  lois  furent,  dös  1530  mönie,  m6prisöes  et  foolöes  aaz 
pieds  par  las  patriciens  bernois  et  friboorgeois« 

Ki|  1564  y  le  duc  de  Savoie  renon^a  A  toetes  ses  prdfeealieiia 
aur  ce  pays;  mais  il  sHpula  formeileinenil  la  röserre  de  sacon* 
alHiittiMi:  et  le  25  aTril  1565,  te  gouverMmantiraa^aia' se  god« 
atlttta  .garant  de  ee  traitö,  el,  par  conatqueoty  des  dreüa  pcrit^ 
tiqaea  du  pays  de  Vatid. 

Oa  s^it  avee  eqmbien  peu  de  mönageo^eDt  Int  saiM  eesae 
¥to)6y  par  lea  geuvernemens  de  Berne  et  de  Fribourg,  lepeolf 
aiHstafI  qoe  ees  nooveavs  traitd»  a?4iant  formd  entre  evx  «(-  lea 
Vaadiris* 


Le§  Vaudois  r^clamAreot  ä  diverses  6poqaes  coDtre  Foi^ 
pression  dont  ils  öUieo(  vicUmes  ;  mais  loogtems  la  force  im- 
posa  iilekiM  k  U  nmitilnde ;.  et  ceuic*  d^^mtK'^X  f  ai  aictulEtreat 
plus  de  courage  que  les  autres,  furenl  proscrits;  de  ce  nombre 
ful  le  brave  gönöral  Labarpe,  qui«  adoptö  par  la  Röpubliqae 
Fran^aise,  devint  un  de  ses  intröpides  d^fenseurs,  et  aeella 
de  son  #aag»  daas  lea  platnes.tle  illalie,  rattacbemeoi  qu'U  liii 
avail  vouö. 

Cepeodafli  la  Ubeitö'  eeAServtail  4aiia  le  paya  de  Vaiul  de 
BMBbreiix  ,e4  önergiqa«  aniis ;  ils  ae  d4tecmio4reDt  ejifin  4  faire 
f^elamer  la;prolaclioo  que  ia  Rdpublique'  leur  devail,  en  vertu 
des.  Irailös  de  ifiSi  el  1666»  taat  comme  aukeogöe  auci-devaat 
4ß€  de  Savoie«  quo  cainme  remplagaat.  l'^aciea  gouv/arBAoieiit 

A  peine  le  bruil  de  ces  röclamations  fut-il  röpaudu-f  ^qae  la 
maltiBillaAce  abei\eha  ä  8*eD  eam>aBer;  en  insiaueikl  daaa  oajour- 
m1  que  le  pays  de  Vand,  pow  prix  de  aon  d6yMU9aieiil  4  la 
liberl6,   serait  d6tacb6  de  la  Suisse  et  iacAtpor^  k  la  Fraace« 

Cea  insiauatioDSy  qui  pritaient  k  ia  B^publique  Fraa^ise 
dea  vues  d'envabisseBieDt  coatraires  ä  sa  lajaiit^ft,  n'avaieoi  4vide- 
aaeat  pour  bul  qua  d'effraj,er  les  Vaudois  sar  «les  suitea  des  dA- 
ataffcbes  qu'ils  paarraieat  faire  ppur  r^eu|ii6rer  leurs  ancieas 
droits ;  la  direetoira  eicÄeulif  s'empressa  de  les  4^'oeatir  par  ua 
arrdld  du  27.  frlaiaiffe  dernier,  par  Je  qael  il  prabibe  le  joamal 
qui  les  coDienaity  et  qu'il  fit  aotifier  k  lous  les  cantaoa  kel- 
vüiqttes* 

Le  8«  Di?öae  soivant  le  aiiaistre  des  ralatioos  emt^iearas 
aaadil  eaaipte  aa  direetoira  ex^cutif  des  nftelaaialions  qui  lui 
avaienl  4t6  adress^es  f^our  le  r6tabJisaeBi»eat  des  Vaudais  daas 
laa)draila  palittqaes  qae  les  traiHöadalfiß^ettSfißlaursavaiaat 
jaaqa'alani  iaatilemaat  «ganaatis,  et  le  diractoiie  ea^eulif  priA  ea 
coDS^quence,  le  mönie  jpur,  ua  arröt^.qoi  cbargea  Je  mioislra 
de  la  ftdpubljqaa  pr4a  les  caiAoBs  halv^tiqiies  di^  td^darer  au 
gaiiaenienieoi  de  Bcana  ei  de  Friboorf  .^^- Jaa  maiaiMratf  de  ae 
galiaanieBMat'aipaadrtieat  .peeseaaUenieal  de  la  sOreld^  iadivi- 
duelle  et  des  propri^tös  des  babitaas  du  pays  de  Vaud  qai  ea 


CooMQMilaDl  en  Chef  L'«Rifi4«  4«  8«lise.  ^ 

Aer^eat  adreoito-tt  f  wcraiaDi  s'adfeAs^r  €iM>of0.  4  la  R^pobli- 
4^9  fr^o^Hta  pour  abl^Wj  |4ir  ja  mAdialioD^»  ao  ex^^K^uUpo  da» 
AopieDs  Ua^6aj|  d'^re  f^amleoHf  an  r^ist^r^a  daoa  laiira  droili» 

Celle  d6teriiiiii4t|9Q  6lail  d'auUol  plus,  instaate»  qua  dAjIi 
le  gpuferp^maAl  d^a  Beroa»  aiasi^u'il  l'a  racooBu  Iqi-mAiiia  par 
sa  röpoose  k  una  iotarpallaliaa  afficieUa  quo  jia  diraclaire  ai6* 
/:utif  iui  avaii  fait  faire  par  sm  agaot  dipJoanatiqua ,  avait  oiw 
4onaö  daa  laviftea  da  miliaa  pour  mar^her  eooira  las  Iroapas 
frangaises  rassambl^s-  daas,  quelques  parties  du  d6parteiuaol 
du  MoQt-Tarribla ,  at  qua  iptaia  il  avait  fail  arr^lar  las  d^pul^ 
des  cammuDas  qui  avaiaot  maaislesi^  leur  relus  da  praodra  les 
arm^  ooolre  U  Bepabliqua. 

Le  gouvernamaDi  de  Barne  avail  €i6  plus  loin  eBaora;  ^il 
arail  publiquaiDeot  enrOlö  des  ^migr^s,  et  embaucbö  daa  neqtHr 
sitioonaires  et  döserteurs  fran^ais».  et  il  ae  diasiisulait  paa  soa 
desseio  de  les  emplojer  ä  aomprimar  par  la  forae  les  r^clama* 
lioDS  dea  lubitana  du  pays  de  Vaud»  et  de  las  dirigar  contra 
La  R^publique  fraogaisa. 

Cas  disposilioos  hostiles  ötaient  pour  le  direcloire  exöcutif 
un  averlissemeut  sufGaaol  de  se  mattre  eo  onesure.  \}es  ordies 
furant  doan^  pour  qua  la  divisoo  de  rarmte  d'Itatia»  qui  avait 
ceuilli  tant  de  lauriars  sous  le  aommaDdement  du  gönöral  Mas« 
atoa,  prit  sa  roule»  an  raniraat  Ä  Fcanoe,  par  Carouge,  pour  se 
porler  de  \k  dans  las  döpaftemans  de  TAiai  du  Jura  et  du 
Doubs»  afin  d'obsarver  las  mouvamens  .des  troopas  bariuoises  et 
fribourgeoisea  9  et  d*^lre  toujausa  ä  port^e  da  rapousser  Tag« 
gresaioo« 

L'övÖDement  oe  jastifia  que  Irop  eette  pröcaulioo*  Le  iS* 
Divöse  le  göDöral  conuDandant  4  Carouge  fut  pr^vanu»  parnaa 
d^p^cbe  offioialle  da  comitö  da  Njod  »  invasll  des  pleins  pou- 
voirs  des  conseila  de  cella  ville ,  qu'il  devait  dtre  parti  de  Berna 
14  liataillona  et  rarlillafe'ia  D^eassalre,  dant  la  marche  ötail  di^ 
rigöe  coDlra^a  paja  da.  Vaud ,  qua  da  plas  an  cpmoandail  sour» 
demenl  fies  traupas  daaa  lea  villagaa  anTironnanl  lea  frootiäfai 
da  ca  pajs ,  aaatta  la  psa»asie  poailive  qui  ayatt  ^16  faila  4  •% 
aooiiiö.    . 
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L'orrrf^»  de  tft  ditfefon  tfässöiia  Miilt  ^4«  prN  eet  avertiv- 
tement.  L«  göoörftl  de  bfifftdeM^nn^»  qui  la  comnaitdait  w 
aftdeiice  do  gfn^ral  diWstonnaire,  ftffentoa  te'direfi^ire  extes- 
lif,  par  tiiM  d^pdcha  du  t.  pluviose»  qo'ilB'y  avait  nolle  iticer- 
lilfd«  iur  les  noiiyemeas  qoe  fMaieat  lea  cankMia  de  Berne  et 
de  Friboarg,  poar  eomprlmer  les  r^cUmatfotis  dd  paya  de  Vaud, 
que  d^jl^  le  g^n^ral  de  Weis«,  ebargö  de  plein»  poiiroira  de  ces 
eaatoiiSy  sbus  le  tilre  de  cemDuaadaiil  en  ebef  lei*  troupea  de 
Berne  et  de  Pribourg'  dans  te  pays  de  Vaitd,  a^ait  ^tabii  soa 
^liarfter  g€a6ral  it  Yverdun,  et  Mall  A  la  teilte  d'agir  hosliteiiient« 
'  <  Le  mdme  jour ,  f onformtoieBt  am  instruotions  qa*il  afait 
re^ues  du  direcloire  ex6ciitif,  le  gto^val  Mfoard  adressa  an  g6- 
b^ral  Weiss  une  sommatioD  de  retirer  sea  troupea,  et  de  laisser 
aoT  faabilaiiB  du  pays  de  Vaud  le  libre  ekerdiee  de  Jeurs  droits» 
r^clatnatioDS  et  reooitfs»  eo  kii  döclaradt  qae,  dans  le  cas  con- 
tralre,  il  serait  dbligö  de  repousser  la  fott^.  par  la  foree,  de 
faire  eesser  la  rösistanee  et  d*en  p^oarsnivre  hea  auteurs. 

Le  g6n6ral  Mönard  cbargea  sod  aide*dif»caiD'p9  le  eitoyeii 
Awtier,  de  porter  cetia  SütntmatiÖD  au  gtftn^ral  de  Weiss  A  Yver- 
dun,  et  il  le  fit  aecompagner  par  detiK  bassarda,  que  les  palrio- 
tes  de  Moadod  crorent  devoir,  k  sod  paasage  par  eetle  Tille» 
reofbreer  par  nne  eacorle  de  deux  dragoas  vaudois. 

A  deax  lieaes  d'Yverdiiii,  A  renlrfte  du  village  de  Tbi^ran, 
eet  officieri  en  voiture,  et  par  coii«<ftqueat  hors  d*^fat  d'aggres- 
IfOfiy  et  mörne  de  defense»  fat  lout*&»ebup  attaqu^  parun  poste 
de  troupea  bernoiaes;  lea  deux  biiaairda  qui  Taccoiiipagnaieiit 
tombörent  ä  Tinstant  criblös  de  balles;  I'ud  des  dragona  vavdois 
fot  bless6,  SOD  cbeval  tue  sous  lui,  et  le  citoyen  Aatier  oe  se 
tawa  ^i-«itaie  que  par  udo  eap^e  de  prodige« 

Do  retour  ä  Moudon,  raide^-de-oaeap  Aulier  tfouva  loute  la 
mitice  aar  pied  et  an  «mos»  '  loatrnite  de  soa  aasassinat,  eile 
¥olait  ä  son  aecours,  et  Le  flambean  ä  la  niain ,  jufait  d'ioeen- 
dier  le  village  qui  »vait ^14  le  Iböatre  de  oei  borrible  attentat. 
Le  eitoy«D  Aulier  employa  toua  aea  eSorla  pfur  arrAter  cette 
vaageanee,  qiii  poiivaitfrapper  t'tMMM^nl  en  w^me  tema  que 
le   coupable,   et  beureusement  rioceodie  qu'on  ayait  d*abord 
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annoiicö  comme  effeclu^t  ne  ie  fut  pas.  La  milice  de  Moodon 
et  de  Lausanne  se  boroa  k  chaeser  la  troupe  assassine  du  vil- 
Jage  de  Thiöran. 

Le  g^neral'M^Dard  iDformä  des  crimes  afTreux  qui  veDaient 
de  se  commeUrev  ne  put  sVn  dissimuler  ')i  Töritable  cause. 
Od  n*avetl  ponit  eri^  nir  Ves^^rte  de  sen  aid^-ite^-camp ;  on 
n'ötait  pOhH  venu  1«  reeoimatM;  bnisa#«it  (»■  outran^li'ii  devait 
passer»  puisque  lea  chevaux  ölfiient  command^s  depuis  plus  de 
huil  beures. 

L'inteDtioD  d'assassiner  un  envoy^  de  la  R^publique  frao- 
^aise  De  pouvait  donc  ötre  ^douteuse.  Le  gönöral  Möoard  se 
crut  en  cons^quence  obliffö  de  faire  marcber  sa  division,  et 
le  lendemain  eile  entra  dans'le  pays  de  Vaud,  pröcödöe  d*une 
procIamatioD  aux  habitans  dont  ud  exemplaire  est  ci-joinl. 

De  leur  cOt^  les  troupes  bernoises  et  fribourgeoises  ont 
entiörefnent  öracuö  le  pays  de  VÄud.  La  noilice  taud^jse  i^k 
trös-Bonibreuse,  bien  orgaois^ev  et  coinaiand^e  par  d'babiles 
officiers»  8*est  mise  en  devoir  de  les  peursuivre;  et  il  paraU 
que  dans  ce  mament  eile  meoace  Berne  de  träs-prdts,  Les  trour 
pea  fran^aises  restent  dam  te  pays  4^  Vaud.  *     . 

Tel  ötait»  citoyens  reprösenlant»  T^tat  d^s  obosea  ä  rinstanl 
o^  aont  parties  les  dernidres  d^p^ches  parveaues  au  directoire 
ex^cutiL  .On  assure.  qu*il  s'est  p«ias6  depuia  des  6v6aeoiens  qui 
pourraient  rendre  inuliles  les  mesures^-bostiles  q|U0  rboaneuf 
national  et  le  dioii  des  gens,  si  atroceaaent  viol^a  ä  la  foiSi 
exigent  Sans  douie  delapatt  de  la  Röpublique  firanfkiise,  eontre 
les  gouveraemens  de  Beroe  et  de  Piiboutg. 

Le  directoire  exteutif  ctoit  Aey^^kr  en  oooa^quoice  ae  bor« 
aer  aujourdbui  ä  rouä  faire  connaltre  les  falls.  . 

Sig.    P.  Barras  y  prösident« 

Lagarde»  secr^laire  g^nöral. 


I  . 


Ijtp  Cori«ip9«4%«c«  flu  G^6rtl  'Bon*. 


3. 


■  « 


^hreibei  des  Geieral  lenartl  n  GeoenJ  Baupirte  belrefni 

sfine  SteUDig  in  der  WaadL 

Pari0,  Paii8koii(|ie  Edü.  Iftti.  Ton.  IV.  Sflüe  5Q4.) 

Lausanne  le  9  Pluviose  an  6.  (28.  Jan.  1796.] 
Au  gönöral  Bonaparte. 
Vous  n*ignorez  sans  doule  pas  la  mission  dont  je  suis  cbarg^, 

■ 

et  je  me  doute  bien  que  c'est  volre  amitiö  et  yotre  protection 
qui  me  la  procurent :  si  les  intör^ts  qui  m'animent  n'ölaient  pas 
aussi  puissansy  cette  raison  seule  sufBrait  pour  me  donner  le 
plus  grand  zöle  et  un  d^vouement  total.  Vous  connaisset 
les  Instructions  qui  m'o.nt  öt6donn6es  pöurprot6ger 
fat^völutfon  du  pays  de  Vand:  J'avais  ordre  de  sommer 
le  coramandant  des  troupes  bernoises  de  relirer  sur*le-champ 
iies  troopes  du  payä  d6  Vaud,  et  de  leur  laisser  le  libre  exer- 
eice  de  leurs  droits,  et»  sur  son  refus,  d'entrer  dans  le  pajs. 
Quand  j'appris  qu«  ses  troupes  8*y  lenaient,  je  remplis  alors 
tes  intentions  du  direct<^ire;  j'eilToyai  moD  aide-de-calnp  porter 
«De  sommatioD  a«  göqöral  Derweitz^).  Sur  sa  route,  ä  deiix 
li^ues  de  aon  qvai'tier  gteöral ,  mon  aide  d«  eanip  est  atlaqaö^ 
par  ses  trovfes;  Mo  eseorte  de  deux  huasards  est  tu6e,  et  lin 
D'ecbappe  que  par  mi  boiiheur  singulier  A«  U  mort  qu'oa  loi 
deatiiMiU.  Je  suis  eptrö  de  suite  dans.le  p«ys;  fei  d^p^cfa6  le 
citojen  Autiö,  mon  aide-de^camp,  ao  directotre,  en  ooorrier 
eatraordiaaire':  tl  vmis  doaaera  tous  les  d^tails  de  mon  eatröe, 
de  ma  position,  et  de  ma  döpöche  au  direetoire;  il  ▼oot  re» 
mettra  mes  deux  prociamations  aux  soldats  et  aux  Vaudois. 

Vous  devinezy   mon  gönöral,   que  ce  sont  des   conseiis  et 
des  instructions  que  je  vous  deeoande;  vous,   mieux  que  per- 


*)  Nicht  Derweilz,  sondern  de  Weiss. 

')  Man  sehe  die  Anm.  2  so  No.  6  der  Correspondeox  toq  Bitea. 


soooe,  pouTez  me  guider:  IracM  ma  conduiCe,  toim  m«  le  de- 
yei:  je  tous  regarde  comme  mon  p^re. 

Le  f«ki^al  ll«Aai4. 


We  Wludlliider  »  General  Bftiia|itf(e  nd  dessei  ArtverL 

1)  Adresse  des  d^pu(6s  du  Pajs  de  Vaiid  au  g^D€ral  Ruonaparte. 

(Ana  der  »Gorrespondaece  Mdite  de  Napol^n  Benaparte.« 

Tom  IV.  p.  606.) 

*  Paria  le  19  Pfaviose  au  Tl.  (7  Februar  1798.) 

Las  peuples  libres  ^prourent  le  besoin  de  tous  exprimeir 

feur  recoonaissaDCe.    Les  däputös  du  Pajs  de  Vaud  que  la  gönö- 

reuse  bieofaisance  du  Directoire  ex6cutif  a  sl  puissamment  pro- 

t6g6  contre  ses  oppresseurs,  dösirent  satisfaire  ä  ce  beaoio  de 

leur  coeur  en  tous  offrant   Thommage   de  leur  patrie.    lls   le 

doivent  d'autant  plus »  que  votre  passage  par  leor  paya  ilectrisa 

fortement  ses  babitans,  et  ftit  l'^clair  pröcurseur  de  la  foudre 

qui   vient  d'abattre  Toligarchie.    Les   Helvölieos  jurftrent,    en 

vojant  le  libörateur  de  lllalie,  de  recouyrer  leurs  droits ,  et  ae 

promireDt,  ä  rexemple  de  leurs  anc6(res  en  1307 ,  de  briser 

des  fers  qn'ils  n'auraieot  Jamals  du  porter. 

ReceveZy  citojeo  g^nöral,  nos  remercimens  pour  la  dlid* 

pline  exacte  et  TexcelleDt  esprit  des  braves  de  rarni^e  d'ftati^ 

qui  soDt  venus  ooud  aitfer  ä  fonder  notre  llbertö  et  notre  iod6- 

j^eodance. 

LaiecMre ,  Bergier  ele. 

2]'  Lettre  du  g6o6ral  Bnonaparte  aux  Döputös  Tandois* 
(Aas  dem  »Bulletin  offlciel  <c  yoo  171^.  No.  85.  p.  2t3.) 

Paria  6  ventose  an  VI.  (Febr.  9k.) 
Je  auis  fdchö,  Citoyens,  de  ne  pas  m'ötre  trouv6  cbez  moi« 
lorsque  vous  vous  y  ötes  traosport^s.    J'aurois  vu  avec  plaisir 
les  D^put^s  d'un  Peuple,  qui  vient  de  rbmpre  ses  chaines.   Je 

les  aurais  remerciös  du  bon  acclieil  que  Tai  re^u  en  traversanlt 

■ 

le  Pays  de  Vaud« 

Je  Tous  sffhie. 

Bueoafarta« 


VM  CorrespondiDcW  du  OM^rai  Braue, 

•5.        •       ■        • 


..»       .    •  •    f 


Aeissemit;«!  t»i  flnftaeister  Peter  •ehs  gegei  GeMral 

Bonipirte. 

l^AvM  4er  »ColreKpond»nca  iD4<iitB  de  Nafolöpo-BoDapartec. 

Tom.  fV.^  pag.  470  et  suiv. 

fariB  le  22  frimaira  an.  6.  (12  December  1797.) 
Au  ganöral  aa  Chef. 

G'est  d^ji  «n  grapd  poiiit  pour  ddoi,  un  point  principal, 
fue  vom  D'ignoriez  pas,  citoyao  göo^ral,  qua»  si  la  Suisse  con- 
serTe  fta  pr^tendue  coostilution»  il  faudra  ea  Fraoce  renouveler 
hiao  ^t$  fois  ies  övöoemens  de  Vend^wiaire  et  de  Fructidor. 
C'est  la  cooviclion  intime  que  j'en  ai  qui  m'a  enfin  döternain^ 
ä  m'occuper  d^uii  rövolutioonemeot  dont  je  seos  plus  la  nöces- 
yitö  que  je  ne  puis  pr6?oir  oü  il  dous  conduira* 

Ua  secood  point  qu'il  m^ötait  esseotiel  de  stToir,  concer- 
pait  la  quefition:  6*il  faut  coaserver  la  forme  fgdöralive  qui  platt 
tant  ä  rAutriche,  ou  ^tablir  l'unitö,  aeul  mojen  de  rendre  la 
Sajsae  Talliöa  fidöle  et  loyale  de  la  ri^publique  fran^aise»  etsoa 
boulevard  sur  uoe  parlie  de  »es  frontiöres.  J'ai  vu  avec  la  plus 
yivß  satisCactioD  que  vous  approuyez  aussi  sur  cet  arlicle  le 
yoeu  des  patriotes, 

Qoant  au  mode  d'exiftcution ,  b'est  lä  que  qous  avoos  besoin 
de  coDseils  et  d'appui:  le  rösultat  de  nos  confi6reDces  et  cor- 
respoodaoee  est  qu'il  faal  yna  conventioo,  soutenue  par  le 
Toisiiuige  d*pa  corps  quelconque  d'arro6e4  Maisi  pour  ca  qui 
regarde  )ea  mojaDs  de  proyoquer  la  convocatiop  d'uue  Gouven- 
tioD»  QOUS  oe  jsavoDS  sur  quel  projet  fixer  nos  inquiötudes.  La 
plupart  connaissant  l'esprit.  de  leurcaste,  dösirent  que  le  gou- 
vernement  fran^ais  fasse  uhe  döclaratioii,  et,  en  eflet,  il  serait 
ais^  de  la  faire  de  mani^re  que  Ton  serait  oblig^  de  conveoir 
que  la  France  est  autoris^e  ä  demander  un  changement  de  con- 
stitution:  si  nori,  voici  quelques  id^es  que  je  prends  la  1iberl6 
de  soumetlre  ä  vos  r6fl^)dona^ 

1.    Ma  aarail-il  permis  d'insinuer  ä  mea  amis »  par  quelques 


CoioMnAiil  M  Cbff  LyNmft«.  4«  .S«Me.  t6| 


^NMea  «mbigiids^  qa'tkMfOiil  «ofitfunst  paf.exeiiiplo«  €o  lunir 
narqunnf:  Au  f^iof  b«iiu>jcMat  il  faulen««  »iirorej  ou:  Tool  iMn 

2.  Faire- dire  4  Zfkioli  qiflB  raii|ni«Ue.deiDJ|ndifte  pour.  (aif^ 
d'opinidos  potilfques  doit  s'^taodre  am.  S9W  ^ly^ta.de  JUiffaf)» 

'  *  Su  A]f a«t '  pr4pari6  lea  eapriU  cliea.  oiai  par  im  dia^oura 
ff6limin$äffef  an  pleia  canaeil  ja  parieraia  4ur  la  q^caaaitö  da 
ranoiioar  tk  la  dtatiDctlon.aaUa.fiiU^je^a  et  aujeU,  j^  cliargemM 
rae^  d^uK  baaax  fr^es  da  üaire  la  «aolioD  aipraaaed'affranehir 
BM.aiBielB  et*de  laur  dooner  to  droit  de.ciltdci.cala  poun^it  avoiü 
Heu  le.8  |ia«TJav,poiir  oik  le  cQfiaaiill^9iaJalifa>a«!Pinb|afa«  ... 

k.  Que  la  France  fasse  valoir  seB  droits  incontestablea  sur 
le  val  Moutier,  la  Tallöe  d*£rguel  et  la  rille  de  Bienne. 

51  Qae  la  France  r^lame  las  ibaiaona -et  propriöt^s  des 
ci-devant  6v6que  et  cbapt)re  de  Riklci,  dtuöes  dans  la  Tille  et 
la  .canlofi  de  BAle. .       . 

6.    Qua  la  France  lEaaae.valoij  aa  garantie.  de  la  libect^,  d^ 

pays  de  Vaud.  .  ; 

.   7.    Que  lea  baillages  Ualiana  pröaenleat  des  p^Üjtionay  et 

qu'on  ne  las  empöcb^  poäit  k  Milan  de  fraterqisar  avec  lea 

Ciaaiipina* 

8.  B4le  d^mocratia6  pou^a  oflfrir  au  pajs  de  V^ud.aiUii 
l>aiUa(ea  Italiens»  aux  ötats  de  Tabb^  de  Saint*Gall,  da  s'as- 
aambJer  par  d^put^s  en  conyention  naijonala».  et  d'invitar  Gla- 
riaae  at  Appao^ell  d'y  anvoyer  les  l^ui*0;  ntoie  iavitation  au  Va« 
lata  at  k  NeufcbAtel.  Pariranua  juaqua-U»  il  est  indubitable  qua 
Luceniaf  Weatai^walden?)^  et.  peu  ä  peu  Je  rafta  de  la  Suiaaa 
demandarofil  d'aiix- aa^iDea  ä  ae  r6unir  k  ceüa  Convention. 

9s.  Leg  agena  de  la  France  feroal  publier  des  ^crita  revo- 
Inliomiairaa  at  döelareront  fornallaiBenl  k  tops  lea  gouTerne* 
mdaa  qua  voua  prenaz  aoua  votre  protection  canx  qui  traTail- 
Mot  k  la  rög^nöration  de  leur  patrie«  Caüe  döclaration  est  in- 
dispensable» pour  des  raiaana  que  je  paurraia  dövelopper  yer-^ 
baleaaent;  taais  olle  pautsß  faire  soit  publiqueme^t,  aoit  coofi* 


■  ■  >p** 


^)  Lies«  S^tftfa.   ^}  ties:  Uniarwald^n. 


tfMtieltemeDt :  «lle  se  feit  publiqneiMat  «i  fa  MfsiioB  -taril 
ottteiel lern 611 1  ä  ZuHch  f0uf  toufif  l6s  csDlotts;  eUe  ieMt  oonfi- 
dentielleni««!  rf  fos  af«Dft  •6eriv«Dt  ea  paiticnlier  *  M  oa  lai 
ehet  db  Zutichy  de  Barne «  de  LvcMtie,  d^  Blile.  Ja  m*oflre 
pour  -dreier  la  nrtaiita  d'aae  pareiHe  lettre  eaaMeotialle* 

Je  flnis  ea  wus  ii§il^ant,  ciloyea  göaöraK  qaa  Faccord  la 
pItts  parfaU  entre  la  protection  de  la  France  et  tes  effarta  dai 
|>atrralea  petit  aeul  saaver  cea  derafars  et  opteer  la  r^vohitioa 
faas  grande  aecottiae.  Saot  cet  aecord,  ja  pr^fv^ia  oa.  le  par> 
tage  d^  la  Snisae  oa  la  consolidatiaa  da  la  plaa  IrdnMqm  ali- 
garcbles  il  faiit'^tre  4e  eeffe-damiöre  ponr  la  comMlIra. 

(sigDö)      Pierre  Ochs. 


Paris  le  29  fnasaiae  an  6.  [19  December  1797.) 
Au .  gto^ral^ea^ehaf. 

Je  Tous  ai  6crit  le  27:  je  vous  demandais  nne  entraviie  paor 
kaVofr  ä  iaqtielle  d&i  deui  aiternatires  radlquöes  dans  ma  lettre 
les  patriotes  suisses  devaient  se  properer. 

En  aiteadanty  fis  agissenl*:  mais  j*ai  lieo  de  craindre  <iu*il5 
n'agissent  mal:  ils  op^reront  peut*6tra  on  demi  r^folotionne- 
meot,  qni  sera  bient6t  renversö  et  qui  rendra  par  coas^iqaent 
r6tat  des  choses  pirb  Vpi'ü  n*est'  k  präsent. 

Les  gouvernemeDS  aristocratiques  agissent  aussi^  ilsiMlib^ 
rent,  ils  sont  d'^ocord;  ils  ont  ici  des  anfis  et  tti6ine  des  ^mia- 
-aaires ,  qui  sont  d^jft  renos  nie  circonvenir  et  m-espionner.  One 
didte  Ta  s^assembler:  toos  savez  ce  que  c'est  qa*ona  diMe; 
c'est  la  r^unibn  de  trisnle  d^ux  d^putös,  dont  ta  moitt6  sont 
cbefs  *d*6tat,  et  l'autre  moitiiö  magistrals  Ün  se^Cond  rang  A  vie. 

J'ai  d^jt  ißcril  A  un  de  mes  parents  qn'tl  41t,  le  18  nrrose, 
dans  le  conseil  l^gislaHf  de*  mon  canton,  la  motion  dimt  ]*at 
eil  rhbnnenr  de  vous  parlet ;  mais,  si  je  ne  vois  point  de  plan 
d^ermind,  je  lui  l&crirai  aa  premief  jour  qn'il  se  gardabien  de 
compromeltre  inutilemenl  tin  parti  qni  agirait  saus  -suite. 

Bacher  me  dfsait  pet  avant  mfon  d^psrt  de  BMe^  qpva,  an 
lieu  de  cbercherPiti  ä  Londres,  on  feraitmieux  de  lechercber 
ä  Beroe.    II  le  disait,''  «i  cependant,  si'  je  snia  9A€o'4uSntm^, 


Conniiiiidairt  en  Ghef  L*«riB^e  d«  8#ftie.  IM 

Talbof,  le  se^rdfaire  de  Wikban  et  aiitrefMd  •  de  Malmeftfcvry^ 
y  eM  encore«  -     • 

M es  f ettres  de  StiiMe  >  arriTöes  anjetif dklii ,  me  mettetlt  dani 
ane  orange  perplexi(6.  D'im  cöi^,  je  re^dia  tiae  avhresae  dei 
patrieteft  fürs,  röuDis  en  corpf  et  li^a  'aTtJe- prctoque  loas  le# 
patriotes  des  aulres  cantoDS,  qui  coiuptaieiit  «iir  flnoi^  comflMr 
ila  ont  droit  de  le  faire;  d'un  autre  cetd,nioa  coneeil  seerel 
m'envoie  copie  d*uoe  leüre  du  conaeil  aecrel  de  fteme»  qut  croiC 
devoir  aoasi  compter  sur  mof,  et  articirie  mAoae  lea  ebjet»  süt 
lea  quels  II  dösirerait  qae  j'appuyaase  a  Toccasioii;  fifA  appa*i 
rence  qäe  )a  place  qae  j'occupey  Tittt^rdt  dema  caate  et  Tavan-^ 
tage  de  mesenfans,  foot  supposer  ä  ce  conaeil  d'agofates  que 
je  ne  puia  6lre  pour  la  röpublique  frao^aise  qaa  Juaqo^a  sei 
froDtiöres.  ^ 

Beme  a  envoyö  Tschamer  k  Raatadt.'et  TAv^qae  de  Bale 
7  a  eiiTOjö  le  chaDOine  LigritK  (de  Glatiase).  C'edt  k  cen  ienx 
peraontiea  qo'il  faut  altribuer  le  passage  des  Autrichiens  snt 
DOtre  territoire:  de  pareila  choit  forment  lependant  de  Tento} 
de  Feraen. 

J'aurai  rfaonneur  de  vous  voir  an  baoquet  de  demain:  ja 
t&cherai  de  m'approcber  de  vous:  si  vous  ponvez  m'indiquei^ 
une  heure  d'entrerue,  veuiltez  le  faire:  l;atte  entrevue  est  d^öci« 
aive;  la  partie  des  aristocrates  est  trop  bleu  li^e  pour  que  je 
puisse  agir  k  baten  röinpu  et  sans  donnöas  sCkfes:  s'il  faut  qua 
je  devienne  oligarcbe,  je  le  deviendrai,  afin  que  les  patriotea 
conserrent  ao  moios  un  protecteur  en  8uisae. 

(sign^)      Pierre  Ocbs. 

Paris  le  1*'  nivdse  an  6.  (Sl  Deeember  1707.) 
Au  g6n6ral  Bonaparle. 
Je  jöuissais  trop  k  la  fAte   d*bier  de  rentbousiasme  qu'elle 
inspirait  pour  avoir  flu  faire  anlre '  choj^e  que  fixer  med  yenx 
alternativemeot  sur  iious,  sur  les  dfrecteurs  et  les  prösidens  den 
cobseils. 

En  rentrant  chez  moi,  je  troiive  tnea  lettres  deSuisse,  et 
j'y  iis  que  vos  troüpes  sont  en  possession  du  reste  de  T^vöchö 


0e  BUe«  •  Celle  pris«  de  poMes wo » JMnte  A.J'arr^6  du  dirfcUiire 
du  27  frimaire  relativemenl  ä  an  articie  perfide  du  Nairaleur, 
n'a  comblö  de'  joie»  pkexcequ'eile  va  raBÄmer  reapöriBce  des 
patrioiies  4I  des  aujeU  auiasea^  qui,  par  uee  foule  de  reisoas 
IrQp.loQguea  4  d^UiUer»  agi.Heuty  maia  avi^c  crajo^:  vous  ne 
yfom  formez  paf  d'idöe  dea  rusea  donl  r^ristocratie  a^onieaaate 
le  sert  po4K  efl^ajer  lea  d^niocraU^, 

;.  Leur  4w^Mr^  heure  paxa|i  devoir  i»ieol6t  aouner  ;  voici 
ce  qu*un  de  voa  ageps  lo'^crit^  c'eat  Bacher  enfip:  £ocore  ua 
peii  de  palieDeer  et  justice  ae  fera;  guerre.4  rolig^rcfaie  et  a 
rarialqcraUf^  Jes.  gourememeDs  r^tablis  daos  teitr  primitive 
ijafpUcit^y  pljMs  de  aujets  quekopques»  et  puis  \e  gouverpemeat 
(raiifaia  .peurKa.viirrf)  eopeii;,  aipi|i^  e\  booaa  io4elligeoce  avec 
le  peuple,  le  bon  et  brave  peuple  suisse. 

Voilä  4fa,  prDfessipA.de  foi  pa|ilique,  qiajoie  est  saos  ^ale; 
piaif.  il  eat  une  qiiestiop  importanfe  sur  iaquelle  je  me  sens 
Uop  faible  pour .  pronoocer.  d^oitivemenl«  Fauirii  que  noas 
^i^t^liasioo^  Venitö  du,.gpuveraeqfeDt  ou  la  foraie  Md^ativet 
Cette  questioD  divise  les  palriotes,  et  ils  nie  sollicitent,  i|s  me 
Qonjurent  de  donner  mop  avis«  Tant  qae  nous  ae  aeroas  point 
d^cidös  \ä  dessttSii  no^B  D'agiroQs  poiet  sjatöBKitiqueniieDt.  Vous 
ave^B  parlö ,  citojea  g^oöral  t  daos  votre  d  iaeours  du  20  frioiaire, 
des  meilleurs  loisor^oiques»  etc»;  cetle  expression  m'a  frapp6: 
quand  vous  la  proförAtes,  eile  nie  fit  coacevoir  le  foeu  biea 
BeUirel  de  vous  voir  le  l^gislateur  de  mon  pays;  Q*eal  pour» 
quoiy  je  vous  en  sup|}|ie,  accordez^^moi  iiiie  dei^j-heure  d*eiitre- 
tieu  avant  voU-e  d^part*  Si  le  directoire  et  vous ,  citojeo  gön^ 
raly  vous  saviez  quelle  lefluence  vous  avez  Tun  et  l'autre  sur 
les  epipioas  des  amis  de  la  libert^  dans  le  reate  de  l'Europe, 
vous  profiteriez  de  roccasioa  de  reodrey^au  ^ojen  de  quel- 
ques coQseilSf  ua  peuple  eatier  vraimeot  heureuz;  aous  autres 
Suisses  patriotes^  aous  avoos  le  bonheur  d*etre  eothoasiastes 
du  vrai  et  du  beau  moral;  l'^ge  n'a  poiat.  eocore  glac4  ce  fea 
vivifiant  qni  fait  aotre  f6licil6:  la  rövolution  fran^aise  aous  a 
fapprochös».que  ^  rövolulioa  fraagaise  r^alise  pos  voeux. 

(sigp^)      Pi^re  Ochs. 


'  Conmiinidabl  en  Clref  i.'anB6e  de  Sofsse.  US& 

2}    Aus  Oclis  Gescbichte  der  Stadt  Basel  zum  8.  December  1797. 
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lo  Folge  einer  Einladung  zum  Mittagessen  stelltb 

sieb  unser  Gesandter  (Ochs  selbst)  am  8.  December  bei  Reubel 
ein^'  Booaparte/  BMier». Unrat»  Cbampioneti  Cotbert  und  an- 
dere Militäre  waren  unter  den  Gästen.  Bouaparte  sass  an  der 
Tafel  neben  der  Gemahlin  des  Directors  und  gegenüber  sass 
unser  -Geeandter  neben  dem  Direcior  selber.  Bönäparte  ffibrte 
bittere  Riegen  ttber  die  Aristokratie  der  Schweiz ,  und  war  sehr 
gespräeiiig.  Zweimal  mit  leiser  Stimme  liess  Reubel  die  Worte 
fallen :  alis  s'en  repentiront.cr  Kaum  konnte  Ochs  dieses  an- 
bringen: »Vos  victoires  la  rendeot  peu  dangereuse.c  Man  erw 
wiederle  aber:   oLes  armes  sont  journaliöres.« 

Nach  aufgehobeDer  Tafel,  und  nachdem  sich  die  Gesellschaft 
in  den  Hauptsaal  begeben,  ersuchte  Reubel  unsern  Gesandten 
ihm  zu  folgen*  In  einem  Winkel  des  gleichen  Saals  standen 
schon  drei  Lehnsessel  för  Booaparte,  Reubel  und  Ochs  in  Be- 
reitschaft. Sie  setzten  sich  nieder,  und  Bonaparte  führte  das 
Wort,  doch  so,  dass  die  übrige  vor  dem  Kaminfeuer  vereinigte 
Gesellschaft  wenig  vernahm.  pLes  patriotes  en  Suisse  ne  pour- 
raient-ils  pas  entreprendre  une  r^volution,  si  nous  nous  tenions 
en  arriöre-ligne?a  Ochs  stutzte  bei  diesen  Worten,  und  zwar 
darüber,  dass  man  ihn  durch  kein  einziges  Wort  zu  einer  sol- 
chen Unterredung  vorbereitet  hätte.  Bonaparte  bemerkte  seine 
Verlegenheit,  und  wiederholte  die  Anfrage.  Ochs  antwortete 
ohne  Rückhalt,  sNein.a  —  sUnd  warum  nicht?«  —  Weil  die 
Patrioten  nichts  ausrichten  würden. a  ~  sWie  so?a  —  Da  sprach 
Ochs  von  der  Wachsamkeit  der  Polizei,  der  Landvögte  und  der 
geheimen  Räthe;  von  den  engen  und  vertraulichen  Verhältnissen 
der  Regierungen  unter  einsnder;  von  der  uneingeschränkten 
Ausübung  der  Strafgerechtigkeit;  von  der  nicht  abgeschafften 
Folter.  Hierauf  sagte  Reubel:  »Eh  bien,  il  faudra  tuer  le 
bourreau.a 

Bald  wich  die  Unterredung  in  etwas  von  der  Hauptsache 
ab,  und  dann  kam  folgende  Aeusserung  von  Reubel :  sOn  parle 
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M6  *  CorreBpo»<Unce  da  Göoöral  Bims»,. 

ftbeaacoup  chez  vous  d'une  mesintelligence  enlre  le  Citojea 
»G6n6ral  et  moi.  Demandez  iui,  ä  lui-möme,  si  ce  matio  doqi 
aaTona  €U  d^sunis.o  Booapairte  antwortete  in  dem  Sinn  Reo- 
•bd'a »  uod  apradl  wMder  vod  eisdr  RetoluCtoo ,  «it  dein  Zusatz, 
»il  fallt  cepeodani  ^'eiie  ae  faase;  et  oela  biealöl.«  Oehs  er- 
wiedeiie:  »S'il  faul  <f«i*elie  se  faase,  fii'elle  ne  ae  fasa«  poiat 
apar  le  peupte,  maia  par  lea  preniirea  claaaea»  Le  gra^  Coa- 
»aeil  de  moD  Cantoa  fftt  rev6tii  eo  16^1  da  droit  de  faire  k 
vneuf  la  loi  foDdameniate  de  i'Mat.  Je  baaarderat  mr  esaai,  je 
aferai  faire  ä  cet  effet  ä  la  prochariAe  a^anee,  le  6«  Janvier, 
aunA  motion.a  Dieaes  Verspreehen  nahmen  beide  an.  Min 
wirde  Laharpe  unterstützen;  Meneaud  aoilte  die  weiteren  In« 
atruclionea  bekommen ,  uadz.squant  ä  la  Suiaae  ttalienne,  j'ea 
fais  mon  affaire.c 

6. 

.    SchreibeB  des  TraBzAsiscbeB  EesidenleB  HeBgiBd  bb  die 

RegieroBf^  vm  Bers. 

Adresse:  Aux  Magnifiques  et  Puissans  Seigneurs,  Messieurs  les 
Avojer  et  Conseil  de  la  Ville  et  Röpublique  de  Berne 
'  ä  Berne. 

Magnifiques  et  Puissans  Seigneurs. 
L'accueil  frateroel  que  j'ai  re^u  des  Citojeoa  d'Arau,  pea- 
dant  mon  söjoor  dans  cette  ville ,  m'a  inspirö  up  intör^t  Irös-iif 
aar  leur  sort.  J'apprends  que  les  sentimens  de  IrbertA  quib 
ont  manifestes»  ont  provoquö  de  volre  part  des  mouvemeas  de 
troupes.  Je  ne  puis»  Magnifiques  et  Puissants  Seigneurs,  voir 
avec  indiff^rence  ces  dispositions  hostiles  et  je  vous  d^clare 
que  ai  votre  force  arm^e  s'approcbe  d*Arau,  ou  que  lea  babi- 
tans  de  cette  ville  soyent  inquiöl6s  d'une  mani^ra  quelcooqae, 
pour  professer  des  opinions  diff^rentes  des  votres,  lea  troupes 
de  la  Röpublique  fran^aise  marcheront  de  tous  les  poinis  et  par 
Je  chemin  le  plus  court  sur  la  ville  de  Berne  et  contre  son  Ua- 
ipstrat^  qui  seul  aera  responsable  de  tous  les  aotea  arbilraires 


qtt'i!  Mtn  ordoofofi,  afosi  qu«  dii  la  ^  prolongali^D«  de  sdn  <mL 

güeilieas«  6t  fidicule  (jraAoie. 

JVi  rhoDDeur  jl'^tre 

Ära«  la  14  PIutiom        Magoi^qoes  et  Peiaaaqa  Seigoeor»» 

an  6.  de  la  Röpablique  Votie  trte  himble  ^  tröa 

une  «t  .iadivisible«  ohMasaat  ServUeur 

(li.  S.)  J.  Menga^d. 

FOr  getreue  Abichrift  vem  Qr4gi»«le  im  Aotesba^de  No.  39 

das  ebemaljgea  gebeiaaen  Raihs« 

Bern,  den  20.  November  1857. 

Der  Staats9chreiber: 

M.  V.  StQrler. 

7.      . 

Aeassemg  von  Canot  Aber  die  fraDzSsisehe  bvasiM  it  die 

ScInMU. 

(Ans  der  »R6ponse  de  L.  N.  M.  Carnot,  Gitojen  Fran^ait, 
l'uti  des  Fondaleurs  dela  R^publiqne  et  Membre  coBelitu«- 
Ifoeel  du  Directoire  ex^utif »  au  Rapport  fait  auf  la  ooDJu«> 
ration  du  18  fructidor,  au  Conseil  des  cioq  ceota.  Par  X. 
Ch.  Bailleol ,  au  nom  d'uue  Comroission  spöoiale.  8.  Floröal, 
an  VI.  de  la  Räpublrque.«  kl.  80.  Seite ,76^78.) 

Le  sjslöme  du  directoire  ü'est  pas  6qaivoque  pour  quicou*- 
que  a  observö  sa  roarche  avec  que^que  attention.  C'est  de  fbu" 
der  la  puissanee  nationale ,  tooitis  sur  la  grandeur  reelle  de  li 
r^pnblique,  que  «tir  FafToiblisdeinenl  et  la  destruction  de  sea 
voisins;  de  lea  combdttre  les  uns  par  les  autres;  de  les  traiter 
tomme  ämrs,  dussi  long-teois  qu'on  a  besoin  de  les  paraijser 
ou  d'en  extraire  des  secours;  et  lorsque  le  tems  est  venu  de 
les  öeraser,  des  g^nies  si  f6conds  ont  bientöt  inventö  des  pr6- 
textes  pour  räaliser  ä  leor  (ßgard  la  fable  du  loup  et  de  Ka^* 
neau.  On  peut  voir  sa  conduite  envers  les  petits  cantons  de 
la  Suisse.  Ce  n'6(ait  plus  l'oljgarcbie  bernoise,  ce  n'^taieut 
plus  ceux  confre  lesquels  il  s*6levait  iin  si  grand  nombre  de 
griefs;  c'est-&«direy  ceux  qui  avaient  trente  millions  en  r^serve 
et  an  magnifique  arsenal;  c'6taient  les  pauyres  enfans  de  Guil- 
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laonie  T^ll,  dömocrBte«,  pauvres»  aans  rapport  presqae  avec 
leurs  voisins.  Nlmporte,  oo  veut  röT<»Iut|ooner;  an  coaaöqoence 
la  libertö  qui  les  rend  heareux  depuis  cinq  cents  ans,  cette 
übetlö  qui  fai^aiC  aütrefois  Tetovie  des  Frantafs»  n'est  paa  cella 
qu*il  leor  faut;  c'est  la  Constitution  qu'on  leür  präsente,  oo  la 
mort;  ils  ne  yeuient  pas  de  celte  conslitalidn  qa'ila  troavent 
moina  dömocratiqn«  que  la  leur;  on  leg  tue;  car  il  eat  ciair 
qu'il  n'y  a  qoe  l'tntrigue  et  le  fanatisme  qui  puissent  las  dötoai^ 
ner  de  recevoir  ce  gage  de  leur  nonvelle  ftlicitö*  Lea  loer  est 
ie  plus  sür  nioyön,  pour  qu'ils  cessenl  de  croire  aus  ialrigans 
et  aux  prölres*  Cependant,  cette  poign6e  d'hommes  simples 
qui,  depuis  trois  cents  ans,  ignore  les  combata,  ose  rösiater; 
leur  sang  röpublicain  est  m6l6  ^  ceiui  des  röpublicains  fran^is, 
non  pour  döfeqdre.en  commun  les  droits  saerös  des  peuples, 
mais  pour  s'ögorger  les  uns  les  autres. 

O  guerre  impiel  dans  laquelle  il  semble  que  le  directolre 
ait  eu  pour  objet  de  savoir  combien  i\  pouvait  ioMfeioIer,  k  aon 
«apriee^  de  victimes  choisies  parmi  les  hommes  Ubres  lea  plus 
pauvrea  bt  les  plus  Tortueuxi  d'ögorger  la  libert^  dana  soa  propre 
fierceauy  de  ponir  les  rochers  helvötiqoes  pour  lui  avoir  donn6 
JiB  jour*  Dignea  ömules  de  Guesler,  les  triumvirs  ont  roulu 
aussi  exterminer  la  race  de  Guillaume  Teil;  la  mort  du  tyran 
a  6tö  vengöe  par  eux ;  ies  chefs  des  familles  dömocratiques  lui 
out  616  oSerts  en  expiation ;  ils  sont  morts  en  döfendaot  Ten- 
tröe  de  leur  petit  territoire  et  la  violation  de  leura  foyers ;  lems 
troupeaux  effray6s  optfui  dans  le  d6ser(;  leaglaciers  ontreienti 
du  cri  des  orpbelins  que  la  faim  devore;  et  les  aources  du  Rhin, 
du  Rhone  et  de  TAdda»  ont  port6  ä  toutes  les  mera  les  larmea 
des  veuves  d6sol6es« 

Beureusement  je  ne  puis  6tre  soup^onoö  d'avoir  pria  part 
ä  ces  actes  deshonorans;  si  j'avajs  6t6  au  directoire^  ce  serait 
moi  qu'un  jour  on  en  aurait  accusö.  Puissent  les  suites  politi- 
ques  de  ses  6v6neniens  n'ötre  jamais  fatales  k  la  France?  Autre* 
fois  pendant  la  guerre  avec  les  puissances  6(rangörea  on  degar- 
nissait  cans  crainle  la  frontiöre  de  la  Suisse,  depuis  Huniague 
jusqu'ä  G6n6ve ,  par  ce  qn'pn  6laU-sür  de  la  fidölitö  et  de  la  neu- 
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tralHö'des  ciaiitoiis;  maittlenaDtll  faudtn  toujourt  avoir  quapaote' 
miHe  hommea »  söit'  povr  oecuper  la  Suitse  eile  n^rne ,  seit  pear 
garder  les  döpartemens  voisins  qui  sont  d^pourvua  de  plaeea  forlea^ 
Cest  ä  förce  de  travail,  de  rertua,  que  ete.  etc* 

8. 

Adresse  von  Fr.  €•  Labarpe  an  seiie  litbttrgkr  in  der  WaadL 

No,  1. 

Lijiert^.  Egalitö.  Indöpendaace. 

Fröd^ric  C^sar  Laharpe  h  aes  coocitoyens  du 

Pays^de-Vaud*  ; 

Leg  olfgarchies  de  Beme  et  de  Friboarg,  qui  yoaa  oppri- 
ment  depuis  l'ati  1586,  sont  äTagoDie;  mais  avant  de  rendre  le 
deroier  soüpir,  les  tjrana  veulent  ae  procurer  une  satiiCactSov 
digne  de  leur  f^rocit^  •  •  •  ceiie  de  se  venger« 

Les  vrais  amis  de  la  patrie  s'^laient  fiatt^s  que  votre  affran- 
chissemeDi  oe  serait  achetö  par  aucune  violenpe;  ils  dösiraient 
qu'elie  ne  coütät  poiDt  de  sang:  mais  le  gouyernetDenl sc^lörat 
d*Angleterre  n'a  pas  vouiti  que  leurs  voeux  fussent  exaucöSy  et 
vos  tyrana  se  sont  empress6s  de  r^pondre  ä  son  aüente.  Lei 
ollgarques  de  Frtbourg  se  croyant  assurßs  de  soo  appui,  vieii'^ 
neni  de  faire  enlever  et  traduire  daus  les  cachots  de  leur  ville 
le  citoyen  Blanc,  Commissaire  ä  Charmay,  pour  avoir  proYO* 
quo  Tassemblöe  de  sa  commune,  afin  de  connatfre  son  voeu 
relativement  aux  affaires  du  Pays-de-Vaud,  don|  eile  fait  partie» 
Le  but  de  ees  miserables  est  de  faire  condamner  ä  mort  ce 
brave  patriote,  par  leura  eompikes,  avant  que  le  Directofre- 
ex^cutif  ait  le  tems  de  faire  valoir  son  arrötö  du  8  Niv6se,  et 
de  i*arracber  d'entre  leurs  mains« 

Les  patriciens  de  Berne  leur  ont  ouvert  la  carriöre  du  crime 
et  des  vengeances.  Le  Bailli  de  Morges,  qui  jusqu'äprösent 
s'etait  montr6  bumain  et  juste,  a  ^16  des  premiera  k  secondef 
aea  maitvea.  C'est  lui  qui  a  exp^diö  lea  rogatoirea.  pour  faire 
vt^lec  le  cbatolaio  Jiiood«  dont  Je  crime  ötait  d'avoir  aigsö  le 
Premier  la  pötition  de  cea  concitoyena  d'Yverdon;  et  c'eat  a» 


¥6riu  de  00t  rogahNraf  qua  1<b  pligmrqiMf  |lo  Neqcküel  •  vcn- 
4iM  A  Bernie»  {'iMit  fiiit  «rrdter  aur  leiir  4errJtok(»»  et  licbeincDi 
xeedu  4  ¥0S  tjraeA. 

Des  ciUkyeoB  de  Barne  wmiI  d^pa  loe  a^nMat  povraaina  «Tee 
fareur,  pour  avoir  IravailU  ä  faire  revivre  la  libertö,  non  aeule- 
menl  daoa  Beroe»  mais  daos  le  reale  du  canlon.  —  Le  bnye 
Sfbo^  d^oiU  dana  lea  eacboU;  Coro^Uua  H^tzj  eat  proacril; 
d'autrea  aont  dana  lea  fers.  Lea  (yrans  leur  pröparenl  une  mort 
cruelle,  pour  ae  venger,  tandis  qu'ila  le  peuvent  encore.  Lea 
aaaesaHiata  doi?eot  6(re  lea  derniera  a^lea  de  leur  toute«pioiaaaiiae. 

Pluaieurs  brayea  fttojeDS  de  TEiüHienthal»  nui  avaient  ooble- 
ment  refuaö  de  marcher  coe4re  lea  Fran^aia,  que  lea  ^miaaaires 
de  B«rne  o^aaieot  appeler  lea  eDuemia  du  peuple,  oni  pi6  eole- 
¥da  et  plQon^a  dana  lea  cachota.  L'uq  deux,  Laodamman  de 
an  eonmuDe,  vieot  d'^tre  coDdamn^  k  pprt^)  per  |ea  acöi^rata 
qui  gouvernent. 

Patriotea  du  Paja^-de-Vaudl  cet  aa^aaij^at  vous  aDDonca  le 
sut^i  que  roiigarcbie  en  d^lire  pröpara  ä  toiia  d'eutre  tou^  qui 
<m(  aigoalö  leur  aUacbemenl  ä  la  cause  de  la  liberl^;  il  voua  aii- 
ilpnoe  qu'eo  p^riaaaDt,  eile  veut  ^^  moiiia  voua  traioer  avec  eile. 

Que  cea  exeooplea  redoubleot  YOtre  borreiir  pour  la  tjran- 
Dje«  votre  courage  et  votre  palrioliamel  JUea  teuis  de  la  mod^ 
BetiOD  aoDt  paaaöa :  le  aang  de  voa  amia  vera^  poM^  volf e  cause, 
crie  vengeauce;  eile  d^eit  leur  6lre  lic^ord^e  ^  • .  Qu*ayez  tous 
^it  pour  Toliienir?  Voua  devez  &  Tinataiit  pro<:laiper  votre  iudi^- 
pendaiioe. 

Voua  davez  arr^ler,  covoie  Ot^iT^«  voa  Bailjia,  Yoa  000^ 
mjaaairesj  leera  ageus,  toi^a  lea  bgiirgeoia  de  Beroe,  de  Fri* 
t^Qurg,  de  Soleure,  d^  Luceroe,  de  jSqrip|i  et  du  baut  V^Uis» 
qui  aont  au  milieu  de  tous,  pu  qpe  raus   pouFez  alteindre. 


'}  Qbiqaoii  Niclaoa  Aagsbarger  vo^i  Grossb^bsleüen.  Er  war 
gee  Haodloqgen,  die  selbst  oach  der  heoügen  niildem  AofiTasaaug  un* 
ter  den  Begriff  des  Laedesverratbes  feilleo ,  zo  einer  sechsjlbriged  Ein- 
sthüessung  aor  der  Fesle  Aarborg,  nhlrtn  kdoeswegea  zum  Tode  ver- 
eMbcHI  w(»nten.  Von  dieser  einen  Oe^erlraUMng  aablleBae  min  auf  dl» 
Mvlgen  diaaea  AnfiMfiea  iMr  Reoka  I 


ComflMadiDl  eo  Gh«f  L'wroito  4e  ^we.  431 

Frappez  hardiment  ei  fort»  s*i\s  riaistont.  Le  saug  impur  du  Deai- 
Gent  de  Berne  enUer  ne  vaui  jias  ce\ui  d'uD  aeiil  patrio.te«  Et  vqus 
h^aiteriez  k  yerser  c^lui  des  brigaoda  qui  asaasaiDent  les  yOtr'esl 

Voüa  devez  saiair  les  propriötös,  länt  meubles,  qu'imoieubles 
de  ces  sc6l6rat8,  et  les  faire  servir  ä  pajer  les  maux  que  leurs 
crimM  4>Qt  döjft  faits  el  pourraient  faire  encore.  Qu*IIb  ^aiBeoty 
ces  tyraos»  tratoer  dan's  I*Europe  le  spectacle  hooteux  de  leur 
mia^re  eC  de  leurs  reiiiords. 

Vous  devez  annoncer  aux  fanatiques  de  rOberlaod,  que/ 
8*ils  conÜDuenl  k  souleoir  la  tyrannie,  dont  ils  soot  Tunique 
espoir,  leurs  maisons  et  leurs  familles  vous  r^pondroot  des  vötres^ 
que  vous  irez  porter  le  fer  et  le  feu  daus  leurs  vallöes^  et  quo 
la  pUDitioD  des  satellites  du  despotisme  olif^archique  sera  aussi 
prompte  qu'eCTrayante. 

Que  les  effels  suiveut  de  prös  la  menace,  a'iU  persistent. 

Citoyens  de  la  Röpublique  Lömaniquel  Ce  n'est  plus  quo 
par  des  actes  de  vigueur  que  vous  pouvez  triompber  de  vos  ty- 
raus.  Le  supplice  du  Landamman  de  TEmmenlhal  doit  6tre 
l'arröt  fatal  de  Berne ,  de  Fribourg,  de  Soleure,  de  Lucerne, 
de  Zurieb  y  et  de  toutes  les  oligarchies  de  la  Suisse.  Que  le 
nom  de  cet  iqfortunö  patriote,  pprlö  de  boucbe  en  boucbe,  et 
devenu  votre  cri  de  ralliemant,  appelle  aux  armes  les  amis  de 
la  libertö»  seuls  dignes  du  nom  de  Suisses;  et  que  les  patri- 
cieoSy  qui'ont  fouU  ßux  pieds  toutes  les  laix,  et  möprisä  si 
oulrageuseinent  votre  mod^ration,  apprennent  par  un  juste  et 
terrible  cbätiment,  que  vous  n'oubliez  pas  vos  d^fenseurs,  et 
c^ue  rbeure  redoutable  de  la  justice  a  sonnö  pour  eux« 

Paris, Le  4  P)uvi|()^e  «n  VI.  d^  Ja  rög^nöratioa  des  pepple^, 
«t  Tao  1*'  de  la  liberlö  belyeti(}ue,9  ä  daier  du  10  J^nyier  1798« 

F.  C.  La  Harpe, 

FOr  0atf«n#  AbfchrM  vom  Origioalftbdruek  te  de«  Revoltt^ 
tiooaacleB  dea  Krtegaarcbiva, 

Bern»  de«  90L  NoYtnber  MS7, 

Der  Staalaidhriihaff: 


4IZ9  .  Cürtrea^adMM« 'du  Miufiral  BrmM, 

9. 

'.  Scbreiben  tob  labarpe  u  eil  litglied  des  IhnziisiscJHi 
Directorinns  betreffend  eil  tob  fieaeril  leaard  Ib  ier 

Waidt  erh«beies  iriehei. 

Libertö.  Bf«lil« 

Directoire  Exöculif, 

Paris  le  dix  f  ept  Pluviose  (i  F6yr.}  an  Six  de  la  Röpobiiqne 
fran^aise,  uoe  et  indivisible« 

Le  Directoire  Ex6cutif. 
Ao  GöDÖral  Divisionnaire  Brune,  CommaDdant  les  Troapes 
fran^aises  daoa  le  Pais  de  Vaud. 

Le  Directoire  Exöcutif  tous  transmet»  Citojen  G^nöral, 
copie  d'uoe  lettre  öcrite  ä  Tun  de  sea  membrea  par  le  Colooel 
Labarpe,  au  sajet  d'an  emprunt  lev6  par  le  Göo^ral  M6nard, 
aur  le  pajs  de  Vaud.  II  s'en  rapporte  k  votre  prudence  et  ä  la 
connaissaDce  que  tous  devez  avoir  des  localitös,  sur  les  me« 
sures  que  vous  aurez  ä  prendre  eo  consöqueoce  de  cette  lettre« 

Le  Präsident  du  Directoire  Exöcutif 

Merlin. 
Par  le  Directoire  Exöcutif 
(L.  S.)  Le  Sfecrötaire  Gönöral 

Lagarde. 

Citojen  Directeur. 
Permettez-moi  d'ajouter  quelques  mots  k  ce  que  j*eus  rhon- 

beur  de  tous  dire  hier  au  soir,  au  sujet  de  la  somme  pr^lev^e 

« 

dans  le  Pajs  de  Vaud,  pour  le  compte  de  Farmöe  frao^ise. 
Je  ne  me  rappelle  pas  si  je  vous  ajoutai  que  c'ötait  un  Emprunt. 
Nöanmoins  il  a  produit,  dani  le  premler  momenty  an  manyais 
effet,  et  il  serait  essebtiel  d'j  remödier  sans  retard,  afin  que 
les  habitana  des  campagnea,  plus  tenaces  que  ceux  dea  rillts, 
eiceox  deittBlrea  cantona,  n'en  aoyent  pai  ditmini6a  de  li 
route  dans  laquelle  ils  allaient  entrer.  N«  aerait*il  paa  poaaible 
d'arrMer:  1)  que  la  somme  pffökvAe  atta  rembamraiftfri' .8)  qae 
la  porliott  do  tr^or  de  fierne,  comp^tente  au  Pays  de  Vaud» 
aerm  affectieft^eereoibotiraement;  3)  que  leabiena»  meubles 
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et  inmiettbla«,  des  Patrieiens  lui  seroal  ögalenieat 

affeef«6t 

Le  trösor   de  Berne  est  le  produit  des  tiTeaiui  des  Do- 

oiaiBes  de  la  Mpoblique  et  le  pays  de  Vaud  a  foufD«  les  deux 

oiaqttiiiiies«    U  a  donc  le  droR  de  dnposer  d|B  cette  portioo  pour 

acquitter  les  döpenses  extraordinaires  occasionoöes  par  les  cir- 

CQüMaDces. 

Agröea  l'asseranee  de  mDojrespeet« 

Paris  Je  18  Pkiviöse  an  Six.    (F^f  rier  4.) 

SigD^;    Le  Coleoel  Laliarpe. 

Pour  eopie  cooforrae 

Le  Secr6taire  G^D^ral  du  Directoire  Exöcutif 

Lagarde* 

Für  getreue  Abschrift  vom  Origioale  und  veu  der  Original* 

copie,   die  bei  Aiilass  der    Schatzuntersuchungs-AngelegeDheit 

der  Staatscaozlei    Bern   aus  dem   SchriflenDachlasse   des  Mar- 

Schalls  Brune  vorgelegt  worden. 

Bern,  den  12.  December  1857. 

Der  Staatsscbreiber: 

M.  V.  Stürler. 
10. 

Kriisse  tm  (ieieral  Bnie  n  die  Waadttlider. 

(Aus  dem  Bulletin  officiel  von  Lausanne.    Jahrgang  1798.) 
1)  DöclaratioB  du  66n6ral  en  cbeff  Brune»  sur  les  söquestres, 

du  21  F«vrier  1796.    (S,  tlO.) 
Les  Autoritös  civiles  du  pays  de  Vaud  sunt  seutes  chargöes 
de  söquestrer  les  biens  appartenants  au  Gouvernement  de  Berne. 
Les  Commandants  militaires  ne  doivent  en  coos^quence  porter 
auooh  obstacle  ä  leurs  dönarches  ä  oel  ^gard. 

(signö.)  Brune. 
3)  Döclaration  du  Gtoöral  en  Chef  Brune ,  Göa^ral  de  Divisioii, 
-    GommaBdant  en  «Aef  l'ah»^  Frao^aise  sur  les  freoliöres 

de  la  Suisae.  (S.  134.) 
Aux  habitans  dq  la  ComBsmie  de  ..«•.•  • 
Gitojensl 
Veus  Hei  aecosito  devapt  auii  par  des.  r9pporls  saiceessiiay 


¥lk  Gofrespondmee  da  Genital  Brme» 

dd  TOtts  eoaKs^r  «¥ee  las  eaneni»  d«  la  Liberia,  d«  ractroir 
des  manitioDs  de  Berne  etc.  etc.  d'avoir  enfin  form^  des  prejeti 
ho^tiles  coatre  vetre  propre  paya* 

J'ai  de  la  pekie  4  me  persuader  qo«  vous  aayea  6f^ar68  aa 
peiot  d'appeler  la  gaerre  deoa  T^a  conlrtoa.  Craigaex-eo  ies 
ravagea I 

Je  reods  perfooDeJIement  responsables  de  (ous  lea  d^oidrei 
qui  pourraieot  se  cooiDietlpe,  las  aalorilAs,  lea  ComiUa  et  les 
prJDcipaux  habitans  daos  leur  vie  et  daaa  lewrs  bleiia. 

Toute  9ip4c0  de  munitieii  venue  de  Berne /et  qui  ne  serait 
paa  de  rapprovisionnement  ordioaire  de  paya,  seront  eoToy^es 
ft  LauaaDoe  dana  le  plua  court  d^lai. 

Je  dösire  ne  trouver  en  tous  que  de  bons  Citoyens;  mais 
dana  le  caa  GOAtraire,  ma  parole  ne  sera  paa  yatne. 

(aign6.)   Brtine. 

3]  Adresse  du  Gönöral  Brune  aux  habitans  du  Pays-de-Vaud. 

(S,  1600 

Au  quartier  g^nöral  de  Payerne  le  !!•  Veotose,  an  6. 

(1.  Mars  1798.) 

Citoyens  I 

Le  DIreoioire  exöcutif  de  la  B^puhliqoa  nvin^toe  voaa  ftli- 
cite  par  ibob  organe  de  l'önergie  avee  laquelle  yous  avex  con« 
quis  volre  libert^»  et  de  la  aagesae  que  voua  avea  eoe  de  Pas« 
aurer»  en  vous  conMÜtuant»  en  voua  ergaoisanty  en  voua  dos- 
sant  un  Goavernement  et  das  Loia.  Je  mB  peranade  que  vous 
cecttelllerez  prAeienaeaieiit  cett«  preu^e  de  l'iotMKt  que  la  R6- 
puUique  Fraa^iae  paend  ä  i^olre  aorl« 

L'armöe  que  j'ai  rbomieurda  eoflaaaaader  enlreavr  lelerri* 
toire  Bernoia.  Elle  ««  punir  voa  opresseurs  et  venger  des  at- 
twUiSta  «ccODiul^.         .   . 

&ede«blei  da  aurreiilMice  aoetre  reftnaiBi  nfmmiMm*  Ses 
Partisans  se  glissent  au  niUeu.devoua.  IIa  voua  oflrentau  lien 
de  votre  libert^. propre»  un aattveau  despatiamei  aona  Jias  formes 
trompeuses  une  libertö  Bernoise.  —  QuaVa  libertö  que  celle 
qai  aaraii  dettn^apAr  4aa.liqnioiaa  qui  «o^taufiaiil  ba  |u«Biiers 
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MotioiMfrl    Qualle  lihettöiqoä  etile  qni  meAdiele  >eeeelir»  4il 
despote  de  rAngleftcrfe,  4«  TeBoeflii  de  la  pai&  du  JBMttde» 

Berae,  le  scandale  de  l'HeWötie,  forgeait  des  chaines  ponr 
tooa  lea  peuplea  de  la  CoofftdörätiMb  &^  hMim  mmitiHiwi 
d6}k  Fribourg,  Soleure  et  i^neerae«  Ses  Magistrats  oot  sooiiU 
leors  naios  du  sceptre  de  rusurpation«  La  meaure  4a  e#a  cri* 
nes  est  ä  seo  oemble»  Le  ridicale  Empire  Bern  eis  doit 
a'6erouter. 

Tandis  que  les  sDidats  Pran^afs  marcbent  arec  tos  braTea 
BatailloDS  cootre  l'Oligarchie  armöe»  pr^venev  dans  nnt^rieur 
les  eSets  de  la  malv^illance.  Discemez  le  fan  z^le  da  zöfe 
T6ritable.  Reprimez  le  dösordre  avec  s6vöritö,  et  sttrtout  atree 
proEDptUude.  Que  les  parlisans  des  Oligarques  sojent  ^eart^a 
a'ils  se  moatrent,  soyeot  6cras6s  8*ils  s'agitent.  La  R^publique 
Fran^aise  pröte  soo  bras  &  ses  amis.  EHe  dddaigoe  ses  dätrac- 
feurs;  mais  eile  foudroye  la  perfidie. 

(SigD6.)  Brune. 

11. 

Scbreibei  des  Geoeral  ScbweDbarg  im  die  proYisorisebiB 
1tej[fennig  vob  Ben  laeh  lüDBahiie  der  StadI« 

1)  Betreffend  Entwaffnung  der  noch  im  Felde  stehenden 

b^rwcbeA  TruypfUf 

Au  quartier  ^^|i^al  ä,  BMwe  }5  Yeidose  6.  {5  Mars.) 

l^  göQ^al  de  divisjon  comBoandaet  l'araiiöe  de  J'ßrguel,  k 
Messieurs  coropoAanl  le  .(^omeil  proYi^QÜre  de  GemineB^). 

Voua  Muiltey  Med»  Mesajewra»  CNHrpywr  de^.  pwnmimßkn^ 
chokis  dafis  Totre  Sei»,  an  peste  de  Geminen^»  et  aux  autrea 
eetupAa  per  ves  troepea^  Lea  eattmaissairns  les  s^men^oal  de 
mettre  bas  les  armes  et  de  se  disperser»  dans  le  döiai  d'uD 
joiir;  que  plus  tard  j'emploierai »  pour  di^soudre  ce  cajmj^,  If 

^  Aea  PffloesDpaliee  iMiclirtibe»;  aell  Msse»;  de  Bnm«- 

^  GQmminee,  J^aoiNteiaebfr.dieiPpsteii  weeUeeeaeit  iwd  hmUm» 


SM  Cörrespondanee  du  O^nöral  Bnine, 

fbrce  des  «riBes.    V009  Toudrti  bi^  m'iostnlire  dans  U  joii^ 
n^e  de  denno  da  rösalUt  de  cette  op6ratioB. 

(Sig*)  Scbauenbiirg« 

B)  Betreffend  AnetaHen  vtm  Empfaog  des  OberbefeUskriien 

General  Brune. 
A«  parlier  g^n^ral  ä  Berne»  )e  16  ventose  6.  (6  Mars,) 
Le  gön^ral  de  Diviaioo ,  ConnBandeet  l'arm^e  d'Ergnel  i 
Monsieur  le  President  du  gpuvernement  proTisoire  de.  Beme. 

Vous  Youdrez  bien,  Monsieur,  prendre  toutes  les  mesures 
il6cessidres  pour  Csire  pröparer  de  suite  un  logemenl  convenable 
et  vasle  pour  le  gön^ral  en  Cbef  Brune  et  son  Etat  Major  qni 
ne  tarderonl  pas  d'arriver^).  Vous  ferez  aussi  övacuer  les  6curies 
^öcessaires  pour  contenir  |es  chevaux  de  ce  g^nöral  et  de  sa  suite. 

Salut.  Schauenburg. 

P.  S,    Vous  ferez  pr6parer  ögalemeot  un  logement  conre- 

nable  pour  le  gön^ral  Rampen  et  son  Etat  Major  et  des  öcuries 

pour  ses  cbevaux.    Le  gön^ral  Rampen  est  d^jä  rendu  ici  etle 

g6n6ral  en  cbef  Brune  arrivera  peut6tre  dans  deux  beures  d'ici^ 

Für  gelreue  Abschrift  Ton  den  beiden  Originalscbreiben  in 

.    d^n  Acten  der  pro?iaorischeQ  Regierung. 

Bern,  den  20  November  I8S7. 

Der  Staatsscbreiber: 

M.  V.  StQrler. 
12. 

Berichte' TOI  Geierd  SehueBbnrg  Ober  seile  Eiiialne  der 

Sttdle  Solodmn  nd  Ben. 

'    1)  Au  Citoyen  Mengaud  Ministre  de  la  Rep.  Franc,  pris 

les  GantoDs  Helv^tiques  &  B^le. 
'  (Meniteef  universel,  M  Ventose  an  e  de  la  R.  Fr.,  ti*  Mfirt  17t8.) 

Soleure  f  i  Ventrne  an  6.    (9.  Minu) 
Je  «i'eflipressey  Citoyes  Ministrey  de  Vous- tpprepdre  qoe 

')  Man  wies  ihm  den  sogeoaonten  »  Erlacherbofc  als  Wohnoog  an, 
damals  besass  ihn  der  Haoplmano  ffeggi ,  daher  der  Name  Heggi-Haos. 

'}  Brone  traf  am  6.  Mirz  Nachmittags  in  Bern  ein,  und  begab  sich 
um  7  Uhr  Abends  wnÜB  Rathshaos,  die  Hdldigong  der  proyiaerischen 
Kegieraog  entgegiBKUidimen*    (Manual  derselbeD  p.  SO.) 
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j'ai  atUquö  el  pri»  ce  matin  1«  TÜlage  Oe  'Loognau^).  &epaia 
cet  eodroit  jusqu'ici  toat  a  cedö  aux  armes  de  la  gcaode  oalSon; 
huit  piöces  de  canoD ,  leurs  caiasoDS  et  plue  de  200  priaonniera 
sont  toinMt  eo  ootre  pouvöir;  il  j  a  beauoonp  d'ofBciera  sup^- 
rieurs  daoa  le  Dombre  de  oei  ^isonniers  de  fpierre. 

J'ai  8omin6  la  viUe.  de  Soleure  jk  lOb^ure«,  et,k  dix  beurea 
et  demie  leg  portea  m'en  onl  6tö  ouvertes.  J'ai  rbonoeiir  de 
Vous  faire  passer  cppie  de  ma  sommatioo«  J'ai  ofdeanö  aa 
atoat  de  faire  de  snite  d^poser  les  ame$  aux  babUans»  aiesi 
que  la  buffleCerie*  J'ai  ^U  meUre  aioi«>iii6mB  les  patrioles  en 
liberl^« 

Je  vieas  de  prendre  toutes  les  mesures  s^essaires  pour 
faire  Iriooipber  par  toul  ce  canlon  les  armes  de  dos  braves  fröre» 
et  assurer  le  regne  de  cette  libertö  qui  doit  faire  le  boDbeur 
de  tous  les  peuples. 

J'aurai  Thooneur  de  Vous  rendre  compte  de  ce  que  je  ferai 
pour  röpondre  ä  la  confiance  du  Directoire. 

Salut  et  rräteroitö. 

fSig.]    Scbaumbourg. 

P.  S.  L'arsenal  et  les  canons  des  remparls  sont  en  notre 
ponvoir. 

'    Sommation» 

A  M'*  le  göDöral,  commaadant  ä  Soleure. 

Monsieur  le  g6n6ral,  le  Directoire  Exöcntif  m'ordonne  d'oc* 
caper  la  Tille  de  Soleure,  en  ajoutanti  que  si  f^prouve  la 
moindre  resistance,  et  qu'une  seule  goutte  de  sang  fran^^ais  seit 
yersöe ,  les  membres  du  gonv^rnemeDt  Soleurien  en  röpondront 
sur  leurs  t^tes,  ainsi  que  sur  leurs  biens,  et  que  fen  ferai  la 
justice  la  plus  öclatante  et  la  plus  inexorable. 

Notffiez  la  yolon(6  du  Direotoire  aux  membres  de  votre  gou- 
yernementy.et  ouvrez  les  portes  de  la  Tille  de  Soleure  aux  trou- 
pes  röpublicaines* 

Je  Vous  accorde  une  demie  heure  pour  Yens  döterminer; 


^)  Lengnao,  Kts.  Bern,  zwischen  Biel  and  Solotharn» 
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paf86  ce  tamps  je  brdle  votrv  vüle  4t  je  passe  li  gerMSon  si 

m  4e  r6p«e. 

Schaambourg« 

8)  Ah  Giteyen  Mengaad ,  Mioisti e  ^e*  i  BAle. 
(Moniteor  aniverael,  2S  Teot^tee  ae  S  de  b  1.  Fr,  19.  Min  1796.) 

Quartier  g^tf^rsl  de  Beme  15  Veelese  an  6«  ^5.  Miri.) 
Les  brates  qtie  j'ai  la  aatisfaction  de  ceamiafider  sont  entr^s 
fei  ftv#6  niei  h  uee  betire  eet  apf^-midl.  Mtaie  capitolafien 
qne  poor  Soleare i).  L'afTaire  a  61^  sanglanle.  Neos  ooes  so«^ 
Mes  battuft  depuis  Franbruni^)  josqu'iei.  Nous  somraes  bien  fati* 
goös.  Noas  avons  pris  20  piöces  de  canon  et  9  drapeaox  stir 
1e  efaaoip  de  bataille;  rennenii  a  eu  beauemiil  de  rooede  de  tu6. 

(Sig.)   Sebauttibevrg. 

3)  Le  g^n^ral  de  divisioo  ScbaweDbourg  au  Directoire 

Ex^cutif. 
(Itfooitear  oniversel,  26  yenldae  an  6  de  la  R.  Fr.,  16.  März  1798.) 

Beroe  17  VeotOse  an  6.  (7.  März.) 
Citojens  Directeurs» 
Je  vous   ai  marquä  daos  ma   dernidre  depöcbe,   datöe   de 
Soleure»  que  j'allais  marcher  sur  Beroe  avec  des  forces  impo- 
sanles. 

Le  14  y  aprös  avoir  r6oni  au  cerps  d'arniöe  les  cinq  batail- 

4     Ions  qu'avait  commaodö  TadjudaDt-g^oöral  BoDDami»  je  poriais 

l'aTaiilgarde  jiisqii'4  Schahioea^j,  la  seiziöfoe  demie-brigade  d*in- 

fanierie  l^^re  en  corps  iBtermödiaire  ä  Dekerebingeii^)  et  nee 

Corps  de  bataille  ä  Lhosoe^}. 

JLe  15  ä  ciDq  heures  du  matiii  aous  tious  mlmes  eo  marcbe» 
Nous  reocootraioes  reoneoii  daos  le  bois  qui  se  treuTe  eo  Skr- 
riöre  de  ScbahiDeo*  II  s'j  engagea  une  fusillade  assez  forte 
entre  la  quatorai^aie  deoiie*brigade  d'iofMterie  Ug^rp  et  les 
troupes  Berooises  qui  avaient  du  cauoD.  AussiKVi  je  fis  avan- 
'  cer  les  deux  piöces  d'artillerie  et  Tobusier  attaeh^  ä  Tavaiit- 


^)  Die  GapüalaüoQ  von  Bern  s.  Beilage  13.  ^)  Fraubrnnnen,  Rts.  Bern. 
^)  Schalanen,    Kls.  Bern.    *)  BäUerkinden,   KU.  Bern.    ^)  Loha, 


KU.  Solotharo* 
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gnvde,  ei  »pnis  hob  «dufcle  tfesi^laftce  i'eimeoii  s»  relira  et  prÜ 
fMition  6Ur  tes  hauteiire  eit  aTint  de  FraauiblHiDer^);  ü  7  tial 
feroM«  Noiii  funies  eoeore  Obligos  de  faire  de  nouTelles  diapea^ 
-lioM  pour  le  döbusqaer  de  eelDe  aecoode  peailien«  II  alle  ^e 
Jbriner  eoamte  derri^e  Crleneo^),  et  il  Itot  eiMere.  Rejiotiaaö 
de  ce  poale,  il  sa  felira  ea  ataez  boo  ordre,  ei  alle  ae  placer 
eolre  des  rocbers  et  un  graad  bois  de  aa|ml  qui  cowrooiiaai 
Jea  bauteura  d'AUnercbingeo^)*  La  grande  jroute  de  Soleure  ä 
Berne  forme  ua  ddfil^  qui  Iraverse  cea  hauteiura. 

L'eonemi»  dena  ceUe  poailioo,  avail  k  aa  droile  des  rochera« 
et  &  sa  gaucbe  le  bois  ei  des  marais;  il  avail  eu  la  pröcautiom 
de  faire  des  abattis  coQsid^ables  pourobslruer  la  grande  route; 
il  S/ötait  embusquö  derriöre  ces  abatlis,  d'oü  il  fit  un  feu  des 
plus  vifs, 

La  quatorzi^me  demie-brigade  d'infanterie  leg6re  etla  qualre- 
vingl  neuviöme  de  ligne  furent  einplojöes  ä  empörter  cette  posi- 
tioD  formidable,  ractioo  dura  plus  d'une  heure. 

Le  chef  de  brigade  Rubj,  comroandaiit  Tavantgarde,  fit 
grimper  les  rocbers  par  Irois  compagoies  du  deuxiöme  balailJoo  de 
la  S9^*;  un  bataillon  de  la  H"**  demie-brigade  et  uo  demi-batail- 
lon  de  la  89™*  passörenl  par  les  marais  pour  tourner  l'ennemi  par 
sa  gaucbe;  en  m6me  temps  Tarlillerie  lägöre  canoona  la  grande 
route;  il  7  eut  un  concerl  si  beureux  dans  ces  difTörens  mouve- 
mens,  que  Tennemi,  attaquö  de  front  et  par  sesflanes,  fut  en^ 
tour^,  pour  ainsi  dire,  tout  ä  la  fois*  II  7  perdit  beaucoup  de 
monde,  et  se  mit  dans  une  döroute  complöte»  abandonnant 
toule  son  ardllerie;  de  lä  il  fut  encore  se  rallier  sur  les  bau- 
teurs  en  avant  de  Berne,  oü  il  s'engagea  un  cinquiöme  combat. 
Les  bussards  des  7°^*  et  8***  ri&gimens  cbargörent,  avee  bravoure, 


1)  Praabrnnoeik ,  K(s.  Bern.    ^}  Urtenen,  KU.  Bern. 

^)  Dieser  Name  muss  auf  einem  ««erklMieben  Irrthnm  Scbaaeoh 
bnrgs  beruhen;  denn  es  gibt  keinen  Ort  von  ahnlichem  Namen  in  der 
Nähe  der  letzten  Position  der  Bernertroppen  d.  h.  des  Granholzes 
von  n^elchem  der  General  offenbar  sprechen  will  Es  wäre  denn,  dass 
der  Name:  All mend holz,  d.  h.  desjenigen  Waldes,  der  von  Westen 
ber  an  das  Grauholz  slösst,  gemeint  sein  sollte. 
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8»r  les  piftces  de  canoDi,  et  il  «st  rndjibkaUe»  ^e  si  dans  ce 
wDoneDt  BerDe  D'avait  enrojA  des  döpatte  poiir  capitoler»  to«- 
fes  ses  tronpas  auraieiit*  M  faites  prisoDni^es  deguerva,  et 
l'ayantgarde  (ear  ajast  «mipö  toate  rettaite»  flerait  eotrte  daas 
Berne  aTaot  m^ne  qii'on  eüteu  le  t^mpa  d'en  fanuar  lea  portes. 
J'accordai  ä  Berne  la  mtaie  eapHohtion  qa*k  Solenre.  Nou§  y 
entrAmea  k  uoe  Leure  da  l'aprös  aftidi. 

Je  dois  ajoii(er-4  ces  dötaila»  que  Tavantgarde  a'eat  toajoas 
battue  k  deux  lieaes  du  corps  de  batallle»  et  qire  nnfiiDtene  a 
marcbö  avec  une  teile  rapidit6;  que  la  cavalerie  ötait  forc^e  de 
la  auWre  au  trot. 

Je  ne  puis  rendre  un  compte  d^taillö  des  pidces  et  caissons 
que  Dous  avons  pris«  Partout  oü  dous  avobs  trouvö  de  Tarlille- 
rie,  DOUS  nous  en  sommes  eroparös.  J'^value  le  nombre  ä  25 
piöces  environ,  de  tout  calibre.  Les  Bernois  oot  perdu  beau- 
coup  de  monde  daos  ces  diverses  actions.  Nous  avons  pris 
plusieurs  ofIBciers.  Je  dois  cependant  ä  la  v^ritö  de  dire  qn*il 
est  ötonnant»  que  des  troupes  qui»  depuis  deux  cents  aos,  n'a- 
vaient  pas  fait  la  guerre,  aieut  soutenu  avec  valeur  cinq  com- 
bats  successifsy  et  qu'ä  peioe  chass^s  d'une  position  lls  aieot 
s^n  en  prendre  une  nouvelle. 

La  nuit  du  15  au  16»  l'ayantgarde  du  g^nöral  Brune  s'est 
jointe  aux   troupes   sous  mes  ordres»  et    ce  gön^ral   est  arriv^ 

lui-m^me  ä  Berne  dans  la  matinöe.    11  a  pris  le  commandement 

♦  

en  chef  de  loute  rarmöe*  Le  chef  de  hrigade  Ruby,  officier 
aussi  brave  qu'instruit,  vous  remettra,  Gitoyens  Directeurs»  16 
drapeaux  pris  sur  les  Bernois* 

Toutes  les   troupes  se  sont   conduites  avee  leur  bravoara 

» 

ordinaire.  Les  officiers  gön^raux  et  chefs  des  corps  que  j'ai 
nommös  dans  ma  d^pdebe«  datöe  de  Solaure»  ont  acquis  da 
nouveaux  droits  ä  mes  ^loges. 

Salut  et  respoct 

(Sig.)   Scbawenbourg. 


ComlUMid'aiit  ett  Chef  L'Atmit  de  Sairfse.  4äi 

13.     •    •  '■■       ■ 

Die  CapitidaUooei  vob  Ben,  Seiothon  nd  Freibirf« 

1)    Bern. 

.  •  :  ' 

Capilulation« 

1.    L'oii  est  pröt  ä  rendre  Ja  Ville,  et 

S.    ä  diftsarmer  les  troupes  en  tille.   * 

3.    L'oD  prie  le  Citoyen  G^ii^ral  de  faire  respecter  la  ^u- 

retö  den  personnes  et  des  propri^tes. 
\.  Toutes  noaTröuppes  seront  liceociöes,  et  Celles  di9  nos 
Coüfidör^s  coDgödiöeSy  pour  lesquelles  Ton  demande 
au  G^Döral  frangats  une  retraite  süre  et  honorable,  dö 
möme  que  pour  les  Reprösentants  et  Cooseils  de  guerre 
des  CantoDs  coof6döräs  qui  sont  auprös  de  nous. 
Beme  le  5*  Harff  1796  k  midi 

(siga^)    Frischiog. 
President  du  gouvernement  populaire  provisoire. 
FQr  getreue  Abschrift  von  der  amtlichen  Copie  im  Acteii- 
band  No.  39  dea  efaemaiigeo  geheimen  Ralhs. 
Bern  9  den  20.  November  1857. 

Der  Staatsschreiber: 
M.  V.  Stilrler« 
Der  OberstkriegscommissSr  Jenner,  der  tiber  die  Cdpftula- 
tion  und  den  Einmarsch  der  Franzosen  am  S.  März   vor  alleii 
Bernern  genau  berichtet  sein  konnte,  sagt,  was  folgt: 

Din  dem  Augenblicke,  wo  die  letzten  Bernertruppen  nach 
0und  nach  gegen  die  Stadt  zurückgetrieben,  auf  den  flöhen  vor 
»dem  untern  Thor,  sich  ohne  Oberbefehl,  bloss  aus  eigenem 
»Antrieb,  noch  unordentlich  vertheidigten ,  wäre  die  Stadt  mit 
»Sturm  eingenommtju  worden,  wenn  nicht  Emanuel  von  Watten- 
awjl,  eid  junger  Patrizier,  der  noch  nicht  Mitglied  der  Regie« 
arung  gewesen  war,  mit  hellem  Verstand  den  Zustand  der  Dinge 
»überschauienrd,  den  Entschluss  gefasst  hätte,  ohne  Ermächti- 
»gung  von  irgend  einer  Behörde,  mit  Lebensgefahr  durch  un- 
»sere  fechtenden  l'ruppeb  hindurch  zu  reiten ,  und  mit  Schauen- 
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» burf^  tu  capitalireo.  Er  rettete  hierdurch  seine  Vaterstadt  ?or 
» deo  Grlueln  eioes  Sturms ,  und  sicherte  Leben  und  Eigentbum 
»seiner  llithfirfer. 

»In  dieser  Auflösung  aller  bürgerlichen  Verhältnisse,  wo 
»so  zu  sagen,  kein  Angestellter,  kein  Beamter  mehr  an  seiner 
»Stelle  war,  keiner  mehr  wusste,  ob  er  noch  eine  Stelle  bekleide 
»oder  nicht,  wo  die  einen  des  Vaterland  aufgaben  und  sich  ent- 
»fernten,  die  andern,  durch  Verrätber  verfolgt,  sich  verbargen, 
»noch  andere  durch  dieselben  gemordet  wurden,  musste  ich, 
»als  Oberstkriegscoromissär,  die  QbermQlbigen  Sieger  empfao- 
»gen.  Ich  begab  mich  nach  der  Capitulalion  zum  untern  Thor, 
»nachdem  ich  vorher  beim  obern  Thore  dje  Franzosen  erwar- 
»tet  hatte,  die  aber  durch  das  Gefecht  von  Neuenegg  auf  dieser 
»Seite  wieder  zurQckgedrängl  worden  wafren.  Auf  der  Brücke 
»beim  untern  Thor  traf  ich  den  einziehenden  General  Scbauea- 
»bürg.  Nachdem  er  mich  grob  angefahren,  riefen  »»04  me 
»»logerez-vous?  Au  Faucoo,  war  meine  Antwort.  Eh  bieo, 
»»suivez  moi.oa . 

»So  begleitete  ich  zu  Fuss  den  von  seinem  Generalstabe 
»umgebenen  Krieger,  der  aus  dem  Pulverdampfe  koaimeod, 
»eben  nicht  guter  Laune  war,  die  ganze.  Siadt  hinauf  bis  zum 
»Falken.  Aus  allen  Fenstern  flatterten  weisse  Tücher,  als  Zei- 
»eben  der  Ergebung  in  den  Willen  des  wilden  Siegers. 

»Im  Falken  angekommen,  war  das  erste  Wort  des  Com- 
»roandierenden  zu  mir: 

»»Un  diner  de  soixante  couverts  et  cinquante  Uvres  debro> 
»»chets,  ou  je  vous  jette  par  la  fenötre.ac 

»An  diese  Sprache  war  ich  nicht  gewöhnt,  und  körperlich 
»stark  und  voll  Feuer,  wie  ich  damals  war,  antwortete  ick 
»ihm  keck: 

»•Je  ne  suis  pas  mardiand  de  brocheta,  mais  od  vous  don« 
»»nera  ä  manger.  Ponr  celui  qui  veut  essajer  de  mejater  par 
»»fenötre,  qu'il  sache,  qu*il  y  passera  avec  inoi.ac 

»Diese  Antwort  erwarb  mir  Achtung»  und  von  nun  an  war 
»mit  Scbauenburg  auszukommen.a 

Was  die  Gapitulation  betriflR,   so  acheint  aus  dar  Fassaag 
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4lerMliieD  klar  genog  benrorsDgehttty^dMg  sife  keioer  amtlicheD 
Feder  entflossen  ist.  Anderoseits  fait  iie  zuverlässig  die  G^enehmi^ 
gung  sei'ff  der  bereits  am  SUbn  ntedergesetzlen  Capitolations- 
eooiinisaion ,  sei's  der  provisorischen  Regiehtn'g  selbst,  oder  ein- 
zelner Mitglieder  erhallen.  .  Wie  all«  daberigen  Unklarheiten 
sibh  beben  lasseiki  dürften,  bat  der  Berausgeber  des  d  Berner 
Tasebenbuches'a  auf  Seite  278  bis  '281  des  Jahrganges  1858  mit 
Sebarfsinn  erörtert- 

2}    Solothurn  und  Freiburg.* 

Die  Capitulation  von  Solothurn  (am  2.  März]  ist  laut  Bei- 
lage 12  b.  tind  c.  derjenigen  von  Bern  ganz  gleich  gewesen. 
Diejenige  von  Frei  bürg  (ebenfalls  am  2.  März)  dürfte;  in  Er- 
wägung der  Umstände,  unter  welchen  sie  erfolgt  ist,  lediglich 
in  der  Annahme  des  vom  General  Pijon  gestellten  Ultimatums 
beHanden  haben.  Dasselbe  soll  nach  Bercbtold  Hisloire 
du  CantoD  de  Fribourg  III.  357  foigendermassen  gelautet 
haben : 

1)  Les  portes  seront  confiöes  ä  ja  garde  des  Fran^ais. 

2)  La  vjlle  sera  occup^e  par  les  troupes  fran^aises  pour 
le  maintien  de  l'ordre,  de  la  religion,  la  süretö  des 
personnes  et  des  propri6t6s. 

3)  Les  auziliaires  bernois  se  retireront  et  seront  •  accom- 
pagnös  par  deux  döputös  jusqu'ä  la  frontiöre. 

h)  Les  milices  rurale^  seront  licenciöes  et  d^poseront  leurs 
armes  ä  l'arsenal. 

5)    Un  gouvernement  provisoire  sera  install^. 

Betreffend  den  Verlust  der  Berner  an  Mannschaft,  über  wel- 
chen Brune  in  seinen  Depeschen  (No.  169  und  172  oben)  sehr 
übertriebene  Angaben  macht  und  auch  Scbauenburg  in  seinen 
Berichten  (Beilage  12)  sich  allzustark  ausdrückt,  ist  Folgendes 
zu  bemerken:  In  den  Jahren  1821 — 182i  veranstaltete  die  Re- 
gierung von  Bern  eine  genaue  amiliche  Zählung  aller  Bern  er, 
wekhe  im  März  1798  als«  Opfer  des  Einbruches  der  Franzosen 
auf  irgend  eine  Weise  den  Tod  gefunden  haben.  Das  Er^ 
Kebnits  w«r  ein  Varz^bniss  von  19  Offizieren  uitl  683  Unter- 


Itt  Gorr9spoiid«Me  da  OteirM  Bi 

•füsieres  «sd  SotAtta«,  daren  Nnatn  «faf  6  «obwane  liM«o^ 
lifclB  gegraben  worden,  wilche  Milher  die  Mtasterfcitche  ii 
Bern  liefen«  Hienfeit  sind  Brane's  AinfscbneidereieD  am  Scblageod* 
eten  nriderlegt«  Re^bneC  man  tm  obigen  Bevnern  (woronCer  Qbri<> 
fena  aucb  die  von  den  anfatandkcben  lliliaen  ennordeteB  OfS- 
neie»  iowie  diejenigen  Soldaten  ODd  BQrger  begriffen  atnd,  die 
nn  Wonden  oder  UnflEUen  starben ,  oder  einzeln ,  in  Hausen 
oder  auf  dem  Felde  u.  s.  f.  niedergemacht  iravden)  noch  etwa 
hundert  Nicht*  Bern  er,  so  ist  diess  gewiss  das  Maximum  aller 
im  März  1798  Un>gekemmenen. 

1*. 

Capiüilalioii  bemischer  Tinppeo  oaeb  der  Eiuiabiie  tob 

Bera  dv«b  die  FmizoseB. 

« 

(Aue  dem  »Pr6cJs  de  la  rövobition  de  la  Suisse  elc»  ^r 
le  colonel  de  Rotörda,  pag«  iB8.  No.  8.) 

No.  8. 

'  Capftulation  accord^e  par  le  gdu^ral  Fran^ois  commandant 
i  Berne,  en  r^poose  de  ta  lettre  du  7.  Mars,  des  Colonels  Mo^ 
lof  et  de  Rovdr^a.        ' 

Les  batailloDS  du  bailllage  de  Cerlier,  la  r^gion  Romande 
et  les  dragoDS  de  la  compagnie  Fischer,  promettent  de  ne  poiot 
porter  les  armes  coutre  la  Röpublique  Frau^aise;  le  Gdo^ral 
en  cfaef  de  Tarmöe  Fran^^aise  leur  accorde  sous  cette  condilioo 
de  rentrer  daos  leursfoyers  avec  armes  et  bagages;  il  leur  sera 
fourai  une  escorte  pour  prövenir  tonte  Insulte  qui  pourrait  Jeor 
'dlre  faite  de  la  part  des  troupes  Fran^aises. 

Au  quartier-g^Döral  ä  Beroe  le  17.  Ventose  au  6. 

(7.  Mars  1798.) 

(Signö) .  la  G^a^ral  de  division 
Schauenburg;* 

L'esQorte  sav«  fonmie  par  lea  troupes  eanlonnMs  AAubsfgi 
s^r  ia  deasMld«  de  M'.  Fiacher  ^  capilaie^  de  dngona;^  In  pro» 
jvease  de  n^  poirit  perter  las  armes  conlrn  ia  Fnnen,  sera  re* 


Commandinl  en .  Chef  L-aimte  d»  AwHUe.  IK 

Bsise  «Dtfeles  maias  de  üofieMr.coMiiiMdaBl  l'escortc  qui  lai 

aera  donnöe. 

L'adjutant-f  öQöral  cbef  da  r^lat-major^ 

(Sigpö)    Dömont 
15. 

Produialion  des  General  Brne  an  das  BenenralL 

Freiheit.  OleichheYl. 

Französische  Kepiibiik* 

General-Quartier  zu  Bera,  den.  i&  Windiiionat  (6.  Herz) 
des  6len  Jahrs  der  einen  und  unzertrennlichen 
französischen  Republik. 

Der  General  Bröne,  Ober-General  der  französischen  Armee 
in  der  Schweiz. 

Zum  Bemerscheft  Volk. 

Der  Einmarsch  französischer  Truppen  in  den  Canton  Bern 
hatte  keineswegs  zur  Absicht,  dass  bei  dieser  Gelegenheit  un- 
ter irgend  einem  Vorwande  von  den  Einwohnern  des  Landes 
die  Sicherheit  der  Personen  und  des  Eigenthnms  auf  irgend  eine 
Art  angetastet  werde;  und  doch  ma«s  ich  mit  Missfallen  wahr- 
nehmen, dass  seitdem  ich  mit  der  provisorischen  Regierung  einä 
Capitulalion  geschlossen,  folglich  den  ersten  Schritt  zueinenl 
künftigen  dauerhaften  Friedea  zwischen  der  französischen  Be^ 
publik  und  dem  Frenitaat  Bern  gemacht,  übelgesinnte  Lands- 
Einwohner  sich  nicht  nur  strafbare  VerHumdungen  erlauben; 
nm  Personen  zu  verdächtigen  und  zu  misshandeia,  sondern  dasa 
von  denseibea  wirkliche  Plünderungen  und  Gewaltsamkeiten 
anisgeAbt  und  gedrohet  werden. 

Vergehuttgen  dieser  Art  werden  gegen  alle ,  die  sich  solche 
werden  zu  Schulden  kommen  lassen,  nachdrücklichst  bestraft 
werden,  die  Gemeinden,  hiater  welchen  sie  begangen,  werden 
daftr  verantwortlich  sein,  und  die  provisorische  Regiarnng  er» 
fordeelioben  Falls  kriflifst  beschützt  werden,  weao  Uebclgesinnte 
aicb vennessea  sollten,,  selbige  durch  scbindliobe  Ausstseuangen 
zu  entkräften,  und.  dadureb  Verwtrraag  uad  UagiQck  im  Staate 
anyuatellen^  Liebe  und  wackselseitiges  ^utraaeu  kann  alleia 


IS6  .  CorreapoDdaace  du  G^B^raL  Brane, 

euer  Vaterland  von  UagaMach  sicheni,  oiid  .die  Ruhe  wieder 
herstellen. 

Ferners  werden  die  Bewohner  des  Landes  aufgefordert, 
künftighin ,  wieder  mit  ihren'  Lebensmitteln  nach  der  Stadt  za 
kommen,  und  den  Wochenmarkt  zu  versehen»  indeme  ihnen 
diessorls  alle  mögliche  Sicherheit  zugesagt  wird. 

Gfeben  den,  8.  Merz  1786. 

F&r  getreue  Abschrift  vom  Originaiabdrucke  unter  den  Acteo 
der  provisorischen  Regierung. 

Bern,  den  20.  November  1857. 

Der  Staatsschreiber: 
M.  V.  StOrler. 

16. 

Yorstellnng  der  provisoriseheD  Regierong  tob  BerB  u  General 
'Brnne  wider  die  AbtreBBOOg  des  Aargan  yob  Ben. 

Le  Gouvernement  provisoire  de  Beme  au  Citoyen  Brune, 
G^n^ral  en  chef  de  i'armöe  dltalie. 

Par  rimprimö  ci-joint  le  Citojen  Mengaud ,  minislre  de  It 
R6publique  fran^aise,  invite  les  citoyens  de  i'Argovie  de  s'unir 
incessamment,  pour  former  le  Ganton  .de  TArgovie  d'aprös  le 
projet  de  Constitution  helv^tique,  publik  depuis  quelque  tems. 

Cette  invitation  tend  ä  s^parer  du  Canton  de  Berne  la  par- 
^ie  la  plus  interessante  de  son  territoire,  eo  ce  qu'elle  est  ia 
seule  qui  produise  plus  de  grains  qu'elle  ne  consume  et  qui  ea 
fournit  pour  subvenir  en  partie  aUx  besoins  du  reste.  L'ancien 
gouvernement,  au  mojen  d'uoe  ^oonomie.eitrs^me,  y.a  fait  Tac- 
q^isition  de  pos^essions  conaidörables»  ötabii  d^s  greniers  et 
ct66  plusieura  ^tablisaemens  utile«,  qui  toos  seraient  perdus 
pour  le  jiouveau  goüvernement  dii.caiiton.de  BerniB,  ai  celte 
Separation  avait  lieu.  La  partie  qui.resterait  au  canton  de  Beme, 
est  aana'coatredit  celle  qat  oflßre  le  moins  de  reasoürees  en  toot 
genre,  et  ii  est  bien  difficile  A  pr^voir,,  .commeol  ii  poncrait 
•outenirJea  frais  d'ua  gonvemement  quelconque. 

D'atlleiira  le  gouvemement.prdvisoire.eat  fondA  A  erolra  quo 
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la  graodfi  iiiajoriC6  en  l'Argovie  oe  dösire  point  ce  changemeot; 
868  habitaos  ont  des  relations  de  iout  genre  avec  la  ville»  et 
mainteoant  qu'ils  oot  TassuraDce  de  vtyre  dor6oayanl  sous  uq 
rögime  fond^  iw  lea  principes  des  droits  de  rhomme,  ii  est  ä 
croire  qu-*ils  voteroat  en  faveur  de  Berne,  comme  chef  lieu  de 
l'administration,  s'ils  peuveot  se  proooncer  librem^Dt,  —  ä  moins 
qu*ils  n'espörent  par  ce  moyeo  6viler  l'entröe  des  troupes  frao- 
^ai^s»  cei  qa'ils  i^euvent  atteodre  de  votre  gön^rositö  sans  la 
cooditioD  de  se  s^parer  de  Berne.  Les  repr^sentaos  du  peuple 
de  ces  quartiers,  si^geants  daos  le  gouverDement  provisoire 
n'ont  point  ^mis  d'opinion  contraire. 

L'invitation  da  citojen  Mengaud  aux  habitans  de  TArgovie 
se  fonde  sur  le  projet  de  Constitution  belvötique,  pubK6  depuis 
qaelqUe  tems,  qui  a  les  inconv^niens  les  plus  graves  et  qui 
entrainerait,  parla  difficoltö  de  son  6x6cution,  une  longue  suite 
de  malheurs,  dont  le  goiivernemeot  frangais  et  son  g6n6ral  ne 
voudra  p^s  accabler  la  Sulsse.  D'ailleurs,  citoj«n  g^nöral,  yous 
avez  invil6  le  gouvernement  provisoire ,  compos^  en  partiedes 
d^putös  de  I-Argovie,  ä  travailler  librement  ä  une  -Constitution 
dömocraliqae ;  une  commission  s'en  occupe  sans  relAche,  son 
travail  est  döjd  tr6s-avatie6;  lorsqu'elle  sera  prösent^e  au  peupfe, 
les  habitans  de  TArgovie  auront  le  droit  de  Taccepter  ou  de  lä 
refuser,  et  par  ce  mojen  les  intentions  du  Directoire  6s6cutif, 
d'assurer  au  peuple  suisse  le  libre  exörcice  de  ses  droits,  se* 
ront  enti^ren^ent  remplies. 

L^  gouvernement  provisoire  du  canton  de  Berne  a  rhonneur 
de  mettre  sous  let  jeux  du  citojen  gönöral  ces  observations, 
et  de.  le  prter,  de  vouloir  biefn  les  peser  dans  sa  sagesse  et 
etoployer  ses  bons  ofOces ,  ä  ce  que  la  division  d'un  peuple 
nni  depuis  prds  de  quatre  siöcles,  qui  par  des  relations  multt- 
pli6es  et  par  une  confiance  röciproque  ne  fait  qu^une  seule  fa* 
mille»  n'ait  pas  lieu. 

Nous  attendons,  citojen  G6n6ral,  de  votre  justice,  cette 
nottvelle  marque  de  bontö,  qui  augmentera  les  sentimens  respec- 
tuevx  que  notis  vous  avons  you6s. 

Donnö  ce  IS  mars  1798. 


^  Correcpondancß  du  G696ral  JBrofia» 

För  getreuan  Aufzug  aus  dem.  Mifl^ivepbu^e  Not  i96^  pag- 
^  im  Slaptsarcbiv^. 

Berxii  den  20^  Nov^mb^r  18&7« 

M.  y.  Stilrler. 
17. 

Ergebenheit»*ildresse  der  MerMider  n  4k  Regienis  to 

Stadt  und  Repoblik  Ben. 

Hochwobigeborne  Gnädige  Herren! 

Väler  des  Vaterland  es,  und  aucb  unsere  herzlich  ge- 
lieble yjkierl 

Wir,  Euer  beben  Gnaden  gelreoesl^  AngebOrige,  die  Stadt 
und  Landschaften  ünlerseen,  lulerlaken  ued  Bi&le  im  Weialaipd» 
machen  es  uns  lur  Pflicht  und  Freude»  unsere  Anno  1793  ein- 
gereicble,  von  Euer  Gnaden  damals  sp.  huldreich  aufgenobineiie 
Dfink-Gehorsam-  und  Treue-Bezeugung  beute  dahin  zu  wieder- 
holen; dass  die  noch  zu  Hause  gebliebcfnen  Compagnien,  von 
gleichem  Feue'r  belebt,  vie  ihre  Brüder  in  Bern,  sowie  auch 
alle  unsere  übrige  Einwohner,  Mann  för 'Mann ,  täglich  l^ereit, 
und  dabei  fest  entschlossen  sind,  für. die  allgemeine  Buhe,  die 
Unabhängigkeit  des  Vaterlandes,  Dero  väterliche  Regierung  und 
itzige  so  gultbätige  Verfassung,  d^ren  wir  alle  unsere  WoJilCabrt 
schuldig  sind,  Gut  und  Blut,  Leib  und  Leben  zuzusezen,  und 
entweder  die  angeerbte  Freiheit  auch  unsem  Kindern  zu  hinter- 
legen ^  oder  uns  unter  ihrem  Schutt  zu  begrabeiu. 

Dieses,  Hochwobigeborne  Gnädige  Landestäleft 
i$i  die  allgemeine  Stimme  unter  yns;  fUr  Sie«  liebreiche  Las« 
dsesväter,  wiederhallen,  Berge  und  Th^l,  tau6en4  heisser  Se* 
genswünscbe;  hingegen  blutige  Rache,  Tod  und  Verderben  über 
alle  äussere  und  innere  Feinde ,  besonders  Qber  jene  Meineidige 
jedes  Standes,  die  Gottes  vergessen  genug  sipd*  aipfi  be^oitdern 
Absichten,  den  allgemeinen  Wohlstand  uad  damit  a#ch  unscur 
eigen  Glück  zu  untergraben,  und  uns  gleich  sq  vielen  andefO 
uns  umgebenden  Völkern  in  unabsehbarea.  Elfimi  zu  |IQneD. 


CogiAMdaiic  eo  Chef  L'arnföe  de  Muse.  kSK 

Datf  diese« 4ef  Miall.icfaeo  GameiildeAin  den^HL^ndscbaftea 
lliilarpeeD ,  iDtarlaken  uod  Haile  im  Wyaltad,  eiodiaihige  und 
unTerftoderliche  Eol^oblaaa  »eye;  beseugea  m  dwo  N^faeo» 

Folgen  die  Uotencbriflen. 

Für  gebrene  Abacbrift  voo  der  Originaledreaae  im  Acteabaaul 

No.  38  des  ehemaligen  geheimeo  Ratfaa. 

^ero,  den  2(K  November  1857. 

Der  Staats^cbreiber; 

M,  y.  StQrler. 

•  ■  • 

18. 

lemorlal  der  demol(ratischeD  CaBtone  an  den  General  Brnne. 

(Aus  deo  helvetischen  Annalen  No,  2  vom  ll«  April  1798.] 

Die  Repräsentanten  der  demokratischen  Stände  geben  sieh 
die  Ehre,  Ihnen,  nach  dem  Auftrag  ihrer  Comittenten,  folgende 
ehrerbietige  Vorstellung  zu  tiberreichen.  Obwohlen  keiner  aus 
uns  sieh  jemals  vorstellen  konnte,  dass  es  weder  in  den  Be« 
sliounungen,  noch  in  den  Grundsätzen  der  fränkischen  Republik 
liegen  möchte,  die  demokratischen  Stände  in  jener  Freiheit,  be* 
einträchtigen  oder  stören  zu  wollen,  welche  die  französische 
Nation  auch  der  übrigen  Schweiz  zu  verschaffen  im  Begriff  steht; 
fo  können  wir  Ihnen,  Borger  Geoerall  doch  nicht  bergen,  dase 
die  Annäherung  der  firanzösischen  Truppen,  die  Ungewissheit 
ihrer  Bestimmung,  die  Nachrichten,,  die  uns  zukommen,  die 
Geröcbte,  die  sich  verbreiten ,  auch  unter  uns  wichtige  Besorg« 
niase  erregten,  und  die  Vertheidigungsanstalten,  die  wir  getroffen, 
sind  eine  natörliche  Folge  dieser  Besorgnisse«  Solehe  können 
unmöglich  missbilliget  werden.  Dnwtirdig  wären  wir  der  Schätzung 
dei;  französischen  Nation,  wenn  wir  nicht  alle  unsere  Kräfte  an«* 
wendeten ,  um  jene  Freiheit  und  Unabhängigkeit  zu  vertbeidigen> 
die  uns  das  Blut  unsrer  Väter  erworben  hat,  deren  Andenken 
die  französische  Nation  heute  noch  in  ihren  Schriflen  zu  ehren 
wOrdigiSt«  Sie,  fifirger  Generali  wissen  am  besten,  was  der 
Entbttsiaamusider  Freiheit  und  derEntscUuss  eines  aufs  äusserste 
gebrachten  Volks  zu  wirken  vermag.  —  Indessen  haben  alle  diese 
Gerüchte,  die  uns  beunruhigen,  und  alle  diese  Besergnissei  die 


MIO  -    Correspondftiice  du  Gön^ral  Braue, 

■BS  ZQ  VerlheidigmigtftMtaUea  yerleiteB,  da«  Zotrauen  noch  nicht 
aebwicbeu  können ,  das  wir  auf  die  Geainnongen  der  frantQfi- 
Bchen«  RepubHk  setze»;  und  dieee  Gesinnungen  sind  es,  die 
unsern.  Entschluss  bestimmen ,  Repräsentanten  aus  unsrer  Milte 
an  Sie  abzuordnen»  um  Sie  angelegenst  zu  ersuchen,  unsre  Be- 
sorgnisse durch  die  aufiricbtige  und  beruhigende  Versicherung 
zu  stillen,  dass  das  französische  Directorium  nicht  geeiont  sei, 
die  Freiheit,  die  Unabbingigkeit  und  die  Verfassung  der  demo- 
kratischen StSnde  tu  s4ören;  eine  Verfassung,  die  wir,  wie  eioe 
gute  Mutter  lieben,  die  uns  seit  Jahrhunderten  glücklich  machte; 
eine  Verfassung,  welcher  die  Souveränität  des  Volks  und  das 
MeDSchenrecht  in  aller  ihrer  Reinheit  und  Kraft  zum  Grunde 
liegen ,  und  welche  daher  mit  den  Grundsätzen  der  französischen 
Republik  gänzlich  übereinkommt. 

Ein  einziges  Verhältniss,  worin  vielleicht  die  französische 
Nation  eine  Abänderung  hätte  wünschen  mögen,  war:  dass  einige 
demokratische  Stände  unter  ihrem  Volk  noch  Untergebene 
oder  Angehörige  zählten.  Allein  hierin  sind  die  demokrati- 
sehen  Stände  den  Wünschen  der  französischen  Republik  zuvor- 
gi^kommen.  Unsre  Stände  haben  keine  Untergebene  mehr;  sie 
sind  frei ,  wie  wir  frei  sind ,  so  dass  unsre  Verfassungen  in  kei- 
nen Verhältnissen  mehr  stehen,  welche  den  Grundsätzen  der 
französischen  Republik  widrig  sein  könnten. 

Geruhen  Sie  demnach,  Bürger  Generali  uns  Über  die  fried- 
lichen und  wohlwollenden  Gesinnungen  des  französiacbea  Di- 
rectoriums  eine  beruhigende  Versicherung  zu  ertheilen,  und 
überzeuj^t  zu  sein,  dass  wir  nichts  sehnlicher  wünschen ,  als  mit 
der  grossen  Nation  im  Frieden  und  guten  Wohlstand  zu  leben. 
Empfangen  Sie  von  einem  getreuen  Bergvolke ,  das  kein  ande- 
res Gut,  als  seine  Religion  und  seine  Freiheit»  keinen  andern 
Reichthum,  als  seine  Heerden  besitzt,  die  aufrichtige  Versiche- 
rung, dass  dies  Volk  sich  eifrigst  bestreben  werde,  der  fran« 
zösischen  .Republik  von  seiner  Anhänglichkeit  alle  jene  Beweise 
zu  geben,  die  immer  mit  seiner  Freiheit  und  Unabhängigkeit 
Tereinbar  sind. 

Bürger  Generali   Genehmigen  Sie  aueh  noch  die  feierliche 
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GelolHiDg,  das«  UDsre  Stände  niemals  die  Waffen  gegen  die 
fr^nz&aiscbe  Republik  ergreifen,  nie  sich  mit  ihren  Feinden  ver- 
binden werden,  Uosre  Freiheit  wird  unser  Glück  sein ;  und  nuic 
die  Pflicht,  dieselbige  za  vertheidigen ,  wird  uns.  bewaffnen 
können. 

Möchten  diese  unsre  feierlichen  Versicherungen  uns  jene 
gegenseitigen  Versicherungen  erwerbeiv»  die  wir  uns  von  Ihnen, 
Burger  Generali  ehrerbieligst  ausbitten  1  Dann  werden  unsre 
Unruhen  und  Sorgen  sich  in  jene  Empfindungen  der  Freude« 
der  Dankbarkeit  und  der  Anhänglichkeit  verwandeln»  die  wir 
der  Regierung  der  französischen  Republik  und  ihrem  würdigen 
General  unablässig  widmen  werden. 

19. 

Schreiben  des  fniuAsiseheD  ResideiteD  ii  Wallis, 
Hangooril,  an  General  Brnne. 

Liberty.  Egalilä. 

R^publique  fran^^afse. 

ßerne  le  22  germinal  de  Tan  6.  (Avril  14.)  de  la  Röpublique 

fran^aise,  uoe  et  iodivisible. 
Mangourity  Resident  de  la  Räpubliquefran^^aise  au  Valäis, 

et  qui  chante  dans  un  mois  le  Nunc  dimittis. 
A  son  ami  Brune  g^o^ralissime  de  l'amiti^  fran^aise  qu!  le 

suit  en  Italie  et  qui  le  suivra  jusqu'au  V^suve. 
Abi  ahl  c'est  ä  Milan  qu'on  n'oubiie  point  ses  amis;  aussi 
dans  mille  ans  je  serai  le  votre  et  celui  de  la  brave  arm6e  d'Ita- 

* 

lie.  On  d^sarme  partout  et  on  n'a  pas  aujourdliui  lort,  car 
Messieurs  les  patriotes  du  Leman  demandent  toujours  si, 
lorsque  Tassemblöe  d'Arau  sera  coDStitu^e,  on  licenciera  les 
Corps  gaulois  —  ours  et  oursins^)  chercbent  ä  imiter  en  fins 
renards  le  chant  des  cochels.  Mais  on  ne  s'y  laisse  pas  prendre. 
Dans  rOberland  on  a  döcouvert  8.  couleuvrines  portatives,  300. 
milliers  de  poudre :  hier  k  Herne  on  a  recouvrö  48.  M.  (i.  en 


^)  »Ovrslns«  «-*  ein  sirtüches  Titelchen,  das  nnsem  Brüdern  der 
Waadt  gilt 
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espöees«.  On  pr^same  qa'il  y  en  a  beaiidoap  de  cacb6e«;  il  y 
dn  a  d'aotant  plus  qne  ies  petfl»  barits  d'or  de  la  nonnaje  ber- 
iioise  te  aont  troiiv^s  Tiiides*).  —  La  Zeanease  ourafiiiöreZ}  Yeat 
fmiter  la  belle  jeunesse  de  pa^fa:  mala  on  les  tnenaeeda  fboet, 
des  tamboura  et  le  z6,  z6  se  chanfj^e  en  r.  r.  r.  r.  R.  —  qiieh|Bes 
ronnötes  zena  ont  pria  la  Scarapella  nigra:  laaia  on  lea  eam6* 
Moviae  en  trieolore  et  on  lea  l^zarde  en  verd.  Zanbonr^  fail 
z'olfmeni  Teaerciaae  a  feu  et  eat  an  -eaaellent  taelicien :  mais  j 
nVat  paa  aasez  poli.  Au  surpina  j  ae  comporte  paa  mal.  Quel* 
ifuea  aoyent  aea  principea  il  Ta  bien.  Joattee!  voiU  ee  qne  nooa 
autrea  r^pnblicaioa  deTona  rendre.  li  ae  looe  maintenant  de 
Youa.  Je  crois  que  c'eat  un  homme  non  n6  ponr  ie  msl.  II 
eat  poasible  qu'on  mette  en  moavemeDt  le  degrö  d'amour  propre, 
que  i'inconnu  ou  Tinconnue^)  noua  a  plus  oa  moina  d^ 
parti.  II  eat  eoeore  poaalble  que  dana  des  tenipa  gibouleuz,  on 
ne  aacbe  trop  oü  eat  aon  thermom^Cre:  mala  la  R^publique  est 
ä  Gent  degrös  au  desaus  deZero;  or  que  demander  ASchaTem- 

« 

bürg,  sioon  d'6(re  un.peuplua  baülquecbaleurde  poele 
QU  baioa. 

Toutes  cea  mille  et  une  nuits  ou  mitle  et  une  voitures  n'oot 
paa  le  sens  commuD.  Le  Commissaire  Zezerazab^)  a  fermö  ouil- 
lea  et  paupidres  ä  pareils  röcits.  Or  toutes  les  sauterelles  de  dö« 
ponciations  se  aont  englouties  daos  le  lac  des  calomnies  perdues. 

MaiDtenanl  Arau  a  le  bonbeur  de  poss^der  dans  ses  niurs 
le  patriote  parExcellence,  Ochs-tell  et  les  d6pul6a  de  Lemao, 
Oberland,  fierne^  Fribourg,  ArgoYie,  Soleure,  Bäte,  TnrgOTie, 
Zuric  •  • .  «  Les  petita  cantons  dömocratiques  sodI  divis^a  et  vont 


^)  Hierflber  bStte  der  Ordonoalear  Rouhi^re  die  beste  Aaskonfl 
geben  kdooeo,   Mao  lese  die  Note  zu  No.  259  der  »CorrespoDdenz«  nach. 

^)  Elende  Spötlereieo  auf  den  besiegten  Gegner  —  im  nacbgeifilen 
Gezwitscber  des  Pariserschwengels. 

3)  Schauenborg, 

•^}  Maassatab  filr  die  GfoobenakObe  dieaea  Freondeapaara. 

^)  ^ohl  die  verschleierte  Anzeige,  dass  der  RegieruDgacomoiisair 
'Lacatlwr  den  Klagen  ober  daa  Taacheoapial  der  Generale  U94 
aire  keine  Folge  zu  geben  gesonnen  sei. 
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ae  röunin  Moq  Valaia^  ä  ma  voix  qaoiqu'entreooup^e  deaaa- 
gloU,  eal  aaot6  ä  pieda  joioU  dans  l'union* 

fLe  Commiaaaire  le  Carlier  est  dass  des  priucipea  exceUena, 
a  du  taleot,  puiaqu'il  vous  eslime  btaucoup  ei  qu'il.  appr^ue 
ad  vaioreiD*lout  ce  qui  n'eat  paa  du  mötre  auquel  ?oiia  appar- 
tanez;  il  est  ferme,  car  il  vient  d'asseoir  uoe  demoiselle  de 
qualü6  Dommöe  Contributien,  sur  les  geooux  de  TOurs  h 
▼ieille  perruqye.  16.  millioiisl  12.  ötagea»  du  nombre  desqueU 
est  le  faiueux  bailiif  de  Lauzaone  D'Erlacb,  qui  prenait  Uj  a 
deui  ans  les  patriotea  ä  cocardes  trieolores  pour  des  lima^oos 
voogeurs  de  Ijs  et  des  pampres  de  la  plante  Olygarcbia  major» 
foliis  duocentis  etc.  —  Yide  description  de  Haller-Mangourit^ 
verbo:  yenenum  helveticüm. 

Quant  Ä  moiy  eher  miur^I  je  quitterai  sous  un  roois  mon 
prespjtöre  de  Saint  Maurice,  sans  savoir  oü  je  .yicarierai.  Je 
dösirerais  de  tont  mon  coeur  que  le  bienheureux  ritgourman 
(qui  est  ranagramme  de  mon  nom y  attendu.que  je  descends 
de  priapus)  se  trouvAt  avec  l'Oberlandais  Brunen,.  qui  jadis 
comme  aujourd'buy  fut  le  mars  germanique  et  celüque;  il  est 
bien  clair  que  Brunen  yient  d*Oden:  la  difförence  entre  Oden 
etBrunen  est  qu'Oden  n'admettait  que  les  guerriers  ä  aa 
üible  cdeste  et  que  Brunen  re^oit  ä  la  sienne  pöle-möle  lea 
döfenseurs  de  la  libertö  et  iea  amis  de  rhumanit^« 

J'ai  ä  Yous  recommander  mon  brave  Rippert ;  j'ajonterai  ua 
Bouveau  voeu:  le  Citoyen  Pommier,  commissaire  des  guerres 
sous  Roubiöre.p  Ord%  general  en  chef  de  Tarpiöe  Scbaubourg^ 
Joint  autalentet  ä  la.probitöj  ce  qui  est  encore  plua  rare  daaa 
le  commissariat  belliqueux,  le  Röpublicanisme.,  11 
est  fort  mal  k  Taise  icy  et  dösirerait  fort  sortir  d^ns  YOtre  ar- 
mite*  C'est  un  bomme  sur  lequel  od  peut  compter.  Ce  fnt  lui 
qui,  Soldat  au  regiment  du  roy-inCsnterie,  fil  inaurger  ce  rigir 


^)  Welche  Bescheidenheit»  mit  dem  grossen  Haller  sich  anf  eine 
Linie  zu  stellen! 

^)  Mior  —  so  die  Urschrift;  was  dieser  Titel  bedeatea  soll,  ist  aas 
ein  Räthsel* 
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ment,  ce  qai  lui  valüt  Thonneur  de  Tiiicarcöration  par  Lafayelte. 
Ce  jeuDe  bomme  öpoux  est  ä  Berne;  il  a  öpousö  une  de  mes 
paysea,  feinme  trfts-respectable ,  ä  qui  ainai  qu'A  loi  je  veax 
beanconp  de  bien. 

Voil4  deux  exercices  ä  feu  qae  je  vois  faifeP  au  g^n^ral 
Schaaembourg:  efTectivement  c'est  ao  grand  taclicien:  son  armöe 
ressemble  ä  une  macbiDe  dont  il  a  le  resaort  dans  la  maio. 
Mais  la  (actique  que  j'aime  est  celle  qoi  ne  ressemble  point  h. 
toot  cet  appareily  c'est  celle  de  toucber  le  coeur  du  soldat,  de 
la  compagnie,  de  la  deroi-brigade  et  de  rannte  enti^re.  Voili 
la  grande  tactique  ioconnue  des  Luxembourg,  Scbullemboorg, 
Cobourg  et  de  tous  les  joeurs  d'öchecs  eo  Bourg.  Je  oe  sais 
conomeDt  Desportea  se  tirera  d'une  corr«^spondance  arr6l6e  par 
Poaget  au  pays  de  Vaud.  .  .  •  Maitre  Mengaud  tantöt  se  fait 
charg6  d'affaires  tanlöt  se  fait  irnprimer  comme  ministre.  L'os 
magnum  et  dod  pas  magna  sonaturum  ne  lui  manque  pas. 
Je  me  suis  apper^u  qu'il  ötait  böte,  parcequ'il  est  jaloux.  EhI 
comment  va-t-il  faire  en  me  voyant  ä  Arau,  oü  le  Carlier  m*en- 
trilneT  il  ne  m'est  pas  venu  voir  ä  Berne;  en  Argovie  il  me 
demandera  peutötre  mon  passeport.  Mon  ami,  ce  B6gaze  di- 
plomatique Temperte  sur  moi;  il  est  ante  coitum  triste. 
Son  petit  pendule  aux  jeux  ronds  lui  fait  faire,  par  dölassement 
d'inertie,  quelques  ingourdises.  BonDieu,  que  n'ai  je  un  p6l6ri- 
nage  i  faire  4  San  Genaro,  pour  ne  plus  voir  en  Suisse  tanl  de 
lazaronis  ä  öpaulettes  et  ä  sangles- tricolores  et  bicolores;  St. 
Bruno  a  sur  mon  coeur  et  isur  ma  raison  m6me,  un  si  grand 
empite  qu'en  pensant  k  son  auröole,  je  dirais  presque  les  priores 
des  kO»  jours  pour  l'aller  trouver:  mais  ce  courrier  qui  Tient 
chercber  cetfe  döKrante  lettre  sera  plus  heureux  dans  4.  jours. 

Votl&  une  töte  cassöe!  Mon  ami  quandvolre  austöritö  fera 
punir  de  mort,  de  grftce  point  de  musiquel  ou  si  vous  Tem- 
plojös,  que  ce  soient  des  airs  funöbres  qu'elle  exöcute  et  non 
des  $a  ir«,  des  böarnaises"*  eto.  —  de  grAce  ne  dinös  pas  quaod 
on  ötera  la  vie  ä  vobre  semblable^). 


^)  Anspielung  auf  die  ThaCsacbe,  dass  wAirend  eines  grossen  MtÜ- 
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Pensez  voas  ä  prendre  au  Service  de  la  CizatpiDe  et  de  la 
Romaine  des  corps  de  Soisses :  si  vous  j  pensös,  ^crivez-moi, 
youa  aurez  des  Valaisans.  Vous  sav6s  que ,  causant  de  cela, 
noas  avoos  trouv6  la  mesure  trös  politique.  —  Amiti^s  äChätel 
et  ä  soD  fröre.  —  M^  le  Gönöral  vaudois  de  Bons  prötendait 
qne  vous  jettiös  Targent  ä  pleiues  maios  sur  vos  escortes;  le 
göDöral  provincial  est  un  petit  cavalier  d'hommage  manquö  du 
Löman. 

J'oubltais  de  vous  dire  que  les  t2.  ötages  vont  ä  la  citadelle 
d'HuniDgue  et  de  Strasbourg.  —  Vives  contestatioos  sur  les  ba- 
lances  du  trösor  bernois  et  la  numöration  des  poids  ou  des 
espöces  entre  Roubiöre  et  le  pajeur  de  la  Trösorerie  nationale i). 

Mille  Souvenirs  y  je  vous  prie,  ä  vos  braves  et  aimables 
guerriers,  aux  deux  Augereau,  ä  mon  pays  de  Guingamp,  ä 
votre  aide  de  camp.  Je  n'ai  point  encore  de  öouvelles  de  Tarri- 
v6e  de  Junod  avec  ses  patriciens^. 

Salut  et  tendre  amitiö^]  pour  la  vie. 

Mangourit. 

Ffir  getreue  Abschrift  vom  Originale,    das   während  der 
Schatzuntersucbungs-Angelegenbeit  der  Staatscanzlei  von  Bern, 
ans  dem  Schriftennachlass  des  Marschall  Brune  vorgelegt  worden. 
Bern  9  den  12.  December  1851. 

Der  Staatsschreiber: 
M.  V.  Störler. 


les  der  Herren  Generale  und  CommissSre  im  Stiftgebäude,  ein  armer 
Soldat,  der  mit  seinen  Fingern  nicht  etwa  in  das  Schatz-,  Salz-  oder 
Müozgewölbe,  sondern  lediglich  in  irgend  ein  obscares  Gemach  sich 
verirrt  hatte,  auf  dem  anstossenden  Kirchhofe  (Platteform)  inmitten  der 
Tafelmosik  fQsilirt  worden. 

^}  Infolge  dieser  » Coniestations «  erfolgte  wohl  Roahi^re*s  Getäfel- 
fand der  Livres  ts.  1,537,809^  5  6.  wovon  in  der  Note  c.  zu  No.  259  za 
lesen  ist. 

^  Mit  den  3  Bären  von  Bern,  die  er  Steiger,  Weiss  und  ..  .7..  * 
getauft. 

^)  Dis-moi  qai  tu  hantes ,  et  je  te  diral  qni  tu  es  I 
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Abschied  des  General  Bnae  tm  den  Bflvgen  lehctien. 

Libert«.  EgaliU. 

R^publique    Fran^aise. 
Aa  Qaar(ier-g6n6ral  de  Beroe,    le  8.  Germinat  an  6.  de  h 
R^publique  une  et  iDdivisible. 
Le  GöDöral  Brune  aux  Citoyens  de  THelvötie. 

CitoyeDs, 
Le  Directoire-exöcutif  de  la  R^publiqae  frao^aise  vienl  de 
me  confier  le  coomandeiDent-eD-chef  de  l'aroi^p  d'ltalie:  je 
m'öloigne  de  votre  pays.  £o  applaudissant  ä  Tactivitö  d'organi- 
salion  qui  se  d^ploie  au  milieu  de  vous,  je  regrette  de  ne  poQ- 
Yofr  ötre  le  tömoio  de  vos  g^oöreux  et  derniers  efforts.  Hais 
votre  souveraioetö  est  reconquise  sur  l'olygarchie:  les  Fraii{ais 
yous  avaient  promis  cette  victoire;  lU  tous  Tont  donnö.  D^ji 
aux  dösordres  de  la  tyrannie  succdde  Tordre  de  la  libertö.  DeM 
autoritös.populaires  s'^tablissent ;  un  gouvernement  de  votre  choix, 
3'ölevaDt  avec  toute  la  majestö  de  rindöpendance,  va  mettre  la 
derniöre  maio  äu  grand  ouvrage  de  votre  fölicit^»  et  rameoAra 
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la  vigueur  de  ces  bellea  iDstituliona  que  des  usarpateurs  avaient 
altöröes.  Moo  voeu  le  plus  siDcöre,  Citoyens >  est  qu-uni^  {irospö- 
ritö  durable  soit  le  fruit  de  la  sagesse  de  vos  l^gislateurs ;  ce 
serait  aussi  le  prix  le  plus  glorieux  du  triomphe  de  rarmöa 
fransaise. 

$alut  et  Craternitö. 
.,''..  Brune. 

För  getreue  Abschrift  voai^OWigiBalaiklruek  uoter  dem  Aclei 
der* provisorischen  Regierung. 

Bern,  den  20.  November  1§67. 

Deh*  Staatsschreifaer : 
M.  V.  S tarier; 
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